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Borrede, 


| Dieter Zheil erſcheint brey Jahre fpäter als ich bey ber Vollen⸗ 
dung des umgearbeiteten erften für ausgemadjt hielt: und wer ba: 
mald deachtete daß in der Vorrede bie bevorftehende Ausgabe nur 
ds eine „vervollfommte” ber früheren bezeichnet ward, hat ficher 
| nichts weniger als fo lange Verzögerung erwartet. Wohlwollenden, 
' defie getabelt Haben, muß id hier erklären wie es fo gekom⸗ 
un if, 
Gegen ben Inhalt bes zweyten Theils hatte ich, feitbem bie 
Sertfegung unterbrochen war, in einem ganz andern Verhaͤltniß 
, standen als zu dem bes erſten. Dieſer hörte nie auf mich zu be⸗ 
fädftigen: jede ertvorbene Kunde Über urfprüngliche Inſtitutionen an- 
derer Völker vereinigte fih mit ben barin begonnenen Unterfuchungen 
über verwandte roͤmiſche; fehr vieles mit der Anfchauung von Rom 
md Italien: der zweyte, welcher nur Ginzeinheiten ber römifchen 
Zufaͤnde und echte betrifft, nie buch foldhe Weranlaßungen zu: 
tädgerufen, war mir fremd geworben. Jnudeſſen wußte ich ſehr 
wohl daß bie darin enthaltenen Abhandlungen ohne Vergleich ge: 
tfter und vollenbeter waren als bie im erften Theil: an ihnen, 
vornämlih an ber über das agrarifche Hecht, beren Unterfuchungen 
darchgefuͤhrt waren ehe ber Gedanke bie roͤmiſche Gefchichte zu 
arbeiten erregt warb, war nichts zu berichtigen, wenig hinzuzus 
fügen. Andre Unterfuhungen, bie eingefchaltet werben ſollten, wa⸗ 
um freylich noch nicht für ben Druck niebergefhrieben, doch aber 
am Theil, wie bie über Municipium und Sfopolitie fhon zu Rom, 
atworfen; ber Inhalt von allen wiederholt münblid vorgetragen. 
Eo blieb bie hiſtoriſche Erzählung übrig, von ber ich als ſicher 
amahm, es fey unmoͤglich zu größerer Beflimmtheit zu gelangen 
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als fie in der erften Ausgabe hatte; und fo war e8 zum wenigften 
nuzlos auf Ereigniffe von fo Meinem Maapftab mehr Sorgfalt und 
Ausführlichleit zu verwenden. 


Nach diefer Anfiht Tonnte eine vervolllommte Bearbeitung frey: 
lich in einigen Monaten gefchaffen werben: aber bald warb es klar 
baß die Kritil, der Skepfis zum Troz, eine fihre und glaubhafte 
Gefhichte feit dem Anfang dieſes Jeitraums herſtellen und behaup⸗ 
ten koͤnne; und dann lohnte es der Mühe mit hoͤchſter Sorgfalt 
jede Einzelnheit zu erforfhen; eben bier nicht zu übergehen was 


in einer Zeit größerer Creigniffe ald geringfügig ausgefdloffen wer: 


ben muß. Eben fo ließ fih erkennen baß es gelingen werbe bie 
Veränderungen der Berfaßung Schritt vor Schritt zu entbeden. 


Unter begünftigenden Umftänden Hätte aud bie Unternehmen raſch 


ausgeführt werben koͤnnen, wie mande Forſchungen im erften Theil: 
aber biefen hatte ich in einer Erſchoͤpfung geſchloßen welche Folge 
ber während ſechszehn Monaten, bi8 auf fehr wenige einzelne 
Tage, ohne einige Unterbrehung fortgefezten Anftrengung aller, auf 
jenen einzigen Gegenſtand gerichteten, Seelenkräfte war. Jezt er: 
blindete das Gefiht indem es Leibenfhaftli das Dunkel zu über: 
winden firebte, und, wenn nicht ein vorläufiges Wert entflehen 
ſollte, welches früher ober fpäter durch eine völlige Umarbeitung er 
fezt werden mußte, fo war es nöthig abzumarten was die Zeit alls 
maͤhlich brachte; bie aud nicht arg war, und, obwohl langfam, 
Entdeckung zu Entbedung treten ließ. Aber verfchweigen darf id) 
auch nicht, daß, aus jener eigentlich dem Rauſch eines Ueberwachten 
verwandten Ermübung, das allerlebhaftefte Bebürfniß einer abwech⸗ 
ſelnden Befchäftigung entflanden war, welches auf das, neben einem 
Beruf wie-diefe Geſchichtſchreibung, unüberlegte Beginnen der Aus: 
gabe der Byzantiner führte: wobuch, und durch andre hoͤchſt an: 
ſtrengende Gefhäfte, namentlich die Ueberarbeitung bes erften Theile 
zur jüngften Ausgabe, das Fortfchreiten des zweymal umgebildeten 
Entwurfs fehe aufgehalten warb, und, da ich alles neben einander 
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fortführen wollte, für eine Zeitlang Seſundhelt, veiterkeit und Klar⸗ 
Beit verſchwanden. 


Endlich war ich von vielen Stoͤrungen los; viele waren uͤberſtan⸗ 
ven: ich fühlte mich wieder frey und froh: Manuſcript für bie erſten 
Bogen war ausgearbeitet, und es follte am folgenden Morgen an die 
Druderey abgehen, ald bad ungluͤck, welches um Mitternadht mein 
Baus traf, bafielbe bis auf ein zufällig geborgenes Blatt vernichtete. 
Doch die Vorarbeiten waren erhalten, und mein Muth: fieben Wo: 
den nad) dem Ungläd 'war bas Verlorne hergeftellt, und der Drud 
eingeleitet. In andern Beiten würde diefe Verzögerung ohne Einfluß 
auf die Ausarbeitung geweſen feyn: aber biefe hatte erſt zwey Drit: 
theile erreicht ald ber Wahnwiz bes feanzöft [hen Dofs den Zalisman 
zerſchlug welcher den Daͤmon der Revolution gebunden hielt: das 
übrige iſt geſchrieben um das Begonnene pflichtgemaͤß nicht unvollen⸗ 
det zu laſſen; mit. ſtetem Abwehren der ſich aufdraͤngenden kummer⸗ 
vollen Sorgen über ben für Vermögen, die liebſten Beſtzthuͤmer, und 
jebes erfreulihe Verhaͤltniß drohenden Untergang. Der erfte Theil 
war in der heiterften Gegenwart und ihrem dankbaren innigften Ge: 
auf, in der vollfommenften Sorglofigkeit über bie Zukunft, gefchrie: 
ben: jest bliden wir vor uns in eine, wenn Gott nit wunderbar 
güft, bevorſtehende Zerftörung, wie die römifche Welt fie um bie Mitte 
des dritten Jahrhunderts unfrer Beitrehnung erfuhr: auf Vernichtung 
des Wodlſtands, ber Freyheit, der Bildung, der Wiffenfhaft.e Wenn 
aber audy Berwilderung lange Jahre hindurch Mufen und Gelehrfam: 
feit ganz verſcheuchen follte, fo wirb doch einmal eine Zeit wieberlom- 
men wo, anders freylich als im funfzehnten Jahrhundert, die römi: 
ſche Seſchichte aufs neue beachtet und geliebt werben wirb. 


Ohne den Ausbruch diefer entfezlihen Zeit würbe ih, nach kurzer 
Erholung, zur Vollendung und Herausgabe bes dritten Theils geeilt 
ſeyn; von dem, was noch in ben Gränzen bed zweyten ber früheren 
Ausgabe liegt, entworfen ik, — das fernere, bis zum erflen puni: 
fen Krieg, nur noch ber lezten Hand bebarf. Wird uns. einige 


— 
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Ruhe gewährt, fo ſoll keine andre Beſchaͤft igung dieſer vorgehen. 
Jezt iſt mein naͤchſtes Geſchaͤft das Regiſter zu dieſen beyden Baͤn⸗ 
den fertig zu machen, welches abgeſondert wird, um nicht in einem 
fortlaufenden Werk ſtoͤrend einzutreten. 


In dem gegenwaͤrtigen Bande iſt der Umfang der Erzaͤhlung noch 
immer unerheblich gegen die Abhandlungen: dieſes Verhaͤltniß änbert 
ſich gänzlih fon in den ausgearbeiteten heilen des folgenden, ber 
bis an den hannibalifhen Krieg führen follte ; und wie ich diefe mit Liebe 
und Erhebung gefhrieben, fo freute ih mi, als beffen Vollendung 
fiher nahe fhien, ber ferneren Darftellung und Schilderung von 
Männern und Ereignifen. &o oft biefe über irgend erhebliche Vor⸗ 
fälle mit einigem Glauben möglid war, if fie fchon Hier gegeben: aber 
Erzählungen die das Gepräge tragen nichts ala Ausmahlung ber An⸗ 
naliften zu feyn, habe ich nie wiederholen mögen. Das Beftreben 
meine entfchiebene, gewiffenhafte Veberzeugung von jebem Saz unb 
jevem Gedanken bem Lefer mitzutheilen, ift bier, wie in bem erften 
Band, das einzige Motiv meiner Darftellung und Behandlung. War 
ed in bündiger Kürze möglih, um fo willlommner! und bi8 auf das 
Decemvirat gelang das wohl oft fhon durch Anführung einer einzel- 
nen entfcheidenben Stelle, zumal aus Dionyfius: weiterhin, vornehm- 
lih wo Livius allein erhalten, jebe hülfreihe andre Spur verloren 
ift, bedarf es für benfelben Zweck mandmal einer Argumentation bie, 
um nichts ſcheinbar willkuͤhrliches aufzuftellen, um jedes Anfinnen auf 
geneigte Zuſtimmung bes Lefers auszufchließen, mitunter faft weit- 
laͤuftig gerathen, und nicht ohne alle Wiederholung bleiben Tann. 


Bonn, ben 5. Oktober 1830. 


| 


vu 


Verzeichniß der Hauptſtuͤcke. 


Seite 
Einleitung ee 4 
Des latinifche Staat :© » » > 2 2 20 nen .:. 177 
Dr Bund mit den Latinem . - . . . "le... 
Bon ben Eolonin . - - . « Pa Se". 
Die Iopolitie und das Mmieipium » . - 2 0 0 0. . 56 
über das Recht ber Latne . - - . .. ve 2.1. 8 


Der Bund mit ben bemilenm - - - « 2 2 00er. 9 
Die Kriege mit Bolflern und Keen, bis zum Ende bes - 


vejentiſchen. .. .. .... 100 
Das Statthalteramt ee. 0° ee 2 ee. 0. e.. 1% 
Die Innern Fehden ber Patricier .. 7 ‚ze ‚44 


Bun gemeinen Gelb und deffen Ruzung. - ». -. . - ...: 146 


Die Landanweiſungen vor Ep. Eaffnd . . - - . 2... 176 
Sp. Caſſius Ackergeſez und Ed . - 0 2 2 0.0. . 187 
Die ſieben Gonſulate ber Babier ernennen. 18 


Dee vejentiſche Krieg . - - - EEE 223 
Innere Geſchichte vom Untergang der Babier bis zur erfien Peſt 234 
Die Sage von Eoriolanu - - » 2 2 2 2 00. 265 
Die Kriege gegen Volſker und Aequer bis zum Zrieben von 295 276 
Der äquifhe Krieg bis zum Deremorat «© . 0 2 0. 2% 
Bondplogen und Phänomene > 2 2 2 2 305 
Innere Befchichte der elf Jahre vor dem Decemyirat . . . 312 
Die erſten Decemvirn und ihre Elite - » = 2 0. . 39 
Das zwepte Decemoisat - > > 2 2 2 00 een en. 3% 
Das erſte Jahr der hergeftellten Zeepbeit - - - - - ... 405 








vuI 


@eite 
Die innern Bewegungen bis zur Verfaffung von Si . . . 430 
Das confularifhe Milttartribundt - > 2 = 2 2220202 438 
Die Genfur . .- . ... 446 
Innere Geſchichte von 31 bis auf ven lezten oejentifäjen Krieg 460 
Ueber den Bold... . . . - a  \ 


Die Kriege bis zum lezten vqgentiſhen .. —502 
Dee lezte vejentiſche Krieg - - - > 2 0 020... 5 
Die Übrigen Kriege His zum galliſchen. > 20. 5 
Bernere innere Geſchichte Eis zum gallifden Sig . . » . 556 
Phyſiſche Geſchichte von 305 bis 365. .- . . » v0 ..567 
Bon ben Gelten und ihrer Einwanderung in Station. 2.574 
Der galliihe Krieg und die Einnahme Rome -. - . . . . 595 
Meber bag Dlympiabeniahe ber. Einnahme Roms -. . . . . 622 
Rom nach ber Räumung . .. .. “ee... 638 
Die Kriege bis: zur Reform von 384 . Pa ee = 
Innere Geſchichte bis zum Jahr 374... 2 2 00.666 


Anhang. 
neber ‚die roͤmiſche Eintheilung bes Eandeigentiums, unb bie 


I vimitation o Sauer Key Br . 8 ı 8 600 694 


E⸗ war eine der wichtigſten Aufgaben des erſten Theils, 
derzuthun, daß bie Geſchichte ber koͤniglichen Zeit voͤllig 
unhiſtoriſch ſey. Ich habe die Sagen welche dafuͤr gel⸗ 


ten, gelaͤutert; was davon zerſplittert und zerſtreut iſt ges 


or 


ſammelt, um bie mannichfaltigen Geftalten welche fie einft 
trugen berzuftellen: nicht als ob dies ber hiftorifchen 
Kunde näher bringe: denn von ber Herrlichkeit ded Koͤ⸗ 
nigreih&, deſſen Siz die fieben Hügel waren, zeugen bie 
Dentmähler welche es hinterließ; dad Andenken feiner 
Geſchichte ift abſichtlich vertilgt, und um die Leere zu 
fülen find WVBegebenheiten einer engen Sphäre, wie fie 
den Pontifices nach der gallifhen Beit gegenwärtig war, 
an die Stelle verfchollener einer ungleich größeren gefezt. 
Schon Zabius kannte ohne allen Zweifel nichtd als Die 
auf und gefommene Erzählung; und. fhwerlich hätte er 
anderswo ald in ben Schriften fremder Voͤlker ächte Be⸗ 
richte finden koͤnnen; mit jener nicht zu vereinen, und 
itm unbrauchbar. Hingegen war fein Zeitalter im Beſiz 


einer würflichen, obwohl in vielen Xheilen fabelhaft ge 


wordenen, Gefchichte feit dem Aufftande der Gemeinde: 
und wenn diefe auch nur fehr mangelhaft, entftellt, will- 
führlich verarbeitet, auf und gekommen, fo tft es doch 


von biefer Zeit an mein erfreulicher Beruf die Herftel- 
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lung einer aͤchten, zuſammenhaͤngenden, im weſentlichen 
vollſtaͤndigen, zu unternehmen. 

Dies waͤre thoͤricht wenn die Geſchichte vor der gal⸗ 
liſchen Zerſtoͤrung beynahe nur muͤndlicher Ueberlieferung 
anvertraut geweſen, und die einzelnen Anzeichnungen ei⸗ 
ner wenig ſchreibſeligen Zeit damals untergegangen waͤ⸗ 
ren ; dann koͤnnte fie nur durch ein Blendwerk erſezt 
ſeyn, wie die der Koͤnige. So weit aber ging Livius 
ſicher nicht daß er dies angenommen haͤtte; noch wird 
irgend jemand, der mit Sinn fuͤr Wahrheit begabt iſt, 
von dem allergroͤßten Theil der Vorfaͤlle, die aus den 
hundert Jahren vor der Ankunft der Gallier erzaͤhlt wer⸗ 
den, es denkbar finden daß ſie erſonnen waͤren: Erzaͤh⸗ 
lungen werden erdichtet, nicht einzelne Meldungen in großer 
Zahl. Was Livius veranlaßen mochte fo beſtimmt zu 
ſchreiben, war wohl daß die Annalen der Pontifices erſt 
von jenem Ereigniß begannen 2); fo wie Claudius Qua- 
drigarius, wahrfcheirtlich eben hiedurch entſchieden, die fei- 
nigen auch von daher anhub >). Der gehört zu den An⸗ 
naliften welche Livius vor fich hatte; vielleicht vernehmen wir 
durch dieſen was er angeführt hatte um feine Abweichung 
von dem Herkoͤmmlichen folcher Chronifen zu rechtferti- 


2) Livius VI 1. 9) Th. 1. ©. %79 Livius ſelbſt, a. a. D., 
Tann als Beuge dafür betradhtet werben, wenn er bie Commen⸗ 
tarien der Pontifices, welche erhalten blieben, flatt ber Anz 
nalen genannt hat: si quae in commentariis pontificam aliis- 
que erant monumentis — interiere. ®) Es find viele Bruch 
flüde aus bem erften Buch übrig, welche Vorfaͤlle vom gallis 
Then Krieg bi8 in ben zweyten famnitifchen erwähnen: aus 
früherer Zeit keine Spur. 
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gen: ſchwerlich iſt auch der Clodius ein anderer als er, 
aus dem Plutarch anführt, noch fagte er es bey einer ans 
dern Beranlaßung, daß die Stammbäume, foweit fie über 
jene Zeit hinauf reichten, erbichtet wären *). Wo ans 
maßenber Irrthum vorherrfcht, ift der erfle Ausfpruch eines 
zur Muͤndigkeit berufenen Geiftes faſt immer übertrieben ; 
und fo iſt es Claudius im Unmwillen über ven vielfachen 
Betrug ergangen: er überfah daß Fein äußerer Grund es 
rechtfertige, die Ahnentafeln der Patricier deren Vorfah⸗ 
ren ihre Zaren auf dem Fapitolinifchen Berge hatten, wie 
die Manlier und Quinctier, für jene ditere Seit als un- 
acht zu verwerfen; und wie follte er fie einzeln geprüft 
haben? Wären nun er felbft oder Liviud auf dad Staats⸗ 
recht aufmerffam gewefen, fo hätte ihnen nicht entgehen 
können daß die vortrefflihen Gefchichtfchreiber deſſelben aus 
den Büchern der Pontifices Nachrichten gezogen hatten, 
deren Aechtheit eben fo unbezweifelt war ald die ber XII 
Zafeln, ber Handfeften, andrer Gefeze und Bünbniffe 
aus jener Zeit: und eben fo ausgemacht iſt Die der cen= 
forifden Rollen, ſchon dadurch daß ihre Angaben für bie 
Späteren unglaublich ja undenkbar lauten mußten. Aller 
dings werben bie Exemplare der meiflen cenforifchen Fa⸗ 
milien urfprünglich aus Abfchriften von wenigen: geflofjen 
feyn, bie auf daB Kapitol oder in benachbarte Staͤdte 
gerettet waren; aber e3 genügte auch, damit fie dcht auf 
die Nachkommen gelangten, wenn ein einzigeö übrig blieb 
amd vervielfältigt warb. 

Ylutarch, Numa p. 89. fe Kicdiös vis dr avaypaef 
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Borrede 


Dieter Zeit erſcheint brey Jahre fpäter als ich bey ber Vollen⸗ 
dung bed umgearbeiteten erſten für ausgemacht hielt: und wer ba: 
mold beachtele daß in ber Vorrede bie bevorftehende Ausgabe nur 
als eine „vervollfommte” ber früheren bezeichnet warb, hat ſicher 
aichts weniger als fo lange Verzögerung erwartet. Wohlwollenden, 
bie fie getabelt Haben, muß ich bier erklären wie es fo gekom⸗ 
men iſt. 

Gegen ben Inhalt bes zweyten Theils hatte ich, feitbem bie 
dertſezung unterbrochen war, in einem ganz andern Berhältniß 
getanden als zu bem bes erften. Dieſer hörte nie auf mich zu be: 
Iääftigen: jebe ertworbene Kunde über urſpruͤngliche Snftitutionen an- 
derer Bölfer vereinigte fi mit ben barin begonnenen Unterfuchungen 
über verwandte roͤmiſche; fehr vieles mit ber Anſchauung von Rom 
und Italien: der zweyte, welder nur Ginzelnheiten der römifchen 
Sufände und Rechte betrifft, nie burch ſolche Weranlaßungen zu: 
tüdgerufen, war mic fremb geworben. Inbeſſen wußte ich fehr 
wohl daß die barin enthaltenen Abhandlungen ohne Vergleich ge: 
seifter unb vollendeter waren als bie im erflen Theil: an ihnen, 
wernämlih an ber über das agrarifche Recht, beren Unterfuhungen 
derchgefuͤhrt waren ehe ber Gedanke die roͤmiſche Geſchichte zu 
bearbeiten erregt warb, war nichts zu berichtigen, wenig hinzuzu⸗ 
fign. Andre Unterfuchungen, bie eingefhaltet werben follten, was 
ren freylich noch nicht für ben Druck niedergeſchrieben, doch aber 
yon Theil, wie bie über Municipium und Iſopolitie ſchon zu Rom, 
entworfen; der Inhalt von allen wieberholt muͤndlich vorgetragen. 
So blieb die hiſtoriſche Erzählung übrig, von der ich als ſicher 
aanahm, es fey unmöglich zu größerer Beſtimmtheit zu gelangen 





IV , 


ald fie in ber erflen Ausgabe hatte; unb fo war es zum menigften 
nuzlos auf Ereigniffe von fo Meinem Maaßſtab mehr Sorgfalt und 
Ausführlichkeit zu verwenben. 


Nach dieſer Anfiht Eonnte eine verpolllommte Bearbeitung frey: 
ih in einigen Monaten gefchaffen werben: aber balb warb es klar 
daß bie Kritit, der Skepſis zum Troz, eine fihre und glaubhafte 
Geſchichte feit dem Anfang diefes Zeitraums berftellen und behaup: 
ten koͤnne; und dann lohnte es der Mühe mit -böchfter Sorgfalt 
jede Einzelnheit zu erforfhen; eben hier nidyt zu übergehen was 
in einer Zeit größerer Creigniffe als geringfügig ausgeſchloſſen wer: 
den muß. ben fo ließ fih ertennen daß es gelingen werbe bie 
Veränderungen ber Verfapung Schritt vor Schritt zu entbeden. 
Unter begünftigenden Umfländen hätte auch dies Unternehmen raſch 
ausgeführt werben koͤnnen, wie mande Forſchungen im erften Theil: 
aber biefen hatte ih in einer Erſchoͤpfung geſchloßen welche Folge 
bee während ſechszehn Monaten, bis auf fehr wenige einzelne 
Tage, ohne einige Unterbrechung fortgefezten Anftvengung aller, auf 
jenen einzigen Gegenftand gerichteten, Seelenträfte war. Sezt er: 
blindete das Geſicht indem es leidenſchaftlich das Dunkel zu über: 
winben ficebte; und, wenn nit ein vorläufiges Wert entfichen 
follte, welches früher oder fpäter durch eine völlige Umarbeitung er» 
fezt werden mußte, fo war es nöthig abzuwarten was die Zeit all: 
maͤhlich brachte; die auch nicht karg war, und, obwohl langſam, 
Entbedung zu Entdedung treten ließ. Aber verfhweigen darf ich 
auch nicht, daß, aus jener eigentlih bem Rauſch eines Ueberwachten 
verwandten Ermuͤdung, das alleriebhaftefte Bebürfniß einer abwech⸗ 
ſelnden Beſchaͤftigung entflanden war, welches auf das, neben einem 
Beruf wie-diefe Gefhichtfchreibung , unüberlegte Beginnen der Aus: 
gabe der Byzantiner führte: wodurch, unb durch andre hoͤchſt an: 
ſtrengende Gefchäfte, namentlich die Ueberarbeitung bes erften heile 
zur jüngften Ausgabe, das Kortichreiten des zweymal unigebilbeten 
Entwurfs ſehr aufgehalten warb, und, da ich alles neben einander 
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fortfähren wollte, für eine Zeitlang Geſundheit, Heiterkeit und Klar⸗ 
kit derſchwanden. ' 


Endlich war id von vielen Störungen los; viele waren überftans 
ven: ich fühlte mich wieder frey und froh: Manuſcript für die erften 
Bogen war ausgearbeitet, und es follte am folgenden Morgen an bie 
Druckerey abgehen, als das Unglüd, weldes um Mitternacht mein 
Haus traf, daſſelbe bie auf ein zufällig geborgenes Blatt vernichtete. 
Tod die Vorarbeiten waren erhalten, und mein Muth: fieben Wo: 
dm nad) dem Ungluͤck war das Verlorne hergeftellt, und der Drud 
äingeleitel. In andern Zeiten würde biefe Verzögerung ohne Einfluß 
euf die Ausarbeitung gewefen feyn: aber diefe hatte erft zwey Drit: 
theile erreicht als der Wahnwiz des franzöfifhen Hof den Talisman 
zerſchlug welcher ben Dämon der Revolution gebunden hielt: das 
Ürige iſt geſchrieben um das Begonnene pflichtgemäß nicht unvollen- 
tet zu laſſen; mit fletem Abwehren ber fi) aufbrängenden kummer⸗ 
vollen Sorgen Über ben für Vermögen, bie liebſten Befljthümer, und 
des erfreulihe Verhaͤltniß drohenden Untergang. Der erfte Theil 
war in der heiterfien Gegenwart und ihrem bankbaren innigften Ges 
ar, in der volllommenften Sorglofigkeit über die Zukunft, gefchrie: 
ben: jezt blidden wir vor uns in eine, wenn Gott nicht wunderbar 
hüft, bevorftehende Berftörung, wie die römifche Welt fie um die Mitte 
des dritten Jahrhunderts unfrer Zeitrehnung erfuhr: auf Vernichtung 
des Vohlſtands, der Freyheit, der Bildung, ber Wiffenfhafl. Wenn 
aber auch Verwilderung lange Jahre hindurch Mufen und Gelehrfam: 
keit ganz verfcheuchen follte, fo wirb doch einmal eine Zeit wiederkom⸗ 
men wo, anders frenlich als im funfzehnten Jahrhundert, bie roͤmi⸗ 
[ke Geſchichte aufs neue beachtet und geliebt werben wird. 


Ohne den Ausbruch dieſer entiezlichen Zeit würbe ih, nad) kurzer 
Erholung, zur Wollendung und Herausgabe bes dritten Theil geeilt 
ſeya; von dem, was noch in den Gränzen bes zweyten der früheren 
Ausgabe liegt, entworfen iſt, — das fernere, bis zum erften puni- 
ſchen Krieg, nur noch der Iezten Hand bedarf.” Wird uns. einige 
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Ruhe gewährt, fo fol Feine andre Beſchaͤft igung biefer vorgehen. 
Jezt iſt mein nädftes Geſchaͤft das Megifter zu biefen beyben Bän: 
ben fertig zu machen, welches abgefonbert wird, um nicht in einem 
fortlaufenden Wert flörend einzutreten. 


In dem gegenwärtigen Bande ift ber Umfang der Erzählung nod) 
immer unerheblich gegen die Abhandlungen: biefes Verhaͤltniß ändert 
fi gänzlich fchon in ben ausgearbeiteten Theilen des folgenden, der 
bis an ben hannibaliſchen Krieg führen follte; und wie ic biefe mit Liebe 
und Erhebung gefhrieben, fo freute ih mid, als deſſen Vollendung 
fiher nahe fchien, ber ferneren Darflelung und Schilderung von 
Männern und Ereignißen. Go oft biefe über irgend erhebliche Bor: 
fälle mit einigem Glauben möglih war, tft fie fchon hier gegeben: aber 
Erzählungen die das Gepräge tragen nichts als Ausmahlung ber An: 
naliften zu ſeyn, babe ich nie wiederholen mögen. Das Beftreben 
meine entfchiebene, gewiflenhafte Ueberzeugung von jedem Saz und 
jevem Gedanken bem Lefer mitzutheilen, ift Hier, wie in bem erften 
Band, bas einzige Motiv meiner Darftelung und Behandlung. War 
es in bündiger Kürze möglih, um fo willlommner! und bis auf das 
Decemvirat gelang das wohl oft ſchon buch Anführung einer einzel: 
nen entfcheibenden Stelle, zumal aus Dionyſius: weiterhin, vornehm: 
ih wo Livius allein erhalten, jebe hülfreihe andre Spur verloren 
ift, bedarf es für denfelben Zweck manchmal einer Argumentation bie, 
um nichts ſcheinbar willtührliches aufzuftellen, um jebes Anfinnen auf 
geneigte Zuflimmung bes Leſers auszuſchließen, mitunter faft weit: 
läuftig gerathen, und nicht ohne alle Wiederholung bleiben Tann. 


Bonn, ben 5. Oktober 1830. 
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E⸗ war eine der wichtigſten Aufgaben des erſten Theils, 
derzuthun, daß bie Geſchichte der koͤniglichen Zeit voͤllig 
unhiſtoriſch ſey. Ich habe die Sagen welche dafür gel⸗ 
ten, gelautert; was Davon zerfplittert und zerſtreut ift ges 
kmmelt, um die mannichfaltigen Geftalten welche fie einft 
trugen berzuftellen: nicht als ob dies ber hiſtoriſchen 
Kunde naher bringe: denn von der Herrlichkeit des Koͤ⸗ 
nigteicss, beffen Siz die fieben Hügel waren, zeugen bie 
Dentmähter welche es hinterließ; das Andenken feiner 
Geſchichte ift abſichtlich vertilgt, und um bie Leere zu 
füllen find Begebenheiten einer engen Sphäre, wie fie 
den Pontificed nach der gallifchen Zeit gegenwärtig war, 
an die Stelle verfchollener einer ungleich größeren. gefezt. 
Schon Fabius Tannte ohne allen Zweifel nicht als die 
af und gefommene Erzählung; und ſchwerlich hätte er 
anderswo ald in den Schriften fremder Völker Achte Be⸗ 
rihte finden Pönnen; mit jener nicht zu vereinen, und 
ihm unbrauchbar. Hingegen war fein Zeitalter im Beſiz 
einer wuͤrklichen, obwohl in vielen Xheilen fabelhaft ge: 
wordenen, Gefchichte feit dem Aufſtande der Gemeinde: 
und wenn diefe auch nur fehr mangelhaft, entſtellt, will- 
Kührlih verarbeitet, auf uns gelommen, fo tft es doch 
von dieſer Zeit an mein erfreulicher Beruf die Herftel- 
Zweyter Theil. A 
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lung einer aͤchten, zuſammenhaͤngenden, im weſentlichen 
vollſtaͤndigen, zu unternehmen. 

Dies waͤre thoͤricht wenn die Geſchichte vor der gal- 
liſchen Zerftörung beynahe nur münblicher Weberlieferung 
anvertraut gewefen, und die einzelnen Anzeichnungen ei: 





ner wenig fchreibfeligen Zeit damals untergegangen waͤ⸗ 
ven : dann koͤnnte fie nur durch ein Blendwerk erſezt 
feyn, wie bie der Könige. So weit aber ging Livius 


ficher nicht daß er Died angenommen hätte; noch wird 


irgend jemand, der mit Sinn für Wahrheit begabt ifl, 


von dem allergrößten Theil der Vorfälle, die aus ben 
hundert Jahren vor der Ankunft der Gallier erzählt wer- 
den, es denkbar finden daß fie erfonnen wären: Erzäh- 
lungen werben erdichtet, nicht einzelne Meldungen in großer 
Zahl. Was’ Livius veranlaßen mochte fo beflimmt zu 


fehreiben, war wohl daß die Annalen der Pontificed erft 
von jenem Ereigniß begannen 2); fo wie Claudius Qua: 
drigarius, wahrſcheinlich eben bieburch entſchieden, die ſei⸗ 


nigen auch von daher anhub 5). Der gehört zu den An⸗ 
naliften welche Livius vor fich hatte; vielleicht vernehmen wir 
durch diefen was er angeführt hatte um feine Abweichung 
von dem Herkoͤmmlichen folcher Chroniken zu rechtferti⸗ 


2) Livius VI. 1. 2) Ih. 1. ©. 279. Livius felbft, a. a. Du | 


Tann als Zeuge dafür betrachtet werben, wenn er bie Commen⸗ 
tarien der Sontifices, welche erhalten blieben, ftatt ber An: 
nalen genannt hat: si quae in commentariis pontificam aliis- 


que erant monnmentis — interiere. 3) Es find viele Brud: 


ftüde aus dem erſten Buch übrig, welche Korfälle vom galli⸗ 


Then Krieg bis in ben zweyten famnitifchen erwähnen: aus 


früherer Zeit Keine Spur. 
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gen: ſchwerlich iſt auch der Clodius ein anderer als er, 
aus dem Plutarch anführt, noch ſagte er es bey einer ans 
dern Beranlaßung, daß die Stammbäume, foweit fie über 
jene Zeit hinauf reichten, erbichtet wären 9. Wo an 
maßender Irrthum vorherrfcht, ift der erfte Ausfpruch eines 
zur Mündigkeit berufenen Geiftes faft immer übertrieben; 
und fo iſt es Claudius im Unmillen über den vielfachen 
Betrug ergangen: er überfah daß Fein Außerer Grund es 
tchtfertige, die Ahnentafeln der Patricier deren Vorfah⸗ 
ven ihre Zaren auf dem Fapitolinifchen Berge hatten, wie 
die Manliee und Quinctier, für jene ältere Zeit ald un⸗ 
aͤht zu verwerfen; und wie follte er fie einzeln geprüft 
baden? Wären nun er felbft ober Livius auf dad Staats⸗ 
seht aufmerffam gewefen, fo hätte ihnen nicht entgehen 
innen daß die vortrefflichen Gefchichtfchreiber deſſelben aus 
den Büchern der Pontifices Nachrichten gezogen hatten, 
deren Yechtheit eben fo unbezweifelt war ald die der XII 
Zafeln, der Handfeſten, andrer Gefeze und Buͤndniſſe 
aus jener Zeit: und eben fo ausgemacht ift die der cen= 
ſoriſchen Rollen, ſchon dadurch daß ihre Angaben für bie 
Epäteren unglaublich ja undenkbar lauten mußten. Aller 
dings werben bie Exemplare ber meiflen cenforiichen Fa⸗ 
milien urfprünglich aus Abfchriften von wenigen: geflofien 
pn, die auf bad SKapitol oder in benachbarte Staͤdte 
gerettet waren; aber ed genügte auch, bamit fie ächt auf 
die Nachkommen gelangten, wenn ein einziged übrig blieb 
und vervielfaͤltigt ward. 

% Putarch, Numa p. 59. fe. Kids rs dr avaypanfy 
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Es leidet keinen Zweifel daß, wie dieſe Rollen zum 
Gedaͤchtniß in cenſoriſchen Haͤuſern bewahrt wurden, ſo 
die, welche das Ahnenbild eines Conſuls hatten, conſu⸗ 
lariſche Faſten beſaßen, worin denkwuͤrdige Ereigniſſe, 
wenigſtens des fuͤr ſie wichtigen Jahrs, angezeichnet ſtan⸗ 
den: und auch manche andre werden im Beſiz ſolcher 
geweſen ſeyn. Das find nun urſpruͤngliche Annalen, un⸗ 
abhaͤngig von denen der Pontifices entſtanden, und von 
vielen verſchiedenen angelegt; nicht immer gleichzeitig, 
ſondern fuͤr den Anfang aus eigenen oder fremden, und 
dann auch wohl aus irrigen Erinnerungen uͤber vergan⸗ 
gene Zeiten: daher die Zeitbeſtimmungen ſich oft wider⸗ 
ſprechen, wie der aurunkiſche Krieg in 251, 252 oder 
258, die Schlacht am Regillus in 255 oder 258 geſezt 
wird: desgleichen nur aus mehreren urſpruͤnglich verſchiede⸗ 
nen Annalen erklaͤrlich iſt. Es laͤßt ſich nichts daruͤber ſagen 
ob ſich gleichzeitige erhalten hatten die mehrere Jahre vor 
dem Aufſtand der Gemeinde begannen: daß keine von 
dieſen bis auf den Anfang des Conſulats gereicht ha⸗ 
ben kann, erhellt aus der Verwirrung der Faſten waͤh⸗ 
rend der erſten Jahre der freyen Republik, und dem 
ſpurloſen Verſchwinden aller aͤchten Geſchichte in dieſem 
Zeitraum. Zur Erinnerung, und um dem Gedaͤchtniß 
einen Halt zu geben, ward ein Ereigniß bey den Faſten 
unter einem Jahr der kapitoliniſchen Aera und der Conſuln 
auf gleiche Weiſe erwaͤhnt wie in den Kalendarien bey 
einem genannten Tage bemerkt ward, daß an demſelben 
der Dictator Tubertus geſiegt habe, und welche durch die 
Niederlagen an der Allia, am Traſimenus und bey Can⸗ 


- 
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naͤ, unſelig geworden waren. Weder dieſe noch jene 
ſprachen Umſtaͤnde der Begebenheit aus; fie deuteten fie 
nur an: von ſolchen annaliflifchen Anzeichnungen, deren 
uralte Weberlieferung augenfcheinlich. iſt, fo daß kaum bie 
Sprache geändert worben, haben fich etliche erhalten °). 
Freylich will ich keineswegs beftreiten daß auch ſchon früh 
Erzählung eingemifcht ſeyn mag; in welchem all fie der 
Chronik des Marcellinus und ihres gleichen ähnlich wer⸗ 
den mußten. | 
Der eigentliche Ort für biefe waren aber bie Rom 
eigenthuͤmlichen Gebächtnißreben, deren Gebrauch fih aus 
unvorbenklichen Zeiten: herfchrieb; wie denn diefe Ehre, 
ſchon vor dem gallifhen Krieg, ober gleich nachher, den 
Frauen mitgetheitt ward. Diefe Schriften, in denen frey- 
lich eben fo wenig eine pragmatifche Darftellung ald Be: 
redſamkeit zu finden feyn konnte, mögen Livius, wenn 
ex fich ihrer erinnerte, kaum als hiftorifche Quelle gegol- 
ten baben, da er anderswo ihre Unmwahrhaftigteit eben 
wie Gicero rägt ©). Indeſſen haben fie damit nicht vom 
Anfang her behaftet ſeyn koͤnnen: erſt im Verlauf ber 
Zeit konnte, wenn die Vorfahren bis auf den Urfprung 
des Geſchlechts mit ihren Ehren und Thaten hergezählt 
wurben 7), Eitelkeit über fie erdichten. Es ift leicht ſich 
5) Zum Benfpiel Livius 1. 19. His consulibus Fidenae ob- 
sessae, Crustumeria capta, Praeneste ab Latinis ad Roma- 
nos descirit. Welcher Gontraft gegen bie weite Ausmahlung 
folgenlofee Zreffen an andern Stellen. °) Livius VIII. 40. 
Gicero Brutus 16 (62). 7) Aus Reben bes claudifhen Geſchlechts 


gezogen, und Abbild einer folhen Herzaͤhlung in denſelben, iſt 
die bey Suetonius, am Anfang ſeines Tiberius. 





— 6 — 


zu uͤberzeugen daß in der Geſchichte vor der galliſchen Zeit 
manche Erzaͤhlungen, namentlich uͤber Valerier, Clau⸗ 
dier, Fabier, Quinctier und Servilier, aus dieſer Quelle 
hergeleitet ſind: und unter dieſen verdienen manche, wie 
die welche die Servilier betreffen, vollen Glauben: auch 


die ausfuͤhrlicheren von den Fabieren enthalten unverkenn⸗ 


bar aͤchten Stoff. Mit andern ſteht es ſehr verſchieden: 
ed iſt mir leid zu ſagen daß die der Valerier am aller: 
wenigften Vertrauen verdienen, eben wie ihre Stammta: 
fel auffallende Leichtfertigleit verrät ®). Jene wurden 
mit diefer im Atrium verwahrt, und werden auf gleiche 


Weiſe verloren und hergeftellt feyn. Aber die lebendigen 


Sagen, wodurch die Zeiten der Vorfahren Gemeingut 
waren, erhielten fich in denen welche dem Schwerbt ber 
Sallier entgingen: und wenn Livius diefe meynte, fo 
hatte er allerdings Recht zu fagen, daB dad Andenken 


der Ereigniffe dem Gebächtniß anvertraut war. 


Died ift allenthalben gefchehen wo die Annalen in 


bürren Anzeichnungen beflanden: und nicht nur bildet 
alsdann lebendige Auffaffung einen hiftorifchen Stoff eben 


fo frey und beweglich um wie ben welchen bie Poeſie 
geſchaffen hat, fondern es wird auf genannte Männer 


eine Begebenheit die fonft von andern erzählt wirb über: 


tragen; mandımal willkuͤhrlich erfundenes ihnen benge: 


legt; welches Glauben findet, wie Kaiſer Karls vorgeb: 


°% C. Balerius Potitus kommt ald L. F. Vol. N. vor; unge 
achtet fein erſtes Gonfularteibunat in 340 fällt, alfo 71 Zahre 
nad) dem Gonfulat feines angeblihen Waters, und 96 nach 
dem erften bes Yublicola, der fein Oheim ſeyn würde. 
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licher Zug nach dem heiligen Lande. Solche Sagen wur: 
den über die Männer ber Gefchichte ebenfo wie über bie 
Weſen der Dichtkunft fabula genannt. Daß fie auch zu 
Rom die Geſtalt von Liedern annahmen, daß Coriola⸗ 
aus Zugend und Gamillus Siege in gleicher Weife be: 
fungen waren wie ber erfte punifche Krieg, leidet nach 
meinem Gefühl keinen Zweifel: namenlos find auch bie 
Dichter der Nibelungen und de Cid. Aber die rhyth⸗ 
miſche Form ift bier Nebenfache: darauf allein kommt es 
an daß erfannt werde, wie bie Ueberlieferung eben das— 
jenige wad der Seele zufpricht frey behandelt und baran 
Schafft, nicht die einzelnen Umſtaͤnde zugezählt empfängt 
und wiebergiebt: daß, je allgenteiner eine Erzählung mit 
Zheilnahme gehört wird fie um fo unbefchränfter ver 
Umbildung hingegeben ift, bi8 fie fi in einem Bud 
feftfegt; wogegen das Gleichgültige fo wie ed angezeichnet 
warb an die Gefchichtfchreiber kam, welche fich bemühen 
mochten ihm einige Zeben zu geben. Died verlennen 
die nicht deren Beyftimmung ich fchmerzlich vermiffen 
würbe, und bie es doch bedenklich finden auf der An⸗ 
nahme einer untergegangenen römifchen Volkspoeſie zu 
bauen: und fo mag ih an daB Beftreben meine Ueber: 
zeugung ihnen ganz mitzutheilen Feine Mühe verwenden, 
welche dad Bewußtſeyn unfrer mwefentlihen Einigkeit un- 
terbrechen würde. Auch bezweifle ich keineswegs, daß 
jene Sagen durchaus nicht alle urfprünglic in Lieber- 
weife vorgetragen waren; noch auch baß die welche fo be: 
gannen in profaifche Erzählungen übergingen, ald es 
mehr und mehr Belchäftigung ward Schrift zu ftellen; 


ur“ 
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wie dad Volksbuch von Siegfried entſtanden ifl. — Als 
Sagen dieſer Art find bie von Coriolanus, Cincinnatus, 
dem Sturz ded Decemvirats, Camillus, nicht zu verken⸗ 
nen: von ber nämlichen find, in ber Welt des Wun⸗ 
derbaren verkehrend, die von Curtius und Cipus. 


Während noch Feine Litteratur befteht fchreibt mancher 
für dad Haus nieder was er erlebte; im Fortfchreiten 
trachtet meiftend jeder feine Vorgänger zu übertreffen, 
wird ausführlicher, nimmt mehr Gegenftände auf, und 
nähert fich einer vollftändigen Erzählung der Beitgefchichte: 
und da jede Chronit vom Anfang beginnen muß, und 
die neue, als Fortfezung, ältere vorhandene Annalen wieber- 
holt, fucht man auch ihrer Magerkeit abzuhelfen, durch 
Einverleibung von Sagen, und zu Rom auch ver Ge 
daͤchtnißſchriften; wiewohl die Aufnahme jener durch die 
Sorm, welche Beziehung auf ein beftimmtes Jahr fordert, 
erfchwert ward. So mußten mannidfaltige erwachfen, 
bie, ehe ein andrer Gefhmad und Maßftab herrfchend 
wurden, fehr liebe Lefebücher waren, und im fünften und 
fechften Jahrhundert der Stadt um fo mehr verbreitet ge- 
wefen feyn werben, als bie alten Sagen ihre urfprüngliche 
Friſche verloren: nachher aber von der Litterargefchichte 
ſchon deswegen überfehen wurben weil fie feinen beſtimm⸗ 
ten Verfaſſer hatten. Die älteften florentinifchen Annalen 9) 
find ſchon eine Verbindung eben fo duͤrrer und dürftiger 
wie bie älteften römifchen mit Fabeln und Sagen: im foge- 
nannten Malifpini find fie erweitert, und durch mehrere ſich 


?) Welhe von Lami herausgegeben find. 
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folgende Fortſezungen weiter gefuͤhrt. Dieſe, ſelbſt durch 
Billani in Vergeſſenheit gerathene, Bearbeitung wodurch 
ſie verdraͤngt wurden, entſpricht jenen ausgefuͤhrteren roͤ⸗ 
miſchen Chroniken, an deren Daſeyn freylich die klaſſi⸗ 
ſchen Schriftſteller Roms ſo wenig dachten, wie ſie von 
Appius des blinden Gnomen gewußt haben wuͤrden, wenn 
nicht Panaͤtius von ihnen geredet haͤtte. In ſoſchen laſen 
Coruncanius und die Marcier die Geſchichte der Vaͤter; 
auch Villani konnte wenig erhebliches zu dem hinzufuͤgen, 
was Dante ſchon in jenem Maliſpini las. 

Das fabiſche Geſchlecht, wie es ſich durch Kunſtuͤbung 
und Vertraulichkeit mit der griechiſchen Litteratur aus: 
zeichnete, dürfte eine folche. Chronik mit vorgüglicher Sorg⸗ 
falt gehalten haben: der Feldzug des großen Q. Rullus 
vom Jahr 451, namentlich, ift fichtbar aus gleichzeitigen 
Quellen erzählt. In diefem Gefchlecht erftand der Ges 
ſchichtſchreiber, deſſen gerügte Partheylichkeit für fein Volk 
durch die feindſelige Geſinnung der Griechen veranlaßt 
war, fuͤr die er, Cincius und Acilius, in griechiſcher 
Sprache ſchrieben damit ſie wuͤrdiger von der roͤmiſchen 
Geſchichte daͤchten; nicht fuͤr ihre Mitbuͤrger. Was dem 
Auslaͤnder genuͤgte, befriedigte den Italiker nicht, welcher 
ſchon roͤmiſcher Buͤrger zu werden begehrte, und mit der la⸗ 
teiniſchen Sprache vertraut war: dies konnte dazu beytra⸗ 
gen, daß endlich ſeit dem Ende des Jahrhunderts roͤmiſche 
Schriftſteller die Geſchichte fuͤr ein Publicum in der Mut⸗ 
terſprache erzählten 2%). Bey den Römern iſt dad Da⸗ 


20) Ennius Gedicht ift freylic älter, aber das follte nicht hiſto⸗ 
rifdy belehren. 





ſeyn einer allgemeinen Kunde ber alten Gefchichte da⸗ 
burch ermiefen daß Cincius über Zeitrechnung, das Staats⸗ 
recht, und mancherley Alterthuͤmer fchrieb, welche jene 
vorausſezen; nicht aber nöthig erachtete dieſe Gefchichte 
Lateinifch vorzutragen. Daher behandelte auch Gato fie 
nur als einen Xheil der italifchen. Sonft aber wurden 
von Caſſius Hemina an jene Gefchichtfchreiber zahlreidy: 
ihre fehr häufigen Abweichungen zeigen bie Mannichfal- 
tigkeit der alten Chronifen; und fchon der Umftand daß 
jeder e8 für feine Aufgabe hielt die ganze alte Gefchichte 
wieder zu erzählen, läßt erfennen daß jeder, fo wie er 
deren noch nicht beachtete fand, aus ihnen Bufäze 309. 
Denn fi durch eigenthümliche Auffaflung oder Darftellung 
auszuzeichnen dachten gewiß weder Faͤbius Servilianus 
noch Vennonius; noch, die bedeutend fpäter als fie, ja 
nach Sulla, fohrieben, En. Gellius 2 und Q. Quabri- 
garius. Zu derſelben Klaſſe iſt Q. Valerius von Antium 
zu rechnen; der aber durch Betrug und Erdichtung um⸗ 
ftändlicher Erzählungen und beflimmter Bahlenangaben fich 
ſchimpflich auszeichnet. 

Ein eigenthümlicher Zweck leitete 2. Pifo, indem er 
wähnte die Sagen in ihren Widerfprüchen und ihrer Un⸗ 


21) Mehrere Gellier anzunehmen bat ber Ausdruck bes Dionyfius 
1.7. p.6. e. Alk xul TEllıs xal Kulnovprio:, veranlaßt; 
der doch nichts anders fagt ald wenn wir von ben Mascoven 
und Pültern redeten. Auch fällt niemanden ein an mehrere 
Galpurnier zu benten. In Cicero de legib. I. 2. (6.) ift Gellii 
nur durch Conjectur hineingebraht, wahrſcheinlich veranlaßt 
durch die untergefchobne origo pop. Romani, wo ein Sextus 
Gellius erbichtet ift: nämlich nad) jener Stelle des Dionyſius. 
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glaublichleit wären verwilderte Gefchichte, und ihm fey 
befchieven fie auf ihre ächte Geftalt zurüczuführen. Noch 
waren die Gemüther dichterifch genug daß fein froſtiges Uns 
ternehmen ganz ohne Würkung blieb; und wie groß auch 
bes Altcenſors perſoͤnliches Anfehen war, fo erlangten 
doch feine Annalen fo wenig als die irgend eined andern 
jene Ehre die dad Werk ded Ephorus unter den Gries 
chen genoß: welches, indem eine Fortſezung an die andre 
gefügt ward, ald Grunblage der Nationalgefchichte aner- 
kannt war. Allerdings ward nach ihm auch Die ältere 
noch wieber bearbeitet, weil man gelernt hatte Urkunden 
zu gebrauchen: wie Philochorus die attifche Gefchichte Das 
durch beflimmte, fo that daſſelbe für Rom C. Liciniud 
Macer, Eiceros Alterdgenoß, mit bem eigentlich die Reihe 
jener Annalifien endigt. Macerd Einfluß auf die an und 
gekommne Gefchichte ift fehr bebeutend. Won Dionyſius 
und Livius läßt ſich in den Neben welche fie einfügen, 
nichts als rhetorifche Entwidelung erwarten: doch über: 
fhreiten fie mehrmals diefe Gränze, und zeigen Beziehun- 
gen auf Umftände wovon ihre Gefchichtserzählung nichts 
weiß, bie aber nichtd weniger ald aud der Luft gegriffen 
feyn können 1%). Wo dieſes ift mußten fie dergleichen in 
einem Annaliften vor fich haben, deſſen Unvolllommnen 
Verſuch fie umbildeten 1%): nun ift es von den altvaͤ⸗ 
terifchen berfelben nicht wahrfcheinlich daß fie folche Kunſt 
anmwenbeten; und von acer fagt Cicero daß er fih in 


5) Wie in ber Ib. 1. Anm. 1341 angeführten Stelle. ?°) Ueber: 
haupt darf man annchmen, daß Livius jeben Umſtand feiner 
Erzählungen aus einem Vorgaͤnger nahm, nie etwas anderes 
als die Farbe bes Ausdrucks felbft hinzufügte. 
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Reden bis zum Uebermaaß gefiel 1%. Es mochte ihm 
nicht gelingen: aber begreiflich iſt es daß der einzige un: 
ter allen Annaliften feit Pifo welcher im Staat gebanbelt 
hatte, worin er eine hoͤchſt tüchtige Gefinmung bewährte, 
gern verweilte wo das Element feines Lebens hervortrat. 
Bon ihm ift denn auch zu erwarten, daß er bie Veraͤn⸗ 
derungen ber Berfaffung mit Einficht und Antheil ver- 
folgte. Mechtöfpiegel find die älteften namentlich im An: 
benten gebliebenen römifchen Bücher; und Cincius Schriften 
über das Staatsrecht habe ich bereitd erwähnt: achtzig 
Jahre nah ihm ſchrieb €. Junius, von des jüngeren 
Grachus Freundfchaft Gracchanus beygenannt,. eine Ge: 
fhichte der Werfaffung und Obrigkeiten, weldye bis auf 
die Fönigliche Zeit zurädging, und von der Errichtung des 
Eonfulats an, unter den Sahrzahlen ver Tapitolinifchen 
era, die Einfezung neuer Aemter, die Abänderung ber 
Befugniffe der beftehenden, angab. Reiche Ueberrefte aus 
diefem unfchägbaren Werk, welches ganz aus dem ponti- 
fiifchen Schriften und den aͤchteſten Quellen. gefammelt 
geweſen ſeyn muß, find dadurch erhalten daß Gaius 
ſeinen Buͤchern uͤber die zwoͤlf Tafeln eine Geſchichte der 
Obrigkeiten vorgeſezt hatte, wovon vieles in ben ehr⸗ 
lichen Auszügen des Lydus und dem angemaßten des 
Pomponius auf uns gekommen iſt. Haͤtten Livius und 
Dionyſius, bey denen einiges - feinen Urſprung nur in 
Srachanus haben Tann, ihn unmittelbar gebraucht, fo 
würde fo manches andre nicht fehlen: was fie freylich 
übergehen konnten wenn fie aus Macer, ber ed gewiß 


14) de legib. 1. 2. (6). 


J 
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nicht verfaumte, folche einzelne Angaben aushoben; aber 
alle diefer Art nicht höher achteten wie andre  annaliflifche, 
von denen fie mancherley übergingen. Haben fie demnach 
jenen berrlihen Lehrer bed Staatsrecht3 nicht unmittelbar _ 
benuzt, fo waren vollends die namenlofen Chroniken für 
fie nicht vorhanden. Wie fchnell lateiniſche Bücher ver- 
fhwanden, feitbem eine klaſſiſche Litteratur entflanden 
war ber zu Liebe das altwäterifche ganz verachtet ward, 
fiebt man daran daß am Anfang des achten Jahrhun⸗ 
bertS Scaurus und des ältern Q. Gatulus Lebenöge- 
ſchichten fo vergefien waren wie ed jest unter uns bie 
von 3. 3. Mofer if. Die einzigen Quellen der beyben 
geiftreichen Männer welche die Gefchichte gleichzeitig unter 
Auguftus fchrieben, waren Fabius und die fpäteren Annali= 
fen: ihren Inhalt bildeten fie aus als gleichförmigen Stoff, 
ohne einige Rüdficht auf deffen Urfprung. Wie Poggius 
und Leonardus durch Machiavelli, fo wurben die Anna= 
liften des fiebenten Sahrhunderts durch Livius Vortrefflich⸗ 
feit fo verbunfelt, daß nur nach Hadrian die Wortführer 
der Alterthuͤmlichkeit, mit gefpielter Worliebe, fie wieder 
hervorfuchten: eine kurze Zeit lang; wie feine ben wuͤrk⸗ 
lihen Neigungen widerfprechende Liebhaberey Dauer haben 
fann. Die Geſchichte felbft warb hinfort ausfchließlich 
geglaubt und erzählt wie jene beyben fie geflaltet hatten: 
wenn glei) Die Caſſius fi) von diefer Abhängigkeit be⸗ 
freyte und zur ächteften Ueberlieferung in Fabius zuruͤck⸗ 
kehrte; auch Grachanus, von dem damals jeber Rechts⸗ 
lehrer wußte, nicht vernachläßigt haben Tann, ba bie. 
Geſchichte der Verfaſſung fein fleted Augenmerk war. 


v 
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Sie iſt auch das meinige: und das hödfte Biel mei- 
ner Kritil, dem Begriff welchen Fabius und Gracchanus 
von der Verfaſſung und ihren Veraͤnderungen hatten, nahe 
zu kommen: ganz gewiß ſahen ſie daruͤber unbedingt 
richtig. Wohl aber duͤrfen wir denken daß unſere Zeit 
treffender als die ihrige, Fabel von Wuͤrklichkeit unter⸗ 
ſcheidet: auch iſt es kein vermeſſenes Unterfangen in den 
Erzaͤhlungen der Geſchichtſchreiber erkennen zu wollen was 
ihren Misverſtaͤndniſſen, Vorurtheilen oder willlkuͤhrlicher 
Darſtellung gehoͤrt; was urkundlich iſt; und, in dem Stoff 
den ſie in den Annaliſten fanden, was aus jeder der vor⸗ 
hin gedachten Quellen kommt; und, fuͤr die Zeit vor der 
Zerſtoͤrung, ob aus geborgenen oder gemachten Schriften. 
Doch würde diefe Sonderung, auch wenn die Bücher 
des fiebenten Jahrhunderts, aus denen noch Feine Um- 
fiht die grellſten Widerfprüche entfernt hatte, erhalten 
wären, nicht fo gelingen, daß eine ganz vollftändige Ge⸗ 
fhichte in Chroniteneinfalt Daraus hervorginge. Denn 
"oft zwar ift in den Annalen dad wahre Gefchehene neben 
ber Sage erhalten geblieben, und dieſe, eingefügt, loͤßt 
fih leicht und volllommen ab 1%): noch öfter aber hat 
fie, wohl ſchon fehr früh, die Stelle der annaliftifchen 
Wahrheit völlig eingenommen, unb biefe fo ganz ver⸗ 
drängt daß Feine Spur von ihr geblieben iſt, und kein 
Wiz ihre Palingenefie volbringen koͤnnte. Es ift leicht 


15) Die Schlacht am Negillus von bem oben (Anm. 5) angeführ: 
ten ädten Beriht, — Goriolanus Zug gegen Rom von dem 
des Attius Tullius — Gincinnatus Dictatur von ber Achten 
Erwähnung von Minucius Yeldzug auf dem Algidus. 


’ 
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zu erweifen daß die Einnahme von Veji durch einen 
Stollen völlig Fabel if: aber der wahre Hergang ift 
nicht zu errathen, welches bey andern Begebenheiten we- 
der fchwer noch unficher fällt. 

Am gewiffeften laͤßt fich in der Gefchichte der Ver⸗ 
faffung die Stelle mancher fehlenden Staffel erfennen: 
Fruͤheres und Spaͤteres beflimmen fie wie Gegebenes für 
ein Problem. Hingegen tritt bier eine eigenthümliche 
Schwierigkeit dadurch in den Weg, daß nicht wenige ber 
wichtigſten, eben aus ben vortrefflihflen Berichten her⸗ 
fammenden, Meldungen ganz finnlos lauten, weil die, 
welche fie aufbewahrt haben, fie gar nicht begriffen. Dio⸗ 
nyſius erfünftelte fi fogar grundfalfche Darftelungen die 
nur verkehrtes audfagen, weil er nicht ahndete daß ihm 
ber Grunbbegriff der Verfaffung fehle, und fih nicht ent» 
(bloß der Löfung des Raͤthſels zu entfagen: Lydus ſtam⸗ 
melt Worte ohne Gedanken. Iſt aber das täufchenbe 
Mittel erkannt welches die Gegenflände vor dem Blick 
bed Klugen verzerrt, und errathen was ber Einfältige 
gehört haben muß, fo verwandeln fi folche Raͤthſel 
in beftändige Zeugniffe, welche dann weitere Kolgerungen 
begründen. 

Man Tann fi) nicht verhehlen daß Diele Forfchungen 
über die Ummandelung ber Verfaflung, noch mehr bie 
über andere einzelne Ereigniſſe, ſchwerlich auf gleiche 
Weiſe wie die Ergründung ber urfprünglichen Verfaſſungs⸗ 
formen allgemein überzeugen werben. Diefe thun fich 
Sahrhunderte hindurch in ihren Aeuflerungen, und ſelbſt 
durch ihre Abänderungen kund; und was bey dem einen 





— 16 — 





Volk nicht erwähnt wird zeigt die Analogie bey verwandten: 
jene find eine einzelne Begebenheit, abhängig von Bu: 
fällen und Willkuͤhr, wenigſtens Entſchluß: und freylic 
ift dad Wahre nicht immer dad Wahrfcheinliche. Aber 
der Forfcher vor beiten jahrelanger, immer erneuter, un: 
verwandter Beihauung, die Gefchichte verfannter, entflel- 
ter, verſchwundener Begebenheiten, aus Nebel und Nacht, 
Weſen und Bildung gewonnen bat, wie bie Faum ficht: 
bare Luftgeftalt der Nymphe im flavifchen Mährchen durch 
dad fehnfüchtige Hinſchauen der Liebe zum irdifchen Mäb: 
chen verkörpert wird: — vor beffen unermüdeter und ges 
wiſſenhafter Prüfung fie immer vollfommneren Zuſam⸗ 
menhang, und jene unmittelbare. Offenbarung der Würf- 
lichkeit die vom Daſeyn ausgeht, gewann; — ber darf 
fordern daß ein Andrer, der nur vorübereilend feine Blide 
dorthin wirft wo er lebt und verweilt, nicht über bie 
Nichtigkeit feiner Babzgpehmungen abfprehe, weil er 
fie nicht erblidt.. Der gelehrte Naturfundige ber bie 
Stabt nicht verließ, wird die Fährte des Wilds nicht er- 
Tonnen die den Waidmann leitet: und wer zu einer 
Stimde wo Benvenutos Augen fih nah Monaten ge 
wöhnt hatten zu feben, in feinen Kerker getreten wäre, 
und behauptet hätte jener koͤnne in der Finfterniß auch 
nichts unterfcheiden, der hätte fich fehr vermeffen. 

Die Gefchichte welche den Inhalt dieſes Theils aus- 
macht, war aufgegeben und verfchmäht, ſeitdem die Fuͤlle 
des Unmöglichen und der Widerſpruͤche in der herrſchend 
gewordenen Erzählung bemerklich gemacht war: auch koͤnnte 
die Mahl eines verfländigen Mannes nicht zweifelhaft 
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ſeyn, wenn ed. jleine; andere gäbe. mid; fie au vertreten wie 
fie geworben iſt, ches: ſich won rihe Kotguſagen. Das Weile 
artet aus im ‚Beufider Beit, eftseiner lurgen; und ver 
werſliches hänkf fi ihwaiainz be£. thoͤrichte Eiſerer, welcher 
zwingen willsihunbasin gi; Dafkigen „sie vordem: da es 
nicht entarict: lab rät mar ; entfernt nem ihm Die 
Bernunft:wiefein Wehen Herftchen möchte, und. damit Die 
alte Liebe: dieVernunft, die entbehren aber nichts wider⸗ 
ſinniges ertagen : Tamm» Die, hifterifche Meitif, welche aut 
Schlechtes :auäfdjeibety die Suge auf ihren. eigenthuͤmlichen 
Boden.ſleltt/ihrtimn Abel. Anerkeunung geraahrt / und 
fie fe. seien und Aadei fichert, erwirbt det roͤmiſchen 
Geſchichte ſeiten dem Abſchluß/· dei Bunbes mit Latium 
gleiches Anfchen und Gehalt mit ber malscher Imeit: ſpaͤ⸗ 
teren Belteiume,. welche auch nichtdurch giellhzeilige 
Berichte ch: find. Tau an we nern a 
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gu dem — Jaht worin vie Stände Ihre Jehbe 
bergüichen Ah? der" zwige Bund’ 10 mit bin Latinern 
beſhworen.“ Der Friede wär ſchon dren Vahre fruͤher her⸗ 
geſtellt, und Aunch.kenfelben „and ein heſtimmtes Bundes⸗ 
verhaͤltniß beyber Staaten I); es diente aber der Bund 
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m, Go :felite in Nuaft feyn, ſo Jayge Himmel und Gebe an ihrem Ort 
7 ehäntiie. Dionyfiut VI. B5. p. Mi bu... 7). av ‚agyalar 
"ll uk. aupnariaii- caessdaayın..; Deuf. :CÄ: ZL’ 2.358. 
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des Sp. Caſſius nicht bloß dieſes zu bekraͤftigen und zu er⸗ 
laͤutern, fondern es war ein neuer. Vertrag 39%): durch ihn 
trat die Anerkenaung vollkommmer Gleichheit au die Stelle 
der Unterthaͤnigkeit bie: Tarquinius eingefuͤhrt, vder der 
milden Abhängigkeit "worie . fih Batum gegen Servius 
begeben hatte. Welches ‘don dieſen Verhaͤltniſſen alß vor⸗ 
ber ernenert zu. denken ſey, wird micht angedentet: mehr 
Wahrſcheinlichkeit hat. das lezte; obwohl es immer moͤg⸗ 
lich iſt, daß Die Laͤtiner, aus einer wegen ber, Duͤrftig⸗ 
keit unſter ‚Nachrichten: unerklaͤriichen Werzagtbeit, und 
wei fie dech nicht, in: der Leldenſchaft, die Verbuͤndung 
mit den Volſkern vorzogen; mh alte DieAitbarkeit zu⸗ 
rüdgelehrt: wären; darnach aher zwey ober. Dre Jahre nach⸗ 
bee‘ von :dex Verlegenheit der. Herrſchaft als Preis ihres 
guten Willend gegen die Empörten vollkommne Gleichheit, 
ja Abtretungen von Land und Leuten erzwingen gelonnt 
hätten. Den Bufammenhang diefer Einräumungen mit 
dem Einverftändniß des’ Senats und ber Latiner gegen die 
Aufgeftandenen erkennf Dionyſius 19:, ee. denkt jene als 
gewaͤhrten Lohn der guten Geſinnung; welches die Anſicht 
bed roͤmiſſhen Stolzes, und gewiß bie einzige Urſache iſt, 
weshalb der Abſchluß des Bundes nach, bem. Frieden vom 
heiligen Berge gefegt wird 20), Gründet Aid ‚nun dies 


— Foruaann/ zaͤhn aber bie: One a Gefange⸗ 
1.82%, ©. “ et . 

n ben xaval ned’ opxem. —8 VI. 95. p. 415. b. 

a0) irude) Tob Soilpon Tu got wor drmozsdres Frolpme, 2do- 

gr auvagaodan‘ Def. a. a. D..: 40). Ban Mionpfise.a.n.D. | 
ausdruͤcklichh: "von Livius dadurch daß er annimmt gleichzeitig 

habe Sominius gegen bie 'Xatiater im Zelte: geſtanden. Ä 
RT 
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auf Feine hiſtoriſche Beſtimmung, fo barf bie innere 
Wahrſcheinlichkeit entſcheiden ‚vielmehr anzunehmen, daß 
Senat und Geſchlechter die großen Zugeſtaͤndniſſe des neuen 
Vertrags als Preis einer Huͤlfe gaben, deren Stärke 
bie Ausgewanderten bewog ſich mit einem ſehr mäffigen 
Vergleich zu begnuͤgen. 

Der latiniſche Staat welcher jezt mit Rom ein gleiches 
Buͤndniß ſchloß, war ein geringer Theil vom Umfang des lati⸗ 
niſchen Landes, von dem die Vertraͤge mit Karthago reden. 
In dem Verzeichniß feiner dreyßig Städte 22) ft ein’ Name 


) Die Hauptflelle wo bie latiniſchen Buͤrgerſchaften verzeichnet 
ſtehen: — Dionsfius V. 61. p.,326. b. — if im den Auaga⸗ 
ben vesftümmelt, weit ein leidiger Zufall dem erften Heraus: 
geber der Archäologie eine fehr ſchlechte Handſchrift zugefuͤhrt 
bat, während doch die Mehrzahl der erhaltenen einen durch⸗ 
gehends guten Wert geben. Hier laſſen ſich aus ber Vaticani⸗ 
ſchen und Lapus bie ausgefallenen. Namen, und, mit geringer 
Nachhoͤlfe, die verfchriebenen fo Hesftellen: oĩ ngöRoris uno 
zorzur zer nl moar "Agdenrür, ’Agınyrür, - Bovßerru- 
wur, Kopvar, Kapverrarär, Kıyrauar, Koguluvur, Kog- 
Pirsos,. Koparur, Doprwuär, Taßlar, . Auugeriivwr, Au- 
ver, Außwuarär, Außızarör, Nuperravür,, Vogßarir, 
Hpumeorgwür, .Ildavär, Kopxorovlarör. (Querquetulani), 
Sergwasör, Zuautves, Znriven, 'Tellmlar,  Tißovgriven, 
Tooslavür, Tolsphwer, Tenpirer,. Ouslrpurav, ‚Die ‚Corni 
find Seine andre als die .Corniculi, ‚das Volk von Gorniculum 
(25. 1. Anm. 219): wenn ‚aber auch niht Mögray,. fg muß 
Kußavis: in. Kopanür geändert twesben«. Denn Fora, welches 
als latiniſche Stadt bey Sata (in Priscian IV. p. 629,) und 
Dieupfius GI. 34. p. 475. d.) vorlommt,, Tann zu. her Zeit 
wo Rarba und das noch entferntere Setia zu Latium gehörten, 
nicht davon getrennt geweſen ſeyn, wenn aud bie. eine von 
imen Erwähnungen eine frühere, Zeit betrifft, und bie andre 

B2 
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ungewiß: von mehreren iſt die Lage unbekannt, ja ſie 
werden nirgends ſonſt genannt: doch laͤßt ſich die Graͤnze 
des Landes mit genuͤgender Sicherheit: ziehen. Sie be: 
ginnt am Meer, weſtlich von Laurentum, zieht ſich von 
dort parallel mit der Xiber fort, fo DaB ſie den Anid 
überfchreitet, und ſich bis norbweflfi von Nomentum 
verlängert, begreift banıı dad Gebiet diefer Stabt, und 
die von Corniculum, Tibur und Pränefte,. laͤuft darnach 
über die Höhen welche bie Scheide der Gewaͤſſer bilden, 
alfo daß ſie den Algidus und Velitraͤ umfaͤngt, und 
wendet ſich dann oͤſtlich auf denen des ſuͤdlichen Gebuͤrg⸗ 
zugs, an deſſen Fuß die pomptinifhen Suͤmpfe liegen, 
alfo daß- fie auf denfelben Norba, Cora und Setia ein: 
fhließt, und das Meer oͤſtlich von Eirceji wieder erreicht. 
Antium, one < allen Zweifel damals noch wiheniſh, an 


nur von einer foäteren gegränbet ſeyn wirb⸗ "Nerbani ſtatt 
Mwgeuvoi, mag nur Emendation von Lapıs. und Gelenius 
feyn; ft aber, wie auch aus der in bie Augen fallenden 
Anordnung nad) dem lateiniſchen Alphabet erhellt, ganz ſicher. 
Kugverravds ſtatt Kopverranog zu ſchreiben, veranlaft Ste⸗ 
phanus sd. v. — Corbintes iſt der Würgername. von Gorbio. 
Sſ bilde nur Pooreno ungewiß. Das F iſt bei dem Ra: 
' ‚nen ber zwiſchen 'C und 6 ſteht, ſicher da dieſes oft mit 
Bl" wedifeit, fo kölnte derſeibe Det zu verſtehen ſeym, der 
"in Livius Haridſchrkften III. 30.: Hortoas heißſt, "bey Divnyfud 
"X. 26. p. 653. a. Bıpiur: noch näher ſcheint: Jedoch der Rame 
bes Wr Ehren Demus Foretii (Ch. 1: Anm. 570) gu flehen- 
2 Bon den fräp'untergegdiigehen "Orten 'maf Garventum in ber 
> Melichen Mark, in der Gegend: vom vavici Aber Moll, gele: 
gen haben: Corbio in der des Wgidus:cToleoia hide fern | 
"von Bolar' Satrieum zwiſchen Sanavimm ms Anetam; Sepni 
it der ·Gegend von Belitrͤr. 





— 1 — 


der Eanbfeite non biefem Latium umgeben, war von dem⸗ 
felben gefonbert. 


Hier find dreyßig Orte aufgeführt; und die Vorftellung 


daß diefe Zahl zum Weſen des Iatinifchen Volks gehöre, 
ftand fo feſt, daß gleichbedeutend von bemfelben, und von 
den dreyßig latinifchen Städten geredet wird 22). In 
diefer Zahl denkt fih Dionyfius bier die fo lange Alba 
bluͤhte von demfelben abhängigen Eatiner: eine Vorſtellung 
für deren’ Richtigkeit die römifchen Eintheilungen und 
die dreyßig albenfifchen Orte Beweis geben, und ent- 
ſcheidend bie Sage von den fechähundert Haudgefinden, 
wodurch Lavinium eine Colonie der Albaner und der Ia- 
tinifchen Umlande war 25): doch darin ift ein Fehler, daß 
er alle jene dreyßig Orte, bie nach Albas Untergang 
frey geworben waren, ald Eolonien der zerftörten Haupt- 


3) Dionyfius 111. 34. p. 175. b. von Tullus Hoftilius: wgloßes 
dmoorellag eis zug amolxovs Te xal vamnoovg adens (rjs "AA- 
Anc) rosanorra nolsıs, 2°) Es giebt ſchwere Affe ohne Schrift, 
wo auf ber einen Seite ein ſchoͤn gezeihneter Juͤnglings⸗ 
fopf mit ber phrygiſchen Düse, auf ber andern ein Rab mit 
ſechs Speichen abgebilbet if. In jenem erkenne id Asca⸗ 
nius, in biefem bie ſechs Genturien ber Iavinifhen Colonen: 
Seren Anfiebelung bey dem gemeinfamen Heiligthum ber Al⸗ 
bauer und Latiner für ganz hiftorifh wird gelten dürfen. 
Ich Hoffe bei dem oft geäufferten herzlichen Abſcheu gegen das 
Diſtilliren einer Geſchichte uralter Zeiten aus Worten, Namen 
und muthologifhem Kehricht, nit ſelbſt in, biefe& Treiben 
zu verfallen, (Parthis mendacior), wenn ich zu erwathen glaube, 
daß ber Dienft ber Penaten tyrrheniih war, Alba, beffen 
Kamen fi am Fucinus in ber Heimath der Priſter findet, 
von biefen facranifhen Groberern gegründet warb; welche, 
zu einer Zeit da fie ein Latium von dreyßig Städten als 
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ſtadt anfieht: eine Meynung die auch der Sage zum 
Grund liegt, welche zu den Griechen gelangte, Aeneas 
habe in den Landen der Boreigonen dreyßig Burgen er⸗ 
baut 29; wo die Zahl ebenfalls als weſentlich für Latium 
anerfannt wird. Ich werde bald darauf zuruͤckkommen, 
daß mehrere derfelben beybes, Golonien und Orte bed la⸗ 
tinifchen Volks, ſeyn konnten: zunächft begegnet die Frage, 
wie denn im Jahr 261 noch dreyßig Städte waren, wenn 
Apiola, Cameria, Collatia, Cruſtumerium, Ficana, Mes 
dullia, Politorium, die Eroberungen der römifchen Koͤ⸗ 
nige, in jener Zahl gerechnet waren? wie doch zum 
Beyfpiel von Mebullia fo wenig bezweifelt werben Tann 
ald von Eorniculum, Nomentum und Tellena, weiche bad 
Berzeihniß enthält. 

Die Macht der Suhlverhältniffe in den Staatöformen 
bes Alterthums loͤßt das Raͤthſel. Der Staat ward nicht 
ald erwachfen aus aneinanbergefügten Theilen gedacht, fon- 
dern feine innere Anordnung als beflimmt durch da 
Weſen des Ganzen, und ein jedem Volk angeflammtes 


einen Staat freyer Genoffen anerkannten, mit ihnen eine 
Stadt am gemeinſchaftlichen Tempel gründeten, nach dem fie ſich 
eine Zeitlang die But dieſer Götter angemaft hatten. Nichts 
Tiegt näher als daß, wie bie tyrrheniſchen Latiner fi wie 
der erhoben, Alba überwältigt hatten, bie Darftellung‘ ausge: 
bildet warb, dieſes ſey urfprängli von Lavinium ausgegangen. 
— Auf jene Affe zurüdzulommen, will ich gegen niemanden 
ftreiten der ſie ben Lavinienſern allein beylegen möchte: . be: 
merke - aber daß fie hinreichend fchwer find, um fäglih vor 
410 gefezt, und dem gemeinen Latium zugeſchrieben werben 
zu Tönnen. 
2% Lykophron 8. 1253. 
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Geſez. Die Ueberfchreitung ober Nichterfüllung des eigen- 
thümlichen ſtrengen Ebenmaafled fiel unerträglih; und ba 
fih nicht hindern ließ daß die Zeit ſolche Entſtellungen 
berbeyführte, fo ward ihnen durch Umbildung bed Gan⸗ 
zen, Aufnahme, Spaltung ober Verknüpfung, abgeholfen. 
Zwölf war Grundzahl der Ionen 29), welche fich in den 
Städten des Xegialus und Afiens wie in den attifchen 
Zrittyen zeigt: es findet fih aber von jenen achäifch 
gewordenen Stäbten ein zwiefaches Verzeichniß 26), deren 
füngered Leontium und Kerynea flatt Aegaͤ und Rhnpes 
nennt: nicht daß in einem von beyben ein Irrthum wäre, 
fondern jene Städte waren verfallen und eingegangen *7), 
ihre Stelle aber, damit bie Zahl vollſtaͤndig bleibe, wie- 
der erfüllt. Smyrna warb früh ionifh, und Heß früh 
die meiften ber zwölf Städte an Glanz und Anfehen meit 
hinter fich; aber es biieb, weil Feine Stelle erledigt warb, 
von der Ehre eine Stadt jened Namend zu ſeyn, ausge⸗ 
fhlofien, bis endlich die Macht des Vorurtheils fo ent- 
fräftet war baß eine dreyzehnte Stadt nicht mehr un⸗ 
möglich ſchien. Die naͤmliche Veraͤnderung der Anficht 
hatte in Achaia die Erfegung von Helike und Olenus 
unnöthig gemacht. Auf. gleiche. Weife erhielt fi bie 
Eintheilung der friefiihen Natipn in fieben Seelande, ob» 
gleich die ſuͤdliche Graͤnze von der Schelde an Kenheim, 
und endlich bis zur Vlie zurüchoich. 


25) Zuerft vier, dann für jebes Viertheil drey. °°) Bey Hero: 
dot 3. 145. und Mipbius IL 41. 27) Bon Aegk fagt dies, 
und daß es mit Tegira vereinigt worden, Strabo ausdruͤcklich 
VIII. p. 386. ». 
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So blieb auch Latium, fo lange die alten Formen un: 


verbrüchliches Gefez waren, in dreyßig Orte getheilt; und 


biefe wurden mehrmals umgeorbnet. Die Sonderung ber 
Reiche bed Latinus und des Turnus, wovon daB lezte 
fih von Ardea bis Terracina erſtreckt, iſt nicht willkuͤhr⸗ 
lich von dem Dichter erdacht: nur fehlen uns leider 
Scholien die nachgewieſen haben werden, ob dieſe Unter⸗ 
ſcheidung zweyer latiniſcher Staaten, gleich den ſamni⸗ 
tiſchen Kantonen, auf Catos Zeugniß oder weſſen ſonſt 
gegruͤndet ſey. Wis dürfen annehmen daß, wie in dem 


swenten Arden, fo dert Laurentum bie Hauptſtadt war; 


und Daß die. den Zurinern 2°) entgegengefezten Latiner 
Ihon ehe die Exoberer Alba gründeten in dreyßig Städte 
getheilt waren. Gewiß hatte Wirgil nicht minder gute 
Gewähr um Nomentum, Gabi, Fidenaͤ, Collatia, Po: 
metia, Caſtrum Inui, Bola und Gora ald Golonien 
von Alba zu nennen 2%). Diefe Colonien find nun nicht 
einerley mit ben albenfifchen Orten, welche ohne Zweifel 
nichts anderd als die Tribus der Plebes don Alba waren, 
fo wie bie eigentlichen Albaner der Populus, und doch 
finden ſich unter jenen zwey, Fidenaͤ und Bola; waͤhrend 
Nomentum, Gabii und Cora unter den dreyßig bey 
Dionyſius ſtehen, und einſt auch Pometia im Staat der 


Latiner war. Auch hier giebt die Analogie Licht. Die 
aͤlteſten roͤmiſchen Colonien verſchwinden, weil fie in R⸗ 


22) 35.1. &. 50. 2°) Xeneis VL. 773 ff. Livius nemnt fie la 


tiniſche Golonien, 11. 16., welches ald eine Ungenauigleit be: 


trachtet werben darf. Gora war urfprünglich ſiculiſch oder 
pelasgiſch, da feine Gruͤndung auf Darbamıs bezogen wir. 
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gionen, ihre Einwohner als Plebejer, aufgennmmen wur⸗ 
den; andre wurden zu latiniſchen Staͤdten: und ſo laͤßt 
fich annehmen, daß einige von denen ber Albaner in ihre 
Plebes übergingen,; onbre an bie Lafiner abgetreten wur⸗ 
den, um bie verminderte. Zahl ber breyßig Orte zu es 
gänzen als einft die Latiner frey, wenn auch nicht in 
völlig gleichem Verhaͤltniß, ſtanden. Das find dreyßig 
Städte einer zweyten: Zeit. 


Darauf, nach der Berfkrung Albas, iſt eine Dritte 
Republik der Latiner eingerichtet worden, wieder von 
breyßig Städten, aber in ganz andern. Grängen. Erſt 
nah jenem Ereigniß fönnen bie fünf oder ſechs Drte in 
dem Verzeichniß bey Dionyfius, welche fo lange Alba 
fland Demen feiner Landfchaft waren 5%), unter fie ger 
fommen ſeyn: während manche latiniſche, aus deren Eins 
wohnern und einem Xheil ber Gemeinde von Alba bie 
roͤmiſche unter Ancud entſtanden ift, fey es durch Waffen- 
gewalt ober durch Austaufh von ihnen getrennt wurben, 
Mit diefem latinifchen Staat wark nun dad Buͤndniß des 
Servius Tullius gefchloffen, welches als hiſtoriſch begrün- 
det angeſehen werden muß, ſo wenig ſonſt die Erzaͤhlun⸗ 
gen von dem was ſich zwiſchen den roͤmiſchen Koͤnigen 
und den Latinern begeben haben ſoll dafuͤr gelten koͤn⸗ 
nen: es mag dieſer Staat unveraͤndert in ſeinen Graͤnzen 
geweſen ſeyn, als ihn Tarquinius dem roͤmiſchen König- 
reich unterwarf. In dieſer Geſammtheit konnte ſich aber 
von den Orten, welche das Verzeichniß nennt, ( Gabii 


20) h. 1. Aum. 570. 
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nicht beſinden, das ein eigenes Buͤndniß als ſelbſtaͤndiger 
Staat mit demſelben Tarquinius abſchloß: Circeji koͤnnte 
durch ihn hinzugekommen ſeyn, ber dort eine Colonie 
gruͤndete, wofern ſie latiniſch war; bis dahin war es 
als tyrrheniſche Stadt, ſeiner Lage und Entfernung nach, 
den Latinern ganz fremd. Dagegen konnte Pometia ehe 
es fiel und darauf zerſtoͤrt ward, nicht fehlen, wie es 
auch unter den Staͤdten vorkommt welche den ariciniſchen 
Hain geweiht haben 5%): ferner wird damals Cruſtumeria 
nicht gefehlt haben, welches hingegen 261 nicht mehr 
vortommen Tonnte, da es erobert, und bie davon be- 
nannte Zribus aus feiner Buͤrgerſchaft gebilbet war 52). 
Hieraud erhellt denn, daß jenes Verzeichniß, von dem ich 
mich noch nicht losmachen Tann, irrig als das der Städte 
welche den Krieg gegen Rom befchloffen, gegeben wird 55): 
auch iſt ed volllommen undenkbar, baß fich die Urkunde 
der Kriegserklaͤrung auch nur für die Älteften Annaliften 
erhalten haben follte. Es bat fih ohne Zweifel in der 
des Bundes mit den gefammten Latinern befunven, welche 
menigftend noch im Sünglingsalter Ciceros und Macers 
auf einer Tafel hinter den Roſtra zu leſen ſtand 54); 
51) Sato Orig. II. bey Priscian IV. p. 629. 5) Lioius II. 19. 

Th. 1. S. 622. 33) Dionpfius V. 61. p. 326. b. 3%) Cum 

Latinis omnibus foedus ictum Sp. Cassio Post. Cominio 

coss. — nuper in columsa aenea meminimus post rostra 

incisum et perscriptum fuisse: Cicero pro Balbo 23. (53): 

wo cum Latinis omnibus vielleiht grade auf bie Nennung, 

aller Drte geht. Dieſe Tafel, feit dem julifhen Geſez nur 

noch eine Antiquität, bürfte in Sullas Zeit fortgeflommen feyn, 


wo auch Statuen vom Gomitium weggenommen wurben: 
nuper braucht nicht fiveng auögelegt zu werben. 


— 1 — 


dort war die Nennung aller Staͤdte an ihrem Ort. Allein 
Dionyfius fand es für feine Darſtellung angemeſſener, 
die lange Aufzählung der Gefchichte des Kriegs voran 
zu flellen; fie wedte Erwartung für deffen Größe, und 
gab der Erzählung ein Anfehen von Urkundlichkeit. 
Es täufchte die Borausfezung welche fo unbebenktich fehlen, 
daß die Städte welche den Bund fchloffen, die nämlichen 
feyn mußten welche den Krieg begonnen hatten. 

Sind fie aber erft im Bund bes Sp. Eafliud ges 
nannt geweien, fo ifl’ e& auch nicht befremblich, daß fi 
Corniculum, Nomentum und Xellena unter ihnen befin- 
den, welche vorlängft erobert gewefen feyn follen. Zu bes 
zweifeln ift dies nicht, da die Könige fo viel weiter herrſch⸗ 
ten; es werben aber biefe Orte theild als Entſchaͤdigung 
für Eruflumerium, theils als Preis der Hülfe abgetreten 
feyn: auch Eirceji kam vielleicht erfl damals an bie La⸗ 
tiner. Es war demnach die vierte unterfchiebene Ordnung 
ber naͤmlichen Städtezahl; wie bey der Herftelung des 
Bundes mit Rom gegen das Ende des vierten Jahrhun⸗ 
derts ber Iatinifhe Staat wieber erweitert und umge: 
fhaffen ward. 

Die Art wie jene Zahl genannt wird, möchte leicht 
veranlaffen vorauszufezen, daß die latinifchen Städte kei⸗ 
nen wahrhaft einigen Staat bilbeten wie die Achder, 
fondern eben nicht fefler ald bie auch burch ihre Zahl 
bezeichneten niederlaͤndiſchen Provinzen durch die Utrechter 
Union, und die dreyzehn norbamerikanifchen Staaten durch 
die ‘alte Zöberation verbunden waren: daß, wenn ihre 
Boten zuſammenkamen um zu rathichlagen, der Beſchluß 
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doch bey den einzelnen Staͤdten daheim geſtanden habe; 
bie Verbindung eigentlich nur ein bleibendes Waſſenbuͤnd⸗ 
niß geweſen ſeyn werde. Zu ergruͤnden was hieruͤber zu 
halten ſey, lohnt der Mühe um fo mehr, da es durch⸗ 
aus Voͤlkerſtanten waren, mit denen Rom in Italien zu⸗ 
fammentraf, und die Einerleyheit der wefentlishen Grund⸗ 
formen ber #talifchen Voͤller anzunehmen berechtigt, daß 
der Begriff der latinifchen Verfaſſung aud Die ihrige er⸗ 
kennen laflen werde, welche fonft ganz unerforſchlich ver⸗ 
borgen waͤre. 


Die Folgerungen welche aus der Möglichkeit das la⸗ 
tinifhe mit dem römifhen Kriegsvolk zu einem gleich: 
förmigen Ganzen zu, verfchmeßen, hervorgehen, bürften 
freylich nicht fo allgemein angewandt werben: aber für 
die Latiner beurkunden fie entfcheidend eine wahre Einheit 
des Staats. Damit fie nicht nur Feine abgefonderten 
Legionen ind Feld bräcten, fondern durchaus jede Ab- 
theilung ihrer Bewaffneten unter der Hand eines römifchen 
Befehlshabers fey, verband Tarquinius je zwey Genturien, 
eine von jedem Volk, zu einem Manipel 35): wo es fih 
denn von felbft verfteht, daß der römijche Genturio den Ordo 
führte, und ber eigentliche Hauptmann war: wie binge- 
gen, nach der. Herftellung des Bundes im Jahr 391, die 


3 So Hätte Livius viel einfacher fagen koͤnnen was er ſchwer 
und bunfel ausbrädt I. 52: miscnit wanipulos ex Latinis 
Romanisgque, ut ex binis singulos faceret, singulosque ex 
binis. Die klaſſiſche Stelle über die ältefte bewegliche Legion, 
VII. 8., lehrt daB der Manipel aus ſechszig Mann beſtand, 

und aus zwey Genturien; indem es zwey Senturionen hatte. 
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Bereinigung erneuert warb, bie Fuͤhrung aber wethſelte. 
Dies ſezt voraus, daß Latium bie naͤmliche Klaffenver 
feffung hatte. wie Rom, aus jeberiKlaffe' vie. naͤmciche 
Zahl Gentinten ind Feld gefanbt wurden: dort: füsizege 
liche em ußknecht aus jeber Stabi, wie hier aub jcher 
Tribus, :nußgehoben warb. Yene Verſtiſſuũg Mi abe Ink 
denkbar ſofern alle Stäbte in ihrem GonsitiatTanihalter 
waren;. bie Buͤrgerſchaft einer "jeden ver dreyßig fo: eilt 
niet zu denken, wonach eine Gentsirie dur: Mektadtit eiuen 
ober zwey Koͤpfe gejähle hörte; fünlertächerich, "ı 1:71.22 
Eine allgemeinen ataſche Foörm Tape ich In? der? Wes 
Landraths erwarten. Ueber dieſen druͤckt Dionyſius ſich 
mit eintr, wie 8: ſcheint, abſichtlichen Unbeſſinimtheit 
aus, indem er "bie verfarhneten Rathshetren “Göbulen 
nennt 36) ;, " wie, „Berobot bie, ‚abgeorüpgten, va bůͤn⸗ 
deter Stubte :BEy: doch laͤßt ſich daraus ‚richt ſolgern daß 
jener "bie latiniſchen "har, ‚auf birſes Berdattig beſchraͤnkt 
gedacht haͤtte, oprpflichtet ‚die, "Befshte. 19773 Städte zu 
empfangen; und dieſe, eben..fo- Feibflässhig: wie hie⸗ Aniſchen. 
Denn auch ben rorrutiſchen Seut nennt Eder "Watt 
der Vroblen 35), Diges. Wirt, Begeichhete e in iigasien 
11:7 
N 
von den "Latein: Win "&enae der Sanmiter, "been Seid 
Meihkeit Indy re art — — in! rove 
a er Dorihr irchde Te Each ihr 7. 
<= nö? denen "ber Sonde’ V #28" ben’ DR Iſthm ns 
 ufentnaehten: 1 · dachtenich· —* WeeſeictuchenVerſchie⸗ 
denheit wenn eb "Tolle: Tone üyylüdoe ln: v wie 
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wdahrſcheinlich) Die. Senate her latiniſchen Staͤdte "bes 
ſtander ohne allen aweifel aus hundert: Maͤnnerg wie 
imd nrfpruͤnglichen Bot, und Annden Mylonien uxd Mit; 
leisten 921: wir weſeritlich bie Einthrilung? in gehn Der 
odatin war erhellt rächen: iaus bene Namen. bet Decuͤrionen: 
A ee Vernthung/daſt ans jebknt. Ttätstifchen 
Sn der Weemanı:iuhn jeder Pam zehn Decurien, zur 
Bagſazuang aAbging,mochte⸗ 28. Line Igrwubhaiiche ober. .bes 
ſchriebegeiſeyn· "eins: fernerd; AMweüdungi des Beruf. ber 
Sr. TR 5 Borſchafteti. Sonrich Hätte auch der Tas 
tinifche Senat wie Ver WEN viitrndeten Moin, aus Drey⸗ 
hunderten Heſtanhen⸗ den; Pornehwſten auß - jebem. ber 
Fieinen, Gpnote,, unh fie ‚Fonnten. gang. eigentlid, principes 
Latingzum, ‚genannt ‚warben; wenn ich gleich nicht ‚ent- 


ſchiyden , behaupten möchte, dah Livius dieſen Ausdruck | 


unit, achſicht gernähkt, fand, und. nur, mit unbeſtimmterem 
Bewnẽtſeyn gywendete — Bewgrtenewerth. iſt es auch 
dgß Dionyſius yon Dan Bolftern, deren. Staat er fi ich gewiß, 
und mit —* Recht, bem Iatinifchen ganz ‚gleich Dachte, 

eEbRE bie" Wchehinfteni"" aus jedkl Stadt als 
RM — —— Stan waren, Jeder 


m me AT 
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IE Bavbignyd Rechtögeſche J. 2. Anm. 35%), Bug ber Vers 
reiht unten Baryüiniae,rnennd ex die Priknipes: aubi pro- 
13 he der; lattner: 1:50: 51., wiege) XR. 15: le Mamlichen 
LE 947 principes umb "primöres, uenati Much: im oxcilium 
Me; Alkatnaner unkerſcheidet er iinigistraitun mund. meincipes 
. 16. — roͤmifchen Spraqitdrauqcauh · ebweichene Ver⸗ 
* valtniſſe dnwendend. ey z Inkininormälen Tode dpemeczu- 
tous Mònevos mpeoßevrüs, : WongfindrVNL O. 24467. :cı: 
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and einer andern: nur darin wuͤrde er irren daß er von 
allen Städten fpricht, da doch wohl allemal .nur ein Theil 
die Ehre hatte: wie die Eurien, wie die plebejifchen 
Tribus, fo find ficher auch in allen Volksſtaaten die Orte 
in Kaſſen, urfprünglich von verfchiedenem Rang, getheilt 
gewefen. Doch er felbft dachte bey biefem Ausbrud wohl 
eigentlich die Obrigfeiten, die Prätoren ober Dictatoren 
ber Städte: wenigſtens nennt er in der einzigen erhalte- 
nen Stelle die feine Meynung bündig zu aͤuſſern fcheint, 
diefe und das Volk ald fich zur Tagleiſtung verfam: 
melnd +), Wie ausgemacht ed nun auch für mic, iſt 
daß fie den Senat nicht bildeten, fo möchte ich doch kei⸗ 
neswegs laͤugnen, daß auch fie auf den Zagen erfchienen, 
da fie oftmals die zehn Erften auf Sefanbtfchaften be- 
gleiteten 5%): und ed hat fiher bie hoͤchſte Wahrfcheinlich- 
kit, daß der gemeinfame Magiſtrat des Staats aud ihnen 
ermählt warb. Es mag unmoͤglich feyn die Stelle zu 
errathen welche fie einnahmen, ba fie nicht zum Senat 
oehören konnten: aber das giebt keinen Beweis. 


Jene Menge des Volks, welde, nad ber oben ange⸗ 
zogenen Erwaͤhnung, mit den Boten zum Landtag nach 
Ecetra ging, ward nicht allein von Neugierde, oder vom 
Verlehr der Meſſe gelodt: fie ging um bie Hoheit zu 
üben: denn ohne eine Landsgemeine und ihre Beftäfigung 
wiren die Schlüffe des Landraths fo wenig kraͤftig ge- 
M orvjtocy it anaoys molwg 08 Ta iv wols il wul xoduc 

los örlos eig ı77 Eyırguarar nolır. Dionyſius vın. 4. 

p. 483. e. SO) Eivius VII. 3. — XXIX. 15. Gicero 2 in 

Verr. II. 67. (162). Auch 111. 28. (68). 


Zweyter Theil, C 
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wejen, wie die bed römifchen Senats über Gefeze, Krieg 
und Frieden. Eine ſolche Ekkleſia hatten bie griechijchen 
Staatenbünde fo wohl ald vereinigte Staaten: die Am⸗ 
philtyonen wie die Achder: und nicht anders als biefe 
griechifchen Landögemeinden koͤnnen die italifchen einge- 
richtet gewelen feyn. Ohne Zweifel Fonnte in ihnen jeber 
feine Stimme abgeben, der es in feinem Ort ald Bür- 
ger zu thun berechtigt war: wie aber in demfelben Die 
Abmehrung nicht nad) der Summe der einzelnen, fon= 
dern nach den Phylen gerechnet warb, unangefehen wie 
viele oder wenige Bürger jede enthielt, fo ward hier Die 
Stimme jedes Orts gezählt. Wäre nicht nach diefen abge- 
mehrt worden, fo hätten die Bewohner einer der großen 
Städte, wenn der Tag dort gehalten ward, gegen alle 
von andern Orten Hingefommene entichieden 855). Galt 
aber die Stimme vorn zwanzigen aus Dyme eben fo viel 
wie die von zweytauſend Korinthiern ober Argivern, -fo 
ward bie Landögemeinde repräfentirend; es Fam nur dar⸗ 
auf an daß einige aus entlegenen Orten fich einfanden; 
wie zu Rom bie Tribus deren Regionen entfernt lagen 
doch nie um den ihnen gebührenden Antheil am Regiment 
verkürzt werben konnten. Es ift klar daß in den Lands⸗ 


s, Wie unter dem Wahlgefez von 1817 die Hauptfläbte der De: 
partementer die Wahlen entfhiedben. — Daß in ber Landsge⸗ 
meinde folder Volkäftaaten auf die angegebene Weife abgemehrt 
ward, mag längft bemerkt feyn: ich erwähne es nicht mit bem 
Anfprud) etwas Neues zu lehren, fonbern weil es hier weſent⸗ 
ih if. Der Hergang bey der Aufhebung des Buͤndniſſes 
mit Philippus (Livius XXXII. 20 — 23.) made‘ das ganze 
Verhaͤltniß Klar. 


— 35 — 
gemeinden ber Latiner, Volſker, Samniter, nicht anders 
abgeſtimmt ſeyn kann. Ihre Vereinigung, neben den Si⸗ 
zungen der Boten, dachte Livius ſich beſtimmt, und ein 
latiniſches Concilium als Verſammlung einer zahlreichen 
Menge der Nation 82). Das Goncilium der hernikifchen 
Voͤlker ward im Circus von Anagnia gehalten °5): einem 
Ort der nur für zufammenkommende Laufende geeignet 
war. Im ber vierten Decabe nennt Livius die Landge⸗ 
meinden ber griechifchen Voͤlker ſtets, Goncilia: wo er in 
ber polybianiſchen Gefchichte, wie die Bruchftüde zeigen, 
durchgehends dad Wort ayoga fand 5%); eben dieſes ges 
braucht Dionyfius, fo gelehrt und forgfältig im Sprachge: 
brauch, für die Verfammlungen der Latiner 55); nicht 
etwa, als ob fie nur für eine Mefle zufammengelommen 


wären. 
So lange die Latiner einen freyen Staat hatten, hiel- 


s2) Livius I. 50. confestim Latinorum concilidm Mmagno cum tu- 
multu advocatur — bann wird von bemfelben alfobalb bie ‚Ho: 
heit bes roͤmiſchen Königs anerkannt: *8) Det]. IX. 42. con- 
eilium populorum omnium. +) Die Meynung baß die-ayopu 
nur von der Bovir zu verftehen fen, ift ein großer Irrtum, 
den bie eingeflandene wiederholte Erwähnung des dyAos und 
nlö0os, und der mollol, nicht hätte auffommen laſſen follen. 
Das allgemeine Wort für die Lanbögemeinben ber Achaͤer iſt 
avrodog: fie hatten deren zwey jaͤhrliche beſtimmte, und dieſe 
hießen dyogai: eine beſchriebene (concilium indietum) avyxAr- 
vos. Zu biefen legten ward, wie Polybius Ausdruͤcke, XIX. 
9, 6. allerdings folgern laſſen, nicht allemal bie ganze Manns 
heit berufen, fondern zuweilen nur der weite Rath: wo es fid 
denn verfteht daß dieſer nie die Befugniffe des ganzen Bote 
üben Eonnte. °5) Dionnfius 111. 34. p. 175. e. 51. p. 188. e. 
und fonft häufig: f. Sylburgs griehifhen Inder. 

62 
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ten. fie ihre Landsgemeinde am Quell und Hain der Fe⸗ 
ventina: die wohl mit völligem Recht für den Quell und 
Wald im Thal unter Marino gelten; wenn auch biefe 
Begenb durch den albanifhen See von Montecavo ge: 
ſchieden iſt, unter dem boch die Stelle jener Gegend an⸗ 
gegeben wirb 5%. Vielleicht war hier ein Tempel ber 
dem Rath zur Curie diente, wie bey den amphiftyonifchen 
Berfammlimgen: freylich Tann derfelbe auch, wie beutfche 
Raͤkhe, Gerichte und Stände, feine Gefchäfte unter freyem 
Himmel gehalten haben 57). Diefe Mahlſtadt nennt Dio- 
mhſiuͤß Amer Ferentinum; gewiß nicht durch Verwechs⸗ 
Teirig Mit dem wohlbefannten "Ort der Herniker: es mochte 
bort, als Latium frey war, ein Marktflecken beſtanden 
heben, deſſen Urſprung die mit ſolchen Verſammlungen 
wie mit Wallfahrten verbundenen Handelsmeſſen waren 59. 
Auch Tcheint die Erzählung von der Arglift, womit Tar⸗ 
quiniuß feiner falfchen Anklage gegen Turnus Herdonius 
Glauben verfchafft habe, voraudzufezen daß die Raths⸗ 
herren in Wohnhaͤufern übernachteten. 

Die einzelrten Städte waren, der Berfaffung nach, im 
gefammten Staat enthalten wie bie norbarterifanifchen 
Staaten in der Föderalunion: ed hat fogar viel Glaublich- 
keit daß das allgemeine Iatinifche Landrecht, welches bis 
zum juliſchen Gefez in den Colonien diefed Namens galt °9), 


se) Bon Feſtus s. v. Praetor ad portam. 7) Wie unfere Dit: 
marfcher auf der Heide, die riefen am Upftalsboom; ja, wie 
ih von meinem Freunde Perg vernehme, nod nad dem 30jäh: 
rigen Krieg die Eüneburgifhen Stände. 68) Die Kaufleute 
berichteten was in ber Werfammlung ber etruffifhen Völker 
am Tempel ber Voltumna befchloffen worben; Livius VI. 2. 
s9) Gellius IV. 4. 
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von uralten Zeiten ber in Kraft war, und einzelne Orte 
daran durch Beliebungen nichtd ändern konnten. Die 
vereinigeube Verfaſſung war fefter als daß man Latium 
einen Bunbeöflant nennen koͤnnte. Weil aber eine feſte 
Stadt, wie wohl alle ed waren, wahrhaft in fich bes 
Rand, und jebe, bie allgemeinen Verhandlungen ausge⸗ 
nommen, ſich felbft vegierte und verwaltete, ſo hatten 
Ne Anreizungen und Gelegenheiten ihre Pefugnifie gegen 
dab gemeine Latium zu uͤbertreten, woran in ber roͤmj⸗ 
ſchen Republik eine Tribus nie denken Tonnfe. 

Es darf wohl für ausgemacht gelten, def ein Dicta⸗ 
tor ald Standedhaupt den Bund mit Rom ſchloß: da 
ein latiniſcher Dictator genanyt wirb aus ber Zeit als 
Yometia Latium angehörte 6). Die Herleitung biefer 
Magiſtratur aus Alba, ihre Vorkommen in uraglter Beit 
zu Zusculum, ihre Fortdauer zu Lanuvium fünf Jahr: 
hunderte nachher, bewähren ihren latiniſchen Urſprung. 
Vie nun der Senat des gefammten Staatd aus denen 
der dreyßig Städte gebilvet ward, fo läßt die Analogie 
errathen, Daß der Dictator von einer berfelben diefe Wuͤrde 
für dad gemeine Latium empfing: gleich wie einer ber 
Könige der zwölf etruflifchen Orte als Haupt ber Na- 
tion anerfannt ward. Zorfchen zu wollen ob alle ober 
nur einige Städte Dazu berechtigt waren; ob Wahl ober 
Umgang die Würbe ertheilte; — wäre eine eitle Be— 
mühung. 

Gegen Catos ausbrüdlihes Zeugniß gilt die Erzäh- 
lung gar nichts, die Latiner hätten, nach Albas Unter: 


, Egerius Laͤvius: | Sato bey Priscian p. 629. 
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gang, als ſie beſchloͤſſen dem roͤmiſchen Könige zu wiber- 
ſtehen, zwey Feldherrn erwaͤhlt, welche der lateiniſche 
Schriftſteller Praͤtoren genannt haben muß ©). Ihre 
Namen waren genannt, in gleicher Art wie derjenigen 
welche zu Rom zuerft ein neues, oder zu neuer Bebeu- 
tung erhobenes, Amt befleiveten. An eine folhe Notiz 
aus den Zeiten des Tullus Boſtlius glaube ich in La⸗ 
tium ſo wenig als zu Rom; es moͤgen jene wuͤrklich die 
erſten Praͤtoren des Landes geweſen ſeyn, aber manches 
Menſchenalter ſpaͤter; als die Latiner nach Roms galli⸗ 
ſchem Ungluͤck ihren Staat herſtellten. Da hatte er aller: 
dinge, wie e8 die Geſchichte feines Untergangs zeigt, 
zwey Prätoren: daß Rom zwey Confuln hatte war nur 
durch das Daſeyn der beyden Stände veranlaßt: es blieb 
nachher dabey aus andern Gründen obwohl die Veran: 
laffung weggefallen war, ja mit alle Macht gewehrt 
war daß fie gelte. Die Latiner hatten Feine Urfache ge: 
habt eine fo mißlihe- Einrichtung einzuführen, ald fie 
fih von Alba befreyten: wohl aber koͤnnen fie fpäter ihre 
Verfaſſung der römifchen nachgebildet haben, wie die italis 
hen Voͤlker in der marfifchen Verbuͤndung. 

So lange Latium ſich .einen Dictator ernannte, 
fonnte niemand als Diefer das Opfer duf dem albanifchen 
Berge barbringen, und ben latinifchen Ferien 62) vor: 
ftehen, wie es einft dem albanifchen zulam. Auch für 
bie Römer opferfe er, wie hingegen biefe im Dianentem: 
pel auf dem Aventinus für ſich und die Katiner 6). Es 


) Dionyfiug IM. 34. p. 175. d. 62) Der eigentliche Name war 
datiar: — Macrobius Sat. I. 16. (I. p. 279. Bip.). *, Ih.1. 
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verfteht fich daB Tarquinius den Vorſtand auf dem ak 
baner Berge für fih nahm, wie berfelbe nachher feit ber 
Zerſtoͤrung des Yatinifhen Staats, und wahrfcheinlich ſchon 
während der fiebzig Jahre feiner Auflöfung, von Roms 
erſter Magiſtratur ausgeübt warb; im gleicher Art wie 
dad alljährliche den Penaten geweihte Opfer zu Lavinium, 
welches urfprünglih für die dreyßig Städte geweiht ſeyn 
wird, ficher ebenfalls einft vom albanifchen, dann . vom 
Iatinifchen Dictator dargebracht worben iſt. Die Meynung 
aber daß jener König, oder fein Water, die Ferien einge⸗ 
ſezt habe, iſt ganz verwerflich: ihr viel hoͤheres Alter wird 
ſchon durch die Kunde erwieſen, daß die Städte der Pri: 
fter und Latiner einft auf dem albaner Berge ihren Op⸗ 
fertheil mit den Albanern und den dreyßig albenfifchen 
Genoffamen emipfingen 6%): eine Notiz deren Xechtheit und 
Urfprung aus uralten Schriften durch die Werzeichnung 


S. 406. 407. Dionyfius IV. 26. p. 230. b. ff. Livius L 45. 
Es darf nicht irren daß beyde die Errichtung biefes Tempels - 
ſo auffaffen, als fey Rom damit als Haupt des latiniſchen 
Volks anerlannt worben: wohin freylich die Legende vom Nies 
feneind gehört. Die allgemeine Analogie beutet darauf daß 
Römer und Katiner, wenn fie in gleihem Bunde flanden, an 
jebem ber gemeinfchaftlich geheiligten Orte jährlih zufammen: 
tamen, wie bie Amphittyonen ihren Zag einmal im Jahr zu 
Delphi, einmal bey Thermopylaͤ bielten, und zwiefache jähr: 
lihe Verſammlungen bey ben griechifhen Voͤlkern gebräuchlich 
waren: noch bey ‘den Achaͤern. Rad) bes latiniſchen Staats 
Berftörung, wo nicht fhon früher, warb freylich der Dianen: 
tempel ganz römifh; das Opfer der Latiner hatte aufgehört. 

, Plinius III. 9. Praeterea fuere in Latio -clara oppida — 
et cum his camem in: monte Albano soliti accipere populi 
Albenses. 
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biefer Orte dargethan wird. - Auch erkannten einige roͤmi⸗ 
fhe Antiquare dieſes hohe Alter des Feſtes 6%). Freylich 
ward es durch Zarquinius ein römifched; auch duͤrfte die⸗ 
fer durch Erweiterung der Theilnahme ben nationalen 
Sotteödienft zur Heiligung. und Vermittelung einer Voͤl⸗ 
tergenofienfchaft umgefchaffen haben. Die drey verbuͤnde⸗ 
ten Voͤlker hatten jedes für fich feine Mahlftatt; zu Rom, 
an der Zerentina, zu Anagnia: daß ihre gemeinichaftli- 
hen Tage mit den Iatinifchen Ferien vereinigt waren, 
dafür fcheint daS Herkommen Zeugniß zu geben, baf bie 
Conſuln nicht ins Feld zogen ehe dieſe gefeyert waren: 
auch ihre Veraͤnderlichkeit, ald eines angefagten Zeftes. 


Sie gewährten, wie die griechifchen Feſte, einen Got⸗ 
teöfrieden 6%). Ihre Dauer war ſechs Tage 5), fo viel 
als die albenfifchen und Iatinifchen Orte Decurien zählten; 
eben wie die drey römifchen Tribus in den großen Spie= 
len drey Tage feyerten, bis für die Plebs ein vierter hin- 
zugefügt ward. Durch der Römer Zutritt warb jene Zahl - 


65) Schol. Mai. zur Planciana, 9. Ali a L. Tarquinio Prisco 
— ber gehört Hieher auf Feine Weife — (institutas ferunt): 
— ali a Latinis Priscis; atque inter hos ipsos (de) causa 
sacrifici non convenit. Da biefe das Schaukeln als aus⸗ 
zeichnend bei dem Feſt betrachteten, und aud Gornificius, bey 
Feſtus 8. v. oscillum, bied thut, fo gehört auch er zu benen 
welche den latinifhen Urſprung night verkannten. °°) Dionyſius 
IV. 49. p. 250. b. Macrobius a. a. O. fagt, daß bie Römer 
während jener Tage kein Zreffen geliefert hätten. °7) Yes 
ſtus s. v. oscillum. Itaque per sex eos dies feriatos. requi- 
rere eum: nachher: per eos dies feriarum.’ Bey dem Scho⸗ 
liaften a. a. D. ift ganz ſicher zu emenbiren: itaque äpsi sex 
diebus oscillare institueruut: flatt ipsis diebus, 
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der Iatinifchen Feyertage, wenigftend ‚ihre Angemeffenheit, 
hergeſtellt: aber die Stiftung bes vierden Feyertags zu Rom 
hat ſchwerlich auch die Latinen verlängert. Als mittel- 
bare, einige Jahre fpäter eingetretene, Folge wäre es allen= 
falls denkbar; wenn aber bie Einfezung jenes vierten Tags 
gradehin von ben Latinen verflanden wird, fo ift es em - 
bandgreiflicher, und durch Livius Worte erwiefener, Irr⸗ 
tum, da Latium 383 ganz frey war. Und eben fo ge- 
wiß iſt jenes Feſt mit den römifchen Spielen verwechfelt, 
wenn ed heißt, Zarquinius habe nur einen Tag angeord⸗ 
net gehabt, ein zweyter fey. nach deſſen Verbannung, ein 
dritter nach Der Ausfühnung mit ber Gemeinde hinzuge⸗ 
kommen. Das kann nicht ſeyn, nach jenen Zeugniſſen uͤber 
Alter und Dauer der Latinen; zudem waren Roms innre 
Veraͤnderungen ben Latinern fremd. Aber and von ben 
tömifhen Spielen läßt fich nicht denken daß bis zum Ende 
der königlichen Zeit nur die Ramnes die Ehre der Feyer 
eined Tags genofen hätten, ben beyden andern Stämmen 
af bey Weranlaffungen die fie gar nicht unmittelbar bes 
trafen diefelbe beygelegt wären: es fcheint nichtd anders ald 
ein Mißverſtaͤndniß der Meldung feyn zu können, daß 
bey beyden WBorfälen die Spiele um einen Tag verlän- 
gert worben, wie ed häufig bey Dank⸗ ober Bustglen 
geſchah 68). 

Auf den naͤmlichen albaniſchen Berg, zu dem Zanpel 
des Jupiter Latiaris, welcher fuͤr Alba war was der ka⸗ 


ec) ivius XXV. 2 XXVII. 6. 21. u. ſ. fe — auch zwey, drey, 
vier Tage: denn ter und quater bedeutet ſo viele Tage, wie 
semel XXVII. 36. einen Tag: nicht daß das ganze Feſt von 
vier Tagen fo vielmal wiederholt warb. | 
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pitoliniſche für Rom, führten ohne Zweifel die Dictatoren 
von Alba und Latium die fiegreich heimfehrenden Legio- 
nen im Triumph. Unzweifelhaft. wie dieſe Feyer, bey welcher 
die Triumphatoren in Eöniglichen Gewaͤndern erfchienen, 
aus der Zeit der Könige berflammt, ift es auch daß die 
latinifchen Heerführer fich nicht geringer hielten, noch de⸗ 
müthiger gezeigt haben werden, als die römifchen, wenn 
fie nicht unter deren Imperium flanden; auch den Göttern nicht 
minder dankbar. Es erhielt fich aber auch diefer Triumph 
in demjenigen welchen römifche Feldherrn auf jenem Berge 
feyerten: denn daß der erite, welcher fich Diefe Ehre nahm, 
einen ehemaligen Gebrauch erneuert habe, iſt wenigftens 
ohne Vergleich wahrfcheinlicher ald daß er gewagt hätte 
fih eine felbflerfonnene Auszeichnung anzumaffen. Er 
triumphirte nicht eigentlich als römifcher Eonful, fondern 
als Feldherr der Yatinifchen Cohorten, welche theild Staͤd⸗ 
ten des ‚alten Latium angehörten, theild ben Golonien 
welche aud der Wurzel des zerflörten Staats erwachfen 
waren und ihn vertraten. Das Imperium ficherte ihn in 
diefer Entfernung von der Stadt gegen Störung; ‚Die Ac⸗ 
clamation der Latiner, ber die italifchen Bundesgenoffen 
benflimmten, berechtigte ihn: vieleicht geäuffert durch jene 
fonft unerklärliche Begrüßung ald Imperator, nach einem 
Siege; die freylich, wenigſtens ald Latiner und Zugewandte 
maͤnniglich roͤmiſche Bürger geworben, von den Legionen 
ausgeübt warb: wie fie ſchon früher, ald die Urfache ver: 
geffen war, fie getheilt haben mögen. Latinifche Trium⸗ 
phe aus Kriegen bie ihre Feldherren unter eigenen Aufpi: 
cien, ja mit ihrer Leitung untergebenen vömifchen Le⸗ 


F 
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gionen fuͤhrten, konnten, wenn das Gluͤck hold war, in 
Kraft der Gleichheit des Buͤndniſſes, damals gefuͤhrt 
werden. 


Der Bund mit den Latinern. 


Durch diefe Gleichheit erflärt fich volllommen daß Sp. 
Caſſius allein den Bund mit den Latinern zu Nom be- 
ſchwor, welches eine ganz unbegründete von Livius ange 
uommene Auslegung veranlaßt hat 69%). . Sein. College 
war nicht anwefend weil er benfelben Eid unter den Kati: 
nern ablegte, und fein Name wirb auf der Xafel ge⸗ 
ſchrieben gemwefen feyn die bey ihnen aufgerichtet ward. 


Die Erhaltung ber römilchen Urkunde bis auf eine 
Zeit wo Macer fie ohne Zweifel noch felbft gelefen, ver: 
bürgt den Inhalt welchen Dionyfius vorträgt vollfommen: 
obwohl fie lange vorher ehe er Rom fah fortgelommen 
war: ed ift um fo weniger benfbar daß er feinen Ge: 
währsmännern nicht buchftäblich folge, da er anberdwo, 
von den eingewurzelten römifchen Vorurtheilen verführt 
ſich dad Verhältniß der Latiner zu Mom ganz verfchieden 
einbildet 7%. Demnach vororbnete jene Urkunde, was, 


, Die Schuld fie ausgeflügelt zu haben trifft ihn nicht, ba bie 
Annahme daß Poftumus Cominius gegen bie Antiaten im Felde 
geftanden habe, ſich eben fo bey Dionyfius finde, Livius 
verbanten wir bie Kunde baß bie nur vermuthet, und mit 
dem vermennten Beweis feiner Abwefenheit von Rom unter 
flüst ward, — namlich weil die Sage von, Eoriolanus einge: 
fhoben war. 9%) Weiterhin Hatte er bie Urkunde fo vergeflen 
daß er in ber Erzählung von Goriolanus keinen Anftand nahm 
zu fchreiben, ber Senat habe in ber eigenen Mathlofigteit den 
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über den Opfern beſchworen war 71): Es ſoll Friebe zwi⸗ 
ſchen Roͤmern und Latinern ſeyn, ſo lange Himmel und 
Erde an ihrem Ort beſtehen: keines von beyden Laͤndern 
fol das andere mit Gewalt überziehen, noch Fremde erre- 
gen daß fie ed thun, noch fremder Heeresmacht gegen 
den Eidsgenoſſen fihre Straffen gewähren; fondern, fo 
wen Schaden und Unluft gefchieht, dem fol der anbre 
Schirm, Hülfe und Beyſtand treulich leiſten. Die Beute 
und was im gemeinen Krieg gewonnen wird, das follen 
fie gleichlich theilen 72), Was aber die befonderen Klagen 
anlangt, die follen binnen zehn Tagen gerichtet werben, 


£atinern geftattet, ſelbſt ein Beer aufzuftellen, und ihm ei: 
nen Feldherrn zu ernennen, welches ihnen im Bundesvertrag 
unterfagt gewefen fey (VII. 15. p. 491. c.): Es ift aber bie 
nämlidhe Antwort weldhe 291 gegeben warb (Livius III. 6.) 
und für die Zeit Hiftorifh feyn wirb; dies rechtfertigt bie 
uralte Erzählung, aber nit die weldhe fie fo hoch hinauf: 
gefezt gelten lieffen, und nicht ahnbeten daß die Verhältniffe 
ſich zwiſchen 266 und 291 geändert hatten. Livius, ber ben 
Inhalt des Bundesbriefs übergeht, ift mehr entſchuldigt, wenn 
er fih überrebete, fogar ſich gegen einen Angriff zu wehren 
fey ihnen nicht erlaubt gewefen (VIIL 4.) 

71) Dionyfius VI. 95. p. 415. b. 72) Auch dies hat Dionyfius 
nachher vergeffen wo bie Quäftoren bey, ihm fagen, Gaflıus 
babe zuerft den Latinern ein Drittheil der Beute eingeräumt: 
dann ein zweytes ben Hernikern: VILL 77. p. 544. d. Alle 
folhe Verirrungen fallen Annaliften zur Laſt, von benen Dio⸗ 
nyſius fich fcheute abzumweihen: jene aber hatten im Sinn daß 
vor dem lezten latiniſchen Kriege bie Latiner allerbings ein 
Drittheil emfipngen (Plinius XXXIV. 11. Prisci Latini qui- 

bus ex foedere tertias praedae populus Romanus praesta- 
bat): ohne zu bebenten daß als die Herniker hinzutraten ber 
Antheil der früher Verbündeten von der Hälfte uf ein Drit: 
tpeil vermindert werben mußte. 
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in dem Ort wo der Handel begonnen iſt. An dieſem Bund 
ſoll nichts ab noch zugethan werden, es waͤre denn daß 
es Roͤmern und dem gemeinen Latium eintraͤchtig beliebe. 

So vollſtaͤndig wie zuverläßig-ift freylich der Vertrag 
fiher nicht gegeben. Wir vermiffen eine Beflimmung 
bie unentbehrlich war: wie gemeine Klagen zwifchen bey: 
den Republiken, oder einzelner Bürger gegen das andere 
Drt, eines Römerd gegen eine latinifche Stadt, einer fol 
chen gegen bie römifche Republik, ausgetragen und gerich- 
tet werben follten: ferner, wem bey gemeinen Zügen ber 
Befehl zuftehe: ob dem mahnenden Ort? ober ob er wech⸗ 
fein folle, Jahr um Jahr 73)? Denn nur davon kann 
die Rede feyn: daran ift nicht zu denken daß die Latiner, 
bey gleicher Theilung bed Kriegsgewinns, keinen Anſpruch 
an die Führung ded Heeres gehabt hätten. 

Was aus dem Wefen bed PVerhältniffes folgt, wird 
bier; wie oft, burch ein Beugniß beftätigt. Wohl kaum 
anderthalbhundert Jahre nach der Zerſtoͤrung bes latini- 
fhen Staats berichtete 2. Cincius 79: feit der Berftörung 
Abas, fo lange Latium frey gewefen, hätten bie latini⸗ 
fhen Städte in dem Jahre wo ed ben Römern zugelom- 
men ſey den Felbheren zu geben, durch Abgeorbnete auf 
bem Kapitol die Aufpicien beobachten laſſen: das Yatinifche 
Heer welches vor dem Thor erwartete, hätte den Erwaͤhl⸗ 
ten als Prätor begrüßt, fobalb es vernommen daß er 
durch die Schau beftätigt fey. — Daß biefed Verhaͤltniß 
75) Welche Punkte bier vorlommen mußten zu vermuthen, leitet 


das Buͤndniß der Athenienfer mit den Argivern und ihren Ge: 
noffen, Thukydides V. 47. 79) Feſtus s. v. Praetor ad portam. 
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auf bie ganze Beit von ber Zerſtoͤrung Albas bis auf Die 
gänzliche Vernichtung des latinifhen Staats, 412, beyos 
gen, und weber die Zeit wo Latium unter bed Königs 
unb ber früheften Confuln Botmäßigkeit ftanb, noch Die 
wo bie übriggebliebenen Städte fich unter ber Römer 
Schirm begeben hatten, ausgenommen wird, hat vermuth⸗ 
lich Feſtus, wo nicht fchon Verrius, zu vertreten: obgleich 
auch Eincius es verfäumen fonnte fi durch behutfante 
Ausnahme einer damals jebem unterrichteten Leſer wohl⸗ 
bekannten Einſchraͤnkung gegen Tadler zu verwahren. Fuͤr 
Zeiten wie die welche auf 261 und 302 folgten, erweißt 
dieſer Bericht zu voller Genuͤge daß Rom nicht immer 
den Oberbefehl des vereinigten Heeres hatte; mithin auch 
die römifchen Legionen dem des Iatinifchen Dictators als 
Prätor des Bundes untergeben geweſen find: wo benn 
die Vermuthung eines jährlichen Wechſels am meiften 
Wahrſcheinlichkeit hat. 


Die Verbindung der Genturien zu Manipeln konnte 
auch jezt fortdauern, wie fie nach 392 beſtand, wenn ber 
Befehl im Ordo alljährlich umging: daß es aber in die⸗ 
fem Zeitraum nicht fo gehalten ward, ſondern die Iatini- 
fche Legion für ſich fland, wird für bezeugt gelten müffen, 
wenn eine Erwähnung nidyt verworfen wird, die, obwohl 
fie zu einer fehr übertreibenden Darftellung gehört, doch 
alt genug feyn dürfte 7%). Bey der Dürftigkeit der Nach: 


75) Dionyfius IX. 5. p: 562. c. duo ixarepos Gyar "Ponulwrs 
Suynara — üpinero di uvrals zapa tou Autivay te zul Eeri- 
xwr &övous —R roũ xAndärros inıxoupsnon, Vier Legio: 


nen wären bamald 12000 Mann gewefen: bazu andere 12000 
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rihten aus dieſem Zeitraum läßt ſich wenig darauf bauen 
daß fo gar felten Spuren der Bereinigung der Heereömacht 
bender Völker vorlommen: an fi) aber iſt es glaublich 
daß die Pflicht zuguziehen nur Vertheidigung betraf. 
Getheilt ward der Kriegdgewinn nicht nur an Gelb 
und Gut, ber fahrenden Habe, welche auf den Lagereib 
an den Quaͤſtor abgeliefert, und durch ihn verfleigert 
ward, — fondern auch Land und Boden 7%). Latium hatte, 
bey feiner Berflörung, eine Domaine welche der Sieger 
nahm; es hat nothwendig von jeher einen ager Latinus 
gegeben, mit dem alled vereinigt warb was fi) zum Beſiz 
ala Allmende eignete. Diefe Iag zerflreut 77): wo wuͤrk⸗ 
liche Xheilung möglich war, werben die Bundögenoffen 
fih fofort auseinandergeſezt haben: gemifchter Beſiz der 
Bürger von beyden Staaten in berfelben Markung wuͤrde 
zu Verwirrung und Entzweyung geführt haben. Ueber 
fleinere Orte mochte man fich ebenfo vergleichen: wenn 
den Einwohnern größerer der Beſiz ihrer Stabt und deren 
Mark gegen eine aufgelegte Steuer gelaflen ward, dieſe 
aus den Golonien und unterthänigen Orten: das boppelte 
Contingent würde für jedes Bundesvolk 24000 feyn: mithin 
bie ganze zufammengelommene Macht 72000. Die Gage 
zeigt fih in ihrem Spiel mit typiſchen Zahlen welde fie 
mit Luft ins Ungeheure fleigert: ihr Alter barin daß bie 
Bewaffneten ber Unterthanen vorkommen, beren Anbenfen 
bie XII Tafeln nicht lange überlebt Haben wird. — Auch Li: 
vius III. 5: cohortes Latinae Hernicaeque remissae domos, 
7) yis zal Aalas negis: im gleichlautenden Bund mit ben Ders 
nifern: Dionyfius VII. 77. p. 544. e. 79) Ein einzelnes 
Stuͤck deffelben war ber ager Latinus zwifhen Rom und 
Fidenaͤ, den bie Ziber von der vaticanifhen Feldmark trennte: 
Plinius 11. 9. 





— 48 — 


gemeinſchaftlich erheben und theilen. Wenn es aber galt 
einen feſten Ort, deſſen Einwohner die Herrſchaft abzu- 
ſchuͤtteln trachteten, dem gemeinen Bunde zu ſichern, und 
zu dem Ende in demſelben eine Colonie angeſiedelt ward, 
ſo hatten die verbuͤndeten Voͤlker gleichen Theil an ihr: 
davon haben die roͤmiſchen Buͤcher das Beyſpiel von 
Antium bewahrt, ohne Zweifel weil es die erſte war, 
wohin Römer, Latiner und Herniker zogen 7%). Wie eine 
folche dem gefammten Bunde verwandte und verpflichtete 
benannt ward, läßt fich nicht errathen: nur verneinend iſt ge- 
wiß daß fie den fpäter fo wichtigen Namen einer latini- 
ſchen nicht führen konnte; zu einer folhen Auszeichnung 
hätte nicht? veranlaßt. Was ihr Wefen war, unb wie 
ihre Einrichtung, das läßt fi beffimmt und ſicher er- 
gründen. | 


Bon den Eolonien - 


Die Art der Colonien womit die Römer ihr Reich be- 
feftigten, war ihnen nicht eigenthümlih; wir wiflen von 
albanifchen, volffifchen, fabellifhen; von denen, ja auch 
von den etruffifchen, nicht zu bezweifeln ift daß fie ganz 
biefelbe Befchaffenheit hatten. Bey etwaß reichliheren Nach⸗ 
richten würden fich diefe fämmtlic als italifche Colonien 
zufammenftellen: um den Schein willtührlicher Voraus⸗ 
78) Dionyfius Darftellung (IX. 59. p. 616. a.) ift nur burd ein 
unzeitiges pragmatifches Streben und den Wahn von Roms 
Dberherrlichleit verdreht: odiyar uroypauwandivon Idofe 77 
Bovij, inudı oun absorgens 7» 6 dauorolos, dmsrplyan Au- 
rivay ve nal Eogviswy Tois Bovloakvoss ing unosxias nerizer, 
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ſezung zu meiden, will ich nur von roͤmiſchen 'reben, und 
ihtem Gegenfaz gegen ‚bie griechifchen. | 


Die legten waren durchgehends neu erbaute Orte 7°); 
und wenn fich bie Anfiedler in ſchon beſtehenden Städten 
niederließen, To war deren alte Bevölkerung meiſtens ver- 
filgt: in der Landſchaft blieb fie, aber Teibeigen; aus wel: 
chem Stande die Zeit fie meiflens zu dem einer Gemeinde 
erhob. Sie wurden fern von ber Mutterftabt angebaut, 
gewöhnlich duch eine Auswanderuug welche vor Gährung 
und innerer Fehde entwich, ohne Leitung der Regierung 
daheim; und wenn fie aud in Frieden und mit bem Se: 
gen der Mutterftabt auszog, und dieſer Ehrerbietung be⸗ 
wahrt blieb, ſo war doch die Colonie von Anfang frey 
und ſelbſtaͤndig: ſogar wenn fie zum Behuf einer ſichern 
Niederlage für den Handel gegründet warb, Die ganz 
entgegenftehende Eigenthümlichfeit ber roͤmiſchen wirb durch 
eine gewiß fehr alte Definition ausgedruͤckt, die nur einis 
der Erläuterung und Safäze bebarf 0). Eine Colonie, 


Segar die bebdeutendſten doriſchen Staͤdte im Peloponnefus: — 
ob Sparta wuͤrklich he Ausnahme macht? Von ben meiſten 
fir umfang des temeniſchen Argolls wich et nicht beſtritten 
werden: aber gewiß derhalt es ſich auch nicht anders mit ber 
vagptſtadt Argos. Wdn ivollte Ihren jüngeren Urfprung ne: 
beit der uralten Diycenä nicht geſtehen, daher follte fie in der 
Entfernung einer deutfhen Meile von biefee Bauptſtadt bes 
Könige der Über viele Infeln und ganz Argos Berichte, Thon 
beftanden haben; und man verlieh fie einer Dynaſtie welche 
in ber Sagen als herrſchend in diefem Lande Argos vorkam. 
°°) Servius Fuld. ad Aen. 1. 12. Sane veteres colonias 
ita definiunt. Colonia est coetus eorum homisum qui 
wsiversi deducti sunt in locam certum aedificis munitem, 


Zweyter Theil. D 
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heißt es, ift eine gleichzeitig umb. gefammt an einen be- 
flimmten, mit Wohnungen bebauten Ort, um dort nad) 
beftimmten Rechtöverhältniffen zu leben, geführte Gefell- 
(haft: ed mögen Bürger ober Genoffen feyn, nad dem 
Beſchluß ihre Staats ober desjenigen bem fie angehörten, 
: außgefandt um ein gemeines Weſen zu haben: nicht aber 
folhe die in inneree Zwietracht weggezogen find. Auſſer 
den eben genannten fchließt diefe Definition vom Begriff 
der Colonie allmähliche "Anfieblungen aus, von benen 
manche zu Marktfleden erwuchſen; ja alle Niederlaffungen 
die nicht in einem ſchon beſtehenden Ort Statt fanden; 
eine Beſchraͤnkung die uͤbrigens ſchon im cisalpiniſchen 
Lande nicht mehr galt, wo es kaum eigentliche Staͤdte 
gab, und die roͤmiſchen Colonen fi ch von einer ganz frem⸗ 
den und feindſeligen Bevoͤlkerung entfernt hielten mit der 
ſie Menſchenalter hindurch nicht verſchmelzen konnten: und 
vielleicht hatte ed Thon in Italien ſebbſt eine oder die ans 


quem carto iure obtinerent. Ali: -colonla - Aicte- 'est a 
colendo: est autem pars civiam aut sociorum, missa ubi 
rem publicam habeant ex oonsensu auae civitetis, aut pu- 
blico eius ‚populi unde profeeti. zung consilio. . .Hae „autem 
coloniae supt quap EX Consensu. zublico, non ex sectasione 
sunt conditae, — Coetus iſt sowie, Geſellſchaft: dieſes 
Wort herrſcht bey Cicero de re p. — ohne Zweifel nach dem 
Sprachgebrauch der Staatsrechtslehrer: die vorliegende De⸗ 
finition iſt wenigſtens nicht. juͤnger als feine Zeit; und kann 
in jenem Werk geſtanden haben. Auch die ſehr ſeltene Be⸗ 
deutung von consensus für Beſchluß, iſt ihm nicht fremd. 
Munitus, welches Cicero noch moenitus ſchrieb, bezieht ſich 
nicht auf bie Mauern, fondern. auf Gebaͤude in ber Stadt, 
wie moenia eigentlidy biefe bedeutete: dividimus muros, et 
moenia pandimus urbis. 
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dere Ausnahme gegeben 81). Im Allgemeinen war jedoch 
bier die Regel um fo führer, da bie. Eolonen ald We 
fagung in eroberten feften Städten angefiebelt wurden, 
wo ihnen Land anſtatt Sold und Verpflegung zugetheilt 
wordt), Die alten Einwohner wurben nicht vertrieben, noch 
daB geſammte Grundeigenthum für den herrſchenden Staat 
eingezogen. Beyſpiele worin das alte Herkommen einge⸗ 
kleidet if, lehren ſicher, wie entfernt fie auch von hiſtori⸗ 
ſcher Wahrheit ſind, daß der Regel noch für die eigent⸗ 
lichen römifchen Colonien nur ein Dristheil ber Feldmark 
des durch eine ſolche beſezten Orts eingezogen und ange 
wieſen, das Uebrige den alten Eigenthuͤmern zurüdgeges 
ben warb 85). Es verſteht ſich daß dieſe Theilung ſich 
auch auf die Allmende erſtreckte, wenn, biefe, als das 
publicum, nicht vielmehr ganz an bie neue Geſammtheit 
überging welche den Populuß des Orts darſtellte: und frey 
von Laften befaßen. die alten Einwohne, . was ihnen blieb 
wuverläßig nicht, wenn auch bie Einziehung des Drittheils 
ls Abfindung für Grundſteuer dienen mochte. Knecht⸗ 


m Zum Beyſpiel Interamna am Liris. 22) In Fibend, Diony⸗ 
find I. 52. p. 116.0. gvdarıv iv 7 nöls‘ piammalay dr- 
dpüs zaralıner, ds. se fugar Molper. dnozsnönsvos. jr Fol 
ogerigess dieiler, ünospr inoigae Punaler. In Gameria 
ebend. d. ggovga: VI. 34. p. 368. c. ob dv Koovoronepia 
yedupol: bie Colonen. *) So wird es erzaͤhlt von Gänina 
und Antemnd: Dionyfius U. 35. p. 103. d. von Gameria 
1.50. p. 114. c. vgl, 52. p. 116. d. — wo bie Rechte⸗ 
bücher ihre Darftelungen in bie romuliſche Zeit ‚verlegen. Zu 
Cameria wird ein zweytes Drittheil eingezogen: q. a. O. als 
Strafe einer Empoͤrung: eigentlich iſt es aber wohl der An⸗ 
theil der Latiner. | 
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ſchaft war es immer, und zwiefach verwundend im einſt 


freyen eigenen Hauſe; auch ſuchten die alten Buͤrgerſchaf⸗ 


ten die Zwingherren auszutreiben; und, nicht zuͤfrieden 


ſich zu befreyen, den Haß in ihrem Blut zu kuͤhlen 89. 
Diele Empoͤrungen, häufig in ber früheren römifchen Ge- 
ſchichte, werben wiberfinnig als Abfall der Golonien er- 
zähle 85); denn nur die Gefammtheit der Eolonen kann 
richtig Colonia genannt werben 66): dieſe aber hielten Für 
ihre eigene Erhaltung am Muttervolk, und ed haben nur 
fehr wenige Berräther unter ihnen ſeyn koͤnnen. Immer, 
wenn fich ein ſolcher Ort empörte, müßte die Colonie aus⸗ 
geftoßen ſeyn. Allein der Sprachgebrauch änderte ſich an⸗ 
gemeſſen wenn Colonen und Einwohner zu einer gefamm- 
ten Bürgerfchaft verfihmolgen, wie zu Rom Bürger und 
* Gemeinde zu ’einen geſammten römifchen Populus. Che 
es zu Rom ſoweit gefommen war; konnte das freylich nicht 
gefhehen: und als die Patricier ben gemifchten Ehen noch 
keine bürgerfiche Guͤltigkeit zugeflanden, werben fle auch 
in den nach der’ Form des alten Rechts gegründeten Co⸗ 
Ionien Fein Connubium mit den alten Einwohnern, ſchwer⸗ 
lich nur ein Commercium, geflattet haben. Damals hatte 
bie Herrfchaft Feine anderen Vortheile von biefen Unter- 
thbanen als die welche auch feinbfelige, auf Abfall fin- 
nende, einer Regierung welche fie zu zwingen vermag, ges 
29 Zu Sora: Livius IX. 23. Daher erflärt ſich auch der Morb 

der Sefandten zu Fibenä: IV. 17. °9) Eben Fibend: a. a. 

O. Antium III. 4. Dionyfius X. 20. p. 646. d. wo bie aus: 

drädtihe Erwaͤhnung, daß die Colonen die Schub getheilt, 


nicht zu verzeihen if: — Weliträ, Livius VL 13. 21. VII. 
3. 14. 90) Rach ber Definition, Anm. 80. 
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währen muͤſſen. Als aber Rom innern Frieden errungen 
hatte, da drang ein ganz entgegengefezter Geift auch in 
die Geſezgebung der Colonien: die Golonen waren Römer, 
Satiner, Italiker: Die welche an ber erſten Anflebelung 
hätten Xheil nehmen koͤnnen, mochten ſich in ben Colo⸗ 
nien wie es ihnen gefiel nieberlaflen, und. gewiß hinderte 
igt nichts die alte Einmohnerfchaft und ihre Nachkommen 
dad Bürgerrecht in ben -Stäbten der Vorpaͤter wieberzu: 
gewinnen. Dad waren. die glänzenden latinifchen Colo⸗ 
.nien unter römifcher-Hoheit, die, wenn auch von den fpd- 
ieren militarifchen nicht wenige, wit gluͤcklichem Blick 
angelegt, unvergänglich. blühend geblieben ſind, body vor- 
namlich) den Ruhm verdienen welchen Machiavelli den rö- 
miſchen Colonien beylegt: daß durch fie das Reich. begrün- 
det, der Entodlferung vorgebaut, Eihheit der Nation und 
der Sprache verbreitet. fen. Aber von ihnen zu ‚handeln 
gehört an ben fpäteren Ort, wo fie im bet. Gefrhichte zu 
eiheinen beginnen. Als Befazungen dienten Colonien 
nicht allein um Eroberungen zu behaupten, fonbern auch 
zur Vertheidigung angehöriger Orte, vie entvoͤllert, ober 
an fih, gegen einen andringenden Feind zu ſchwach wa- 
rn 9), Dann wurben fie als Wohlthat erbeten: auch 
von ſchon beſtehenden Colonieſtaͤdten deren Heil in 
gefährbeter Lage von einer zahlreichen Volksmenge ab- 
ding 89), ober denen bey eimgetretener Entvoͤlkerung bie 
keiſtungen zu ſchwer fielen wozu das Grundgeſez ihrer 
) Beiteh, Dionpfius VIL 13. p. 427. d. Norba, Livius II. 34. 


Arden, desf. IV. 11. ut coloni praesidii causa adversus Volscos 
scriberentur. °°) Derſ. XXXVIL 46. i 
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Errichtung verpflichtete. Auch wenn fie widerſprochen hat: 
ten würde Rom’ died haben gebieten Finnen, fobald Ge: 
fahre war daß fein Dienft leide: obwohl die Senbuny 
neuer GEolonen nicht allein die Anweifung oͤder Hufen, 
fondern, wie aus dem agrarifchen Recht hervorgeht, all 
gemeine Separation, und Beſchraͤnkung des über das ur- 
fprüngliche Maaß gewonnenen Eigenthums zur Folge hatte. 
Diefe Gewalt war Folge der Botmaͤßigkeit des grün: 
denden Staats, unter welcher die Colonien Roms, ald 
Söhne in ver Familie, wie fehr fie auch erwuchfen, un- 
verändert beharrten, während die griechiſchen ihrem Scid- 
fal, aber auch fich ſelbſt, überlafien waren. Von biefer 
wefentlichen Abhängigkeit, eben wie darüber baß bie Co: 
Ionen eine amgefiebelte Beſazung warn, fehweigt die De: 
‚finition. ' 
Kine andre alte Notiz bemerft daß die Colonien Heine 
Abbilder des roͤmiſchen Volks waren. 89: welches von be 
nen der aͤlkeſten Seit, und auch nur ven ihnen, vollkom⸗ 
men richtig if." Zu Rom hatte von der Alteflen Anwei⸗ 
fung her 3%) jebe Curie eine abgefonberte Flur: das war 
eine durch Eimitation umgränzte Genturie von zweyhun⸗ 
dert Iugern: wie angenommen warb daß jede Curie hun- 
dert Wehren enthalten 9), und jeber zwey Jugern em: 
pfangen habe; nämlich Ader und Baumpflanzung, ohne 
dad Feld zu rechnen welches indgemein genuzt warb 9%). 
99) effigies patvae simulacrague populi Romani: Gellius XVI. 13. 
0%) Bon Romulus: Fuaory gpargue xAzgov aniduxer Eva. 
Dionyflus II. 7. p. 82. e. 21) Nämlich das urfprünglihe Rom 


der Ramnes taufend Hausgeſinde: Plutarch Romul. p. 22. e. 
22) Ein ſolches Erbe (heredium) war, wie Plinius bemerkt, ein 
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In den Golonien dieſer alten Art erhielten die Anfledler 
ebenfalls zwey Jugern Acker: von einer wird es zufaͤllig 
gemelbet 8), es Hi aber als ganz allgemeine Morm nicht 
zu bezweifeln. Die Zahl der Colonen war dreyhundert 9%); 
jo bildeten die Looſe von hundert berfelben auch eine ge⸗ 
ſchloſſene Flur, oder Genturie, die aber dem dritten Theil 
ihrer Gefammtheit, wie zu Rom dem dreyßigſten entſprach: 
was bier Maaß ber Curie, war im Abbild dasjenige ber 
Tribus: Hundred hier was dort Tything 9). Sie mas 
ven der Populus, Die alten Einwohner Gemeinde: und aus 
jenem ift ein Senat gebildet geweſen; vielleicht nur von 
dreygig Männern. Grabe ein ſolches Pleines Abbild der 
berrfchenden Republik im unterthaͤnigen Lande mit gleicher 
Beflimmung wie die vömifchen Eolonien, war die venezia- 
nifche zu Candia; ber foger ein Doge nicht fehlte: aͤhn⸗ 
licher, wo nicht voͤllig gleicher, Art ſcheinen die fraͤnkiſchen 
Niederlaſſungen jenſeits des Meers waͤhrend der Kreuzzuͤge. 
Wie nım bier innerhalb der Ringmauern von Acri ganz 
Garten: auch bey ber fleißigften Beftellung Eonnte es, ohne 
Benuzung des Gemeinlands, nicht binreihen um Weib unb 
Kinder zu ernähren. — lieber jene, von bee Zahl der belehn⸗ 
ten, benannten Genturien, unb bie heredia finden ſich bie er: 
heblichen Gtellen bey Geßner nnd Forcellini s. v.' 
5) Zu Anzur, Livius VIE. 21. °*) Das wird erzählt von Caͤnina, 
Antemnä und Fidend, Dionyfius 11.35. p. 103. d. 52. p. 116.c. 
und hiſtoriſch berichtet noch unter 421, ja fogar 551 u. 554, 
in Kuͤſtencolonien roͤmiſcher Bürger, altes Rechts. Livius 
vn. 21. XXIL 9. XXXIV. 45. 95) Es iſt freylich ein 
arger Mißgriff dreyhundert Colonen anzunehmen als die 
Ramnes allein waren: alſo zu irren iſt denen oft begegnet 
weiche die Sinrichtungen nach ihrem Uriprung in bie Gefchichte 
einfüheten. 


N 


\ 
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unabhängige, und fich frembe Nieberlaffungen verſchiedener 
Staͤdte beſtanden, ſo mag auch jene zu Antium nicht eine 
Vereinigung jener drey Colonien der verbuͤndeten Boͤlker, 
als ſo vieler Tribus, geweſen ſeyn. Und ſo ahnde ich 
daß Roma und Quirium ſolche Colonien der gleich ver⸗ 
buͤndeten Albaner und Sabiner, die Lucerer von einem uns 
gleich verbünbeten Wolf, oder Unterworfene waren. 

Es heißt daß die Einwohner folcher Colonien bad roͤ⸗ 
mifhe Bürgerrecht erhielten, und nicht nur in ben an⸗ 
geblichen Erzählungen aus der romuliichen Zeit findet füch 
dies erwähnt 9°), fondern auch über Antium und Velitraͤ 97), | 
Das Iautet unglaublich von Unterthanen die mit Gewalt 
und firäubend im Gehorfam; in ihrer nädften Heimat 
wahrſcheinlich in harter Beſchraͤnkung, gehalten wurden: 
doch laͤßt ſich das Zeugniß nicht beflreiten; es gab auch 
eine Art dieſer Berechtigung deren Ehre und Vortheil 
nicht hoͤher ſtanden als daß ſie einer unterthaͤnigen Ge⸗ 
meinde eingeraͤumt ſeyn konnten: tief unter der welche, 
unter demſelben Namen, den Latinern zuſtand. 


Die Iſopolitie und das Municipium 


Auch die Kunde daß die Latiner kraft des Buͤndniſſes 
Iſopolitie hatten, iſt durch Dionyſius allein erhalten 9, 


20) Dionyfius IL 35. p. 103. d. 50. p. 114. c. 97) Livius VIII. 14. 
9°) Dionyfius von Caſſius, und diefem Bunde: VI. 70. p. 
538. a. Ts loonolteias ueradous (an bie Latiner) und 77. 
p. 544. d. Aarivos ok untygn molsrelag now almdrva, 
(hierüber weiterhin) (rij) ioomodsrelan ixagioero, . Eben 
fo VII. 5. 9.459. a. und als Rathſchlag während der Sebi: 
tion, VI. 63. p. 390. c. Die Herniler, die gleiches Rechts 


% 
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Haͤtte er dieſe als ein nur erneuertes gegenſeitiges Ver⸗ 

haͤltniß betrachtet, ſo wuͤrde es nicht ſehr befremden daß 
in den mitgetheilten Geſezen des Vertrags daruͤber nichts 
vorkommt: aber bey dem umſichtigen Schriftſteller faͤllt es 
auf, da er in ber Iſopolitie eine neue und ausnehmende 
Begünftigung für ‚bie Latiner fieht. Ich möchte vermu⸗ 
then daß er ben Auszug der Urkunbe erft nach ben eben 
erwähnten Stellen, und jenen anbern welche bemfelben ſo⸗ 
gar wiberfprechen °°), ja nachdem er fein Werk beraudges 
geben hatte, fanb, und einruͤckte 100); und ferner, bag ent⸗ 
weder unter ben wenigen Artikeln von vielen, welche ber 
latiniſche Annalift gab, feine Erwähnung ber Iſopolitie 
vorkam, weil biefe im Begriff eines gleichen Bünbniffes 
lag, ober fie auch dort mit einem für ben Fremden un: 
verfländlichen Ausdruck des alten Staatörechtd bezeichnet 
war. Auch an jenen Stellen war er nicht von ben Schtits 
ten eined Annaliften gewichen, welcher mit Haren Worten 
von gewährten Bürgerrechten fchrieb: einen ergänzenden Zu⸗ 
ſaz in die Meldung vom Bimbniffe einzufchalten war er viel 
zu gewiſſenhaft: anderswo zu berichtigen wad ihm nun als , 
falſch auffallen konnte, mochte er verfäumen. 


Bas der auch in feinem Ausdruck hoͤchſt forgfältige 
Gelehrte unter dem Wort Ifopolitie dachte iſt aus den 
Bundbriefen Eretifcher Städte, welche als Infchriften er: 


waren, heißen ihm fogar zolssus: VII 69. p. 537. e 77. 
p. 5A. ©, 

) Die ganze Stelle VL. 95. von p. 415. Zeile 11. 7» di za ypa- 
obrzu bi6 3. 26. ‚ouoourses a0’ Ispiv Tann weggenommen 
werben ohne zu fehlen. ?°0) Oben Ann, 70. 
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halten find, klar zu vernehmen: dieſe gehören in eine ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig fpäte, der feinigen nahe Zeit; und zu Athen, 
KRhodus, und andern freyen Städten muß dieſes Recht 
für fi) unter einander, und auch zu Gunſten unterthä- 
niger Orte in den römifchen Provinzen, ald er fchrieb, ja 
noch fange nachher, fortbeflanden haben u fo daß er 
darüber nicht irren konnte. 

- Rene Urkunden zeigen bie Ifopolitie ald ein durch Ver⸗ 
trag eingegangened Werhältniß zweier volffommen gleicher 
und unabhängiger Orte, wodurch ihren Bürgern gegenfei- 
tig alle Rechte gewährt werben, bie ber Beyſaße entweder 
gar nicht, oder nur durch Vermittlung eines Vormunds 
aubuͤben konnte: Epigamie, Erwerbung von Biegenfchaf- 
ten, Befugniß zu Contrakten jeglicher Art, in eigner Perſon 
‚zu Recht zu ſtehen und zu fordern, Zolffreyheit wo ber 
Bürger fie genoß: auch Theilnahme an den Opfern und 
Seften. Wenn aber biefe an allen göttlichen und menfch- 
lichen Dingen zugefichert wird, fo barf das nicht auöge- 
legt werden als ob fie auch für die Volksverſammlung 
eingeräumt fey. Dem Kosmus ift der Eintritt auf dem 
Rathhaufe der verbünbeten Stabt zugeflanden, damit er 
dort bie Sache, der feinigen vorbringen koͤnne; und ald eine 
Ehre Siz vor ihrer Ekkleſia neben der Obrigkeit: — 
Siz ohne Stimme im Rath; — aber dem Bürger wird 
feine Stelle in der Polksverſammlung gewährt wo fie 

22). Die Unterfagungen wohurd bie folgenden Ergebniſſe gewon⸗ 
nen find, werben in einer für die Alabemie zu Berlin beftimm- 
ten Abhandlung dargelegt werben: id wuͤnſchte aber daß ber 


Lefer den Bartrag zwiſchen Hierapytna und Prianfium (bey 
Reinefius, 7, 22. p. 491. Fi.) zur Hand haben möge. - 
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unvermeidlich misbraucht waͤre. Krieg und Selbſthuͤlfe 
wollen die Staͤdte vermeiden, und ſich unſeitigen Richtern 
unterwerfen; aber fie ſelbſt und ihre Buͤrgerſchaften blei- 
ben durchaus gefchieden. Das ift weientlich; in den eingel- 
nen Fällen werben die gegenfeitigen Berechtigungen bald 
mehr balb weniger befchräntt gewefen feyn. 

Die Vortheile der Bürger einer ifopolitifchen Stadt 
wurden auc Einzelnen in unverbundenen Orten durch bie 
Prorenie eingeräumt; auch dieſes Verhältniß hatte viel: 
fache Sarbefchattungen. Ihnen bürften bie Ehrenvechte 
jener nicht gefehlt haben: der Metöße welcher Iſotelie er⸗ 
Iangte, hat ihnen darin wohl nachgeflanden. Wer mit 
diefem Recht begnabigt warb, er mochte ein angezogener 
Fremder oder Freygelaſſener fen, warb von ber Unmuͤn⸗ 
digkeit des Beyſaßen befreyt, handelte rechtskraͤftig in ei⸗ 
gener Perſon, erwarb Liegenſchaften auf ſeinem eigenen 
Namen; hatte endlich ohne Zweifel der Regel nach auch 
das Connubium: wiewohl hieruͤber unfehlbar einige Staa⸗ 
ten ſtrenger geweſen ſeyn werden. Gleiche buͤrgerliche Be⸗ 
rechtigungen müßen endlich ‘die Einwohner von Orten bie 
durch Sympolitie ald Unterthbanen mit einem mächtigen 
Staat verbunden waren, wie die Angehörigen der Xetoler, 
wie Eleutherä und Oropus mit Athen in dem Boll aus- 
geübt haben welches ihnen feine Politie verliehen hatte. 

Unter dem Volk welches jeden Begriff zu fallen und 
. zu bezeichnen wußte, Tann ein allgemeiner Name für Die 
bevorrechteten Nichtbürger aus dieſen in ihrem Urfprung 
fo verfchiedenen Klaffen, welche in den größeren Staaten 
neben einander kaum unterfcheibbare Befugniße ausübten, 
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nicht gefehlt haben? es darf angenommen werden daß die⸗ 
ſer Homotimen oder Iſotimen war. Indeſſen ſcheint der 
Sprachgebrauch meiſtens dem der Iſotelen dieſe Allgemein⸗ 
heit verliehen zu haben, da dieſe Klaſſe namentlich zu Athen 
ohne Vergleich die zahlreichſte ſeyn mußte: wiewohl alle im 
Gegentheil da wo vielfache iſopolitiſche Verhaͤltniſſe beſtan⸗ 
den und wenige Fremde aus andern Orten ſich niederlieſ⸗ 
fen, wie in kretiſchen Staͤdten, Pfahlbürger genannt wer: 
den mochten 2029, | 

Unter den Ifotelen befanden ſich Männer die an Acht⸗ 
barkeit und Anfehen keinem Bürger nachſtanden, und von 
der Nachwelt ald Bierden der Stadt welche fie zu ihrem 
Wohnort erkoren hatten genannt find. Ein folder, auch 
an Liebe für Athen dem beften Bürger gleih, war ber 
Redner Lyſias, dem freilich der tabelfüchtige Timaͤus, wel- 
cher felbft hoͤchſtens in biefem ‘Stande ein halbes Jahr⸗ 
hundert zu Athen lebte, die Ehre ein Athenienfer zu heißen 
abſprach. Er fordert ihn zurüd für feine urfprängliche 
Heimat Syrakus, fagt Cicero, wie nad dem Geſez bed 
Craſſus und Scävola: unbillig: denn zu Athen ifl er gebo- 
ren und geftorben, unb hat dort alle Pflichten eines 
Bürgers geleiftet 5). 2 

Das Gefez des Graffus und Scaͤvola berechtigte die 


208) In Pfephismen bes nämlihen Volks wird biefem Proxenus 
Iſotelle, einem anbern Iſopolitie verliehen, ‚ohne daß damit 
etwas verfchiebenes gemeint feyn Tann: Pollur nimmt beyde 
Worte als fononym: und Dionyſius IV. p. 226. a. fehreibt, 
Servius babe den Kreygelaffenen Sfopolitie eingeräumt. °) 
Brat. 16. (63) certe Athenis est et natus et mortaus, et 
funetus omni civiam munere. 
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italifchen Volker ihre Landleute zuruͤckzurufen welche, zum 
Schaden ber Uebrigen bie von ben Laften um fo härter ge: 
druͤckt wurden, die Befugniß fi unter den Römern einfchrei- 
ben zu laſſen, wegen welcder ihre Drte von einem Ge⸗ 
fchichtfchreiber, deſſen Audbrüde fo richtig waren wie feine 
Kenntniß genau, .ifopolitifch genannt wurden 19%), benuzt 
hatten. Die Anfpielung zeigt daß Cicero in ihm einen 
Sfopoliten dachte; ohne fich dadurch hindern zu laſſen daß 
fein Verhaͤltniß dieſer Art zwifchen Athen und Syrakus 
beſtand: die Ausdruͤcke womit er feiner Leiſtungen gebentt, 
bezeichnen ben Sfotelen im weiteflen Sinn 20%). Denn 
munus bedeutet eigentlich Zeifftungen durch Frohnen, Dienfte 
ober Gelbaufwand ?0%): dem immunis, ber von ſolchen 


204) Poſidonius: deſſen Geiſt und Worte in dem vortrefflichen 
Beriht über die grachifhen Unruhen, und bem über ben 
ager pablicus welcher jenen einleitet, in bem compilirenben 
Appian 'eben fo’ unziveifelhaft zu erlernen find wie in ben al- 
ten Beiten Dionpfius, nachher Polybius: — aus dem alfo Appian 
die Yatinifhen und italifhen Städte, (nit aber die Munici⸗ 
pien romiſcher Bürger) molsıs loomolitidas nennt: bel. civ. 1. 
10. Bel. Sicero de re p. 11. 29. unb Somn. Seip. 2: 9) mu- 
aicipes, qui una munus fungi debent; ®arro V. 16. (EV. p. 49. 
ed. Bip.) und in ben Definitionen bey Feſtus; Gicero hat nur 
den Ablatio 'gefegt anftatt bes Accuſativs, den fungi in der fos 
Vennen Bormel regiert. — Weber Raͤvius noch Plautus waren 
wohl in vollkoininerem Grabe Römer als Lyfias Athenienfer: 
jener wirb in ber kampaniſchen Legion gebient haben: als mu- 
niceps Campanus war er gegen ben Born ber Meteller uns 
beſchuͤzt. 6) Es iſt Arrovpyia: und wo Livius in ben 
Bundesartilein ber Kampaner mit Hannibal gefchrieben hat 
nemo invitas munus faciat (XXIII. 7.) las er bey Polybius 
ohne Zweifel, undels üxam Asırovgyeiru. Darüber daß bie 
andern Bebeutungen, Aufwand ber Obrigkeit und Gefchente, 
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ſtaͤndlich, von dem Wort Municipes, welches ſeit hundert 
Jahren fuͤr alle Italiener die weder zu Rom noch in Mi⸗ 
litarcolonien einheimiſch waren, ſo wie Municipium fuͤr 
Ihre Landftaͤvte, allgemein und täglich in einem durchaus 
verfchiedenen Sinn vor: dem dieſer Worte im älteren 
Staatdrecht gebraucht ward. Er gab daher eine mit Bey: 
fpielen erläuterte "Definition eines Rechtögelehrten aus dem 
legten Zeitalter der Republik über das Municipium; wozu 
er Bemerkungen aus anbern Alterthumskundigen uͤber den 
Stand des Municeps beyfuͤgte 109): Belehrungen deren 
urſpruͤngliche Genauigkeit und Vollkommenheit ſelbſt in 
dem ungeſchickten Autzuge der ſie erhalten hat, am Tage 
liegen. 

Municipium iſt anſpruͤngltch ohne Zweifel wie Man: 
cipium, das Recht ſelbſt; aber, wie dieſes lezte Wort we: 
nigſtens in einer Anwendung, auf den Gegenftand über: 
gegangen dem ed anhängt: hier auf bie Gefammtheit ber 
ed zuftand. Diefe, und mit der ‚oben angebenteten Ab: 
fonderung der eigeritlichen Iſotelen, betrifft die Definition 
- welche drey Arten Munlchhia unterfejeet, 


209) Jene Definition, "bildet in, Zeftus und Yaulus den Artikel 
municipium, welchen ic) in den folgenden Anmerkungen flüd: 
weife einräden werde, Diefer iſt durch eine merkwuͤrdige 
Fuͤgung echaltärt. er ſtand bey Feſtus auf. einer weggebrann: 
ten Golumne, und Paulus hat ihn Übergang, ein roͤmi⸗ 
ſcher oder ravennatifher Grammatiker aber, von den einzelnen 
Nachſchoͤßlingen der alten Schulen, im 10. oder 11. Jahr⸗ 

hundert der Epitome hinzugeſchrieben. Er fehlt nämlich in 
manchen Handſchriften: wo er ſich findet ſteht er auffer ber 
Drbnung: und bie Vollſtaͤndigkeit und Ausfährlichkeit zeich⸗ 
net ihn von den dürftig zufammengezogenen Artikeln die durch 
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Die erſte und aͤlteſte 2%) iſt unzweydeutig befinirt: 


Leute die, wenn fie nad Rom kamen, ohne toͤmiſche Buͤr⸗ 
ger zu fern alle Rechte und Belaſtungen dieſer theilten, 
aber von Stimmrecht und Würden ausgefchloffen waren 1i). 
Eine andre Definition, welche namentlich von einem Ju⸗ 
riften der alten Zeit herkommt 12), hebt ben Umſtand her⸗ 


des Songobarben Hand gegangen find, eben fo aus wie fi bie 
von dem Auszug bes Hermolaus aus Stephanus von bem noch 
mehr abgekürzten imterfcheiden, welcher leider größtentheils bef: 
fen Stelle einnimmt; ober der Fuldaer Servius zu ben bey⸗ 
ben erften Bühern von bem trivialen Commentar unter dem⸗ 
felben Namen. Auch einen andern Artikel, municeps, hatte 
Paulus übergangen: und über ben ift wieber von Gluͤck zu 
fügen, da er auf einem der Blätter fand, welche von bem 
Goder getrennt unb jezt verloren finb, bie aber Pomp. Lätus 
abgefchrieben hatte. Diefer ift aus brey fi fremben Theilen 
zufammengefest: zuerft fleht eine Nachricht aus Aellus Gallus, 
vie das Net des Municeps auf dreyerley Weiſe gewonnen 
werbe (durch Geburt, ausgehbte Sfotelie, Freylaſſung durch 
einen Municeps): darauf folgten zwey Definitionen bes ifos 
politifhen Municipium: eine namenlofe, und eine von Ger 
vius dem Sohn. 


210) initio fulsse: in biefer Definition bes Servius. 22) Muni- 


cipiam id genus hominum dicitur, qui cum Romam ve- 
nissent neque cives Romani essent participes tamen fue- 
rent omnium rerum ad munus fungendum una cum Romanis 
eivibus, praeterguam de suflragio ferendo aut magistratu 
capiendo; sicat fuerunt Fundani, Formiani, Cumani, 
Acerrani, Lanuvini, 'Tusculani, qui post aliquot annos 
cives Romani effecti sunt. Zeflus im Ausz. s., v. munici- 
pium. — item municipes erant qui ex aliis civitatibus Ro- 
mam venissent, quibus non licebat magistratum capere, 
sed tantım muneris partem, Feſtus s. v. municeps. 19) At 
Ser. files aiebat initio fuisse qui ea condieione cives Ro- 
mani foissent ut semper rem publicam separatim a populo 
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vor daß der Staat wo ſolche Municipes einheimifch waren, 
von dem des römifchen Volks wefentlich gefchieben feyn 
mußte: nennt fie übrigens nach dem Recht welches fie übten 
roͤmiſche Bürger, obwohl der Würden unfähig. Hier find 
drey Tampanifche Städte zum Benfpiel genommen, mit 
dem Zuſaz, ihre Bürger hätten in der Legion gebient: das 
wird fi darauf beziehen, daß ihre Gontingente nicht als 
Aurilia betrachtet wurden, fondern wenigftens eine Legion 
bildeten, welche eine Nummer in der Armee hatte wie, 
die fampanifche im Krieg des Pyrrhus. In den eigentlich 
römifchen kann zu Feiner Zeit ein Plaz für die hinüber: 
gezogenen Municiped gewefen feyn, da fie in Feiner Tribus 
waren. Died Verhältniß entfpricht der Ifopolitie fo genau 
wie die römifchen Gefchlechterftämme den griechifchen. Wie 
die römifche Definition Theilnahme an allen Dingen, fo 
nennt die griechifche Urkunde Theilnahme an allen gött- 
lichen und menfhlichen Dingen 119). So war auch bie 
Prorenie den römifchen Gebräuchen nicht fremd 19: und 


Romano haberent: Cumanos videlicet, Acerranos, Atel- 
lanos, qui aeque cives Romani erant, et in legione mere- 
bant, sed dignitates non capiebant. Feſtus s. v. municeps. 
In biefem Servius dem Sohn ift wohl der vielverheiffende 
Sohn bes großen und berebten Rechtsgelehrten Servius Sul⸗ 
picius zu erkennen, deſſen fein väterliher Freund mehrmals 
gebentt, wie epp. ad div. IV. 3. Was bier gemeldet wird 
war mündliche Lehre (aiebat): hat er vieleicht überall Fein 
Bud Hinterlaffen, fo Eonnte er im Auszug des Pomponius 
um fo eher Üübergangen werben. 


119) yeroyar nal Delay zul ardgenivur zarrer; Bertrag bey Rei: 
uefius a. a. O. 3. 13. participes omnium rerum: Feſtus a. 
a. O. 29 Hospitium mit Zimafitheus: Livius V. 28. 
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da der einzelne Gaſtfreund der Republik gleiche Rechte 
mit dem hatte der durch Vertrag ſeines Staats Municeps 
war, ſo wird die Iſopolitie gemeines Gaſtrecht mit dem 
geſammten Volk benannt 115). Ich will nicht behaupten 
daß die Erzählung, Coriolanus ſey Zutritt in bie Näthe 
aller volſtiſchen Städte geftattet worben 26), für eine 
fihre Ueberlieferung gelten koͤnne; aber fie legt ihm Feine 
anbre Ehre bey ald jene welche in Kreta die Magiftrate 
bey ihren Iſopoliten genoffen: fie Tonnte dem einzelnen 
Saftfreund hohes Anfehens aus gleichem Grunde zugeflanpen 
werben. Es iſt auch dies ein Bug alter Sage ben fein 
Später erfunden hätte. 
Sp ungenügend wie dunkel wirb bie zweyte Art ber 
Municipes nur dadurch unterfchieben, daß es folche wä- 
ren deren ganzer Staat mit dem römifchen vereinigt wor⸗ 
den 17): denn das paßt nicht weniger auf die dritte, 
welche an fich eben fo unverfländlich bezeichnet werden als 
Bürgerfchaften, deren Städte und Golonien bey ihrer 
Aufnahme in den römifhen Staat Municipia geworden 
115) Mit Gäre, Livius V. 50. 19% Dionyfius VI. 9. p. 487. d. 
Reben dem Comitium befanden fi zwey Plaͤze von räthiels 
hafter Benennung: stationes municipioram und graecostasis. 
Dan erinnere fih daß Municipium bey Verrius die Geſammt⸗ 
heit der Municipes ift: ich bente mir unter biefem Namen 
Plaͤze, auf deren einem Municipes, auf dem andern Gries 
den aus verbündeten Städten den Verhandlungen zuhören 
tonnten, wie bie Kosmen in ben kretiſchen Staͤdten (oben 
©. 58): Plaͤze, wie privilegirte Tribunen im Saal einer parlas 
menterifhen Verſammlung. *7) Alio modo cum id genus 
hominum definitur quorum civitas universa in civitatem 
Romanam venit; ut Aricini, Caerites, Anaguini. Feſtus s. 
v Musicipium. 
E 2 
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wären 118), Aber für beyde Zälle erſezen bie angeführ: 
ten Benfpiele was im Auszug an ber Erflärung andge- 
fallen ift. Für die zweyte Art find Gäriter und Anagni- 
ner genannt; von denen jene dad Bild aller Municipes 
abgeben bie der Ehrenrechte entbehrten. 19), und dieſe als 
fie zur Strafe in den Stand von Untertbanen herabgefezt 
wurben, den Namen römifcher Bürger erhielten: die Orte 
welche unter der dritten Klaſſe vorlommen find alle theils 
Vatinifche Eolonien, theils italifche Stäbte, Die durch das 
inlifhe Geſez ober bie folgenden welche bemfelben eine 
weitere Anwendung gaben, Municipia in ber fpöteren 


118) Tertio, — qui ad civitatem Romanam ita venerunt uti muni- 
cipia (f. municipes) essent sua (f. suae) cuiusque civitelis et 
coloniae; ut Tiburtes, Praenestini, Pisani, Urbinates, Nolani, 
Bononienses, Piacentini, Nepesini, Sutrini, Lucenses. Ebend. 
Urbinates ſteht gemwöhnlid nur als Variante, und im *ert 
Arpinates, was ich nicht weil es falſch wäre verwerfe (ba 
Arpinum feit 560, eben wie. bie andern bier genannten Orte 
feit 660, Municipium war), fonbern jenes veorziehe weil es 
dann lauter Orte find bie zu einer Zeit das Wollhürgerrecht 

‚ erhielten, und auf gleihe Weife bie Kraft und ben Kern der 
cinnanifhen Parthey bildeten. Arpinum würde fremb unter 
ihnen ftehen: ein ähnliches unbeutliches Wort fo zu lefen fiel 
jebem Abfchreiber ein. Der ſehr gelehrte Urheber der Defini⸗ 
tion hat bie zur Zeit ber Zerſtoͤrung des latiniſchen Staats vor: 
nehmften fünf Stäbte in allen drey Klaſſen angebracht: zwey 
welde damals Vollbärger wurben: eine bie für eine Zeitlang 
unterthänig fen mußte: zwey die noch brittehalb Jahrhunderte 
Ifopoliten, zwar nicht mit gleihem Recht, blieben. ?°) Die 
Gäriter erwartet man nicht bier. fonbern unter ben Iſopoli⸗ 
ten: Anm. 115. — wo es benn, was auch gefagt werben 
mag, anftößig bleibt, baß ihre Regiſter entehrend waren. 
Kein Zweifel daß die Römer nah ber gallifhen Zeit ihnen 
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allgemeinen Bedeutung geworben. Jener unterthänigen 
Orte Verhaͤltniß ift das einer abhängigen Sympolitie 120); 
Das von Lanbflädten im Kanton einer ſonverainen Stabt, 
von jeber eigenen Beziehung zu andern audgefchlofien: 
dem Billen ber Herrſchaft unbedingt unterworfen; aber 
Darin waren ſolche römifche Landſtaͤdte glüdlicher daß ih- 
nen alle Rechte bed Iſotelen im ber regierenden Stadt ges 
füchert waren. Diefer Gemeinden Berhältniffe theilten denn 
auch die Golonien alter Art: eben fo unmündig wie fie, 
und unbefugt zu aller Geſezgebung, hatten Diefe allerdings 
römifcheß Bürgerrecht; und zwar bie geſammte Einwoh> 
nerfchaft. Die legte Klaſſe ift die griechifche gleiche Sym⸗ 
politie, doch mit vollkommnerer Aufopferung der Selbflän- 
digkeit als wenn eine Stadt dem achäifchen Staat bey: 
trat: und weldhe Definition auch Berrius gegeben haben 
mag, bie treffende wäre gewefen: Städte und latinifche 
Solonien deren Bürgerfchaften mit der römifchen alfo ver- 
einigt wurden baß fie das beſte Recht erhielten, in römi- 
Ihe länvliche Zribus aufgenommen, flimmfähig und wähl- 
bar wurben. Bey diefer vollkommnen Vereinigung war 
der Name eined Municeps für fie fo unpaflend wie für 
Patricier: aber dad Beduͤrfniß ein neu gebilbetes Verhältniß 
Ehre erwieſen, wie Livius berichtet, und dafür ſchilt Strabo 
ihre vermeinte Undankbarkeit mit unrecht (V. p- 230. c.): 
wie aber bie Definition doch richtig verfährt werde ich bey bem 

3. 397 barthun. | 
120) Das ift bie molsreie xomn, womit wie jener bey Dionyſius 
(Anm. 98) fagt, bie Latiner hätten zufrieden ſeyn Tönnen 
— biefelbe welche Romulus den eroberten Städten verleiht 


— welche bie von Gleutberä bey den Athenienfern ſuchten 
(Pauſanias Att. p. 37. a.). 
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zu bezeichnen. bat auch hier den verlaßenen Namen eines 
abgeftorbenen ihnen angeeignet, wie mit Quiriteö, Popu⸗ 
lus, Plebs, Latinus. Es gab faft feine Municipia der 
älteften Art mehr als das iuliſche Gefez dad Bürgerrecht 
allgemein machte; und wenn einzelne Orte, wie die Ca⸗ 
merter und Heraklea, jenes hohe Hecht noch hatten, To 
war für fo ſelten geworbene Werhältniffe Fein allgemeiner 
Name mehr im Gebrauh: er war aber fir die Staͤdte 
im weftlichen Latium, und für Fundi, Formid, Arpinum 
als fie in die Tribus aufgenommen waren, gewöhnlich 
geblieben; und warb fo auf die neuen, jenen in ber Be⸗ 
ziehung zur gefammten Republik völlig gleichen, Lands 
ftäbte angewandt 121), 


131) Da ich Fein Buch über biefen Gegenſtand fchreibe, fo erlafle 
ich e& mir ben Unfinn zu enthällen, welcher durch das ganze 
leidige Kapitel herrſcht (XVL 13.) worin Gellius ben harm⸗ 
Iofen Irrthum feiner Beitgenoffen bat berichtigen wollen bie 
den Bürger aus einer Militarcolonie wie ben aus jeder ans 
bern Lanbfladt einen Municeps nannten: — absurda Gellü 
verba, fagt Roth (de re municipali I. 20.); ber, wiewohl 
fein Zweck ihm geftattete das Dickicht zu umgehen, buxch deſ⸗ 
fen Dornen ich einen Weg Habe ſuchen müflen, doch eine Uns 
terfuhung die fih mit ben feinigen verbindet, buch aufmerk 
fame Prüfung ehren wird. Man glaubt fi felbft nicht, 
wenn es ſich ergiebt daß bie Solonien von benen Gellius rebet 
jene urälteften fompolitiiden von dreyhundert Hausgeſinden 
find, die Municipien aber bie alten iſopolitiſchen Städte: daß 
er fo wenig von den Municipalftäbten feiner Beit etwas weiß, 
als von den latiniſchen und felbft den glanzoollen militarifchen 
Solonjen, deren noch in feinen Zagen neue gegründet wur⸗ 
ben: dem Knaben ähnlich ber im Herrn von Jarthaufen fei- 
nen Water nicht ertennt. Aber freylich auch von jenen Colo⸗ 
nien und Municipien weiß er nur als von Bildern eines 
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In Altgriehenlanb warb ber uͤbergeſiedelte Iſopolit nicht 
zu den Bürgern gezählt, weil er in Teinem Stamm und‘ 
feiner Genoffame flanb: aber wohl durchgehends bey ben 
italiſchen Voͤlkern galten die, welche die Befugniſſe des 
bürgerlichen Rechts übten und gemeine Laſten theilten ohne 
in jene Ordnungen eingefchrieben zu feyn, für Bürger: zu 
Kom unter dem Namen der Aerarier. As nun im Ver 
lauf der Seit auch hier Bürger ohne Tribus wenigſtens 
im gewöhnlichen Leben nicht mehr vorfamen, ja nad) ben 
würktichen Berhältniffen unmöglich fehienen 722), ‚warb in 
der Erinnerung längft vergangener Beiten, ben Municipes 
ebenfalls das Bürgerrecht abgefprochen. Daß aber ber Urs 
heber jener Iehrreichen Definition hierüber irrte, erhellt zur 
Genüge aus ber Caſuiſtik womit Sp. Poftumius den Fluch 
des Friedensbruchs den Samnitern zuzuwenden gebachte. 


dumpfen Zraums. Cine höhere Stufe der PYebanterie hat nie 
manb erfliegen als Gellius eben hier, wa er, als laͤngſt in 
der ganzen römifhen Welt des Kaifers Wille, ber Beſchluß 
des Senats, ja bes Prätors Verordnung, das Geſez für jeder⸗ 
mann machte, und nur noch in ben Provinzen Hin und wieber 
einzelne Landrechte galten, — ben Municipien geſezgebende 
Gewalt zuſchreibt; wobey er fih denn das römifhe Volk, 
deffen Gefpenft einmal am Anfang jeder Regierung zu einer 
lex cariata aufgerufen ward, als feinen eigenen Gefezgeber 
dachte. Seine Wuͤrklichkeit war nicht eine verfhwunbene Belt 
in Anſchauung und Grinnerung, fonbern fie ſtand gefchrieben 
in verfhollenen Büchern: jeder Schreiber aus einer Landſtadt 
hätte feine Blindheit für bie Gegenwart verlaht: bie neben 
dem Tindlihen doch auch etwas ſchauderliches Hat, wie Alles, 
was dem natürlichen entfagt. 

122) Schon 580 wiberfprah G. Glaubius ber Strenge feines Sol: 
legen gegen bie Laſſen: aus allen Zribus ausfchlieffen heiße 
Freyheit und Bürgerrecht entreiffen: Livius XLV. 15. 
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Er ward den Caubinern überantwortet, dem Kanton der 
unmittelbar an Kampanien gränzte,. unb ohne allen Bwei- 
fel derjenige war, mit welchem die Römer Ifopolitie ge⸗ 
ſchloſſen hatten 123): hätte e8 num nicht genügt damit er 
famnitifcher Sandmann fey **), daß er Rom verlaflen 
hatte, und fi in Samnium, mit der erflärten Abficht 
dort fein Munieipium geltend zu machen, befand, fo wäre 
fein Vornehmen eben fo abgeſchmackt gewefen wie ed em⸗ 
pörend if. Nach dem pharifäifchen Buchftaben war es 
gleich, ob er die frevelhafte Beleidigung des Fetialis verübte, 
ober C. Pontius: aber der große Samniter, frep von 
Aberglauben wie Heltor, hieß die Römer ſich der Raͤnke 
ſchaͤmen: die Götter ließen. fich nicht Affen: — über jenen 
Buchſtaben ftritt er nicht 25). | 
Eben dieſes Beyſpiel zeigt daß das Bürgerrecht durch 
den blofien Willen und die Nhatfache der Weberfiebelung 
ergriffen war, ohne daß von einer Annahme durch den 
Staat welchem fich der Municeps zumandte die Rebe ge- 
weien wäre. Died ift bad Recht des Exulirens 3%); wel 
ches noch bis vor dem Bunbeögenoffenkrieg auch gegen 
Rom, obwohl fehr felten und dunkel geworben, galt. | 
Erilium ift, wie Cicero treffend bemerkt, nicht Landesver⸗ 


28) Für bie Erthellung des Municipium an einen Theil ber Sam: 
niter, Vellejus I. 14. Auslieferung an die Gaubdiner, berf. I. 
1. vgl. Livius X. 10: traditi fechalibus Caudium dacendi. 
29 so civem Samnitem esse. 3°) Ita Dil credent Samnitem 
civem 'Postumium, non civem Romanum esse — iedibria 
religionum — vix puero dignas ambages. 3°) Gicero de 
oratore 1, 39. (177). qui Romam in exilium venisset, cui 
Romae exulare ius esset. 
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weiſung, welche das roͤmiſche Geſez gar nicht kannte: es 
iſt nichts anders als Entſagung bes einheimiſchen Vuͤr⸗ 
gerrechts durch Benuzung bes Municipium; und die Be⸗ 
fugniß fuͤr den der auf Buͤrgerſchaft vor dem Volksgericht 
ſtand, ſich den Folgen des Urtheils durch das Exilium zu 
entziehen, iſt nur Anwendung des allgemeinen Rechts. Blieb 
der Angeklagte bis der Spruch gefallen war 127), fo war 
er als Römer verurtheilt, und wo er ergriffen wäre winbe 
das Urtheil vollzogen fenn: hatte er bad Municipium zu 
nüglicher Zeit angewandt, fo war er Bürger eines fremben 
Staats. geworben, und ber Spruch über ihn nichtig. Was 
ihn befreyte war nicht daß er auswanderte, fonbern daß 
er fih einem Ort zuwandte welches mit Rom einen bes 
fhwornen Vertrag hatte, nämlich einen ifopolitifchen 2%): 
wer fi an einem umberechtigten nieberkieß, über ben mußte 
dad. Volk ausſprechen daß ihm biefe Niederlaffung als ein 
rechte Erilium gelten folle 29). 


Die alte Sitte, jebed Recht ald eine Begebenheit ein- 
geleibet barzuftellen, hat die Erzählung veranlaßt, es 
wären im Jahr nach dem Bund bed Gaffiud bey großer 


157) Richt fo lange bie Mehrheit noch nicht entfhieben war, ſon⸗ 
bern fo lange noch eine einzige Zribus nicht geftimmt hatte: 
Polybins VL. 14: alfo noch wenn alle 34 bie BVerurtheilung 
ausgefprochen hatten. 2°) po ovs Zyovom opaa; Polybius 
0. a. D. Gleichheit der Staaten dem Buchſtaben bes’ Rechts 
nach iſt dabey nicht näthig: wie gänzlich unterthah ein Praͤ⸗ 

reſtiniſcher Wefchlöhaber war zeigt bie Anelbote von Papirius 

- 2 &urfor, Livius IX. 16. — und Neapel war flenerpflichtig: derſ. 
IXXV. 16. 29) id ei iustum exilium esse scivit plebs: berf. 
XXVI. 3. 


% 
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Hungersnoth viele Familien in bie benachbarten Staͤdte 
- gezogen, und hätten deren Bürgerrecht angenommen: ei- 
nige wären bey ihnen geblieben, andre hernach zurüdge- 
kehrt 150), Diefed Recht wieder unter die Römer zu treten 
hatte ein folcher Audgefchievener unläugbar: vielleicht post- 
liminio feinen alten Stand in der Tribus wieder einzu- 
nehmen, wenigftend aber, gleich jebem andern Municeps 
feiner neuen Heimat 59), unter den Römern Aerarius zu 
werden. Wären nun ber Anwendung dieſer Befugniß 
feine Schranken gefezt worben fo würde jened große an- 
geborene Freyheitsrecht zu einem Spott der Regierung, und 
feine Erhaltung während eined halben Jahrtauſends un- 
wöglich geworben feyn; wenn ber Berurtheilte ald Tiburtiner 
zurüdgelehrt wäre, hätte die vorige Klage ald abgethan 
nicht erneuert werben koͤnnen. Daher warb bie Gemein: 
fchaft des Feuers und Waflerd mit ihm unterfagt: er Tonnte 
allerdings zu Rom feyn, aber unter dem Bann, und auffer 
dem gemeinen Frieden: in welcher Art dad Leben vogelfrey 
war. Diefer Bann iſt es welcher um einen Erul zurüd: 
zurufen aufgehoben wird, nicht Landedverweifung, Die, 
wie Cicero lehrreich bemerkt, den Römern fremb war 39: 


130) Dionpfius VIL 18. p.432. d. 81) ueber bie mutatio civitatis post- 
liminio @icero pro Balbo 11. (28). Daß der Ifotele bie Befug: 
niß des Municipium glei) bem Eingeborenen hatte lehrt Aelius 
Gallus bey Feflus s. v. municipes. 32) Gicero pro Caecina 
34. (100). Ueber bie interdictio aqua et igni findet ſich alles 

weſentliche bey Heineccius antiquit. I. 16, 10: indeffen ift vor 
allem bie Vorſtellung zu berichtigen daß ber Verurtheilte ba: 
durch gezwungen werben follte auszumanbern. Cicero hatte a: 
lerdings das Bürgerrecht durch den Bann gar nicht ‚verloren. 
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Bie exul in Beziehung auf den urfprünglichen Staat ben 
de fih von ihm entfernt hat bezeichnet, und exilium bie 
| Heimat weldye er in ber Fremde wählte 135), fo ift er im 
diefer inquilinus ; eiste abgeleitete Form von dem ohne Zweifel 
einft gebräuchlichen Wort oflifcher Form, inquil, Ein ei- 
genthümliches Wort den Municeps zu bezeichnen welcher 
von feinem Hecht Gebrauch gemacht hatte, Tonnte der im 
Staatörecht reichen Tatinifhen Sprache nicht fehlen: bey 
Saluflius, der den alten Sprachgebrauch mit Vorliebe 
und gelehrter Einficht hegt, nennt Catilina ben Landſtaͤdter 
Cicero einen inquilinus civis 5%); ald ob Arpinum nod) 
immer ein der Republik fremdes Municipium geweſen 
wäre. | 


Auffallend ift e8 aber an demfelben Schriftfteller daß er 
einen latinifchen Befehlshaber im römifchen Heer, einen 
Bürger aus Latium nennt 5°); nicht deswegen befrembet 
es weil er Latiner und Italiker ald alte Municipes 
betrachtet, fondern weil jener Befehlöhaber, wie der Um⸗ 
ſtand beweißt daß er nicht burch die porcifchen Gefeze ge⸗ 
fhüzt war, dad römifche Bürgerrecht nicht anftatt bes 
eigenen erlohren hatte Allein auch bier folgt er einem 
Sprachgebrauch, deſſen hohes Alter feine unläugbare Un- 
richtigfeit gegen Tadel beſchůzt. Die Einrichtung des Mu⸗ 
nicipiums mit Staͤdten und Kantonen bey denen kein Ge⸗ 


LM, qui nullo certo exilio vagabantur: Salluſtius. 39 Derſ. 
Catil, 31. — Sallustias, proprietstum in verbis retinen- 
tissimus: Gellius X. 20. 35) Derſ. Jugurth. 69. von T. 
Zurpilius, ber mit Ruthen geflrihen und enthauptet warb: 


nam is civis ex Latio erat. 
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| 
Allein Verzeihniffe der Bürger jedes Orts mit dem man 
in Sfopolitie ſtand waren doch unentbehrlih um Unbefugte 
abzumeifen, welche ed verfuchten fich als Municipes einzus 
drängen; und wenn nad) jenem weiteren Sprachgebrauch 
alle Bürger dieſer Voͤlker auch als römifche betrachtet wur⸗ 
den, und bie Summe aus allen jenen gefammelten er: 
zeichniffen zu derjenigen der drey römifchen Städte hinzu- 
gefügt ward, fo ergiebt fih, wenn auch zuerft nur als 
Hypothefe, die ſchon angebeutete Erflärung der Capita 
- römifcher Bürger in den Cenfuszählungen von der Gefammt- 
heit der Römer und ihrer Ifopoliten 1*1): jener Zählungen, 
welche fonft für den der dad Widerfinnige und Unmögliche 
der Vorausſezung daß fie von Römern im eigentlichften 
Sinn zu verftehen feyen, nicht überfieht, ihres Gleichen 
als Kreuz in ber ganzen alten Gefchichte kaum haben. 


Denn der. fhon früher erwähnten beyfpiellofen und aus 
den Annalen unerflärlihen Ebbeund Fluth der zwifchen 
104000 und 150000 ſchwankenden Zahlen, nur deshalb 
wieder zu gebenten, daß bier nicht einmal von Veraͤnde⸗ 
tungen, wie ber Gluͤckswechſel durch Erweiterung und Ber: 
minderung des Gebiets fie für unfere Staaten herbeyführen 
Tann, die Rebe feyn würbe, fondern von einer fprungweife 


zurhdlommen wo fie fi) ereignete. Daß fie nah bem gallis 
fhen Krieg bie Iſopolitie erhielten ift eben fo auffer Zweifel 
wie der Definition bes Municipium, welche fie ausbruͤcklich 
mit den Anagninern auf eine Linie ftellt, unbebingter Glaube 
gebührt. Auch Strabos Zabel ber Römer, a. a. O. ift bey 
einem fo Haren Schriftitellee Betätigung; nur dabey vermiſcht 
was zu verfchiebenen Zeiten geſchah. 
19) Ih. 1. ©. 614. 


eintretenden Wergrößerung und Abnahme ber Zahl ber 
Bürger um viele Tauſende, fo find Die angegebenen Zahlen, 
mögen fie nun für die der Erwachfenen männlichen Gefchlechts, 
ober noch etwas enger befchränkt und richtiger für die ber 
Baffenfähigen 1*2), gelten, in biefem Sinn ganz undenkbar. 
Dad Mittel der erhaltenen Bählungen ift ungefähr 130000, 
weiche Summe aus dem lezten Cenſus vor 280 angeführt 
wird: und hieraus ergäbe fih, wenn für Srembe und Leib- 
leute nur eben fo viele hinzugezählt werden, eine Gefammt: 
bevoͤlkerung von 650000, auf einem Gebiet welches zwi- 
ſchen Gruftumeria und Oſtia, der etruffifhen Gränze und 
derjenigen der nächften latinifchen Stäbte, fchwerlich eine 
Ausdehnung von zwölf Quadratmeilen hatte. Man feze 
zwanzig: für wie viel Monate mürben auf jenem Boden Le⸗ 
bensmittel erzeugt, wie das übrige Bebürfniß gekauft ſeyn, 
ohne Gewerbe und Handel; wie eine bloß aderbauende 
Bollömenge fi) fo gehäuft haben? Eben dieſe 130000 
wehrhaften Bürger, fammt ben waffenfähigen Fremden und 
Kuechten, wären damals von den Wejentern, bie kurz zus 
vor von ben Fabiern bebrängt geweſen waren, in ben 
Mauern Roms eingefchloffen gehalten worben und hätten 
gehungert ohne auszufallen, gleich jener feigen aber nicht 


192) 05 dv Br Panatos. Dionyſius V. 20. p. 293. a. 75. p. 338, 
d. IX. 25. p. 583. c. 36. p. 594. d. numerus eorum qui 
arma ferre possent, Yabius bey Livius J. 44. XAlfo von An: 
\egung ber männliden Toga bis zum vollendeten 60. Jahr. 
Plinius, dee XXIII. 5. von libera capita redet, kommt bey 
einer Sache nit in Betrachtung wo er ben nämliden An- 
fand finden mußte wie wir, und ſich nit lange bedachte 
wie er ihn heben folle. 
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fo zahlefichen Menge bie fich taufend Jahre nachher von 
Bitiges ängfligen ließ. Ferner: unmitteldar dor ber Schlacht 
an der Allia waren über 152500 Capita gezählt: in ber 
Schlacht aber flanden hoͤchſtens 28000 Römer, mit Ein- 
ſchluß der Proletarier und Aerarier unb ber fämmtlichen 
Betagten bis zum fechözigften Jahr: fo ſehr alle Waffen- 
fähige, daß nach bee Zerſtreuung biefes Heerd Niemand 
war der die Mauern hätte vertheidigen können. — Und 
enblih um dad Manf bed Undenkbaren zu füllen: nadı- 
dem 289 mm 104000 Capita gezählt waren, herrſcht 291 
eine entfezliche Peſt die wenigſtens ein Drittheil der Be⸗ 
voͤlkerung wmeggerafft haben muß, ed folgen fich mehrere 
der ollerunglädtichfien Kriegsjahre, in denen die Römer 
bey Tauſenden gefallen und in die Knechtichaft geführt 
fern müffen: und nun kommt 295 eine neue Zaͤhlung bie 
nicht weniger als 117000 ergiebt. 

Be dies alles erwägt hat Mühe jene Zählungen ber 
Erivägung eines ernften Mannes nicht eben fo unwürbig 
zu finden wie die lächerlihen Bahlen der Knechte zu Ko⸗ 
rinth und Aegina 5). Aber fie laſſen fi) nicht eben fo 
abweilen: fie flanben fo angegeben in ben urkunblichen 
cenforiichen Rollen, von denen Dionyſiud als noch erhalten 
redet ): und wollte man fagen biefe wären nad) ber 


246) Auch die allgemein befannte angebliche Zählung ber gefammten 
Einwohner Attikas verbient wenigftens in Hinficht der Knechte 
gar keinen Stauben: doch iſt es begreiflicher wie felbft geift: 

reihe Männer, bie nur nicht gewöhnt find ſich philologiſche 
Ueberlieferung als würklih zu vergegenwärtigen, durch biefe 
betrogen werben Eonnten. *%) Er bat fie felbſt gefehen: I. 74. 
p. 61. e. IV. 22, p. 225. d. 
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galliſchen Zeit erdichtet, fo hätte doch niemand ſolche Wi- 
| derfinnigfeiten ‚wie ben Zuwachs ven einem Achtel nach 
' der Peſt füh einfallen laſſen. In diefer Klemme werben 


auch andre noch einmahl an. ben Ausweg zurüdgelonmen 
ſeyn, ob nicht, troz ber beflimmten Angaben, doch eine 
allgemeine: Wolkszaͤhlumg zu verfiehen ſeyn koͤnnte: verge- 
bens: ba die Angabe ber Waffenfähigen- während des großen 
cisalpinifchen ‚Kriege. mit Dem. ser berſelben Zeit zu⸗ 
ſammenſtimmt I 


) Polybius 1I.. 24. Mömer und Kampaner, Fußvolk 250000, | 


Reuter 23000. Bey Drofius IV. 13. wird aus Kabius für 
jenes 348200, für biefe 26600, angegeben: wie bey ihm nichts 
gewoͤhnlicher als verfchriebne Zahlen, fo iſt auch hier ein C 
zu viel, und die Totalſumme 274800 nur um 1800 verſchie⸗ 
den von ber bey Polybius, ber Feine Beranlaffung, hatte fehr 
genau feyn zu wollen. Die Zählung fällt auf 523, in wel: 
dem Jahr ein Luſtrum gefchloffen ward. Livius drängte, um 
dem hammibelifhen Krieg eine runbe Decade einzuraͤumen, bie 
Begebenheiten yon mehr als fünf Euftern, 21 Jahren, in das 
20. Bud zufammen: von diefen Luſtern hatte ber Verfaſſer 


der Epitome die Zaͤhlungen aus zweyen aufgenommen, bie 


eben, wie der Ort, we er ihrer gebendt, baveißt, um. ben 
chäalpinifhen Krieg fielen. In allen Danbfchriften ſtehte In- 


strum a censoribus bis conditum: primo lustro censa sunf 


‚iron capita CCLXX millia: dann fahren einige fort CCXIM: 


asbre CCXIH millia: andre ſchieben dador⸗ :alio, ein. Sey 
dies Schreibfehler ober Verfaͤlſchung, die Zahl eines zweyten 
£uftrum iſt ausgefallen ober verfhrieben: es wäre nicht ges 
waltfam zu färelben, altero CCLXXIII mällia; inzwiſchen ift 
duch die Entftellung nichts weſentliches verloren da Fine: 
270000 pur um 3000 von Polybius Bahl abweihen. — Der: 
Kampaner, das heißt der Bürger von Kapua und ihrer Pe⸗ 
riöten, waren nicht weniger ats 34000: das if nicht für eine 
unbeglaubigte Zahl hey Livius XXIII. 5. zu achten. 


Zwepter Theil. * 
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Aber dieſe Angabe verwandelt jene Hypotheſe in Ge⸗ 
wißheit, indem mit den Römern auch die Kampaner ge: 
nannt werben; alfo daß biefe lezten in allen Bählungen, 
die durch Livius feit dem Samniterkrieg erhalten worden, 
ebenfalls zu verftiehen find: nicht aber etwa fie allein, fon- 
bern alle Voͤlker welche wie fie Sfopolitie hatten. Velle⸗ 
jus meldet gleichzeitig, und als ganz bie nämlihe Sache, 
daß den Kampanern und einem famnitifhen Kanton der 
Bürgerftand verliehen fen; und bie zwiefache Genfusan- 
gabe für Aleranverd Zeit, 130000 und 250000 19), er: 
Härt fich vollkommen wenn jene ald die lezte vor dem Anz 
fang feiner Regierung, dieſe ald die des Jahrs 418, nach⸗ 
dem jene Völker in die römifche Sfopolitie getreten waren, 
verftanden wird. Daffelbe gilt nun von ben früheften 
Zeiten ber: und fo zeigt dad Steigen und Fallen der Cen⸗ 
ſuszahlen im dritten Jahrhundert nicht Zunahme und Ab- 
nahme ber römifchen Nation, fonbern die Weränberung 
dieſer eigenthümlichen Verbindungen; melde allerdings 
größtentheild wahren Verbündungen und Eidögenoflenfchaf- 
ten entfprachen, aber doch auch ohne fie vollkommen denk⸗ 
bar find. Sie wurden wohl mit ganz entfernten Völkern 
eingegangen, beren Verbrüberung nur guten Willen bieten 
konnte. If es gegründet da der zweyte Q. Fabius 
mit der Tochter eines vornehmen Maluentaners rechtmaͤßig 
verheirathet war, ſo wird mit deſſen Volk Iſopolitie be⸗ 
ſtanden haben; es werden auch die Maſſilioten in dem 
Cenſus des Jahrs 362 begriffen geweſen ſeyn. So laͤßt 


24) Plutarch de fort. Romanor. p. 386. c. Livius IX. 19. Die 
legte Zahl iR nur ungefähr. 
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ſich durch die Bewegung in dieſen Zahlen nicht einmal 
die Macht welche auf Buͤndniſſen beruhte ſicher meſſen: 
nichts deſto weniger iſt das Verſtaͤndniß jener Angabe 
fruchtbar, indem es Meldungen über Verhaͤltniſſe zu be- 
nachbarten Völkern auffer Zweifel fezt und erhellt, was wi- 
derfinnig lautete Iehrreich macht 17). So begreift es ſich 
auch daB die Zahl eigentlicher Metölen in ‚bem Grabe 
gering war, daß fie gar nicht vorzukommen feheinen. 
Wäre die Summe des Cenſus zur Beit des cisalpini- 


7) Auch für die Geſchichte der Griechen dieſſeits bes ionifchen 
Meers, welche fo viele italifhe Einrichtungen theilten. Kaum 
weniger wiberfinnig als jene Angaben über Rom, lautet es, 
daß zwar bie Agrigentiner, als bie Karthaginienfer vor ihren 
Mauern erichienen, nur etwas mehr als zwanzigtaufenb wa: 
ren, aber die Sefammtzahl, mit ber fremden Einwohnerſchaft, 
nit weniger als zwenmalhunderttaufend gewefen wäre (Dio- 
doe XIII. 84): — und darunter find wie bie Zahl der Buͤr⸗ 
ger beweißt, ebenfalld Erwachſene männlihes Gefhlehts zu 
denken: wie denn aud jener, zwar ein Verfaͤlſcher, aber 
leicht Alter als Diobor felbft, dieſe Notiz faßte, welcher in 
einer Schrift unter dem Namen der Potamilla von 800000 
Freyen zu Agrigent rebete (Weffeling zu Diodor a. a. O.). 
Sollten benn zweymalhunderttauſend, wenn auch nicht alle voll: 
ſtaͤndig gerüftet waren, ſolche Schaaffeelen gehabt haben daß fie 
ben Pönern auch nur geftattet hätten fi vor der Stadt feflzus 
fezen, gefchweige fie auszuhungern ? Aber auch hier find unter 
den 180000, theils Sympoliten einer weiten Landſchaft, theild Iſo⸗ 
politen zu verſtehen; nicht Griechen allein, ſondern auch Sika⸗ 
ner und Sikeler, welhe ben ſchon ſtarkgemiſchten Griechen 
gar nicht fo fremd waren wie ed und vorkommt. Für gewal⸗ 
tige Zahlen bey ben Stalioten, wie zu Kroton, gilt bie näm- 
liche Erklaͤrung: doch bie breymalhunderttaufend von Sybaris 
möchte ich nicht als hiſtoriſch betrachten, ba e& eine Zeit be 
teifft vor der Abſchaffung ber Königswürbe zu Rom, und eine 

52 


fchen Kriegs nach derfelben Regel wie zweyhundert Jahre 
früher gezogen worben, fo würde fie vielleicht dieſelbe ge- 
wefen feyn welche Zabius für die Waffenfähigen von 
ganz Italien angab: aber das hatte fich geändert. Go 
lange viele unabhängige Staaten waren, wirb jeder ben 
Genfus feiner SIfopoliten zu dem eigenen hinzugefügt ha⸗ 
ben; alfo daß die Zahl der Gapita bed nämlichen Volks 
mehrmals wiederholt vorkam; ald Rom Mittelpunft des 
ganzen geworden war, hätte dies den Zweck geftört, zu über- 
ſchauen über welche Kräfte der Zugewandten der Senat 
verfügen koͤnne. Es iſt fogar hoͤchſt wahrſcheinlich daß den 
Bundesgenoſſen unter einander in vielen Faͤllen 118) Das 
Municipium unterfagt ward, wie den Städten im Um: 
fang eines Volks welches gegen Rom verbrocdhen hatte. 
Ein gleiches Bündniß fcheint Ifopolitie in ſich zu befaffen, 
ja gleichbedeutend damit zu fenn *%): aber dad Benfpiel 


Zahl welde, die verfchiebenen Stufen ber Verzehnfachung bins 
auf, eben fo wenig eigentlich numeriſch ift als fieben ober 
febzig es bey ben Hebraͤern find (S. Reimarus meifterhafte 
Abhandlung de assessoribus synhedrü LXX linguarum gna- 
ris): — ſecht, und feine Multiplen mit zehn bey ben, Latinern ; 
fo bie freygegebenen fechstaufend Befangnen: Livius IL 22. 
Dergleihen if, wenn es entſteht, fo wenig unwahr als wahr 
au nennen. 

20) Mit Fregellaͤ hatten es Peligner und Samniter. 19, foedus 
aeqguum — ber Kampaner, Livius XIII. 5: zum Lohn für der 
Maffalioten treue Hülfe in der galliihen Roth immunitas data, 
et locus spectaculorum in Senatu decretus, et foedus 
aequo iure percussum: Suflinus XLIII. 5.: das hieß ohne 
Zweifel in der einheimifchen Erzählung, urlisa zul po- 
ssoie dv vos ayacı al igonolreu, Das mindere Bür- 
gerrecht wie es die Transalpiner vor Claudius hatten, noch 
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der Kampaner denen ein ſolches zugeſchrieben wird, da ſie 

doch Roms Vorrang huldigten, ja oͤfter ſeine Hoheit an⸗ 

erkannt hatten, beweißt daß dieſer Name nun nicht mehr 
buchſtaͤblich verſtanden ward. Nach dem alten Sinn des 

Worts waren die Roͤmer noch immer im Municipium mit 

Tibur, Praͤneſte, allen verbuͤndeten Orten wofuͤr das Recht 

des Exilium beſtand: ja mit den Neapolitanern welche 

doch ſogar Steuer zahlten: Latiner und italiſche Bundes⸗ 
genoſſen mit ihnen: da ſie, wenn auch unter Beſchraͤn⸗ 
kungen die ihren eigenen Beduͤrfniſſen gewaͤhrt waren, 
das roͤmiſche Buͤrgerrecht kuͤhren konnten: aber weil dieſen 
beyden Staͤnden eigenthuͤmliche Geſeze gegeben waren, die 
fie unter einander und von den Municipes ber alten Art 
unterfchieben, fo entzog der Sprachgebrauch ihnen dieſe 

Benennung 15%: und nur bie eigentlichſten Iſopoliten 

wurden mit den römifchen Bürgern aufgeführt. 
audgeichloffen von Senat und Aemtern, nennt Zacitus Ann. 
XL 28. foedera et civitatem Romanam. 

350) Kafſiſch für die Unterſcheidung ift Livius XXVI. 15: — ber 
Senat müſſe unterfühen num (Campani) communicassent 
consilia cum aliquibus sociorum, Latini nominis, muni- 
eipioram: benn fo ifl zu interpunftiren, baß bie Namen aller 
drey Stände nad alter Rebeweife durch Nebenflellung ver: 
bunden feyen, unb zwar fleigenb nah ihrem Rang: italifche 
Bundesgenoſſen, Latiner, fregverbundene Wunicipien, wie 
Kuma, Zundi und Formid. Gronovius hat richtig erkannt 
daß das lezte Subflantiv die vorftehenben nicht regiere; aber 
bie Copula welche er davor einrüden will entflellt den alten 
Ausdruck, unb hebt bie Unterſcheidung von Italikern und 
Satinern auf. Beylaͤufig bemerke ich daß gleich weiter, wo 
es heißt num ope eorum in beilo forent et municipiorum 


adiuti, nad) der Spur der Handſchriften, welche geben et 
admunicipiorum, zu emendiren ift: et admänzculo. 


danke an Sympolitie ift, bie zum Theil als Benfpiele der 
Sfopolitie angeführt find, wird als Ertheilung des Bür- 
gerrechts ohne Suffragium gemelbet 15%): von ben Kam- 
panern und Acerranern wird gefagt fie wären Roͤmer ge: 
worben 57), weil jeber Einzelne, fobalb es ihm gefiel, 
Römer fenn konnte. Wenn ed nun von einer folchen ganz 
unabhängigen Bürgerfchaft heißt, fie wären durch ein Ge⸗ 
fez Römer geworben, fo galt Died nur fo weit Rom ſich 
dadurch verband: für die Acerraner wäre ed nichtig gewe- 
‚fen wenn fie ed nicht annahmen 5%. Sie haben ed dann 
burdh' ein gleicheß erwiebert, ed wer baflelbe Verfahren 
wie wenn bey den Griechen ein Friedensſchluß durch ein 
Dfephisma eingeleitet warb. Anders fland ed mit bezwun⸗ 
genen Orten, wie mit Anagninern und andern Hernifern: 
biefe mußten bie Givität und Unterthänigfeit annehmen 
wie es der Souverain verorbnete: ein fo unwilllommnes 
2008 daß die Aequer weil es ihnen bevorfland die Waffen 
ergriffen 39. 


156) Bon Kampanern, Fundanern, Zormianern, Kumanern, Suef: 
fulanern: Livius VIU. 14. Bon den drey erften und einem Theil 
bee Samniter, Vellejus L 14. Ron den Acerranern derſ. 
und Livius VUL 17. Bon biefen, Kumanern, Atellanern, 
Servius ber Sohn (Zeftus s. v. municeps). Die Herniker 
heißen moosAng&tvres eis zw noAreiuv, Dionyfius VII. 69. 
p. 537. e. und noAteu, 77. p. 544. e. Dagegen fagt ber 
Sonful E. Barro den Kampanern, (Livius XXUL 5) civitatem 
magnae parti vestram dedimus: richtig,’ da jene Givität nichts 
weiter als die Befugniß das Wunicipium zu üben war, welche 
nur ein Theil benuzte: wo nicht fogar bie Aufnahme in Tri⸗ 
bus gemeint ifl. 37) Cives Romani tunc facti sunt Cam- 
pani: Ennius. °°) nisi fundi facti essent. 9) civitas sine 


Indeſſen mwürben die caͤritiſchen Tafeln, worin bie 
fämtfichen Bürger diefer Ortfchaften eingefchrieben fanden, 
fein Buch der Unehre geweſen feyn wenn nicht die Namen 
der VBollbürger welche ihre Ehrenrechte verwuͤrkt hatten, 
dorthin verfezt wären. Auch zu Athen ward, wer in bie 
hoͤchſte Atimie verfiel, an feinem Recht dem Sfotelen 
gleih: dem herabgewürdigten Römer war ed ber Inquili⸗ 
nus auch durch den Namen eined Bürgers. Es verfteht 
fih dag Iſopoliten bie ihr Recht geltend machten wie bie 
Spmpoliten unter die Aerarier eingefchrieben wurden; aber . 
ich halte e8 auch für gewiß daß Die cäritifchen Regifter 
nur einen Zheil der allgemeinen jener Buͤrgerklaſſe ausmach- 
ten. Man darf fie auch nicht für ein Werzeichniß der 
Bürger fämtlicher ifopolitifcher Orte anfehen: ſolche Ver⸗ 
bindungen hatte Kom in großer Ausdehnung ehe Agylla 
etruffifh warb, und jene Orte Tonnten niemald anders 
als in Ehren genannt werben: wohl aber begreift es fich 
leicht wie die Verzeichniffe der Gäriter dienten die Entehrten 
aufzunehmen, feitbem fie ferbft aus jenem vornehmen Stande 
berabgefezt worden; und wie ihre Name für den ganzen 
Stand fompolitifcher Unterthanen gebräuchlich ward, wenn 
derfelbe an ihnen erneuert wurde, da bie alten Ortfchaften 
diefer Klaffe längft in die Tribus aufgenommen waren 149), 


suffragii latione data: alſo berfeibe Ausbrud wie für bie 
Sfopolitie, von ber Beſtrafung ber Anagniner und Herniker, 
Livius IX. 43. Won der Aequer Entruͤſtung, derſ. IX. 45. 
Von ben Gäriten, Strabo V. p. 220. c. moAselav dorses; 
unb Dionpfius redet immer von woArus und wolreia bey ber 
Bereinigung der romulifchen Groberungen. 

190) Auf der Gäriten Herabfezung werde id) bey dem Zeitpunkt 
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Allein Verzeichniſſe der Buͤrger jedes Orts mit dem man 
in Iſopolitie ſtand waren doch unentbehrlich um Unbefugte 
abzuweiſen, welche es verſuchten ſich als Municipes einzu⸗ 
draͤngen; und wenn nach jenem weiteren Sprachgebrauch 
alle Buͤrger dieſer Voͤlker auch als roͤmiſche betrachtet wur⸗ 
den, und die Summe aus allen jenen geſammelten Ver⸗ 
zeichniſſen zu derjenigen der drey roͤmiſchen Staͤdte hinzu⸗ 
gefuͤgt ward, ſo ergiebt ſich, wenn auch zuerſt nur als 
Hypotheſe, die ſchon angedeutete Erklaͤrung der Capita 
roͤmiſcher Buͤrger in den Cenſuszaͤhlungen von der Geſammt⸗ 
beit der Römer und ihrer Iſopoliten 199): jener Zaͤhlungen, 
welche fonft für den der dad Wiberfinnige und Unmögliche 
der Vorausſezung daß fie von Römern im eigentlichften 
Sinn zu verftehen feyen, nicht üiberficht, ihres Gleichen 
als Kreuz in der ganzen alten Gefchichte kaum haben. 


Denn ber. fchon früher erwähnten beyfpiellofen und aus 
ven Annalen unerklärlihen Ebbeund Zluth ber zwifchen 
104000 und 150000 fchwanfenven Zahlen, nur deshalb 
wieder zu gedenken, baß hier nicht einmal von Veraͤnde⸗ 
tungen, wie ber Glüdöwechfel durch Erweiterung und Ber 
minberung bed Gebietd fie für unfere Staaten herbeyführen 
Tann, die Rebe feyn würde, fondern von einer fprungmeife 


zuruͤckkommen wo fie fid) ereignete. Daß fie nah dem gallie 
[hen Krieg die Iſopolitie erhielten ift eben fo auffer Zweifel 
wie der Definition bes Dunicipium, welche fie ausdruͤcklich 
mit den Anagninern auf eine Linie flellt, unbebingter Glaube 
gebührt. Auch Strabos Zabel ber Römer, a. a. D. iſt bey 
einem fo Maren Schriftftellee Beftätigung; nur babey vermiſcht 
was zu verfhiebenen Zeiten geſchah. 
1) 25.1. ©. 614. 
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eintretenden Vergroͤßerung und Abnahme der Zahl der 
Buͤrger um viele Tauſende, ſo ſind die angegebenen Zahlen, 
moͤgen ſie nun fuͤr die der Erwachſenen maͤnnlichen Geſchlechts, 
oder noch etwas enger beſchraͤnkt und richtiger fuͤr die der 
Waffenfaͤhigen !*2), gelten, in dieſem Sinn ganz undenkbar. 
Das Mittel der erhaltenen Bählungen iſt ungefähr 130000, 
welhe Summe aus dem lezten Genfus vor 280 angeführt 
wird: und hieraus ergäbe ſich, wenn für Fremde und Leib- 
leute nur eben fo viele hinzugezählt werden, eine Gefammt- 
bevoͤlkerung von 650000, auf einem Gebiet welche zwi⸗ 
hen Gruftumeria und Oſtia, der etruffifhen Gränze und 
derjenigen ber naͤchſten latiniſchen Städte, ſchwerlich eine 
Ausdehnung von zwölf Quabratmeilen hatte. Man feze 
zwanzig: für wie viel Monate wuͤrden auf jenem Boden Le⸗ 
bensmittel erzeugt, wie dad übrige Bebürfniß gekauft feyn, 
ohne Gewerbe und Handel; wie eine bloß aderbauende 
Voltsmenge fi) fo gehäuft haben? Eben dieſe 130000 
wehrhaften Bürger, fammt den waffenfähigen Fremden und 
Knechten, wären damals von den Vejentern, bie kurz zus 
vor von ben Kabiern bebrängt geweſen waren, in ben 
Mauern Roms eingefchloffen gehalten worden und hätten 
gehungert ohne audzufallen, gleich jener feigen aber nicht 


192) 05 2» 7ßn "Panatos. BDionyfins V. 20. p. 293. a. 75. p. 338. 
d. IX. 25. p. 583. c. 36. p. 594. d. numerus eorum qui 
arma ferre possent, Fabius bey Livius I 44. Alſo von Ans 
legung der männliden Toga bis zum vollendeten 60. Jahr. 
Plinius, bee XXIII. 5. von libera capita vebet, Tommt bey 
einer Sache nit in Betrachtung wo er ben nämlichen An- 
fand finden mußte wie wir, und fih nit lange bedachte 
wie er ihn heben Tolle. 
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zu bezeichnen hat auch hier den verlaßenen Namen eines 
abgeſtorbenen ihnen angeeignet, wie mit Quirites, Popu⸗ 
lus, Plebs, Latinus. Es gab faſt keine Municipia der 
aͤlteſten Art mehr als das iuliſche Geſez das Buͤrgerrecht 
allgemein machte; und wenn einzelne Orte, wie die Ca⸗ 
merter und Heraklea, jenes hohe Recht noch hatten, ſo 
war fuͤr ſo ſelten gewordene Verhaͤltniſſe kein allgemeiner 
Name mehr im Gebrauch: er war aber fuͤr die Staͤdte 
im weſtlichen Latium, und fuͤr Fundi, Formiaͤ, Arpinum 
als ſie in die Tribus aufgenommen waren, gewoͤhnlich 
geblieben; und ward ſo auf die neuen, jenen in der Be⸗ 
ziehung zur geſammten Republik voͤllig gleichen, Land⸗ 
ſtaͤdte angewandt 122), 


121) Da id kein Buch Über dieſen Gegenſtand ſchreibe, To erlaſſe 
id e8 mir ben Unfinn zu enthällen, welcher burd das ganze 
leidige Kapitel herrſcht (XVL 13.) worin Gellius ben harm⸗ 
lofen Irrthum feiner Beitgenoffen bat berichtigen wollen bie 
den Bürger aus einer Militarcolonie wie ben aus jeder ans 
dern Lanbfladt einen Municeps nannten: — absurda Gellii 
verba, fagt Roth (de re municipali I. 20.); ber, wiewohl 
fein Zweck ihm geftattete das Didicht zu umgeben, durch befs 
fen Dornen ic einen Weg habe ſuchen müffen, doch eine Uns 
terfuhung die ſich mit ben feinigen verbindet, durch aufmerk⸗ 
fame Prüfung ehren wird. Man glaubt ſich ſelbſt nicht, 
wenn es ſich ergiebt daß bie Solonien von benen Gellius redet 
jene urälteften fympolitifhen von dreyhundert Hausgeſinden 
find, die Municipien aber bie alten ifopolitifhen Städte: daß 
er fo wenig von den Municipalftäbten feiner Zeit etwas weiß, 
als von ben latinifchen und ſelbſt den glanzvollen militarifchen 
Golonjen, beren noch in feinen Tagen neue gegründet wur- 
den: bem Knaben ähnlih ber im Herrn von Jaxthauſen fei: 
nen Water nicht erkennt. Aber freylich auch von jenen Golo: 
nien und Municipien weiß ee nur als von Bildern eines 
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In Altgriechenland warb ber uͤbergeſiedelte Iſopolit nicht 
zu den Bürgern gezählt, weil er in keinem Stamm und‘ 
feiner Genoſſame flanb: aber wohl durchgehends bey ben 
italifchen Voͤlkern galten bie, welche die Befugniffe des 
bürgerlichen Rechts übten und gemeine Laſten theilten ohne 
in jene Orbnungen eingefchrieben zu feyn, für Bürger: zu 
Rom unter dem Namen der Aerarier. Ald nun im Ver⸗ 
lauf der Beit au hier Bürger ohne Tribus wenigſtens 
im gewöhnlichen Leben nicht mehr vorfamen, ja nach ben 
wuͤrklichen Verhaͤltniſſen unmöglich fehienen 122), ‚warb in 
der Erinnerung längft vergangener Zeiten, den Municipes 
ebenfalls da8 Bürgerrecht abgefprochen. Daß aber der Urs 
heber jener Iehrreichen Definition hierüber irrte, erhellt zur 
Genuͤge aus der Gafuiftit womit Sp. Poſtumius den Fluch, 
des Friedensbruchs den Samnitern zuzumenben gedachte. 


dumpfen Zraums. Cine höhere Stufe dev Pedanterie hat nie 
mand erfliegen als Gellius eben hier, wo er, als längft in 
der ganzen römifhen Welt des Kaifers Wille, der Beſchluß 
des Senats, ja des Prätors Werorbnung, das Geſez für jeder⸗ 
mann machte, und nur nod in ben Provinzen bin und wieder 
einzelne Landrechte galten, — den Municipien gefesgebenbe 
Gewalt zuſchreibt; wobey er fih denn das vömifhe Volk, 
deffen Gefpenft einmal am Anfang jeder Regierung zu einer 
lex curieta aufgerufen warb, als feinen eigenen Gelezgeber 
dachte. Seine Würktihleit war nicht eine verſchwundene Zeit 
in Anſchauung und Grinnerung, fondern fie ſtand gefchrieben 
in verſchollenen Büchern: jeder Schreiber aus einer Landſtadt 
hätte feine Blindheit für die Gegenwart verlaht: bie neben 
dem kindlichen doch auch etwas ſchauderliches hat, wie Alles, 
was dem natürlidhen entfagt. - 

125) Schon 580 wiberfprah ©. EClaudius ber Strenge feines Sol: 
legen gegen die Laflen: aus allen Zribus ausfchlieffen heiße 
Freyheit und Buͤrgerrecht entreiffen: Livius XLV. 15. 
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Er ward den Caudinern uͤberantwortet, dem Kanton der 
unmittelbar an Kampanien graͤnzte, und ohne allen Zwei⸗ 
fel derjenige war, mit welchem bie Römer Iſopolitie ge⸗ 
ſchloſſen hatten 125): hätte es num nicht genügt damit er 
famnitifcher Landmann ſey *), Daß er Rom verlaflen 
hatte, und fib in Samnium, mit der erflärten Abficht 
dort fein Municipium geltend gu machen, befand, fo wäre 
fein Vornehmen eben fo abgeſchmackt gewefen wie ed em⸗ 
pörend ifl. Nach dem pharifäifchen Buchflaben war es 
gleich, ob er die frevelhafte Beleidigung des Fetialis veräbte, 
oder C. Pontius: aber der große Samniter, frep von 
Aberglauben wie Heltor, bieß die Roͤmer fih ver Raͤnke 
ſchaͤmen: die Götter ließen. fich nicht Affen: — über jenen 
Buchſtaben firitt ee nicht 25). 

Eben dieſes Beyſpiel zeigt daß das Buͤrgerrecht durch 
ben biofien Willen und bie Xhatfache der Weberfiebelung 
ergriffen war, ohne daß von einer Annahme durch den 
Staat welchen ſich der Municeps zuwandte die Rede ge- 
weien wäre. Died ift dad Recht des Exulirens 7%); wel- 
ches noch Bid vor dem Bundesgenoſſenkrieg auch gegen 
Nom, obwohl fehr felten und dunkel geworben, galt. 
Erilium ift, wie Cicero treffend bemerkt, nicht Landesver⸗ 


235) Für die Erthellung des Municipium an einen Theil ber Sams 
niter, Vellejus I. 14. Auslieferung an bie Caudiner, derf. 1. 
1. vgl. Livius IX. 10: traditi feclalibus Caudium ducendi. 
29 se civem Samaitem esse. 3°) Ita Dii credent Semnitem 
civem 'Postumium, non civem Romanum esse — ladibria 
religionum — vix puero dignas ambages, 26) Gicero de 
oratore 1, 39. (177). qui Romam in exilium venisset, cui 
Romae exulare ius esset, 
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weiſung, welche das roͤmiſche Geſez gar nicht kannte: es 
iſt nichts anders als Entſagung des einheimiſchen Buͤr⸗ 
gerrechts durch Benuzung des Municipium; und die Be⸗ 
fugniß fuͤr den der auf Buͤrgerſchaft vor dem Volksgericht 
ſtand, fi ben. Folgen des Urtheils durch bad Exilium zu 
entziehen, ift nur Anwendung des allgemeinen Rechts. Blieb 
der Angellagte bis ber Spruch gefallen war 127), fo war 
er ald Römer verurtheilt, und wo er ergriffen wäre würbe 
dad Urtheil vollzogen feyn: hatte er bad Municipium’zu 
nüglicher Zeit angewandt, fo war er Bürger eined fremden 
Staats geworben, und ber Spruch über ihn nichtig. Was 
ihn befreyte war nicht daß er auswanderte, ſondern daß 
er fih einem Ort zumandte welches mit Rom einen be 
Ihwornen Vertrag hatte, nämlich einen ifopolitifchen 2°): 
wer fih an einem unberechtigten nieberließ, über ven mußte 
das Volk ausfpreden daß ihm dieſe Niederlaſſung als ein 
rechtes Exilium gelten ſolle 29. 


Die alte Sitte, jedes Recht als eine Begebenheit ein⸗ 
gekleidet darzuſtellen, hat die Erzaͤhlung veranlaßt, es 
waͤren im Jahr nach dem Bund des Caſſius bey großer 


287) Richt fo lange bie Mehrheit noch nicht entſchieden war, ſon⸗ 
bern fo lange noch eine einzige Tribus nicht geflimmt hatte: 
Yolybius VI. 14: alfo noch wenn alle 34 bie Verurtheilung 
ausgefprochen hatten. 2°) mpoc ou Fyovam opus; Polpbius 
0. a. ©. Gleichheit ber Staaten dem Buchſtaben des Rechts 
nach iſt babey nicht nöthig: wie gänzlich unterthah ein Praͤ⸗ 
neftinifcher Befehlshaber war zeigt bie Anekdote von Papirius 
Gurfor, Livius X. 16. — und Neapel war fteuerpflichtig: derſ. 
IXXV. 16. 29) id ei iustum exilium esse scivit plobs: derſ. 
AXVL 3. ! 


‘m 


° 
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Hungersnoth viele Familien in bie benachbarten Staͤdte 
gezogen, und haͤtten deren Buͤrgerrecht angenommen: ei⸗ 
nige waͤren bey ihnen geblieben, andre hernach zuruͤckge⸗ 
kehrt 150), Dieſes Recht wieder unter bie Römer zu treten 
batte ein folcher Ausgefchievener unläugbar: vielleicht post- 
liminio feinen alten Stand in ber Tribus wieber einzu- 
nehmen, wenigftend aber, gleich jedem andern Municeps 
feiner neuen Heimat 59), unter den Römern Xerariud zu 
werden. Wären num ber Anwendung biefer Befugniß 
feine Schranken gefezt worden fo würbe jenes große an⸗ 
geborene Freyheitsrecht zu einem Spott ber Regierung, und 
feine Erhaltung während eined halben Jahrtauſends un⸗ 
wöglich geworden feyn; wenn ber Verurtheilte als Tiburtiner 
zurüdgelehrt wäre, hätte die vorige ‚Klage ald abgethan 
nicht erneuert werben Tönnen. Daher warb Die Gemein⸗ 
fchaft des Feuers und Waſſers mit ihm unterfagt: er konnte 
allerdings zu Rom feyn, aber unter dem Bann, und aufler 
dem gemeinen Frieden: in welcher Art das Leben vogelfrey 
war. Diefer Bann ift es welcher um einen Erul zurüd- 
zurufen aufgehoben wird, nicht Lanbeöverweifung, Die, 
wie Cicero lehrreich bemerkt, den Römern fremb war 32): 


130) Dionyfius VIL. 18. p. 432. d. 5%) neber die mutatio civitatis post- 
liminio Cicero pro Balbo 11. (28). Daß ber Ifotele die Befug⸗ 
niß des Municipium gleich dem Eingeborenen hatte Iehrt Aelius 
Gallus bey Feſtus =. v. municipes. 32) Cicero pro Caecina 
34. (100). Ueber bie interdictio aqua et igni findet ſich alles 

weſentliche bey Heineccius antiquit. I. 16, 10: indeſſen ifl vor 
allem bie Borftellung zu berichtigen baß ber Verurtheilte ba: 
buch gezwungen werben follte auszuwandern. Cicero hatte al: 
lerdings das Bürgerrecht durch den Bann gar nit verloren. 
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Wie exul in Beziehung auf den urſpruͤnglichen Staat den 
der fich von ihm entfernt hat bezeichnet, und exilium bie 
Heimat welche er in der Fremde wählte 15%), fo ift er in 
diefer inquilinus; eirte abgeleitete Form von dem ohne Zweifel 
einft gebräuchlichen Wort oflifcher Form, inquil. Ein ei- 
genthümliched Wort den Municeps zu bezeichnen welcher 
von feinem Recht Gebrauch gemacht hatte, konnte der im 
Staatsrecht reichen latiniſchen Sprache nicht fehlen: bey 
Salluflius, der den alten Sprachgebrauch mit Vorliebe 
und gelehrter Einficht hegt, nennt Gatilina den Landſtaͤdter 
Cicero einen inquilinus civis 5%); ald ob Arpinum noch 
immer ein der Republik frembed Municipium geweſen 
wäre. | | 


Auffallend ift e8 aber an demſelben Schriftfteller daß er 
einen Tatinifchen Befehlähaber im römifchen Heer, einen 
Bürger aus Latium nennt 5°); nicht deswegen befrembet 
ed weil er Latiner und Stalifer ald alte Municipes 
betrachtet, ſondern weil jener Befehlöhaber, wie der Um⸗ 
fand beweißt daß er nicht durch Die porcifchen Gefeze ge- 
f(hüzt war, das römifche Bürgerrecht nicht anftatt des 
eigenen erkohren hatte. Allein auch hier folgt er einem 
Sprachgebrauch, deſſen hohes Alter feine unläugbare Un- 
richtigfeit gegen Tadel befhüzt. Die Einrichtung bes Mu- 
nicipiums mit Städten und Kantonen bey benen kein Ge- 


355) mi nullo certo exilio vagabantur: Salluſtius. 59) Derf. 
Catil. 31. — Sallustius, proprietatum in verbis retinen- 
tissimus: Gellius X. 20. 35) Derf. Jugurth. 69. von T. 
Zurpilius, ber mit Ruthen geflrihen und enthauptet warb: 
nam is civis ex Latio erat. 


dankte an Spmpolitie ift, Die zum Theil als Beyſpiele ver 
Sfopolitie angeführt find, wird als Ertheilung des Buͤr⸗ 
gerrechts ohne Suffragium gemeldet 15%): von den Kam- 
panern und Acerranern wirb gefagt fie wären Römer ge: 
worben 57), weil jeder Einzelne, ſobald es ihm gefiel, 
Römer feyn konnte. Wenn ed nun von einer folhen ganz 
unabhängigen Bürgerfchaft heißt, fie wären durch ein Ge⸗ 
fez Römer geworben, fo galt dies nur fo weit Rom fich 
dadurch verband: für die Acerraner wäre es nichtig gewe⸗ 
fen wenn fie ed nicht annahmen 59%. Sie haben ed dann 
durch ein gleiches erwiebert, ed war daſſelbe Berfahren 
wie wenn bey ben Griechen ein Friedensſchluß durch ein 
Pſephisſsma eingeleitet warb. Anders fland es mit bezwun⸗ 
genen Orten, wie mit Anagninern und andern Hernikern: 
diefe mußten die Civität und Unterthänigfeit annehmen 
wie ed der Souverain verorbnete: ein fo unwillfommnes 
2008 daß die Aequer weil es ihnen bevorfland die Waffen 
ergriffen 59. 


156) Bon Kampanern, Zundanern, Bormianern, Kumanern, Guef: 
ſulanern: &ivius VIII. 14. on ben drey erflen und einem Theil 
ber Samniter, Vellejus I. 14. Ron ben Acerranern derſ. 
und Livius VUL 17. Ron biefen, Kumanern, Atellanern, 
Servius der Sohn (Feftus s. v. municeps). Die Herniker 
heißen zgocAngdbvres eis 779 nolreiuv, Dionyfius VIII. 69. 
p. 537. e. und zoAtsw, 77. p. 544. e. Dagegen fagt der 
Gonſul E. Varro den Kampanern, (Livius XXIN. 5) ciritatem 
magnae parti vestram dedimus: richtig,’ da jene Givität- nichts 
weiter als die Befugniß das Wunicipium zu üben war, weldye 
nur ein Theil benuzte: wo nit fogar bie Aufnahme in Tri⸗ 
bus gemeint if. 37) Cives Romani tunc facti sunt Cam- 
pani: Ennius. °°) niai fundi facti essent. 3°) civitas sine 


+‘ 
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| Indeſſen würben die cäritifhen Tafeln, worin bie 
ſaͤmtlichen Bürger biefer Ortfchaften eingeſchrieben ſtanden, 
kein Bud der Unehre gewelen feyn wenn nicht Die Namen 
der Vollbuͤrger welche ihre Ehrenrechte verwürkt hatten, 
dorthin verfezt wären. Auch zu Athen warb, wer in bie 
hoͤchſte Atimie verfiel, an feinem Recht dem Sfotelen 
gleich: dem herabgewuͤrdigten Römer war ed der Inquili- 
nu auch durch ben Namen eined Bürgers. Es verſteht 
fih daß Iſopoliten die ihr Recht geltend machten wie die 
Sympoliten unter die Xerarier eingefchrieben wurden; aber . 
ih halte e8 auch für gewiß daß bie cäritifchen Megifter 
nur einen Theil der allgemeinen jener Bürgerflaffe ausmach⸗ 
ten. Man darf fie auch nicht für ein Werzeichniß der 
Bürger fämtlicher ifopolitifchee Orte anfehen: folche Ver⸗ 
bindungen hatte Rom in großer Ausdehnung ehe Agylla 
etruflifh warb, und jene Orte konnten niemals anders 
als in Ehren genannt werben: wohl aber begreift es fich 
leicht wie die Verzeichniffe der Caͤriter dienten die Entehrten 
aufzunehmen, feitbem fie felbft aus jenem vornehmen Stande 
berabgefezt worden; und wie ihr Name für ben ganzen 
Stand fompolitifcher Unterthanen gebräuchlich ward, wenn 
derfelbe an ihnen erneuert wurde, da bie alten Ortfchaften 
diefer Klaſſe Längft in die Tribus aufgenommen waren 19), 


suffragii latione data: alfe berfelbe Ausbrud wie für bie 
Hopolitie, von ber Beſtrafung ber Anagniner und Herniker, 
Livius IX. 43. Bon ber Aequer Entruͤſtung, derf. IX. 45. 
Bon ben Gärten, Stmbo V. p. 220. c. modsselar darses; 
und Dionpfius rebet immer von wolrres und wodreia bey ber 
Bereinigung ber romuliſchen Exsoberungen. 

20) Auf der Gäriten Herabfezung werde ich bey dem Zeitpunkt 
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Allein Verzeichniſſe der Bürger jedes Orts mit dem man 
in Iſopolitie ſtand waren doch unentbehrlich um Unbefugte 


abzuweiſen, welche es verſuchten ſich als Municipes einzu⸗ 


draͤngen; und wenn nach jenem weiteren Sprachgebrauch 





alle Buͤrger dieſer Voͤlker auch als roͤmiſche betrachtet wur⸗ | 


den, und die Summe aud allen jenen gefammelten Wer- 


zeichniffen zu derjenigen ber drey römifchen Städte hinzu 
gefügt ward, fo ergiebt fih, wenn auch zuerſt nur als 
Hypothefe, die fehon angebeutete Erklärung der Capita 
roͤmiſcher Bürger in den Cenfußzählungen von der Gefammt= 
heit der Römer und ihrer Ifopoliten 14%): jener Zählungen, 
welche fonft für den der dad Widerfinnige und Unmögliche 
der Vorausfezung daß fie von Römern im eigentlichften 
Sinn zu verftehen feyen, nicht überficht, ihres Gleichen 


ald Kreuz in der ganzen alten Gefchichte faum haben. 


Denn der. fhon früher erwähnten beyfpiellofen und aus | 
den Annalen unerlärlihen Ebbeund Fluth ber zwifchen 
104000 und 150000 ſchwankenden Zahlen, nur deshalb 
wieber zu gebenten, daß hier nicht einmal von Veraͤnde⸗ 
zungen, wie ber Gluͤckswechſel durd Erweiterung und Ver⸗ 
minberung des Gebietd fie für unfere Staaten herbeyführen 
Tann, die Rebe ſeyn würde, fondern von einer fprungweife 


zuruͤckkommen wo fie fidh ereignete. Daß fie nah dem galli⸗ 
fen Krieg die Ifopolitie erhielten ift eben fo auffer Zweifel 


wie der Definition des Municipium, welde fie ausbrädlich 
mit ben Anagninern auf eine Linie ftellt, unbebingter Glaube 
gebührt. Auch Strabos Zabel ber Römer, a. a. O. ift bey 
einem fo Haren Schriftftellee Beftätigung; nur babey vermifcht 
was zu verfhiebenen Zeiten geſchah. 

ım) Th. 1. ©. 614. | 
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eintretenden Wergrößerung und Abnahme ber Zahl ber 
Bürger um viele Zaufenbe, fo find die angegebenen Zahlen, 
mögen fie nun für bie ber Erwachfenen männlichen Gefchlechts, 
ober noch etwas enger befchränkt und richtiger für die ber 
Waffenfaͤhigen 142), gelten, in biefem Sinn ganz undenkbar. 
Das Mittel der erhaltenen Zählungen ift ungefähr 130000, 
welche Summe aus dem lezten Cenſus vor 280 angeführt 
wird: und hieraus ergäbe fih, wenn für Fremde und Leib- 
feute nur eben fo viele hinzugezählt werden, eine Gefammt- 
bevölferung von 650000, auf einem Gebiet welches zwi- 
(hen Eruftumeria und Oſtia, der etruftifchen Gränze und 
derjenigen ber nächften latinifchen Städte, ſchwerlich eine 
Ausdehnung von zwölf Quabratmeilen hatte. Man fee 
zwanzig: für wie viel Monate wuͤrden auf jenem Boden Le⸗ 
bensmittel erzeugt, wie das übrige Bebürfniß gekauft ſeyn, 
ohne Gewerbe und Handel; wie eine bloß aderbauenbe 
Bollsmenge fi fo gehäuft haben? Eben dieſe 130000 
wehrhaften Bürger, fammt ven waffenfähigen Fremden und 
Knehten, wären damals von den Vejentern, die Eurz zus 
vor von ben Zabiern bebrängt gewefen waren, in ben 
Mauern Roms eingefchloffen gehalten worben und hätten 
gehungert ohne audzufallen, gleich jener feigen aber nicht 


19) 05 dv nBn Panatos. Dionyſius V. 20. p. 293. a. 75. p. 338, 
d. IX. 25. p. 583. c. 36. p. 594. d. numerus eorum qui 
arma ferre possent, Fabius bey Livius I. 44. Alſo von Ans 
legung ber männlihen Toga bis zum vollendeten 60. Jahr. 
Ylinius, dee RXVUI. 5. von libera capita redet, kommt bey 
einee Sache nicht in Betrachtung wo er ben naͤmlichen An- 
Rand finden mußte wie wir, unb ſich nicht lange bebadhte 
wie er ihn heben Tolle. 
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fo zahlreichen Menge bie fich tauſend Jahre nachher von 
Bitigeß Ängfligen ließ. Ferner: unmittelbar vor der Schlacht 
an der Allia waren über 152500 Gapita gezählt: in der | 
Schlacht aber flanden hoͤchſtens 28000 Römer, mit Ein= 
ſchluß der Proletarier und Aerarier und der fämmtlichen 
Betagten bis zum fechözigften Iahr: fo fehr alle Waffen: 
fähige, DaB nach der Zerſtreuung biefes Herd Niemand 
war der die Mauern hätte vertheidigen Tönnen. — Und 
enblid) um dad Maaß ded Unbenfbaren zu füllen: nach⸗ 
dem 289 mur 104000 Gapita gezählt waren, berrfeht 291 | 
eine entfegliche Peft die wenigftens ein Drittheil der Be- 
voͤlklerung weggerafft haben muß, es folgen fich mehrere 
der allerunglädtichfien Kriegdjahre, in denen die Römer 
bey Tauſenden gefallen und in die Knechtfchaft geführt 
feyn müflen: und nun kommt 295 eine neue Bähluig die | 
nicht weniger als 117000 ergiebt. 

Wer dies alles erwägt hat Mühe jene Zählungen ver | 
Erivägung eined ernften Mannes nicht eben fo unmwürbig 
zu finden wie die laͤcherlichen Zahlen der Anechte zu Ko= 
tinth und Aegina 1), Aber fie laſſen fih nicht eben fo 
abweifen: fie fanden fo angegeben in den urkundlichen 
cenforifchen Rollen, von denen Dionyfiud als noch erhalten 
tebet *): und wollte man fagen biefe wären nach ber 


245) Auch die allgemein befannte angebliche Zählung ber gefammten 
Einwohner Attilas verdient wenigftens in Hinfiät der Knechte 
gar keinen Glauben: doch ift es begreiflicher wie ſelbſt geiſt⸗ 

reiche Männer, bie nur nicht gewöhnt find ſich philologifche 
Ueberlieferung als wuͤrklich zu vergegemwärtigen, durch dieſe 
betrogen werden Tonnten. *% Er hat fie felbſt gefehen: I. 74. 
p. 61. e. IV. 22. p. 225. d. 
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galliſchen Zeit erdichtet, fo hätte doch niemand ſolche Wi: 
derſinnigkeiten wie Den Zuwachs ven einem Achtel nach 
der Peſt ſich einfallen laſſen. In dieſer Klemme werben 
auch andre noch einmahl an den Ausweg zuruͤckgekommen 
ſeyn, ob nicht, trug der beſtimmten Angaben, doch eine 
allgemeine: Molkszaͤbumg zu verſtehen ſeyn könnte: verge⸗ 
bens: da die Angabe der Waffenfaͤhigen waͤhrend des großen 
cisalpiniſchen Kriegß mit dem Cenſus derſelben Zeit zu⸗ 
ſammenſtimmt wi 


'*) Polybius U. 24. Roͤmer und Kampaner, Fußvolk 250000, 
Reuter 23000. Bey Drofius IV. 13. wird aus Fabius für 
jenes 348200, für dieſe 26600, angegeben: wie bey ihm nicht 
gewöhnlicher als verfchriebne Zahlen, fo iſt auch Hier ein C 
zu viel, und die Tetalſumme 274800 nur um 1800 verſchie⸗ 
den von der bey Polybius, der keine Veranlaſſung hatte ſehr 
genau ſeyn zu wollen. Die Zaͤhlung faͤllt auf 523, in wel⸗ 
chem Jahr ein Luſtrum geſchloffen warb. Livius draͤngte, um 
bem hamibaliſchen Krieg eine runbe Decabe einzuraͤumen, bie 
Begebenheiten yon mehr als fünf Zuftern, 21 Jahren, in das 
%. Bud zufammen : von biefen Auftern hatte der Verfaſſer 
der Epitome die Zaͤhlungen aus zweyen aufgenommen‘, bie 
‘eben, wie ber Ort, wa er ihrer gedenkt, beweißt, um. ben 
cidalpinifhen Krieg fielen. In allen Handſchriften floh: In-. 
strum a censoribus bis conditum: primo lustro censa sunf 
‚divlam capita CCLXX millia: dann fahren einige fort CCXIM: 
aybre CCXIE millia: anbre ſchieben Yanor; ;alio, ein. Sey 
dies Schreibfehler. ober Verfaͤlſchung, die Zahl einet zmenten. 
Luftrum ift ausgefallen ober verſchrieben: es wäre nicht ges 
waltfem zu färelben, altero CCLXXIII mllia; inzwiſchen iſt 
durch die Entſtellung nichts weſentliches verloren Ba Fine. 
270000 nur um 3000 von Polybius Zahl abweihen. — Der; 
Kampaner, das heißt der Bürger von Kapua und ihrer Pe⸗ 
tiößen, waren. nicht weniger als 34000: das iſt nicht für eine 

unbeglaubigte Zahl bey Livius XXI. 5. zu achten. 
Zweyter Theil. F 
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Aber dieſe Angabe verwandelt jene Hypotheſe in Ge⸗ 
wißheit, indem mit den Roͤmern auch die Kampaner ge⸗ 
nannt werden; alſo daß dieſe lezten in allen Zaͤhlungen, 
die durch Livius ſeit dem Samniterkrieg erhalten worden, 
ebenfalls zu verſtehen find: nicht aber etwa fie allein, ſon⸗ 
dern alle Böller welche wie fie Ifopolitie hatten. Velle⸗ 
jus meldet gleichzeitig, und als ganz die nämliche Sache, 
daß den Kampanern und einem famnitifchen Kanton ber 
Bürgerftand verliehen fey; und bie zwiefache Genfusan- 
gabe für Aleranderd Zeit, 130000 und 250000 146), er- 
klaͤrt ſich vollkommen wenn jene ald die legte vor dem An⸗ 
fang feiner Regierung, diefe ald bie des Jahre 418, nach⸗ 
dem jene Völker in die römifche Sfopolitie getreten waren, 
verflanden wird. Daffelbe gilt nun von ben früheften 
Beiten ber: und fo zeigt das Steigen und Fallen der Gen- 
fuszahlen im dritten Iahrhundert nicht Zunahme und Ab- 
nahme der roͤmiſchen Nation, fonbern die Beränberung 
diefer eigenthümlichen Werbindungen; welche allerdings 
größtentheild wahren Verbündungen und Eidögenoffenfchaf- 
ten entiprachen, aber body auch ohne fie volllommen denk⸗ 
bar find. Sie wurden wohl mit ganz entfernten Völkern 
eingegangen, beren Verbrüderung nur guten Willen bieten 
Tonnte. Iſt es gegründet daß ber zweyte Q. Fabius 
mit der Tochter eines vornehmen Maluentaners rechtmaͤßig 
verheirathet war, fo wird mit deſſen Volk Iſopolitie be- 
ſtanden haben; es werden auch die Maſſilioten in dem 
Cenſus des Jahrs 362 begriffen geweſen ſeyn. So laͤßt 


"46, Plutarch de fort. Romanor. p. 326. c. Livius IX. 19. Die 
legte Zahl iſt nur ungefähr. 
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fih durch die Bewegung in diefen Zahlen nicht einmal 
die Macht welche auf Buͤndniſſen beruhte ficher meſſen: 
nichts deflo weniger ift dad Verſtaͤndniß jener Angabe 
fruchtbar, indem es Meldungen über Berhältniffe zu be- 
nachbarten Völkern auffer Zweifel fezt und erhellt, was wi- 
derfinnig lautete Iehrreich macht 17). So begreift ed fih . 
auch daß die Zahl eigentlicher Metölen in dem Grabe 
gering war, daß fie gar nicht vorzukommen fcheinen. 
Wäre die Summe des Genfus zur Zeit bed cidalpini- 


147) Auch für die Geſchichte der Griechen dieſſeits des ionifchen 
Meers, welche fo viele italifche Einrichtungen theilten. Kaum 
weniger wiberfinnig als jene Angaben über Rom, lautet es, 
daß zwar bie Agrigentiner, als bie Karthaginienfer vor ihren 
Mauern erfchienen, nur etwas mehr ale zwanzigtaufend wa⸗ 
ren, aber bie Gefammtzahl, mit der fremden Einwohnerſchaft, 
nicht weniger als zweymalhunderttaufend geweſen wäre (Dio- 
dor XIU. 84): — und darunter find wie die Zahl ber Buͤr⸗ 
ger beweißt, ebenfalls Erwachſene maͤnnliches Geſchlechts zu 
denken: wie denn auch jener, zwar ein Verfaͤlſcher, aber 
leicht Alter als Diodor felbft, dieſe Notiz faßte, welcher in 
einer Schrift ımter dem Namen ber Potamille von 800000 
Freyen zu Agrigent rebete (Weffeling zu Diodor a. a. D.). 
Soliten benn zweymalkunberttaufend, wenn aud nicht alle voll- 
ſtaͤndig gerüftet waren, ſolche Scyaaffeelen gehabt haben daß fic 
den Poͤnern auch nur geftattet hätten ſich vor ber Stadt feflzus 
fegen, geſchweige fie auszuhungern? Aber aud bier find unter 
den 180000, theils Sympoliten einer weiten Landſchaft, theils Iſo⸗ 
politen zu verſtehen; nicht Griechen allein, ſondern auch Sika⸗ 
ner und Sikeler, welche den ſchon ſtarkgemiſchten Griechen 
gar nicht ſo fremd waren wie es uns vorkommt. Fuͤr gewal⸗ 
tige Zahlen bey den Italioten, wie zu Kroton, gilt die naͤm⸗ 
liche Erklaͤrung: doch die dreymalhunderttauſend von Sybaris 
moͤchte ich nicht als hiſtoriſch betrachten, ba es eine Zeit be⸗ 
trifft vor der Abſchaffung der Koͤnigswuͤrde zu Rom, und eine 


52 
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ſchen Kriegs nach derſelben Regel wie zweyhundert Jahre 
früher gezogen worden, fo würde fie vielleicht dieſelbe ge- 
weſen feyn welche Fabius für die Waffenfähigen von 
ganz Italien angab: aber das hatte fich geändert. " So 
lange viele unabhängige Staaten waren, wirb jeder den 
Genfus feiner Sfopoliten zu dem eigenen hinzugefügt ha⸗ 
ben; alfo daß die Zahl der Gapita des nämlichen Volks 
mehrmald wiederholt vorkam; ald Rom Mittelpuntt des 
ganzen geworben war, hätte Died den Zweck geftört, zu über- 
-fhauen über welche Kräfte der Zugewandten der Senat 
verfügen könne. Es ift fogar höchft wahrfcheinlich daß den 
Bunbesgenoffen unter einander in vielen Fällen 148) das 
Municipium unterfagt warb, wie den Stäbten im Um- 
fang eines Volks welched gegen Rom verbrochen hatte. 
Ein gleiches Buͤndniß ſcheint Iſopolitie in fi) zu befaffen, 
ja gleichbedeutend damit zu ſeyn 10: aber- das Beyſpiel 


Zahl welche, die verſchiedenen Stufen der Verzehnfachung hin⸗ 
auf, eben ſo wenig eigentlich numeriſch iſt als ſteben oder 
ſiebzig es bey den Hebraͤern find (S. Reimarus meiſterhafte 
Abhandlung de assessoribus synhedrii LX linguarum gna- 
ris): — ſechs, und feine Multiplen mit zehn bey ben, £atinern ; 
fo die freygegebenen ſechstauſend Befangnen: Eivius -IL 22. 
Dergleichen ift, wenn es entiteht, fo wenig unwahr ald wahr 
zu nennen. 

*) Mit Fregellä hatten es Peligner und Samniter. #) foedus 
aequum — der Rampaner, Eivius XIII. 5: zum Lohn für der 
Maffalioten treue Hülfe in der gallifchen Noth immunitas data, 
et locus spectaculorum in Senatu decretus, et foedus 
aequo iare percussum: Suftinus XLII. 5.: das hieß ohne 
Sweifel in ber einheimifhen Erzählung, drilsu xal 700- 
doia dv To ayacı al ioonolreiu. Das mindere Bür- 
gerrecht wie es bie Transalpiner vor Claudius hatten, noch 
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der Kampaner denen ein ſolches zugeſchrieben wird, da ſie 
doch Roms Vorrang huldigten, ja oͤfter ſeine Hoheit an⸗ 
erkannt hatten, beweißt daß dieſer Name nun nicht mehr 
buchſtaͤblich verſtanden ward. Nach dem alten Sinn des 
Worts waren die Roͤmer noch immer im Municipium mit 
Tibur, Praͤneſte, allen verbuͤndeten Orten wofuͤr das Recht 
des Exilium beſtand: ja mit den Neapolitanern welche 
doch ſogar Steuer zahlten: Latiner und italiſche Bundes⸗ 
genoſſen mit ihnen: da ſie, wenn auch unter Beſchraͤn⸗ 
kungen die ihren eigenen Beduͤrfniſſen gewaͤhrt waren, 
das roͤmiſche Buͤrgerrecht kuͤhren konnten: aber weil dieſen 
beyden Staͤnden eigenthuͤmliche Geſeze gegeben waren, die 
fie unter einander und von den Municipes der alten Art 
unterjchieben, fo entzog ber Sprachgebrauch ihnen dieſe 
Benennung 13%): und nur bie eigentlichften Iſopoliten 
wurden mit den römifchen Bürgern aufgeführt. 


ausgeichloffen von Senat und Aemtern, nennt Zacitus Ann. 
XL. 23. foedera et civitatem Romanam. 

250) Klafſiſch für bie Unterſcheidung ift Livius XXVI 15: — ber 
Senat mäffe unterfuhen num (Campani) communicassent 
consiliia cum aliquibus sociorum, Latini nominis, muni- 
cipioram: benn fo ift zu interpunttiren, daß bie Kamen aller 
dry Stände nad alter Rebeweife buch Nebenftellung ver: 
bunden feyen, und zwar ſteigend nah ihrem Rang: italifche 
Bundesgenoſſen, Latiner, freyverbundene Municipien, wie 
Kuma, Zunbi und Formid. Gronovius hat richtig erkannt 
daß das lezte Subftantiv die vorftehenden nicht regiere; aber 
die Gopula welche er davor einrüden will entftellt ben alten 
Ausdrud, und hebt die Unterfcheibung von Italikern und 
gatinern auf. KBeyläufig bemerke ich daß gleich weiter, wo 
es beißt num ope eorum in bello forent et municipiorum 
adiuti, nad) der Spur der Handſchriften, welde geben et 
admunicipiorum, zu emenbiren ift: et adminiculo. 


% 
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Da den jedesmal zu Rom anweſenden Latinern im 
ſechſten Jahrhundert die freylich mit weniger Macht ver⸗ 
bundene Ehre zuſtand in einer ausgelooſten Tribus ihre 
Stimmen abzugeben, ſo hat es freylich große Wahrſchein⸗ 
lichkeit daß ſie damit fuͤr ein Stimmrecht entſchaͤdigt wor⸗ 
den welches die uͤbergeſiedelten Municipes ausgeuͤbt, ſo 
lange die alte Centurienverfaſſung beſtand: und dies koͤnnte 
ver Erzählung zum’ Grunde liegen daß Caſſius durch bie 
Stimmen der ihm anhänglihen Latiner und Herniker fein 
Geſez durchzuführen gehofft habe 1°). So fremb wie 
jene abgefchaffte Verfaffung geworden war, dürfte in ber 
That die Angabe der Definition, — bis auf jene wefenlofe 
Ausnahme volllommen richtig ſeitdem alled auf den Tri⸗ 
bu8 ald Grundlage beruhte, — nicht unmwiberfprechlich bewei⸗ 
fen daß die Municipesd nicht vor Alterd in den Klaſſen ge⸗ 
ſtimmt hätten; welches doch von den Glienten, während 
fie auch nur Aerarier waren, nicht zu bezweifeln ifl. War 
dies lezte, wie ich gern zugebe, neuernde Abweichung vom 
Geſez des Servius, fo wird man ſchwerlich die Municipes 
verfäumt haben, deren Stimmen fich eben gegen Die Ple- 
bejer richten ließen. Wenn ed aber fo bargeftellt wird daß 
Caffiud Latiner und Hernifer zur Stadt gerufen babe um 
zu flimmen, fo ift der Irrthum handgreiflidh: und fo ficht- 
bar hat einem fpäten Annaliften die Erinnerung tribuni- 
cifher Stürme aus feinem Jahrhundert vorgegaufelt, wenn 
Tribunen durch hereingerufene Latiner und Stalifer, und 
gebrohte Gewalt, den Senat zu fchreden fuchten, daß 


351) Dionyſius VIN. 72. p. 540. d. 
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jene, in verfländiger Beſchraͤnkung fo glaubliche, Nachricht 
fat zweifelhaft wird. 

Es iſt zweckmaͤßig über fehr fremde Gegenflände Aus: 
drüde zu vermeiden bey denen unbeflimmte ober falfche 
Rebenbegriffe verwirren koͤnnen: fünftig aber werde ich 
auch von der Iſopolitie manchmal nad) dem Staatörecht 
unfrer Väter reden. Daß der Sympolit, mit den min- 
dern bürgerlichen Befugniſſen, dem Pfahlbürger der alten 
Stadtrechte entſpricht, ift gewiß Mar genug 15%): von die⸗ 
ſem ift, meines Erachtens, ber Ausbuͤrger fo zu unter: 
fcheiden daß er nur dann Pfahlbürger heißen kann wenn 
er in die Stadt zieht. Wer einzeln das Werhältniß des 
Ausbürgers erhielt, war burchgehend ein vornehmer Mann, 
Kitter oder Prälat; und gleicht dem Prorenen: aber nicht 
nur ber Einzelne errichtet ein Burgrecht mit einer Stabt, 
fondern auch eine ganze Bürgerfchaft oder Landſchaft; und 
dieſes Verhältniß, welches die ſchweizeriſche Gefchichte, zu: 
mal dad funfzehnte Iahrhundert hindurch, unzähligemal 
nennt, nie erklärt, fcheint mir nicht8 anders feyn zu koͤn⸗ 
nen als Iſopolitie. Alle Bürger ober Lanbleute ‚jener Ge- 
meinde wären Ausbürger geworben; von Züri, zum 
Beyſpiel: in demſelben Sinn wie die Kampaner roͤmiſche 
Buͤrger: der einzelne der es benuzte ward Pfahlbuͤrger. 
Landrecht war das naͤmliche Verhaͤltniß zu einer Land⸗ 
ſchaft: das Wort welches in dieſen dem Pfahlbuͤrger ent- 
fpräche Eenne ich nicht. Mit Lands oder Burgrechten war 
immer auch ein Schirmverein verbunden: Daher ift es fein 
under wenn der Name jener angewandt ward um Ber: 


152) Bol, Huͤllmanns Geh. d. Stände. 2. X. S. 582. ff. 
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traͤge zu verbergen dergleichen einzeln abzuſchlieſſen den 


Kantonen eigentlich nicht geſtattet war 755), und das iſo⸗ 
politifche Verhaͤltniß dabey in Vergeſſenheit kam. 


Ueber dad Recht ber Latiner. 


Einige Befugniffe übte der Ausbürger ohne dad Ver⸗ 
haͤltniß zu dem Staat feiner Wäter zu ändern, einige 
tonnte er nur ald Pfahlbürger geltend machen: und biers 
über entfchied nicht die höhere Würde des Rechts, fondern 
bie Beichaffenheit der Sache. Ohne Kapua zu verlafien hatte 
Pacuvius Calavius eine Claudia gebeirathet, und eine 
Tochter nad) Rom vermählt; dadurch warb nichts verwirtt : 
aber wenn er römifche fleuerpflichtige Grundftüde gelauft 
hätte, fo würbe der Republik dad Tributum Davon entzo« 
gen feyn, welches nicht nach den Gegenftänden fondern 
nach den Perſonen auögefchrieben ward. So war alfo das 
vornehmere Recht, dad Connubium, jedem Ifopoliten offen: 
dad Commercium dem übergefiebelten vorbehalten. 

Von der Römer Verhaͤltniß zu Alba wird gemeldet 
daB Connubium beflanden babe 9); und mag jede an- 
geblihe Kunde über biefe uralten Zeiten mit vielleicht uns 
235) Daß bie fpäteren Burgrechte nichts anders ala Berbünbniffe 

waren und die oben angegebene Urſache bewogen hat jenen 

Namen zu gebrauden, find zuverläßig gegründete, burch 

Herrn Doctor Bluntfgli mir mitgetheilte Bemerkungen ei- 

nes Zuͤricher Rechtskundigen: aber daß Pfahlbürgerfhaft aus 

Burgrecht hervorging, ftebt aus deutſchen Urkunden feſt. °*) 

Strabo V. p. 231. b. Aaoskevousmvo Exarepos yawpis iruyyavor' 

ebd Ö’ Yrrov inydma ve our (l. inyania ze 7), nal 

leoc xowa a » "Alfa, nal alla diema nelırınu (die 


Sfopolitie). 


nöthiger Strenge verworfen werben, fo ift died doch als 
Herleitung eines gleichen Rechts mit den Latinern ge- 
mennt, und zu beachten. Dad Connubium mit Alba ift 
in der Sage von den Müttern der Horatier und Curia⸗ 
tier, das mit den Priſkern und Latinern in der von den 
Frauen welchen vor der Schlacht am Regillus die Schei- 
dung frengeftellt worden 155), auögefprochen; und über 
ſolche Dinge Tann die Sage nicht von ber Würktichkeit 
abweichen: die Vermaͤhlung / der Tochter des lezten Königs 
mit dem Dictator Mamilius darf wohl fuͤr hiſtoriſch gel⸗ 
ten. Zu dieſen allgemein bekannten Erzaͤhlungen iſt jezt 
die Erwaͤhnung hinzugetreten daß die Heere unter C. Ma⸗ 
rius und Q. Pompaͤdius mit traurigenHerzen gegen 
einander unter den Waffen geſtanden, weil viele durch das 
geſezlich beſtehende Connubium befreundet und verſchwaͤ⸗ 
gert geweſen waͤren 59. 


Seitdem dieſes Zeugniß ans Licht gekommen, barf die 
Meynung daß die wahren Latiner Fein Connubium gehabt, 
für entfchieden widerlegt gelten: denn gewiß ift ed undenk⸗ 
bar daß die welche vor den Stalifern das Ehrenrecht vor: 
aud hatten zum Stimmen zugelaffen zu werben, in jener 
wefentlichen Sache ihnen nachgeftanden hätten. Sie hät: 
ten dann überhaupt, fo lange fie fich als Ausbürger hiel- 
ten, keine Gemeinfchaft des Rechts mit ben Römern ge- 
habt, mit Ausnahme der zwölf Colonien welche .‚Nera 


155) Th. 1. &. 617. 5%) Diodorus Exc. de Sententiis XXVII. 
” 10. p. 180. ed. Dind. o rap’ dnporipos orparıszu — 
. —R oinelous nal Guyyersls narevoour, oc 0 eg drRyanins 
„_29mos "erreromne: nosreweiv wis vouuens gillas. 


R 


— 90 — 


ſchlieſſen und Erbſchaften antreten konnten 257). Wie es 
mit dieſen bewandt geweſen ſeyn duͤrfte, daruͤber werde 
ich meine Vermuthung aͤußern wenn die Geſchichte die 
Zeit erreicht haben wird, mo fie, wie ich denke, jene Be- 
fugniß erhielten: der Grund aus welchem bad Commer⸗ 
cium nicht beflanden hatte, war nicht mehr; und es hätte 
allen Latinern eingeräumt werden können, wenn nicht eben 
damals Mistrauen, und ein Streben ihr Aufblühen zu 
hemmen, zu allen Bewilligungen abgeneigt gemacht hätten. 


Nach dem Plan meines Werks würde ich von den la= 
tinifchen Colonien, deren Recht auf eine in der früheren 
Surisprubenz fo häufig erwähnte, mithin ohne Zweifel 
auch fehr zahlreiche, Kaffe der Frengelaflenen angewandt 
ift, ebenfalls bis zur Erzählung der Beit da diefer Stand 
errichtet ward, zu reden verfchieben, wenn die Erörterung 
der Frage welche Iatinifche Colonien e8 gewefen, nach deren 
Vorbild den Junianiſchen Latinern dad Connubium ver: 
fagt ward, fo lange hinftehen könnte. 


Ih muß alfo fehon Hier bemerflih machen daß die 
noch in ihrem Recht gebliebenen alten latinifchen Städte, 
und die mit ihnen den Latinifchen Namen bildenden Golonien 
58) ein volled Jahrhundert ehe der Conful Junius Norbanus 
das Recht der latiniſchen Freygelaſſenen einführte, fammtlich 
römifche Bürger, und ihre Städte Deunicipien geworben 
waren. Nach dem julifchen Geſez gab es Feine Latinifche 


157) Sicero pro Caecina. 35 (10%). °*) Alle Latiner find unter 
biefem einigen Namen zufammengefaßt bey Polybius 11. 24: 
alle erhielten zugleich) unter demfelben das Bürgerrecht durch 
das julifche Geſez, Colonen wie Ziburtiner und Präneftiner. 
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Solonien, bis, ein Jahr darnach, ein neued Latium 259) 
eingeführt ward. Das transpabanifche Land hatte fich 
mit einer gemifchten lateinifch redenden Bevölkerung aus 
Italitern und umgebildeten Einheimifchen gefült; bie 
Städte jenfeitd ded Po waren noch treu, aber machten 
Anfprüche; deshalb wurden fie Durch ein vom Conſul En. 
Pompejus Strabo angetragened Gefez zu latinifchen Co» 
lonien erhoben, ohne daß Colonen dorthin gefandt wären 60). 
Das eigenthümliche dieſes Rechts war daß diejenigen welche 
in folchen Stäbten Magiftrate und Ehrenämter bekleideten 
dadurch dad römifche Bürgerrecht erlangten, und nur fie 61): 
ald Golonien nach diefem Recht werden namentlich Comum 


159) Latium in ber Bedeutung von ius Latii (welches Iczte fich 
bey Asconius, Arg. der Pifoniana, findet) hat Geßner, aber 
ohne Beleg: vermuthlih nach Strabo IV. p. 187. a. äyovon 
70 xulovuerov Aarerov (scr. Autor), und Appian Civ. I. 
26. Tovro zug divaraı To Auror: Stellen die auch, bee 
fremden Sprache ungeachtet, volllommen genügten: jest kommt 
Gaius hinzu: f. Anm. 163. 60) non hovis colonis, sed veteri- 
bus incolis mauentibus: Asconius a. a. D. Mithin ohne 
alle Debuction, grade im Widerfprud mit dem Weſen jener 
Definition (Anm. 80.) welche wohl für älter gelten darf. 
6i) Strabo IV. p.187. a. Appian Civ. D. 26. Gaius I. 96. — 
und Asconius a. a. O.: benn in ben widerfinnigen Worten, 
woran fon Sigonius mit Recht Anfloß nahm, ut petendi 
magistratus gratia civitatem Rom. adipiscerentur, ift gratia 
Verfälihung eines Herausgebers: es fehlt ohne Zweifel in 
den alten Druden wie in der Florentinee Abfchrift: wonach 
fi) bie Emendation ergiebt ut petendis magistratibus cirv. 
Rom. adip. — Eben vorher führt die Lesart jener Abſchrift 
possent binc faft eben fo fiher auf die Verbeſſerung posside- 
rent, ftatt des fchlechten possent habere: und weiterhin bat eine 
heilloſe Willkuͤhr das ius Italine, wovon der unverfälfhte Zert 
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und Nemauſus angeführt 16%). Won der Zeit an wurden 
viele Städte und Völker in diefen Stand erhoben, der, 
verglichen gegen das alte Iatinifche Recht, dad mindere 
Latium genannt warb 65), und mit vollem Zug. Daß 


nichts hat, eingeführt, und bamit ben Wahn vom Daſeyn 
ttalifher Colonien — befien gaͤnzliches Verſchwinden hoffentlich 
nicht mehr fern if. Ueber diefer Stelle Hat als Asconius 
fhrieb, und als ein vermeſſener Emendator fie zurecht machte, 
ein wahrer Unftern gewaltet: wenn unter biefem Einfluß 
der roͤmiſche Schriftfteler auch unflreitig mwähnte, ed fey das 
Recht der alten Latiner das nämlidhe gewefen, fo wollen wir 
bemerklich machen baß er auch feine Verwunderung Äuffert wie 
Cicero Placentia ein Municipium nennen Eönne, ba es als la: 
tinifhe Colonie gegründet worden: — nämlich er felhft kannte 
es als militarifhe. Der nämlihe Gelehrte bem alles was 
fi) während Giceros Öffentlihem Leben ereignete fo vertraut 
befannt war, begriff das alte Staatsreht fo wenig daß ihm 
nicht einfiel wie die Stadt vom julifhen Gefez bis bie Trium⸗ 
virn dort bie Militarcolonie gründeten, nichts anderes feyn 
fonnte. Um zu ermeflen wie wenig auch große theilmeife Ein: 
fiht und Verſtand nöthigen ober redhtfertigen, einzelne Aeuf: 
ferungen über ganz untergegangene Zuftände uns zum Gefe 
dienen zu laffen, muß man beobadıtet haben wie funfzig Fahre 
und noch weniger binreichen fie völlig in Vergeffenheit zu bringen. 

162), Strabo und Appian a. a. D. °°) Wenn man nur unbefan: 
gen gelten läßt was augenfheinli in der Handſchrift ſteht, 
fo Iautet die Stelle bey Gaius a. a. O. unftreitig, nad) ei- 
nigen leider jezt auf immer unlesbaren Bellen: magistratum 
gerunt, civitatem Bomanam consequuntur: minus La- 
tium est, cum hi tantum qui vel magistratum vel hono- 
rem gerunt (alfo 3. B. auch die Seriri Augustales, die la: 
mines ber Kaifer u. f. w.) ad civitatem BRomanam perve- 
niunt. Diefem mußte ein maius Latinm entgegenftehen, von 
dem in ben verlornen Beilen die Rebe war; etwa fo: Maius 
Latium vocatur, cum quicunqgue Romae munus faciunt, 
non hi tantum qui mag. gerunt etc. 
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dieſe Latiner kein Connubium hatten, ba fie großentheils . 
Barbaren, hoͤchſtens italifirte Mifchlinge waren, iſt fo be- 
greiflich ald daß man es den Laſſen verfagte, Deren ein- 
drängender Ueberſchwemmung ein Damm gefezt werben 
wollte: Erweiterung des Commercium aber war willlom- 
men, und im Sinn mander Maaöregel welche den Kauf: 
preis italifcher Grundflücde zu heben bezwedte. 

Ein Gefez welches Tatinifche Voͤlker als fremde betrach⸗ 
tete, und auf ſie den Grundſaz anwandte daß das Kind der 
aͤrgeren Hand nachſchlechte 16%) kann nur dieſes mindere La⸗ 
tium betroffen haben: und wenn die Lex Menſia jene Beſtim⸗ 
mung enthielt, ſo iſt eine Graͤnze fuͤr ihr Alter gegeben. 


Der Bund mit den Hernikern. 


Zwiſchen den Buͤnden Roms mit den Latinern und 
den Hernikern liegen ſieben Jahre, und Ereigniſſe welche 
dieſe Geſchichte nicht uͤbergehen wird: das waͤre aber eine 
knechtiſche Annaliſtik welche den inneren Zuſammenhang 
dieſer Trennung aufopferte. Es war der naͤmliche Sp. 
Caſſius der als Conſul beyde Bünde ſchloß, und ihr Inhalt 
wörtlich der naͤmliche 65): dad Buͤndniß den drey Voͤlkern 
gemein und gleich, fo daß nun, wenn ihre Banner ver- 
einigt ausgezogen waren, jedem Staat ein Drittheil der 
gewonnenen Beute und des eroberten Landes zufiel 6%), 
16N Baius I. 79. (mit Goͤſchens Anm.): — bie vergangene Beit in 

feinee Erwähnung bezieht fih nur auf bie des Geſezes welches 
in ber einzigen Stelle wo es genannt wirb ben feltfam lau: 


tenden Namen Menfia führt. e6) avsiypapoı rar zods Ac- 
siwovs (ovrönaan) Dionyfius VID. 69. p. 537. b. 60) Derf. 


— 94 — 
fo auch gleicher Antheil an Colonien zuſtand !69). Damit 


nun biefe Gleichheit beftehen Tonnte, mußte Fein ausneh⸗ 


mended Misverhältnig zwifchen den Kräften der Berbün- | 


deten ſeyn, wenn fie auch nicht genau gleichgewogen waren : 


die Herniter mußten einen viel bebeutenderen Umfang haben 


ald der worin die fpätere Gefchichte fie zeigt. Auch fie, 


mie die Latiner, find durch die Volſter und Aequer über- 


wältigt worben, und haben an biefe Eroberer einen Theil 
ihrer Orte verloren, von denen einige, wie ed mit Feren- 
tinum gefchehen ift 69), wieder gewonnen, andre zerſtoͤrt 


ſeyn mögen; andre, ald Friede hergeftellt und ber Befiz- 


ftand durch Verträge anerkannt war, den Volſkern geblie- 
ben feyn können. Zu ihren Städten darf Trebia gerechnet 
werben, das in der Sage von Coriolanus ald erobert vor⸗ 
fommt, welches einem Beugniß gleichfleht daß ed an Die 
Aequer verloren worben; es findet fich weber unter den 
latiniſchen Städten noch umter den albenfifchen Orten 69): 
und ſchon die Lage macht ed hoͤchſt unwahrfcheinlich daß 
ed jemald dem Iatinifchen Staat angehört habe. Wohl 
aber den Hernikern, wenn diefe einſtmals an die Marfer 
gränzten, von benen als dem naͤchſten fabellifchen Volk 
ihr Urfprung abgeleitet wird: und ihr Zufammenhang mit 
dem Stammvolf kann nicht immer unterbrochen gewefen 
feyn; es ift unmöglich daß fie Die unvergänglihen, von 

VNI. 77. p. 544. & zo dnıßallov ixaoroıs (ber drey Woͤl⸗ 

fer) Auyos: vom eroberten Boden, daſ. 76. p. 542. c. Da: 


her. gebührte den Latinern ein Drittheil vom Kriegsgewinn: 
Plinius XXXIV. 11. 


167) Oben ©. 48. 5°) Livius IV. 51. 99) Wohl aber unter ben lez⸗ 
ten die Vitellienfer, deren Drt als Goriolanus Eroberung mit 
Trebia genannt wird. 


— 5 — 


altern Bewohnern gegründeten, in uralten Tagen eben 
wie Latium und bie tyrrhenifche Küfle von Peladgern be- 
wohnten, Selfenburge, in einem Anlauf erobert hätten, 
zu dem fie fich nur eine Straße burch aufonifche Voͤlker— 
ſchaften gebahnt gehabt, bie fich alsdann wieder hinter 
ihnen ſchloß. Es iſt augenſcheinlich daß die Aequer das 

Gebürge eingenommen, und bie fabellifhen Voͤlker bier 

auseinander getrennt haben. 

Vebrigend, daß die Städte der Hernifer, als fie ſich 
443 gegen Rom auflehnten, mehr an ber Zahl gewefen feyn 
müffen als Anagnia und die vier andern welche namentlich 
als folche vorkommen, hat fchon Eluver aud Livius Aus⸗ 
druck gefolgert, daß, aufjer Verulä, Alatrium, Ferentinum, 
alle hernikifche Völker den Krieg befchloffen hätten 17%. Zu 
errathen wie viele ihrer waren als fie noch vollzählig beſtan⸗ 
den, dazu führt die Entdeckung der Zahl welche die Ein- 
theilung der Staaten des fabelliichen Volksſtamms beftimmte. 
Denn daß auch diefe durch eine folche angeordnet ward ift 
nicht zu bezweifeln, mochte es nun wie bey ben Römern drey 
feyn, oder eine andre; durch fich felbft, oder mit zehn 
vermehrt um die untern Abtheilungen zu gewähren. Solche 
Formen koͤnnen nicht zufällig ſeyn; fie find Geſez, wie 
die dorifche Muſik; fie beweifen unmittelbar was fie zei= - 
gen. Die Sabeller haben fich in dieſer Hinſicht von den 
Latinern grade unterfchieden wie Ioner von Doriern: ihre 
anordnende Zahl war vier. 

10) Liyius X. 42. - Conciliam populorum omnium habentibus 
Ausgninis — praeter Alatrintem, Ferenünstemgue et Ve- 
ralanum omnes Herniei nominis populi (nicht populo) Ro- 
mano bellum indixerunt, Dazu Fruſino. 
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Sie erſcheint im Kriegsweſen der. Herniker und der Sam⸗ 


niter. Die Cohorten jener zählten vierbundert Mann 171): 


eben fo die der Sammiter 72); und in der Stärke ihres 
regelmäßigen Heers, fechdzehntaufend 75), findet fie fih- 


zwiefach; es find vier Kegionen, jebe von viertaufend 
Mann 7%. So find denn auch ‚die viertaufend Sammniter 
welche zur Vertheivigung von Paläpolis gefandt worden 75), 
eben eine Legion; und jene Zahl ift angegeben, nicht weil 


man die Stärke der Huͤlfsvoͤlker angemerkt hätte, fondern 
weil die einer famnitifchen Legion den Annaliften no) wohl 
befannt war. Weniger gewiß ift es wohl, allein doch 


fehr wahrſcheinlich, daß, auch die achttaufend Mann mit 


benen Numerius Decimius bey Larinum Hannibal den 


Sieg entriß 7%), von zwey Legionen zu verftehen find. 
Die Eiddgenofienfchaft der Marfer zählte vier Völker: 


daß die ſamnitiſche eben ſo viele enthalten habe iſt durch 


jene vier Legionen faſt dargethan. Denn wenn auch die 


Frentaner damals ſich von den Eidsgenoſſen, Caudinern, 


Pentrern, Hirpinern, getrennt hatten, jo mochte 68 doch 


möglich geweſen feyn .ber Erhaltung der Grunbform durch 


Einrichtung eines vierten Kantons zu genügen 77), 
Diefe Bahlengefeze, einmahl erkannt, leiten fo ficher 


17%) ivius VII. 7. Öcto cöhortes quadringenariae. 72) Derf. X. 


40. viginti eolertes Sayınitaim (gasdringeistriae fermb erant). 
Die Partikel gehört dem Schriftfteler,. weichen ben Ausbrud 


feiner ältern Quellen beftimmter findet als ihm zu verbürgen 
fiheint, wie «6 auch Dionyfius made: Ih. 1. Anm. 1228. 
75) Die ber legio Hnteata: Der X. 38, 79%) Alſo jene zwan⸗ 


Sig Sohorten zwey Legionen. 7°) Livius VIII. 23. 7%) Der. | 


XXL. 23, 77) Oben &. 23. 


| 
| 
| 
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daß ich ohne Bedenken annehme jedes ſelbſtaͤndige ſabelliſche 
Volk ſey vierfach getheilt geweſen, alfo auch die Herniker; 
und das zeige ſich fuͤr dieſe in den tauſend Colonen von 
Antium 179). Hier hätten vierhundert hernikiſche die vier 
ſabiniſchen Staͤmme auf gleiche Weiſe dargeſtellt wie die 
dreyhundert Roͤmer die drey Tribus der Geſchlechter; die 
breybündert Latiner die drey Decurien ber Staͤdte. Und 
ſo wet‘ fühle ich Sicherheit: nicht ohne die Graͤnze zu 
überfchreiten jenfeitd welcher Zaubergewalt dem Verwegenen 
auflauert und bie Sinne zu bethören droht, läßt fich die 
Bermuthung bilden daß die, in römifchen Dingen fo oft 
erfcheinende, Zahl zwölf, aus der Vermehrung der Grund⸗ 
zahlen ber in der Nation verbundenen Latiner und Sabiner 
mit einander, erwachfen fey: es möge in Attila in Hinficht 
der Joner und Kranaer die nämliche Bewandtniß gehabt 
haben. Daher werde Numa, nad der Vereinigung bey: 
der Voͤlker, die Einführung bed zmwölfmonatlichen Jahre 
zugefchrieben; welches doch von Anbeginn geweſen feyn muß, 
auch durch das zehnmonatliche nie verbrängt ſeyn konnte. 

Ich kehre auf meinen lieben reblihen Boden zurüd, 
und athme fry. Das mag man fragen ob bie Herniker 
wohl vierzig ober ſechszehn Staͤdte gezählt haben werben? 
Eine andre Zahl kann ed nicht feyn: und die Nachricht 


178) Antiates mille milites, bey Livius II. 5., ift fiher nichts ans 
deres als eben ber Wiberfhein einer Notiz daß zu Antium 
taufend Golonen waren. Der Gefammtantheil ber Herniker 
war nicht um ein Drittheil größer als ber von jebem ber bey 
den andern Bundesvdlker; fonbern es empfing jeber Herniker 
nur 3/2 vom Loofe welches einem Roͤmer ober Latiner zuges 
theilt warb. 

Zweyter Theil. G 
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daß fieben und vierzig Stäbte an ben latinifchen Ferien 
Antheil nahmen 179), entſcheidet fuͤr die zweyte. Das aber 
laͤßt ſich nicht auf gleiche Weiſe finden ob Anagnia in der 
Zahl der ſechszehn begriffen iſt, oder dieſe neben der reichen 
Stadt 8%) geſtanden haben, wie die dreyßig latiniſchen 
neben Alba: in den Faſten kommt es alſo, bey dem Tri⸗ 
umph des Q. Marcius Tremulus, neben den uͤbrigen Her⸗ 
nikern vor. Es iſt unmoͤglich zu errathen ob der nach 
welchem Dionyſius jene Zahl meldete, Rom, die dreyßig 
latiniſchen und ſechszehn hernikiſche Staͤdte, in jener Summe 
vereinigte, ober angeben wollte wie, viele auſſer Rom auf 
dem albanifhem Berg erfchienen wären. 


Als Hauptflabt ift es in einer wahrfcheinlich recht alten 
Erzählung nicht zu verfennen, wo es heißt, Laͤvius Gifpius 
von Anagnia habe die Herniker geführt, die, um Rom, 
wohl gegen einen Angriff ver Sabiner, zu ſchuͤzen während 
Tullus Hoftilius vor Veji fland, auf einem der beyven 
damals noch offenen und unbebauten Hügel der Esquilien 
gelagert gewefen, wie ein latinifhe8 Heer auf dem an= 
bern 8). Go alt warb dad Buͤndniß der Römer auch 
mit diefem Volk gedacht, in welchem die Zitier ihre Volks⸗ 
genofien erfannten, wie die Ramner in den Ratinern. Auch 


79) Dionyfius IV. 49. p. 250. c. Die Volſker von Ecetra und 
Antium find nur durd Verwechslung der Sfopolitie mit ber 
Eidsgenoffenfhaft eingemifht. Unter Zarquinius konnte uͤbri⸗ 
gend von antiatifhen Volſkern bie Rebe gar noch nicht ſeyn, 
und ſchwerlich von ecetranifhen. „2°) dives Anagnia: Ae⸗ 
neis, VII 684, ®:) geſtus s. v. Septimontium, aus Varro. 
Es find die Hügel von ©. Maria Maggiore und &. Pietro 
in Bincola. 
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fie find dann, wie bie Latiner und die Tyrrhener der Kuͤſte, 
unter Roms Botmäßigkeit gelommen; auch fie haben das 
Zoch abgefchüttelt. Als freye Genoffen und ald Unterthanen 
waren fie in gleicher Weile durch Burgrecht mit Rom 
verknüpft; und wenn die Zahl der Gapita durch dad Hin⸗ 
zufreten der Sabiner zwifhen 246 und :256 von. 130000 
bis 150700 erhöht war, fo wird ed bie Zrennung ber 
Herniker, nicht allein die der Sabiner, gewefen feyn, mo: 
durch der Genfus 261, als die Latiner doch fehon wieder 
gewonnen waren, auf 110000 herabkam. Unfunde und 
Rhetorik haben in Caſſius Bünbniß, wodurch uralted Burgs 
recht nur erneuert ward, ein ganz neues Verhältniß geſehen; 
und zwar unverantwortliche Verſchwendung ber höchften 
Gnaden 132). Die Zübrer denen Livius folgt müßen dies 
beffer gewußt haben, da er von dem Allen fehweigt: hins 
gegen ift bey ihm die Zuficherung eined Drittheild von dem 
Fünftig zu erobernden Lande bahin misverftanden: daß ih: 
nen vom eigenen, Wwenigftend von ihrer Domaine, nur fo viel 
gelaflen fey, zwey Drittheile eingezogen wären 85). Naͤm⸗ 
ih ihm gilt für gewiß daß das Buͤndniß als Friedens: 
ſchluß einen Krieg geenbigt habe: Dionyfius weiß fogar 
fehr vieles umfländlich von demfelben zu melden. Das vers 
dient ficher gar feinen Glauben; weit wahrfcheinticher iſt 
vielmehr Der Krieg gänzlich erdacht weil man das Buͤnd⸗ 
niß für einen Friedensvertrag anfahb, und was über bie 
Theilung von Land und Leuten daraus erwähnt war, 
miöbeutete. 


185, Dionyſius VIIL 69. p. 537. b. 77. p. 544. e. ®°) Agri par- 
. tes dune ademtae: Livius II. 41. 
62 
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Die Gefahr melde von den Volſkern und Aequern 
drohte machte die Nömer bereitwillig fi eine Bormauer 
durch billige Zugeſtaͤndniſſe zu fichern; die Herniker aber 
und die Latiner erwielen fich binwieber in ben Kriegen 
treu welche ihnen felber fern und gleichgültig waren, weil 
fie auf der Römer Hülfe rechnen konnten, und von ihnen 

als gleiche Verbündete anerfannt wurben. 


Die Kriege mit Volſkern und Yequern, 
bis zum Ende des vejentifhen. 


Die unaufhörlichen Kriege mit dieſen aufonifchen Voͤl⸗ 
fern, welche mehr als ein Saͤculum hindurch faft alljaͤhr⸗ 
lich vorkommen, haben Livius veranlaßt zu Außern, daß 
er mit Ueberdruß davon fehreibe, und gleiches Miögefühl 
‚bey feinen Lefern vermuthe 1%): wie vielmehr hat dies 
der Fremde zu erwarten, welcher, achtzehn Jahrhunderte 
fpäter, unter feinen Zeitgenoffen fehr wenige haben wird 
benen ed Mar wäre daß ber volflifche Name durch Arpi⸗ 
num und feine Söhne geadelt iſt, oder die Herrlichkeit 
des Gebuͤrges und des Schauplazes jener Geſchichte vor 
Augen ſtaͤnde; keinen dem jene Ereigniſſe durch ein heimat⸗ 
liches Gefuͤhl werth waͤren? So muß die ewige Einfoͤr⸗ 
migkeit von Vorfaͤllen, die ſich meiſtens nicht einmal durch 
Angabe des Orts unterſcheiden, anſcheinend nur Einbrü- 
chen und Pluͤnderungen, folgenlos verlaufender immer 
wiederholter Unternehmungen, vollends bis zum Unertraͤg⸗ 
lichen ermuͤden. Doch dieſer Schein innerer Unerheblich⸗ 


184) Livius VI. 12 
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Reit iſt nur veranlaßt durch bie Unredlichkeit der römifchen 
Annaliften, weldye die Eroberungen jener Voͤlker gefliſſent- 
lich in Vergeſſenheit gebracht bat, fo wie bie Kleinlichkeit 
ihres Sinns heilfame und verfländige Friedensſchluͤſſe, an 
denen der Nachlommen Eitelkeit Anſtoß nahm. Hätte ein 
Römer, bewogen durch Abkunft aus einem volfkifchen 
Municipium, einheimifche Chroniken aufgeſucht, fo wiss 
den dieſe ihm große Männer genannt haben deren füch, 
nad) Ciceros wohl nicht hingewagter  Aeufferung, auch das 
Bolt feiner Vorvaͤter rihmen konnte 285); und biefe jezt 
fo unerfreufiche Gefchichte koͤnnte, erft in dem glänzenden 
Thaten der alten Zeit, und dann, als fi dad Gluͤck ge⸗ 
wandt batte, in dem unermübeten Widerſtand langer Sabre, 
ungeachtet ihres befchränkten Schauplazes, achtungswuͤr⸗ 
big wie irgend eine erfcheinen. Dad Bild einer folchen 
wieberzufchaffen. ift unmöglich: nur von Attius Tullius, 
Vettius Meſſius und Grachus Cloͤlius find die Namen 
auf uns gefommen, ihr Andenken zum Theil von unwuͤr⸗ 
dig feinblihem Sinn entflelt: ihre fiegreichen Tage find 
auögetilgt, Eroberungen bie fich nicht ganz verbergen ließen 
auf einen Fremden übertragen: ber Männer entwanbte 
Ehre herſtellen Finnen wir nicht, noch im Allgemeinen ents 
beden welche dem Volk gebührt. - 

Die römifche Gefchichte kann die vollfifhen Kriege um 
fo weniger verfäumen, da die Macht ber Eatiner durch fie 
vernichtet warb, und bie übriggebliebenen fi ich gezwungen 
ſahen in der Botmaͤßigkeit Roms Rettung zu ſuchen; alſo 
daß durch ſie der roͤmiſche, nach den Koͤnigen untergegan⸗ 


155) De re p. Ill. 4. 


— 109 — 


dene, Staat wieber erſtand. Aber Wiederholung ber ans 
naliſtiſchen Meldungen voll Trug und Unwahrheit führt 
nicht zu ihrer Kenntniß, fonbern Betrachtung in Maflen 
wie fie aus weiterer Entfernung zufammentreten. Nor 
dieſer theilen fie fich in vier Zeiträume, - 

" Der erfte geht bis auf den Frieden mit den Volſkern 
inm Bahr 295; während deſſelben bat fich die Herrichaft 
der beyden aufonifchen Völker in Latium ausgebreitet, und, 
wenn auch eine Zeitlang aus Antium zurüdgebrängt, zu⸗ 
lezt ihre größte Höhe erreicht. Den größeren Theil deſſel⸗ 
ben, voll Dunkelheit, und mit fpärlicher- Kunde fehr we⸗ 
niger beſtimmter Ereigniffe, nimmt der gegenwärtige Ab- 
fhnitt ein. Der zweyte Beitraum geht von jenem Frie- 
beit bis zum Sieg des Dictatord Aulus Poſtumius Tu⸗ 
bertus. Während veffelben erhielten ſich beybe Voͤlker im 
Befiz des gewonnenen Lande; aber da8 Band woburd) 
fie ſtark geweſen, war, bis zum Anfang bed Kriegd den 
jene Schlacht entſchied, aufgelößt; und auch für denfelben 
nur zwifchen Aequern und Ecetranern hergeſtellt. Bis da⸗ 
bin war Rom aud) mit diefen wie mit den XAntiatern be= 
freundet, wenn auch nicht immer ohne Störung: mit den 
Aequern in unfrieblihem Verhaͤltniß, häufig in offenbarem 
Krieg. Während des britten blieben die Antiater in ber 
Mömer Freundfchaft; Ueberwältigung der andern weſtlichen 
Volſker und der Xequer fchritt ftetig vorwärts, bis Rom 
vor den Galliern fiel. Der vierte umfaßt an breyfig 
Sabre: bie Aequer find vom Sturm ber Zeit niebergewor: 
fen; die Antiater verlaßen Rom nach fiebzigjähriger Freund: 
haft, fie und die andern vorliegenden volflifchen Städte 


find mit den Zatinern verbunden, und endigen -inbem fie 
theild in ihren Staat- theild in den roͤmiſchen übergeben. 
Ich bin weit entfernt auch nur zu bezweifeln daß ber 
jüngere Tarquinius Kriege, und. fiegreiche, mit ven Vol⸗ 
flern führte: der aurunfifche Stamm warb gegen Latium 
vorgedraͤngt; ein Mähren aber. ift es mit der Zerſtoͤrung 
von Sueſſa Pometia, wenn dieſes eins mit Pometia 
gewefen ſeyn foll welthes noch in ben Beiten der Repu⸗ 
blik vorkommt 786), nicht weniger als mit ben dort gewon⸗ 
nenen unermeßlichen Schäzen. Signia, deflen Gründung, 
Circeji, deſſen Befefligung durch Eolonen, ohne Zweifel 
biftorifch dem lezten Könige zugefchrieben werben, bezeich⸗ 
nen offenbar eine nicht entfernte feinbliche Graͤnze: Ters 
racina, welches noch zum tömifchen Königreich gehbrte, 
mochte Botmaͤßigkeit ald wohlthätigen Schuz betrachten: 
DaB ed auch zur Zeit des Tarthaginienfifchen Vertrags 
noch tyrrheniſch war laͤßt fi mit Grund vermuthen wer 
gen jener Verbindung mit Rom, auch weil es nicht un- 
ter dem volififhen Namen vorkommt. Allein als gleich 
nachher Roms Stärke gebrochen war, wird es in die Ge⸗ 
Walt der Eroberer gefallen ſeyn, denen ſich 251 fchon die 
beyden albanifchen Colonien, Cora und Pometia ergeben 
hatten 87). Die Eroberer werden Aurunker genannt, wie 


186) Ich Habe faft Zweifel an dem Dafeyn dieſes Sueſſa Pometia: 
bafür zebet eigentlih nur Sueſſa Aurunca, wo ber Beyname 
ein anderes Sueſſa als Gegenfaz zu bebingen ſcheint: aber 
das Adjektiv wuͤrde Pomptina feyn. Nach der Analogie müßte 
man annehmen es wären zwey Drte vereinigt, etwa wie in 
der Kaiferzeit Laurolavinium, bier aber nad der Eitte bes 
hohen Alterthums ohne Veränderung und ohne Copula ihrer 
Ramen. 87) Der Ausbrud! ad Auruncos deficiunt: (Livius 
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om Anfang des fünften Jahrhundert. bie von ihrem Stamm 
welche um ben untern Liris wohnten: auch haben die Chro⸗ 
niken denjenigen mit denen bie Römer vor bem Aufſtand 
ber Gemeinde zufammentrafen Kampanien ald ‚Heimat zu= 
gefchrieben 188). Der Krieg wodurch ihnen ‚jene Erobe⸗ 
zungen auf einige Beit wieber entriffen wurben, kommt 
bey Livius zweymal vor unter den Jahren 251, 252, und 
259: ja, wer die Sache beym Licht befieht, wirb zugeben 
daß auch jene früheren angeblichen zwey Feldzuͤge in ber 
That der nämliche find, den verfchiebene Annalen theils 
in 251, theils in 252, gefezt hatten 3%). Aus diefer Verworren⸗ 
beit kann nur fo viel für hiftorifch gelten daß beyde Orte 
wiedergewonnen wurden und Pometia unterging; wie e& 
denn 261 unter den latinifchen Stäbten fehlt, Gora aber 
vorkommt. Auch das ift nicht zu bezweifeln daß dreyhun⸗ 
dert aus der mit Sturm eingenommenen Stadt enthauptet 
worden, Diefe werben bald als Geifleln dargeftellt bald 


11. 16.) wird doch niemand flören? Läge bie Wegebenheit auch 
weit näher, fo hätte ber Römer nad dem Gedanken baß nichts 
entfchuldige wenn eine Rom angehoͤrige Stadt nicht Lieber uns 
tergehe als dem Feind die Shore oͤffne, fo ſprechen Tönnen. 
Daß die Städte welche Livius latiniſche Colonien nennt al: 
banifche waren, f. oben, ©. 24. 

188) Dionpflus VI. 32. p. 366. c. ra wis Koapnariv xupas ne 
dia. Das iſt um fo weniger nad dem ftxengften roͤmiſchen 
Sprachgebrauch auf bie Landſchaft von Kapua zu befchränten 
da die Griehen alle Offer Kampaner nannten. *°) Livius II. 
16. 17. 22, 25. 26. Diefelben welde, in ber Verſion nad 
ber frühern Beit, Aurunfer heißen, nennt er unter 259 
Volſker. Der behutfame Dionyfius hat jene Erzählung wegs 
geworfen. — Man vergleihe was unter 251 und 252 erzählt 
wird: es ift das nämliche Blutbad. 
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als aurunfifche Principed des Orts 199): find fie Geiſſeln 
gewefen, fo wuͤrden bie alten Einwohner ſich früher den 
Römern verbähtig gemacht haben, und, obwohl fie ihre 
Treue hatten verbürgen müßen, dennoch abgefallen feyn; 
und ed ließe fich fagen daß auch hier die Zahl nicht nach 
unfern Anfichten abzumägen ſey. Ungleich wahrfcheinlicher 
ift es indeflen daß dieſe Schlachtopfer, der Sahl nad einer 
roͤmiſchen Golonie gleich, eine Aurunlifche waren welche 
den Ort hatte behaupten follen: daß die Römer ihn zer: 
förten weil er öbe lag, indem die alten Einwohner weg⸗ 
geführt oder umgebracht waren. Denn jene Grauſamkeit 
ft doch ‚nur als Rache begreiflih; und an dem Zuftand 
mehrerer Orte deren ich gleich gedenken werbe zeigt ſich 
augenfchernlich wie verheerend die volſtiſchen Eroberungen 
waren. 

Niemand wirb bezweifeln daß dieſe ſich während bes 
latiniſchen Kriegs ausbreiteten: und es mag für ſicher 
gelten, ſey es nun errathen oder uͤberliefert, daß die La⸗ 
tiner zwiſchen Frieden mit Rom, der Anfangs die Zwecke 
des Kriegs nicht gewaͤhrte, und einem angebotenen Buͤnd⸗ 
niß mit den Volſtkern wählten 9). Dieſe konnten ſich, 
auſſer durch die Einnahme von Antium, nur von ihrem 
und der Herniker Gebiet vergroͤßern; und verheißene Ent⸗ 
ſchaͤdigungen auf Koſten des. roͤmiſchen Staats wären 
wenigſtens hoͤchſt ungewiß geweſen. Sobald der Friede 
hergeſtellt war, verſaͤumten die Verbuͤndeten nicht ihre 
Sränze zu befeftigen. Signia muß während jener Jahre 


190) 300 Geiffeln in ben Iahren 251 und 259: MI. 16. 22. prin-. 
cipes in 252, 11. 17: °*) Livius 1. 22. 
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da Rom keine Hülfe durch das feindfelige Latium fenden 
Tonnte, verloren feyn; denn es warb 259 neu gegründet, 
und eine neue Golonie borthin gefandt 192), Es war aber 
die wiedergewonnene Landfchaft an Ecetra gefommen ge- 
weien 95); welches, zwifhen Signia und $erentinum 
gelegen 9%), wohl eben in jenem Zeitraum durd eine 
volffifche Colonie eingenommen war, und ſeitdem zur Mahl- 
flatt des volflifchen Staats diente der ſich am Gebürg 
bitbete 99): beffen Verfaffung und Landrath wir und ganz 
wie für die Iatinifhen Städte zu denken haben. Die Ece- 
traner fuchten Hülfe bey ihren entfernten Stammgenofien, 
ober fortgebrängte Aurunker erfchienen ungerufen in Lati⸗ 
um, und drohten den Römern Krieg wenn jene Landfchaft 
nicht wieder geräumt würbe: bey Aricia wurben fie von 
jenem Heer gefchlagen, welches der Conſul Servilius größ- 
tentheild aus Pfandleuten gebildet hatte. Aber dad Land 
räumten fie nicht; erft im folgenden Jahr, 260, ift Veliträ 
ihnen wieder entriffen worden. Daß diefe Stadt, welche 
fi) auch unter den breyßigen befindet, urfprünglich volſtiſch 
gewefen, ift eine eben fo verkehrte Vorftellung wie die naͤm⸗ 


192) Livius II. 21. 23) Es Heißt bey demſ. IL 25. unb Diony: 
ſius VI. 32. p. 366. c. den Ecetranern fey ihre Mark genom: 
men: fie ward angetviefen xAngavzos eis gulanıv Tou EGrous 
inzeupdetor: bie Aurunker 7liovr (7. P.) w7r Ypovoar una- 
yayeiv: eine ſolche Yoorp« find Golonen in einer feflen Stabt, 
(Anm. 81.), nicht zerftreute Anfiedler. Der oben angenom: 
mene Zuſammenhang muß erratben werben, ift aber nicht 
zweifelhaft. ?*) Livius beftimmt ben Ort einer Schlacht zwi⸗ 
(hen Ferentinum und Ecetra IV. 61. °°) Drt ber volftifdhen 
Goncilia: Dionyfius VIII. 4. p. 483. e. Livius III. 10. Lage: 
laeva ad montes Ecetram pergunt: derſ. VI. 31. 
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liche Anſicht über Antium; es ift ganz unmöglich daß -ald« 
dann Cora, und die enffernteren Städte Latium hätten 
angehören können. Der Irrthum ift daraus. entflanden 


daß diefe Orte allerdings nachher volfifh wurben, und es . 


blieben bis alled weit und breit unter roͤmiſche Hoheit kam. 
Daß ihre Bürgerfchaft nicht von frembem und feindfeligem 
Stamm gewefen feyn kann, zeicht dee Wunfch den entvoͤl⸗ 
ferten Ort durch römifche und latiniſche Colonen herzu⸗ 
fielen, welches 262 geſchah. Es gleicht Feiner erfundenen 
Erzählung daß damals nur ein Zehntheil der Einwohner 
übrig gewefen fen; aber eine Pet, welche einen einzelnen 
fern vom Meeredufer gelegenen Ort alfo getroffen, fi 
nicht über Latium und Rom erſtreckt hätte 196), ift eben 
jo ein Unding, wie ed widerfinnig ift daß Volſker Feinde 
zu fich geladen haben follten, anftatt jener aurunfifchen 
Volksgenoſſen, von deren Ankunft die Annalen felbft er- 
zählten. Es ift offenbar die Kriegsnoth gewefen, welche, 
erft bey der volffifhen Einnahme, dann bey der MWieber- 
eroberung, die Bevoͤlkerung von Velitraͤ hingerafft hat. 
Gleiches Schickſal wird Norba gehabt haben, das im name 


lihen Jahr 262, um die pomptinifche Landfchaft zu be⸗ 


baupten, Golonen empfing 97). 

Keined diefer Bollwerke wird unter den Orten genannt 
welche Coriolanud und die Volſker in dem Feldzuge ein- 
genommen haben follen ber in der geltenden Gefchichte 
196, Diemyfius VII. 13. p. 427. c. vgl. mit Livius II. 31. welcher 

erzählt Velitraͤ fey erobert, und bie Golonie nad Roms Bes 
fhluß Hingefandt. 7) Derf. II. 34. arx in Pomptino: wo: 


nach ber ager Pomptiaus die Gebuͤrgshalde über den Suͤmpfen 
diefes Ramens iſt. 
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daß fieben und vierzig Staͤdte an den latiniſchen Ferien 
Antheil nahmen 179), entſcheidet fuͤr die zweyte. Das aber 
laͤßt ſich nicht auf gleiche Weiſe finden ob Anagnia in der 
Zahl der fechözehn begriffen iſt, ober dieſe neben ber reichen 
Stadt 39%, geftanden haben, wie die dreyßig latinifchen 
neben Alba: in den Faften fommt es alfo, bey dem Tri⸗ 
umph de D. Marius Tremulus, neben den übrigen ‚Her: 
nitern vor. Es iſt unmöglich zu errathen ob der nad 
welchem Dionyfius jene Zahl meldete, Rom, die dreyßig 
latinifchen und ſechszehn hernififche Städte, in jener Summe 
vereinigte, oder angeben wollte wie. viele auffer Rom auf 
dem albanifhem Berg erfchienen waͤren. 


As Hauptftadt if es in einer wahrfcheinlich recht alten 
Erzählung nicht zu verfennen, wo es heißt, Laͤvius Ciſpius 
von Anagnia habe die Herniter geführt, die, um Rom, 
wohl gegen einen Angriff der Sabiner, zu ſchuͤzen während 
Tullus Hoftilius vor Veji fland, auf einem ber beyben 
damals noch offenen und unbebauten Hügel der Edquilien 
gelagert gewefen, wie ein latinifched Heer auf dem an⸗ 
dern 81). So alt warb dad Buͤndniß der Römer aud 
mit diefem Volk gedacht, in welchem die Titier ihre Volks⸗ 
genoffen erkannten, wie die Ramner in den Latinern. Auch 


79) Dionyfius IV. 49. p. 250. c. Die Volſker von Ecetra und 
Antium find nur duch Verwechslung der Sfopolitie mit ber 
Eidsgenoffenfhaft eingemifcht. Unter Zarquinius konnte uͤbri⸗ 
gens von antiatiſchen Volſtern die Rebe gar noch nicht ſeyn, 
und ſchwerlich von ecetranifchen. „80) dives Anagnia: Ae⸗ 
neis, VII. 684, ®2) Keftus s. v. Septimontium, aus Varro. 
Es find die Hügel von ©. Maria Maggiore und ©. Pietro 
in Bincola. 
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fie find Dann, wie die Latiner und die Tyrrhener der Kuͤſte, 
unter Roms Botmäßigleit gelommen; auch fie haben das 
Joch abgefchüttelt. Als freye Genoffen und ald Unterthanen 
waren fie in gleicher Weife durch Burgrecht mit Rom 
verfnüpft; und wenn bie Zahl der Gapita durch das Hins 
jutreten der Sabiner zwifchen 246 und 256 von. 130000 
bis 150700 erhöht war, fo wird ed die Trennung ber 
Herniter, nicht allein die der Sabiner, gewefen feyn, wo⸗ 
dur) der Genfus 261, als die Latiner doch ſchon wieder 
gewonnen waren, auf 110000 herabfam. Unkunde und 
Rhetorik haben in Caſſius Bündniß, wodurch uraltes Burgs 
recht nur erneuert ward, ein ganz neues Verhältniß gefehen ; 
und zwar unverantwortliche Verſchwendung ber höchften 
Gnaden 182), Die Zührer denen Livius folgt müßen Dies 
befier gemußt haben, da er von dem Allen ſchweigt: hin⸗ 
gegen ift bey ihm bie Zuficherung eines Drittheild von Dem 
fünftig zu erobernden Lande dahin misverſtanden daß ih: 
nen vom eigenen, wenigſtens von ihrer Domaine, nur fo viel 
gelafien fey, zwey Drittheile eingezogen wären 85). Näms 
ih ihm gilt für gewiß daß dad Buͤndniß ald Friedens- 
ſchluß einen Krieg geendigt habe: Dionnfius weiß fogar 
fehr vieles umftänblich von demfelben zu melden. Daß vers 
dient ficher gar keinen Glauben; weit wahrfcheinticher iſt 
vielmehr ber Krieg gänzlich erdacht weil man das Buͤnd⸗ 
niß für einen - Friedensvertrag anſah, und mas über bie 
Theilung von Land und Leuten baraud erwähnt war, 
misdeutete. 


182) Dionyſtus VIIL 69. p. 537. b. 77. p. 544.e. °°) Agri par- 
tes duae ademtae: Livius II. 41. 
62 
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Die Gefahr welche von den Volſkern und Aequern 
drohte machte die Roͤmer bereitwillig ſich eine Vormauer 
durch billige Zugeſtaͤndniſſe zu fichern; die Herniker aber 
und die Latiner erwielen fich binwieder in ben Kriegen 
treu welche ihnen felber fern und gleichgültig waren, weil 
fie auf der Römer Hülfe rechnen konnten, und von ihnen 
als gleiche Verbuͤndete anerfannt wurden. 


Die Kriege mit Volſkern und Aequern, 
bis zum Ende des vejentifhen. 


Die unaufhörlihen Kriege mit diefen aufonifchen Voͤl⸗ 
fern, welche mehr ald ein Säculum hindurch faft alljaͤhr⸗ 
lich vorkommen, haben Livius veranlaßt zu äußern, daß 
er mit Ueberdruß davon fchreibe, und gleiches Misgefuͤhl 
.bey feinen Lefern vermuthe 18%): wie vielmehr bat dies 
der Fremde zu erwarten, welcher, achtzehn Jahrhunderte 
fpäter, unter feinen Beitgenoffen fehr wenige haben witb 
denen ed klar wäre daß ber volfkifche Name durch Arpi⸗ 
num und feine Söhne geabelt ift, oder die Herrlichkeit 
bed Gebürges und des Schauplazes jener Gefchichte vor 
Augen flände; feinen dem jene Ereigniffe durch ein heimat- 
lihes Gefühl werth wären? So muß die ewige Einför- 
migfeit von Vorfaͤllen, die ſich meiftens nicht einmal durch 
Angabe des Orts unterfcheiden, anfcheinend nur Einbrü- 
hen und Plünberungen, folgenlos verlaufender immer 
wiederholter Unternehmungen, vollends bis zum Unerträg: 
lichen ermüben. Doc, diefer Schein innerer Unerheblic: 


28%) Eivius VI. 12. 
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keit iſt nur veranlaßt durch die Unredlichkeit der roͤmiſchen 
Annaliſten, welche die Eroberungen jener Voͤlker geflifſenta 
lich in Vergeſſenheit gebracht hat, ſo wie die Kleinlichkeit 
ihres Sinns heilſame und verſtaͤndige Friedensſchluͤſſe, an 
denen ber Nachkommen Eitelkeit Anſtoß nahm. Hätte ein 
Römer, bewogen duch Abkunft aus einem volflifchen 
Municipium, einheimifche Chronifen aufgefuht, fo wuͤr⸗ 
den biefe ihm große Männer genannt haben deren fich, 
nach Ciceros wohl nicht hingewagter Aeufferung, auch das 
Bolk feiner Vorvaͤter rühmen Tonnte 185); und diefe jezt 
fo unerfreulihe Gefchichte koͤnnte, erft in den glaͤnzenden 
Zhaten der alten Zeit, und dann, als fih das Gluͤck ge⸗ 
wandt hatte, in dem unermübeten Widerſtand langer Jahre, 
ungeachtet ihres befchränkten Schauplazes, achtungswuͤr⸗ 
dig wie irgend eine erſcheinen. Das Bild einer ſolchen 
wieberzufchaffen. ift unmöglih: nur von Attius Tullius, 
Vettius Meffins und Grachus Cloͤlius find die Namen 
auf und gelommen, ihr Andenken zum Xheil von unwuͤr⸗ 
dig feindlihem Sinn entflellt: ihre fiegreihen Tage find 
ausgetilgt, Eroberungen bie ſich nicht ganz verbergen ließen 
auf einen Fremden übertragen: der Männer entwanbte 
Ehre herfiellen koͤnnen wir nicht, noch im Allgemeinen ents 
beden welche dem Volk gebührt. 

Die römifche Geſchichte kann die volffifchen Kriege um 
fo weniger verfäumen, ba bie Macht ber Lafiner durch fie 
vernichtet warb, und bie übriggebliebenen fi ch gezwungen 
ſahen in der Botmaͤßigkeit Roms Rettung zu ſuchen; alſo 
daß durch ſie der roͤmiſche, nach den Koͤnigen untergegan⸗ 


155) De re p. III. 4. 


RA 
dene, Staat wieber erſtand. Aber Wiederholung der an⸗ 
mäliſtiſchen Meldungen voll Trug und Unwahrheit führt 
richt zu ihrer Kenntniß, fondern Betrachtung in Maffen 
wie fie aus weiterer Entfernung zufammentreten. Bor 
biefer:tbeflen fie fich in vier. Zeiträume. - 

Der erſte geht bis auf den Frieden mit den Volffern 
inm Bahr 295; während veffelben hat fich die Herrſchaft 
der beyden aufonifchen Völker in Latium audgebreitet, und, 
wenn auch eine Beitlang aus Antium zurüdgebrängt, zu⸗ 
lezt ihre größte Höhe erreicht. Den größeren Theil deſſel⸗ 
ben, voll Dunkelheit, und mit fpärlichee Kunde fehr we⸗ 
niger beflimmter Ereigniffe, nimmt der gegenwärtige Ab⸗ 
ſchnitt ein. Der zweyte Zeitraum geht von jenem Frie⸗ 
det bid zum Sieg des Dictatord Aulus Poftumius Tu- 
bertus. Während beffelben erhielten ſich beyde Voͤlker im 
Beſiz des gewonnenen Landes; aber das Band wodurch 
fie ſtark geweſen, war, bis zum Anfang bed Kriegd ben 
jene Schlacht entfchied, aufgelößt; und auch für denfelben 
nur zwifchen Aequern und Ecetranern hergeftellt. Bis da⸗ 
bin war Rom auch mit diefen wie mit den Antiatern be= 
freundet, wenn auch nicht immer ohne Störung: mit den 
Aequern in unfrieblihem Verhaͤltniß, häufig in offenbarem 
Krieg. Während ded dritten blieben bie Antiater in der 
Römer Freundfchaft; Ueberwältigung der andern weſtlichen 
Volffer und der Aequer fchritt fletig vorwärts, bis Rom 
vor den Galliern fiel. Der vierte umfaßt an dreyßig 
Sahre: die Aequer find vom Sturm der Zeit niebergewor- 
fen; die Antiater verlaßen Rom nach fiebzigiähriger Freund⸗ 
Ihaft, fie und die andern vorliegenden volftifchen Städte 


find mit den Latinern verbunden, und endigen ‚indem fie 
theils in ihren Staat- theild in den römifchen übergehen. 
Ich bin weit entfernt auch nur zu bezweifeln daß ber 
jüngere Tarquinius Kriege, und: fiegreihe, mit den Vol: 
ffern führte: der aurunkiſche Stamm warb gegen Latium 
vorgebrängt; ein Mährchen aber ift ed mit der Zerſtoͤrung 
von Sueſſa Pometia, wenn biefed eind mit Pometia 
geweſen ſeyn foll welches noch: in den Beiten ber Repu⸗ 
blik vorkommt 186); nicht weniger ald mit den dort gewon⸗ 
nenen unermeßlihen Schaͤzen. Signia, deflen Gründung, 
Eirceii, deflen Befefligung durch Eolonen, ohne Zweifel 
biftorifch dem lezten Könige zugefchrieben werben, bezeich- 
nen offenbar eine nicht entfernte feindliche Gränze: Vers 
racing, welches noch zum römifchen Königreich‘ gehoͤrte, 
mochte Botmäßigkeit als wohlthätigen Schu; betradıten: 
daß es auch zur Beit des FTarthaginienfiihen Vertrags 
noch tyrrheniſch war läßt fid) mit Grund vermuthen we- 
gen jener Verbindung mit Rom, auch weil es nicht un- 
ter dem volffiihen Namen vorkommt. Allein ald‘ gleich 
nachher Roms Stärke gebrochen war, wird es in die Ge⸗ 
walt der Eroberer gefallen feyn, denen ſich 251 ſchon bie 
beyben albanifchen Colonien, Cora und Pometia ergeben 
hatten 8”). Die Eroberer werben Aurunfer genannt, wie 


186) Ich habe faft Zweifel an dem Dafeyn biefes Sueffa Pometia: 
bafür redet eigentlih nur Sueffa Aurunca, wo ber Beyname 
ein anderes Sueſſa als Gegenſaz zu bedingen fcheint: aber 
das Abjektiv würde Pomptina feyn. Nach ber Analogie müßte 
man annehmen ed wären zwey Drte vereinigt, etwa wie in 
ber Kaiferzeit Laurolavinium, hier aber nad) ber Sitte bes 
hoben Alterthums ohne Veränderung und ohne Copula ihrer 
Ramen. 37) Der Ausbrud ad Auruncos deficiunt: (Lipius 
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om Anfang des fünften Jahrhunderts Die von ihrem Stamm 
welche um den untern Liris wohnten: auch haben bie Shro= 
niken denjenigen mit denen die Römer vor bem Aufſtand 
der Gemeinde zufammentrafen Kampanien ald Heimat zu= 
geichrieben 18%). Der Krieg wodurch ihnen -jene Erobe- 
zungen auf einige Zeit wieber entriflen wurden, kommt 
bey Livius zweymal vor unter den Jahren 251, 252, und 
259: ja, wer die Sache beym Licht befieht, wird zugeben 
bag auch jene früheren angeblichen zwey Feldzüge in ber 
That der nämliche find, den verfchiedene Annalen theils 
in 251, theil® in 252, gefezt hatten 89). Aus diefer Verworren⸗ 
beit kann nur. fo viel für hiftorifch gelten daß-beybe Orte 
wiedergewonnen wurden und Pometia unterging; wie e& 
denn 261 unter den latiniſchen Staͤdten fehlt, Cora aber 
vorfommt. Auch das ift nicht zu bezweifeln daß dreyhun⸗ 
dert aus der mit Sturm eingenommenen Stadt enthauptet 
worden. Diefe werden bald ald Geifleln dargeftellt bald 


11. 16.) wird doch niemand flören? Läge bie Wegebenheit aud) 
weit näher, fo hätte bee Römer nad dem Gedanken daß nichts 
entſchuldige wenn eine Rom angehörige Stabt nicht lieber uns 
tergebe ald dem Feind die Shore äffne, fo ſprechen koͤnnen. 
Daß bie Städte welche Livius Iatinifhe Golonien nennt als 
banifhe waren, f. oben, ©. 24. 

‚280, Dionpflus VI. 32. p. 366. c. za rijſ Kunnavär xupas ne 
din. Das ift um fo weniger nad dem ftrengiten roͤmiſchen 
Sprachgebraud auf bie Landſchaft von Kapua zu befchränten 
da die Griechen alle Offer Kampaner nannten. *9) Livius IL 
16. 17. 22. 25. 26. Dieſelben welde, in ber Verſion nad 
der frühern Beit, Aurunfer heißen, nennt er unter 259 
Volſker. Der behutfame Dionyfius hat jene Erzählung wegs 
geworfen. — Man vergleihe was unter 251 und 252 erzählt 
wird: es ift das nämliche Blutbad. 
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als aurunfifche Principed bed Orts 199: find fie Geiſſeln 
geweien, fo wuͤrden bie alten Einwohner ſich früher den 
Römern verbähtig gemacht haben, und, obwohl fig ihre 
Treue hatten verbürgen müßen, bennoc -abgefallen feyn; 
und es ließe fich fagen daß auch bier die Zahl nicht nach 
unfern Anfichten abzumägen ſey. Ungleich wahrfcheinlicher 
ift es indefien daß dieſe Schlachtopfer, ber Zahl nach einer 
roͤmiſchen Colonie gleih, eine Aurunlifche waren welche 
den Ort hatte behaupten follen: daß die Römer ihn zer⸗ 
flörten weil er öde lag, inbem bie alten Einwohner weg⸗ 
gefuͤhrt oder umgebracht waren. Denn jene Grauſamkeit 
iſt doch nur als Rache begreiflich; und an dem Zuſtand 
mehrerer Orte deren ich gleich gedenken werde zeigt ſich 
augenſcheinlich wie verheerend die volſtiſchen Eroberungen 
waren. 

Riemand wirb bezweifeln daß dieſe ſich während des 
latiniſchen Kriegs ausbreiteten: und ed mag fur ſicher 
gelten, fey es nun errathen oder überliefert, daß die La⸗ 
tiner zwiſchen Frieden mit Rom, der Anfangs die Zwecke 
des Kriegs nicht gewaͤhrte, und einem angebotenen Buͤnd⸗ 
niß mit den Volſkern wählten 92). Dieſe konnten ſich, 
auſſer durch die Einnahme von Antium, nur von ihrem 
und der Herniker Gebiet vergrößern; und verheißene Ent⸗ 
fhädigungen auf Koſten des. roͤmiſchen Staats wären 
wenigftens hoͤchſt ungewiß gewefen. Sobald der, Friede 
bergeftellt war, verfäumten bie Verbündeten, nicht ihre 
Sränze zu befeſtigen. Signia muß während jener Jahre 


190) 300 Geiffeln in den Jahren 251 und 259: II. 16. 22. prin- 
cipes in 252, II. 17; °*) Eivius I, 22. 
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da Rom keine Hülfe durch das feindfefige Latium fenden 
konnte, verloren ſeyn; denn ed ward 259 neu gegründet, 
und eine neue Golonie dorthin gefandt 192%), Es war aber 
die wiebergemonnene Landſchaft an Ecetra gelommen ge- 
mefen 95); welches, zwiſchen Signia und Serentinum 
gelegen 9), wohl eben in jenem Beittaum buch eine 
volftifche Eolonie eingenommen war, und feitvem zur Mahl⸗ 
flatt des volffifchen Staats diente ber fih am Gebürg 
bildete 95): deffen Verfaflung und Landrath wir und ganz 
wie für die Iatinifchen Städte zu denken haben. Die Ece- 
traner ſuchten Hülfe bey ihren entfernten Stammgenoffen, 
oder fortgebrängte Aurunker erfchienen ungerufen in Pati- 
um, und drohten den Römern Krieg wenn jene Landfchaft 
nicht wieder geräumt würde: bey Aricia wurden fie von 
jenem Heer gefchlagen, welches der Conful Servilius-größ- 
tentheild aus Pfandleuten gebilbet hatte. Aber das Land 
raͤumten fie nicht; erft im folgenden Sahr, 260, ift Velitraͤ 
ihnen wieder entriflen worden. Daß biefe Stabt, welche 
fid) auch unter den dreyßigen befindet, urfprünglich volſtiſch 
geweſen, ift eine eben fo verkehrte Vorſtellung wie die naͤm⸗ 


92) Livius II. 21. 93) Es heißt bey demf. II. 25. und Diony: 
fius VI. 32. p. 366. c. den Scetranern fey Ihre Mark genom- 
men: fie ward angewiefen xAngovyos eis gulauıv rou Fhrous 
inteapderos: bie Aurunker 7kiovr (r. P.) zn gpovgur una- 
yayelv: eine ſolche Yooupe find Colonen in einer feften Stadt, 
(Anm. 81.), nicht zerftreute Anfieblee. Der oben angenom: 
mene Zufammenhang muß errathen werben, ift aber nicht 
zweifelhaft. °*) Livius beftimmt ben Ort einer Schlacht zwi: 
fhen Ferentinum und Ecetra IV. 61. °°) Ort der volfkifchen 
Concilia: Dionyfius VIII. 4. p. 483. e. Livius 111. 10. Lage: 
laeva ad montes Ecetram pergunt: berf. VI. 31. 
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liche Anficht über Antium; es ift ganz unmöglich daß als⸗ 
denn Cora, und bie entfernteren Städte Latium hätten 
angehören Fönnen. Der Irrthum ift daraus entflanden 


daß diefe Orte allerdingd nachher volflifch wurden, und es . 


blieben bis alles weit und breit unter römifche Hoheit kam. 
Daß ihre Bürgerfchaft nicht von fremdem und feindfeligem 
Stamm gewefen feyn Tann, .zeicht der Wunfch den entvoͤl⸗ 
ferten Ort durch römifche und latiniſche Colonen herzu⸗ 
fielen, welches 262 geſchah. Es gleicht keiner erfundenen 
Erzählung daß damald nur ein Behntheil der Einwohner 
übrig gewefen fey; aber eine Pet, welche einen einzelnen 
fern vom Meereöufer gelegenen Ort alfo getroffen, ſich 
nicht über Latium und Rom erftredit hätte 296), ift eben 
fo ein Unding, wie es widerfinnig ift daß Volſker Feinde 
zu ſich gelaben haben follten, anflatt jener aurunlifchen 
Volksgenoſſen, von deren Ankunft die Annalen ſelbſt er⸗ 
zählten. Es ift offenbar die Kriegsnoth gewefen, welche, 
erft bey der volfkifchen Einnahme, dann bey der Wieder: 
eroberung, bie Bevölkerung von Velitraͤ hingerafft hat. 
Gleiches Schickſal wird Norba gehabt haben, das im nam: 


lihen Jahr 262, um die pomptinifche Landſchaft zu bes 


baupten, Golonen empfing 77). 

Keined diefer Bollwerke wird unter den Orten genannt 
welche Coriolanud und die Volſker in dem Feldzuge ein- 
genommen haben follen der in ber geltenden Geſchichte 
196) Dionyfius VII. 13. p. 427. c. vgl. mit Livius II. 31. welder 

erzählt Belitwä fey erobert, und die Golonie nah Roms Bes 
ſchluß bingefandt. 7) Derf. 11. 34. arx in Pomptino: wo: 


nach der ager Pomptinns die Gebuͤrgshalde über den Suͤmpfen 
biefes Ramens ift. 


—WR 
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ohne Werfchtedenheit und Zweifel in dad Gonfulat des Sp. 
Nautius und Ser. Furius gefezt wird. on diefem Tollte 
man erwarten daß er der Skepſis welche die Glaubhaf⸗ 
tigkeit der Geſchichte der erflen vier Jahrhunderte Iäugnet, 
nicht entgangen feyn, vielmehr daß er ihr ald ein augen- 
fcheinticher Beleg ihres Urtheild gedient haben würde; al- 
ein fo flüchtig find jene Betrachtungen unternommen daß 
dies nicht gefchehen iſt. Voͤllig übergangen wird die gänz= 
liche Verſchiedenheit beyder Gefchichtfchreiber über die Er⸗ 
oberungen, die ſich bey Dionyſius zum Theil in grabe 
umgelbehrter Orbnung von der welche Livius annimmt, 
folgen; da überbied jeber mehrere Orte nennt von denen 
der andre ſchweigt 198), Solche Widerfprüche hätten nun 
eben nach den Marimen worauf jene allgemeine Verwer⸗ 
fung gegründet ift entfcheiden innen die ganze Erzählung 
als Fabel zu verbammen; und in ber That kann nichts 
unglaublicher feyn als diefe Verſchiedenheiten über die ero- 
berten Städte, welche bey Aleranderd aftatifchen Feldzuͤ⸗ 
gen nicht fo fehr auffallen möchten, aber in einer Gefchichte 
wo feiner fonft mehr ald die Einnahme einer einzelnen 
Stadt darbietet nicht denkbar find. Gegen bie Unglaub- 
lichfeit daB Tag für Tag ein feſter Ort eingenommen 


198) Bey Livius: Satricum, Longula, Polusca, Gorioli, Mu: 
gilla, Lavinium, Corbio, Vitellia, Trebia, Lavici, Pedum — 
bey Dionyfius: Zoleria, Bola, Lavici, PYebum, Gorbio, Gar: 
ventum, Bovillaͤ, Lavinium (wovon nur gefagt wirb daß es 
eingefäloffen worben): dann während ber breufigtägigen Friſt, 
Longula, Satricum, Getia (?) Polusca, bie Albieter (hier 
ift, wohl durch Dionyfius Schuld, bas Wort Albensis ver: 
ſteckt; welches auf die Poluscaner ging), Mugilla, Corioli. 
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worben, ohne einen Berfuch die Eroberer aufzuhalten, ohne 
daß ein römifches Heer nur aufgeftellt wäre; daß, bey ber 
bioßen Annäherung ver Feinde Senat und Wolf die Ver⸗ 
theidigung Roms auch nicht als möglich gedacht hätten; 
gegen dieſe gehäuften Unglaublichleiten wird das Befremd⸗ 
liche in der Nachricht von Coriolanus ruhigem Greifenalter 
unbedeutend. Das ift fo unwiderſprechlich einleuchtend, 
daß, wenn es noch in unfern Tagen gläubige Anhänger 
der gewöhnlichen Gefchichte gäbe wie ehebem, felbft von 
diefen das Zugeftändniß nicht ſchwer zu erlangen feyn koͤnnte, 
ed müßten hier die Eroberungen mehrerer Jahre in ein ein- 
ziges zufammengebrängt, und Niederlagen verfchwiegen feyn. 
Allein nicht zu erwähnen daß ein heil jener Widerfinnig- 
feiten für den ber fih nicht mit Ausreden begütigen läßt 
auch fo ungefhmwächt fortbefteht, fo ift Damit dem Ganzen 
nicht geholfen wovon jener Krieg einen Theil ausmacht. 
Niemand wird es denkbar finden daß die Volffer ihre Er- . 
oberungen geräumt hätten, wenn aud dad Heer, feinem 
Eid gehorfam, den befohlenen Rüdzug antrat: eben fo 
unmöglich aber ift es daß fie, von Girceji bis Bovillaͤ und 
Lavinium, vor Sp. Caſſius drittem Confulat in der Ge- 
walt der Eroberer gewefen wären. Dann würde von eis 
nem Adergefez gar nicht die Rebe gewefen feyn: bie AU: 
menbe war verfehwunden wenn Roms Gränze bis auf bie 
fünfte Millie zurüdgezogen war; wie nachher ber Streit 
über des Adergefez verflummte, als fiegreiche Zeinde die 
fleeitige Landfchaft eingenommen hatten. Die Latiner, auf 
jene wenigen Stäbte um das Albanergebürg beſchraͤnkt bie 
eine lange Zeit nachher allein übrig waren, und bie eben- 
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falls herabgekommnen Herniker, umringt von erobernben 
Nachbaren, hätten im vejentifchen Rrieg feine Hülfsheere 
fenden koͤnnen. Waren die Eroberungen 266 vollbracht, 
wie nahmen. denn bie Aequer erft 25 Jahr nachher ihr 
Lager auf dem Algidus, und von der Beit an alljährlich ? 
Wie konnten die Römer nach zwanzig Iahren Antium ge- 
winnen, ohne daß fich eine Spur von vorhergegangener 
Miedereroberung der vorliegenden Orte findet? 


Ich will wenig Gewicht darauf legen daß’ Krieg mit 
den Hernifern im Jahr nach ſolcher Demüthigung gar 
nicht denkbar ift, da ich wenig Glauben an denfelben habe: 
verbürgen möchte ih auch nicht die hifforifche Wahrheit 
der Meldung daß ein fileliotifcher Fürft dad Getreide ge⸗ 
| f&hentt habe, meldyes Goriolanud der Gemeinde nur um 
ben Preid ber Aufopferung ihrer Sreyheiten hätte zufommen 
laſſen wollen 139); Denn auch hier koͤnnte ein weit fpäteres 
Ereigniß, eine Freygebigfeit bed erften Dionyfius 200), auf 
ältere Zeiten zurüdgeführt feyn. Iſt aber diefer Umftand 
der Sage wohlgegründet, fo kommt zu erwägen daß Gelo 
damals noch nicht zu Syrakus herrfchte, welches, wie auch 
die größten andern Städte der Infel, frey war; und ed 
läßt fich Feine Urfache erbenfen weshalb jener damaloͤ eine 
Gunſt gegen die Römer ausgeübt haben follte, wozu ber 


199, Daß der Senat ſolches Getreide hatte, bezweifle ih gar nicht, 
die Frage ift nur ob es ein Geſchenk aus Sicilien war. 299) 
Sm Jahr 344, OL 94. 2. Livius IV. 52. nennt Siculorum 
tyranni: e8 war aber damals Dionyfius ber einzige Fuͤrſt in 
den Seeftäbten: unb eben ihn nannten die Chroniken in ber 
Geſchichte von Coriolanus. 
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Beherrſcher ſeefahrender Staͤdte durch gemeinſchaftliche Feind⸗ 
ſchaft wider bie Etruffer veranlaßt warb 201), 
Die Anlage über jene abfcheulichen Rathichläge wird 
ad Veranlagung bed Plebifcits angegeben, welches die Tri⸗ 
bunen berechtigte den ber. ihre Verhandlungen mit ber Ges 
meinde ſtoͤrte auf eine zu verbürgende Geldbrüche zu be⸗ 
langen 9. Da bied Plebifeit ein allgemeines Geſez ift, 
ſo muß es juͤnger als das publiliſche, 283, kann aber 


201) Dionyſius, welcher jenen Anachronismus ber ungelehrten Römer 
| verlacht, zeigt fih Hier ſchlau, indem er Gelo nur ben mädhtig- 
| flen unter ben Fürften in den ficilifhen Städten nennt (VII. 1. 
| p. 417. d.); ber Leſer ſelbſt ſoll ihn ſich ſchon bamals in der Größe 
feines Königreihs benten. Ueber Gelos Geſchichte findet ſich 
eine zwiefache, ganz entgegengefezte, Beitrehnung, bie fih um 
Ol. 75. 2. als einen Angelpunkt breht, welches, ober ber 
Archon Timoſthenes, für die einen (ed genügt hier Diobor zu 
nennen) fein Zodesjahr, für die andern (f. Gorfini fasti att. 
il. p. 170.) ber Anfang feiner Regierung zu Syrakus iſt. 
Die lezte Angabe hat für fi das große Gewicht der in fici- 
liſchen Sachen hoͤchſt genauen parifhen Chronik, der bis auf 
eine nicht erhebliche Abweihung ber Scholiaft zu Pindar bey: 
fimmt, welcher Zimäus zu gebrauchen pflegt; ben aud der 
Berfaſſer jener Chronik um fo gewifler vor Augen hatte, ba 
feine Geſchichte in bemfelbigen Jahr endigte wovon bie Chronik 
zurüdzählt. Die Umkehrung erklärt fih baher baß bie Er: 
zählung Glauben gewonnen hatte, eö hätten bie Griechen an 
demfelben Tage bey Salamis und Himera gefiegt: wo aljo 
DL 75. 1. innerhalb Gelos Regierung gebracht werben mußte. 
Auch dann aber trifft der Anfang feiner Regierung zu Syra⸗ 
tus etwa in OL 73. 3. ober 4: und Dionyfius überfah es nicht 
baß feine Synchroniſtik, wonach 261, DL. 72. 1. war, nicht 
paßt: auch um eine Olympiabe berichtigt, reicht fie nit. Ins 

| zwifhen war @elo in ber 73. gewiß Fuͤrſt von Gela, für 
bie vorhergehende ift es nicht erweißlih. *) Def. VIL 17. 
p. 431. e. 
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auch nicht viel Alter als 293 fen, im welchem Jahr es 
zuerfi gegen Caͤſo Quinetius angewandt warb 305). Jene 
Anklage feibft gehört im ihrer Form den Werhältniffen an 
welche ſich erft nach dem vejentifchen Zrieben, 280, zeig: 
ten; wo die Confuln welche dad Ackergeſez unvollgogen ge⸗ 
laflen hatten, und nachher Appius Claudius, vor da8 Ge⸗ 
riht der Tribus gezogen wurben, von dem Coriolanus 
verurtbeilt warb *. Ohne Zweifel waren die Zribunen 
von Anfang her dazu berechtigt gegen den ber auf Ver⸗ 
nichtung ber befhwornen Richtung angetragen hatte; wie 
hätten fie es aber damals geltend zu machen vermodht, 
da fie wenige Jahre nach dem worin bie Annalen Corio⸗ 
lanus Verurtheilung fezten, den Vertreter ihrer Rechte nicht 
retten konnten, und das Wahlrecht fich mußten rauben 
laſſen? Alſo wenn der Handel welcher Coriolanus Unglüd 
entſchied zwanzig Jahre fpäter geſezt würbe als es in ber 
Geſchichte angenommen ift, fo wären dieſe Umftände feiner 
Glaublichkeit nicht im Wege: und dann fände fi auch 
eine Hungersnoth zu Rom unter Umſtaͤnden wo ein gries 
hifcher König in Sicilien veranlaßt gewefen wäre fich den 
Römern liebreich zu erweifen. Seit 275, ungefähr, regierte 
zu Syrakus Hiero, welcher nah dem Ruhm firebte der 
Eirufler Seeräuberey zu zerflören, ihnen fein &ebelang 
Feind war: in feine Zeit alfo faͤlt das Hungerjahr 278: 9: 
208) Mic primus vades publico dedit: Livius IM. 13. Hierauf 
eben ging das Geſez. 9 Daß dieſes Beriht nit auf bie 

Zeit pafle wohin Coriolanus Proceß gefezt wird, bat Hooke 
erkannt; ein Mann von gefundem Gemüth und Urtheil, ber 


freylich ben Gedanken der Möglichkeit, das Chaos der Geſchichte 
zu ordnen, nicht faßte. °) Ungefähr DL. 77. 4. — Diobors 
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er und: Die Römer hatten bie nämlichen Feinde Bald nach⸗ 


ber zeigt ſich eine unmäßige Aufregung zwiſchen den Staͤn⸗ 
den, wo ed ganz wahtſcheinlich iſt' daß im Senat ein 
Vorſchlag gefchehen wmochtei'wie ev Coriolanus zugefchties 
ben wind, bie Plebes aber Nun auch ſchon kraͤftig genug 
war um ben welcher bie‘ Grünbgefeze abfchaffen: wollte zur 
Strafe zu ziehen. Auf die nämliche Zeit paſſen einzelne 
Umflänbe, an fick von geringer Erheblichkeit: die Zeind- 
feigleiten gegen bie volffifchen Antiater;' woben fich Co⸗ 
riolanus auszeichnet. Daß fein Vergehen, die Strafe und 


die Rache, ſich einander ſehr nahe gefolgt ſeyn müßten, 


wäre eine ganz willkuͤhrliche Vorausſezung: es koͤnnen zu⸗ 
mal zwiſchen dem erſten und der lezten nicht wenige Jahre 
verfloßen ſeyn. Wenn ſich dann findet daß die Volſker 
Iſopolitie und Zuruͤckgabe einer durch die Roͤmer gewon⸗ 
nenen: Landſchaft erlangten, fo laͤßt ſich darin das Geſez 
deB Friedens nicht verkennen welches Coriolanus vorge⸗ 
ſchrieben haben ſoll; ſo angemeſſen fuͤr: jene Zeit als es 
deeyßig Jahre früher, und wenn alles Lamb bdis an bie 
alte Pfahl in feiner Gewalt geweſen waͤre/ finnlos iſt von 


Zuruͤckgabe weggenommener Länbereyen und eroberter Orte 


an die Volſter und Zuruͤckrufung der Colonen zu reden 206), 
Erkennen wir endlich in dem Verzeichniß feiner Eroberun- 
gen nur Das eines Theils ber volftiſchen/ auf den Roͤmer, 


Beitbeftimmung von Hieros Seeſieg Aber die Etrufler (DI. 76. 
2) muß auf biefelbe Weiſe falfh feyn wie bie von Gelos 
Tode: jener wird nad ben Jahren feines Koͤnigreichs ange: 
geben ſeyn; das vierte deſſelben wäre eben DI. 77. 4. 

206) iv anodıdacı “Panato Ovoiovonoss yapar Te 0079 avrong 


Zwevyter Theil. 
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— 
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deſſen Glanz · der Eitelkeit ſogar wohl that, übertragen, fo 
iſt, — damit in der ganzen, auf ihre wahre Zeit zu⸗ 


ruͤckgefuͤhrten · Sage nichts widerſinniges mehr ſey, fie viel⸗ 


mehr mit den annaliſtiſchen Ueberlieferungen in die voll⸗ 
kommenſte Harmonie trete, ſie ergaͤnze und belebe, — nur 
noch zu erklaͤren wie er den Fries gegen die Vaterſtadt 
führte. —W 

Dies zu thun bleibt vorbehalten bis ich die Sage in 
ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt, deren ſtarke Zuͤge unverkenubar 
erhalten find, an dem Ort wohin fie gehört erzählen werde: 
Hart wird fie ſelbſt fich geltend machen: nicht allein als 
‚eine. ächte- Usberlieferung aus fehr alter Zeit, die doch bloßes 
‚Gedicht ſeyn koͤnnte, ſondern als das weſentlich wahrhafte 
Andenken an einen großen Mann und große Dinge; wie 
es Jahrhunderte lang, obne daß bie ſtrengſte Wuͤrklichkeit 
bezweifelt wäre, in der Nation fortlebte, und mit ber 
Selchichte der Werfaffung und Geſeze verknüpft war. Und 
biefe Erzählung wiirde nicht als ein unhaltbares Mährchen 
ſeyn wenn ihre Glaubhaftigleit davon abhinge daß fie in 
jened Jahrzehend ‚gehöre, wo bie überlieferte Geſchichte fie 
binftelt. 

Eine lebendige Sage fand einen fichern Plaz in den 
Annalen wenn ihr Held in den Faſten vorkam; war Die 
nicht, fo blieb fie fchwebend auffer ihren Schranken, wie 
die von Papirius Prätertatus, wahrfcheinlich auch die vom 
Cipus; oder fie warb auf ganz verſchiedene Zeitpunkte 
bezogen, wie die von Curtius auf 310 und 385; oder ir⸗ 


apnonrıaı, nal nolucs done narlrovow, ovanaladameros Tor 


urolxous — Dionyfius VIIL 35, p- 308, b. 
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rige Verbindungen und Folgerungen beſtimmten ſie an einem 
ganz falfchen Ort einzufügen: ſo iſt e8 mit der von Co- 
riolanus ergangen. Was nun: hier 'den Irrthum veranlaßt 
bat, läßt ſich unjmeifelhaft entdecken. Wie allenthalben 
Legenden über die Errichtung verehrter Gebäude entftehen, 
fo verband die Sage einen vier Millien vor der Stadt 
an ber latinifchen Straße: gelegeiien Tempel ber Fortuna 
muliebris mit jener von der Goͤttin der Fügungen gefeg- 
neten -Berwenbung ber Frauen. : Man erlaubte ſich zu 
überfehben daß er doch nicht an ber Stätte ſtand mo Go- 
riofanus fie empfangen haben konnte: da biefer, mie bie 
Sage fehr beftimmt erzählte, ſein Lager fünf Millien von 
Rom am cluiliſchen Graben ‚genommen hatte 207); nämlich 
an der alten inaugurirten Gränze bie einft römifches und 
albaniſches Gebiet fonderte, welche er nicht überfchreiten 
konnte che die dreyßig und drey Tage um waren, unb 
der Krieg erklaͤrt %. Auch kennt Livius fein Lager nur 
bier, und es ift haare Werfälfhung daß ihn Dionyfius 
daffelbe während ber’ drey lezten Tage eine Willie näher 
nehmen laͤßt, damit es an die Stelle jenes Tempels kom⸗ 
me 9. Es ift fehr möglich daß die Frauen in biefem 
daB Andenken ihrer gefegneten Fuͤrſprache mit Dantopfer 
fegerten: die Huld der Gottheit hatte fi am jenem glüd- 
Ehen Tage fund geihan; es mochte bad nächfle zu jener 
Feyer geeignete ‚Heiligtum feyn. Doch die Fortuna mu⸗ 
liebris ift nicht erſt damals erdacht worden, fondern noth- 
wenbig eben fo früh wie bie Fortuna virilis, deren Tempel 


sor) Derf. VII. 22. p’496. e. Livius II. 39. 9) Th. 1. ©. 385. 
*) Dionyfius VIIL 36. p. 509. b. 
92 
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fchon Serpins Tullius errichtete, als ihr Gegenſaz: bier 
wohl nicht ‚weil die roͤmiſche Theologie alle Gottheiten in 
zwiefacher Perföntichkeit, männlich und meiblich, dachte, — — 
denn da würde fie wohl nicht angeflanben haben bie eine 
diefer Ideen als Fortunus zu bezeichnen 220 fonbern weil 
Kortuna, die Befchräntung ber allgemeinen Naturgeſeze bed 
veränberlichen Lebens durch Individualitaͤt, Exeigniffe und 
Schickſale, nach dem Weſen beyder Gefchlechter ſo verfchieben 
iſt daß jedes für ſich die Macht aubetete welche über fein 
Geſchick waltete. Einen. Ort aufler dem Yomoͤrium ſcheint 
Dig Religion für dad Heiligthum jener Gottheit vorgefchrieben 
zu. haben, weil der Zempel der Fortung virilis auch vor ber 
Stat. lag: bie fe weit entfernte Staͤtte deß andern mag 
hoͤchſt zufällig gewaͤhlt ſepn. Daß aber hier keine SBezie 
hung auf, die Geſandtſchaft her. Matrones. beſtand, zeigt 
das Welen bed Jempebdienſtes, van, dem alähenn Witwen 
nicht ‚eben ‚fo. wie, wiehervermaͤhlte hätten ausgeſchloſſen 
ſeyn koͤnnen Al), da boch ‚ber greiſen Mutter Veturia, 
welche offenbar. als Wittwe gedacht; wird, die Erweichung 
bed Felſenherzens verdankt warb: ja es wird jeder einge⸗ 
ſtehen daß fie oder Volumnia die erſte Prieſterin hätte ſeyn 
muͤſſen, nicht jene Valeria; die offenbar durch eine ſchiere 
Erfindung, nur um zu erklaͤren wie fie und nicht eine von 
jenen beyden Frauen als ſolche in ben Buͤchern ber Pon⸗ 
* In der Art wie wahrſcheinlich Vertumnus und Moltumna: 
wo einer von ben Namen wohl etwas verdreht iſt. — Bol. 
Th. 1. S. 468, 21) Man fage nicht daß Butter und Frau ik: 
vem Geliebten in das Elend gefolgt feyn koͤnnten; das Ge: 


gentheil, ewige Trennung, wird offenbar voraugegeſezt; auch 
vorher hatten fie ihn micht begleitet. ,,, 
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tificed genannt ward, als Utheberin des Raths dargeſtellt 
wird. Denn allerdings iſt die Nachricht daß fie dort, als 
nur noch der Altar errichtet war, das erſte Opfer an ‚ben 
Kalenden des Decemberd 267. darbrachte, der Tempel. ſelbſt 
durch den Conſul Proculus Virginius am Vorabend der 
Nonen des Duinctilid 268 geweiht fey, ohne einigen 
Zweifel aus dieſen Schriften genommen, welche Dionyfius 
ausdruͤcklich für dad Wunder anführt fo fich daſelbſt mit 
dem von ben Matronen gemweihten Bilde ereignet habe 212), 
Sobald Coriolanus Zug durch die als unzweifelhaft ges 
glaubte Beziehung auf jenes Opfer der Valeria feftgeftellt 
fhien, warb feine vorhergegangene Geſchichte über drey 
Jahre vertheilt, auf welche dasjenige in dem er vor Rom 
erſchien unmittelbar folgt: denn die Confularjahre 264 
und 265 fehlen bey Livius nicht durch einen Irrthum, 
fondern die Faften denen er folgte fchließen fie aus 19). 
So werden Marcius Thaten vor Corioli und gegen bie 
Antiater in 261 gefezt: feine Verſuͤndigung in 262, das 
Gericht und die Verbannung in 263. Doch Corioli be- 
ſchwor 261 den Bund mit Rom als Iatinifche Stadt, 
kann alfo damals weber den Antiatern gehört, noch von 
219) sc al rar Isgogarrar nreosdyovos ypupas: Bionyfius VL 
56. p. 523, e. ispeparre: find bie. Pontifises: IL 73. p. 133. a. 
vol. Sylburgs Inder. Jenes Wunder, welches auch bey Va⸗ 
lerius Maximus I. 8, 4. vorkommt, ift merkwuͤrbig als ein Ber 
Teg, untere mehreren, für ben Slauben, bey ber Einweihung 
nehme die Gottheit ſich das Bild zum. Leibe an, unb wohne 
-  barin. 3%) Fr mid beweißt die Sigonfus in der vortreff⸗ 
fihen chronologia Liviana ©.‘89; (Drakenb. VIL): wen er 
Hit überzeugt der darf wenigſtens die Auslaffung nicht als 
Schuld der Abfchreiber betrachten. 
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den Römern angegriffen ſeyn 219: und Livius ſelbſt ſagt 
eigentlich mit klaren Worten daß die alten Annalen unter 
jenem Jahr in der That nichts von einem Kriege gewußt 
haͤtten. Die Sage hatte den Kriegszug ohne alle Zeitan⸗ 
gabe gemeldet; als dieſe Ereigniſſe annaliſtiſch geordnet 
wurden mußte er vor 262 geſtellt werden, in welchem 
Jahr Coriolanus dieſen, wie man glaubte durch jene Thaten 
erworbnen, Namen ſchon trug, alſo 261. Sie ſah nur 
ihn in demſelben: allein es konnte nicht fehlen daß ein 
Annaliſt erwog, wer ſelbſt keine Auſpicien gehabt koͤnne 
nur unter denen einer Obrigkeit im Felde erſchienen ſeyn; 
keinem der Conſuln des Jahrs 261 war ein Feldzug gegen 
die Volſker zugeſchrieben: aber der Name des Poſt. Co⸗ 
minius kam in der roͤmiſchen Urkunde des latiniſchen Bun⸗ 
des nicht vor: alſo ward gefolgert, er werde damals gegen 
die Volſter, und Coriolanus unter ihm geſtanden haben 15). 
So ganz willführlich ift die geltende Erzählung gebilbet. 
Indeſſen erhielt ſich daneben eine Geftalt der alten Sage; 
denn etwas anderes ift die Gefchichte nicht daß Coriolanus 
eine Schaar Freywilliger verfammelt und gegen die Antiater 
geführt habe, welche Dionyfius, auf jede Erzählung geizig, 
neben ber gewöhnlichen anbringt 19). 

219 Auf bergleihen wirb immer weiter fortgebaut. Wie ed auch 
mit dem Zeugniß befhaffen fegn mag womit P. Scaptius über 
bie öde Felbmark von Eorioli ſich aufgebrungen haben ſoll, fo 
bat man nur nad) ber Borausfezung es fey 261 erobert worben 
ausgerechnet, daß ber, welcher 308 im 83 Jahr fland, damals 
den zwanzigfien Feldzug gemacht habe: naͤmlich ex wäre 226 ges 
boren, und mit bem 17. in bie Legion getreten. Mit ſolchem 
Zand wirb man in unfern Tagen nicht mehr verfuchen das Uns 

moͤgliche zu flügen. 2°) Livius IL 33, 19%) Dionpfins VII. 19. 


p. a. 


u 
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Die wahre Geſchichte über jenes Jahr 266 bat füch 
ungeachtet der Einfchaltung erhalten: Nachdem Livius 


dieſe im ihrem Reichthum erzählt hat, fährt er in anna⸗ 


Uſtiſcher Kürze fort: ald Coriolanus bad Heer zurüdgefüher, 
waͤren Aequer und Volſtker unter Attius Tullius 217) wieder 


in Latium eingefallen: jene hätten dem Felbheren der Bolfler 
den Gehorfam verweigert, beybe ihre Waffen gegen’ ein: 
ander gewandt, ben Römern zum Gchaufpiel und zur 
Freude 15), Das ift nichts ald die aͤchte Anzeichnung, 
vertragen mit ber Erzählung wodurch fie leicht gang hätte 
verbrängt werben können; aus ber nämlichen Urfache if 
angenommen baß jener Volfler dem Coriolanus als College 
für den römifchen Krieg beygeorbnet gewefen. Worauf 
Nachfolgende immer weiter erfunden haben, benen ed eben 
fo natürlich fchien daß er die Erhöhung des Fremden fcheels 
ſuͤchtig betrachtet, als daß biefer für bie Verfhonung Roms 
mit dem Leben habe büffen muͤßen. 

Dies ift eine ſchwere Verſuͤndigung an einem Manns, 
von dem dad mißmuthige Stillfchweigen der römifchen 
7) Tullius und Tullium iſt bie fihre Schreibart der beften I: 

vianiſchen Hanbſchriften, und Tulli (IL 35, 7.) nur bie alte 
DOrthographie des Benitivus. Sonaras Hat auch Arrioc Tua- 
Asos, und Plutarh in Giceros "Leben nur umgeftellt unb 
leicht verfhrieben Tuilsos "Annie. Jia Boriolan Hat er 
Dionyſtus vor Augen, ber jenen, bamit nidht ein Gentilname 
ſtatt des eigenen ſtehe, TAloc Arrtioe nennt. Es mochte 
ihm auch ſchwerlich bekannt feyn, daß bie Gigennamen bey 
ben eflifchen Wölfen ber Regel nach bey ben Römern. genti⸗ 
uiciſche find, wie Pacuvius, Statius, Gellius: um nur folde 
anzuführen die, wie Attins felbft, in der Literargefhichte be: 
shbmt geworben. '°) Rediere deinde Volsci, adiunclis Ae- 
quis — cet. Eivius II. 40. 
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Groniken nur ein allgemeines Anbenfen auf uns hat kom⸗ 
men laſſen: daß er glänzend ald König über die Volſter ge- 
berrfcht habe 219): nämlich durch Wahl, wie ed allgemein 
bey den italifchen Völkern anzunehmen iſt. Es if um fo 
wahrfcheinlicher daß Cicero ihn vorzüglih im Sinn Hatte, 
wo er den Bolffern große Dränner zufchreibt, da er felbft 
für deſſen Gefchlechter gehalten warb 2%): und nicht zu⸗ 
fällig kann feine Lebenszeit mit dem Eindringen Teiner 
Nation in Latium zufammentreffen. Nicht auf immer fol 
e8 dem römifchen Groll gelungen feyn ihm biefe Lorbern 
zu entwenben, und feine Ermähnung darauf zu befchränten 
daß ihm in jenem Feldzug der Sieg durch Eiferfucht ver- 
eitelt worden: und wohlverbient, indem er fein Volk Durch 
Arglift bewogen . gehabt, die Waffen gegen Rom wieder 
zu ergreifen, | 


Die großen römifchen Spiele wurden nad) dem Frieden 
mit den Latinern wieberholt, weil ihre Feyer während bed 
Kriegs durch ein plözliches Gefchrey zu den Waffen unter: 


219) Banıdevoaıra Auungüs dv Ovolovanoısı Plutarch, Cicero, 
p. 861. e. Im Goriolanus hat er das nämlihe im Sinn, 
wagt aber nur auszufpredien: akioua iyar Bacılınov iv zü- 
ow Ovodoroxas: p. 224. b. Naͤmlich ihn hemmt Dionpfius, 
der biefen Attius nur als Bürger von Antium barftellt: 
benn freylich überfah ber nicht wie unglaublich es laute baf 
dem Könige ein Kollege gegeben ſey: und biefer ein frember 
Berbannter. . 29) Plutarch, a. a. D. Daß Gicero ſelbſt über 
biefe angeblihe Abſtammung ſchweigt beweißt nicht daß man 
fie erſt fpäter ausgedacht: er mochte ihrer ſogar gern gedenken, 
allein es ſchloß ihm der fatale Vorwurf der "Weregrinität, 
und der VBorwurf er-fpiele den König (regnare eam Romae: 

f. die Planciana), ben Mund. 
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rocken war: 391): da begab es fich daß, als der Cirms 
ſchon durch ben Zug der Goͤtterbilder geweiht wer, che 
bie Bettkaͤmpfe anhuben, ein zum Tode verustheilter Knecht 
mit Geiſſelhieben durch denfelben getrieben warb; nach ber 
Zeit aber bie Stadt von Seuchen und Miögeburten heims 
gefucht, umb von Geſpenſtern geängftigt; und bie Zeichen: 
beutes wußten Teinen Rath. In diefer Truͤbſal ei bien 
Jupiter als Zraumgeficht einem Sandmann T. Latiniu, 27), 
und gebot ihm vor die Obrigkeit zu geben und ihr anzu⸗ 
fagen: ber Wortänzer habe ihn geärgert. Furchtſam vor 
der flolgen Herren ſchnoͤder Begegnung gehorchte Latinius 
nicht, und empfand durch feines Sohnes gähen Tod, wie 
theuer die zornigen höheren Mächte die furchtbare Ehre 
erkaufen lafien ihrer Geheimniffe Vertrauter zu feyn. Zum _ 
zweytenmal erfchiew der Gott, wiederholte fein Gebot, und 
dräuete unmißtelbare Heimfuchung: noch faßte der Bloͤde 
nicht Muth, und warb vun fehweren Gichtern auf das 
Lager geftredt: ba vertraute er fich Bettern und Freunden; 
fie trugen’ ihn mit feinem Bett auf dad Forum, und nad 
der Gonfuln Geheiß, ihnen folgend, in die Curie. Sobald 
nun Latinius hier feine Botſchaft verkündet hatte, verlieh 
die Krankheit feine Glieder; er erhob fich und ging genefen 
#1) Gicero de divin. I. 26. (45), wo bie folgende Wundergeſchichte 
ganz wie von Livius und Dionyfius erzählt wird. Macro⸗ 

bins Saturn. 1. 11. (I. p. 245. Bip.) hat andre Ramen, und 

fezt fe um volle WO Jahre fpäter: denn CCCCLXXIV ber als 

ten Ausgaben und Haybfchriften iſt nur um einen Behner uRs 
richtig. Auch hier iſt eine Geſchichte die einſt unabhängig von 


ben Faſten in unbeftinmter Beit ſchweble. *89 So iſt bey Li⸗ 
vius herzuſtellen, ſtatt Ti. Atinius. 
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beim, ‘ Zur Suͤhne der Entweihung wurden ‚bie Spiele 
mit größerem Pomp als je zuvor wiederholt, fie zu ver⸗ 
herrlichen die Völker weit und breit zum Schauen geladen: 
während ihrer Dauer herrfchte ein Gotteöfriede: die Vol⸗ 
ſter zumal, welche feit dem unglüdlichen Ausgang der 
Feldzuͤge um Beliträ und in der pomptinifchen Landſchaft, 
bie Waffen niedergelegt hatten, kamen in großen Schearen. 
Sie waren taub gewefen für Tullius Ermahnungen das 
Gluͤck wieder zu verfuchen: beöhalb erfann er eine Lift, auch 
goider ihren und der Römer Willen den Krieg wieber 
anzufahen. Er warnte die Conſuln fie möchten vorfehen 
dag von feinen Landsleuten nichts verübt werde was ihnen 
Fluch bringen, und den Frieden unherſtellbar brechen wuͤrde: 
beftürzt ließ die römifche Obrigkeit fogleich ausrufen daß 
jeder Volſter welcher ſich nach Sonnenuntergang in Rom 
antreffen ließe, geächtet fey. Wuͤthend über die muthwillige 
Beleidigung wanderten die Fortgewiefenen aus dem cape- 
niſchen Thor: dem Spott ber Heimgebliebenen entgegen. 
Der Fürft erſchien in ihrer Mitte, reiste Zorn und Rache 
fufl: am Quell der Zerentina, wo fie fich zur Nacht Ias 
gerten, empfing er ihren Eid die Schmach zu raͤchen; ein 
allgemeiner. Tag der Nation erllärte ven Krieg. Diefes 
Ereigniß wirb in dad Jahr 263 gefezt. 
Die Eroberung von Eirceji, welche abgefondert von 
den übrigen die Coriolanus zugefchrieben werben, unter 
365 oder 266, erzählt wirb 223), mag eine ber erflen die⸗ 
fed Kriegs geweien feyn. Die römifchen und latinifchen 
925) Bey Dionyſius entlaͤßt Goriolanus bas Heer nach biefer Gr: 
oberung bis zum folgenden Felbzug. 
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Golonen wurden von bort vertrieben, aber volffifche nahmen 
ihre Stelle ein 2). Wie nun die Golonie welche im 


: fannibalifchen Krieg ihre Werpflichtung gegen Roms Ho⸗ 


beit aus den Augen fezte nicht mehr jene ded Tarquinius, 


ſondern die im Jahr 362 hergeftellte war, fo bezweifle ich 
nicht daß es fi auch mit Norba ebenfo verhielt; nur ift bie 


Gründung derjenigen welche dort angefiebelt ward nachdem 
der Volſker Macht gebrochen war, nicht in ber Gefchichte 
erwähnt; vielleicht war fie dad Werk der Katiner allein, 
in der Zeit der Unabhängigkeit ihres hergeftellten Staats, 
wo auch Setia Colonen empfing 2°): und Gora wirb 
eben damals eine eigentliche Iatinifche Golonie geworben 
feyn; in einer ganz andern Eigenfchaft ald 252 wird fie 
539 alfo genannt. Die Lage diefer Orte fezt ed auſſer 
Zweifel daß fie alle in ber Volſker Gewalt gewefen feyn 
muͤßen ald biefe auf der Höhe ihrer Macht ftanden: doc) 
konnte Attius Tulius auch ohne fie fämtlidh eingenommen 
zu haben fich den Weg nach Antium öffnen. Die Chro⸗ 
niten welche, biftorifh ober nach einer kundig gebilbeten 
Sage, meldeten, ed wären Hülfsvölfer von Antium mit 
den Latinern in der Schlacht am Regilluß geflanden, und 
nach berfelben ein volſkiſches Heer erfchienen 2%), unters 
ſchieden damals Antium als nicht volffifh; die Graͤnzen 


3%) Wenn berj. VIIL 14. p. 490. e. fügt es fey niemand vertrieben 
worden, fo gebt das nur auf die alten Tyrrhener: was Livius 
erzählt, colonos HRomanos expalit, verfteht fi) von felbfl: 
über bie volflifhe Colonie ſchreibt der Srieche richtig oAdyır 
nolgey dv z5 noiu naralınur — Gelomen als ppouga. Lis 
vins verkennt daß Gisceii erſt damals volflifh ward. **) Eis 
vins VI. 30. Bellejus I. 14. *) Diemfas VE 8 303. 2. 
14. p. 352, a. 
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fr die Zeit wo es ſich ergeben, ſind das Jahr 263, als 
ber Anfang des Kriegs des Attius Tullius, und, wofern 
die Erzaͤhlungen bey Dionyſius irgend einigen Glauben ver⸗ 
dienen, 269, in weichem Jahr und 270, der Siz des Kriegs 
wider bie Volſker in der antiatifchen Landfchaft war 127). Lon⸗ 
gula hätten fie damald noch nicht eingenommen gehabt 28). 
Zu Antium ward eine volfkifche Colonie angefledelt, welche, 
ald die Stadt 286 an die Römer überging, zu ben Landes⸗ 
leuten zog 29%). Sie wird Beſazung genannt, wie bie 
Colonien des alten römifchen Rechts 5%): und den Aequern 
zugefchrieben, welche, noch mächtiger und furchtbarer als 
bie eigentlichen Volſkter, immerfort mit biefen, bie freylich 
ihre Stammgenoffer, und ohne Zweifel mit ihnen burch 
Landrecht wie damald duch ein Waffenbuͤndniß vereinigt 
waren, verwechfelt werben. Von den Aequern beißt es 
daß fie 273 eine Yatinifche Stadt, Ortona, belagerten. Ic 
wieberhole nicht was über die einzelnen Feldzuͤge gegen beyde 
Boͤlker erzählt wird; der flete Anſpruch auf Siege tft laͤ⸗ 
cherlich, da nicht die allergeringfte Frucht derſelben ange: 
geben wird: für unſre unbefangene Erwägung ift es viel: 
mehr gewiß, daß jene fortfchreitend Grund gewannen. 
Roms Zerrüttungen, die ufurpirte Ernennung der Confuln, 


227) Derſ. VIIL 82, p. 548. d. 84. p. 550. c; ff. 2°) Derf. VII. 85. 
p 551. d. 29) Ste werben bargeftellt als Volk ohne Eigenthum, 
während die weiche hiefes hatten zuchdgeblieben wären: Derf. 
IX. 60. p. 616. dı (vgl. Livins IL 4.) — Es find. keine an: 

. dere ald die Aequer gulauijs ivenu zagorses, welche aus ber 

7 Stadt abgieben: RX. 38. p-615..b: ihr Cigenthum ging ver: 

Inden: den alten Antiatern blieb das ihrige. 3% Oben ©. 51. 
Anm. 82. J 


in denen bie Gemeinde Teine Obrigkeit erkannte, woher 
bad die Bildung der Legionen ‚gehindert warb; bald, Die 
ins Held gefchidten ihren Dienft weigerten, — endlich der 
vejentiſche Krieg, ſchwaͤchten pber vernichteten den Bepfland 
den Zatiner und Herniker von ihren Eidögenoffen erwarteten. 
Nur durch einen Waffenſtillſtand iſt es begreiflich daß fie 
hinwieder den Römern 274 gegen Veji zuzuziehen ver⸗ 
mochten; auf einen ſolchen muͤßen fie auch gebaut haben 
da ihre Voͤlker den Krieg 779 entſcheiden halfen. Inzwiſchen 
hatten doch bie zuruͤckgebliebenen Wehrhaften winen Angriff 
abſchlagen mäßen: auch der Conſul Sy. Nautius fuͤhrte 
Ihnen eine roͤmiſche Legion zu, und bie vereinigten Heert 
übten raͤchende Verheerungen. Aber ſolche Vortheile wande 
ten den Gang des Krieges nicht m. ſtellten fie- den 
Frieden hei. BE 1 
Wenn min auch andre Voller Pr enbig hielten ; nut 
Aequer und Wolſker am verſchiedenen Graͤnzen abgewehrt 
werden mußten, fo verſagte doch einer ber weſentlichſten Sor⸗ 
thelle weichen die Uebertragung ber hoͤchſten Gewalt an 
zwey Eollegen zu gewähren fchien: ber, daß die Regierung, 
ja die Rechtspflege, nicht unterbrochen werbe, Auch jest 
war ein Statthalter *°°) nöthig, der ihre Gegenwart ers 
ſeze, wie einft für die Könige: aber die "veränderten Ver⸗ 
haͤltniſſe fuͤhrten aud fuͤr fein Amt Aenderungen berbey, 
N) Der Statthalter -in. ſchwpeizeriſchen Eepubliken iſt der welder 
das abweſende ghes- ſonſt hehinderte Standeshaupt vertritt: 
daß man. im: Übrigen Deutſchland gewohnt iſt ſich unter die⸗ 
ſem Namen nur den zu denken der eine Provinz fuͤr ſeinen 


Fuͤrſten regiert, kann den Gebrauch eines Worts nicht unan⸗ 
gemeſſen machen, welches um fo willkommner if als es ſchlep⸗ 
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durch deren Entdeckung, und die Erforſchung der Befug⸗ 
niſſe des Amts, die Geſchichte weſentlich vervollſtaͤndigt und 
erhellt; eine Entwicklung der Verfaſſung weit uͤber den 
Zeitpunkt hinauf wo ſie zu beginnen ſcheint erkannt wird. 


Das Statthalteramt. 


So oft die Könige Im Selbe flenden, wurben fie zu 
Rom durch den erflen Senator vertreten, ber, wie fi, 
Eigenthum und Beſiz gewährte, und in bringenden Fällen 
Vorſorge traf 232).. Auch jene Zeiten des Glanzes koͤnnen 
nicht ohne Wechfel des Gluͤcks geweien feyn; hat innere 
ober Außere Gefahr gebroht, fo iſt der Statthalter ohne 
allen Zweifel befugt geweſen Voͤlker auszuheben und zu 
bewaffuen, den Senat zu berufen, und bie Curien ab- 
flimmen zu laffen °%: dies alles muß Tacitus unter 
jener Vorſorge für dringende Fälle. begriffen haben, Es 
verfteht fich daß, was verfchoben bleiben konnte, die Rüd: 
Schr des Königs erwarten mußte. Die Erzählungen vom 


penbe ober wmeigentlihe erſezt. Präfeet ber Stadt Tann 
um fo weniger vorgezogen werben, ba ſich dabey eben fär ben 
Gelehrten die Borftellung an bas fpäter völlig verſchiedene 
Amt einipielt, und ber Statthalter wenigftens bis zum De 
cemvirat nicht einmal fo, fondern custos urbis hieß. Diele 
Benemung erlaube id mie zuweilen buch Vogtey der 
Stabt zu geben; in dem Sinn wie ber Vormund Bogt heißt, 
und der Schirmherr von Kirchen und Kiöftern. 

852) qui ius redderet, ac subitis mederetur: Taocitus Annal. VI. 
11. 35) Th. 1. ©. 573 tft gezeigt, daB die angebliche, Bera⸗ 
thung der vier Römer gegen bie Tarquinier einen Senats⸗ 
beſchluß, gefaßt unter bem Vorſiz bes Statthalters Sp. Eu: 
cretius, barflellt. 
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Ikfprimglichen und ben Umwandelungen der Verfaßung 
berichteten: als der Senat nur noch. amd Hundert Männern 
beſtanden, wäre: einer‘ von ben Decemprimi von Könige 
zum Princeps des ganzen Senatbe erloren, und ihm jene 
Vogtey der Stadt. aufgetragen worden 25%): mithin gehoͤrte 
derſelbe nicht nut nothwendig zu der Decurie der Inter 
regen, ſondern ber: custos urbis, wie jener Statthatter 
genannt ward 860), war ber erſte fir derſelben. Daher 
haͤt Sp. Lucretius ber jenes Amt bekleidet, als Interner 
die Wahlen: der erſten Conſuln 9°). 


Die Rechtsbuͤcher machten den Unterſchied, der einft 
wilden ben beyben erflen Stämmen in ber Art beftanb 
daß die Gefchlechter der Tities ald mindere geachtet wur⸗ 
den, auch dadurch kenntlich daß fie erzählten: nach Numas 
Tode wären die Interregen aus ben größeren Gefchlechtern 


ME ine Da wir ügıorev dalbuker , con ara bl 
Gero dery insmolmee. oinevonlar, See avıis iluyos orgarıay 
Unepopıor : Dionyfius IL. 12. p. 85. e. Gr erkennt ben 
Unterfchieb, dieſes erflen, und neun anderer, von ben übrigen 
neunzig, und ben Vorrang jener Decurie; martert ſich aber 
um ben Seat ber hundert mit drey Stämmen und dreyßig 
Gurien zufammenzufügen, indem ihm nit ahndet daß bey 
jener Zahl nur an zehn fouveraine Gurien zu denken ifl. — 
Auch Lydus jagt vom Praͤfecten: de myereuem sis “Ponaler 
yıgovolag guireruz de menaib. 19. 3°) Eydus a. a. D. ger 
ermaro (6 Novnäs) zov vos molews gvlaxa. — Derf. de 
magistrat. 1. 38. vnapyos — custos urbis gogayopEvo- 
neo. — Dies iſt alſo in den von Drakenborch (de praef. 
urb. p. m. 3.) gefanmelten Stellen, die eigenthuͤmliche ur⸗ 
alte Benennung: deshalb, als ebel, gewählt. *°) Als Inter: 
ver, Dionyſius IV. 84. p. 276. b. — als Praͤfectus urbis, 
ins I. fin. 
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geweſen, alfo: demals den Ramnes 757): und daß ber 
Vogt, welchet alb der atſte, von Romulus erkoxene, genannt 
wird zu ihnen. gerechntt ſey, bewährt: ar. Geruͤge fein 
Name.5P).. Eben;: ſo aber iſt ferner bie: Erzaͤhlung daß 
Zullus Hoſtilius bieſe Wuͤrde den Numa Martius ver⸗ 
liehen babe, hinreichend die Auficht darzuthun daß auf der 
Entwidlungäftufe, welche mit dem Namen feiner Regierung 
bezeichnet wird, die Geſchlechter der Tities denen des erflen 
Stamms in ber. Weiſe gleichgeſtellt wurben daß auch .fie 
ihre Stellen in der Deturie ber Juterregen hatten, und 
einer derſelben erſter Senator ſeyn konnte 39). Dieſe 
Angaben ſchreiben fi ſich böchft wahrfcheinlich von Gracchanus 
her, Eine andre, bie doch auch aus ihm "hergeleitet wer- 
ben Unnte, und Numa ald Urheber des Amts nennt 0), 
iſt auffallend: es hat die Ueberlieferer ſolcher Melbungen, 
die ſie ganz glaͤubig bortrügen, doch befremden muͤßen 
‚ daB unter ber Herrſchaft ungeſtoͤrtes Friedens dazu Wer: 
anlaßung gewefen. Sollte nun nit Numa Pompilius, 
als ernennend, nur burch Schuld eines der vermittelnden 
Schriftſteller anflatt des. ernannten Numa Marcius flehen, 
fo möchten die pontificifchen. Bücher damit angedeutet haben 
daß, ehe die Senatoren der beyden Stämme, ſich gleiche 
geftellt wurben, auch unter einem ‚König. ans. dem. fabini- 
fhen, die Statthalterſchaft einem Ramnes vorbehalten gewe⸗ 
ſen iſt. Ein dritter aus der Koͤnige Zeit, weſcher den Luceres 
er tür ngroßeriguv, Dionyfiua II. 1. .p..136-c. °*) Den: 
under Romullusı Tadtus Anzal. VL 14, 39) Aacitus a. a. D. 
— Numa Marcius kommt, freylich in eime ditere Zeit hin 


aufgeſezt, als Sabiner bey Plutarch vor: Puma. p- 63. m. *) 
&ydus de mensib. 19. 
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engehört hätte, mie jene Beyven urverfennbar den größe: 
ren Geichlechtern, kommt nicht vor: Ponnte ed auch nicht, 
da die Senatoren bes dritten Stamms dieſen ſo weit 


| uadhfianben. 


Ih kenne feine Stelle in ven Schriften des Alterthums 
weihe ein fo weit verbreitetes Räthfel loͤßte, deſſen Wort 
ſonſt niemals durch Scharffinn oder Gluͤck zu finden feyn 


würde, als jene Meldung Giceros daß bie Stimmen ber 
mindern Gefchlechter nach denen der größeren erfragt wur⸗ 
den 2): wir verbanfen es dem ber fo herrliche Truͤmmer 


des Werks ven der Republik aus dem Todtenreich and 
Licht gebracht, wein wir viele Erwähnungen die in bey: 
den Gefchichtfchreibern erhalten find, ganz anders als fie 
verſtehen. — Zu allen Zeiten haben alte Rathgeber das 


Vorurtheil für fich gehabt weiſer zu ſeyn als die Jugend? 


ſo denkt Thukydides; und Rehabeams Schaden wird den 
Rathſchlaͤgen ſeiner Altersgenoffen zugeſchrieben: und obwohl 
bie Allgemeinguͤltigkeit dieſes Sazes zweifelhaft ſeyn mag, 
ſo gehoͤrt er zu denen welche beyde Geſchichtſchreiber Roms, 
wie geiſtreich ſie auch waren, unbedingt fuͤr wahr halten 
mußten. Indem nun ber Doppelfinn der Worte maiores 
und minores bie Deutung möglich machte daß unter den 
Inten, welche in der Gefchichte mit allen Fehlern auftre⸗ 
ten die der Jugend zugefchrieben werden, heftig und voll 
blinder Leidenſchaft, jüngere Männer zu verfiehen wären, 
fo dachte Keiner von beyden an bie Möglichkeit: eines an⸗ 
dern Sinnd, nod daran daß im Senatus, ehe feine ur- 
fprüngliche Einrichtung ſich ganz verändert hatte, niemand 
1) Gicero de re p. II. 20. | 
Zweyter Theil. q 
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Groniken nur ein allgemeines Anbenfen auf uns hat kom⸗ 
men laflen: daß er glänzend als König über die Volſker ge⸗ 
berrfcht babe 229): nämlich durch Wahl, wie ed allgemein 
bey den italifchen Voͤlkern anzunehmen iſt. Es ift um fo 
wahrfcheinlicher daß Gicero Ihn vorzüglich im Sinn hatte, 
wo er den Bolffern große Männer zufchreibt, da er felbft 
für deſſen Gefchlechter gehalten warb 2%): und nicht zu- 
fällig kann feine Lebenszeit mit dem Eindringen feiner 
Nation in Latium zufammentreffen. Nicht auf immer foll 
e8 dem roͤmiſchen Grol gelungen ſeyn ihm dieſe Lorbern 
zu entwenden, und feine Erwähnung darauf zu befchränten 
daß ihm in jenem Feldzug der Sieg durch Eiferfucht vers 
eitelt worden: und wohlverdient, indem er fein Volk durch 
Arglift bewogen . gehabt, vie Waffen gegen Rom wieder 
zu ergreifen, 


Die großen römifchen Spiele wurden nach dem Frieden 
mit den Latinern wiederholt, weil ihre Zeyer während bes 
Kriegs durch ein plözliches Gefchrey zu den Waffen unter- 


219) Baoskevoarra Auungüs iv Ovodovonosı Plutarch, Cicero, 
p. 861. e Im Goriolanus hat er bad nämlihe im Sinn, 
wagt aber nur auszufpredien: akioua Iyar Bacılınor iv na- 
oıw Quvolovoxas: p. 224 b. Nämlich ihn hemmt Dionyfius, 
ber dieſen Attius nur als Bürger von Antium barftellt: 
denn freylich überfah der nicht wie unglaublid es laute daß 
dem Könige ein Kollege gegeben fey: und dieſer ein frember 
Verbannter. °9) Plutarch, a. a. D. Daß Sicero ſelbſt über 
diefe angebliche Abftammung ſchweigt beweißt nicht daß man 
fie erſt fpäter ausgedacht: er mochte ihrer fogae: gern gebenken, 
allein es ſchloß ihm der fatale Vorwurf ber MPeregrinitaͤt, 
und ber Vorwurf er fpiele ben König (regnare eum Romae: 
f. die Planciana), den Mund. 
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brochen war: N): da: begab eb ſich daB, als der Crcus 
ſchon durch ben Bug der Götterbilver geweiht war, ehe 
die. Wettkämpfe anhuben, ein zum Node verurtheilter Knecht 
mit Geiſſelhieben durch denfelben getrieben warb; nach der 
Zeit aber die Stadt von Seuchen und Miögeburten heims 
gefucht, ımb von Geſpenſtern geängftigt; und die Zeichen⸗ 
deuter wußten Teinen Rath. In diefer Zrübfal a bien 
Jupiter als Traumgeſicht einem Landmann I. Satiniur 27), 
und gebot ihm vor die Obrigkeit zu gehen und ihr anzus 
fagen: der Wortänzer habe ihn geärgert. Furchtſam vor 
ber fiolgen Herren fchnöder Begegnung gehorchte Latinius 
nicht, und empfand durch feines Sohnes gähen Tod, wie 
theuer: die zornigen höheren Mächte die furchtbare Ehre 


erkaufen laffen ihrer Geheimniſſe Vertrauter zu feyn. Zum . 


zweytenmal erſchien der Gott, wieberholte fein Gebot, und 
draͤuete unmiftelbare Heimfuchung: noch faßte der Bloͤde 
nicht Muth, und warb vun fehweren Gichtern auf bab 
Lager geſtreckt: ba vertraute er ſich Bettern und Freunden; 
fie trugen ihn mit feinem Bett auf das Forum, und nad 
ver Conſuln Geheiß, ihnen folgend, in bie Curie. Sobald 
nun Latinius hier feine Botſchaft verkimbet hatte, verließ 
die Krankheit feine Glieder; er erhob ſich und ging geneſen 


321) Sisero de divin. I. 26. as, wo bie folgende —*— 
ganz wie von Livius und Dionyſius erzählt wird. Macro: 


bins Saturo. 1. 11. (I. p. 245. Bip.) hat andre Namen, und 


fezt fie um volle WO Jahre fpäter: benn COCGLXXIV ber als 
‚sen Yusgaben und Hanbfchriften ift mur um einen Sehner uns 
richtig. Auch hier iſt eine Geſchichte die einft unabhängig von 
den Faſten in unbeftinnnter Bett ſchweble. 3) So iſt bey Bi: 
vius herzuſtellen, flatt Zi. Atinius. 


| 
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beine,‘ Zur Sühne ber Entweihung wurden. die ‚Spiele 
wit größerem Pomp ald je zuvor wieberheit, fie zu ver: 
herrlichen die Voͤller weit und breit zum Schauen geladen: 
während ihrer Dauer herrfchte ein Gotteöftiede: bie Web 
fer zumal, welche feit dem unglüdlichen Ausgang ber 
Feldzuͤge um Velitraͤ und in ber pomptinifchen Landfchaft, 
bie Waffen niedergelegt hatten, Samen in großen Schaaren. 
Sie waren taub gewefen für Tullius Ermahnungen das 
Gluͤck wieder zu verfuchen: beöhalb erfann er eine Lift, auch 
wider ihren und ber Römer Willen den Krieg wieber 
anzufahen. Er warnte die Confuln fie möchten vorfehen 
daß von feinen Landaleuten nichtd verübt werbe was ihnen 
Fluch) bringen, und ven Frieden unperftelbar brechen wuͤrde: 
beftürzt ließ die römifche Obrigkeit ſogleich ausrufen daß 
jeber Bolffer welcher fi) nad) Sonnenuntergang in Ron 
antreffen ließe, geächtet fey. Wuͤthend über die muthwillige 
Beleidigung wanderten die Zortgewielenen aus dem cape⸗ 
nifhen Thor: dem Spott ber Heimgebliebenen entgegen. 
Der Fuͤrſt erfchien in ihrer Mitte, reizte Born und Rache 
luſt: am Quell der Zerentina, wo fie fich zur Nacht las 
gerten, empfing er ihren Eid die Schmach zu rächen; ein 
allgemeiner, Tag ber Nation erklärte den Krieg. Diefes 
Ereigniß wird in das Jahr 263 gefezt. 

Die Eroberung von Circeji, welche abgefondert von 
den übrigen die Coriolanus zugefchrieben werben, unter 
265 oder 266, erzählt wirb 225), mag eine ber erfien die⸗ 
ſes Kriegd gewefen feyn. Die römifchen und Iatinifchen 
235) Bey Dionyfius entlaͤßt Goriolanus das Heer nah biefer Gr: 

oberung bis zum folgenden Welbzug. 
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Colonen wurben von bort vertrieben, aber volffifche nahmen 
ihre Stelle ein 22%, Wie nun bie Golonie welche im 
bannibalifchen Krieg ihre Verpflichtung gegen Roms Ho⸗ 
beit aus ben Augen fezte nicht mehr jene des Tarquinius, 
fondern bie im Jahr 362 hergeftellte war, fo bezweifle ich 
nicht daß es fi) auch mit Norba ebenſo verhielt; nur ift die 
Gründung derjenigen welche dort angefiedelt warb nachbem 
der Bolffer Macht gebrochen war, nicht in ber Gefchichte 
erwähnt; vielleicht war fie dad Werk der Latiner allein, 
in ber Zeit der Unabhängigkeit ihres hergeftellten Staats, 
wo auch Setia Colonen empfing 2°): und Cora wird 
eben bamald eine eigentliche latinifche Colonie geworben 
ſeyn; in einer ganz andern Eigenfchaft ald 252 wird fie 
539 alfo genannt. Die Lage biefer Orte fezt es auffer 
Zweifel daß fie alle in der Volſker Gewalt gewefen feyn 
müßen ald dieſe auf der Höhe ihrer Macht ftanden: doch 
konnte Attius Tullius auch ohne fie famtlih eingenommen 
zu haben fi den Weg nach Antium Öffnen. Die Chro⸗ 
niken welche, hiſtoriſch oder nad einer kundig gebildeten 
Sage, melbeten, ed wären Hülfsvölfer von Antium mit 
den Latinern in der Schlaht am Regillus geflanden, und 
nach derſelben ein volſkiſches Heer erfchienen 2%), unters 
ſchieden damald Antium ald nicht volffifh; die Gränzen 


230, Wenn berf. VIII. 14. p. 490. e. ſagt es fey niemand vertrieben 
worden, fo geht das nur auf bie alten Tyrrhener: was. Livius 
erzählt, colonos Romanos expalit, verfteht ſich von felbft: 
über bie volffifche Colonie ſchreibt der Srtieche richtig cAdyzw 
molgey dv c5 nis naralızun — Golonen ald apaugd. Lis 
vins vestennt daß Girceji esfi damals volflifh warb. *°) Eis 
vins VI. 30. Welleins 1. 14. "") Dionpfius VE B. pB6d. a. 
14. 9.352. a. 
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für bie Beit wo es fich ergeben, finb das Jahr 263, als 
ber Anfang des Kriegs des Attius Tullius, und, wofern 
die Erzählungen bey Dionyſius irgend einigen Glauben ver- 
dienen, 269, in weldhem Jahr und 270, der Stz des Kriegs 
wider die Volſker in der antiatifchen Landſchaft war 127). Lon⸗ 
gula hätten fie damals noch nicht eingenommen gehabt 29). 
Zu Antium ward eine volfkifche Eolonie angefledelt, welche, 
ald die Stadt 286 an die Römer überging, zu ben Landes- 
leuten zog 29). Sie wird Beſazung genannt, wie bie 
Golonien bed alten römifchen Rechts 39%): und den Aequern 
zugefchrieben, welche, noch mächtiger und furchtbarer als 
bie eigentlichen Volſker, immerfort mit diefen, die freylich 
ihre Stammgenoffer, und ohne Zweifel mit Ihnen durch 
Landrecht wie damald durch ein Waffenbuͤndniß vereinigt 
waren, vermwechfelt werber. Von den Aequern heißt es 
daß fie 273 eine latiniſche Stabt, Ortona, belagerten. Ich 
wieberhole nicht was über die einzelnen Feldzuͤge gegen beybe 
Boͤlker erzählt wird; der flete Anſpruch auf Siege ift laͤ⸗ 
cherlich, da nicht die allergeringfte Frucht derfelben anges 
geben wird: für unfre unbefangene Erwägung iſt es viel- 
mehr gewiß, daß jene fortfchreitend Grund gewannen. 
Bomb Berrättungen, die ufurpirte Ernennung ber Eonfatn, 


237) Derf. VIIL 82, p. 548. d. 84. 9.550. c. ff. *®) Derſ. VIIL 85. 
p. 551. d. 29) Ste werben bargeftellt als Volk ohne Eigenthum, 
während bie welche dieſes hatten zuuhdigeblichen wären: Derf. 
IX. 6O. p. 616. dı (vgl. Livius Il. 4.) —. 8 find Feine an: 

. bere als bie Aequer guvlauis ävına nagorses, welche aus ber 

"Stadt abziehen: EX. 58. p. 615. bi ihr Cigenthum ging ver: 
loven: ben alten Antiatern blieb bas ihrige. Oben S. 51. 
Anm. 82. 


in denen die Gemeinde feine Obrigkeit erkannte, woher 
bad Die Bildung der Legionen gehindert warb; bald Die 
ins Feld gefchidten ihren Dienft meigerten, — endlich der 
veentifche Krieg, ſchwaͤchten per vernichteten den Bepflanb 
den Latiner und Herniker von ihren Eidsgenoſſen erwarteten. 
Nur durch einen Waffenſtillſtand iſt es begreiflich daß fie 
hinwieder den Römern 274 gegen Veji zuzuziehen ver⸗ 
mochten; auf einen ſolchen muͤßen fie auch gebaut haben 
da ihre. Voͤlker den Krieg 279 entfcheiben halfen. Inzwiſchen 
datten Doch die zuruͤckgebliebenen Wehrhaften winen Angriff 
abſchlagen müßen: auch ber Conſul Spy. Nautius führte 
ihnen eine roͤmiſche Legion zu, und bie Vereinigten Heert 
übten :rächende Verheerungen. Aber: foldye Vortheile wand⸗ 
tn ven Gang des Eebeges nicht, noch ſtellten fie. den 
Frieden het. | I on 
Bern nun auch andre Voͤlker fich ruhig bielten,, nur 
Aequer und Volſker am verfchiebenen Grängen abgewehrt 
werben mußten, fo verfagte Boch einer der weſentlichſten Vor⸗ 
teile weichen die Ueberttagung ber hoͤchſten Gewalt an 
zwey Gollegen zu gewähren fchien: ber, daß bie Regierung, 
ja die Rechtspflege, nicht unterbrochen werde. Auch jest 
war ein Statthalter 257) nöthig, ber ihre Gegenwart ers 
ſeze, wie einft für die Könige: aber bie "veränderten Ver⸗ 
haͤttniſſe führten aud für fein Amt Aenderungen herbey, 
21) Dee Gtotthalter -in ſchweizeriſchen Republifen ift ber welcher 
has abweſende oben. fan hehinberte Gtanbeshaupt vertritt: 

daß man. im übrigen Deutſchland gewohnt ift ſich unter bie: 

ſem Ramen nur den zu denken ber eing Provinz für feinen 


Foͤrſten regiert, kann ben Gebrauch eines Morts nit unan⸗ 
gemefien machen, welches um fo willtommner if ald es ſchlep⸗ 
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durch deren Entbedung, und bie Erforfchung der Befug⸗ | 


niſſe des Amts, die Geſchichte wefentlich vervolftändigt und 


erhellt; eine Entwidlung der Verfaſſung weit über den 


Bettpunft hinauf wo fie zu beginnen ſcheint erfannt wird. 


Das Statthalteramt. 


Se oft die Könige im Felde fienden, wurben fie zu 
Rom durch den erfien Senator: vertreten, ber, wie fie, 
Eigenthum und Beſiz gewährte, und in dringenden Faͤllen 
Vorſorge traf 252). Auch jene Zeiten des Glanzes koͤnnen 
nicht ohne Wechſel des Gluͤcks geweſen feyn; hat innere 
ober äußere Gefahr :gebroht, fo iſt der Statthalter ohne 
allen Zweifel befugt geweſen Voͤller auszuheben und zu 
bewaffnen, den Senat zu berufen, und bie Eurien ab- 
flimmen zu laflen 85): dies alles muß Tacitus unter 
jener Vorſorge für dringende Fälle. begriffen haben, Es 
verfteht fich daß, was verfchoben bleiben konnte, die Ruͤck⸗ 
Schr des Königs erwarten mußte. Die Erzählungen vom 
penbe ober tmeigentlihe erfest. Präfect ber Stadt kann 
um fo weniger vorgezogen werben, ba ſich baben eben für ben 
Gelehrten bie Vorſtellung an das fpäter völig verſchiedene 
Amt einfpielt, und der Statthalter wenigftens bis sum De: 
cemvirat nicht einmal fo, fondern custos urbis hieß. Diele 
Benennung erlaube ich mir zuweilm buch Vogtey ber 
Stadt zu geben; in dem Sinn wie der Bormund Wogt heißt, 
unb ber Schirmherr von Kirhen und Kiöftern. 

si2) qui ius redderet, ac subitis mederetur: :Zacitus Ammal. VI. 
41. 89) Th. 1. &. 573 if gezeigt, daß die angebliche Bera⸗ 
thung ber vier Roͤmer gegen bie Tarquinier einen Senats⸗ 
beihluß, gefaßt unter dem Vorſiz bes Statthalters Sp. Eu 
cretius, barftellt. 


| — 17 — 


Urſpruͤnglichen und ben: Umwandelungen der Verſaßung 
berichteten: als der Senat nur noch aus hundert Männern 
beſtanden, wäre: einer von ben Decempeimi vom Könige 
' zum Princeps des ganzen Senats erloren, und ihm .jene 

' Bogtey der Stadt aufgetragen worden 29): mithin gebbrte 

derſelbe nicht nut nothwendig zu der Decurie der Inter- 
regen, ſondern ber: custos urbis, wie jener Statthafter 
genannt warb 55), 'war ber erfte in derſelben. Daher 
hält Sp. Lucretius ber jene Amt bekleidet, ald Anterrer 
die Wahlen der erfien Eonfuln 5°). 


Die Rechtöbücher machten den Unterfchied, ber einft 
zwiſchen ben beyben erſten Stämmen in der Art beſtand 
daß die Geſchlechter der Tities als mindere geachtet wur⸗ 
den, auch dadurch kenntlich daß ſie erzaͤhlten: nach Numas 
Tode waͤren die Interregen aus den groͤßeren Geſchlechtern 


20) IE dnissen Era vor ügıorer dulbuler m vor narı mblır 
Scro dem inmolsew- oinovonlar, Wa wrrig iEuyos argarıay 
Unspöpsor: Dionyfius IL 12. p. 85. e. Gr erkennt ben 
Unterfchieb biefes erften, und neun anderer, von ben übrigen 
neunzig, und ben Vorrang jener Decurie; martert fi aber 
um ben Senat ber hundert mit brey Stämmen und dreyßig 
Curien zuſammenzufuͤgen, indem ihm nicht ahndet daß bey 
jener Zahl nur an zehn ſouveraine Curien zu denken iſt. — 
Auch Lydus ſagt vom Präfecten: I ngwreiem sr “Ponaler 
rgovoles guiveruus. de mensib. 19.. 3°) ubus a. a. D. age 
ornoaro (6 Novaäg) zor ng nolms gulaxa, — Der. de 
magistrat. L 38. Üaapyos — custos urbis zgosayogevo- 
newoc. — Dies. tft alfo in den von Drakenborch (de praef. 
urb. p. m. 3.) gefantmelten Gtellen, bie eigenthuͤmliche ur⸗ 
alte Benennung: . beshalb, als ebel, gewählt. *°) Als Inter: 
zer, Diompfins IV. 84. p. 276. b. — als Praͤfectus urbis, 
kivius I. fin. 
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geweſen, alſo, damals den Ramnes 257): und daß ben 
Bogt, welchet alb der erſte, von Romnlus erkoxene, genannt 
wird zu ihnen. gerechnet ſey, bewoͤhrt zur Senüge: fein 
Name 88). Eben: ſa aber. iſt ferner Die. Erzaͤhlung daß 
Aullus Hoſtilius bieſe Wuͤrde dem Numa Marius ver- 
liehen babe, hinreichend hdie Anſicht darzuthun daß auf Der 
Entwicklungsſtuſe, melche mit dem Namer feiner Regierung 
bezeichnet wird, die Geſchlechter der Tities denen des erſten 
Stamms in der. Weiſe gheichgeffellt wurden daß auch ſie 
ihre Stellen in der Derurie ber Juterregen hatten, und 
einer derſelben erſter Senator ſeyn konnte 5%). Dieſe 
Angaben ſchreiben ſich hoͤchſt wahrſcheinlich von Gracchanus 
her, ine andre, die doch auf aus ihm hergeleitet wer- 
ben nnte, und Numa als Urheber des Amts nennt +0), 
ift “auffallend: es bat ‚bie Ueberlieferer ſolcher Mellungen, 
bie fie ganz gläubig hortrugen, doch befremden muͤßen 


daß unter ber Herrſchaft ungeſtoͤrtes Friedens dazu Wer⸗ 


anlaßung geweſen. Sollte nun nicht Numa Pompilius, 
alß ernennend, nur burch Schuld eines der vermittelnden 
Schriftſteller anſtatt des ‚ernannten Numa Marcius ſtehen, 
ſo möchten die pontificifchen. Bücher Damit: mgebeutet'haben 
daß ‚ ehe die Senatoren ber beyden ‚Stämme, fi ch gleich⸗ 
geſiellt wurden, auch unter einem ‚Sing: aus. dem fabini- 
ſchen, die Statthalterfchaft einem Ramnes vorbehalten .gewe- 
fen ift. Ein dritter aus ber Könige Beit, welcher ben Luceres 
Ey in züy moroßerägen, Dienyfius II. '1..p.-136r-c. - 5) Den- 
u ter Romullusı Tacitus Annal. VI. 14, : 2?) Aacitus a. a. D. 

— Numa Marcius kommt, freylich in eine ditere Zeit hin⸗ 


: aufgefegt, als Sabiner bey Plutarch vor: Bu > 8. a. 9) 
&ybus de mensib. 19. 


| 


eugchört Hätte, wie jene beyden unverkennbar den größe: 
ten Gefchlechtern, kommt nicht vor: konnte es auch nicht, 


da die Senatoren des dritten Stamms dieſen fo weit 


nachſtanden. 
Sch kenne keine Stelle in den Schriften des Alterthums 
weihe ein fo weit verbreitetes Raͤthſel loͤßte, deſſen Wort 
fonft niemals durch Scharffinn ober Gluͤck zu finden feyn 
würde, als jene Meldung Giceros daß die Stimmen ber 
mindern Gefchlechter nach denen ber größeren erfragt wur⸗ 
ben 249): wir verdanken e8 dem ber fo herrliche Trümmer 
des Werks ven der Republik ans dem Todtenreich ans 
Licht gebracht, wenn wir viele Erwähnungen die in bey: 
den Gefchichtfchreibern erhalten find, ganz anders als fie 
verfiehen. — Bu allen Beiten haben alte Rathgeber das 
Vorurtheil für ſich gehabt weifer zu ſeyn als bie Jugend! 
fo denkt Thukydides; und Rehabeamd Schaden wirb den 
Ratbfchlägen feiner Alterögenoffen zugefchrieben: und obmoht 
die Allgemeingüiltigfeit dieſes Sazes zweifelhaft feyn mag, 
(0 gehört er zu Denen welche beybe Gefchichtfchreiber Noms, 
wie geiftreich fie auch waren, unbebingt für wahr halten 
mußten. Indem nun ber Doppelfinn der Worte maiores 
unb minores bie Deutung möglich machte daß unter ven 
lezten, welche in der Gefchichte mit allen Fehlern auftre- 
ten die der Jugend zugefchrieben werden, heftig und vol 
blinder Leivenfchaft, jüngere Männer zu verfiehen wären, 
fo dachte Feiner von beyden an bie Moͤglichkeit eittes an⸗ 
dern Sinns, noch daran daß im Senatus, ehe feine ur- 
fprüngliche Einrichtung ſich ganz verändert hatte, niemand 
241) Cicero de re p. II. 20. | 
Zweyter Theil. g 
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ſeyn Eonnte der nicht an Jahren zu den Seniores ge- 
börte; — und bey Livius vertaufchte ſich bad für den 
Juͤngern nicht mehr fehr gewöhnliche Wort minores mit 
iuniores. Wie nun hierüber jezt Licht aufgegangen iſt, 
finden wir in Diennfind nicht nur jene Erwähnung in 
einen Beyſpiel beftatigt, wo es heißt daß, nachdem bie 
Majores abgeftimmt, bie Reihe an bie Minored gekom⸗ 
men fey ?*2): fonbern wir koͤnnen aud aus ihm felber, 
in einer andern Notiz die dad Gepräge jener ganz, vor- 
trefflihen Berichte über das alte Staatörecht trägt, er- 
kennen daß Macer, — nad) welchem er, wie anzunehmen ift, 
die Verhandlungen über die Auffshnung mit der Gemeinde 
ausbildete, — einer andern noch größeren Zuruͤckſtellung der 
Minderen nicht eingedenk war, indem er Sp. Nautius 
eine Rede in den Mund legte. Sie waren aber nur be- 
rechtigt mit flummen Munde dem Antrag bed Confuls 
beyzufreten oder ihn zu verwerfen *5): ich fage, ihm 
beyzutreten; denn ohne Zweifel waren fie jene senato- 
res pedarii, deren Name, nah dem Scidfal fo vieler 
Benennungen in ber wandelbaren römifchen Verfaſſung, 
ſpaͤter auf eine ganz andere Klaſſe uͤbertragen ward die 
ihr Verhaͤltniß eingenommen zu haben ſchien: auf diejeni⸗ 
gen welche noch Feine curuliſche Wuͤrde bekleidet hatten **). 


2 Dionyfius VL 69. p. 393. d. due 6} al zür zpeoßzipwr 
yröntı 777 Mivxlov nposiderıo, nal naßneer 0 Äoyoc ini 
zovc veorigovs, urlorarıı Zropos MNavsıoc. *) Derf. 
vi 47. p. 453. c. relsvraiı (üriorareo) ol vesraroı, 
koyoy nlv ovdira Alyorız — ĩatxopouy Ot Tas xuubras 
UNO TÜV VNaTay yrWuac. ) Gellius II. 18: ber fid 
ohne Grund Über ben Namen wundert, ba das Abmehren 
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Eine Beziehung der man bey biefer Auslegung gefolgt 
ſeyn mag, war, daß ein Gefchlechter von den Minderen 
das Recht feine Meynung audzufprechen erhielt wenn er 
Conſular war. Denn nit nur waren fie urfprünglich, 
gleih wie die Plebes, im Quatuorvirat vertreten, ſon⸗ 
dern das Conſulat des M. Horatius umd nachher dad von 
jenem Sp. Nautius beweifen daß ed Gonfulare aus ihrer 
Witte gab. Allein fie flanden doch denen aus den größes 
ren Gefchlechtern in ber Ehre nicht gleich: zuerſt wurben 
im Senat bie Gonfulare aus diefen gefragt: nach ihnen 
bie von den mindern, und die übrigen Senatoren aus ben 
großen: warauf endlich die gemeinen Rathöherren aus ben 
mindern Gefchlechtern zum fchlihten Abmehren aufgerufen 
wurden 2*8). 


Fragen wir ferner, wer damals die Decem primi wa- 
ten, unter denen der Princeps des Senats erforen warb, 
welcher zugleih Statthalter war; — fo koͤnnen dieſe, ſo⸗ 
bald der Confulare der größern Gefchlechter zehn waren, 
feine andre als fie gemwefen fern. Denn es wäre ein Wis 
derfpruch, daß die erften im Senat nicht zuerft geftimmt 
hätten. Die Löfung ber Frage, ob noch damals die Cu⸗ 
tien bort vertreten wurben wenn auch nicht mehr bie ein: 


in der Gurie oft allgemein durch Auseinanbertreten geſchah: 
nicht bebentt daß er. für bie wohl paßte welche nur einer 
Meynung beptreten, nicht aber eine Stimme abgeben konn⸗ 
ten. 

245) Dionyfius VOL 47. p. 453. c, np@ro, oi npeoßrraros Tan 
vmerıniw (consulares maiorum gentium) xudorumos sard 
zer Emdore xouu0r Uno av vaarem, ürloruro dasıra 08 
sorser vnodeiorgos zer’ üupe Tara (consulares minorum 


32 
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‚zelnen Gentes, und jede noch einen Vormann ihrer De: 
curie hätte ernennen koͤnnen, ift entbehrlich wie unmöglich: 
aber Confulare aus den Minores, welche jenen im Senat 
nachſtanden, konnten eben fo wenig zu den Erſten gezählt 
werden. Die Deremprimi welche den Frieden mit ber 
Gemeinde auf dem heiligen Berg fchloflen, waren alle 
Gonfulare 24%): dad Verzeichniß ihrer Namen, welches 
Dionyfius aufnahm, muß in der beichwornen Richtung 
erhalten geweſen feyn: ed wäre unvernünftig baffelbe für 
weniger beglaubt zu halten als das der Gefandten nach 
Dönabrüd und Münfter. Nun fehlen zwar in dem ge: 
druckten Text drey Namen: allein zwey davon find aus 
befferen Handſchriften bergeftellt; auch den dritten werbe 
ich gleich angeben. Diefe Confulare finden ſich in den 
Faften von 249 bid 260: aus der Zeit vor 251 mag 
niemand am Leben gewefen feyn aufjer M. Valerius und 
P. Tubertus, Manius Tullius war tobt, aber wenigftens 
fünf von fieben die fehlen, lebten 7). Won den Ge- 


gentinm, senatoresque maiorum), zeisvraio, dt 0: vewraros 
(senatores e minoribus) x. r. A. Wenn id) das undankbare 
Geſchaͤft übernähme Dionpfius zu überfezen, fo würde ich die 
irrigen und unbeflimmten Gedanken ausbrüden welche ihm vor: 
fhwekten: aber aud Hier iſt es mie nur um bas zu thun 
was er las und nicht verftand. 

26) Er fagt zwar, alle auffer einem (VL 69. p. 394. a): womit 
er nicht Spurius Nautius meynt, fondern jenen angeblichen 
Manius Valerius, ben zu dichten bie Erzählung daß Mar: 
cus am Regillus gefallen ſey, verleitete (Th. 1. ©. 599): 
defien Namen die vaticanifche Hanbfchrift giebt, der bey biefen 
Staatsreden viel vorzubringen Sat, und in ben Yaflen nicht 
gefunden wird. Es tft aber Marcus, ber Gonful bes 3. 249. 
7) Das Verzeihniß findet fih bey Dionpfius VI. 69, p. 394. b. 
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ſchlechtern denen dieſe fieben angehören, find die Claudier, 
bey aller ihrer Hoffahrt, doch zu den mindern zu zählen, 

und eben fo die Cloͤlier 2*%): dies begründet die Folgerung 
Daß die fehlenden aus ben Minored waren, — ober, waren 
fie felbfl von den Größeren, die minbere Stelle im Gon- 
fulat bekleideten, die den Luceres gebührt hätte. Dem 
Consul maior *9) mußte ein minor entgegerigefezt ſeyn: 
beyde benannt nach den Gefchlechtern welche fie vertraten: 
hatten fih nun bie ber Ramnes anfaͤnglich, als größere 
im engen Sinn, gegen die bed zwenten Stamms aud im 


Manius Valerius (nach Dionyfius Sinn), und Titus Larcius 
find richtig Hinzugefügt: nur iſt der zweyte hinter I. Aebu⸗ 
tius einzufdhalten — Tirov viog, ("Elovus, Tiros Aupxsos, 
Tirov vios,) Biuovog. — Jene fünf welche 261 beflimmt noch 
lebten, waren Appius Claudius — welcher wiederholt fpäter 
erwähnt wirb: einer ber Gonfulare von 257, fey es A. Atra⸗ 
tinus, der 263 Conſul, 273 Dietator oder Interrer war, ober 
M. Minucius, ebenfalls Eonful 263: — dann Opiter Virgi⸗ 
nius, I. Virginius, 9. Vetuſius, welche alle drey 267 elend 
umlamen. Scheiben wir nun bie früheren Conſulate von Sp. 
Caſſius unb Poft. Somintus, der beyben Sonfuln bes Jahre, aus, 
und eines von T. Larcius, der ebenfalls zweymal Gonful ges 
wefen, fo bleiben nur Q. Gloelius (von 256) und T. Betu: 
ſius (von 260) übrig, von denen fi nicht ermitteln läßt ob 
fie noch lebten. 

548) Die Slölier werben von beyben Geſchichtſchreibern unter den 
Geſchlechtern genannt welche Tullus aufnahm, und gewiß ge 
hört der albaniſche Dictator Cluilius zu keinem andern: bie 
Glaudiee waren zwar Sabiner, aber darum nit unter ben 
Zities, ſondern in die Stelle ber Zarquinier eingetreten. Ap⸗ 
pins wird namentlich zu den vewrzgos gezählt (Dionyfind VII. 
90. p. 556. c.), au kommen Lo züv Arnlov ovyyarüy vor: 
v1. 69. p. 394. a: das Heißt: Gentilen des Appius, von ben 
mindern Sefchlechtern. *%) Ib. 1. ©. 573. Anm. 1143. 
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Gonfulat unterſchieden, fo verfchwand dies im ausfchließ- 
lichen Gegenfag der beyden erflen gegen ben britten. — 
Ach ſcheue ed nicht zu erzählen was ich fehe, wenn es 
auch ald kluͤgelnde Spizfindigkeit ausgerufen werben follte. 
Bor 353 ift M. Horatiud der einzige Conſul aus diefem 
Stamm: es ift ihnen alfo Damals nicht befler ergangen als 
den Plebejern: mit 253 erlangen fie wieder den Beſiz der 
mindern Stelle, doch warb ihnen nicht beflere Treue ge⸗ 
halten als bie welche fie felbit, vereinigt mit ihren damaligen 
Unterbrüdern, nachher der Gemeinde hielten, und mehr als 
einmal wurben fie aus der Stelle verdrängt bie ihnen zu⸗ 
fam: fo fonnte T. Virginius im Jahr 258 College eines 
jener zehn Confulare, und fein Gefchlechtövetter Aulus 
doch unter ihnen feyn. Aber Conful major fonnte ein 
Minderer nicht feyn: und da 262, 296 und 297 ein 
Minucius mit Collegen fleht deren Geſchlechter ausdruͤck⸗ 
lich zu den mindern gezählt werben, ber fehlende Name 
unter jenen zehn aber der von einem der beyben Conſu⸗ 
tare des Jahrs 257 ſeyn muß, welche beybe lebten, fo 
kann es nur M. Minuciud feyn 259%. 

Ich vergleiche dad Ergebniß ſolcher Forfchungen ber 
Entblößung eines übertünchten alten Fredcogrunds, von 
dem die Farbe ohne alle Spur herab ift, und nur ber 
mit dem Griffel eingebrücte Umriß, wie ihn die alten 
Maler einzureiffen pflegten, bie und da fichtbar wird: 
wir verachten den Fund nicht, aus dem fich doch errathen 
laͤßt was einft dort gemalt fand. Indem wit nun das 


250) Jene Gollegen aus unzweifelhaft mindern Geſchlechtern waren 
262 ein Geganius, 296 ein Nautius, 297 ein Horatius. 
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laͤngſt verfchollene ind Dafeyn zuruͤckrufen iſt es erfreulich 
wahrzunehmen daß Die Luteres in dem Jahr welches auf 
Sp. Caſſius erſtes Gonfulat folgt wieder im Beſiz ihres 
Rechts find: das feheint ‚unmöglich ein Zufall, fonbern 
dad Merk des großen Mannes, der, über die neibifchen 
Vorurtheile feiner unmittelbaren Klaffe wie über denen 
feined Standes und feined Volks erhaben, einen billigen 
unbeftrittenen Theil an einem großen Erbe Vieler höher 
achtete al8 einen großen, ungerechten, verhaßten, angefein- 
deten an einem Bämmerlichen, mit Wenigen, die ohnmäch- 
tig waren auch nur dad angemaßte Gut zu behaupten. 


Die Könige, deren eigne Macht Iebendwierig war, 
mögen auch das Statthalteramt für das Leben verliehen 
haben; wie die Mürde des erften Senatord nachher dem 
blieb der fie einmal erlangt hatte. Allein unter einer jäh- 
rigen Obrigkeit ift e& ganz unmwahrfcheinlid daß demſelhen 
eine folche Dauer zugeftanden feyn folte, welche, wenn ber 
Ernannte zu hohem Alter lebte, fchäblich werden konnte, da 
Rom nicht mehr feine Heere in die Ferne fandte, ſondern 
fih gegen feindliche Angriffe rüften mußte. Es läßt fich 
aber darüber nur vermuthen: denn was unter den Dicta- 
turen des T. Larcius und A. Poflumius über ernannte 
Eparchen bey Dionyfins vorfommt gehört zu den weitläufs 
tigen Gefchichten jener Feldzuͤge bie bort zu leſen find, 
wahrlich aber nicht auf den geringfien Glauben Anſpruch 
haben. Hingegen lehrt eine Notiz welche, wiewohl durch 
die Einfältigleit deſſen von dem ‚wir fie unmittelbar ver⸗ 
nehmen zu Unfinn entftellt, doch unzweydeutig ift, und 
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gewiß aus der aͤchteſten Quelle herkommt 251), daß im 
drey und zwanzigften Jahr der Eonfuln, 267, jenes Amt 
zu einer durch Wahl verliehenen Magiftratur erhoben ward. 
Der Amtöname bed Statthalter8 war custos urbis, nad 
dem Wefen feines Berufs 5%). Daß die Wahl den Eus 
rien vorbehalten blieb, wie für die Dictatur, iſt um fo 
weniger zu bezweifeln, da jene füch bald hernach fogar die 
Ernennung der Gonfuln anmaßten; und lange nachher die 
aus diefer uralten Vogtey hervorgegangene Cenſur burch 
fie verliehen ward. Auch heißt ed von dem erſten erwählten 
Statthalter, A. Semproniud Atratinud, er fey durch den 
Senat ernannt 55): welches einem Zeugniß für Ernennung 
durch die Curien gleichgelten kann: theild weil der Name 
ber Patres irre machte; theild weil bey den Ernennungen 
durch die Eurien der Senat die Vorwahl hatte, und, fo 
lange er die Patricier repräfentirte, unbedingt entſchied 5*). 
Die Wählbarkeit blieb auf Eonfulare befchräntt; jeder Prä- 
fect der bis zum Decembirat in der Gefchichte vorkommt, 
5) Bon allen diefen Nachrichten über bie Geſchichte der Magi⸗ 
firaturen mit beygefügten Jahrszahlen nad) der Aera ber Son: 
fuln darf angenommen werben daß fie aus Grachanus her: 
flammen. 2) &ydus de magistr. I. 38. 7@ einoorw role 
ray vnarev Ira El Toeis nolgas ra Tas upräs dımoldn, 
uac Tovg vaurous, eg Tov Tag mölemg Vrapyor, al Tor 
dzuov nal 05 nv vaaros diwxovv Toig nolfnoug, 0 di 
dnuos dorparevero, 0 ya unv vnapyos ııv nölw kgularte, 
custos urbis noosayopevoneos. In dem Zert den er las, 
wor von ben Zribunen der Gemeinde die Rede wo er vom 
dzuos fpriht. 53) Dionyfius VIII 64. p. 532. a. 7 Povin 
dynpiouro — nyeiodas Tag dusunewg Tarıns Avlov Arourt- 
vor, ürdga ray vnarızav. 5*) Diodor fagt, ehe bie Bürger: 
[haft die Auslieferung der Kabier verweigekt, fey kein Beyſpiel 
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findet ſich früher als Gonful 255): fie iſt aber nun auch 
auf die mindern Gefehlechter außgebehnt, wie benn jener 
erfte Erwählte aus ihrer Mitte war. 


As Häupter der Republit im Senat und auf dem 
Forum, zeigen fi) die Statthalter in den flürmifchen Jahren 
292 und 295: in diefer Eigenfchaft konnte die Gefchichte 
fie nennen wenn der Staat während der Confuln Entfer- 
nung aufgeregt war: nie hat fie Veranlaßung ihres Be⸗ 
rufs zu erwähnen Recht und Richter zu ertheilen. Diefes 
rubte nach dem urfprünglihen Sinn ihres Amts ohne 
Zweifel, fobalb der den fie eigentlich nur vertreten follten 
fih zu Rom befand: feitvem e8 aber eine von den Bürgern 
verliehene Magiftratur war mochte ed fich bald einführen 
daß fie ein bleibende Tribunal hatten, vor welchem 
Partheyen erfchienen: Berufung an das höhere der Confuln 
blieb frey. Nicht anders verhielt es fich für den Prätor 
urbanus: deſſen Ableitung von dem alten Cuſtos urbis 
keineswegs der müßige Einfall eines fpäten und unmiffenden 
Fremden ift 59. Aufgelößt in dad Decemvirat, wie dad 
Confulat, ging dad alte Amt gleich diefem, und ebenfalls 
unter einem neuen Namen, aus demfelben wieder hervor; 


geweien baß fie einen Antrag bes Senats verworfen hätte 
(XIV. 113.). Jeder wird Hier die Curien erkennen: denn daß 
folhe Harmonie auch bamals mit dem Volk nicht beftehen Tonnte - 
liegt am Tage. 

»56) Mit der einzigen fcheinbaren Ausnahme bes P. Lucretius 
(Eivius III. 24.), deſſen Rame eben beshalb, wie Duker, ber 
die Regel wahrgenommen, treffend urtheilt, in L. zu ändern if. 
5) ydus de mensib. 19. 709 Tas zolzws pudaza — 09 nal 
sgulzugu ovgßaror kAsyor. 
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und wir werden es bald neben dem Militartribunat, bald 
mit ihm verbunden, bald darin aufgeloͤßt, wiederfinden, 
bis es, als ſtaͤdtiſche Praͤtur, bleibende Selbſtaͤndigkeit 
und hoͤhere Wuͤrde annimmt. — Fehlten die Conſuln bey 
den Spielen des Populus, ſo gehoͤrte ohne Zweifel dem 
Praͤfekten, wie nachmals dem Praͤtor, der Vorſiz. 

In Kriegszeiten war ihm, mit der Bewahrung der 
Stadt, wenn es Noth that die Bildung ſtaͤdtiſcher Legio⸗ 
nen, und ber Befehl darüber, aufgetragen. Dieſe Legio⸗ 
nen find wohl zu unterfcheiden von der Referve, welche 
aus Bejahrten zwifchen dem 45 und 60 Jahr, und Ent: 
Ihuldigten innerhalb der Jahre de verpflichteten Dienftes 
im Felde, aufgeftelt ward 25%): denn jene Bejahrte wa⸗ 
ren eben fo wenig wie die Spartaner von gleichem Alter 
vom Felddienſt ganz befreyt, und nur zur Vertheidigung 
der Mauern verpflichtet 59; fie wurden, wenn es Noth 
that, auch zum Treffen wider den Feind geführt 5%). Im 
bringenden Fällen war es fogar Die Regel daß eine vier⸗ 
fahe Heeresmacht aufgeftellt ward, eine unter jedem Con⸗ 
ful, die erwähnte Reſerve, ald die dritte, unter einem er- 
nannten DBefehlöhaber, die vierte unter dem Cuſtos urbiß 


357, Tertius exercitus ex causariis senioribusgue a L. Quinc- 
tio seribatur: Livius VI. 6. Ebenſo die Bejahrten 366. 
Plutarch Camillus p. 140. e. °°) Der Irrthum iſt beyben 
semeinfhaftlih: Livius I. A3. Seniores ad urbis custodiam 
ut praesto essent: Dionyfius IV. 16. p. 221. c. noch beſtimmter: 
ovs ide vis veornrog eig molenov Eliovong, Unonklsorras dr 
a7 nolss, Ta ivröog Telyoug gulurzes, — Die seniores bis 
60 Jahr find die uirge niers zul nerrapaxorsa dp nA. 
69) Jene von 2. Quinctius verfammelte Reſerve, Sirius VI. 
9: wie vorher 366: Plutarch Camill. a. a. D.: und 378. 
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in der Stadt 260): und fo weit muͤſſen wir die wahnhaf⸗ 
ten Bilder von Roms unermeßlicher Volksmenge zufam- 
menziehen daß die vier Gohorten, jede von fechöhundert 
Mann, weldhe 292 vor Rom gelagert waren 61) damals 
für die gefammte Stärke der Referve gelten mögen; eine 
Legion ohne Erfazcohorte, — die Accenfi, — welche für fie 
nicht paßte: nur für zwey vollzaͤhlige Legionen reichte bie 
Zahl der Wehrhaften aus den Klaflen und den XAccenfi, 
bis an die Gränze ded Alters. Die Betagten’ wären nicht 
einmal der Hälfte diefer gleich gewefen 62), und unter ih⸗ 


Eivius VI. 32: bie unter T. Quinctius 290. berf. III 4. wo 
es leichtfertig ift wenn fie grade im Gegentheil erlefene Ju⸗ 
gend genannt wird, wie bey Dionyſius IX. 63. p. 620. c. 

260) Am häufigften kommt dies vierfadhe Heer nach der gallifchen 
Beit vor; freylih unter einem Collegium von fechfen, abs 
weichend in Dinfiht des Befehls. In Älterer Zeit hat 290 
2. Valerius den Befehl in der Stadt: T. Quinctius führt 
die Referve zum Entſaz bes mit feinem ‚Beer eingefchloffenen 
Sonfuls: Livius 111. 5. — 267 dedit Sp. Larcius, von den 
Gonfuln ernannt, Rom mit einem britten Beer; %. Atra⸗ 
tinus iſt ber Stadt vorgeſezt. Aud 274 Tommen jene vier 
Deere vor (Dionyfius IX. 5. p. 562. d.), allerdings mit gleicher 
Verwechſlung ber Bejahrten und ber Stadtmiliz. Eben fo fanb 
Dionpfius in der fabelhaften Erzählung von ben beyden erften 
Dictatoren dies nämlihe Schema zweyer 2egionen für ben 
thätigen Krieg, einer Reſerve, und einer Befazung: weiches 
freylich ziemlih untenntlih wird, V. 75. p.338. e. VI. 2. p. 
342. d. So mödte auch Q. Furius bey demfelben IX. 69. p. 
625. b. nit in Q. Fabius zu ändern feyn, fondern etwa in Ser. 
FJurius: sber auch Dionyfius verfchrieb fi indem er ihn Conſu⸗ 
ar nannte: ic) denke er war der fonft unbelannte Befehlshaber 
über jene vier Cohorten, ber Euftos urbis Q. Fabius Tonnte 
das eben nicht feyn. 52) Dionyfius IX, 71. p. 626. b. %°) Th. 1. 
S. 493. 
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nen mußten im Verhaͤltniß viel mehrere als dienſtunfaͤhig 
ausfallen: ſie wurden durch Entſchuldigte aus dem Dienſt⸗ 
alter vollzaͤhlig. Es verſteht ſich daß eine ſolche Legion 
grade wie die der Juͤngeren eingerichtet war: hingegen 
konnten die ſtaͤdtiſchen, in denen Proletarier und Aerarier, 
jene plebejiſchen Tribus angehoͤrig, aber auſſerhalb der Klaf- 
ſen, dieſe groͤßentheils in den Klaſſen, aber ohne Tribus, 
mit ſolchen plebejiſchen Locupleten die zu keiner Art Dienſt 
auſſer den Mauern gefordert wurden, vereinigt waren, 
— feine Genturien bilden: am wenigften, alö der Gebrauch 
des Pilum allgemeiner, die Schlachtordnung beweglich 
geworden war, zu einem Dienft beflimmt werben ber 
lange Einübung erforderte. Sie müßen, größentheild mit 
Wurfgefhoß; ein Theil wirb phalangitiſch mit Speeren 
gerüftet gewefen feyn. 

Es iſt vielleicht nur nach dem Sprachgebrauch einer viel 
foäteren Zeit daß Livius den Befehlshaber dieſer Referve 
Proconful nennt 265): aber die Erwähnung daß derfelbe von 
den Gonfuln ernannt war 6*) hat wenigftend eine fehr 
große MWohrfcheinlichkeit. Auch diefe Würde kommt nad) 
dem Decempirat nie mehr vor. Darin nun daß im Jahr 
267, demjenigen wo die Statthalterfchaft ein wählbares 
Amt ward, Spurius Larcius in jener proconfularifchen 
Eigenfchaft als Befehlshaber einer Abtheilung, welche die 
Gegend um die Stadt deden follte, vorkommt, %. Atra= 
tinus aber ald ernannt vom Senat Mauern unb Burge 
befezt zu halten, mögen wir ganz ficher feyn zu erkennen 


263) Binius III. 4. Auch bey Dionyfius IX. 12. p. 569. d. arzı- 
orguenyos. °*) Derf. VIII. 64. p. 531. e. von T. Larcius. 
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baß ber lezte ber Präfeet ver Stadt war, Dionyfius je: 
nem biefes Amt ganz irrig zufchreibt. 

Die Rechtsbuͤcher hatten e8 ficher nicht verfäumt den 
Namen dedjenigen zu nennen ber zuerft jene Würde von 
der Bürgerfchaft empfing: auch jezt fol er um fo weniger 
vergefien werben, da es mitten in ber Finfterniß, die auf 
diefem Beitraum liegt, nicht zweifelhaft iſt daß Atratinus 
ein ungewöhnlicher Mann und heilfamer Bürger war. 
Beil er in dieſem Andenken geblieben, ward ihm ein bil- 
iger und verfühnender Worfchlag in den Händeln über 
dad caffifche Ackergeſez zugefchrieben: und gefchichtlich ift 
wenige Jahre nachher ein leiblicher Vertrag, ber fehr heftige 
Bewegungen befänftigte, dad Wert feiner Wermittlung 
geweſen. Ob er diefe als Dietator oder Interrer geltend 
machte, ift ungewiß: hat die legte Angabe Richtigkeit, fo 
hatten die mindern Gefchlechter jezt auch den Eintritt, in 
die erfte Decurie des Senatd gewonnen: und allerding® 
mußte dies, etwas früher oder fpäter, Folge der Erwaͤh⸗ 
lung eined ber ihrigen zur fläbtifchen Prätur feyn. 


Die innern Fehden der Patricier. 


Eine Ariſtokratie ift nur dann geflchert daß fie nicht offen- 
bar in fi zerfalle und mit dem bitterften Groll verfeinbe, 
wenn fie eine Landſchaft oder Gemeinde fürchtet; denn an 
Factionen fehlt e8 nie, und wenn fie forgenlos ift entbrennen 
dieſe zu unverfähnlicher Wuth gegen einander; wie Guelfen 
und Ghibellinen, welche, wie von Florenz ausdruͤcklich 
bezeugt wird, urfprünglich nur Partheyen der Gefchlechter 
waren, dee Gemeinde fremd. Beſteht in ihr eine engere 
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Dligarchie, mögen nun ihre Worrechte vorbehalten ober 
angemaßt feyn, fo habern die zurüdgefegten gegen dieſe 
mit gleicher Heftigkeit wie eine niebergebrüdte Gemeinde, 
und die Dligarchie erhebt fich wider -fie mit der nämlichen 
Erbitterung wie gegen diefe. Die Bakchiaden fahen in 
den Eorinthifchen Doriern Unterthanen: die heimlichen Ge- 
fchlechter zu Freyburg verfagten noch in unfrer Vaͤter 
Tagen dem Abel Ehren und Regiment: fo wollten ed die 
Größeren zu Rom gegen die Minderen halten. Diefe aber 
fanden Beyfland an mwohlwollenden oder gefränften Mäns 
nern unter den Bevorrechteten, und an der Gemeinde, 
— deren Freyheiten gefördert wurden folange die Stände 
welche nachher, verfühnt, fie unter dem Joch zu halten 
firebten, ald Partheyen wetteifernd um fie warben. 

Bon den Fehden unter den Patriciern ift in der Ge- 
fchichte jede Erwähnung außgetilgt: aber nicht allein habe 
ich gezeigt daß die mindern Gefchlechter in biefem Beit- 
raum eben wie nachmald die Plebejer erweiterte Rechte ge- 
wannen, nach wiederholter Unterbrechung behaupteten, fchritt- 
weife ausbehnten; fondern aufler dem Bezirk der hiſtori⸗ 
fhen Bücher hat ſich eine Nachricht erhalten welche dar- 
thut daß diefer von den Nachkommen verfchwiegene Hader 
mit einer Grauſamkeit wüthete dergleichen der Streit zwi⸗ 
fchen Batriciern und Gemeinde höchftend einmal zeigt. 

Was die Chroniten ewiger Vergeſſenheit übergaben, 
daruͤber durften die Ritualbücher nicht fihweigen. : Damit 
ſich feiner unwiffentlich oder ohne Sühne an einem Ort 
in der Nähe des Circus verfündige den ein Pflaſter von 
weiffen Quadern bezeichnete, bemerkten fie, er fey den 
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Manen überlaflen, als Grabftätte neun vornehmer Män- 
ner, welche fich gegen den Gonful T. Sicinius verſchwo⸗ 
ten hätten, und als Hochverräther im Circus in den Flam⸗ 
men hingerichtet wären. Ihre Namen waren genannt: 
fünf Confulare aus den Jahren von 252 bis 261: auch 
von den übrigen vieren fcheint Feiner einem unbebeutenven 
Haufe angehört zu. haben. Diefe Nachricht trug Verrius 
in feine Sammlung ein, Feſtus behielt fie: aber in ver 
Handfchrift fland fie auf einer von den mehr oder weni- 
ger weggebrannten Spalten, und von ben zehn Zeilen 
welche fie enthielten, ift von jeber nur bie kleinere Hälfte 
übrig geblieben. Diefe Bruchftüde ergänzte Urſinus in 
einer unglüdlichen Stunde nad einem völlig unbegruͤn⸗ 
beten Einfall; und ein gebrudted, nur nicht barbarifch 
lautendes, Supplement befängt immer mit einem Anfehen 
von Aechtheit: diefed bier hat Niemand geprüft. Meine 
Reftauration ift mie die einer Statue von der Hand des 
Bildhauers ber ihre Idee erfaßte: eine folche läßt fich fo wenig 
ald eine Anfchauung durch Begriffe beweifen: ihre Gewiß- 
heit geht von ihrem Dafeyn ald Ganze aus: und ed 
vermindert ihre Glaubhaftigkeit nicht daß die zerrißnen 
Zeilen fi in eine höchft unerwartete und bedeutende Er- 
zͤhlung verwandelt haben 265). 


2 Die Stelle wovon die Rebe ift flieht bey Feſtus gleih nad 
novalis ager; in Gothofredus Ausgabe fortlaufend, bey Sca⸗ 
liger mit jenem misrathenem Supplement, und beginnend Nautii 
consulatu: nad ‚Urfinus Abdrud! auf Col. 23. ober Blatt VI. 
col. 3. der farneſiniſchen Handſchrift. Dieſe iſt auf breiten, 
in zwey Columnen getheilten, Blaͤttern geſchrieben, und etwa 
ein Drittheil der Breite verbrannt: von jedem Blatt ſind die 
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Sie it ein nicht geringer Gewinn, aber hinzufügen 
1äßt fich nur was Beſchauung ergiebt. Irgend ein Zu⸗ 
fammenhang mit der abgebrungenen Veränderung des 
Statthalteramtd muß gewefen feyn. Unter den Gonfularen 


erfte und vierte Columne unverfehrt, etwas mehr ober weniger 
als die Hälfte ift vom Anfang der zweyten, bem Ausgang ber 
dritten, erhalten. Die Gränze bes Verloren ift Feine abfolut 
grabe Linie, fondern wie bad Feuer genagt hat: Hier beträgt 
der zerftörte Theil im Durchſchnitt ungefähr die Hälfte ber Zeile 
und hielt von 16 bi8 19 Buchſtaben: am Anfang fehlen aber 
nur fünfzehn, indem in bie erfle vom vorhergehenden Artikel 
noch zwey gehören. Nach biefer Darftellung lege ich bie Stelle 
mit meiner Grgänzung vor: 

— Novem adversarü T. Sicini Volsci - 

cos., cum coniurationem inissent adversus 

eum, a pop. R. vivi in Circo combusti feruntur, 

et sepulti in ea regione quae est proxime Cir — 

cum, ubi locus est lapide albo constratus, 

Eorum nomina fusrunt, Opiter Verginius 

Tricostus, .. Valerius Laevinus, Postumus Co- 

minus Auruncus, .. ... . llius Tolerinus, P. Ve- 

Zusius Geminus, . . Sempronius Atratinus, Ver- 

ginius Trieostus, ... Mutius Scasvöola, Sex. Fu- 


sius Fusus, 


Mit No mußte ber Artikel anfangen, wie bie 15 in been Ditte 
er, als ber neunte, ſteht: — bie Verſchwornen waren Wiber- 
ſacher, nicht etwa necessarli, des T. Sicinius, fonft würde auch 
diefer hingerichtet ſeyn: — in ber 8. Beile ift wahrſcheinlich zu 
ergänzen Aguillius: — der PVirginius beffen Gigenname fehlt, 
ift für Zitus, Conſular von 258, zu halten, da Aulus (260) 
unter den zehn Erften ſteht: — Ser. Furius ift der Gonful 
von 266, alfo Fuſus, nit Mebullinus, wie Urfinus gerathen. — 
zZ. Sicinius hat nur in ben fogenannten fastis Siculis ben Bey: 
namen Sabinus, flatt Volscus: bie Tapitolinifhen fehlen für 
diefe Zeit. 
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it Feiner von jenen gehn Erſten des Jahrs 261; wohl 
aber find barunter bie beyden Virginier, von benen es 
auffiel daß fie dort micht vorfamen 266): dies berechtigt an⸗ 
junehmen daß fle als ausgefchloffene 'feindfelig waren. 
Der Name Mucius bey der Werurtheilung von nem 
Rinne zum Sceiterhaufen, erinnert an jene aufſer den 
Annalen fchwebende Erzählung von dem Mucius ber nenn. 
Zribunen alfo fol haben hinrichten laſſen; und in dieſer 
die Angabe, daß die Verurtheilten von Sp. Gaffius vers 
leitet gewefen wären. Wählen- zu hindern, an. den großen 
Caſſius, Der als Conful auf X. Sieinius: folgte... Einen 
andern dieſes Namens muß ſich fchaffer wen es für une 
zweifelhaft gilt daß die Hingerichteten Volkstribunen was 
sen, und einem. ganz andern. Beitpuntt ſuchen: weniger 
kuͤhn möchte in der That bie Wermmithung: Senn, bie Er⸗ 
zäblung von ben Tribunen fer durch ‚jene. der Sage eis 
genthuͤmliche Ummwenbung entſtanden, indem Mucins aus 
dem Hingerichteten zu bem warb :der dad Urtheil voll⸗ 
fireden ließ: wobey ferner anzunehmen wäre, :Sicintus) 
ber, nach Caſſtus Untergang, als Felbhauptmann vor⸗ 
fommt 67), Habe, als deſſen Feind, anftatt feiner oder bed 
Proculus Virginius, gefezwibrig wählen laſſen wollen; 
die Neun, zu den Mindern gehörig, hätten dem wider⸗ 
ſtanden, und wären nach Caſſius Fall, als feine Anhaͤn⸗ 
ger, hingerichtet. Es heißt, die Vornehmſten von den aͤl⸗ 
| tern Geſchlechtern hätten ſich wider ihm erklaͤrt 6s): und 


26% Hpiter und Zitus; oben Anm. 247. °7) Dionyfius IX. 12. 
-P- 569. d. °°%) Derf. vu. 69. p. 537. b. nxdorro oi Kr 
oßuraros re na) Tuuararoı, 


Zweyter Theil. K 
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daß die Veränderung, deren Bwed es war ben Sieg über 
ihn für die Faction zu benuzen, die Mindern nicht weni⸗ 
ger als die Gemeinde in ihren Rechten verkürzte, zeigt au⸗ 
genfcheinlih daß beybe Stände ihm anhingen. Ueber die 
geringeren Patricier ift dies vergeflen; von ber Gemeinde im 
Andenken geblieben, weil Caffius ihre unentbehrlihe Vor⸗ 
theile durch fein Adergefez zu gewähren bedacht war. 


Vom gemeinen Feld und deffen Nuzung. 


Es ift nicht genau richtig daß dieſes das Altefte Gefez 
jenes Namens fen; ein jedes wodurch die Republik über 
ihr gemeined Land verfügte warb fo benannt, alfo auch 
dasjenige welches das Zafelgut der Könige unter bie Ge⸗ 
meinbe theilte, und die wodurch Eolonien eingerichtet wurs 
bei, Sogar in dem engeren Sinn, wo ein Gefez bezeich- 
net wird, worin fie ihr Eigenthumsrecht geltend machte 
um bie bisherigen Befizer eines Xheild ihrer Domaine 
zu entfernen und fich deſſen ald Eigentum zu entäuffern, 
fand fich ein folched unter denen bed Seroind Tullius. 

Anftatt diefer Bedeutungen bat ein ganz allgemeiner 
Sprachgebrauh dad Wort Ackergeſez in dem Sinn ge- 
woͤhnlich gemacht, daß es Verfügung über das Landesei⸗ 
genthbum der Bürger bezeichnet, wodurch demfelben eine 
Graͤnze geſezt, und das überfchreitende Maaß dem Unbe- 
güterten zugetheilt wird. Die Anordnung ded Kleomenes, 
die gleiche Theilung der Eändereyen welche in ber Revo= 
Iution von den wilbeften Berftörern gefordert warb, wer- 
den Adergefeze genannt; und wo dieſes Wort allenfalls 
paflend gelten koͤnnte, — bey ber gefühllofen Anwendung 
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des ſtrengſten Eigenthumsrechts gegen prekaͤre Beſizer, 
bie ein von ben Vorfahren her auf fie uͤbergegangenes 
Grundſtuͤck bauen, da erinnert ſich Feiner beffelben; und 
der habfüchtige Gutsherr, der ein Dorf veröbet weil er in 
ber Flur ein Eigenthum ficht worüber er fchalten koͤnne 
wie es ihm am meiflen Gewinn bringt, wird, wenn ihm 
der Name der Gracchen bekannt ift, ihr Ackergeſez als 
ein Greuel verdammen. 

Dieſer Misverſtand iſt ſo alt wie die Herftellung der 
Philologie; weder Sigonius noch Manutius haben bezwei⸗ 
ſelt daß die Tribunen dad Eigenthum auf fuͤnfhundert 
Jugern beſchruͤnkt, und das Uebermaaß der Armuth zuge⸗ 
theilt haͤtten: auch Beaufort hat nichts anders gedacht, 
noch Hooke; obwohl dieſen alten die Beziehung auf die 
eroberten Länberyen welche bie griechiichen Geſchichtser⸗ 
zaͤhlen ais fo wefentlich geltend machen, vor Augen fland. 
Sie erwähnen diefe nur ald Erklärung wie fo weitläuftige: 
Londgüter hätten entfichen "können: daß «8 .ein Grundei⸗⸗ 
gentbum gegeben dem Fein Maaß gefezt worden, kam‘ 
ihnen nicht in den Sinn: indeflen wird Feiner fich verhehlt 
haben daß hier ein Räthfel verborgen liege: fie haben es 
filfchweigend aufgegeben. Zergufon aber dachte gar nicht 
an ein folches; und eben fo wenig die beyden großen- 
Männer deren Betrachtungen über die römifche Gefchichte: 
in ihrem Werth ganz unabhängig von Misverſtaͤndniſſen 
ber Sefchichte find. Diefe würde ich auch hier nicht bes 
rühren, waͤre es nicht Iehrreich zu fehen mie fie weit ent= 
fernt find die Adergefege in jenem Sint zu verbammen. 
Ihre Kühnheit, die Vernichtung, alles Rechts des gehoff: 

82 
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ten allgemeinen Heils wegen mit Bevfall zu beſchauen, 
moͤchte ich nicht theilen: doch iſt ſie ihnen verzeihlich: dem 
einen weil er in einer ſeit Jahrhunderten unaufhoͤrlich er⸗ 
ſchuͤtterten, und an jede Kraͤnkung des foͤrmlichen Rechts 
gewoͤhnten Republik; dem andern weil er in einem Zeit⸗ 
alter lebte welches ſeiner Ruhe uͤberdruͤßig, und, feit 
Menſchenaltern mit Revolutionen unbekannt, nach ihnen 
als einer Wuͤrze luͤſtern war. Auch der groͤßte Geiſt iſt 
dem ſeinigen verwandt. 

Machiavelli glaubte ſchlechthin F die Ackergeſeze ein 
Manß des Landeigenthums einfuͤhrten, und bad mehrere 
der Reichen der Armen zutheilten. Ge ſezt hinzu, es ſey 
fuͤr jeden Freyſtaat noͤthig daß er reich ſey, feine Bürger 
aber arm: und es ſcheine daß zu Mom Die dazu noͤthigen 
Geſeze in den fruͤheren Zeiten entweber gar nicht oder un⸗ 
vollkommen angeordnet geweſen, oder daß fie alanaͤhlich 
entartet wären. Er fieht ferner in jenem Geſezen zwar 
Die-Weranlaffung zum Untergang ber Republik; aber in 
dem Kampf über fie den Hauptgennd ihrer fo langen 
Dauer 26%), "Monteöquieu nimmt es als hiſtoriſch an daß 
Romulus die Lanbfchaft unter die erflen Anfiebler in glei⸗ 
chen kleinen Looſen getheilt habe. Voll von der Borftel- 
Inng einer unermeßlichen Volksmenge im alten Rom, 
fegt er deſſen Kraft im dieſe Gleichheit: und die tribunici⸗ 
ſchen Bewegungen find, nach feinem Urtheil, wie die Re⸗ 
869, Discorsi I. 37. Hätte er gewußt, was Bere Baron von Ru⸗ 
.,- mohs aus den Arciven bes Doms van Florenz gefimben bat, 

daß Weiler, in des florentinifhen Lanbfchaft bie int aus dry 


bis vier Pachthoͤfen beſtehen, im dreyzehnten Jahrhundert 
Mrfer von zwanzig Familien erblicher Beſizer waren; und | 
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volutionen ber lezten Herakliden zu Sparta, ein Verſuch 
die Verfaſſung auf ihre Grundideen zuruͤckzufuͤhren 279). 
Jene Revolution die für die gegähmte neuere Beit uns 
moͤglich gefchienen hatte, brach ein; und von Adergeiez 
und den Grachhen warb vielfach geredet. Died gab Ber: 
anlaffung, daß Henne ſich dad Verdienſt erwarb bemerf- 
lid zu machen daß bie Gefeze der Tribunen einzig und 
allein den Ager publicus betrafen 7): und durch ihn ges 
leitet haben Erzählungen ver gracchiſchen Bewegungen, 
geichrieben als bie Revolution noch nicht werraufht war, 
die Brüder von ber Schuld frengefprochen bad Eigenthum 
erfhüttert zu haben. Auch ich verbanfe feiner Abhand⸗ 
lung diefe Weberzeugung welche ich feit meinen erſten For⸗ 
ſchungen in der roͤmiſchen Geſchichte feftgehalten habe: Das 
bey aber kann es Feinen peinlicheren Verſtandeszuſtand ges 
ben ald den worin ich eben durch jene negative Gewiß- 
beit verfest war. Diefe Marter der volllommnen Unmoͤg⸗ 
lihkeit zu denken wovon ich das Gegentheil als ſchlecht⸗ 
hin verwerflich erfannte 72), — dem verzweifelnden Beſtre⸗ 
ben theologifche Myfterien zu begreifen fehr nahe verwandt, 
— wuchs, ald ich in dad männliche Alter und in das Ge- 
zwar nicht etwa in einem ober zwey Wählen, fondern faft durch⸗ 
aus wo ſich die Vergleichung anſtellen laͤßt; ſo wuͤrde der 
Verfaſſer des principe unmittelbar eine heroiſche Eur für fein 
Baterland gefordert haben. Die Bevoͤlkerung auf bem Lande 
war damals weit geringer als jezt, wenn auch vor ber Heft 
und der Kriegsnoth von 1527 größer als unter Großherzog 
Coſimo I. wo fie unter der ‚Hälfte der jezigen ftand. 
rot) Considerations, 3. 71) In einem Programm von 1793, opusc. 
IV. p. 350 ff. 7°) Richt allein begründen beyde, Plutarch wie 
Appian, ihre Erzählung der gracchiſchen Unruhen ausdruͤcklich 
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meinland iſt die Rede von einem durch Erbe oder Kauf 
ſeit Jahrhunderten übertragenen Befiz 278). Ron Beſiz 
und Beſizern iſt immer die Rede wenn der Nuzung des 
gemeinen Felds gedacht wird; vom Pachter aber kann nie 
geſagt werden daß er ein Grundſtuͤck beſize: Pachtung und 
Beſiz einer Sache find widerſprechende Begriffe 79%). 
So war an die Stelle eines zwar falfchen aber kla⸗ 
ren, verftändlihen, in feiner Art fruchtbaren, ein Be⸗ 
griff getreten dem ich jahrelang verzweifelte einen Sinn 
abzugewinnen: und vielleicht wäre ed nie gelungen wenn 
mir nicht in den Verhältnigen des Grundbefized und ber 
Srundfteuer in Indien ein lebendiges Bild der römifchen 
Poſſeſſion, des römifchen Vectigal, und defien Verpachtung, 
begegnet wäre. In Indien ift der Landeäherr alleiniger 
Eigenthümer bed Bodens: kann bie Felder welche ber 
Ryot beftellt einziehen wenn ed ihm beliebt: dennoch ver- 


jener in Noth geräth und niemanden findet ber ihm anders 
als zu unerfhwinglihen Wucherzinſen liche. So verfähmwin: 
det ein Kleines Eigenthum nach dem andern im Kerritorium 
von Tivoli. 

278) @icero de offic. IL. 22. Quam habet aequitatem ut agrum multis 

annis, aut etiam seculis ante possessum, qui habuit amittat? 
23. ut cum ego emerim, aedificaverim, — tu, me invito, 
fruare meo? Florus III. 13. Belictas sibi a maioribus sedes 
aetate, quasi hereditario iure, possidebant, Appianus de 
bell. civ. I. 10. Die Befizer führen an, was fie gebaut und 
gepflanzt haben: mande daß fie die Grundſtuͤcke gelauft — 
in Erbtheilung angenommen — bie Dos der Frau barin an 
gelegt — den Töchtern als Dos mitgegeben. — Paulus 1. 11. 
D. de evictionibus (XXI. 2). Das weitläuftige Gut, worüber 
der Kaifer verfügt, iſt gekauft. 7%) Marcellus I. 19. D. de 
adquir. v. amitt. possess. (XLI. 2.) Savolenus I, 21. eod. 


fhäfäileben getsrten wur, in befen Zuckbenräuumen wu 
Püde ih, wenn es fra turfie, aut das arliehte Alten 
thum wentien: ats, mit Keife unb Griabrung, ut Pier 
vurfaniE düeſes chen fe beffimmt zu Ingreiien wie 
tie Gegenwart; wab am mtifien in ten Werbältuiffen dee 
bürgerlichen Lebens, mit denen ich tur meinen Meruf 
beichäftigt wer. 
Appians Bericht daß ein fehler Antheil des Ertregt 
von den Pänbereyen der Domaine entrichtet fen, land im 
greüften Widerſpruche mit Plutarchs Angabe über idre 
Verpochtung an den Meiſibietenden 25): und je näher 
erwogen um fo unmöglicher zeigte fich diefe in allen Thei⸗ 
len. Die Reichen, fagt Plutarch, brachten die Pachtftäcke 
an fih, indem fie überboten: aber der Reiche kann nie fo 
viel Pat von einem kleinen Grundſtuͤck zahlen wie der 
Bauer der ed mit eigenen Händen beftelt 7%). Wie ſollte 
es möglich geweien feyn die unermeßlichen Domainen in 
Heinen Parcellen zu verpachten? Hätte dennoch Verpach⸗ 
tung Statt gefunden, fo würbe dad einmal vorgefchriebene 
Maaß leicht hergeftellt ſeyn fobalb ein einziger treuer Gen« 
for ohne Menfchenfurcht die Regifter unterfuchte. Die Ver⸗ 
pachtungen gefchahen für ein Luſtrum; aber für dad Bes 
auf einem Bericht über den ager publicus, fondern ber lezte 
fagt vom licinifhen Geſez: undba Eyar wicde vis yhe näl- 
dpa zevranooiev nAdovu (de bell. elv. 1. 8.): und die Epi⸗ 
tome' von Livius LVIII. eben fo ausbrädiih: ne quls ex 
publico agro plas quam M. (fo ift zu leſen) lugera pos 
sideret. 

378) Appian de bell. civ. I 7. (Pofidonius: oben Anm, 104): 


Plutarch Gracch. p. 827. e. üpkapkvor iv nAovaler Unıg- 
Bälle vor aropopas. 9 Auslaufen kann er Ihn ſobalb 
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erbt fie dieſer und veräußert fie: er entrichtet einen gröf- 
feren oder Heineren beflimmten Theil ded Ertragd im 
Früchten: diefe Früchte verpachtet oder verkauft der Staat 
an die Zemindare, fofern er nicht die eined Bezirks gder 
Grundſtuͤcks auf immer an Gotteshaͤuſer und fromme Stif⸗ 
tungen, oder auf Lebenszeit an Angehoͤrige und Diener 
verliehen hat. 

Jenes Verhaͤltniß iſt nicht Indien allein eigenthuͤmlich, 
fondern Spuren deſſelben finden ſich durch ganz Aſien: 
im Alterthum bat es daſelbſt weit und breit in den be⸗ 
flimmteften Zügen beſtanden: bis in Aegypten wo Pha⸗ 
rao alles Land zu Eigenthum hatte, und nur den Krie⸗ 
gern die Steuer erließ. Die Tetrarchen in Syrien wa⸗ 
ren Zemindare, welche den Fuͤrſtenſtand uſurpirten, wie 
es durch einen ber ungluͤckſeligſten Irrthuͤmer welcher je⸗ 
mals Verderben uͤber ein Land gebracht hat, und bey 
den wohlwollendſten Abſichten der Regierung, denen von 
Bengalen unter Marquis Cornwallis gelungen iſt als me- 
diatiſirte Fuͤrſten und ausſchließliche Grundeigenthuͤmer an⸗ 
erkannt zu werden. Eben ſo wenig iſt das agrariſche 
Recht der Roͤmer fuͤr ein ihnen eigenthuͤmliches zu hal⸗ 
ten: es iſt vielmehr ohne Zweifel allen italiſchen Voͤlkern 
gemein, mancher Begriff deſſelben auch auſſer der Halb⸗ 
inſel verbreitet geweſen: um ſo weniger iſt die Ueberein⸗ 
ſtimmung als zufaͤllig, mithin taͤuſchend, zu betrachten. 

Es wuͤrde nicht thunlich ſeyn die Darſtellung des Be⸗ 
griffs und der Verhaͤltniſſe des ager publicus auf bie äl- 
tefte Zeit, auf feinen Umfang und fein Maaß in ben 
Tagen des Sp. Caſſius oder des Licinius Stolo, zu be- 
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koranfen: ber Zeitpunkt für den ed möglich iR ſich cin 
befisuumtes Bild zu ſchaffen if ein viel jüngerer, wo dieſe 
Landtafel zu ungeheurer Größe angewachien war, und eine 
Menge Gegenfande zum Eigenthum des roͤmiſchen Volks 
gehörten bie vor Alters darin noch nicht vorfamen. Allein 
es foll auch eine Unterſuchung wie die folgende fich nicht auf 
eine beflimmte Zeit beziehen, indem in verfchiedenen biefe 
oder jene weſentliche Eigenthuͤmlichkeit in ihrer Anwendung 
aufgehoben feyn fonnte, und in Hinficht auf dad gemeine 
Feld des römifchen Volks ganz entfchieden ed geweſen ift. 

Der ager publicus ift nur ein Xheil vom publicum 
ober bem Vermögen des Populus. Diefed beftand, wie 
das eines Einzelnen, aus Gegenfländen, fruchtbringenben 
und unfruchtbaren, und aus Einkünften durch Rechte. Uns 
ter ben Iezten find Zöle, Acciſe, Steuern unterthäniger 


+ Dätg begriffen: zu dem unfruchtbaren Eigentbum gehören 
- Dffentlihe Gebäude im weiteften Umfang, geweibte und 


weltlihe, Straßen, Pläze. Die fruchtbringenden Gegen⸗ 
ftände find nach ihrer Benuzung einzutheilens benn theils 
ſucht der Souverain fo weit ald möglid den ganzen Ers 
trag für feine Gefammtheit ald Staat, wobey er aller 
dingd dem Pachter einen Theil überlaffen muß: — dies 
ift der Fall bei Gebäuden (und die römifche Republik bes 
faß ganze Städte eigenthuͤmlich), Bergwerken, Steinbruͤ⸗ 
hen, Salinen: — theild behält fih der Staat nur einen ger 
ringen Theil des Ertrags, und überläßt den größeren fels 
nen Bürgern zum Bortheil ded Einzelnen. Eine Nebens 
art ift in ben römifchen Verhältnigen wo die Republik 
eine eroberte Feldmark den alten Einwohnern gegen Ent: 
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richtung des Zehenten oder einer ähnlichen Steuer. zuruͤck⸗ 
gegeben hatte 277): diefe fteht, fo lange ber geduldete Beſiz 
dauert, einer andern Abgabe gleih, aber die Republik 
hat das Recht den Boden in Anfpruch zu nehmen, und 
die Beſizer audzumeifen. | 


Die Regel welche unterfcheidet ob ein Eigenthum für 
den. Staat allein fruchtbringend feyn fole, oder zwar 
auch ihm eintragen doch eigentlich für die einzelnen Ge: 
noffen benuzt werden, liegt am Tage. Jenes gefchah wenn 
der Gegenftand von der Art war daß nur eine fehr Peine 
Zahl die Benuzung ausüben Tonnte, mithin einen fehr 
großen Gewinn gehabt haben würbe, wovon es billig war, 
durch Erhöhung der allgemeinen Einnahme des Staats, 
und entfprechende Verminderung der Laften für die Steuer: 
pflichtigen, weit mehreren einen Theil zukommen zu laſſen. 
Es wäre eine unbillige Begünftigung gewefen wenn einer 
oder wenige zum Baue eines Bergwerks in ver Art wä- 
ren zugelaffen worden daß fie nur einen Pleinen heil 
der Ausbeute erlegt hätten: anbrerfeitd würde man ihn auf 
Raub getrieben haben, wenn ein jeber Bürger dem es ges 
fiel hätte einbrechen koͤnnen: bewegen ward das Wer 
einer Gefelfchaft in Pacht überlaffen. Hingegen ‚konnte 
die Thunfifcherey von Taufenden audgeübt werben, wenn 
fi die Aermeren zufammen thaten um Böte und Neze 
anzuſchaffen: es wäre unbillig gewefen fie einer Gefellfchaft 


27T) Gicero 2. in Verr. III. 6. (13). Perpaucae Siciliee civitates 
sunt bello — subactae, quarum ager cum esset publicns 
P..R, factus tamen illis est redditus. Is ager a censoribus 
locari aolet. — Unten S. 159. 
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zu verpachten, wiewohl ber Staat alddann mehr eingenont- 
men haben dürfte. Wo Benuzung zum Vortheil ded Eins 
zelnen eintreten Tonnte, da ward fie vorgezogen: nuzte body 
ber Einzelne manderley Eigentbum des Staats welches 
diefem gar nicht eintrug. 

Er zeigte fi) in feinen Anfprüchen wo er dad Ganze 
hätte fordern können, eben fo mäßig wie die Götter. Diefe 
begnügten fi mit dem fchlechteften Theil vom Opfer: 
und dad Grundſtuͤck zu Skillus welches KZenophon der Ars 
temid weihte, war nicht minder ihr Eigenthbum obwohl er 
fi unter Entrichtung des Zehenten Beftelung und Bes 
nuzung vorbehielt 27%). Möge die Bemerkung nicht miss 
deutet werben, daß auch die Leviten den Zehenten vom Er⸗ 
trag des Landes Kanaan empfingen, welches Jehova, den 
fie vertraten, ald Eigentum geweiht war 7). 

Der Antheil des Staats am Ertrag dürfte ebenfalld 
durchgehends der Behente vom Korn geweſen feyn, wie ihn‘ 
such die roͤmiſche Republik, ald ihre Eigenthumßrechte gel⸗ 
tend gemacht wurden, erhob. Won Baumfrühten und 
Trauben konnte mit Fug eine höhere Abgabe genommen 
werden da fie Peine Saat und weniger Beftellung erfor: 
dern; daher an dad römifche Voll davon ein boppelter 
Zehente entrichtet warb 89): und aud demfelben Grunde 
dürfte von den Jungen, dem Käfe und ber Wolle ded 
Viehs welches auf der gemeinen Trift gehalten warb, ein 


37%) Zenophon Anab. V. 3. 7°) Auf Beflzungen aufferhalb Palaͤ⸗ 
ſtinas Grängen erſtreckte ſich alfo diefe Verpflichtung nicht, 
und ſchon desivegen galt ber Gedanke, daß die nach ber Zerſtb⸗ 
sung der Stadt Uebrigen in Aegypten ziehen follten, für fünb: 
ih. 99) Appian de bell. eiv. 1. 7. 
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wicht geringerer Antheil erlegt ſeyn, ehe dafür ein beſtimm⸗ 
te8 Hutgeld eingeführt warb. Wenn nun bie welche das 
gemeine Feld benuzten bie Gewalt in Händen hatten, fo 
konnten fie fich von diefer Abgabe befreyen, und bie zur 
Erhaltung des Staats nöthigen Laften ganz auf die Ge- 
meinde wälzen: alsdann war bad Eigenthum nadt, und 
fo unfruchtbar wie das einer Landflraße. Allein das ift 
ein zufäliger Umftand: eben fo zufällig als wenn ber 
deiphifche Gott das. Gefilde von Kirrha oͤde liegen ließ, 
von dem fein Tempel einen Zehenten hätte genießen koͤn⸗ 
nen. Das Eigentlihe ift daß auch der Staat von feinem 
ager Nuzen ziehe zen), Diefer Nuzen beißt fructus 32), 
die Benuzung aber welche der Einzelne gegen Erlegung 
jener Abgabe ausübte, usus 89). Denn wir dürfen ben 
Ueberreften der Rechtölehrer wie wir fie jezt leſen, nicht 
glauben daß fructus Dem usus fructus gleich bedeutend 
ſey 8%): eine fo müßige Zufammenfezung zweyer Worte 
se) So fehr, baß bey ber Anorbnung bes ager trientias, bamit 
ev bie Eigenfhaft bes Gemeinlandes nicht verliere, fonbern ein- 
gelößt werben Fönne, ein Nominalzins aufgelegt warb: ein As 

vom Jugerum: Livtus XXXI 13. °%) Venditiones olim dice- 
bantur censoriee locationes, quod velut fructus publicorum 
locorum venibant. Feftus s. v. — gleichbedeutend mit vectigal. 

85) Possessio 'est, ut definit Gallus Aelius, usus agri aut 
aedificii: Feſtus s. v. In biefem Sinn fagt Lucrez: Vitagae 
mancipio nulli datur, omnibus usu. Das Leben gehört zum 
Gemeingut ber Natur: fie entzieht es, fobalb fie will, dem 
Befizer, nie wird es fein Eigenthum. Für biefes ift man- 
cipium das alte Wort. Usus ift, im älteften Sprachgebrauch, 

ber Befiz, fubjectiv: possessio das Object befielben: daher 

usa capere. Der befhräntte Sinn in unſerm Civilrecht Tann 


nur fp&t gebräuchlich geworben feyn. **) &. Briffonius s. v. 
— welcher felbft Beifpiele giebt daß bies nicht gilt. 
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wäre wider bad Weſen der Sprache: es iſt usus et fructus, 
nach der alten Sprachweiſe ohne verbindende Partikel zu⸗ 
ſammengefuͤgt. Im Gegentheil, wer ſchlechthin den fructus 
batte, Tann in alten Zeiten den usus nicht zugleich ge⸗ 
babt haben: wiewohl in Privatverhältniffen beyde vereinigt 
werden Tonnten und dies that wer ben usus fructus genof. 

Diefen Antheil erhob der Staat wohl niemald dur 
Regie: ed war eine ganz allgemeine Sitte, wovon ſich 
[hwerlich eine einzige Ausnahme findet, daß, auffer dem 
Schoß, Strafgeldern, und wenn ed fonft ähnliches gab, 
alle übrigen Einnahmen zur Erhebung verpachtet wurden. 
Jene Abgabe bot der Speculation eine zwiefache Seite 
dar: einmal dad Maaß ded Ertragd nach einer mehr ober 
minder ergiebigen Erndte: dann den veränderlichen Preis, 
wenn die Pachtung in Geld beflimmt ward. Diefes war 
freylich gar nicht nothwendig; befonders in Kriegsläuften, 
wo fonft Korn in die Magazine hätte gelauft werden müßen, 
ließ ſich Die Sache vereinfachen wenn die Ablieferung eines 
beftimmten Maaßes, für den Betrag jenes Zehenten, bes 
dungen ward: ja es konnte anflatt des doppelten Zehenten 
von Dliven und Zrauben ein gewifled Verhaͤltniß von ab» 
zulieferndem Korn gefezt werben: und dies ift in der That 
geſchehen 285). Indeſſen war, was wir nad unferem 
Sprachgebrauch Verpachtung in Gelb nennen, ohne allen 
Dergleih das Gewoͤhnlichere: allein der alte und eigen- 
thuͤmliche Ausdrud der römifchen Verwaltung dafür war 
nicht Verpachtung, fondern Verkauf der Fructus 8%): wie 


285) Im hannibaliſchen Krieg von Q. Fulvius Flaccus mit dem 
ager Campanus: — locavit omnem frumento. ivius XXVI, 


3, 86) Feſtus — f. Anm. 282. 
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von dem Behenten bes ſiciliſchen Laͤndereyen bie nicht Ci⸗ 
genthum der römifchen Republit geworben waren, fonbern 
ihn ald Grundſteuer entrichteten 287). Es war nit Ver⸗ 
kauf auf die Dauer des Luſtrum gegen eine einmal gezahlte 
Summe, fondern eine jährlich zu erlegenbe ward feftgefezt- 
Died geſchah in der Form des firengfien Rechts durch 
Mancipation; wie denn Rechte an laͤndliche Grunbflüde, 
wohin das Recht der Erhebung einer Steuer vom Ertrag 
gehört, auf diefe Weife veräuffert wurden 39). Demnach 
ift der Ausdruck, das ius vectigalis ſey durch Mancipation 
gekauft worben, genau richtig: ob ebenfald, was dabey 
vorlommt, ed fey nicht allein auf ein Luſtrum, fondern 
auch auf hundert Zahre fo abgefchloffen worben 89), muß 
allerdings mit dem Werth ded Zeugniffes, wo dies vor⸗ 
kommt, dahin fliehen. Vom römifchen Staat ift ed unter 
der freyen Republik unmöglich, unter den Kaifern nicht 
wahrfcheinlih: ed mag von Landſtaͤdten, unb noch eher 
von den Veftalinnen, den Augurn, und andern geiftlichen 
Genoflenfchaften gelten, denen ber Staat bad Recht bed 
Vectigal von gewiflen Grunbftüden überlaffen hatte. 


Mit der Zeit warb inbeß dad Wort Location auch 
von diefen cenforifchen Gontracten gewöhnlich, die allerbings 
den eigentlichen Werpachtungen, deren immer mehr wur: 
den, fehr ähnlich waren; wie benn jene auch im neueren 
Europa für alle Verhandlungen ber Art allgemein gebräuch- 
ch geworben il. Man redete aber nicht allein von der 


287) In der Verrina frumentaria, passim. *°) Ulpian, tit. XIX. 1. 
Für die Republit war aud der ager publicus ſelbſt Gegen⸗ 
ftand der Mancipation, er warb durch die Quaͤſtoren verkauft. 
8) Hyginus de condic. agr. p. 205. ed. Goäsiil. Qui su- 
perfuerant agri vectigalibus subiecti sunt, alii per aunos 
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kocation der Steuer 29%), bier der locatio fructus agri; 

fondern fagte mit einer geringen Licenz des Sprachgebrauche, 

censores agrum fruendum locasse ?1): von wo ein eins, 
ziger Schritt dahin führte von der Location des Ager felbft 
zu fprechen. Died thut num nicht bloß Livius 92), fondern 

Cicero felbfi, wo er von den Feldmarken redet die der 

Republik in Sicilien eigenthuͤmlich gehörten °5): aber 

eben bier fezt er den Sinn des Ausdrucks auffer Zweifel, 

binzufügend, diefe Feldmarken wären ben Orten wieber 
eingeräumt worden. Demnach ift ed unmöglich daß ber 

Boden verpachtet wäre; ed kann dabey nur an dad Vec⸗ 

tigal gedacht werben. Alſo barf es nicht irre machen daß 

Polybius von der Verpachtung von Ränbereyen durch die 

Cenforen redet: vollends, da er auch Häfen ald verpach⸗ 

tete Gegenſtaͤnde nennt, wo der Bol, nicht die Dertlichkeit, 

dem Finanzpachter überlaffen warb ?*). 

guiaos, alii vero mencipibus ementibus, id est conducen- 
tibas, in annos centenos. — Mancipes autem qui emerunt 
lege dicta ius vectigalis, ipsi per centurias locaverunt aut 
vendiderunt proximis quibusque possessoribus. Bat fid 
der freylich confufe Schriftftellee etwas beftimmtes gedacht, 
fo würbe hier ein modus bes Behenten: ein Ablommen, ſtatt 
Abnahme der zehnten Garbe, angenommen. 

290) eivius XXXI. 7. Censores portoria venallum Capıze — 
fraeuda locarunt. °%) Derf. XLII. 19. M. Lucretius legem 
promulgavit ut agrum Campanum censores fraendum lo- 
earent. Die Habfucht der Einzelnen hatte ber Republik wäh: 
end dreyßig Jahren nit eine Pacht fondern ben Zehenten 
entzogen — So erklärt Ulpian, 1. 1. D. de loco pabl. fru- 
endo (XLIU. 9.) den Ausdruck des Edicts locum publicum 
fraendum locare, von ber conductio vectigalis fruendi. °®) 


eivius XXVII. 3. Capuae Flaccus agro locando tempus te- 
rit. 95) Anm. 277. 9% Polybinus VI. 17. noldar fyyur 


» 
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Inzwiſchen bat biefer Ausdrud ſchon Griechen denen 
die römifche Verwaltung unbelannt war, zu der Vorſtellung 
verleitet daß bie Republik ihr Lanbeigenthum im eigent- 
lichen Sinn verpachtet habe. Daher jene Darftelung Plu⸗ 
tarchs welche die Neueren allgemein irre geführt hat: die 
Reihen häften durch Uebergebot die geringen Leute ver- 


drängt. Allein auch Dionyfius, der doch nicht um weniges 
forgfältiger und genauer als jener liebenswärbige, aber 


hoͤchſt flüchtige Und Leichte, Schriftfteller iſt, fchreibt, ben 
Inhalt jened angeblichen Senatusconſults über das Ge- 


meinland aus ber Zeit der cafjifchen Aderbewegungen be⸗ 
richtend, ed-fey-befchloffen worden der nicht verfaufte noch 
affignirte Theil des Gemeinlands- fülle auf je fünf Jahre 
verpachtet werben 295). Zaft zum Ueberfluß dient um zu 


erfennen wovon - fein römifcher Borgänger redete, Daß er 
dem Ertrag der Pacht diefelbe Beſtimmung anmweißt welche, 
nad) Livius, Bmed des Vectigal mar. ald die Tribunen 
fich zuerft unter günftigeren Umftänden bemühten «8 zu 
Laſten der Befizer des Ager publicus Herzuftellen: nimlich, 
Sold zu zahlen 86). 

Wir verlaſſen die nur vermittelnden Käufer oder Pach⸗ 
ter des Rechts den vorbehaltenen Antheil der Republit an 
ben Erndten auf dem Ager publicus zu erheben, um das 


Orrav Tür tadıdoulrov Yno Tür rund, — nollär di 
zoranör, Aulvay, xnniev, neraller, zupas. XAppian a. 
a. O. fagt Ausſchließlich von den nicht verheerten Laͤndereyen, 
ininpeoxov tfenlo ou: ben veröbeten ſey eine Ertragsſteuer 
aufgelegt: es ſcheint die Zuruͤckgabe an die alten Sinwohner 
gemeint. 

*6) Dionyſtus VIII. 73. p. MI. c. 76. p. 344. a. *6) Livius IV. 36- 
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Berhältniß derer zu erörtern, melde unter Verpflichtung 
zu biefer Abgabe die Befizthinner inne hatten, bie Ge⸗ 
genſtand der Ackergeſeze waren. 

Dieſe Beſizthuͤmer tragen den Namen Poſſeſſiones ei⸗ 
genthuͤmlich: die ſie inne hatten heißen auszeichnend Beſizer; 
daß fie beſizen iſt der ausſchließlich gebräuchliche, ſolenne 
Ausdruck von denen die einen Antheil am Ager publicus 
haben, den fie uͤbertragen und veraͤußern koͤnnen, obwohl 
das Eigenthum ber Republik gehört 297). Er war fo richtig 


2) Es braucht keiner vollfländigen Sammlung erweifender Stel⸗ 
Ien: folgende konnten fhon früher genügen um ben Sprachge⸗ 
brauch Bar zu machen. Cicero de offic. 11. 22. qui agrariam 
rem tentant ut possessores suis sedibus pellantur. ©, Anm. 
275. !ioius II. 61. Ap. Claudio, causam possessorum pu- 
lici ogri austinenti. IV. 36. vectigali possessoribus agro- 
rum imposito. 51. agrariae legis, quae possesso per iniu- 

riam agro publico Patres pellebat. 63. si iniusti domini 
possessione agrs publici cederent. VI. 5. nobiles in posses- 
sionem publici ogri grassari. 15. nec iam possidendis publieis 
agris contentos esse. 35. ne quis plus D iugera possideret. 
Gpitome LVIII. ne quis ex publico agro plus quum M 
ingera possideret. Florus Il!. 13. reduci plebs in agros 
non (nicht unde) poterat sine possidentium everslone. — 
Paulus I. 11. D. de evictionib. (XXI. 2.). Has possessiones 
ex praecepto principali partim distractas, partim veteranis 
adsignatas (unten Anm. 311). Auf bie allerbuͤndigſte Weiſe 
unterſcheidet Eicero adv. Rullam III. 3. (12.) bie Poſſeſſionen vom 
Eigenthum: unter andern: sunt multi agri lege Cornelia 
publicati, nec cuiquam assignati neque venditi, qui a 
paucis — possidentur. — hos privatos facit: hos — Rul- 
lus non vobis assignare vult, sed eis condonare qui pos- 
sident. Ferner: cum ea quae vestra sunt condonari pos- 
sessoribus videntis. — Zu biefen Stellen hat Savigny (vom 
Befiz, 4. Ausg. ©. 151) eine fehr wichtige beygetragen, aus 
Zweyter Theil. e 
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wie gebraͤuchlich: Me hatten nur ben Uſus; die Republik 
den Fractus und bad Eigenthum; und Kein: Gallus 
befinirte die Poffeffion, ſie ſey der Uſus von Grunbflüden 
im Gegenſaz bed Eigenthbums 299. . \ 
Ein jedes Landgut Heißt peaedium; aber nur dasjenige 
deſſen Eigentpum dem Beſizer gehört, heißt in, Beziehung 


. auf ihn ager: wad wir in Befiz haben, unfes Eigenthum 


aber nicht if noch feyn kaun, possessio, So fagt Javo⸗ 
lenus 99): eine andere Definition der roͤmiſchen Poſſeſſio⸗ 
nen giebt Feſtus, welche mehrere begeichnende Merkmale 
der Befizungen im Gemeinlande enthält. Sie werben an⸗ 
gegeben als weitlaͤuftige Banbgüter, weiche ‚nicht durch 
Mancipation, fondern zur Benuzung befeffen wurben, und 
nah Willlüpr eingenommen waren 59%), Die erwähnte 
Weitlaͤuftigkeit dieſer Grumbflüde ift etwas nur zufaͤlliges; 
und ber Zuſaz privatique verderbt die Erklaͤrung, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Feſtus. Schuld: Verrius mag geſagt haben, 
auch Privatgrundſtuͤcke wovon man nur den Uſus habe 
wuͤrden Poſſeſſionen genannt; und dies iſt richtig; aber 
die uͤbrigen Beſtimmungen der Definition ſind der Do— 
maine eigenthuͤmlich. | | 


DOrofius, V. 18: eodem anno Joos puhlica quae in eircnitu 
Capitolii pontificibus, auguribus, decemviris et flaminibus 
in possessionem tradita erant, cogente inopia vendito sunt. 
Oroſius hatte durchgehende Livius vor Augen; menn aud viel: 
leicht nur mittelbar, in einem umſtaͤndlichen Auszug, 

290) Oben Anm.’ 283. °°) 1. 115. D. de V. S. Auch im Gefez 
bes Rufus wurden agri und possessiones. ſich entgegengefezt: 
Cicero adr. Rullum III. 2. (7.) 300) Possessiones ap- 
pellantur agri late patentes publici privatique, quia (I. 


x 


Diefe Poſfeſſionen entfidnden, nach vlelfachen Beugnif- 
fen, urſpruͤnglich did) Decupation Oder Beſiznahme auf 
der veröbetn Flur 30; wie das in allen und jeden Dins 
gen entgegerigefetzte Grundeigenthum durch' beſtemmte Ans 
weiſung unb Ueberautwortung! von Seiten des Staats 2). 
Ungeregelte Willkuͤhr iſt vabey aber doc nicht denkbar: 
aus ihr müßten Gewälttpätigkeiten und Berwlirung ges 
floſſen ſehn: durch welche Ordnung diefen vorgebeugt ward, ° 
daruͤber ſchweigt Appian, welcher lehrt, daß die Buͤrger 
vom Staat — alſo durch das Edict einer Obrigkeit — auf⸗ 
gefordert wurden, die wuͤſten Streden zur Benuzung in Bes 
fig zu nehmen 3). Ginnial-beftehend, waren -fie nicht andere 
als Eigenthum der Bererbung und Veräußerung faͤhig *): 


qui) non mancipatione sed usu tenebantur, et ut quisque 
occupaverat collibebat (1. colebantur). Feſtus = v. 

5, Bey ben Agrimenſoren wird dies fehr häufig angedeutet: fo 
gleich bey Siculus Flaccus p. 3. nec tantum occupaverunt 
quod colere potuissent, sed quantum in spe colendi re- 
servavere. Auch Livius VI. 37. nec agros odcupandi mo- 
dum — Patribus fore: — und Feſtus s. v. Possewiones — 
f Anm. 300. Sibi sumere: Tafel der Lex Thoria. Der ents 
ſprechende Ausdrud für das Verhaͤltniß bes Staats war Gon: 
ceffion. Im Gefez des Rullus waren vom angemwiefenen Ei⸗ 
gentäurh die Ausdruͤcke pabllee data, assigmata gebraucht: 
von ben Poffeffionen concessa. Cicero adv. Rull. 111. 2, (7.). 
Das Dionyfius (VII. 73. p. 541. b.) von der Limitation be& 
Ager publicus (naͤmlich, nach feiner Anficht; der zu verpachten⸗ 
den- Anderryen) redet, iſt ein fehlagendes Beyfpiel wie er Ted: 
lich wagt hoͤchſt dunkle Begriffe von ben eigenthämlichen roͤmi⸗ 
ſchen Werhältniffen anzuwenden, und es dann gerade verkehrt 
trifft. 2) Diefe Felder find die agri assignati, jene bie occupa- 
torii; biefe Nimitati, jene arcifinäles:' die latifundia arcentium 
viciaos: Ptinius XVIII. 4. °) ineunportor, Appian, a. a. D. 
*) Anm. 2375. 

£2 
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allein nie Tonnte bey ihnen Eigenthum durch Ufucapion 
entfteben. Diefe war, nach einer Grundregel des alten 
Rechts, gegen den römifchen Staat ſchlechterdings unmoͤg⸗ | 
lich 505): worauf ſich in Javolenus Definition der Ausdruck 
bezieht: was unfer Eigenthum nicht feyn kann. Vielfache 
Beyfpiele und Erwähnungen wie Domainengrundflüde dem 
Staat aus langer Ufurpation zurädoindicirt worben, in 
Geſchichtſchreibern, Agrimenforen und Infchriften, zeigen wie 
fireng dieſer Grundſatz von ber dlteflen Zeit bid auf Veſ⸗ 
pafiand Genfur geltend gemacht if. Ohne diefe Sicherheit 
würde der Staat durch Fahrläfligkeit feiner Beamten end⸗ 
Iofen Verluſt erfahren haben; er hätte die Benuzung gar 
nicht geſtatten fönnen. Das Eigenthum blieb ber Republik 
bis fie ed förmlich übertrug, mit uneingefchräntter Befugniß 
den immer precaren Befiz aufzuheben, und bie erfedigten 
Srundftäde zu verkaufen oder zu affigniren. Der Unter 
than, der bad eingeräumte Land feiner Worfahren baute, 
konnte nicht murren wenn fie für gut fand anders darüber 
zu verfügen ©): und nicht unverlezlicher war ‘der Beſiz 
des Bürgers, felbft innerhalb der fünfhundert Jugern welche 
bad licinifche Geſez zu überfchreiten verbot, nicht fie zu- 
fiherte: obwohl Tiberius Gracchus den Beſiz bid zu bop- 
peltem Maaß achtete und beflätigte. Unzweifelhaft beweifen 
‘die folgenden Beyſpiele. der ager trientius tabuliusque, 
womit ber britte Termin "der Anleihe aus dem hammibali- 
[hen Krieg abgetragen warb, lag um Rom: ed war ben 
sos) Frontinus (der. fogen. Aggenus IT.) de controv. agrorum, 


tit. de alluvione p. 69. ed, Goesil, °) Cicero adr. Rullum 
U. 21. (7.). 
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Staatsglaͤnbigern erlaubt fid, innerhalb funfzig Millien um 
die Stabt Grundſtuͤcke auszuſuchen, weiche doch hier nothwen⸗ 
dig alle im Beſiz römifcher Bürger feyn mußten’). So war 
die Feldmark von Kapua zwifden einer großen enge 
Heiner Befizer, roͤmiſchen Bürgern, getbeilt: dennoch war 
nicht dad Recht fireitig fie ihnen zu entziehen um eine 
Colonie zu gründen, nur die Billigkeit und Klugheit ®). 
Als Appiud der Blinde weit und breit Domainen vers 
faufte um die faft unerfhwinglihen Koften feiner Rieſen⸗ 
werke zu decken, mögen viele Familien, welche audgewiefen 
wurden um den Käufern Raum zu machen, den Uaterneh⸗ 
mungen gefluht haben welche ihr Gluͤck zerſtoͤrten; aber 
dad Recht der Republik konnten fie wicht Iäugnen. Es 
konnten dabei ungemein harte Faͤlle eintreten: hätte es 
bloß Güter betroffen, die von den erften ber welche fie 
occupirt hatten vererbt waren, fo waͤre es leidlich gewefen 
ein Beſizthum zu verlieren das ohne Koſten erlangt wor⸗ 
den. Aber wenn fie auch gekauft oder auf andere Weife ald 
Gelbeöwerthb angenommen waren, immer gingen fie dem 
Befizer eben fo verloren als ob fie durch ein Unglüd zeis 
ſtoͤrt wären: er konnte Feine Eviction anſprechen; ja in eis 
nem Gutachten über einen beſtimmten Fall findet Paulus 
den auögetriebenen Beſizer pflichtig den noch rüdfländigen 
Termin bed Kaufgelded zu zahlen). Es if kein Grund 
anzunehmen daß die Richter fünfhundert Jahre früher eine 


ur, kivius XXXI. 13. *) Gicero adr. Rullum II. 31. (86). 6 
war nur eine interimiflifhe Eonceffion: oux äyorris mw oxoaqꝰ 
dıelayeiv, breungurior br zoopde Tois ißllovom Innoreivı Ups 
pianus © a.D. NL 11. D. de eviet. 
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wicht geringerer Antheil erlegt fenn, ehe dafür ein befiimm- 
tes Hutgeld eingeführt ward. Wenn nun bie ‚welche das 
gemeine Feld benuzten die Gewalt in Händen hatten, fo 
Eonnten fie fich von Diefer Abgabe befreyen, und bie zır 
Erhaltung ded Staats nöthigen Laſten ganz auf die Ge- 
meinde wälzen: alsdann war bad Eigentbum nadt, und 
fo unfruchtbar wie das einer Landftraße. Allein das ift 
ein zufälliger Umftand: eben fo zufällig als wenn ber 
delphiſche Gott das. Gefilde von Kirrha oͤde liegen ließ, 
von dem fein Tempel einen Zehenten hätte genießen koͤn⸗ 
nen. Dad Eigentlihe ift daß auch der Staat von feinem 
ager Nuzen ziehe we), Diefer Nuzen beißt fructus 32), 
bie Benuzung aber welche der Einzelne gegen Erlegung 
jener Abgabe ausübte, usus 89). Denn wir bürfen den 
Veberreften der Rechtölehrer wie wir fie jezt lefen, nicht 
glauben daß fructus dem usus fructus gleich bedeutend 
ſey 89: eine fo müßige Bufammenfezung zweyer Worte 
01) So fehr, daß bey ber Anordnung bed ager trientius, bamit 
er bie Eigenſchaft bes Gemeinlandes nicht verliere, fonbern ein- 
gelößt werben Lönne, ein Nominalzins aufgelegt warb: ein As 
vom Sugerum: Livius XXXI. 13. 2) Venditiones olim dice- 
bantur censoriae locationes, quod velut fractus publieorum 
locorum venibant. Feſtus s. v. — gleichbedeutend mit vectigal. 
85) Possessio ‘est, ut definit Gallus Aelius, usus agri aut 
aedificii: Feſtus s. v. In dieſem Sinn fagt Lucrez: Vitague 
mancipio nulli datur, omnibus usu. Das Leben gehört zum 
Gemeingut ber Ratur: fie entzieht es, fobald fie will, bem 
Befizer, nie wirb es fein Eigenthum. Für biefes ift man- 
cipium das alte Wort. Usus ift, im älteften Sprachgebrauch, 
ber Beſiz, fubjectiv: possessio das Object beffelden: baher 
usu capere. Der beſchraͤnkte Sinn in unferm Givilrecht Tann 
nur fpät gebräuchlich geworden feyn. ** S. Briffonius =. v. 

— welcher ſelbſt Beifpiele giebt daß dies nicht gilt. 
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wäre wiber das Weſen der Sprache: es iſt usus et fructus, 
nach Der alten Sprachweile ohne verbindende Partikel zus 
fammengefügt. Im Gegentheil, wer ſchlechthin den fructus 
hatte, Tann in alten Beiten den usus nicht zugleich ge= 
babt Haben: wiewohl in Privatverhältniffen beyde vereinigt 
werden konnten und Died that wer ben usus fructus genoß. 

Diefen Antheil erhob der Staat wohl niemald durch 
Regie: ed war eine ganz allgemeine Sitte, wovon fi 
ſchwerlich eine einzige Ausnahme findet, daß, auffer dem 
Schoß, Strafgeldern, und wenn ed fonft ähnliches gab, 
alle übrigen Einnahmen zur Erhebung verpachtet wurden. 
Sene Abgabe bot der Speculation eine zwiefache Seite 
dar: einmal dad Maaß ded Ertrags nach einer mehr ober 
minder ergiebigen Erndte: dann ben veränderlichen Preis, 
wenn die Pachtung in Geld beflimmt ward. Diefed war 
freylich gar nicht nothwendig; befonderd in Kriegsläuften, 
wo fonft Korn in Die Magazine hätte gekauft werben müßen, 
ließ fich die Sache vereinfachen wenn die Ablieferung eines 
beftimmten Maaßes, für den Betrag jenes Zehenten, be⸗ 
dungen warb: ja ed konnte anftatt ded doppelten Zehenten 
von Oliven und Trauben ein gewifles Verhaͤltniß von ab- 
zulieferndem Kom gefezt werben: und bied ift in der That 
gefhehen 285). Indeſſen war, was wir nach unferem 
Sprachgebrauch Verpachtung in Geld nennen, ohne allen 
Bergleih das Bemöhnlichere: allein der alte und eigen 
thümliche Ausdruck der römifchen Verwaltung bafür war 
nicht Verpachtung, fondern Verkauf der Fructus 85): wie 


285) Im hannibalifhen Krieg von Q. Fulvius Klaccus mit dem 
ager Campanus: — locarit omnem framento. Livius XVII. 
3. 86) Feſtus — f. Anm. 282. 
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von dem Behenten bes ſiciliſchen Laͤndereyen bie nicht Ei⸗ 
genthum der römifchen Republik geworben waren, ſondern 
ihn als Grundſteuer entrichteten 27). Es war niht Ver⸗ 
kauf auf die Dauer des Luflrum gegen eine einmal gezahlte 
Summe, fondern eine jährlich zu erlegende ward feſtgeſezt. 
Died gefhab in der Form des firengften Rechts durch 
Mancipation; wie denn Rechte an ländliche Grundſtuͤcke, 
wohin das Recht der Erhebung einer Steuer vom Ertrag 
gehört, auf diefe Weiſe veräuffert wurden 8). Demnach 
iſt der Ausdruck, dad ius vectigalis fey durch Mancipation 
gekauft worden, genau richtig: ob ebenfalld, was dabey 
vorkommt, ed ſey nicht allein auf ein Luſtrum, fondern 
auch auf hundert Zahre fo abgefchloffen worden 99), muß 
allerdingd mit dem Werth des Zeugniſſes, wo dies vor⸗ 
tommt, dahin ftehen. Vom römifhen Staat iſt e8 unter 
der freyen Republit unmöglich, unter den Kaifern nicht 
mwahrfcheinlich: ed mag von Landftädten, und noch eher 
von den Beftalinnen, den Augurn, und andern geiftlichen 
Genofjenfchaften gelten, denen ber Staat bad Recht des 
Vectigal von gewiffen Grundſtuͤcken überlaffen batte. 


Mit der Zeit warb indeß das Wort Location auch 
von diefen cenforifchen Eontracten gewöhnlich, die allerdings 
den eigentlichen Werpachtungen, deren immer mehr wur⸗ 
den, fehr ähnlich waren; wie denn jened auch im neueren 
Europa für alle Verhandlungen der Art allgemein gebräud)- 
lich geworden if. Man redete aber nicht allein von ber 


287) In der Verrina frumentaria, passim. ®°) Ulpian, tit. XIX. 1. 
Für die Republik war aud der ager publicus felbft Segens 
fland der Mancipation, er warb durd die Quaͤſtoren verkauft. 
89) Hyginus de condic. agr. p. 205. ed. Goäsii. Qui su- 
perfuerant agri vectigalibus subiecti sunt, alii per annos 
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 Eocation ber Steuer 290%), hier der locatio fruotus agri; 
_ fondern fagte mit einer geringen Licenz des Sprachgebrauchs, 
censores agrum fruendum locasse °!): von wo ein eins, 
ziger Schritt dahin führte von der Location des Ager felbft 
zu fprechen. Dies thut nun nicht bloß Livius 92), fondern 

Cicero felbft, wo er von ben Feldmarken redet die ber 

Republit in Sicilien eigenthümlich gehörten 95): aber 

eben bier fezt er den Sinn des Ausbruds auffer Zweifel, 

binzufügend, dieſe Feldmarken wären ben Orten wieber 
äingeräumt worden. Demnach iſt es unmöglich daß ber 

Boden verpachtet wäre; es Tann babey nur an das Vec⸗ 

tigal gebacht werben. Alfo darf es nicht irre machen ba 

Polybius von ber Verpachtung von Ländereyen durch bie 

Genforen redet: vollends, da er auch Häfen als verpach⸗ 

tete Segenftände nennt, wo ber Zoll, nicht bie Oertlichkeit, 

dem Finanzpachter überlaflen ward 9*). 
quieos, alii vero mancipibus ementibus, id est conducen- 
tibus, in annos centenos. — Mancipes autem qui emerunt 
lege dicta ius vectigalis, ipsi per centurias locaverunt aut 
vendiderunt proximis quibusque possessoribus. Bat fi 
ber freylich confufe Schriftftellee etwas beſtimmtes gebadht, 
fo würde hier ein modus bes Behenten: ein Abkommen, flatt 
Abnahme der zehnten Garde, angenommen. 

#90) eivius XXII. 7. Censores portoria venallum Capuse — 
fraenda locarunt. °?) Derf. XLII. 19. M. Lucretius legem. 
promulgarit ut agrum Campanum censores fruendum lo- 
carent. Die Habſucht der Einzelnen hatte der Republik wäh: 
rend dreyßig Jahren nit eine Pacht fondern ben Behenten 
entzogen — So erklärt Ulpian, 1. 1. D. de loco publ. fru- 
endo (XLIII. 9.) den Ausbrud bes Edicts locam publicum 
fraendum .locare, von ber conductio vectigalis fruendi. ?®) 


kivius XVII. 3. Capuae Flaccus agro locando tempus te- 
ri. 95) Anm. 277. °*) Polgbius VI. 17. noAlar Ipyer 
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Inzwiſchen bat biefer Ausdruck ſchon Griechen denen 
die roͤmiſche Verwaltung unbekannt war, zu der Vorſtellung 
verleitet daß bie Republik ihr Landeigenthum im eigent⸗ 
lichen Sinn verpachtet habe. Daher jene Datftelung Plu⸗ 
tarchs welche‘ die Neueren allgemein irre geführt hat: bie 
Reichen haͤtten durch Uebergebot die geringen Leute ver- 
drängt. Allein auch Dionyfius, der doch nicht um weniges 
forgfältiger und genauer als jener liebenswuͤrdige, aber 
hoͤchſt flüchfige und leichte, Schriftfteller ift, ſchreibt, ben 
Inhalt jened angeblichen Senatusconfultd über dad Ge- 
meinland aus ber Zeit der caſſiſchen Ackerbewegungen be- 
richtend, es ſey beſchloſſen worden der nicht verkaufte noch 
afflgnirte Theil des Gemeinlands- folle auf je fünf Jahre 
verpachtet werben 295). Faft zum Ueberfluß dient um zu 
erfennen woson fein roͤmiſcher Borgänger redete, daß er 
dem Ertrag der Pacht diefelbe Beſtimmung anweißt welche, 
nad Livius, med des Vectigal war ald bie. Zeihunen 
fih zuerft "unter günftigeren Umftänden bemühten eb zu 
Laſten der Befizer des Ager publicus herzuftellen: naͤmlich, 
Sold zu zahlen 86). 

Wir verlaſſen die nur vermittelnden Käufer oder Pach⸗ 
ter des Rechtö den vorbehaltenen Antheil der Republik an 
ben Erndten auf dem Ager publicus zu erheben, um das 


orroy rar Endıdoulsuv vnd Tür Tuner, — roller di 
roranürv, Aynlvrav, xmriev, neraller, zupas. Appian a. 
a O. fagt ausfhließlih von ben nicht verheerten Laͤndereyen, 
iningaoxor 77 IEenlodovs: ben veräbeten fey eine Ertragsfteuer 
aufgelegt: es ſcheint die Zuruͤckgabe an bie alten Einwohner 
gemeint. 

.=95) Dionyſius VIIL 73. p.541.c. 76. p. 544. a. 99) Livius IV. 36- 
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Verhaͤltniß derer zu erörtern, welche unter Berpflichtung 
zu dieſer Abgabe die Beſizthuͤmer inne hatten, bie Ges 
genftanb ber Adergefeze wären. 

Diefe Beſizthuͤmer tragen den Namen Poffeffiones ei⸗ 
| genthuͤmlich: die ſie inne hatten heißen auszeichnend Beſizer; 
daß fie beſizen iſt der ausſchließlich gebräuchliche, ſolenne 
Ausdruck von denen die einen Antheil am Ager publicus 
haben, den fie übertragen und veräußern koͤnnen, obwohl 
dad Eigenthum der Republik gehört 29). Er war fo richtig 


=), Es braucht keiner volftändign Sammlung ermeifender Stel⸗ 
Im: folgende konnten ſchon früher genügen um den Sprachge⸗ 


brauch Har zu machen. Cicero de offic. 11. 22. qui agrariam 


rem tentant ut possessores suis sedibus pellantur. ©. Anm. 
275. &ioius II. 61. Ap. Claudio, enusam possessorum p&- 
Mici agri sustinenti. IV. 86. vectigali possessoribus agro- 
rum imposito. 51. agrariae legis, quae possesso per iniu- 
ram agro publico Patres pellebat. 53. si iniusti domini 
possessione agri publici cederent. VI. 5. nobiles in posses- 
sionera publici agri grassari. 15. nec ia possidendis publisis 
agris contentos esse. 35. ne quis plus D iugera possideret. 
Gpitome LVIII. we quis ex publico agro plus qum M 
iugera possideret. Florus 11}. 13. redaci plebs in agros 
nom (nicht unde) poterat sine possidentium everslone. — 
Paulus 1. 11. D. de evictionib. (XXI. 2). Has possessiones 
ex praecepto principali partim distractas, partim veteranis 
adsignatas (unten Anm. 311). Auf bie allerbündigfte Weiſe 
unterfyeibet Gicero adv. Rullam 111. 3. (12.) bie Yoffeffionen vom 
Eigenthum: unter andern: sunt multi agri lege Cornelia _ 
publicati, nec cuiquam assigneti neque venditi, qui a 
paucis — possidentur. — hos privatos facit: hos — Rul- 
lus non vobis nssignare vult, sed eis condonare qui pos- 
sident. ferner: cum ea quae vestra sunt condonari pos- 
sessoribus videatis. — Zu biefen Stellen hat Savigny (vom 
Beſiz, 4. Ausg. ©. 151) eine fehr wichtige beygetragen, aus 
Zweyter Theil. t 
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wie gebraͤuchlich: Me hatten nur ben Uſus; die Republik 
den Fructus und bad Eigentum; und Aelius Gallus 
definirte bie Poſſeſſion, fie fey der Ufus von Granäten 
im Gegenſaz des Eigeathums 29°). 

Ein jedes Landgut. Heißt praedium; aber nur dasjenige 
deffen Eigenthum bem Befizen gehört, Heißt in Beziehung 
. auf ihn ager: wad wir in Bez haben, unfer Eigenthum 
aber nicht iſt noch feyu kann, possessio. So fagt Javo⸗ 
lenus 99): eine andere Definition der römifchen Poſſeſſio⸗ 
nen giebt Feſtus, welde mehrere bezeichnende Merkmale 
ber Befizungen im Gemeinlande enthält. Sie werben an: 
gegeben als weitläufsige Landguͤter, ‚weiche ‚nicht durch 
Mancipatton, fondern zur Benuzung befeffen wurben, und 
nad Wilfüpr eingenommen waren 59%), Die erwähnte 
Beitläuftigkeit dieſer Grumbftüde iſt etwas nur zufälliges; 
und ber Zufaz privatique verderbt die Erklärung, wahr- 
ſcheinlich durch Feſtus Schuld: Verrius mag gefagt haben, 
auch Privatgrundftüde wovon man nur den Uſus habe 
würden Poſſeſſionen genannt; und dies iſt richtig; aber 
die uͤbrigen Beſtimmungen der Definition find der Do- 
maine eigenthuͤmlich. 


Drofius, V. 18: eodem anno Zoos publica quae in: eircnitu 
Capitolij poatißcibus, anguribus, decemviris et flaminibus 
in possessionem tradita erant, cogente inopia vendifa sunt. 
Oroſius hatte durchgehende Livius vor Augen; menn auch viel- 
leicht nur mittelbar, in einem umfländlichen Auszug, 

298) Oben Anm. 283. °%) 1. 115. D. de V. S. Auch im Gefe 
des Rullus wurden agri und possessiones. ſich entgegengefezt: 
Cicero adv. Rullum II, 2. (7.) 800) Possessiones ap- 
"pellantur agri late patentes publici privatique, qua (I. 
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Diefe Poffelfisten entflanden, nach vielfachen Zeugniſ⸗ 
fen, unſpruͤnglich durch -Decupation über Wefiznahme auf 
ber verödeten Zlur 302); wie das in allen und jeben Din⸗ 
gen entgegengefetzfe Grundeigenthum durch beſtimmte Ans 


weiſung und Ueberahtwortung: von Geiten des Staats 2). 


Ungeregelte Willkuͤhr iſt dabey dber doch nicht denkbar: 


aus ihr müßten Gewaltthaͤtigkekkten und Verwirrung ges 


floſſen feyn: durch welche Ordnung dieſen vorgebeugt ward, 
darüber ſchweigt Appian, welcher lehrt, daß bie Bürger 
vom Staat — alfo durch dad Ediet einer Obrigkeit — aufs 


gefordert wurben, die wüflen Streden zur Benuzung in Be⸗ 


ſiz zu nehmen 5). Ginmal:beftehend, waren fie nicht andere 
ald Eigenthum der Bererbung und Veräußerung fähig 9): 


qui) non mancipatione sed usu tenebantur, et ut quisqus 
occupaverat collidebat (Il. colebantur). Feſtus 4 v. 

30) Bey den Agrimenſoren wird dies fehr häufig angebeutet: fo 
gleich bey Siculus Flaccus p. 3. nec tantum oceupaverunt 
quod colere potuissent, sed quantum in spe colendi re- 
servavere. Auch Livius VI. 37. nec agros odcupandi mo- 
dum — Patribos fore: — und Feſtus =. v. Possessiones — 
ſ. Anm. 300. Sibi sumeres Zafel ber Lex Thoria. Der ents 
fpredende Ausdruck für das Verhaͤltniß des Staats war Con⸗ 
ceſſion. Im Geſez des Rullus waren vom angewieſenen Ei⸗ 
genthzum die Ausdruͤcke publlee data, assignata gebraucht: 
von den Poſſeſſionen concessa. Gicero adr. Rull. III. 2. (7.). 
Daß Dionyfius (VIII. 73. p. 541. b.) von der Limitation bes 
Ager publicus (nämlich, nady feiner Anficht; der zu verpachten⸗ 
den Sänbereyen) vebet, iſt ein fehlagendes Beyfpiel wie er keck⸗ 
lich wagt hoͤchſt dunkle Begriffe von den eigenthuͤmlichen roͤmi⸗ 
fen Verhaͤltniſſen anzuwenden, und es dann gerabe verkehrt 
trifft. 2) Diefe Felder find die agri assignati, jene bie occupa- 
torii; diefe Mmitati, jene arcifinales: tie latifundia arcentium 
vicinos: Plinius XVIIL 4. °) ineuypursor, Appian, a. a. O. 
9% Anm. 275. 

e 2 


allein .nie Tonmte bey ihnen: Eigenthum durch Ufucapion 
entſtehen. Diefe war, nad einer Grundregel bed alten 
Rechts, gegen den römifchen Staat fchlechterdingd unmög- 
lich 505): worauf ſich in Javolenus Definition der Ausdrud 
bezieht: was unfer Eigenthum nicht fenn kann. BBielfache 
Beyipiele und Erwähnungen wie Domainengrundftüde dem 
Staat aus Ianger Ufurpation zurüdvindicirt worden, in 
Geſchichtſchreibern, Agrimenforen und Infchriften, zeigen wie 
fireng biefer Grundſatz von der älteften Zeit bis auf Veſ⸗ 
pafians Cenſur geltend gemacht iſt. Ohne diefe Sicherheit 
würde der Staat durch Fahrläfligkeit feiner Beamten end⸗ 
Iofen Verluft erfahren haben; er hätte die Benuzung gar 
nicht geftatten koͤnnen. Das Eigentbum blieb ber Republik 
bis fie ed förmlich übertrug, mit uneingefchräntter Befugniß 
den immer precaren Beſiz aufzuheben, und bie erlebigten 
Grundſtuͤcke zu verlaufen oder zu affigniren. Der Unter 
than, der das eingeräumte Land feiner Vorfahren baute, 
tonnte nicht murten wenn fie für gut fand anders barüber 
zu verfügen ©): und nicht unverlezlicher war ‘ber Beſiz 
des Bürgers, felbft innerhalb der fünfhundert Jugern welche 
dad licinifche Gefez zu überfchreiten verbot, nicht fie zu: 
fiherte: obwohl Tiberius Gracchus den Beſiz biß zu bop- 
peltem Maaß achtete und beflätigte. Unzweifelhaft beweifen 
‘die folgenden Beyfpiele. ber ager trientius tabuliusque, 
womit ber britte Termin der Anleihe aus dem hamibali⸗ 
hen Krieg abgetragen ward, lag um Rom: ed war ben 
506) Frontinus (der fogen. Aggenus II.) de controv. agrorum, 


tit. de alluvione p. 69. ed. Goes, 6) Giceso adv. Rullum 
2. 21. (57.). | 
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Staatsglaͤubigern erlaubt ſich innerhalb funfzig Millien um 
die Stabt Srumdftüde auszuſuchen, welche doch hier nothwen⸗ 
dig alle im Befiz römifcher Bürger ſeyn mußten 807). So war 
die Feldmark von Kapua zwiſchen einer großen Menge 
Heiner Befizer, roͤmiſchen Bürgern, getbeilt: dennoch war 
nicht dad Recht fireitig fie ihnen zu entziehen um eine 
Colonie zu gründen, nur die Billigkeit und Klugheit ®). 
Als Appius der Blinde weit und breit Domainen vers 
faufte um die faft unerfchwinglichen Koften feiner Riefens 
werke zu decken, mögen viele Familien, welche auögewiefen 
wurden um ben Käufern Raum zu machen, den Uaterneh⸗ 
mungen gefludht haben welche ihr Gluͤck gerftörten; aber 
dad Recht der Republik Tonnten fie nicht laͤugnen. Es 
fonnten dabei ungemein harte Faͤlle eintreten: hätte es 
bloß Güter betroffen, die von den erften her welde fie 
occupirt hatten vererbt waren, fo wäre es leidlich geweſen 
ein Befizthum zu verlieren bad ohne Koſten erlangt wor⸗ 
den. Aber wenn fie auch gekauft oder auf andere Weife als 
Geldeswerth angenommen waren, immer gingen fie dem 
Befizer eben fo verloren al& ob fie durch ein Ungluͤck zer⸗ 
ftört wären: er Tonnte Feine Eviction anfprechen; ja in ei⸗ 
nem Gutachten über einen beflimmten Fall findet Paulus 
den auögetriebenen Beſizer pflichtig den noch rüdfländigen 
Termin des Kaufgelded zu zahlen). Es if kein Grund 
anzunehmen daß die Richter fünfhunbert Jahre früher eine 


807) Bipius XXXI. 18. 9 Gicero adv. Rullum II. 31. (84). Es 
war nur eine interkmiftifcde Gonceffion: oux äyorrös zw ayelyr 
dıslayıtv, brenngvrrer dr zoogde Tots I@llovam Iuneveiv: Ap⸗ 
pianus © a. O. NL 11. D. de eriet. 
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ausgleichendere Anſicht gehahf haben. würden als biefe fpa- 
ten Rechtslehrer welche bie gemeine Domaine nur noch in 
‚feltenen Beyfpielen kannten; mie derfelbe Paulus von ihr 
unter dem Namen agri. publici redet, und lehrt: ihr Befiz, 
da fie auf ewig verpechtet wären, könne nur unmittelbar 
vom Kaifer zurüdigerufen werben 510): von dieſem freylich, 
wie das angeführte Beyſpiel zeigt, ohne Entſchaigung 11), 


* Paulus L 11. D. de public. et vectig. (XXXIX. N ı) Der 
Fall woruͤber Paulus jenes Gutachten abgab betraf ein Rand: 
gut im römifhen Germanien, auf dem rechten Rheinufer, in 
ber äußerten Miljtargraͤnze. Auf fie war jezt, wie es: ſcheint, 
biefe Form des alten Beſizes beihräntt, und dauerte hier 
fort bi8 auf Honorius und Theodofius. ine Verordnung 
des Jahrs 423 vertilgte auch dies uralte echt: ber Kaifer 
verwandelte den bisherigen Meß; in volles Figenthum ¶. um. 
C. Th. de rei yindicat. — U. 23.). Dieſe ift zu Ravenna 
gegeben: Aberhaupt fcheint die Sache dem äftlichen Reich fremd 
gemeſen zu ſeyn; und es ift kein Wunder daß nicht nur jene 
Bonftitution im Gobez fehlt, fondern auch in ben Pandekten 
faum eine Spur des alten Rechts vorkommt. — Von den 
kaiſerlichen Kaͤmmerguͤtern, die auch dem Privateigenthum ent⸗ 
gegengeſezt werden, iſt hier die Rede nicht. 

Haͤufig aber xeben bie Pandekten, au in einem eigenen 
Zitel, von den ftädtifhen Vectigalguͤtern. Diefen haben bie 
welche ſich dem richtigen Begriff am meiften näherten, die Be⸗ 
Slzungen des GBemeinlandes gleichgeftellt: doch If der rechtliche 
unterſchied nicht weniger groß als ber Gegentaͤnde Umfang 
und Wichtigkeit. Drey Hauptpunkte find hierüber entſcheidend. 
1. Es ift bemerkt morden (&. 164. Anm. 305.) daß der recht⸗ 
lihe Befizer nie ein Grundſtuͤck des roͤmiſchen Volke ufutapi: 
ren Eonnte: Vectigalguͤter ber Städte Tonnten fo ufucapirt 
werben (Savigny vom Befiz, 2. Ausg. ©. 110.. — 2. Rach 
Paulus (I. 1. D. S. 1. si ager vectigalie. VL 3.) batte ber 
Bectigalbefizer eine Zlage gegen had Municipium, wenn 
ihm bey richtiger Zahlung ber Erhpacht ¶. 2. eod.), fein 
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Man fieht Leicht daB der Werft‘ Leilich war wert 
baufige Ausubung des Mechtd der Republik auf'pie U 
fichexheit des Beſizesß aufmerkſam umihte, unb den Kauf⸗ 
werth folcher Guͤter niehrig hielt; ja es meg Faͤlle gegeben 
haben, wenn die Genforen ſie in greßen Maſſen zum Ver⸗ 
kauf brachten, alſo wohlfeil loaſchlagen mußten, wo. Ser 
Beſizer ed wohl zufrieden war um einen niedrigen Ruf: 
preid bie Sicherheit volles Eigenthbums, und Wefreyung 
vom Behenten, zu erlengen. Unter entgegengefezten Um⸗ 
fländen, wenn ber Betz lange Jahre vicht durch agrarifche 
Sefeze erfchüttert war, Eonnte der Kaufpreis den Kapi⸗ 
talwerth des Zehenten abgerechnet, dem des Eigenthums 
ſehr nahe kommen. 


Eben ſo precar wie dieſer Befigſtand gegen den Staat, 
war gegen die Patrone derjenige ihrer Clienten, denen ſie 
als Preis der Hoͤrigkeit ein kleines Grundſtuͤck von ihrem 
Antheil an der Domaine eingeräumt hatten. Sie verliehen 
ed ihnen, Heißt es, wie den eigenieri Söhnen 512): und bie 


Srunbfihd entzogen ward, — gleich dem Beitpädter (I. 3. 
eod. —: nad weiter beftimmten Angabe I, 1. pr. tamdju unb 
quamdiu mit Haloander verfet werden muß, weldes hie . 
Florentina fihnlos umſtellt). Hiernach war der ſpaͤtere Vecti⸗ 
gabbeſiz von dem emphyteutiſchen nus in Hinſicht der verpach⸗ 
tenden Perfonen veriehieben, dort nothwendig eine Commune, 
hiee auch Privatperfonen). Die römifche Republit hatte ein 
unbeſchraͤnktes Hecht den Beſizer ohne alle Entfchäblgung zu 
entfersen. 3. Gin Mupiripium überließ bie Erbpacht feiner 
- GSrundflüde einem jeden, durch Contract: bie Republik ben 
Mitgenoſſen der Gonnschinttät, ober den alten Einwohnern, 
durch Seuceſſion. 
313) Patres — egroram pertes attrſbuebant lenulenbo⸗ perinde 


— 18 — 


Dauer jedes Weflzes ben ber Sohn vom Water empfing, 
fland ‚gänzlich in deſſen Willkuͤhr. Man nenne ed keine 
moderne Idee daß fie, gegenfeltig in einem ganz freyen 
Berhältniß, durch eine Kathe und ein Paar Morgen für 
bie Dauer ihrer Dienfle mit dem Gut verbunden geweſen 
wären: dad Geſez gebot die Anflebelung freyer Inften im 
Verhaͤltniß der Fläche jedes Beſizthums vom Gemeinfeld 325). 
Ein folher Client, ein armer Häusler, war auf ded alten 
Catos But. Salonius, deſſen Tochter er heirathete. Was 
in fpäterer Beit verorbnei werde: mußte, und nicht befolgt 
warb, war vor Alters, ald die Macht der Patricier auf 
der Menge ihrer Glienten beruhte, ihr eigenes Beſtreben: 
ed war aber billig daß der Pofleflor ſich eines, unnuͤzen 
und ungefreuen Knechts müße entlebigen koͤnnen; und des⸗ 
balb trat Feine Macht ſchuͤzend für biefen ein wenn ber- 
Herr feine Belehnung zuruͤcknahm und ihn .entließ. 

Der Wechfel des Beſizes auf dem Gemeinland war 
von allen Foͤrmlichkeiten entblößt die erfunden worden um 
den Eigentbum Sicherheit zu ‚geben: alle Klagen und 
Rechtömittel wodurch diefed behauptet ward, fehlten ihm: 
es wäre ohne Schuz gegen Gewaltfamkeit und Unreblichkeit 
gewefen, wenn nicht die höchfte Gewalt welche ihn ver- 
lieben, und eingeladen hatte ihn zu ergreifen, dieſen bereit 
gehalten hätte. Er ward durch die poffeflorifchen Interdicte 
gewährt; denn ich halte nichtd für unzweifelbafter ad 
berfelben unmittelbare und urfprünglihe Beziehung auf - 

ze liberis proprlis. Feſtus im Xusjug, und Fragment. Bon 


ihren Heredien konnten fie ſolche Stellen nicht abgeben. 
315) Appian de bell. cirv. I. 6. 
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diefen Seſiz. Ausdruͤcklich wendet Cicero fie darauf an $*): 
und bey den Berathungen über das Gemeitland, und dem 
Bericht über das iciliſche Gefez, fehlen fie bey Dionyfius 
nicht 35): nur über. die Stelle wohin fie ‚gehören, ſieht er 
auch bier, wie fonft unzäbligemal, falfch. Unmittelbar 
auf den Befiz des Ager publicus deutet der Inhalt der 
prätorifhen Schuzgebote: freylich nicht die Formel des 
Interdicts uti possidetis wie wir fie jezt aus dem beſtaͤn⸗ 
digen Ediet lefen, denn bier ift die Rede von Haͤuſern; 
wohl aber die weit ältere, urfpränglich aus Aelius Gallus 
erhaltene 76): diefe redet ausdruͤcklich von einem Fundus. 


39 Giceso adv. Rullem III. 8. (11.). Haec trib. pl. promulgere 
ausus est, ut quod quisque — possidet, id eo iure tene- 
ret quo qui optimo privatum ? Etiamne si vi eiecit? etiamne 
si elam, si precariovenit in possessionem? Ergo hac lege 
ius civile, causae possessionam , prastorum Interdicte tol-, 
luntur. 25) za it ans aMnrortes (clam) 7 Buulöperok 
(ri) zevec Wrhras narartpovow: Dionpfius VII. 73. p. 541. 
b. Beßmontvo:, 4 xAong Außörıs: K. 32. p. 668, e. 3m‘ 
beyden Fällen nimmt er an, ein folcher fehlerhafter Beſiz fey 
an die Republik verfallen: und wenn er auch die roͤmiſche Dars 

ung, damit nicht vollftändig genau gefaßt Haben dürfte, fo 
‚ ift es doch natürlich daß, wenn nyr ein Theil ber Befisthämen, 
surädgenommen ward, bie Reihe zuerft an bie fam wo ber 
Beſiz unbillig war. Wie dem auch ſey: das iciliſche Geſez 
wat erhalten: und daß darin des Beſizes vi et clam gedacht 
war, kann nicht bezweifelt werben. 1°) Bey Feſtus s. v. Poa- 
sessio. Uti nunc,possidetis eum fandum: anftatt eas endes 
in ben Pandelten. — Cs ift unmöglich die Anfihten welche 
bey lebhaftem Ideenwechſel der Freund weckte zu fcheiden, ob⸗ 
gleih fie in ihrem Urfprung unfer eigentlich nicht find, ihm 
mehr gehören als uns felbfl. Das mitgetheilte Lönnen wir als . 
feine freye Babe nennen: bie obenfichende Bemerkung var Sa⸗ 
vigny mir mutgetheilt. 


r, 
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Dann aber ber Praͤtor nicht geflattele daß dad will: 
kuͤhrlich verliehene (precario) gegen den Geber ale 
fefier Beßz angeſprachen merbe, den er wie er befand 
(uti- pössidetis). unfer ‚feinen: Schuz nahm, fo ſchuͤzte er 


nicht minder den unabhängigen Leinen Befiger, indem er 


den gewaltſamen Beſiz (vi) für ungültig erfiärte. Auch 
über dieſen klagten bie Gracchen und alle Volksfreunde 
ihres Zeitalters bitterlich: während dar Soldat gegen ben 
Seinb diente, vertrieb ber mächtige nach feinem Guͤtchen 
läfterne Nachbar. fein Weib und feine Kinder. Bm. Ei: 
genthum war Died offenbar unmöglich: auf dem Gemein- 
land konnte ed bey ber Entfernung vieler Gegenden von 
roͤmiſcher Juriöbietion-Teiht gewagt werben. Dem Abwe- 
fenden, bem Weichen wie, dem Armen, fonnten ihm uns 
bewußt (clam) Selber von den Nachbarn entzogen wer- 
ben, ‘wo feine Zimitation ſchuͤzte: auch da gewährte ber 
Prätor Hülfe; und in feinem Fall Fonnte ber entzogene 
Beſiz durch Verjährung verloren gehen, bie nur das Gi- 
genthum betraf. Alle Deutung auf dad Verhaͤltniß zum 
Staat warb durch bie Formel einer vom andern (alter 
ab altero) audgefchloffen. 

Es verſteht fi daß die Interdicte auch den Beſiz von 
Dingen ſchuͤzten bie zum Privateigenthum gehörten, fey 
es daß der Herr ben Ufus allein hatte einräumen wollen, 
ober daß diefer, mit Unterlaffung der gerichtlichen Ueber⸗ 
tragung , zum quizitarifchen Eigenthum führen: ſollte. In⸗ 
beffen konnte ber erfte Fall nicht oft eintreten, noch Tonnte 
man zur Verſaͤumniß der hergebrachten Foͤrmlichkeiten auf⸗ 
muntern wollen, deren Beobachtung in den alten Zeiten, 
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won jene Interdicte. ſchon als gebräuchlich vexlommetz, 995 
nicht ſchwer fiel: alſo daß dieſe Anwendung, verglichen, mit 
der auf den Ager ꝓublicus, damals nur ſehr unerheblich 
geweſen ſeyn kann. Allerdings mußte ſich dieſes Werhätipig 
umwenden als das roͤmiſche Recht auch für den eigent⸗ 
lichen Provinzialboden geltend warb, und ‚der ‚Geif- ber 
Zeit in Stalien ſelbſt Vernachlaͤßigung der beſchwerlichen 
Formen der Uebertragung des Eigenthums immer allge⸗ 
meiner machte; während eben daſelbſt der Ager publicug 
allmaͤhlig verfhwand. Seine ungeheure Ausdebnung war 
durch die Adergefege. von Tiberius Grachus his auf den 
marfi ſchen Krieg, während deſſelben durch Verkauf, auſſer⸗ 
ordentlich geſchmaͤlert; und wenn die Eroberungen in die⸗ 
ſem Krieg, und die Confiscationen der bürgerlichen, große. 
Bezirke wieber hinzugefügt hatten, fo waren biefe alshald 


an Militarcolonien weggegeben. Der Krieg wodurch Veſpa⸗ 


ſian das Reich eroberte, und die Belohnungen ſeiner Le⸗ 
gionen, hatten die lezten großen Veraͤnderungen dieſer Art, 
bedeutende Ackeraniweiſungen an die Veteranen in Sams 
nium 317), verurſacht: darauf aber vindicirte ſeine ſtrenge 
Sparſamkeit alle von den aufgetheilten Territorien uͤbrig 
gebliebene, vom Staat nicht ausdruͤcklich vergebene, von 
den Eolonien und Municipien als Communalland ufnrpirte 
Landſtriche, bie sübseciva. ' Dieſe Maaßregel erſchuͤtterte 
dad. Vermoͤgen fahr aller Landſtaͤdto, und Domitian warb: 
durch ein Edict welches dieſes ſaͤmtliche Land ben Gemeinden 
ſchenkte die es fruͤher benuzt hatten, der Wohlthaͤter Ita⸗ 
liens 328): aber damit verſchwand auch faft alles Landei⸗ 


317) Aggenus de oontrov. p. 58. 19) Weontinus (Aggenus II.) tit. 
de subseciyis p.:68. 60. - - : 
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genthum des Staat; und ein Gchriftfieller, der wahr⸗ 
ſcheinlich in dad zweite Jahrhundert n. Chr. gebört, weiß 
nur noch in dem damaligen Picenum, um Reate, von Laͤn⸗ 
dereyen weldye Eigenthum des römifchen Volks waren, und 
beren Steuer ber Schay empfing 319), 

Bis auf fo unbebeutende Ausnahmen war nun das 
Gemeingut (publicam) des Staats in ber Halbinfel bey⸗ 
nahe auf Ströhme, Ufer, Straßen beſchraͤnkt: und fo moͤ⸗ 
gen fchon die Verfügungen des Edicts über daffelbe, nicht 
bloß die Erläuterungen welche wir in Brucdhjtüden leſen, 
faft nur dieſe Gegenflände betroffen haben. Aber nichts 
defto weniger kann der Umflandb daß, nad der Ordnung 
der Abhandlung in Ulpiand Commentar, wie in ben Pan⸗ 
beiten, jene Interdicte auf die Verfügungen welche das 
Gemeingut angingen im Edict gefolgt zu ſeyn fcheinen 29), 
als eine Beftätigung dafür gelten dag fie urfprünglich den 
Ager publicus betrafen. | 

Diefe hat Savigny mir mitgetheilt, als ich ihm meine 
Unterfuchungen über den Ager publicus und die Anficht 
über den Gegenfland der Interdicte vorlegte: nicht ohne 
Aengftlichkeit auf einem Boden zu firaucheln den ih als 
Fremder betrat. Sein Beifall gab meinen Schritten Si- 
cherheit; und ald nachher jene Unterfuchungen bekannt ge- 
macht wurden, verbanfe ich ed vor allem feiner Öffentlich 
ausgeſprochenen Zuſtimmung daß ihre Ergebniffe nun wohl 

819) Siculus Flaccus p. 2. Auch einige Korften: Frontinus p. 42. 
90) Die Verfügungen Über das publicum ftehen Dig. XILIII. tie. 


6 — 15, dann folgen bie Interbicte: bey Ulpian flanden jene 
im 69. biefe im 70. Buch bes Commentars. 


_ 13 — 


ganz allgemein angenommen find; anſtatt daß ſonſt ber 
Unzünftige für die Vermeſſenheit die Wahrheit zu entdecken, 
gebüßt haben würde. So wagte ich ed denn fchon vor 
einigen Zahren in mündlichen Vorträgen bie weitere Ans 
wendung bed Sazed auszufprechen, bag ber Prätor fich den 
Schuz ber Pofleffion auf dem Ager publicus argelezen 
ſeyn ließ. 

Eine geringe Vergegenwaͤrtigung der Verhaͤtniſ⸗ ge⸗ 
nuͤgt um zu uͤberzeugen daß eine Erbſchaft nur Eigenthum 
befaſſen, daß namentlich ein Teſtament durch Manecipation 
den Befig niemals enthalten und übertragen konnte. Ohne 
Hülfe des Staats wäre er bey jebem Todesfall erledigt 
gewefen, und hätte bem erflen der fich feiner bemächtigen 
wollte offen geſtanden: aber biefelbe höchfte Gewalt welche 
ihn urfprünglich verliehen hatte, gegen Beeinträchtigung 
ſchirmte, verlieh ihn dem Erben, der dann ihren Schirm, 
gleich feinem Vorgänger anrufen Fonnte. Der Prätor gab 
die Poſſeſſion ded Grundſtuͤcks dem ber ed, wenn ed Ei- 
genthum gewefen wäre, nach Landrecht ober dem lezten 
Willen des Verftorbnen, ald Erbe angefprochen haben würde: 
weil aber der Staat über fein Eigenthum frey verfügen 
Eonnte, fo war auch die Obrigkeit nicht nur durch die Re⸗ 
geln des gefezlichen Erbrechts nicht ftreng gebunden, fondern 
fie konnte auch von ben: leztwilligen Verfügungen abwei⸗ 
hen, die über biefe Gegenftände nur als Wunſch "galten. 
Billigkeit und Verftändigkeit durften fie beflimmen; alfo 
jeden Prätor wie er fie erfannte, und einer konnte hier- 
über ganz anders verorbnen ald feine Vorgänger. 

Eine Magiftratur die es fich ‚hätte anmaßen dürfen ein 
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Erbrecht einzuführen! wodurch das geſeztich beſtehenbe un⸗ 
tergraben werden ſollte 521), iſt eine Monſtroſitaͤt welche 
fein verſtaͤndiger Maum, ſobald er ſich die Sache verwuͤrk⸗ 
licht denkt, fuͤr moͤglich halten kann. Wenn aber uͤber 
die Nuzung des Eigenthuͤms der Republſik, welches ganz 
auſſerhalb der Geſezgebung lag, ein Syſtem ſich feſtgeſtellt 
hatte, und dieſe Nuzung einen ſo großen Theil alles Ber- 
mögend ausmachte wie es zwiſchen dem hammibalifchen 
Krieg und dem ſemproniſchen Gefez der Fall war: wenn 
das Eigenfhum in den zugewandten Rändern und Provin- 
zen, welches auch nicht unter bad Erbrecht ber XII Ta⸗ 
feln gehörte, derſelben gfeichgeftellt warb; — fo bilbete 
ſich durch Gewohnheit ein Erbrecht, deſſen allmaͤhliche Aus⸗ 
breitung zum Nachthell bed gefezlichen gar nich! nicht ber 
feomden Tann. Es mögen aͤuſſerſt wenige Werlaffenfchäften, 
Über dad Maaß der Vuͤrftigkeit, eröffnet ſeyyn, mo bad 
Erbrecht genügt hätte, das Eintreten des Vrůtors entbehr⸗ 
lich geweſen waͤre. 

Daß die Bonorum Poſſeſſio im Reht ber Koaſerzeit 
eine andre Geſtalt und Weſen hat, weiß allerdings jeder⸗ 
mann: aber dergleichen Veraͤnderungen ſind dem Huͤrger⸗ 
lichen Recht der Roͤmer eben ſo gewoͤhnlich wie ihrem 
Staatsrecht, oder den Rechten der neueren Wölfen. Es 
. bing gleich diefen von ber Gewalt ' ber innern Umbildun- 
gen ab; ja es war eben fo wenig gegen den Ei influß von 


581) Dieſe ganz underflärtdige Meynung trägt; um nur einen fonft 
ſehr ehrenwerthen Gelehrten zu nennen, Heineccius fo ‚vor 
als ob die Sache ganz Mar wäre, und ‚gar nichts anflöfiges 
in ſich Hätte. a u 
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Misverſtaͤndniſſen geſichert welche arge Ungerechtigkeiten 

foͤderten. Unkunde des einheimiſchen Rechts hat in Ir⸗ 
land nach Tyrones Rebellion die Confiscation des Land⸗ 
eigenthums aller Unterthanen der empoͤrten Haͤuptlinge 
veranlaßt; man wandte gern die Grundſaͤze des Lehnrechts 
auf fie an, welches der Nation ganz fremd mar 622). 
gleihe Unkunde hat veranlagt daß deutſche Gerichte ben 
erblichen Befizern, die dem Gutsherrn nur zu Laudemien, 
leichten Dienften und einer bloß anerfennenden Entrichtung 
ichtig waren, ihre Rechte abgefprochen, und dem hab- 
fühtigen Herrn die Befugnig zuerkannt haben, fie auf 
Beitpacht zu fezen, und nad; Belieben auszuftoßen. Eben 
fo bat die römifche Jurisprudenz an den Provinzialgrund. 
füden gefündigt. Es iſt unſtreitig daß fie ſchon ımter 
den Antoninen daB Eigentum des Bodens in den Pro- 
binnen dem römifchen Volk ober dem Kaifer zufchrieb, je 
nachdem dieſer ober jenes als Souverain betrachtet ward 25). 
Die freyen verbündeten Städte, wie Rhodus, würde Guius 
ſelbſt als Ausnahme haben gelten laffen: aber auffer fol- 
chen nennt Cicero im Umfang der Provinz Sicilien rechts⸗ 
und ſteuerfreye Orte ohne Buͤndniß; ja, durch den Gegen⸗ 
ſaz fehr weniger, deren Landſchaft durch den Krieg an Rom 
verfallen war, erfennt er daß der Boden in den übrigen 
Orten, bie zehentpflihtig waren, Privateigenthum ſey 2%: 
freylih nach fremdem und allgemeinem Recht 25), Bon 


5) ueber dieſe Greuel bev Ungerechtigkeit rebet Sir Sohn Davie 
(unter K. Zacob I.) hoͤchſt aufritig in ben Aufferft Ichereichen 
historical tracts, *2°) Gaius Inst. H. 7: 29) ©. Anm. 277 
25) Freylich taillable et corveable & volonte. 
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einer Feldmark in Sicilien erwähnt er, es werbe befirit- 


) 


ten ob fie den Einwohnern oder dem römifchen Volk ges 


höre 526), Es iſt kein Wunder daß auf der einen Seite 
bie Erwerbung des Drients und Aegyptend, wo von je 
ber der Boden Eigenthum der Landesherrſchaft war, auf 
der andern bie Eroberung von Gallien und den Graͤnz⸗ 
provinzen, ald Maffen die älteren Provinzialländereyen 
weit überwiegend, ihren Rechtsſtand für die Negierenden 





und Richtenden zu Rom eben fo verbunfelten wie Die 
Verhältniffe der Bauern in eroberten wendiſchen Ländern 


über die in angränzenden beutfchen Landſchaften irre ges 
führt haben: auffallender ift es daß die Wahrheit bie in 


Büchern ftand in jehözig Jahren vergeflen war: da noch 


Frontinus die arva publica in den Provinzen im Gegen- 
fag der agri privati in benfelben genannt hatte. Der 


Unterfchied zwifhen diefen und dem Landeigenthum ita- 


lifches Rechts war nur daß jene Grundfteuer .entrickteten, 


Steuerfregheit zum Wefen der lezten gehörte 27). 


_Die Landanweifungen vor Sp. Eaffius. 


Man mochte Rom als Eolonie von Alba,. oder als 
die des Goͤtterſohns denken der die Stelle einer Mutter- 
fladt einnahm, fo warb über feine Gründung angenom= 


526) Aullus hatte in Sicilien einen ager Recentoricus vom Ber: 
auf ausgenommen: si privatus est, fagt Gicero, "fo ift es 
ja unnöthig ihn auszunehmen: adv. Rull. I. 4. (11) 27) 
Aggenus zum Prontinus p. 47. ed. Goäsli. Ideo publica | 
(arva) hoc loco eum dixisse existimo quod omnes etiam 
privati agri (in provineis) tributa stque: vectigalia per- 


solvunt, 
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men, und als überliefert berichtet mas bey Colonien ge- 
bräuchlih war. Wie Romulus bad Pomörium mit dem 
Pflug bezeichnet haben follte, fo warb ihm auch die An- 
weifung von je zwey Jugern als erbliches Eigenthum, 
an jeben feiner Bürger, zugefchrieben 528); und daß biefe 
feinen Looſe auch -zu Rom in uralten Zeiten wuͤrklich 
befanden haben, Tann unmöglich in Zweifel gezogen wer- 


den. Hundert folcher bildeten eine alte Genturie, von 


zweyhundert Jugern Baufeld 29), eingefchloffen von Keinen 
bie ald unmanbelbare Grängen nach den Regeln ber Him- 


melihau gezogen waren. Diefed war die Flur einer Curie: 


daß jede eine gleiche befaß, gehört zu ben Ueberlieferungen 
des alten Rechts 3%): und daß für die Curie hundert Haus⸗ 
gefinde angenommen wurben, erhellt daraus daß für- bie 


drey Stämme breytaufend Wehren gezählt find 5), wie 


die Eolonen von Antium ald taufend Soldaten bezeichnet 
werden: alfo ift unzweifelhaft die Angabe von taufend 


Hausgefinden im anfänglihen Rom von den NRamned 


verftanden worden 52), wenn fie auch urſpruͤnglich einen 
Zuſtand betreffen follte, deſſen Andenken abfichtlich vertilgt 


520, Oben Anm. 92. 29) Siculus Flaccus ed. Goes. p. 15. und 
Barro de re r. I. 10: der hier das Richtige angiebt, anderswo, 
de I. 1. V. 4. (IV. p. 10. Bip.) auf biefelbe Weiſe wie man 
die urfprünglichen Genturien ber Legion aus 100 Männern be: 
ſtehend dachte, eine Genturie von 100 Jugern, bie nirgends 


vorkommt, auch wohl nie war, als bie urfprüngliche annimmt. - 


0) duelov rıjv yüv is rquuxovre (f. Anm. 341.) xAngovs iaovs, 

Exaoın Ppurge xAjgov unidwxev Eva. Dionyſius II. 7. p..82. 

d. 92) singulae tribus singula millia militum mittebant, Varro 

de 1. 1. V. 16. (IV. p. 26). 52) Anm. 91. -. 
Zweyter Theil, M 


_ a En nn ne se 
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iſt. Als Hundert von Bürgern wirb bie Curie auch durch 
bie Decurien welche fie enthielt, bezeichnet 535). Jede Ader- 
centurie war eine Gefammtheit, welche ihren Theilnehmern 
bürgte 5%), jede Curie ebenfalld; es if eine undenkbare 
Inconfequenz daß dad Eigenthum bed ohne Erben verftor- 
benen Bürgers an fein Gefchlecht, die Verlaflenfchaft des⸗ 
jenigen ber zulezt von einem ausgeflorbenen Gefchledht 
überlebte nicht an die Eurie in der ed enthalten war, ver⸗ 
fallen fey 5%). Als die Potitier erlofchen mußte dies freylich 
wefentlich anders feyn. Es liegt aufferhalb aller Möglichkeit 
eined Beweiſes, aber hoͤchſt wahrfcheinlich iſt es daß Fein 
Heredbium an jemanden übergehen Fonnte ber nicht zur 
Curie gehörte. 

Allein Romulus wieß nicht das ganze Geftlbe feinen 
zehn Gurien zum Eigenthum an: er beftimmte einen andern 
555) Dionyfius a. a.D. 59) Hierauf beruht die agrarifhhe Contro⸗ 

verfe de modo. Wenn der Strohm ein Städ wegriß, ober ein 

Erdfall enflanden wäre, fo traf ber Verluſt alle Eigenthämer 

in ber Genturie im Verhältniß ihres Mafes. 2°) Kam bie 

Verlaſſenſchaft des Erbenlofen an das Gefchleht zum gemein 

ſchaftlichen Beſiz, ober an bie Gentilen, fo baß fie zwiſchen 

ihnen getheilt warb? Ich vermuthe das lezte; ftehe wenigſtens 
niht an als ein Beyſpiel allgemeiner Vertheilungen in ben Cu⸗ 

rien bie plautinifhen Verſe gelten zu laffen: Aulul. L 2. 9. 

‚Nam noster nostrae qui est magister curiae Dividere argenti 

namos dixit in viros. Weberfezung aus dem Griedhifchen wenn 

bie Sade zu Rom nicht vorkam ift mehr als unwahrſcheinlich: 
freylih war eine Gurie gegen 550 ein ganz anbres Wefen als 
drephundert Jahre vorher; auch hätte ein Euclio, ben ber 

Dichter wie alle ähnliche Perfonen roͤmiſch gedacht nur als 

Aerarier nimmt, vor Alters gar nicht darin feyn Finnen, — 


aber die Spenden koͤnnen nit in den umgebilbeten Gurien be 
gonnen haben. 
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Antheil für ben Gottesdienſt und den König: einen dritten 
ließ er als gemeine Mark 556), nämlich zu Triften. Es ift 
ſchon bemerkt daß zwey Jugern unmöglich eine Familie 
ernähren Binnen: das Vieh welches auf der Gemeinflur 
erhalten warb, half aus, und ber größte Theil bes Wer: 
mögen beftand in Heerden 5%). Zür bie Nuzung warb 
dem gemeinen Wefen eine Abgabe entrichtet; und auf diefe 
aͤteſten Zeiten fcheint die Meldung fich zu beziehen, daß 
der Populus urſpruͤnglich nur von ben Triften Steuer 
empfangen habe, und daher in ben cenforifchen Regiftern 
alle fleuerpflichtigen Gemeinlänberepen pascua genannt 
wären 58), 


Die Darfielung des Rechts beachtet nicht in welchen 
Berhältniffen die beyden andern Gefammtheiten ihr Grunde 
eigenthum Hielten ehe fie Stämme bed römifchen Volks 
wurden: fie macht den Saz augenfcheinlich, daß alles qui- 
titarifche von ber Republik ausging; daß Communen welche 
dad Bürgerrecht empfingen dem römifchen Staat ihr Land 
auftrugen, und von deſſen Haͤnden zuruͤck erhielten. Daher 
wird Anweiſung von Landeigenthum den Koͤnigen durch 
die jene Staͤmme in die Geſchichte eintreten als die erſte 
Handlung ihrer Herrſchaft zugeſchrieben 5%), und fo gelangt 


320 Dionpfius a. a. O. elar vıv apxovoav eis ep xal veulm, 
zal wa xal To xomm ya naralınar. Aus dem reichen 
»Aroos der Könige (vgl. Cicero de re p. V. 2.) beftritten fie 
auch die Koften des Gottesdienſtes: berf. II. 1. p. 137. a. 
87) Golmmella VI. pr. 3%) Plinius XVII. 3. 3°) Bon Numa 
— viriim — Gicero de re p. 1I. 14. Dionyfius IL 62 
p. 123. c. d. Ruma affignirt dp’ 7° "Pouulog dxineyso yapası 
ab uno Ts dnmoolas zwpus molpar rıva odlyyv, ‚an bie 


M2 


die perfonificirende Entwidlung der Rechte zur Vollendung 
bes eigentlichen ager Romanus, der, fofern er Eigenthum 
ber Gefchlechter war, aus drey Regionen nad den Namen 
der alten Stämme beftand 5*%), mithin zufammen aus dreyf- 
fig Genturien oder 6000 Zugern limitirter eigenthümlicher 
Aeder: daneben aber hatte jeder der drey Orte fein Koͤnigs⸗ 
und Tempelgut „und eine gemeine Mark, welches alles 
erft im Verlauf der Zeit vereinigt feyn kann. In biefe 
einfache und in ihrer Art gefunde Vorftellung brachte die 
verkehrte, unmöglich anders als fpät entſtandne Verwechſ⸗ 
lung des vollendeten Zuſtands ded Populus mit dem ro⸗ 
mulifchen, völlige Verwirrung. Romulus follte fhon dreyßig 
Curien eingerichtet haben *1), und bey der Gründung der 
Stadt werden ihm bdreytaufend Bürger zugefchrieben *2): 
wie man fih nun fruchtlod quält um die hundert Sena- 
toren den dreyßig Curien anzupaflen, fo geht es eben auch 
mit ben Landanweifungen bed zweyten und dritten Königs: 
für jenen fehlt es freylich nicht an Länvereyen aus Romulus 
Eroberungen; Numa aber hatte feinem Nachfolger Feine 
hinterlaffen, daher erdacht ift daß Zullus des Königs Ta⸗ 
felgut getheilt habe. Won beyden wird es ald Milde gegen 
die Armuth dargeftellt. | 


welde unter Romulus nichts erhalten hatten. Bon Zulus, | 
derſ. III. 1. p. 137. a. auch an bie welde Kein Landloos hat: | 
ten: mit welder Anweifung die Gründung der Stadt auf dem 
Gaelius verbunden ift um ihnen Obdach zu geben: ebenbaf. 


©) Barro de 1.1. V. 9. (IV. p. 17). 9) S. Anm. 330, *) 
Dionpfius 11.2. p. 78. c. — er fügt noch 300 Reiſige hinzu, 
. bie wahrfheinliher in jener Zahl begriffen gedacht find. vgl. 
Anm. 33 
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Da nun das Dafeyn der dreyßig Sluren der Curien 
unzweifelhaft ift, fo irrt freylich ivius indem er annimmt 
‘daß die Gefchledhter vor Alters Fein Landeigenthum hatten; 
denn es wäre faft ohne Ausnahme alles Land erobert, und 
alles davon verkaufte und angewiefene in den Händen ber 
Plebes gewefen 5%). Webrigend war nicht bloß tie Eſch 
des alten ager Romanus, wie alles Eigenthum, gegen 
ein jedes Adergefez gefichert, fondern auch die alte Allmende 
und was dazu gewonnen war ehe ed eine Plebes gab. 
Shrem Gründer, dem König Ancus, wird die vierte An: 
mweifung von Aedern zugefchrieben +): und biefe iſt wieber 
nichts als hifforifcher Ausdrud jener Regel wonach es ſich 
verftand daß auch die latinifchen Gemeinden aud Denen der 
neue Stand gefchaffen warb, ihren Boden dem römifchen 
Staat übertragen, und von ihm, nad ben Gefezen ber 
Eimitation, zurüdt empfangen hatten. Dabey waren Um: 
legung und Austaufch unvermeidlich, zumal wenn ed Grund 
bat daß die Bürgerfchaften zum heil ihre Wohnſize 
veraͤnderten. 

Das Gemeinland des roͤmiſchen Staats muß ſchon vor 
Servius einen ſehr großen Umfang erreicht gehabt haben. 
Wenn Staͤdte mit dem Schwerdt erobert waren, oder Buͤrger⸗ 
ſchaften durch unbedingte Uebergabe ihrer Perſonen und 
ihres Eigenthums +) ſich vor Tod ober Knechtſchaft ge⸗ 
rettet hatten, fo war ihr fämtlihes Land Eigenthum des 


545) Livius IV. 48. nec enim ferme quidquam agri, ut in urbe 
alieno solo posita, non armis partum erat, nec quod ve- 
nisset, assignatumve publice &sset, praeterquam plebs ha- 
bebat. +) Ih. 1. ©. 392. Anm. 880. **) In der Debitions: 
formel bey Livius 1 38. übergeben bie Geſandten fi ſelbſt, 
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Siegers 56): manchmal überließ ein Ort einen Theil, mei⸗ 
ſtens ein Drittheit, feiner Landſchaft oder feines gemeinen 
Landes ald Preis des Friedens. 

Ohne Zweifel ift e8 unter den Königen gehalten wor⸗ 
den wie fpäter: Laͤndereyen wo ber Anbau nicht unterges 
gangen war, und die nicht an Golonen noch an die alten 
Einwohner zu precarem Befiz überlaffen wurden, werben ver= 
kauft feyn #7), vermuthlich vorzüglich noch wohl beftandene 
Del: und Weinberge. Denn über den Befiz diefer konnten 
die welche als Mitgliever der Bürgerfchaft gleiche Anfprüche 
hatten fich unmöglich friedlich vergleichen; jeder mußte ihn 
wünfchen, und der Umfang unverheerter Pflanzungen konnte 
nur fehr befchränkt feyn: es wirb in Latium, wie in At⸗ 
tika und in der Lombarbey, bey einem feindlichen Einbruch 
jeder Sruchtbaum und jede Rebe umgehauen feyn, wenn 
nicht ein Zufall die Berftörung hindert. Das wüfte Land 

ihr Vol, urbem, agros, aquam, terminos, delubra, utensilia 

(bie fahrende Habe), divina bumanaque omnia. 


546) Publicatur is ager qui ex hostibus captus sit: Pomponius 
1. 20. D. de captivis et postlim. (XLIX. 15.). War das ero- 
berte Lanb vorher roͤmiſch geweſen, fo kehrte es an ben Eigene 
thümer zuruͤck: nicht fo wenn es Fremden gehört hatte; wovon 
bie cimbrifhen Eroberungen galliiher Landſchaften ein Beyſpiel 
find. — Die Saracenen gaben bem Croberungsredht biefelbe 
Ausdehnung und VBelhränktung wie Rom. In Städten bie 
ſich unterwarfen blieb das Grunbeigenthbum, nicht in benen 
bie mit, bem Schwerdt erobert wurben ; und die Geſchichte ber 
Eroberung Mefopotamiend welche unter Elwakedis Namen geht, 
erzählt, ber Feldherr Habe erklärt, bie Belehrung zum Islam 
erhalte es ben Einwohnern von Gircefium nit: fie mußten 
pachten. 7) Hieräber ift Appian de bell. civ. I. 7. böchft bes 
flimmt und zuverläßig. 
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hätte nun ben Bürgern zu Eigenthum angewiefen werben 
koͤnnen; höchft wahrfcheinlich gefchah dies nicht weil es zu 
gleichen Looſen an die Curien hätte gegeben werden müßen, 
und dieſe nach mehreren Menfchenaltern nothwendig fehr 
ungleich an Zahl waren: ed hätte fich dabey auch der Wi- 
derfinn ergeben daß in den fchwächften, welche dem Staat 
weniger leifteten, die Einzelnen größeren Vortheil gehabt 
haben würden. Aus folhen Gründen muß die an fi fo 
auffallende Nuzung durch Beſiz eingeführt feyn, womit 
ohne Zweifel von jeher die Entrichtung des Behenten ver: 
bunden war; deſſen Ertrag, nebft der Löfung aus verkauften 
Grundſtuͤcken, die großen Werke der Könige allein möglich 
machen Eonnte. Diefe Nuzung war dem Mächtigen gele- 
gen, ber viele Hörige anzufiedeln hatte: mancher, für ben 
die Zuweiſung eined Beinen entfernten Eigenthums nichts 
angiehendes gehabt, der es doch nur veräuffert hätte, mel- 
dete fih nicht, und war zufrieden mit einer Spende aus 
dem gemeinen Kaften feiner Curie 5%) vom Ertrag bed 
Zehenten. 

Sobald die Plebes gebildet war, und in dem Heer des 
Staats diente, gebuͤhrte ihr von dem mit den Waffen ge⸗ 
wonnenen Lande ein billiger Theil, wenn gleich der Name 
des ager publicus von jener Zeit fortdauerte wo der Po⸗ 
pulus allein der Staat war: ſeitdem aber die ſervianiſche Ge⸗ 
ſezgebung ſie ausſchließlich zum Dienſt als Fußvolk verpflich⸗ 
tete, war die Anmaßung ſie von dem mit ihrem Blut er⸗ 
worbenen Lande auszuſchließen, unleidlich. Dem Urheber je⸗ 
ner Geſezgebung wird daher auch eine unwillige Aeuſſerung 


348) Anm. 335. 
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über dieſe Schamloſigkeit der Patricier zugeſchrieben 39) = 
und eine allgemeine Aſſignation an die Maͤnner von der 
Gemeinde 50). Es iſt aber nicht denkbar daß Servius 
bey einer voruͤbergehenden Handlung ſtehen blieb: eine 
Ordnung welche fuͤr die Zukunft verfuͤgte was gerecht und 
billig war, kann der Geſammtheit der wohlthaͤtigen Geſeze 
nicht gefehlt haben die ſeinen Namen trugen: in ihr darf 
man den Urſprung der plebejiſchen Hufen von ſieben Jugern 
ſuchen. si). Wie die beyden Stände durchaus in allem 
verfchieben waren, fo auch bier. Die Plebejer erhielten 
ein beftimmtes und gleiches Maaß, zu ewigem Eigenthum, 
nach firengftem Recht vererblich und veräußerlich; frey von 
Ertragfteuer, aber berechnet im Cenſus, und dadurch je= 
der auögefchriebnen Anlage unterworfen, die den Befiz auf 
dem Gemeinland nie berührte: die Loofe wurden den Ein- 
zelnen angewielen, indem die Plebejer ohne Vermittlung 
einer Gefammtheit in der Tribus fanden, Einzelne in biefe 
aufgenommen wurden. Die patricifchen Adercenturien wa— 
ren hundert Zoofe: die plebejifchen hundert Actus 52): die 
war das Maaß derer welche von den Quaͤſtoren, wenigſtens 
nach Livius Anſicht ausſchließlich fuͤr die Plebejer, zu Kauf 
geſtellt wurden 55): eine ſolche Centurie oder zehn wurden 
Curius beſtimmt, und von ihm verſchmaͤht 5%): jede ent⸗ 
54) Dionyſius IV. 9. p. 215. c. re Öynooias yis Toig dvudsoru- 
vous xparew. 5°) Derf. IV. 10. p. 216. a. 13. p. 218. d. 

51) forensia septem iugera: Varro de rer. I. 2. 63) Kunfjig 
Sugera: der Actus ift das urfpränglihe Maaß: ein Geviertes 

von 14400 Quadratfuß; das Jugerum ein boppelter Actus. 


*°) agri quaestorii: Siculus Flaccus p. 14. 5%) Golumella J. 
pr. 4. und das Buch de viris ill. 33. 


hielt fieben Loofe von fieben Jugern; denn bie halbe Breite 
ver einfchließenden Reine ift in den funfzigen begriffen; und 
wenn nach dem latinifchen Krieg in einer Gegend 2%,, in 
einer, andern 34, Jugern angewiefen wurden, jo warb der⸗ 
felbe Umfang nur unter achtzehn oder funfzehn getheilt 89). 
Das Maaß des theilbaren Landes beflimmte nothwendig 
bie Größe der Looſe; und felten dürfte es fo weitläuftig 
geweien feyn daß fieben Jugern gewährt werben konnten: 
obwohl die Zahl der Berechtigungen nicht Durch die der Gapita 
angebeutet wird, fondern, um über fie etwas zu errathen, 
von diefer nicht nur die Liften der ifopolitifhen Städte, 
fondern von den eigentlichen Römern auch die Patricier 
und die Aerarier weggedacht werben müßen; welche beybe, 
die einen durch unmittelbaren Beſiz, die andern wenigftend 
zum Theil als Clienten durch verliehenen, die Gemeinflur 
nuzten. Die Aerarier hatten feinen Anſpruch auf das 
gewonnene Land, da fie nicht im Feld dienten: und im 
Kriegädienft war von jeher die Berechtigung auf Affignation 
gegründet 56): bis fie endlich auöfchließlich den Veteranen 
zuerkannt ward. — Es verfteht fi) d 3 nach jeber vollen- 
beten Eroberung der Antheil ded Baufelds welcher gemein 
bleiben, und der welcher getheilt werben follte, gefchieben 


855) Auch die Genturien von 210 Jugern enthalten Looſe von fieben: 
jede dreyßig. Die größeren, 240, A400, find durchaus neue, und 
beziehen ſich auf fehr große Hufen. 56) So fagt Frontinus 
Strateg. IV. 3. 12. fhon für Curius Zeit, die milites consum- 
mati hätten jenes Landmaaß erhalten: nad dem bannibalifchen 
Krieg wurben Scipios Soldaten mit Land belohnt, und es zeigt 
ſich fhon ein ſtetiges Verhaͤltniß zwifchen ben Antheilen bes Sol: 
baten, bed Genturio und bes Reiters — wovon vor Alters keine 
Spur ift. 


% 
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wire. An der Nuzung von jenem durch Occupation 
fonnten die Plebejer fo wenig Theil nehmen ald die Pa- 
tricier an Affignationen; aber die der gemeinen Triften 
haben fie nie entbehren koͤnnen: und es ift fo wenig Spur 
als Wahrfcheinlichleit daß ihnen audgefchievene Streden 
überlaffen wurben. | 

Die Aufopferung eined folchen Gefezed mußte vor aus 
dern die Hülfe erfaufen welche die Zaction dem Ufurpator 
gewährte: hingegen, ald die Patricier die Gemeinde unver- 
föhnlih von dem verbannten Fürften zu trennen fuchten, 
da verfügten fie eine allgemeine Anmeifung mit fieben Ju⸗ 
gern vom Töniglihen Tafelland. Darauf wird ed unter 
den Tyranneyen erwähnt die fie übten, fobald ihre Allein- 
berrfchaft gegen den plebejifchen Abel feflbegründbet, bie 
Verbannung der Tarquinier unwiberruflid war, baß fie 
die Plebejer vom Gemeinland verjagten >): nicht daß 
diefe dort hätten occupiren koͤnnen; aber ber Mangel des 
Commercium hinderte fie nicht Grundſtuͤcke anzufaufen, 
wofuͤr Kauf kein Eigenthum gründete. In diefe Zeit 
dürfte die Erwähnung folcher gehören die wegen ihrer Ple⸗ 
bität vom Gemeinfelb auögeftoffen worden 58): wenn gleich 
auch noch lange die Patricier ald ausfchließlich im Beſiz 
befielben vorkommen 59%. Redliche Käufer zu verjagen 
war immer tyrannifch, der Anfpruch allein zu occupiren un⸗ 
557) agro pellere, Galluftius fr. p. 245. ed. Bip. 3°) quicungue 

propter plebitatem agro publico eiecti sunt: Gaffius Hemina 

bey Ronius II. s. v. plebitas. 5°) Daher Livius feine Vor: 

urtheile vergißt wenn ihm bie Anmaaßung vor Augen tritt, 


und die Patricier, nicht nur aus ber Seele ber Zribunen (IV. 
53. V. 5. VL 37.) ober des M. Manlius (VI. 15.), fonbern 
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gerecht, weil das fervianifche Gefez nicht hergeftellt worden: 
eine neue Ufurpation, noch brüdender für bie Plebejer, in« 
dem damit bie Mittel verfiegten Sold zu zahlen, war, 
dag fich bie Patricier der Entrichtung des Zehenten entzogen 
batten. Das kann erft feitdem dad Gonfulat ald ganz 
patricifch befeftigt war gefchehen feyn: der mächtig herr: 
Ihende Erbauer des Kapitold entfagte ficher feiner dazu 
unentbehrlichen Einnahme. Noch 331 dauerte die anges 
maaßte Steuerfreyheit; damals drangen die Zribunen auf 
Belaſtung des Gemeinlandd damit Sold gezahlt werben 
koͤnne 360); und wir Iefen, fie fey für eben biefen Zweck 
in den agrariichen Bewegungen unter Sp. Caſſius brittem 
Confulat fogar verorbnet gewefen 6). Mag Died weniger 
überliefert ald von einem Annaliften aus den Verhältniffen 
ermittelt feyn, fo bat biefen eine volllommne Kunde ber: 
felben geleitet. Ä 


Sp. Eaffius Adergefe; und Tod. 


Man muß in ber That bezweifeln daß irgenb etwas 
von allem was von Gafliud Adergefez gefagt wird einen 


in feinem eigenen Namen ſchilt (IV. 51.). Dionyfius, ber als 
Fremder im Grunde auch weit minder Parthey nimmt, laͤßt fie 
noch heftiger wegen ihrer fchamlofen Habfucht fhmähen: von 
König Seroius IV. 9. p. 215. c. Sp. Caffius VIII. 70. fos 
gar von Appius 73. p. 541. c. d. 2. Siccius Dentatus X. 37- 
p. 664. a. 

7) ivius IV. 36. 51) Daß bie Beſizer damals nicht fleuerten wird 
in ber ganzen Erzählung angenommen: fo VIII. 74. p. 542. d: 
das Volk werde fih über den Beſiz ber Patricier beruhigen, 
lky dnnoowötrra Iduos, zul Tüs dn uva agosodous eis Ta 
newd dedanaynplvas. 
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andern Urfprung hat als dad Beſtreben der Späteren, 
boch einiges über ein fo bedeutendes Ereigniß zu erzählen. 
Da die alten Chroniten dad Blutgericht tiber die neun 
Großen ganz verfchwiegen; fo waren fie über Caſſius Schidfal 
wenigftend einfylbig; und wie follten ſie fein Ackergeſez 
mehr als zu nennen nöthig geachtet haben? Sein Inhalt 
tonnte nichts anderes feyn ald Herftellung von jenem wel: 
che ich als fervianifch annehme. Es mußte dadurch vom 
gemeinen Feld der Antheil des Populus vorbehalten, das 
übrige zur Theilung für die Plebejer beftimmt; für das 
gemeine Feld der Zehente wieder eingeführt, und deſſen 
Verwendung zum Sold befohlen werden. Died ift nun 
grade was nach Dionyfius der Senat beihloffen haben 
fol: bis auf die Ausführung, welche, wie gleich erwähnt 
werden wird, in einem Geſez mit dem ed Ernſt war ganz 
andern Händen anvertraut feyn mußte als in jenem Sena: 
tusconfult. Wer nach innerer Evidenz herftellte, hätte nur 
noch hinzufügen mögen: die Theilung zwifchen den Stan: 
den habe bloß die Ländereyen betroffen welche feit der all- 
gemeinen Affignation des Königs Serviud für das gemeine 
Eigenthum gewonnen, und noch geblieben wären. 

Mochte man aber die Verordnung, welche damald ge: 
faßt worden, Caſſius oder dem Senat zufchreiben, fo war 
ed das größte Räthfel wie die Plebes felbft ihren Wohl- 
thäter zum Tode habe verurtheilen können: denn daran 
zweifelte niemand daß dad Volksgericht eben das plebejiſche 
der Tribus gemwefen fey 562). Wahrſcheinlich ift auch bie 
562) Dionyſius ift fo entf&hieden im Irrthum daß er fchreibt die Quds 


ftoren hätten za aA7dos zur Ekkleſia berufen, und von bem ber: 
beygefommnen oydos redet: 77. p. 544. d. 
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Enählung daß der eigene Water den fchuldigen Sohn vers 
urtheilt habe, nur erbacht um biefen Knoten zu zerſchneiden: 
andere welche Anftand daran nahmen daß Caſſius nach 
drey Confulaten und Triumphen noch in der väterlichen 
Gewalt gewefen feyn folle, beſchraͤnkten des Vaters Ver⸗ 
dammung auf ein Beugniß über des Sohnes Schuld: wor⸗ 
auf dad Volk dem Quaͤſtor nachgegeben dad Urtheil an 
ihm zu vollziehen 365): eine Darftellung die mit unverfenn- 
barer Einficht in bad alte Recht des Zullus Hoftilius 
gebildet ift, wonach die Blutrichter die Ausfprüche thaten, 
und dad Volk nur fofern richtend eintrat ald der Verur⸗ 
theitte an fie. berief. Rüdfichtölofe richterlihe Strenge 
mochte fhon vor L. Caſſius der erbliche auszeichnende Zug 
des cafliichen Geſchlechts ſeyn: nachdem ſie durch ihn ſprich⸗ 
woͤrtlich geworden lautete nichts glaublicher als jene Er⸗ 
findung. — Andre hielten ſchlechthin an dem Bericht daß 
Sp. Caſſius auf der Quaͤſtoren Anklage verurtheilt ſey, 
und uͤberließen ſich dem ſeltſamen Misverſtaͤndniß des Bunds 
mit den Hernikern, als ob dieſen nur ein Drittheil ihres 
gemeinen Lands gelaſſen ſey, die eingezogenen zwey aber 
zwiſchen Römern und Latinern haͤtten getheilt werden ·ſollen: 
dann ſollte er mit dieſen auch einen Theil des roͤmiſchen Ge⸗ 
meinlands den Latinern beſtimmt haben 6*); | andre, mit 
einem richtigeren Begriff vom Bund der Herniker, lichen 
565) quaestor eum cedente populo, morte mactavit: Cicero de re 
p. U. 35. °*) Liviug. Ich bemerke gelegentlich daß in der 
Stelle: fastidire munus vulgatum a civibus isse in socios, 
das mit Recht verworfne Wort isse doch nicht auszuftreichen, 
fondern wohl, wegen egisse im God. Flor., in egenis zu aͤn⸗ 
dern ift. Bu 


3 en v 
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ihm die Abſicht daß er den geſammten Ager publicus zwi⸗ 
ſchen Römern und beyden verbuͤndeten Voͤlkern habe auf: 
theilen wollen 36%). Eine ſolche Beguͤnſtigung der Fremden 
wuͤrde allerdings die Plebejer ihm abwendig gemacht haben; 
ja ſo ſehr daß, um zu erklaͤren wie fie ſich nicht erbittert wi⸗ 
der ihn erhoben haͤtten als gegen einen Verraͤther, erdacht 
ward, er habe auf die Erſtattung des Geldes angetragen 
welches der Gemeinde fuͤr das aus Sicilien geſchenkte Ge⸗ 
treide abgenommen worden: eine Erzaͤhlung die keine Wi⸗ 
derlegung bedarf, da jenes Geſchenk wenigſtens damals 
noch nicht gegeben war. Es iſt allem Anſchein nach dieſer 
Zug nur aus der Geſezgebung des Tiberius Gracchus, 
uͤber den Schaz aus der attaliſchen Erbſchaft, erborgt; eben 
wie die Berufung der Latiner und Herniker, um das Geſez 
mit Gewalt durchzufuͤhren, die Auftritte nachbildet welche 
Rom erlebte als C. Gracchus und M. Druſus mit der 
Latiner und Italiker Huͤlfe die Annahme ihrer Geſeze zu 
erzwingen unternahmen. 

Das Volk vor dem die Blutrichter Caͤſo Fabius und 
L. Valerius 6%) gegen Sp. Caſſius ſtanden ſobald das 
Jahr ſeines Amts um war, iſt der Populus, den Diony⸗ 
ſius nie von den plebejiſchen Tribus zu unterſcheiden ver⸗ 
mag, weil die Griechen nur eine demokratiſche Ekkleſia 


565) Dionyſius. 60) Dionyſius verwechſelt immerfort bie qua estores 
classici und parrieidii: nennt Tania die er Zpfras hätte nennen 
folen: und redet deshalb von jenen beyden ald jungen Mär: 
nern, weil das Saͤkelmeiſteramt als erſte Staffel ber Ehren 
von folhen bekfeibet ward. Mit den Quaͤſtoren ber Blut—⸗ 
gerichte mußte es ſich ganz entgegengefejt verhalten; fo 
hatte T. Quinctius dieſes Amt nach drey Gonfulaten; Livius 
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tannten ; ee mag bie dem römifchen Sprachgebrauch nach⸗ 

gebildeten Worte womit Fabius die Stände, und eben den 

ariftofratifchen Theil der Nation als Demus, bezeichnete >67), 
für nicht8 als den unfihern und falfchen Ausbrud eines 

Ausländerd genommen haben. Wer aber die römifche Ver: 

faſſung begriffen hat, für ben bebarf es feines Beweiſes 

daß ein Patricier vor die Tribus der Gemeinde nur von 
plebejifchen Anklägern, wegen eined Wergehend wider den 

Stand, hätte gebracht werden koͤnnen; ed findet ſich fogar 

fine Spur daß die Genturien vor den XII Tafeln als 

Gericht entfchieben hätten. Die Gefchlechter waren bie na- 

türlihen Michter ihres Genoſſen, und fo bereit ihn zu 

verdammen wie bie Ankläger ed wünfchen Tonnten. 

Weil man ed nun für audgemacht hielt daß Caſſius 
von dem nämlichen Bolt vem er ald Demagoge Geld und 
ut angeboten, verurtheilt fey, fo haben beyde Geſchicht⸗ 
(hreiber e8 für unzweifelhaft gehalten daß er wuͤrklich 
nach der koͤniglichen Herrfchaft geftrebt habe: ja lange 

M. 25. Daß er bey einem Römer Fabius und Valerius als 

minores bezeichnet gefunden babe weil ihre Geſchlechter fabinifch 

waren, ift nicht glaublid. 

“7, Dio nennt bie Plebs gewoͤhnlich 245600, nicht felten —X 
dnnos ausſchließlich den Populus, nie bie Plebs, obgleich, 
vom Sprachgebrauch genoͤthigt, die Tribunen dr7uagros, dieſe 
nur einmal, um puͤnktlich genau zu reden, Top4ßovvos Fov nir- 
dovs: Gonaras IL p. 23. a., welder ihm, wie bie Grcerpte 
zeigen, auch biefe Ausdruͤcke ganz genau nachſchreibt). Verſchie⸗ 
dene Benfpiele, daß er unter djuos nur ben Populus verfteht, 
fnb u. a. p. B. b. bie Berechtigung der Tribunen zu hindern 
xar üpyuv, Pre ö dnuos, zus 7 Bovkn AQUTTEN Luelit 7% 


pP. M. a. Ta naga zo minder nal va napa To dnuo al 7 
Poviz ypapönera: — bie Verurtheilung ber neuen Zribunen 
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vor ihnen iſt es der allgemeine Glaube geweſen 568): je⸗ 


doch iſt es klar daß von beſtimmten ſchuldigen Handlun⸗ 
gen nichts erzählt ward. Aber Dio ſchrieb mit der Un- 
abhängigkeit die fein Urtheil auszeichnet, es fey klar Daß er 
unfchuldig und aus. Zeindfchaft hingerichtet worben 69); 
woraus ich doch nicht im Gegentheil folgern möchte daß 
ihm Umftände vorgelommen wären, bie entfcheibend für 
Caſſius Unfchuld geredet hätten. Er mußte, wie wir, daß 


zum Feuertod durch den dyuos, p. 26. c. Exc. de sentent. p. 
150, ed. M. — Für bie fpätere Beit und bie Wahlen gebraudit 
ee das Wort eben nach dem Iateinifhen Sprachgebrauch von ben 
Gomitien der Genturien: fo XT.III. 47. o& ügyorces Aoya uir 
uno re rov nÄndaug xal Uro Tod dnnov xurlornous (unter Ci: 
far): vgl. ebenbaf. 51. wo das mA790s den einareidaus entge 
gengefezt if. — Daß nun Dio ſich diefen Vortheil eines genauen 
Ausdrucks nicht ſelbſt gefhaffen hat, erheilt aus ben Spuren des 
nämlidien bey Diodor: wo namentlich XIV. 113. in fin. unter 
dem drjuos nur bie Gurien verftanden feyn *önnen, bie Plebs 
unmöglih: und XIL 25. über die Conſulwahlen nad) dem De 
cemvirat: wo er ſelbſt zwar nicht minber verworren ift als Die: 
nyſius mandmal, aber offenbar einen Text vor fich hatte in 


welchem ro nAn7os und 6 diuos beſtimmt unterfdieben waren: 


davon an feinem Ort. Daß aber Diodor Fabius gebrauchte, iſt 
an ſich vorauszufezen, da es ſchwerlich eine andre fo vollſtaͤndige 
roͤmiſche Gefhichte vor dem Krieg des PYyrrhus in griechiſcher 


Sprache gab,. wie kurz fie auch gefaßt war: und er führt ihn 


namentlih an: Th. IV. p. 21. ed. Bip. 


358) Nicht nur Cicero urtheilte fo (de re p. a. a. O. und an mef- 


teren Stellen): fchon bie Cenforen welche im Jahr 590 feine 
Statue einfhmelzen ließen (Plinius XXXIV. 14.): aber mußte 


. ‚nicht die entgegengefezte Meynung vorher als bie Erinnerung 
. „weit näher und. beflimmter war, herrſchen, weil fie geduldet 


‚war? 69) Dio, exc. de sententiis 19. ed. M..p. 150, ixdyder 


‚or Snkorvandels, dAN oux udınndug Tı azwäero, 
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die Cũrien. guglelch feine Feinde: und. Bichter waren.e daß 
ie ſich in ihren Befig. des Benteinlande bebrohr, im dem 
Tode des großen Manned und tiner Weränderting bes 
Bahlgefeges bieSicherheit Ara Mfurätiowen fahen:. Fra⸗ 
gen wir, nad: berrätugel. womit &:Cefiib: bei’ Schulbigen 
emitteln hieß WO) 2 Mine: ber: od ſeines großen Ahnherru 
frommte? fo:warem 8 die Yabricier; und bie Faction weiche 
Genucius unnbringen. Heß; wird fin Bedenken gehabt haben 
Caſſtus gerichtliche niorben wenn. 68 ihr diente: nur: be⸗ 
weißt das doch Nicht / daß rer ſchulbloßz wer. Auch nei rei⸗ 
nen Zwecken, umn die⸗ ſervianiſchen Seſeze herzuiſtellen und 
den Ungerechtigkeilen⸗ ein Eudein zu, machen/ bat Gaſſtus 
nach köoniglicher Mühte, ſtreben Loͤnnen; und wenn ihm 
die Gemeinde:: vertraute, ſo konnten fie dabey: nur gewin⸗ 
ne. Dafiienseit tugemeiner :Mense fey wußte, 'bafkr 

zeugen feinehre) Ganfelate, aut in ihnen drey Zetumybe 
und drey Buͤndnifſe, dee Vergleich —* ‚ber Geneinde und 
wahrſcheinlich mit den: nündern Geſchlechtern darnach Tann 
er ſitch uͤberhoban: haben ;;. —aß: ihm: nichts mehr unerreich⸗ 
dar ſchien. Oiehßeit der Aeſymuetien/ geſezlicher und au⸗ 
gemaßter, mem unter der Vormundſchaft eines Machtha⸗ 
bers, der auſſer. den Geſezen ſtand, die jungen Freyheten 
ſich ſtaͤrkten, undedad Abgelebte gezwungen war ſich mit 
feinen: Anſpruͤchen?an⸗ "billige Schranken: zu gewoͤhnen, 
— war menigflend ‚unter den: weftlichen Griechen moch 
nicht ganz. Hergangen, wiewohl bie Verfaſſungen im alten 
Hellas „jene Stufe fhon uͤberſchritten hatten; bey ben 
Etruftern, und" wahrſcheinlich durchgehends auch bey den 

370) Caviena übad;,ent boot, . 1. 
Zweyter Theil. N 
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Bthlilen,. warn: Vahlloͤnige Andy. gerebbaiih. Es war 
MWahnſinn daß Myptärheh Blinden, oh: fich träumen 
lieh er:fiand dus Diadem: Italiena, nehmer: ‚aber im vier 
nt zwangigſten⸗Jahr von den erſten?Eauſuln war bie 
ctonigliche Verfaſſug in den⸗Meynuſeg noch... immer: bie 
aͤchte und enitimedie duiimertnärißdert eſner Revolution:, 
auf. der ‚Tonfglichenußeit:nuhte die Grinmerung glaͤnzender 
Herrſchaft. und Siege,n Veran Erhenerung von ber Ruͤck⸗ 
Zehr. zu den, alten Formen gehofft: mard: bie Plebeier, 
bey der Demuͤthigungoden geſamm̃ten Mation in noch gröfs 
ſene und ‚fohwübere.'Wüiterbrünlnig" Henfinden, richteten nun 
Anſſden Monen;, :. wenn; ſie⸗ demm Andenken ihres Wohlthä- 
terB :opferten .: ſtille Bebete ‚ger: bet H@iäktern daß fie ihnen 
wieder einen: Klnig:i unb "WBeichlizer: verleihen wollten 571), 


L 


Die. Rüstkehe: der Turqquinier war nicht zurfuͤrchten, der 


Jeze König und ſeinie: Soͤhne lagen. im Grube. 

1 Mir: funfzig Jahren hatten die Putricier eine Enmpi- 
ung beguͤnſtigt, dumit nicht das: Eonfnlat eingekuͤhrt toerbe, 
Mai cd damals gebbwilt: geworden wär :: mm. vertheibigten 
IA, diefed: Amt‘, wuil ſie es ausſchließlich fapen: ja fo 
jehr bitten. bie Yartheyen ihren Standpunkt gewechſelt 
Haß bie mindern: Gefchlechtet, vormals. die entfchiebenften 
Anhänger, des Uſurpators, jest vor einer. Faction ber Oli⸗ 
‚garchie ſelbſt. unterdruͤckt, als Taffıs zugethan in einer 
Soglition mit der Gemeinde geftanden haben mäffen. 

.. Sp Caſſius ward fchmäplich enthanptet 72), fein Haus 


:S#1) Macrobius Saturn. I. 13. 1. p. 266. ed. Bip. 7%) -Gtäupung 
und Enthauptung iſt die Hinrichtung more. maiorum für 
Staatöverbrehen: fo apokryphiſch ift jeder Umftand in Dion: 


ſius Erzaͤhlung daß er Gaflius von Felſen hinabſtuͤczen laͤßt; 
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geſchleift: bie Stätte deffelben nor dem Tempel der. Erbe 375), 
nit Berwänfchung beiegt, blieb oͤde. Ein ehernes Stanbhifb 
der Göttin im Tempel der Ceres trug die Infchrift daß 
ed von der Habe bed Caſſius geweiht fey:.. dabey befrem⸗ 
bet ed daß patricifche Obrigkeiten ‚ein. ſolches Denkmal in 
einem Tempel errichtet hätten ber, unfer ‚ber pieheiifchen 
Acdiln unmittelbarer Aufſi cht ſtand, und beydes, ben 
Kaſten und dad Archiv der Gemeinde, enthielt: ſollte ein 
andrer Sp. Caſſius als Opfer eines Volkstribuns gefallen 
ſeyn, ſo haͤtte eher dieſer ſeine Spolien, obwohl mit ver⸗ 
raͤtheriſchem Sinn, dort weihen koͤnnen? ). Es kann nur 
ein Nachkomme des großen. Ungluͤdlichen geweſen ſeyn 
der ſein Bild errichtete, welches auf der Staͤtte des zerſtoͤr⸗ 
ten Hauſes bis zum Jahr 590 ſtand: wie haͤtten wohl 
die Quaͤſtoren ein ſolches verſchont?5)7 Die Caſſier, zu 
denen im fiebenten Jahrhundert Lucius, das Muſter eines 
fehlloſen Richters, gehörte, find ohne Zweifel beſtimmt als 
Nachkommen des Conſuls betrachtet worden; daher ange⸗ 
fuͤhrt wird, er habe drey Soͤhne hinterlaſſen, deren Leben 
der Senat verſchont habe, wiewohl es nicht an ſolchen 
gefehlt haͤtte, welche auf Vertilgung des ganzen Geſchlechts 
drangen 76). Daß alle Caſſier, welche ſpaͤter vorkommen, 
Plebejer find, ift ganz natürlich: vielleicht haben die Pa- 
tricier das ganze Gefchlecht, eben wie einft die Tarquinier, 
welches nur für bie tribuniciſchen Verurtheilungen gehört; eben 
als eine perſoͤnlich ausgeuͤbte Gewaltſamkeit. 
5) Zwiſchen dem Friedenskempel und San Pietro in Vincola. 7*) 
Bon dieſer Hypotheſe wirb bey dem Jahr 311 die Rebe feyn. 
75, Hlinius XXXIV. 14, fagt naͤmlich, er. habe es ſich feleft 


gefezt gehabt. 7%) Dionyfius VII. p. 80. 547. a. 
N2 
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ausgeſtoſſen; ober ſierſelbſt, als wenigſtens nach dem De⸗ 
Aamoitat nichts hinberte. zurGemeinde uͤberzutreten, ven 
Stan: verlaſſen ber: bad Blut ihres Waters ober Vettern 
van: hatte. ln. 

Bade uͤbte fir -fle’ das Adergefez des Hingerichteten. 
I ein’ ſolchẽs wodurch das weſentlich Nothwendige ver⸗ 
ordnet war, geſezliche Kraft erlangt hatte, iſt gar nicht 
zwelfelhaft. Ehe die’ plebejiſchen Tribus, nach Annahme 
der publiliſchen Rogation, ſich über Geſezgebung ausſpra⸗ 
hen, konnten die Dribunen überall kein Geſez einleiten; 
Und wenn fie bie Leidenſchaften mit dem agrariſchen heftig 
infregten 977), fo konnte dies mur ein guͤltiges, aber unredlich 


vefeitigtes ſeyn. Dieſe Geſtalt haben auch bey Dionyfius 


jene Bewegungen durchaus: nur ift es bey ihm ein Be— 
ſchluß womit der Senat, auf den Vorſchlag des A. Atra⸗ 
tinus ; das Volk befänftigt hätte. Er felbft fieht darin ent: 
fehieden nichts als ein Senatusconfult 79), hat aber den‘ 
noch, ohne ſich der Sache nachher zu erinnern, aus einem 
erfahrneren römifchen Schriftfteller die Erwähnung aufge- 


nommen daß es dem Populus vorgelegt worden 7°), alſod 


wenigftend zu einem Euriengefez erhoben ſey; welches zu 
verpflichtender Eitſagung auf die darin abgeſtellten An- 


m Bon 269 an jäbrfi: Sivius IL. 42. bis 52, 7) Go ſeht 


daß er ben Sonfuln deshalb die Ausflucht leiht, als folddes habe 
ed nur auf ein Jahr verpflichtet: IX. 37. p. 595. b. 7°) rovre 
70 doyuu sl; row dijnov elswerdir, vor Kenvıer Inavyos 17: 


' Önkayaylus. BDienyfius VII. 76. p. 544. b. - Aupkger is 


zor dinon fagt er freylich häufiger für, einen Beſchluß an bie 
fouveraine: Berfammlung bringens aber jener Ausdruck ficht 
darum nicht minder feft. 
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maffungen vollkommen genügt gaben würde: und «8 ver⸗ 
Rand fi) daß bie Genturien die gewährte Gerechtigfeit nur: 
freudig annehmen fonnten, von Ahnen ‚hier gu reben wäre 
für den Sorgfältigfien uͤberfluͤßig geweſen.Nun fehlt. es 
an jedem Grund anzunehmen daß dies Gefez verſchieden 
von dem durch Caſſius vorgeſchlagenen geweſen ſey: doch 
konnten es die welche wahnhafte Vorſtellungen uͤber dieſes 
hatten dafuͤr nicht erkennen, noch irgend jemand welcher 
in demſelben ein Verbrechen vorausſezte. Nur die Beſtim⸗ 
mung daß die Confuln des folgenden Jahrs mit der De 
curie der Älteften Gonfulare von ben großen Geſchlechtern 
die Ausführung leiten follten 580), Tann nicht von Caſſius 
berühren , indem bie Nichterfuͤllung des Geſezes Damit 
nothwendig herbeygeführt warb, wie es nachher kam: und 
bob iſt eben dies eine Elauſel die dem alten Staatsrecht 
jo ganz angehört daß fih kaum glauben laͤßt fie fen etwa 
Erfindung eines mit bemfelben vertrauten : Annaliften. 
SR fie denn nicht ein foäterer Beſchluß, um durch‘ bloffes 
Nichthandeln dad Geſez deſſen Annahme nicht hatte ab: 
gewehrt werben” koͤnnen zu verefteln, hat Gaflius fie ſich 
auſdringen Iaffen, fo muß er, ermübet, und vollkommen 
übergeugt daß die Patricier fonft auf jede Gefahr feinen 
Antrag ganz verwerfen wuͤrden, ſich entfchloffen haben bie 
Kusführung der Sache befferen Beiten zu äberlaffen, .da 
doch wenigftens Anerkennung des Grundſazes erlangt war. 
Auch an die Genturien Eonnte er feine Bill nicht bringen; 
wenn fie nicht vom Senat angenommen war: wenn ihn 

0) Derf, a. a. D. ärdoas dx raw Unurnär ine vous npeeßvra- 

ou: — oben, &. 131. 
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aber dies aufhielt, fo kann er auch nicht baran gedacht 
haben bie beftehenden Geſeze umzuflürzen. Das thaten 
durch eine beyfpiellofe Ufurpation eben die welche für ihre 
Vertheidiger gegen den Hochverräther gelten. 


Die fieben Eonfulate der Zabier. 


Es ift eine Erſcheinung wovon die Faften ber Repubiit 
ur in ihrem erflen Anfang durch die Verhältniffe der Va⸗ 
lerier ähnliched zeigen, daß während fieben ſich folgender 
Jahre, von 269 bis 275, Männer aus dem nämlichen 
Gefchlecht immer die eine confularifche Stelle einnehmen: 
und zufällig Tann died um fo weniger feyn, da, fo lange 
die mindern Gefchlechter gefondert flanden, dadurch entwe⸗ 
ber fie, ober die größeren, als Stand audgefchloffen wur⸗ 
den. Hier ift unverfennbarer Bufammenhang mit einer 
Revolution, woburd die Oligarchie ihren Sieg unerfchüts 
terlich zu begründen erwartete; von der ihr, obwohl bie 
Hoffnung fo nicht erfüllt warb, ein ungerechter Gewinn 
lange blieb; und bie dennoch zu tieferer Begruͤndung ber 
plebejifchen Freyheiten führte. 

Bielleiht war das Opfer ded Werurtheilten in ber Form 
Nechtens von Q. Fabius und Ser. Cornelius, welche beyde 
ben Altern Geſchlechtern angehörten 5°), vollbracht, ohne 
daß ein Verſuch ihn zu retten gefchehen wäre, obwohl es 
bie größere Hälfte des herrfchenden Standes 8%), und bie 

801) Der fabinifhe Urfprung der Fabier wirb gemeldet: von ben 


Corneliern ift ee auch fiher anzunehmen wegen bed vicus Cor- 
nelius auf dem Quirinal. 92) Wären bie Minderen nidt 
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geſammte Gemeinde zugleich verwundet. Die Stärke ber 
Herrſcher zu folchen Thaten lag in den Eidsgenoſſen, welche 
auch damals eben fo bereit geweſen feyn werben ihre Wafs 
fen gegen die Misvergnuͤgten zu leihen, wie bie Länder 
bey dem Bauernauffland 1653 Bern und Luzern unter: 
flügten; ja die Dligarchie durfte darauf rechnen auch bie 
Golonien, Damals nach der Plebs fremd, wider fie aufzu: 
bieten, wie bie Landſchaft den Dligarchen zu Baſel half 
fih gegen die gekraͤnkten Bürger zu behaupten 885). Aber 
der Sieg genügte ber Ariſtokvatie nicht: ‚fie war beraufcht, 
und erging ſich m Schmöbigkeit und Mishandlung gegen 
die Gemeinde 8%). : Dankber : begann biefe aus ber. Be⸗ 
täubung zu erwacen; und obwohl das Veto ber Eurien 
gekannte fehr kuͤhne Männer aus dem Tribunat audges 
ſchloſſen haben muß, fo konnten einzelne viel entichiebener 
ſeyn ald man es erwartete; im andern einen ihnen ſelbſt 
fremde Züchtigkeit im Amt erwachen; ſo erhoben ſich dort 
Stimmen welche bie Ausfuͤhrung bed: Ackergeſezes forder⸗ 
ten. Deshalb erregten bie Patricier gefliffentlich Kriege 9°): 
dad. Forum war teer fo lange bie Pegionen im FZelde 
fanden, und bie Vereidigung zu ben Fahnen ſtellte ben 
Roͤmer unbedingt unter des Feldherrn Willkuͤhr. So führte 
der Conſul Q. Fabius ein Heer gegen die Volfker, ind 
fiegte mit ihm: die Beute ward, dem Lagereib gemäß, bem 


zahlreicher als alle äbrigen Patricier geweſen fo wünbe ihnen 
nicht die eine Stelle im Gonfulat gegen die zwey Gtämme ein: 
geräumt feyn. . 

2) Im Einundneunzigerweſen: Meyer v. Knonau I. ©. 88. °*) 
Dienyfius VIH. 81. p. 547. ec. °#) oĩ dwvare) zollnous is 
zolineen iniundes inivovr. Zonaras II. p..28. c. - 


Zahlmeifter abgeliefert, und von dieſem verfauft; ablein 
der Erloͤs nicht verfheilt, obwohl der Plebejer auf eigene 
Koften ind Feld ging, :fonbern bem gemeinen Kaflen ber 
Bürgerfchaft zugewandt 385): alfo nad) ben Eurien gefpendet. 
Das war die Antwort. der Herrn auf ene Mahnung. 

Aber durch Publicola hatten die Genturien freye Wahl 
unter den patricifchen Bewerbern um dab Conſulat 87) : 
und da es unter ben. Gefehlechtern ficher. weber an gerechten 
Mänrern noch an folchen fehlte die geneigt waren Sp. 
Caſſius gu rächen, fo fahen die Unterdruͤckten dem Jahres» 
wechſel mit Ungeduld, die Tyrannen mit Schreden ent: 
gegen. Jene broken. und trozen, . ohne zu bevenfen daß 
die Machthaber, wenn fie keine andre Wahl haben als 
gefeglich zu unterliegen, ‚oder zu einem kühnen Frevel Muth 
zu faſſen, felten fo feig: ſeyn werden eine fchwere Ahnbung 
über ſich kommen zu. laſſen: denn eine folche gelaſſen zu 
erwarten, weil ſie verſchuldet iſt, und bie Suͤnde abbuͤßt, 
dazu verleiht nur ein ſehr edles Gemuͤth dem fehlbar ge⸗ 
wordenen Kraft. Es iſt auch nicht zu verkennen daß das 
Nothrecht der Selbſterhaltung nicht von Schuldloſigkeit 
abhaͤngt, ja eben der Tugendhafte allein geneigt iſt ſich 
deſſen zu begeben: andere fuͤr ſich vielmehr mit großem 
Schein anfuͤhren werden, daß die Strafe alles Maaß uͤber⸗ 


386) malignitate patrum qui militem praeda fraudavere. quicquid 
captum ex hostibus est, vendidit Fabius consul ac redegit 
in publicum: Livius IL 42, . Aerarlum unb publicum find 
ganz verfchieben : jenes der Kaften des gefammten Staats, bie: 
fer ber Würgerfhaft: die Annalen hätten ben Geiz der Patres 
nicht ſcheiten Zönnen wenn das Geld in jenen gefchättet wäre. 
er, ip. 1. ©. 588. 


— 208 — 


ſchreiten, viele Unſchuldige treffen, und großes Ungluͤck 
fiften moͤchte. Daher iſt eine freye Verfaſſung worin bie 
Gewalten nicht bloß ‚zum Schein von. einander getrennt 
find, unhaltbar,. ſobald tief verfeindete Partheyen fich ges 
bildet haben: bie Freypeit iſt gegen Revolutionen die einen 
Deſpotismus einführen am beſten gefichert, wenn ber Ans 
theil der Öffentlichen Meynung ‚und der Ration an ber Re⸗ 
gierung größtentheild eine herkoͤmmlich geglaubte Fiction 
ft. Sonſt gefchieht. was wir in der Revolution zwifchen 
der Mehrheit im, Directorium umd ben gefezgebenden Räthen 
erlebt haben: und wenn ed auch unter andern, Umfländen 
ſo weit nicht fommt, ſo ſteht doch bey dem Zuſammenſtoßen 
ver Gewalten die Srepheit ‚weit mehr. in Gefahr ald die 
Macht; und. ihr draht ein oft« unheilbarer Schade durch 
die Thorheit ihrer Liebhaber welche. die Kluͤgeren nicht 
hören, die Gebulb und Verfühnfichleit empfehlen, damit 
Rechte und Ejurichtungen gine höfe Zeit überleben ; fh von 
der Verſuchung hinreißen laßen.ihrem Unmut Luft zu machen. 

Wie gewaltig die Fabier waren, zeigt bie Macht welche 
dem Caͤſo an die Eremera folgte: vermuthlich Eonnte Fein 
anderes Gefchlecht fich ihnen darin gleich ftellen, und mit 
ihnen ‚mochten bie alten Stämme fchon den Verſuch wa- 
gen die Herrfchaft unbedingt: zu behaupten. - Der Preis, 
daß allemal ein Fabius im Eonfulat ſeyn fole, entzog 
ihnen nichts wenn bie mindern Geſchlechter ausgeſchloſſen 
wurden: aber: um dieſes Abkommen auszuführen mußte 
dad Wahlgeſez umgeftoßen werden. Die biöherige Orbnung 
war daß der Senat, wenn er ber Wahl der Centurien 
beyfiel, hierüber ‚einen Beſchluß faßt⸗ den die Curien an⸗ 
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nahmen: hiemit warb dem Ernannten dad Imperium ver: 
liehen, 59%). Diefe Orbnung warb umgelehrt, und die Gen: 
turien follten ſich begnügen die von Senat und Gurien 
ernannten Gonfuln zu beflätigen: das heißt, ihnen zu 
huldigen. Zum erflenmal wurben fie 269 fo berufen um 
Caͤſo Zabius und L. Aemilius anzuerkennen, aber fie wei: 
gerten fich die Vernichtung ihred Rechts zu genehmigen. 
Diefen Hergang der Sache bat Dionyfius, der nur von 
den Genturien allein als Wahlverfammlung, und ben 
Plebejern als armen Leuten, hoͤchſtens von’ mittlerem Ver: 
mögen, weiß, freylich nicht begreifen können; und ihn mit: 
hin zu einer ganz andern Erzählung entflellt 89): aber 
da wir bie Art des Spiegeld kennen in dem ſich das Bild 
verzerrt, fo zeichnen wir es und richtig wie aus einem 
einfachen mit völliger Sicherheit. Hier fagt es, der Senat 
habe den zu ernennendben geboten dad Confulat zu fuchen: 
beftimmter bey dem folgenden Jahr er habe fie vorgewählt 9%. 
588) Das war fo entfhieben daß die welche ſich vorftellten bie 
Volkstribunen feyen durch die Curien erwählt, annahmen es 
ſey dabey ein Senatusconfult vorhergegangen: Dionyfius X. 
4. p. 630. b. *9) Def. VIIL 82. p. 549. c. selsrore 
neulvar 779 vnariiovr — Kaloura Bußıor — xal ix 
ray üllay nurgıniov Aeunıov Aiyikıon, — Torres di ner 
örcay 17 doxmv, zwÄunw alv our olod ve your ei dinmezael, 
xaralsnavrıs dt Tas spyampeniag diyerro dx Tov medion, 
Naͤmlich nah jenem Wahn ber ihn immer befangen hält, 
waren bie Plebejer ber erften Klaffe fo fremb wie bem Hitter: 
fand, und immer ohnmaͤchtige Zuſchauer ber Wahlen wenn 
nit ein Städsfall ihnen Bedeutung gab. Grabe ſo erklaͤrt 
er bie, wenn bie Plebes gehandelt hätte, freylich unbegreifliche 
Ernennung bes 2. Eincinnatus in 294: bie aber aud) eben fo 
ufurpist war: X. 17. p. 644.2. 9%) Def. VIIL 87. p 
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die Ernennung ber einen wie der andern ſchreibt Livius 
den Patres zu 59%. Ohne Zweifel iſt darunter auch bier, 
wie bey ihm überall in ber erfien Decade vom zweyten 
Buch an, feitbem er fich in bie alten Schriften hineinges 
liefen, ber patriciſche Stand gemeynt; auch gab, der Form 
nad, erft die Genehmigung der Eurien dem Senstusconfult 
feine Kraft. Aber in Wahrheit war es damit bis auf 
äufferft feltne Faͤlle faft eben fo fehr eine Foͤrmlichkeit 
wie nachher als nur noch ihre Lictoren erfchienen, indem 
ber Populus dem Beſchluß bed patriciichen Senats immer - 
beyftimmte 92): wo hingegen derfelbe bey Wahlen wie bey 
Gefegen Feine weitere Befugniß hatte ald dad Senatuss 
confult anzunehmen ober zu verwerfen 9%). Deshalb hat 
man fie oft vergefien, und Livius freylih, wo er nicht in 


533, d. ots 7 Povin nposilero, nal ol; napayylilisıv ınv ayyıv 
dulleuger, Mugxos Pußıos nal Asınsos Ovaligpiog, 


) Livius II. 42. invisum erat Fabium nomen — tenuere tamen 
Patres ut cum L. Aemilio Caeso Fabius consul crearetur. 
Darnach: ea pars rei publicae (Patres) — M. Fabium et 

- L. Valerium consules dedit. ?2) Diodor XIV. 113. fagt, der 
erſte Fall wo der Demus (Anm. 367.) einen Vorfchlag bed Se⸗ 
nats nicht gebilligt hätte, fey gewefen als dieſer auf bie Aus: 
lieferung ber Kabier angetragen habe. Damit ift ohne allen 
Zweifel viel zu viel gefagt: es erhellt aber genugfam daß das 
Gegentheil Aufferft felten fi ereignete. ?*) Dionyſius VAL 38. 
p. 447. a. Seit Erbauung der Stabt ovdiv nenore 0 dijnos 
© zu un mpoßovlsvoser 77 Bovin oe’ änkugever or’ dneyıjgıoer, 
(Unter diefem Demus verfteht ex felbft die Gurten: IV. 20. p. 
224. u. 6 djnos ix zür nalasar voner (vor SGervius Tullius) 
Tür ueylorey zUgLg 77, zar& Tas podrgas yrengopür. — IX, 
41. p. 598. b. zds pgargsands yrensoglas des agoßevisvon- 
ulrgs Tas Bevins zuplas eivas,) 
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die Fußſtapfen eines aͤlteren Schriftſtellers tritt, unter den 
beſtaͤtigenden Patres den Senat verſtanden 59%: daher ſchreibt 
auch Dionyſius ein anbereömal’ dem Senat grabehin bie 
den: Genturien entwandte Wahl des Gonfuld zu 9°): wie- 
Ber anderöwo ſagt er Dagegen vollkommen genau, Appius 
Elandius fey dur Senatöbefhluß und Ernennung der 
Blirgerfchaft zum Confulat erhoben 9%). Die ausdruͤckliche 
Meldung daß die Wahlen von den Genturien an die Cu⸗ 
rien übertragen waren, giebt er felbft, im Munde des Zri- 
bun Laͤtorius 9%), wie es in deſſen Namen von einem rö- 
mifchen Annaliften gefagt war: vereinzelt konnte er ſich 
das, wie er ed thut, als einen Fortfchritt der Demokratie 
deuten; im Bufammenhang der Iahrgefcbichten, nach Caf- 
ffus Tode, mußte es ihm als ein unfinniges Misverfländniß 
vorkommen daß die Ariftofratie fih der Genturien, in bes 
nen er ihre Herrfchaft ſah, begeben hätte, um mächtiger 


594) Ganz unftreitig bey Numas Ernennung: I. 17. 5) Diony: 
fius IX. 1. p. 559. b. «nodeiwvvrus Kalooy ulv Baßıos — 
vno uns Bovings — Zröpiog di Povpsog ind rar dnkorzir. 
95) Derf. IX. 42. p. 599. c. "Anzor Kiavdıor noosßovlev- 
our Te xul dynploarro anorra vnarov. Hier ift nichts weni: 
niger als Zautologie. Livius IH. 21. Patres L. Quinctium 
consulem reficiebant. Der Ausdruck felbft zeigt daß die Er: 
nennung noch nit vollendet war, daher der Senat verorbnen 
fonnte ne quis L. Quinctiam consulem faceret. Nach bem 
Sinn des Annaliften betraf das bie Eurien: hiſtoriſch gefaßt, — 
mag es nun Wahrheit haben oder nicht — iſt zu verftehen daß 
der Senat feinen Beſchluß zurädnahm: fo kamen bie Geſchlech⸗ 
ter gar nidt zum Stimmen. 7) Derf. IX. 46. p. 603. a. 
inedelunvvo — Tor (vonor) uno r7s wrongoplas, es (I. 55) 
ovx Fru vijy Aogiew. Inslnciav, alla vv sovpiars iüols Tür 
vijpon xvplur. 
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zu ſedn; und bad Heß er aus. Inzwiſchen gefteht hie 
ausbruͤckũche Erwähnung daß der Anterzer 271,; um bie 
Gaͤhrmmg zu ‚beruhigen, bie Gomitia ber Genturien auf 
das Marsfeld berufen habe 57%), eben beutlid genug daß 
in den: beuden.. vorhergehenden Jahren andre entichieben 
battert. Und in beyden Sahren waren bie Worgewählten 
des Senats Männer, weiche die Gemeinbe mit allen: Muͤn⸗ 
ſchen und Gebeten entfernte, nimmermehr,. wenn: fie. ihr 
vorgefchlagen wären, ernannt haben wuͤrde, ſo wenig als 
283 Appius Claudius, 294 Cincinnatus: und daß es mit 
ihnen eine eigenthämliche Bewandtniß hatte, zeigt firh auch 
daran daß Dionyfius, allerdings nur: weil er es fo fand, 
zu ihren Namen bie ihrer Wäter hinzufügt 99). \ 

Die Geſammtheit der Patricier, nicht den Senat allein, 
dachte fich auch Dio Gaffins vor 273 im ausſchließlichen 
Beſig des Eonfulatwaht 49): denn Mäctige, —: wir. 
die nennt welchen damals die Ernennung zu ber einen 
Stelle entzogen warben, — iſt bey ihm ein gewoͤhnlicher 
Name für die Patricier, wie fonft Enpatriden Y. Dieſe 
Stelle ift mehr durch die Ungefchiclichfeit als die Treue 


”®) Derf. VII. 90. p. 557. d. owyaallous v79 Aogtrır duxiy- 
olar, xzal tus ‚ynpovs xara TE Tuumnara uradovs. 9°) 
Def. VIII. 83. p. 549. d. 87. p. 553. d. 9) BZonaras I. 
P- 25. c. x» d& nor — ovx Mur xul dupn rovg 
Unarovg 7 orearnyovg uno rõy duvaray dnodeixvvodar, 
al 76cdor xal avrol Tov Eregor ix Tür einargıdür uigel- 
oda, es di Tovro narepyacayso npoellovro Zirovpior 
Boupsov, ngorilonro, wegen ber reprehensio ‚comitiorum : 
die Curien ernannten ſchlechthin — azedelsruoar.‘. ") Derf. 
p. 14. a. drdouber ini Tours. Tür dvrariir (gegen Ger: 
viuc) — is di zuderäs eizer ci. sinargldm mirh —. 
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deſſen der fein Werk ind Kurze gezogen, woͤrtlich erhalten: 
aber den Zuſammenhang ließ er weg; und fo iR ed nicht 
Dios Schuld, wenn man darnach annähme ed feyen bie 
Bahlen weit länger, vielleicht ſeit Brutus Tod, in der 


Yatricier Gewalt geweſen. Allein daß die WBeränberung 


'erft im Jahr 260 eintrat, das erhellt aus Dionyſius Dar- 


ftellung:-dec Wahlen von jenem Jahr bis 272: ja es trifft 


Ay bey Ihm auch ein Aufferen Beweis veffen Sinn er ſelbſt 
zu faffen weit entfernt war, bafür daß fich die im genann- 
gen Jahr als eine große Weränderung im Staatsrecht an= 
‚gemerkt fand. Bey jenem Gonfulat des Cäfo Fabius und 





2. Aemillus, bemerkt er naͤmlich, fie hätten ihre Wuͤrde 


im Jahr der Stadt 270 angetreten; und nennt den Ars 


chon +02): die Iahre Roms erwähnt er fonft nur zweymal, 
bey der Einfegung des Gonfulatd und als dreyhundert um 
waren; und den athenienfifchen Archon nur am Anfang 


p. 21 b. von der Dictatur: san agyıyr du’ ungerfoos av- 
vor; (für beyde Stände): oĩ durarg) zarsoryoavro, Bey ber 
Auswanderung ber Gemeinde rebet er p. 22. a. von der axgi- 


"Baa roy duvarerigor. p. 28. e. f. Als die Plebejer auf bad 


Gonfulat Anſpruch machten, os sinarıidas May ans — dezis 

weguigorre — roũ Igyou rüs yyemorlag ol duvarol nageyw- 

enous. Nach einem Schriftſteller bey dem dieſer Sprachge⸗ 

brauch herrſchte, reden, Plutarch Public. p. 97. e. von ben 

divaross, Dionyfius X. 36. p. 662. b. von benen bie zonn«o: 

za) giloıs duvaros waren: an beyden Stellen betrifft es den 
patriciſchen Stanb. 


408) Dionyfius VM. 83. p 549. d. Tugalamfürevo, nv vnarılar 
«ara zo IBdounnooror nal dıuxocros Pros aro ToÜ avvanıanol 
am Punnc, Asunos Alulisos Mapigxov vio ic nel Kalowr | 


Däßıos, Kuloavoc vioc, üpzrortos "Admnas Nmodnuov. 
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jeder Olpmpiade, aufgenommen aban- bay, einer aͤhnlichen 
Beränderung, — der Ernennung ber-exften. confularifchen 
Niitertribunen +5, - Ehen fo felfen zaͤhlt Livius die Jahre 
der Stadt für hiſtoriſche Epochen: nur bey der, Abfrhaffung 
des Königreichs, und dem Ende des hannibalifchen. Kriegd: 
wohl aber thut er’ wo Be Formen der conſulariſchen 
Gewalt ſich geändert haben: bey ber Einfegung bed Decenz- 
virats und des canſulariſchen Bribungts ‚ber. erfien Ver⸗ 
kung des liciniſchen Seſezes, und der Werlegung dei 
Anfangs des conſulariſchen Jahrs auf, ben bes. bürger- 
lichen *): daß. eR:.fich nicht auch bey dem’ Gonfulat des 
£. Sertiuß findet, wird Schuld einer Handſchrift feyn 9). 
So zählt Tacitus das Jahr worin, bie Quaͤſtur der Blut⸗ 
gerihte zupsft von den Genturien vergeben ward; Gaius 
jedes worin bie Werfaflung eine. Veränderung beren ar ges 
denlt, erfapren ©: beyde nach der Hera der. Conſuln, alſo 


9) Derf. x. ©. p. 736. b. xar« wor zpixor PER Tl ns 
Anmuiædoc, Kororros >00 Agläov!‘ +) ivlits III. 38. IV. ?. 
vu. 18, Epitome XLVIO. 6) Das fichente Buch -fängt‘gang 
auffallend an: annus his -erit insiguia u. f. fe Wie nun für 
‚die Anfangsworte ber Bücher fehr häufig Raum gelaffen warb, 
bamit der Kalligraph fie mit Farbe eintrage, biefes aber nach⸗ 
her verſaͤumt, ‚fo, vermuthe ich daß hier bie Worte Zrece- 
tesimus oclogasimus nonys ab urbe: condita vor annus 
fehten, und Äic eingeſchoben it, um bie Verſtuͤmmelung zu 
verbergen. Aus biefer Urſache fehlen bie erſten Worte am 
zweyten Bud: der Republik, an Gellius VI. — und an ben 
vaticaniſchen Blättern ber Rebe pro. Sex. Roscio. Wir hängen 
bey der erften Decabe an dem Faden eines einzigen Urerems 
plars, deſſen Text durch eine ſehr leichtfertige Recenfion anges 
ordnet iſt. ©) Tacitus Ann. XI. 22. Gaius, bey Lydus de 
magistr. I. passim. 0 


nach derſelben Gelcichte der Werfäflüng: aͤus biefer muß 


| 
| 


kim Annakft: den beyde Geſchichtſchreiber vor Augen hatten 


vieſe Jahrszahlen, ‚aberfegt in die: umfafienbere und weit. 
gebraͤuchlichere Kon Erbauung der "Stadt, bey allen ſolchen 


Ereigniſſen hinzugefuͤgt haben. Und. 'allerbings war bie 
Verſezung des Waͤhltechts in Die Hände der Eurien eine 
ſo große Betaͤnberung daß der Geſchichtſchreiber bes Con⸗ 
ſulats ihrenꝰ Zeitpurkt! nicht : auslaſſen bonaͤte, Wenn fle 
“uch: hie’ zweh vder⸗ dtey Jahre Beſtanb gehabt hätte: wie 
er’ die Ufurpation ı'km Aufang des fuͤnften Jahrhunderts 
auf vieſe Weiſe bezeichnete, obwohl fie ſich nur ſehr kurz er⸗ 
hielt: und diefeamat Web den Geſchlechtern der Gewinn bie 
wine Stelle zu verleifen volle dreyßig Jahre, bis die alte Praͤ⸗ 
ur dar) IM Decemvitat unkerging. Zwiefach merkwuͤrdig war 
sie, Weil’der vem Rebifchen Geflecht zugeſtandne Vorzug den 
tdmifhen Herakſtden⸗ h die Geimalt gewährte welche in den 
griechiſchen Oligarchien Dpnaftie ‚genannt, war. N: wenn 
auch ‚nicht ausfchliehend, wie ‚bie. Modontzden und Bak⸗ 
ayiaden fie. beſaßen. ©: 27 
Bir taͤuſchen "uns, —X nit in der Vontelung 
daß die völlige. Unterjochung der Gemeinde im Jahr 269 


Dadurch "abgewanbt ward daß ein. ſtarker Theil des Olig⸗ 


archie, welcher ſich vom Conſulat ausgeſchloſſe ir ſah, fi ſich 
mit ihr ‚verband, wonach die Herrſcher es bebenklich finden 


mußten ihren Sieg alu heftig zu verfolgen. Oftmals 
werden die von den mindern Befchledhtern" es fich nachher 


00) 25.1. 8. 577. 9 Bes ih Kuh, 5. ’v. Pabil. Doll 
Past. 11. 237: ° 9) Axiſtoteles Polit, IV. 5. Pr 106. =. Ve 3. 


p. 132, a. 


- 
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vorgeworfen haben, wenn jene Vereinigung Alsfache geweſen 
ſeyn follte Daß der unmwieverbringliche Augenblid verſaͤumt 
ward das Tribunat abzufchaffen: ed Tann aber auch da⸗ 
mald verfchont feyn weil feine Bedeutung noch nicht bes 
griffen war; wie unter ben Zubord Marktfleden baten 
ihnen die Würde zu erlaffen Das Unterhaus zu befchiden. 
Das Veto der Curien ſchloß jeden aus den man als hef⸗ 
tig und flolz kannte; aber fie können einen unfcheinbaren 
waderen Mann unbeachtet zugelaflen haben; ober das Uebers 
maaß der Ungerechtigkeit hatte einen fanften Sinn, geneigt 
einer nur erträglichen Regierung gehorfam zu ſeyn, umges 
wandelt... Es ift glaublich dag der Name desjenigen würf: 
ich in Andenken geblieben ift der zuerft die Stärke feines 
Amts entdeckte: daß ein C. Mänius ed über die Schrans 
fen, nur einzelne Bebrädungen abzuwehren, erhob +10): 
wie ein anderer Mäniud zwey Sahrhunderte nachher in dem⸗ 
ſelben Amt die Wahlfreyheit feftfezte. | 
Er forderte (271) die Ausführung des Adergefezes; 
und wehrte die Aushebung für einen ohne Zweifel von 
den Machthabern felbft erregten 11) Krieg: mit vollem 
Recht, weil die Confuln unrechtmäßig waren: und wären 
fe in aller Form gewählt gewefen, und ed war fein Ver⸗ 
theidigungskrieg, fo gebührte den Genturien berfelbe An- 
heil an dem Beſchluß darüber wie an jebem Gefez das 
urfprünglih von Senat und Curien rechtmaͤßig erlaflen 
warb 12), Aber der tribunicifche Schuz erfiredte fih nur 


No) Gelenius Emendation, Mairios flatt Mürsos, Dionyſius 
VIII. 87. p. 554. a. ift unzweifeihaft. 22) Anm. 385. 9) 
Ueber das Recht der Curien Krieg und Prieden zu beſchließen 

Zweyter Theil, O 
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auf eine Millie auſſerhalb der Zhore; jenfeitd des Mars: 


tempeld war dad Imperium unbefchräntt, und der Tri⸗ 


bun nicht mehr als der Seringfte feines Standes ficher +15). 
Hier errichteten die Conſuln ihr Tribunal, und ließen bie 
Dienfipflichtigen aufrufen: wer fich nicht ſtellte, deſſen 
Habe warb gepfändet, feine Hufe geplündert oder abge 
brannt. Die Legionen wurden gebildet; aber die Tyrannen 
fonnten nur den Leib zwingen: ber Entfchluß Feine Ehre 
und Feine Beute für fie zu gewinnen zeigt fich bier zum 
erfienmal 1%). Verhoͤhnt von den Soldaten kehrte L. Va⸗ 





leriuß, einer der Blutrichter des unglädlichen Caffius, ohne 


Sieg zurüd: Die eigenen Wunden, ber Zod ber. ins Feld 


geichleppten Freunde und Waffengenoflen verboppelten den 
Haß der Plebejer. Alles deutet an daß ben höheren Ge- 


Ihlechtern damald die Folgen der Spaltung bed Standes 
Far wurden, und daß eine Vereinigung gefchloffen warb 
welche nicht mehr geftört worben iſt: ja e8 zeigen eben Die 


Minderen von nun an bie bitterfte Feindfeligfeit gegen 
die Gemeinde. Der Senat verlieh die neben einem Fabius 
freye Stelle an Appius Claudius, der fhon damals Fund 
gethan haben muß daß er nach dem Blut dürfte, worin 
er zwölf Jahre fpäter fchwelgte; denn Zribunen und Ge: 


ſ. Dionyfius IL 14. p. 87. c. IV. 20. p. 224. a. VI. 66. p 


392. a: und diefe Befugniß ift nothwendig durch die ſerviani⸗ 
[hen Gefeze den Eenturien eben fo wie Wahlrecht und Gefez- | 
gebung mitgetheilt worden; unb um fo mehr ba fie eben bag 


Beer darftellten. 

+13) Livius III. 20. Neque enim provocationem esse longius ab 
urbe mille passuum, et tribunos, si eo advenerint, in alia 
tarba Quiritium subiectos fore consulari imperio. Dionyſius 
VII. 87. p. 554. c. **) Def. VIII 89. p. 556. b. 
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meinde erhoben fich wie ein Mann gegen feine Ernennung +25): 
jene, die gegen die gefammten Patricier als Stand ihr 
allgemeines Recht geltend machten zu hindern wodurch die 
Ihrigen gekräntt wurden 1%), wehrten ihr Bufammen- 
teten zu einer rechtwidrigen Wahl: eben fo hinderten Die 
Conſuln das Goncilium der Tribus, wenn die Tribunen 
es beriefen 19). Da bie Standeöhäupter die Wahlen 
ihrer Nachfolger erft eben vorher ehe fie vom Amt ab- 
raten hielten, fo befand fich die Republit ohne Obrigkeit: 
wenn e8 aber heißt, damals zuerft feitbem das Confulat 
befanden fey ein Interrex ernannt worden, 4. XAtrati- 
nus 18), fo warb damit wohl nicht behauptet Daß nie ein 


+15) Derf. VIIL 90. p. 556. e. apa 77% dpyıjv xelevadkis: 
- Anm. 389. 390. Vom Vergleich mit ben Minores muß Har 
genug in ben Annalen welche er vor ſich hatte die Rebe ge- 
weien fen: du Tor venzipguv ZBovkovro vor — Yxıara 
Önnorxoug din) nv vrarslav nooayuyerr. 1°) Bonaras 
U. p. 23. b. duwAvor, uw Idımıns 77 0 naar, wur 
upgur, ur 6 dnuos, uw 7 Bovin. 17) Auch bier erliegt 
Dionyfins dem Unftern grabe dad Verkehrte zu fehreiben: 
VI. 90. p. 557. a. önore — 05 vnara xaloier To nAjdos 
os umodeitorrss Unarovg Tovs Meriovrag 779 apynv (bie 
vom Genat genannten), os Innugzor; vol xwÄvey Ovreg 
ugıos, dillvor Ta dgzangloıe' inöre d’ av num Exelvor 
uloier eig dpyampeosucovra Tov dijnor, oUx drrerpenov 
o vauro. — Gr fand die Worte mI700s und dy7uos, für 
Piebs und Populus gebrauht (Anm. 367), und wendet jenes 
eben auf bie Curien an, wie II. 60. p. 121.e. — vgl. Anm. 362. 
Auch vermuthe ih, und babe fo erzählt, daß bie Conſuin 
im Allgemeinen bie Goncilia ber Zribus Hinderten. Haben 
fie Wahlen geftört, fo find es bie von Zribunen und Aedi⸗ 
len gewefen. 1°) Dionyfius VIH. 90. p. 557. b.c. Daß 
auch Sp. Larcius als Interrer vorlommt, entfpridt ber Ber: 
O2 
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erſter Senator auch diefe Würde ausgeuͤbt habe, wie das 
Statthalteramt, fonbern angebeutet, daß A. Atratinus es 


jezt als ber erfle unter den von ver Bürgerfchaft gewählten 


Statthaltern gethban, oder daß der Senat den Interrer 
jest ganz frey erfor. Eine andre Erzählung nennt ihn 
Dictator *19. Sicher war auch die koͤnigliche Gewalt des 
SInterrer fo wenig als die Dietatur durch bie valerifchen 
Gefege vermindert, und ber Vorſiz eined folchen bey den 
Wahlen war der Regierung dadurch noc wichtiger weil 
e8 im Herkommen feft fland daß er nur Abflimmung 
über Worgefchlagene des Senats zuließ 2). Nur da: 
durch iſt die Wichtigkeit erklaͤrlich welche es noch bis 
ins fünfte Jahrhundert für die oligarchifche Parthey hatte 
die Wahlen an diefe Obrigkeit zu bringen, welche aus: 
fchliegliches Eigenthum der Patricier blieb: ein Dictator 
tonnte Gewalt verfuchen, aber er hatte keinen Vorwand 
die Wahlen auf ſolche Weife einzufchränfen. Wenigſtens 
aber wurden jezt doch die Genturien zuerft verfammelt, 
und C. Julius, von den Minderen 21), ald durch fie er: 
wählt auögerufen: vielleicht auch fein College Quintus 
Fabius. Ein förmlicher Vergleih, wodurch fie die freye 

wirrung wodurch er, eben wie A. Atratinus, für ben erften er: 

wählten custos urbis angefehen ward. Derfelbe Umſtand hat 

röädwärts veranlaßt, daß in ben fabelnden Amplificationen der 

Geſchichten der erften Dictatoren, der eine als von feinem Bru: 


der 2. Larcius, ber andre als von A. poſtumiu⸗ zum Statt⸗ 
halter verordnet, vorkommt. 


+19) Lydus 1. 38. Daher heißt es bey Dionyſtus, ber Beſchluß 


babe geſchwankt, ob es ein Dictator ober Interrex ſeyn ſolle? 
20 Th. J. ©. 378. 21) Sie waren unter ben Geſchlechtern 
vom Berg Caelius; unb ihr albanifher Urfprung wirb durch 
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Wahl des einen Conſuls wieder erhielten, bie bed anbern 
ben Curien abtreten mußten, ging unverkennbar ber bes 
Sp. Furius für das folgende Iahr, 273, voraus, wo 
Caͤſo Fabius zum zweptenmal von Senat und Bürgern 
ernannt warb +22), Denn diefe Orbnung bleibt nun bis 
zum Decemsirat 25): ber Ernannte ber Patricier gilt für 
den Bornehmeren, dem der Anbere ald College beygegeben 


die uralte, vor wenigen Jahren entdeckte Infchrift im Theater 
von Bovillaͤ erwiefen, wo fie leege Albana weihen. — Diony- 
Rus a. a. O. bat zu errathen gewähnt daß fie durch Parthey 
‚unterfchieben gewefen: Zum» Iovkor iu rar gulodnuorsär: 
bus verwechfelt fie gar, er ſuchte in bem einen einen Sena⸗ 
tor, in dem anderen einen vom Volt, und ein Julius mußte 
jenen Vorrang haben. 
*22) Zonaras und Dionyſius: f. Anm. 400. 395. Der Iezte weiß 
auch von einem Vergleih: ovrinusan ulinkous up’ Exuorng 
pepidos Tnarov ulgediwas. 25) Es iſt unmöglich daß Diodor, 
als er in dem Bericht von den Einrichtungen nad) Abfchaffung 
des Decemvirats bie unfinnige Stelle fchrieb, an ber fchwerlich 
die Abfchreiber erheblich gefündigt haben: XL. 25. zwr di xar" 
inıavros yıroalvoy vrurer Tov ulv va dis zur zuroınlar 
algetadas, zal Tov &yu nuvraug uno rou nindous xudioraodan 
Hovolas ovons r@ drum xab Ungorlpovus zoUg Undrovg iu Tod 
windovs aigerodas — bey Fabius etwas anderes vor Augen 
gehabt haben Tann, als im Weſentlichen folgendes: ur xar 
Inavroy zıroulvaor Unarev, Tov ulv ira aigelodas Hkovoiac 
ovons Ta dnma, ou dt üllov zarrns uno rou nÄndous du 
Toy nergınlor zadıorautvov, xab oyporlgavs roucę VRuToVg 
vno zoü wAydovs zepororetodes. Ihn betrog eine verworrene 
Vorftellung vom licinifhen Gefez, neben ber volllommenen 
Unmöglichkeit für einen Stockgriechen einen däuas zu denken 
bee nicht 2417006 ſey: bey biefen fremben Zeugen iſt immer 
zu fragen was fie vernommen hatten und nicht verflanden : bie 
alten roͤmiſchen Schriftfteller melbeten zuverläßig nichts unver: - 
nünftiges. 
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wird: fo findet fih M. Fabius, 274, vor feinem Gollegen 
audgezeichnet; fo 283, Appius Claudius 2%, Aber auch 
bey andern Iahren kommt die Ernennung bed einen Gon- 
ſuls durch die Patres beſtimmt vor 2). Es kann nicht 
fehlen daß eine feheinbare Gegenfeitigkeit zugefagt ward; 
e8 folle diefer durch die Genturien beflätigt werben, wie 
die Beftätigung der Patres für ben durch die Genturien 
erwählten unentbehrlich blieb; eben fo ficher iſt zu errathen 
Daß Verweigerung jener Anerlennung nicht beachtet warb: 


Livius DI. 43. (Patres) M. Fabiam consulem creant: Fabio 
collega Co, Manlius datur. Daf. 56. Patres Ap. Claudium 
consulem faciunt; collega ei T. Quinctius datur. Won je: 
nem allein fchreibt Dionyſius (Anm. 396.) er fey vom Senat 
vorgefhlagen; und ber Annalift welcher Livius Stoff gab ben 
Zribun Lätorius fagen zu laffen a Patribus non consulem 
sed camificem ad vexandam et lacerandam plebem creatum 
esse (II, 56.), dachte feine Wahl gewiß nicht als Werk des 
Volks. Jezt war der Ernannte ber Gurien wie zuerſt ‘der 
Conſul aus den Ramnes, darnach der aus den beyden erſten 
Stämmen, ber consul maior; nach beyben Erklärungen des 
£. Caͤſar (Feſtus s. v. maiorem consulem): er war zuerſt er: 

nannt, und hatte zuerft die Faſces. 25) In Dionyfius ganz 
verbrehter Erzählung von Cincinnatus unrehtmäffiger Ernen 
nung an die Stelle des 9. Valerius (Anm. 389.) ift die Bor: 
wahl bes Senats eben fo fiher kenntlich in der geheimen Ber: . 
abredbung ber Haͤupter des Senats über ben zu Ernennenden 
(X. 17. p. 643. e.), wie bie Wahlhandlung der Gurien in ber 
angeblichen Entfheidung durch Ritter und erſte Klaffe (p. 644. a). 
Daffelbe ift Kar auch bey Livius: summo Patrum studio con- 
sul creatur —. Perculsa erat plebes, consulem habitura 
iratum (111. 19): darauf am Ende bes Jahrs: Patres et ipsi 
L. Quinctium consulem reficiebant. II. 1. — Sahr 286, 
Plebs interesse comitiis consularibus noluit. ‚Per Patres 
clientesque Patrum consules facti. Derf. II. 64. 





man Tieß fie dann zum Schein durch die Clienten voti⸗ 
ten +26), 

Diefe waren fo zahlreich in den Rraffen daß Livius 
meynt die Wahlen felbft der Tribunen wären durch fie 
nach dem Sinn ihrer Patronen entſchieden worden 27): doc) 
thut die Ernennung des Volero Publilius, welcher fie eben 
deshalb an bie Gemeinde übertragen wollte, bar, Daß biefe 
ſchon vorher Männer zu berufen vermochte, welche zuverläßig 
die Stimmen der Hörigen wider fi) hatten. Die Wahr: 
heit ift wohl daß. auch dieſe jedesmal eine oder mehrere 
abhängige Perfonen in das Collegium brachten. Unbe⸗ 
greiflih aber ift es wie Bolero, ih will nicht fagen 
nachdem er eine den ‚Herrfchern gefährliche Rogation pro- 
mulgirt hatte zum zweytenmal; fondern wie er auch nur 
vorher, als die Patricier von ihm perfönliche Rache er- 
warten mußten, zum Befiz bed Amts hat gelangen koͤn⸗ 
nen, wenn Died bon der Genehmigung der Gurien abhing. 
Ufo müßen Tie ſich diefer Macht vorher begeben gehabt 
haben: und das iſt wahrſcheinlich bey Gelegenheit jenes 
Vergleichs als Entfchädigung gefchehen. 

Sp zeigt dad Fribunat von ber Zeit an bis auf das 
publilifche Gefez beydes, aͤuſſerſt entfchiedene Führer ber 
Oppofition, und erflärte Anhänger der Regierung; bie 
2%) Die Weigerung der Plebejer den Gonful der Gurien zu beftd- 

tigen wird bey Dionpfind fo dargeftellt daß fie das Maröfelb 

niebergefchlagen verlafien: IX. 43. p. 599. d. X. 17. p. 644... 

— wie in 269: VII. 82. p. 549. d: vgl. Livius II. 64. Anm. 

424. 27, (lex Pablilia) quae patriciis omnem potestatem 


per clientium suffragia creandi quos vellent tribunos auferret. 
II. 56 
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lezten oft an Zahl Überwiegend, weil, wie weiterhin darge⸗ 
than werben wird, bis auf die Mitte des vierten Jahrhun⸗ 
derts nicht dad Veto eines einzelnen, fondern die Mehrheit im 
Collegaium entſchied. So ward Sp. Liciniud uͤberſtimmt, 
welcher in jenem nämlichen Sahr, 273, die Bildung ber 
Legionen nur wenn das Adergefez ausgeführt würbe ge- 
flatten wollte. Die Soldaten ded Sp. Furius firitten 
freudig für die Ehre deſſen den ihr Comitiat erwählt hatte 
wider die Xequer, und er lohnte ihnen für den errungenen 
Sieg durch Theilung der Beute: aber die welhe Gäfo 
Fabius gegen die Vejenter führte +29) betrachteten ihn nicht | 
ald rechtmäßigen Conſul: zuverläßig hatte der Blutrichter 
bes Caſſius die Beftätigung der Genturien nicht erhalten. 
Damit er keinen Triumph erlange, fließ dad Zußvolf den 
fihern Sieg zurüd: ja fie gaben das Lager dem erflaunten 
Feinde Preis, und wichen bis nad Rom zurüd. Nun 
fonnten die Zabier fich nicht verhehlen daß ed eine trau⸗ 
rige Ehre fey den Befehl über Erbitterte zu empfangen, 
die lieber umlommen als fiegen wollten: Senat und Cu⸗ 
rien konnten für dad folgende Jahr, 274, Marcus Zabius 
wieder zum Gonfulat erheben, aber bad Imperium war 
ohnmächtig ‘gegen folhen Starrfinn. Daher befchloffen fie 
fih mit der Gemeinde auszufühnen 29): wozu die Veraͤn⸗ 


+28) So Zonaras II. p. 25. d. und Dionyfius IX. 2. p. 560. c: auch 
key Livius II. 43. die Hanbfchriften ; nicht der Schriftiteller, 
in beffen Sinn unzweifelhaft richtig Sigonius geändert hat 
ducendus Fabio in Aequos: in Veientes cet. Allein für jene 
vebet entfcheidenb daß bie Vejenter nad biefem Zelbzug bie Ue⸗ 
bermadt hatten, bie Aequer fo wenig daß Rom alle Kräfte 
gegen jene wenden konnte. 29) neque immemor eins quod 
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derung des Werhältniffes zu ihrem Stande nicht weniger 
antreiben mußte, da bie Gefchlechter ſich unmöglich länger 
haben verpflichten wollen die ihrer Wahl vorbehaltene Stelle 
nur an eimen Zabius zu verleihen. Es fcheint daß auch 
diefesmal die Anerfennung bed Confuld der Gurien vers 
weigert war: — ein Zribun hatte der Aushebung widerſpro⸗ 
hen: — aber die drohende Gefahr und erwachteö Gefühl bes 
wog die Soldaten auch ihm Gehorfam anzugeloben und Sieg 
zu verbärgen wenn er ihnen vertraue. - Quintus Fabius 
fiel unter den Schaaren welche die Reblichkeit ihres Worts 
mit dem Tod befiegelten: dieſes Blut, das Heldenthum 
des ganzen Geſchlechts, welches in ber hartbeftrittenen 
Schlacht allen ein Vorbild, war, vollendeten die Auffühnung. 
Marcus Fabius vertheilte die Verwundeten in die patri⸗ 
ciſchen Häufer, fein eigenes Geſchlecht nahm die meiften. 
Zwey Monate ehe fein Sahr um war, dankte er ab *80): 
ohne Zweifel wollte ber Senat, wie ed 294 nah P. Bas 
lerius Tode gefchah, am bie Stelle des gefallenen En. 
Manliud, des erwählten der Genturien, eine unrechtmäßige 
Ernennung eintreten laflen, und Marcus Fabius verwei- 
gerte feine Mitwuͤrkung. So gänzlich hatte ſich alles in 
fünf Jahren umgewandelt daß die Patricier dem Gefchlecht 
ihre Stimmen entzogen, und bie Genturien mit freyer 
Wahl Caͤſo das dritte Confulat übertrugen 5). Wie fehr 
initio eonsulatas imbiberat, reconciliendi animos plebis. 
II. 47. | 
+50) —* IX. 13. p. 570. d. Die Sache iſt wohl ſicher: Die 
lahme Erklärung gehört ihm. 31) Daß Dio bies erzaͤhlt hatte iſt 


ungeachtet eines argen Fehlers bey Bonaras Il. p. 25. e. ganz fiher 
zu erfennen,, wo es in Hier. Wolfd Ausgabe, und wie ich durch 


— 318 — 


viele Mitglieder von Karls des II. langem Parlament am 
Schluß beffelben von Leidenfchaften und Gefühlen befeelt 


waren, die benjenigen welche fie bey beffen Anfang ver 
bammten weit näher ſtanden als ihren bamaligen : Gefin- 


nungen; fo bie Fabier. Caͤſo, der das Todesurtheil über 


Caffius audgefprochen hatte weil fein Adergefez die Ari 


fiofratie beeinträchtigte, empfahl nun, fobald er fein Amt 
omtrat, es zur Ausführung zu bringen ohne eine. neue 


Mahnung der Tribunen abzuwarten: Er fand kein Ge 
hör; man fchalt ihn und die Seinigen Verräther und 
Abtrünnige, taufendmal firafwürdiger ald Licinius und 
Pontificius : um fo eifriger firebte die Gemeinde ihnen | 


Vertrauen und Gunſt darzuthun. Die Wehrhaften traten 


fröhlich unter Caͤſos Fahnen; drangen mit ihm bis in das 


eigene Land der Aequer; und retteten barnady, eilig zu: 
rüdgefehrt, das von ben Wejentern eingefchloßene Heer 
des andern Confuld. Nach einem fo rühmlichen Feldzug 
wieberholte Caͤſo die Rathichläge der Audfähnung, und 


Herrn Haſes Güte weiß, in drey Parifer Handſchriften heißt: 
6 omAlog orgmmyoy To Tolzov zov Madıor eilero: von Man: 
lius, beffen Tod eben erzählt ift, Tonnte felbft Zonaras nicht 
reden wollen, wohl aber ſich verfchreiben. Der Irrthum ift fo 
augenſcheinlich daß ſich leicht ein Abſchreiber veranlaßt fand ihn 
abſtellen zu wollen, daher die ſchlechte Aenderung einer einzigen 
Handſchrift orgaznyor Eregov zilero — welche leider in bie 
Ausgabe bed Louvre aufgenommen ifl. Die Worte, ro rgiror, 
zeigen daß nur an Caͤſo gedacht feyn Tann, nicht etwa an T. 
Virginius. Eine Erwähpung bed 27905 lag Dionyfius unver: 
fanden vor: daher, IX. 14. p. 570. e. roũ -nsooßaosllas ovy- 
aullauvrog eis vo nedior Tovg Oxdovs. Livius glaubt bie 
Verſoͤhnung aber nicht die Entzweyung: non Patrum magis 
quam plebis studiis Caeso Fabias — consul factus: 11, 48. 
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da jede Hoffnung verſchwunden war für fie Gehör zu er- 
werben, faßte dad Gefchlecht einen: Entfchluß der unter- 
den Griechen zur Gründung ber bluͤhendſten Städte Ver: 
anlaffung gegeben hat; fortzuziehen mit Angehörigen und 
Anhängern von dort wo fich nicht mehr freundlich leben 
ließ, und eine abgefchievene Niederlaffung zu gründen, 
weiche dem durch Blut und Geburt befrembeten Volk doch 
nizlih fey. Daß in jener Definition folche durch Abfondes 
rung veranlaßte Anfiebelungen von den Golonien unterſchie⸗ 
den’ werben bie nach dem Willen und Gefez bed Souverains 
geftiftet wurden +52), zeigt Daß dergleichen auch in Italien, 
nicht unerhört waren: aus der plebeiifchen Seceflien wuͤrde 
ein unabhängiger Ort entflanden feyn, wenn bie Wunde 
nicht, als es noch Zeit war, geheilt ‚wäre. 

Denn daß bie Fabien nicht bloß als Vorwache ein 
Kaſtell im feindlichen Lande behaupteten, um die Vejenter 
durch Verheerung nnd Hinderung des Feldbaus heimzu- 
luhen, ven. Knechten eine nahe und fichere Zuflucht dar⸗ 
zubieten, und wie viele Drangfale fonft eine folche fort⸗ 
während behauptete Feſte, wie Defelen, über eine Stadt 
brachte deren Mauern nicht zu bezwingen waren 35): daß 
fie fi mit Weib und Kind an der Gremera niebergelaffen 
gehabt: das fchreibt mit Haren Worten Gellius, und ge: 
wiß nicht ohne ausdrüdlihe Meldung in alten Büchern, 
indem ex fagt, die dreyhundert und ſechs Fabier wären 
mit ihren Haudgefinden an ber Cremera umgelommen 5*). 


#2) &, 50, Anm. 80. 35) Anıreyuondg. 3%) Gellius XVIL 2. 
Sex et trecenti patricii Fabli cum familiis suis — circum- 
venti perierunt. 
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Und wenn auch dieſe Aeuſſerung nicht waͤre, ſo wuͤrde es 
fuͤr den Unbefangenen aus der einſtimmigen Sage, daß 
nur ein einziger zu Rom gebliebener den Untergang des 


Geſchlechts uͤberlebt habe, erhellen: denn daß in den Haͤu⸗ 
fern aus denen dreyhundert und ſechs Wehrhafte auszogen 


nicht bloß ein einziger Knabe am Leben ſeyn konnte, hat 


Dionyſius mit überflüßiger Genauigkeit entwickelt, fo wie 


hingegen Perizonius unftreitig Recht hat feine Erklärung 
zu verwerfen, daß ed von ben Häufern der brey confula 
rifchen Fabier zu verftehen ſey *3%). Ich glaube auch ker 


neswegs daß der Stammvater der Maximi ald Knabe in 
ber Stadt zuruͤckgeblieben fen; dad Tann nur eine im Lauf 


der Weberlieferung entflandene Worausfezung, feyn und 


eine nicht glüdliche, da er ſchon zehn Jahre nachher Gonful 
ward. Er muß dies als Ermwählter der Curien gewelen 
ſeyn, denn fein College redete den plebejifchen Anſpruͤchen 


dad Wort 5%), und au ald Statthalter erfcheint er ald 


Widerfacher der Tribunen bey dem heilfamften Antrag: 
woraus ficher zu folgern ſcheint daß er, ein reifer und 
entfchloffener Mann, bey ber früheren Gefinnung feines 
Geſchlechts beharrend, fich von ihnen getrennt hatte ald fie 
audzogen. Doc) vielleicht wohnte er damals nicht zu Rom 


fondern zu Maluentum 37). 


Sind aber auch alle Fabier auffer ihm mit ihren ge 
fammten Häufern dort untergegangen, fo ift doch vie Zahl 


ber drephundert und ſechs ohne Zweifel, wie bie bes Gen: 


ſus und jede ähnliche, nur von Waffenfähigen zu verftehen, 


435) Yerizonius Animadv. 5. p. m. 194. 3°) &ioins UI. 1. ”) 
Beftus s. v. Numerius. 
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ſie begreift nicht Knaben und Greiſe, noch weniger das 
weibliche Geſchlecht. Die Verſicherung daß keiner unter 
ihnen geweſen dem der glaͤnzendſte Senat ſich nicht gern 
untergeordnet haben wuͤrde, iſt eine rhetoriſche Uebertreibung 
der es jeder anfieht was fie bedeutet: und fo ſollte man 
auch ohne Schwierigkeit einräumen daß ber Zuſaz, alle 
wären Patricier geweſen, nicht mehr Gewicht hat. Das 
bat ſchon Perizonius geltend gemacht: aber für Fabier 
eigentlich fo genannt, und dem Gefchleht angehörig, wenn 
auch nur zum Beinften Theil es bilbend, find fie ohne 
Zweifel zu achten, wie die Sage fie auf das beflimmtefte 
nennt. Es mochten unter ihnen viele aus ungleichen Ehen, 
und noch mehr Frengelaflene feyn, welche legten unzweifelhaft 
vor Alterd zu den Gentilen gezählt wurden +59). Er glaubt 
biefe Fabier wären hier fo uneigentlich genannt wie bie bes 
Remus, und in jener Baht die Glienten begriffen die mit 
ihnen audgezogen feyen 5%. Immer mögen bie für biefe 
angegebenen Zahlen, viertaufend, ja fünftaufend *%), über: 
trieben — es mögen hierin bie Weiber und Kinder begriffen 
ſeyn: das ift unmöglich daß ein Haufe nur von brey- 
hundert Männern fich im etruftifchen Lande fo hätte feft- 
fegen, und den Vejentern furchtbar werben koͤnnen. Der 
größte Theil von diefem Gefolge waren wohl Plebejer die 
es nicht fcheuten ſich dort ein Eingenthum ald Gränzer zu 
vertheidigen. 

Mit dem Frühlingsanfang, an den Iden des Februar, 


%28) Zu ben anderswo für biefe Meynung angeführten Gründen Tann 
noch Hinzugefügt werben baß der Frepgelaffenen Yecennia bie 
emuptio gentis bewilligt warb. 3°) Perizonius a. a. D.p. 200. 
%) Dionyfius IX. 15. p- 573. a. Feſtus s. v. scelerata porta. 
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führte fie Caͤſo, damals noch Eonful, zur Anfievelung aus 
der Stadt; auch diefer Bag, wie der an dem fie umlamen, 
blieb auf immer verflucht +). Sie hatte ohne Zweifel 
vorher, verfammelt, auf dem Quirinal, wo ihr gentilicifcher 
Religionsdienft feine Stätte hatte +2), wo fie vieleicht 
noch alle wohnten +5), geopfert: von dort zogen fie duch 
das carmentalifhe Thor, welches dem Berge zunadıft 
und an deſſen Fuß lag *), auf der Straße von wo fie 
nimmer wieberfehren follten. Alle römifche Thore hatten 
zwey Bögen; für die Gehenden und Kommenden, jeder 
hielt fi auf feiner rechten Hand: nah einem halben 
Jahrtauſend ging Fein Römer, deflen Gemüth vom Glau: 
ben der Vorfahren beberrfcht ward, durch dieſes Thor aus 
. ver Stadt +). 


1) Ovid muß den Tag ihres Auszugs und den ihres Untergangd 
verwechſelt haben , indem biefer fonft ganz beflimmt und allge: 
mein auf benfelben gefezt wirb ber nachher eine noch weit un: 
feligere Wichtigkeit durch die Einnahme Roms erhielt, deren 
Tag ebenfalls für ben der Schlacht an der Alia gehalten ifl. 
Auch derjenige an dem das Heldengeſchlecht Rom verließ konnte 
nicht vergeffen fen. *) Livius V. 46. *5) Wie es fi über 
die Cornelier fchließen laͤßt nach dem Vicus Cornelius, befien 
Name fih bis in das 16. Jahrhundert erhalten hatte *) 
Die Stätte deſſelben tft auf einer von ber Ede unter Ara Geli 
an den Fuß bes Quirinalis gedachten Linie, unfern Macel de 
Corvi, jezt tief unter Schutt: es muß bey der Anlage bes traja⸗ 
nifchen Forum wenigftens die Mauer zwifchen bemfelben und 
bem Quirinal wo nit das Thor felbft abgebrochen, alfo ein 
Weg geöffnet feyn den keine Superftition verbot. — Daß bie 
Babier auf dem Wege nad) Etrurien zu biefem Thor hinaus 
zogen, beweißt Har daß keine Schenkelmauern an bie Ziber 
gingen, fonft hätten fie wieder durch ein anderes einziehen 
müßen um an bie Brüde zu gelangen. *8) Wer immer fo 
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Bad von ben Thaten erzählt wirb die fie aus ihrer 
Feſte an der Cremera verübten, unb von ihrem Untergang, 


gehört in die Gefchichte bed wandelvollen Kriegs gegen 
Veji. 


Der vejentiſche Krieg. 


Es iſt dieſer den Dio die Patricier anklagt erregt zu 
haben um die Gemeinde zu beſchaͤftigen: die Fabier, da⸗ 
mals die Haͤupter der Parthey, waren demnach auch die 
Urheber dieſer Politik, und haben die Schuld ſchwer ge⸗ 
buͤßt; gebuͤßt, wie nicht ſelten, da alles geſchehen war 
was fie verſoͤhnen konnte. 

Waͤhrend der beyden erſten Jahre, 271 und 272, 
ſcheinen die Feindſeligkeiten unerheblich geweſen zu ſeyn: 
ich habe ſchon erwaͤhnt wie ſie ſich 273 durch die innern 
Zerruͤttungen der Römer ungluͤcklich wandten. Das Fuß⸗ 
volk des Caͤſo Fabius war mit ſich einig daß der Feldherr 
den ſie nicht als Conſul anerkannten, aus dem Kriege 
den er und ſein Geſchlecht veranlaßt, den die Centurien 
nicht beſchloſſen hatten, keinen Triumph erlangen ſolle. Die 
Reiter, theils Patricier, theils vom Geiſt der Waffe er⸗ 
griffen, hatten die Etruffer geworfen: aber die Cohorten 
weigerten ſich erfi zu folgen; darauf, wie heftig auch ber 
Conful ermahnte wenigftend die Stellung zu behaupten, 

nahe wohnte, machte einen Umweg durch ein andere. Das 
if dee Sinn von Ovids Verfen: Fast. 11. 201. Carmentis 
portae dextro via proxima Iano est: Ire per hanc noli, 
quisquis es: omen habet. In die Stadt hinein, durch ben 


andern Bogen, ging jeder unbedenklich; fo bie Proceffion im 
hannibaliſchen Krieg. 


⁊ 
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bat, drohte, — wichen ſie, uͤberlieſſen dem Feind das La⸗ 
ger, und flohen bald in ſchmaͤhlicher Verwirrung bis Rom. 
Dieſer unſelige Tag hatte alle Folgen einer Niederlage: 
die Etruſter, eben damals auf der Höhe ihrer Macht, 
erwarteten dad in fich zerriffene Rom völlig zu beftegen: 
ed kamen viele Magnaten mit ihren Hörigen +9) als Frey: 
willige: und in einem Lande wo ed befreundeten Fremden 
erlaubt war Reisläufer zu werben, konnte die einheimilhe 
Stabt deren fo viele ald fie zu bezahlen vermochte ver: 
fammeln. Gegen diefe drohende Macht boten die folgenden 
Confuln, 274, alle Kräfte der Republil und ihrer Bunde: 
genoflen auf. Der glüdliche Erfolg den Sp. Furius mit 
ber Gunft feiner Völker im verfloßnen Jahr gehabt hatte, 
ſcheint einen Waffenftilftand mit ben Aequern möglich ger 
macht zu haben, ohne welchen Latiner und Herniker keine 
Hülfe hätten fenden koͤnnen. | 


Die Erzählung von diefem Feldzug hat völlig daz 
Anſehen aus den Hausſchriften des fabiſchen Geſchlechts 
herzuſtammen; ja die Erwaͤhnung daß Marcus Fabius 
bie Lobrede über Quintus und über feinen Collegen ge: 
fprochen *7) läßt wohl nicht bezweifeln Daß die Annaliſten 
von einer Laudation wußten bie ihm zugeſchrieben ward: 
daß dieſe aber wenigſtens ſehr veraͤndert war, erhellt aus 
den Zahlen der roͤmiſchen Heeresmacht, und der Erwaͤhnung | 
der Pila ald einer in den Schlachten gebrauchten Waffe. 





) oweiniuder TE unaons Tudönrias oi duvardsaror 10% 
davıay nerioras inayopmwo. Dionyſius IX. 5. p. 962 d. 

. 7) funera — collegae fratrisque ducit, idem in utroque In 
dator: Livius IH. 47. | 


J 
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Indeſſen haben jene Zahlen in ihren gigantiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen dieſelbe Beſchaffenheit wie aͤhnliche in den Sagen 
von ben Königen *18): andre Züge boten fich bald nach dem 
liciniſchen Gefez nicht mehr in ber Gegenwart dar, oder 
waren fogar ſchon damals fehr veraltet #9): und fo mag 
die Gefchichte fie als ein im Weſentlichen fehr altes Denk⸗ 
mal aufnehmen, ohne auch nur dad zu verbürgen was fm 
geringften nicht unwahrfcheinlich lautet. 

Es wird erzählt daß die beyben confularifchen Heere 
abgefonderte Läger eingenommen hatten: und diefer Um⸗ 
fand Hat vermuthlich eine hiſtoriſche Beziehung darauf 
daß die Cohorten des M. Fabius ihn nicht wie die von 
feinem Gollegen Befchligten, als rechtmäffigen Gebieter 
anerfannten. Als der Bliz auf das Prätorium ded En. 
Manlius gefallen war, den Altar zertruͤmmert, fein Streit: 
roß getödtet hatte, und ed nothwendig war einen dem 
Berberben geweihten Ort zu verlaffen, wurden bie Laͤger 
vereinigt: die Seher verfündigten den Etruflern, damit habe 
der roͤmiſche Feldherr das Schilfal, dem er entgehen ge= 
wollt, auf beybe Heere gebracht. Ihre unzählige Menge 
umringte die Römer, deren Feldherrn es gefchehen ließen, 
erwartend bis auch die Wölker des Fabius ven erzwungenen 


) Oben Anm. 75. Fuͤr Tarquinius und den Krieg gegen Bueffa 
Pometia wird, eben wie hier, ein ‚Heer von 72000 Mann 
"angenommen: Th. 1. Anm. 1136. * Die Aufſtellung der 
Reſerve und Stadtmiliz: ber Proconſul (dErzorpurnyos) 
T. Siccius (Sicinius) — Dionyſius IX. 12. p.. 569. d. — war 
gewiß als der Anführer jener genannt: — die Unterfcheibung 
des Sontingents ber Colonien und Unterthanen von bem ber 
Bundsgenoffen. Jung bingegen ift die Schäzung ber Stärke 
bes Heers IX. 13. p. 570. a. wo dieſe Contingente vereinigt 

Zweyter Theil. P 
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Eid an den welcher kein rechtmaͤßiges Imperium hatte 
aufrichtig beſtaͤtigt haben wuͤrden. Da geſchah auch, da 
ſie ſich von Rom abgeſchnitten ſahen, und den Hohn der 
Feinde über ihre furchtſame Unthaͤtigkeit vernahmen: heftig 
begehrten die Soldaten hinausgefuͤhrt zu werden, und 
ſchwuren nur als Sieger aus der Schlacht gehen zu wollen. 
An dieſem Tage waren die Fabier dem geſammten Heer 
ein Vorbild; Quintus fiel: doch fie ſiegten mit dem Fluͤ⸗ 
gel den Marcus führte, und hielten den andern, welcher 
gewichen war ald fein Befehlshaber eine Wunde empfan: 
gen hatte. Inzwilchen war das Lager von einem Xheil 
der etruffifhen Macht eingenommen: die Triarier +9), 
welche e3 befezt hielten, waren um bad Prätorium zu 
fammengebrängt, und hätten unterlegen, wenn nicht Mans 
lius, ber mit verbundener Wunde in die Schlacht zurüd- 
gelehrt war, Entſaz gebracht hätte. Er gedachte die Ein- 
gebrungenen ganz zu vertilgen: denn während fie plünberten 
hatte er alle Thore bed Lagers befezen können; fie fuchten 


gedacht, und ben Römern gleih, bann bie Legionen jebe zu 
5000 Dann gerechnet werben. 
+50, Zriarier in der Schlahtorbnung waren freyli mit ber be: 
maligen phalangitifhen Legion nicht zu vereinigen: aber als 
Lagerbefazung konnten fie feit der Einrichtung ber ſervianiſchen 
Genturien vorhanden feyn; und ſchon urfpränglid ben Namen 
davon führen, daß jede der drey erften Klafien zehn zu biefem 
Dienft abgad. Um Wal und Pallifaden zu vertheibigen waͤ⸗ 
ven fie zwedimäßig mit Wurfgefhoß neben ben Speeren und 
SSchwerdtern ausgeruͤſtet geweſen; und dieſes Wurfgeſchoß 
konnte ſchon das Pilum ſeyn, oder wenig an deſſen Vollkom⸗ 
menheit fehlen. Daher der Name pilani. Ward eine ſolche 
Beſazung nicht erfordert, fo ſtanden ſie im Phalanx neben den 
uͤbrigen. 
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fih durchzufchlagen: Mantius fiel: fein College, dem der 
Rückzug des Feindes geftattet hatte auch feinen Flügel 
berbeyzuziehen, öffnete ein Thor wodurch fie fich auf das 
Feld warfen. Es war wohl ein Sieg: aber Marcus Fa⸗ 
bins hätte nicht im Triumph einziehen können, wenn er 
auch nicht Quintud und bed Collegen Leichen heimgeführt 
hätte, 

Der einzige Bortheil war bag 275 Cäfo wider bie 
Aequer gefandbt werben konnte. Aber das eine Heer wel- 
bed gegen Veji find war zu ſchwach; ed ward, nad 
einem nachtheiligen Gefecht, eingefchloffen, und hätte bie 
Baffen niederlegen müffen, wenn nicht Caͤſo in Eilmdr- 
hen Entfaz gebracht hätte AS darauf das römifche 
Kriegsvolk entlaſſen war erfchienen die Etrufler unerwartet 
im Selbe, unb verheerten bie Landfchaft bis an bie Fefte 
auf dem Janiculus. 

Das confularifche Sahr entfpracd damals faſt genau 
dem der Olympiaden, und fo ift es zu verfichen daß bie 
Fabier unter den nämlichen Confuln, und doch um bie 
Mitte des Februar, auszogen ihre Burg an der Gremera 
zu bauen. Sie blieben Roͤmer in der Geſinnung, ihre 
Auswanderung hatte offnen Bruch mit ihren Mitbürgern 
vermeiblich gemacht; fie führten raſtloſen Krieg zu Roms 
Bortheil, und burchflreiften bie ganze vejentifche Landſchaft 
bis in die entlegenften Winkel. Aufs neue warben bie 
Vejenter Hülfe bey allen Etruflern: fie belagerten bie 
Feſte, wurben aber von dem Conful L. Aemilius gefchla- 
gen. Hierauf ward Friede gefchloffen; wohl nur Waffen 
ſtllſtand für ein cycliſches Jahr: denn ehe die Zeit der 

92 
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Gonfuln ded folgenden Jahrs, 277, um war +’), am 18. 
Quinctilis, fielen die Zabier, und zur nämlichen Zeit fand 
der Eonful C. Meneniud im Felde. 

Der Tag an welchem die Fabier umgelommen find, ift 
eben fo unzweifelhaft überliefert wie die Art ihres Unter: 
gangs ungewiß if, Die Gefchichte wollte den Schmerz über 
ein jammervolles Unglüd lindern, vielleicht eine entfezliche 
Schuld verfchleiern, indem fie glänzende Dichtungen auf- 
nahm. Wir fernen ihrer zwey deren erſte Dionyfius verad- 
tet 52). Um ein Opfer in der Kapelle des Gefchledhts, wie der 
beilige Gebrauch ed gebot, barzubringen, zogen die drey⸗ 
bunbert und ſechs Zabier nad) Rom: fie gingen zur from: 
men Handlung wie im Frieden, ohne Waffen.und Kriegs: 
‚ordnung. Die Etruffer, ihres Wegs kundig, hatten ein 
mächtiged aus der ganzen Nation verfammelted Heer rechts 
und links verborgen, und die Straße mit einem Hinterhalt 
verlegt: der fand auf ald die arglofen Gelben herange⸗ 
fommen waren; da fanden fie fich allerwärts umringt, 
und fielen von zahllofen Gefchoßen niedergeworfen: nidt 
von Schwerdt oder Speer; denn auch den Wehrlofen zu 
nahen wagte Niemand. Hier ift ein Gottesfriede gedacht, 
‚wie bey einer griechifchen Panegyrid: bie Fabier hätten 
dem allgemeinen Gewiſſen vertraut, und bie Vejenter ges 
frevelt, wenn fie, gewarnt, den frommen Gang feindlich 

451) Cum haec accepta clades esset, iam C. Horatius et T. Me 
nenius consules erant: fagt Zivius 11. 51: als ob fie fih am 
Anfang ihres Conſulats ereignet hätt. Da aber ihre Rad: 
folger mit dem Sertilis antraten, fo ift es klar daß das Uns 


gluͤck fi im lezten Monat ihrer Magiftratur zutrug. 5%) X. 
19. p. 577. c 
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auch nur geftdrt hätten. Demnach ift Dionyſius Zabel 
grundlos: auch hätte er nicht fragen follen, wie die Burg 
mit ihren viertaufend Vertheidigern ohne Ewähnung ver 
ſchwinde? fonbern fi) erinnern daß nur die Heroen, nicht 
die Schaaren der Achder, in den Kämpfen der Ilias er- 
wähnt werben, ja auch bey Xhermopplä die Spartaner 
allein. Vergaß der Dichter dad zurücdgebliebene Gefolge 
nicht ganz, fo dachte ex ed fich verwaißt, und ohnmädhtig 
zu wiberftehen nach feiner Fuͤrſten Untergang. 

Sch denke hätte Ovid diefe Erzählung gelannt, fo würbe 
er fie als fehöner der andern vorgezogen haben *53), Die 
biftorifh genug lautet daß fie beyden Gefchichtfchreibern 
genügte, obwohl auch bier die Burg vergeflen ift. — In 
wiederholten offenen Felofchlachten hatte ein einziges roͤmi⸗ 
ſches Gefchlecht, nach Livius Erzählung 5*), über bie maͤch⸗ 
tigfte der etruſtiſchen Städte geflegt: es war ficher und 
ganz achtlo8 geworden. Da ließen fie fich durch Heerben, 
bie unter einer fchwachen Bedeckung getrieben wurden, auf 
eine Bergweide locken, wo auf ben walbigen Höhen bie 
fie einfchloßen viele Tauſende verborgen lagen. Die Bes 
waffneten flohen zum Schein : die Rinder entfprangen und 
liefen gefcheucht als die Ritter ihnen nadjagten; und fo 
waren dieſe zerfireut auf weiter Zlähe am Saum bed 
Walds, ald ringsumher Schlachtruf, und ein Wetter von 
Burfgefchoßen ausbrach. Manche fielen, die übrigen zo⸗ 
gen fih zufammen: nun aber fland alles auf und kam 
von den Höhen herab: je enger fich der Kreis ſchloß, um 
ſo tiefer wurben bie Reihen der Umringenden. Sie wichen 

+55) Dvidius fast. II. 195. ff. 5*) IL 50. 
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wo die Roͤmer mit dem Schwerdt anllefen: wer haͤtte ſie 
in freyem Kampf beſtanden? Geſchoße aus der Ferne und 
Schleuderſteine warfen die Helden nieder, und begruben 
fie, wie Caͤneus mit Felsſtuͤcken verſchuͤttet ward *55). 
Wie immer die Fabier umgekommen ſind, ohne Zwei⸗ 
fel ſind ſie aufgeopfert worden, wie L. Siccius mit feiner 
Cohorte, Ariſtodemus von den Oligarchen zu Kuma, und 
die Samier auf den vierzig Trieren von Polykrates ge⸗ 
ſandt wurden wo ſie verderben ſollten: denn als es geſchah 
hatte der Conſul T. Menenius ſein Standlager ganz na⸗ 
be 5), und iſt auch als ſchuldig an ihrem Ungluͤck vers 
urtheilt worben. Allein diesmal zögerte die Strafe des 
Verrathd nicht. Menenius felbft warb angegriffen und 
erlitt eine gänzliche Niederlage 5%): und hätte die Plün- 
derung bes Lagers die Sieger nicht aufgehalten, wenige 
von den Fliehenden würden Rom erreicht haben. Im 
Schrecken ward felbft die Hefte auf der Höhe des Janicu⸗ 
lum verlaffen und bier nahmen die Etruffer ihr Lager: 
doch da die Brüde abgebrochen worden 58), war bie Stabt 


+55) Daß fie durchbrechen, einen Hügel erreihen, und erſt bort 
fallen, ift eine ausgefponnene Fortfezung von ber Ovid frey 
ift: vollends unerfreuliche Zufäze find bie übrigen womit Dio⸗ 
nyfius, fo weit es gehen will, eine alltägliche Geſchichte her⸗ 
auszubringen fucht. 9%) cum haud procul inde stativa ha- 
buisset: Livius II. 52. — 30 Stadien (4 Millien) entfernt: 
Dionyfius IX. 23. p. 582. b. 7) Diefe Niederlage ift mit 
bem Untergang ber Fabier bey Diobor XI. 53. wohl nut 
durch feine Ungeſchicklichkeit zu einer einzigen großen Schlacht 
zufammengezogen. 5°) Ihre Bufammenfügung ohne Eifen hatte 
gewiß Leinen andern Grund als ben fie eiligft aufbrechen zu 
koͤnnen. 
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gegen einen gewagten Anfall gefichert, und eine Belage⸗ 
rung nicht mehr zu beforgen fobald C. Horatius von ber 
volffifchen Gränze ber eingerüdt war. 

Bierzehn Lage nad) dem Unglüd an ber Cremera, 
am erſten Sertilid, traten die Confuln mit deren Namen 
das Jahr 278 der Zaften bezeichnet wird, X. Virginius 
und Sp. Servilius, in ihr Amt +59). Die Etruffer fezten 
nun oftmals über die Ziber, und verheerten die Landfchaft 
ohne Widerfland. Das Landvolk war mit aller Habe in 
die Stadt geflüchtet, auch mit den Heerden, bie doch unter 
dem Schuz von Bewaffneten an der vom Fluß abgemanbten 
Seite, unter den Mauern auf die Stoppelweibe getrie- 
ben wurden. Bald flieg die Keckheit der Etruſker fo hoch 
daß fie die Beute auch bier zu erhafchen fi vermaßen, 
dabey aber fielen fie in einen Hinterhalt bey dem Tempel 
ber Sped, eine Millie vor ber Stadt, auf ber lavicani⸗ 
[hen Straße 6). Dieſes Gefecht fezte den Streifereyen 

+59) Dionyfius IX. 25. p.583.b. ‚Hat ſich biefer Zeitpunkt in ben alten 
Zahrtafeln felbft angegeben gefunden, fo war eine Veränderung, 
unb es müßen bie vorhergehenden Conſuln abgedankt haben: 
vielleicht aber hat ein umfichtiger Annalift nur bie gewöhnliche 
Zeit bes Amtswechſels angegeben, um vorzubeugen bag man nicht, 
irre geleitet buch den Schein zwey verſchiedener confularifcher 
Jahre, Vorfälle, bie vom 18. Quinctilis an nicht viele Wochen 
des nämlihen Sommers einnahmen, auf eben fo viele phyſi⸗ 
fche vertheilt denke. Dionyfius überfah den Wink, benn er wähnt 
(a. a. D.) bie Noth in ber Stabt fey daher entflanden baß 
bie Aufjaat wegen ber Verwüftung unterblieben fey. 60 Ueber 
bie Lage bes alten Tempels der Spes f. Rarbini II. p. 18. 
Ich zweifle nicht daß ber Hinterhalt in ben die Etruſter bes 
Porfenna gelodt feyn follen (Livius IL 11.) grade dies Gefecht 
ift, womit, wie öfter, jene Sage ausgeflattet worden, näm: 
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ein Biel, und nun bezogen die Römer Läger vor ben 
Thoren +1): das eine vor dem collinifchen: der andere 
Gonful wird bey der Porta Naͤvia 62) gelagert gewefen fenn, 
um die Verbindung mit Oftia zu erhalten, und die Ge: 
gend zu decken. Am collinifchen Thor ward der Angriff des 
gefammten etruftifchen Heers, welches auf Flößen berüber 
gekommen war, zurüdgefchlagen; aber biefer Sieg konnte 
der Hungerönoth nicht abhelfen: Die eben gewonnene Erndte 
war auf den Rennen und in den Speichern vernichtet 
oder geraubt, und auf dem Fluß konnte Feine Zufuhr in 
die mit Flüchtlingen vüberfülte Stadt gelangen. Die 
äufferfte Noth gebot verwegene Entſchluͤße. Am Tage 
nad jenem Treffen gingen beybe confularifche Heere über 
die Fiber: Servilius ftürmte das Saniculum, aber alle 
Anftrergurgen der Soldaien verfagten an der jähen Höhe; 
fie wichen, und würden in den Strohm gedrängt fern, 
wofern nicht Virginius den rechten Flügel über die Hügel 
lich aus reicheren Erzählungen. Die beyden Gefechte, bas am 
Tempel der Spes und das am collinifhen Thor, find von ei 
nigen Annalen in bas Faſtenjahr 277, von andern in 278 ge: 
fezt geweſen; daher kommen fie bey Livius unter beyden Jahren 
vor, ald wären ed vier: das zweytemal ohne Angabe der Orte. 
Sie gehören unter die Confuln von 278; entſchieden bas Tref: 
fen am collinifhen Thor, wonit der Angriff auf ben Zaniculue 
als raſche Benuzung des Vortheils unmittelbar verbunden if: 
aber ohne Zweifel aud) das erfte, da bie Zeit vom 18 Quinc⸗ 
tilis bis zum Ende des Monats fo fehr kurz ift. 


+51) Zu folhen Erwähnungen deſſen was in der Sache liegt, als 
ob es erzählt ftünde, find wir eben fo berechtigt wie unſere 


Vorgänger vor achtzehnhundert Jahren. 62) Unter bem Baftion 
von Sangallo. Die Sache fpricht dafür, und die Erwähnung | 


in jener Erzählung aus dem Krieg des Porfenna. 
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ven ſchon fiegenben Feinden in Seite und Mücken geführt 
hätte +65): worauf jene fich faßten, und einen neuen An- 
griff endlich mit Erfolg ausführten. Nur einem Theil 
der Etruffer gelang es die Höhe von Montorio wieber zu 
gewinnen: aber auch dieſe verließen in der Nacht die Feftı 
und ihr Lager. Vorraͤthe, bie dort gefunden wurden, 
mögen ben Mangel in ber Stabt erleichtert haben ; hier⸗ 
aus kann die Sage von Porfennad Lager entflanden feyn. 
Rah dem Ruͤckzug der Etrufker ift die Rebe von Frier 
ben 6%): und daß die Feindfeligkeiten eingeflelt waren iſt 
auch Durch Die tribunicifchen Bewegungen wahrfcheinlich, 
deren Kraft verſchwand wenn die Landleute unter ben 
Sahnen verfammelt flanden, und vom Markt fehlten. Es 
it aber Doch nur ein Waffenftilftand anzunehmen, wohl 
auf zehn Monate: wie denn auch P. Valerius, der Con- 
ſul des naͤchſten Jahrs (279), die Wejenter und ein Hülfs- 
heer von Sabinern vor den Thoren von Veiji hefiegte. 
Hierauf ward (280) Friede für vierzig Jahre gefchloffen : 
und wenn es Grund hat daß die Verfchonung der Land⸗ 
[haft vorher durch Sold und Lieferungen an die römifche 
Armee erfauft war, fo werben die Bedingungen wohl 
einigen Erſaz für die Noth des fehr ſchweren Kriegs ge: 
bracht haben. Wielleicht find damals die fieben Pagi 
wiedergewonnen worden, deren Zurüdgabe durch Porfenna 
als grundlos unverkennbar ſeyn würde, wenn auch in ber 
#52) Der Annalift, nad) welchem Dionyfius fagt Virginius habe den 
rechten Fluͤgel geführt, dachte alfo er fey durch die Stadt ge: 
zogen, nad dem Heer des Servilius über ben Fluß gefezt, 


und dann über S. Onofrio und bie Höhe vorgegangen. °*) 
Nach der Schlacht auf dem Janiculus: urbi cum pace laxior 
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uͤbrigen Erzaͤhlung von jenem Kriege nicht alles bloße 
Sage woͤre: wobey es eben am Tage liegt daß das An⸗ 
denkes wie jene Bezirke eine Zeitlang vom roͤmiſchen Gebiet 
garennt waren, bat leiblich gemacht werden follen +5). 


Den günfligen Ausgang des Kriegd verbankten bie 


Roͤmer ohne Zweifel dem des Hiero, deſſen Andenken | 


dur) den zu Olympia geweihten Helm wie durch Pindars 
Ode lebt. Veji war an Umfang Rom gleich, gewiß weit 
reicher, wie feine Gebäude fchöner waren 6%), es Tonnte 


Völker zu feinen Kriegen werben, und mußte ed thun: 
denn mit eigener Kraft vermochte ed nicht fi) gegen Rom 
zu mellen, da ber Bauer unfrey, die Landfchaft gebrüdt 


und abholb war. Im lezten Feldzug waren biefe Mieth- 


vörfer nicht mehr einheimifh: denn alle Kräfte und Ge 


danken der Seeflädte waren auf ihre eigene Sache gerichtet, 
nachdem ihre Flotte die entfcheidende Niederlage erlitten, 


wahrfcheinlich bald nach der verlornen Schlacht auf dem | 
Janiculum. Und nicht nur Tonnten fie keine Hülfe fen 


ben: ihre Werber zogen bie ledigen Reislaͤufer an. 


Innere Gefhihte vom Untergang: der 
Fabier bis zur erften Peſt. 


Sobald die dringende Gefahr entfernt war, klagten 
zwey Tribunen den Altconſul T. Menenius an, weil er 


annona rediit: Livius II. 52: und im folgenden Jahr: Ve- 
iens bellum renatum. baf. 53. 

465) Beyde Städte werden im Umfang mit Athen vergleichen: Die 
npfius 11. 54. p. 116. e. IV. 13. p. 219. b. Vejise ſchoͤne 
Gebaͤude: Livius V. 24. 66) Oben Anm. 205. 
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die Jabier ohne Huͤlfe gelaſſen hatte. Der Zweck war nur 
das Daſeyn der Schuld zu erklaͤren, nicht Rache an Einem 
Schuldigen zu nehmen fuͤr den des Vaters Andenken re⸗ 
dete: deshalb ward die Wette auf nur zweytauſend Aſſe 
geſezt, nicht mehr als die jaͤhrliche Loͤhnung eines Reiters; 
und eine vielfach groͤßere wuͤrden Gentilen und Clienten 
aufgebracht haben. So weit alſo war die Verurtheilung 
gleichguͤltig, und in zerriſſenen Zeiten giebt die welche von 
einem Gericht ausgefprochen wird mo ber Geiſt der entge⸗ 
gengefesten action herrfcht, bey der eigenen vielmehr Ach⸗ 
tung und Anfehen: daher iſt ed väthfelhaft daB Menenius 
Herz durch fie gebrochen warb: er verbarg fich in feinem 
Haufe und flarb vor Sram. Aber eben fo unbegreiflich 
it es daß die Tribunen ihn in einer Sache welche bie 
Rechte ihres Standes nicht berührte, vor deſſen Gericht 
hätten ziehen koͤnnen: wohl aber fehr denkbar daß fie eine 
Anklage vor die Curien brachten. Und wenn viele ben 
Angelagten aufopferten, um ſich vein zu wafchen; wenn 
fie die Verurtheilung mit gemeinem Leichtſinn nach ber 
Unbebeutendheit der Geldſumme maaßen; — To ift es be- 
greiflich dag Menenius, der viele unter feinen Richtern 
duch Wünfche und Befehle ſchuldiger wiſſen mochte als 
ſich ſelbſt, dem Schmerz unterlag. 

Nun folgten ſich tribuniciſche Anklagen, Jahr auf 
Jahr. Die naͤchſte war gegen Servilius gerichtet, weil 
durch ſeine Verwegenheit am Janiculus Stroͤhme werthes 
Bluts gefloſſen waͤren: von dieſer ward er, wie billig, 
losgeſprochen: auch hier ſcheint es daß die Curien das 
Gericht geweſen ſeyn muͤßen. Aber vor die Gemeinde lud, 
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fobald der Friede geſchloſſen war, 281, der Xribun En. 
Genuciud die Alteonfuln 8. Zurius und C. Manlius 
weil fie fich feiner Aufforderung dad Adergefez zu vollziehen 
geweigert.batten: eine Mahnung bie unmittelbar veranlaft 
gewefen ift wenn Land durch den Frieden gewonnen war. 
Als Beleidigter war ber plebejifche Stand in biefem Fall, 
nach allgemeinem Voͤlkerrecht #67), zu richten befugt, und 
vielleicht hatte darüber noch eine fpätere Richtung befli- 
tigend verordnet 6%), Die Ausrede war, das Geſez betreffe 
fie nicht: es babe namentlich den unmittelbaren Nachfol⸗ 
gern ded Caſſius einen Auftrag ertheilt, deſſen Nichter⸗ 
füllung diefe allenfalls zu verantworten gehabt hätten °°). 
Auch bey nicht erzürnten Richtern konnte dies kein Gehoͤr 
finden: und die Buße war wohl nichtd geringeres al 
Aechtung. Genucius hatte vor dem ganzen Volk auf dem 
Forum geopfert 7%), und fich verwünfcht daß nichts auf 
407), Bon ber Sage über Tatius Angehörige, bis auf die Erzählung 
von den jungen Männern bie fih an den Geſandten von Apol⸗ 

lonia vergriffen hatten, ift die römifche Geſchichte voll von Ber; 
fpielen biefer Regel; als der nädfte Beleg welcher fih nur 
geabe anbietet, dyronologifch auf ber Mitte zwifchen jenen ber; 

den, mag Dionyfius V. 50. p. 316. e. dimen. °°) Der Zr: 

bun Lätorius, bey Dionyfius IX. 46. p. 606. a., führt als 
Beyſpiel daß ſich die Patres ſchon bequemt hätten Zugeſtaͤnd⸗ 

niße zu machen, an, os Zdwnxer 7 Bovin ra dyumw dkovalar api- 

very obs üy avrols dokse Tüv nargınlar: welches gewiß nicht 
entfhieden von der angeblich ſchon längft vorgefallenn Anklage 

gegen Coriolanus, und dem icilifhen Gefez zu erklären if, und 

fo gut wie ebendaf. die S. 204. Anm. 397. angeführte Er: 
waͤhnung bes veränderten Waplgefezes, eine aus der Geſchichte 
verfhwundne Notiz feyn kann. 99) Dionyfius IX. 37. p. 5% 


d. 79%) Ohne Zweifel posito foculo; welder Ritus noch gegen 
M. Craffus angewandt warb. 
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der Welt ihn von feinem Beginnen abbringen ſolle: Ein⸗ 
foge vermochte nicht wenn zwey von den Eollegen mit 
ihm einig waren. Dffenbar hätte Ausführung bed Gefezes 
alles ausgeglichen: aber ed galt für Ehrenfache die Ufur- 
pation um jeben Preid zu behaupten. Geltbem bie jün- 
gern Gefchlechter fich mit ben Älteren verfühnt hatten, 
übertrofen fie diefe an Werbitterung gegen die Gemeinde 
bey weitem: fo finden wir fie von nun an bis zum Des 
remvirat, und vorberrfchend in ihrem Stande: bei ihnen 
fuhten und fanden die Angeklagten Beyftand 7). In ges 
heimen Zuſammenkuͤnften ward verabrebet, was gleich der 
Strafe eines heimlichen Gerichts Schreden und Entfezen 
verbreiten follte, während es die Anklage vernichtete, 

Mit dem früheflen Morgen des anberaumten Gerichts⸗ 
tags fanden die Plebejer auf vem Forum, untermifcht mit 
vielen Yatriciern und deren Glienten. Sie harrten auf 
den Ankläger, verwundert, ungebuldig, dann ängftlich : 
bis die näher Befreundeten, welche Genucius nad) ber Sitte 
vor feinem Haufe verfammelt erwartet hatten, um ihn 
hinab zum Forum zu begietten, bie entſezliche Botſchaft 
brachten: er liege todt auf ſeinem Bett. Es war Meuchel⸗ 
mord 72): darüber muß Livius, den ſeine Vorurtheile ge⸗ 
wiß nicht geneigt machten Verbrechen auf jener Seite zu 


7) sivius II. 54. Circumeunt sordidati non plebem magis quam 
iuniores patrum. Niemand wird doc glauben baß fie bie Be: 
jahrten verfäumt hätten. Die größere Feindſeligkeit der Mi: 
nores wird fich wiederholt zeigen. 7°) Nicht viele Jahre nad: 
her befreyte ſich die oligarchiſche Zaction zu Athen durch gleiche 
Miffethat von dem beſchwerlichen Ephialtes. Ariftoteles bey 
Plutarch Periel. p. 158. a. Diobor XL. 77. 
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argwoͤhnen, dad Zeugniß ber Annalen ganz einflimmig 
gefunden haben: fonft hätte er nicht den Hohn und Jubel 
gefchildert dem ſich die Patricier überlaffen: auch ſolche 
die der That fremb gewefen, hätten für mitfchulbig gelten 
wollen #75). Ueber bie Plebejer fam ein panifcher Schrek⸗ 
ten: felbft wehrlod, erwarteten fie auf ein Zeichen taufend 
Meffer entblößt zu fehen, und entflohen; viele aus ben 
Thoren, andre in ihre Bezirke um fich für das Leben zu 
wehren. Ein folches Blutbad fehien doch zu gemagt oder 
zu gräßlich: aber die Conſuln verorbneten alsbald eine 
allgemeine Aushebung, woburch fie alle Gegner unter ihre 
Gewalt zu bringen, bie verhaßteflen zu töbten, und eine 
Revolution audzuführen gedachten. Es wäre ihr Verderben 
geworben: Empdrung gegen die Mörber des unverlezlichen 
Tribun würde für rechtmäßig gehalten ſeyn: aber bie Aus 
hebung hätte vollendet werben koͤnnen wenn fie dem Rei; 
wiberflanden hätten einen einzelnen zu hoͤhnen: denn die 
Tribunen ſchwiegen Heinmüthig wenn ein Landmann, von 
den Schergen ergriffen, ihren Beyſtand anrief. 


75) Livius II. 54. — nec Patres satis moderate ferre laetitian: 
adeoque neminem noxae paenitebat, ut etiam insontes fecisse 
videri vellent: — 55. pessimi exempli victoria, X. 38. p. 6%. 
a. erkennt aud) Dionyfius Ermordung: Teruxor, ine) garıpdi 
oux olol 7’ mouv avelsiv — dpavüs drmonacas: obwegl er iM 
Lauf ber Erzählung geſprochen hatte als ob eine wundervolle 
Fuͤgung des Himmels eingetreten wäre IX. 37. p. 595. e: ia 
verfihert, es habe ſich Keine Spur eines gewaltfamen Todes 
gezeigt. Wer dies zuerſt ſchrieb dachte an Scipios Tod: wie 
eivius bie eitle Thorheit vorgeſchwebt haben kann womit © 
Octavius und Lentulus Spinther nach Caͤſars Tode zu den 
Verſchwornen gerechnet zu werben ſich bemuͤhten. 
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Bolero Publilius hatte ald erſter Centurio audgezeich- 
net gedient. Er warb aufgerufen ald Gemeiner einzus 
treten: deſſen weigerte er fich, da ihn niemand einer Schuld 
zihen koͤnne: in feiner früheren Stelle zu dienen fey er 
bereit. Das warb Auffäzigkeit gefcholten, und den Lic⸗ 
toren befohlen, andern zum Beyſpiel, ihn vor dem Tri⸗ 
bunal zu zuchtigen. Sie fuchten feine Toga zu faflen 
und ihn fortzufchleppen: aber Wolero, ſtark und bebende, 
ſchleuderte fie von ſich, und entfprang unter einen dichten 
Haufen. Nun war der Aufftand da: das Wolf zählte fich 
und die Lictoren: biefe, wie fie bie Verfammlungen zer⸗ 
freuen follten, wurden übermannt und mishandelt: ihre 
Herren entflohen vom Tribunal in die nahe Curie: bie 
Aushebung warb aufgegeben, und damit war bie Ruhe 
hergeſtellt. Daß die Menge, bid zum Wahnſinn gereizt, 
fh von dem guten Genius an der Scheibelinie des Ver⸗ 
föhnbaren aufhalten ließ, und dann gleich zum gefezlichen 
Gehorfam zurückkehrte, veranlaßte den frommen Glauben 
der Nachlommen, es feyen in der guten alten Zeit bie 
innern Bewegungen nie ser die Gränze des BZiemlichen 
gefliegen, nie bis zum Blutvergießen: nicht nur überfahen 
fie Genucius Ermordung, bie Frevelthaten des Cäfo Quine⸗ 
tius; fie entziehen den Tribunen, und dem Bolt das ſich 
von ihnen leiten ließ, die Achtung welche ihnen gebührt, 
und ſchenken fie Tyrannen die weber vor Morb noch vor 
Meineid zuruͤcktraten. 

Für das folgende Jahr (282) warb Publilius zum 
Zribun der Plebes erwählt. Er verfhmähte ed feinen eis 
genen Zwift durch Anklage der Gonfuln zu rächen: mit 
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wo die Roͤmer mit dem Schwerdt anllefen: wer haͤtte ſie 
in freyem Kampf beſtanden? Geſchoße aus der Ferne und 
Schleuderſteine warfen die Helden nieder, und begruben 
fie, wie Caͤneus mit Felsſtuͤcken verſchuͤttet ward 85). 

Wie immer die Fabier umgekommen ſind, ohne Zwei⸗ 
fel ſind ſie aufgeopfert worden, wie L. Siccius mit feiner 
Cohorte, Ariſtodemus von den Oligarchen zu Kuma, und 
die Samier auf den vierzig Trieren von Polykrates ge⸗ 
ſandt wurden wo ſie verderben ſollten: denn als es geſchah 
hatte der Conſul T. Menenius fein Standlager ganz na⸗ 
be 5), und tt auch als ſchuldig an ihrem Ungluͤck ver⸗ 
urtheilt worden. Allein diesmal zögerte die Strafe des 
Verraths nicht. Menenius felbft warb angegriffen und 
erlitt eine gänzliche Niederlage 5%): und hätte die Plün- 
derung bed Lagerd die Sieger nicht aufgehalten, wenige 
von den Fliehenden wiürben Rom erreicht haben. Im 
Schreden warb felbft die Feſte auf der Höhe des Janicu⸗ 
lum verlaffen und bier nahmen bie Etruffer ihr Lager: 
doch da bie Brüde abgebrochen worden 5%), war die Stadt 


+55) Daß fie durchbrechen, einen Hügel erreihen, und erft bort 
fallen, ift eine ausgefponnene Fortfezung von ber Ovid frey 
ift: vollends unerfreuliche Zufäze find die übrigen womit Die 
nyfius, fo weit es gehen will, eine alltägliche Gefchichte Her: 
auszubringen ſucht. °°%) cum haud procul inde stativa ha- 
buisset: Livius U. 52. — 30 Stadien (4 Millien) entfernt: 
Dionyfius IX. 3, p. 582. db. 7) Diefe Niederlage ift mit 
bem Untergang ber Kabier bey Diodor XI. 53. wohl nur 
durch feine Ungefchicklichkeit zu einer einzigen großen Schlacht 
zufammengezogen. 5°) Ihre Zufammenfügung ohne Eifen hafte 
gewiß keinen andern Grund ale den fie eiligft aufbrechen zu 
fönnen. 
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gegen einen gewagten Anfall gefichert, und eine Belage- 
rung nicht mehr zu beforgen fobald C. Horatius von ber 
volffifchen Graͤnze ber eingeruͤckt war. 

Vierzehn Tage nach dem Unglüd an ber Gremera, 
am erfien Sertiliö, traten die Confuln mit deren Namen 
bad Sahr. 278 der Faften bezeichnet wird, A. Birginius 
und Sp. Seroilius, in ihr Amt +59). Die Etruffer fezten 
nun oftmald über die Ziber, und verheerten bie Landſchaft 
ohne Widerſtand. Das Landvolk war mit aller Habe in 
die Stadt geflüchtet, auch mit den Heerden, die doch unter 
bem Schuz von Bewaffneten an ber vom Fluß abgewanbten 
Seite, unter den Mauern auf die Stoppelweide getrie- 
ben wurden. Bald flieg die Kedheit der Etruſker fo hoch 
daß fie die Beute auch hier zu erhafchen ſich vermaßen, 
dabey aber fielen fie in einen Hinterhalt bey dem Tempel 
der Spes, eine Millie vor der Stadt, auf ber lavicani- 
[hen Straße 6%). Dieſes Gefecht fezte den Streifereyen 

+59), Dionyfius IX. 25, p. 583. b. Hat fich diefer Zeitpunkt in ben alten 
Sahrtafeln felbft angegeben gefunden, fo war eine Veränderung, 
unb es müßen bie vorhergehenden Conſuln abgebankt haben: 
vielleicht aber Hat ein umſichtiger Annaliſt nur die gewöhnliche 
Seit des Amtswechſels angegeben, um vorzubeugen baß man nicht, 
irre geleitet buch ben Schein zwey verfchiebener confularifcher 
Sabre, Vorfälle, bie vom 18. Quinctilis an nicht viele Wochen 
des nämlihen Sommers einnahmen, auf eben fo viele phnfis 
ſche vertheilt denke. Dionyfius überfah ben Wink, benn er wähnt 
(a. a. D.) bie Noth in ber Stabt fey daher entflanden baß 
bie Auffaat wegen ber Verwuͤſtung unterblieben fey. 60) Ueber 
bie Lage des alten Tempels ber Spes f. Nardini IL p. 18. 
Ich zweifle nicht daß der Hinterhalt in ben bie Etruſter bes 
Porſenna gelodt feyn follen (Lioius IL 11.) grade dies Gefecht 
ift, womit, wie Öfter, jene Sage ausgeftattet worben, näm: 
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ein Ziel, und nun bezogen die Roͤmer Laͤger vor den 
Thoren 461): das eine vor dem colliniſchen: der andere 
Conſul wird bey der Porta Naͤvia 62) gelagert geweſen ſeyn, 
um die Verbindung mit Oſtia zu erhalten, und die Ge- 
gend zu deden. Am collinifchen Thor warb der Angriff des 
gefammten etruftifhen Heers, welches auf Floͤßen herüber 
gefommen war, zurüdgefchlagen; aber diefer Sieg konnte 
der Hungerönoth nicht abhelfen: die eben gewonnene Erndfe 
war auf den Rennen und in den Speichern vernichtet 
oder geraubt, und auf dem Fluß konnte Feine Zufuhr in 
die mit Fluͤchtlingen uͤberfuͤllte Stabt gelangen. Die 
äufferfte Noth gebot verwegene Entihlüße. Am Tage 
nach jenem Treffen gingen beybe confularifche Heere über 
die Fiber: Servilius flürmte dad Janiculum, aber alle 
Anftrergungen der Soldaten verfagten an der jähen Höhe; 
fie wien, und würden in den Strohm gedrängt ſeyn, 
wofern nicht Birginius den rechten Flügel über die Hügel 
lich aus reicheren Erzählungen. Die beyben Gefechte, das am 
Tempel der Spes und das am collinifhen Thor, find von ei- 
nigen Annalen in bas Saftenjahre 277, von andern in 278 ge= 
fezt geweſen; baher kommen fie bey Livius unter beyben Jahren 
vor, ald wären ed vier: das zweytemal ohne Angabe ber Orte. 
Sie gehören unter die Conſuln von 278; entfhieden das Tref⸗ 
fen am collinifchen Thor, womit der Angriff auf den Janiculus 
als raſche Benuzung des Vortheils unmittelbar verbunden ift: 


aber ohne Zweifel aud) das erfte, da bie Zeit vom 18 Quinc⸗ 
tilis bis zum Ende des Monats fo ſehr kurz ifl. 

+61) Zu folhen Erwähnungen deſſen was in der Sache liegt, als 
ob es erzählt fände, find wir eben fo berechtigt wie unfere 
Vorgänger vor achtzehnhundert Jahren. 92) Unter bem Baftion 
von Sangallo. Die Sache fpriht dafür, unb die Ermähnung 
in jener Erzaͤhlung aus dem Krieg des Porfenna. 





ven ſchon fiegenden Feinden in Seite und Müden geführt 
hatte +65): worauf jene fich faßten, und einen neuen Xn- 
griff endlich mit Erfolg audführten. Nur einem Theil 
ver Etruffer gelang es die Höhe von Montorio wieder zu 
gewinnen: aber auch diefe verließen in der Nacht bie Feftı 
und ihr Lager. Borräthe, die dort gefunden wurden, 
mögen den Mangel in der Stabt erleichtert haben; hier- 
aus kann die Sage von Porfennas Lager entftanden feyn. 
Nach dem Ruͤckzug der Etruſker ift die Rede von Frie⸗ 
den 6%): und daß die Feindfeligkeiten eingeftellt waren ift 
auch durch die tribunicifchen Bewegungen wahrfcheinlich, 
deren Kraft verfhwand wenn die Landleute unter ben 
Sahnen verfammelt fanden, und vom Markt fehlten. Es 
it aber Doch nur ein Waffenftillftand anzunehmen, mohl 
auf zehn Monate: wie denn auch P. Valerius, ber Con- 
ſul des nächften Jahrs (279), die Vejenter und ein Huͤlfs⸗ 
heer von Sabinern vor den XThoren von Weji befiegte. 
Hierauf warb (280) Friede für vierzig Jahre geſchloſſen: 
und wenn es Grund hat daß die Verſchonung der Land⸗ 
[haft vorher durch Sold und Lieferungen an die römifche 
Armee erfauft war, fo werben die Bebingungen mohl 
einigen Erfaz für die Noth des fehr fchweren Kriegs ge⸗ 
bracht haben. Vielleicht find bamald die fieben Pagi 
wiebergemonnen worben, deren Zurüdgabe durch Porfenna 
als grundlod unverkennbar feyn würde, wenn auch in ber 
+53) Der Annalift, nach welchem Dionyfius fagt Virginius habe ben 
rechten Fluͤgel geführt, dachte alfo er ſey durch die Stadt ge: 
zogen, nad dem Beer des Gervilius über ben Fluß gefest, 


und dann über &. Onofrio und die Höhe vorgegangen. °*) 
Rah der Schlacht auf dem Zaniculus: urbi cum pace laxior 
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uͤbrigen Erzaͤhlung von jenem Kriege nicht alles bloße 
Sage woͤre: wobey ed eben am Tage liegt daß das Ans 
denken wie jene Bezirke eine Beitlang vom römifchen Gebiet 
garennt waren, bat leiblic gemacht werben follen *°°). 

Den günfligen Ausgang bed Kriegs verdankten die 
Nömer ohne Bweifel dem bed Hiero, deſſen Andenken 
durch den zu Olympia geweihten Helm wie durch Pindard 
Ode lebt. Veji war an Umfang Rom gleich, gewiß weit 
reicher, wie feine Gebäude fehöner waren 66), es konnte 
Voͤlker zu feinen Kriegen werben, und mußte ed thun: 
benn mit eigener Kraft vermochte ed nicht fich gegen Kom 
zu meflen, da der Bauer unfrey, die Landfchaft gebrüdt 
und abholb war. Im lezten Feldzug waren biefe Mieth- 
völfer nicht mehr einheimifch: denn alle Kräfte und Ge 
danken der Seeftäbte waren auf ihre eigene Sache gerichtet, 
nachdem ihre Zlotte die entfcheidende Niederlage erlitten, 
wahrfcheinlich bald nach der verlornen Schlacht auf dem 
Janiculum. Und nicht nur Tonnten fie Feine Hülfe fen 
den: ihre Werber zogen die Iedigen Reidläufer an. 


Innere Gefhihte vom Untergang: ber 
Fabier bis zur erften Peſt. 


Sobald die dringende Gefahr entfernt war, klagten 
zwey Zribunen den Altconful T. Menenius an, weil er 


annona rediit: Livius II. 52: und im folgenden Jahr: Ve- 
iens bellum renatum. baf. 53. 

465) Beyde Städte werben im Umfang mit Athen vergleichen: Dio⸗ 
nyſius 11. 54. p. 116. e. IV. 13. p. 219. b. Vejis ſchoͤne 
Gebäude: Livius V. 24. 66) Oben Anm. 205. 
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die Fabier ohne Huͤlfe gelaſſen hatte. Der Zweck war nur 
das Daſeyn der Schuld zu erklaͤren, nicht Rache an Einem 
Schuldigen zu nehmen fuͤr den des Vaters Andenken re⸗ 
dete: deshalb ward die Wette auf nur zweytauſend Aſſe 
geſezt, nicht mehr als die jaͤhrliche Loͤhnung eines Reiters; 
und eine vielfach groͤßere wuͤrden Gentilen und Clienten 
aufgebracht haben. So weit alſo war die Verurtheilung 
gleichguͤltig, und in zerriſſenen Zeiten giebt die welche von 
einem Gericht ausgeſprochen wird wo der Geiſt der entge⸗ 
gengeſezten Faction herrſcht, bey der eigenen vielmehr Ach⸗ 
tung und Anſehen: daher iſt es raͤthſelhaft daß Menenius 
Herz durch fie gebrochen ward: er verbarg ſich in ſeinem 
Haufe und ſtarb vor Gram. Aber eben fo unbegreiflich 
iſt es daß die Zribunen ihn in einer Sache welche bie 
Rechte ihres Standes nicht berührte, vor deſſen Gericht 
hätten ziehen können: wohl aber fehr denkbar daß fie eine 
Anklage vor bie Gurien brachten. Und wenn biefe ben 
Angeflagten aufopferten, um fich rein zu waſchen; wenn 
fie die Verurtheilung mit gemeinem Leichtfinn nach ber 
Unbebeutenbheit der Geldſumme maaßen; — fo ift es be- 
greiflich daß Menenius, der viele unter feinen Richtern 
duch Wuͤnſche und Befehle fehulbiger willen mochte als 
ſich ſelbſt, dem Schmerz unterlag. 

Nun folgten fich tribunicifche Anklagen, Jahr auf 
Jahr. Die naͤchſte war gegen Servilius gerichtet, weil 
duch feine Werwegenheit am Janiculus Ströhme werthed 
Bluts gefloffen wären: von biefer ward er, wie billig, 
losgeſprochen: auch bier fcheint es daß die Curien das 
Gericht gewefen feyn müßen. Aber vor die Gemeinde lub, 
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fobald der Friebe gefchloffen war, 281, der Zribun En. 
Genucius die Alteonfuln 2. Zurius und C. Manlius 
weil fie fich feiner Aufforderung das Adergefez zu vollziehen 
geweigert.hatten: eine Mahnung die unmittelbar veranlaft 
gewefen ift wenn Land durch den Frieden gewonnen mar. 
As Beleibigter war der plebejifche Stand in dieſem Fall, 
nach allgemeinem Voͤlkerrecht #57), zu richten befugt, und 
vielleicht hatte darüber noch eine fpätere Richtung befaͤ⸗ 
tigend verorbnet 68). Die Ausrede war, das Gefez betrefft 
fie nicht: es babe namentlich den unmittelbaren Nachfol⸗ 
gern bed Caſſius einen Auftrag ertheilt, deſſen Richter 
füllung dieſe allenfalls zu verantworten gehabt hatten 9). 
Auch bey nicht erzürnten Richtern konnte dies Tein Gehör 
finden: und die Buße war wohl nichtd geringeres al 
Aechtung. Genucius hatte vor dem ganzen Volk auf dem 
Forum geopfert 7%), und fich verwünfcht daß nichts auf 
#7) Bon ber Sage Über Zatius Angehörige, bis auf die Erzählung 
von ben jungen Männern die fih an den Gefandten von Apol: 

lonia vergriffen Hatten, ift die roͤmiſche Gefchichte voll von Bey: 
fpielen dieſer Regel; als der naͤchſte Beleg welcher fi nut 
grade anbietet, chronologiſch auf der Mitte zwiſchen jenen ber; 

den, mag Dionyfius V. 50. p. 316. e. dienen. °°) Der Tri⸗ 

bun Lätorius, bey Dionyfius IX. 46. p. 606. a., führt als 
Beyfpiel daß fi die Patres ſchon beguemt hätten Zugeftänd: 

niße zu maden, an, os Zdwnuer 7 Bovin ra dnum dkovalar zer 

ver oVS üv avrois dofse Tuy nargıxior: welches gewiß nicht 
entfhieben von ber angeblich ſchon laͤngſt vorgefallenen Anklage 

gegen Goriolanus, und dem icilifhen Gefez zu erklaͤren ift, und 

fo gut wie ebenbaf. die S. 204. Anm. 397. angeführte Er: 
wähnung bes veränderten Wahlgefezes, eine aus ber Geſchichte 
verfhwunbne Notiz feyn Tann. 69) Dionyfius IX. 37. p. 595. 


d. 79) Ohne Zweifel posito foculo; welcher Ritus nod gen 
M. Eraffus angewandt ward. 





der Welt ihn von feinem Beginnen abbringen folle: Ein- 
fage vermochte nichts wenn zwey von ben Gollegen mit 
ihm einig waren. Offenbar hätte Ausführung des Gefezes 
alles ausgeglihen: aber ed galt für Ehrenfache die Uſur⸗ 
pation um jeden Preis zu behaupten. Seitdem die jün- 
gen Gefchlechter ſich mit den älteren verfühnt hatten, 
übertrafen fie dieſe an Werbitterung gegen die Gemeinde 
bey weitem: fo finden wir fie von nun an bis zum De⸗ 
remvirat, und vorherrfchend in ihrem Stande: bei ihnen 
huhten und fanden die Angellagten Beyſtand *72). In ges 
beimen Zuſammenkuͤnften warb verabrebet, was gleich der 
Strafe eined heimlichen Gerichts Schreden und Entfezen 
verbreiten follte, während ed die Anklage vernichtete. 

Mit dem früheften Morgen des anberaumten Gerichts⸗ 
tagd fanden die Plebejer auf dem Forum, untermifcht mit 
vielen Patriciern und deren Glienten. Sie harrten auf 
den Anklaͤger, verwundert, ungebuldig, dann ängftlich : 
bis die näher Befreundeten, welche Genucius nad) ber Sitte 
tor feinem Haufe verfammelt erwartet hatten, um ihn 
hinab zum Forum zu begietten, bie entiezlihe Botichaft 
braten: er liege tobt auf feinem Bett. Es war Meuchel: 
mord 72); daruͤber muß Livius, den feine Vorurtheile ge⸗ 
wiß nicht geneigt machten Verbrechen auf jener Seite zu 


171) Eivius II. 54. Cirenmeunt sordidati non plebem magis quam 
iuniores patrum. Niemand wird bod) glauben daß fie die Be: 
jahsten verfäumt hätten. Die größere Feindſeligkeit der Mi: 
nores wird ſich wiederholt zeigen. 72) Nicht viele Jahre nad; 
bee befreyte ſich die oligarchifhe Faction zu Athen durch gleiche 
Miſſethat von dem beſchwerlichen Ephialtes. Ariftoteles bey 
Plutarch Pericl. p. 158, a. Diodor XL 77. 
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argwoͤhnen, das Zeugniß der Annalen ganz einſtimmig 
gefunden haben: ſonſt hätte er nicht den Hohn und Jubel 
gefchifdert dem ſich die Pateicier überlaffen: auch folce 
die der That fremd geweſen, hätten für mitſchuldig gelten 
wollen 175). Ueber bie Plebejer fam ein panifcher Schref- 
ten: felbft wehrlos, erwarteten fie auf ein Zeichen taufend 
Meſſer entbiößt zu fehen, und entflohen; viele aus den | 
Thoren, andre in ihre Bezirke um fich für dad Leben zu | 
wehren. in ſolches Blutbad fchien doch zu gewagt ober 
zu gräßlich: aber die Conſuln verorbneten alsbald eine 
allgemeine Aushebung, wodurch fie alle Gegner unter ihre 
Gewalt zu bringen, die verhaßteften zu töten, und eine 
Revolution auszuführen gedachten. Es wäre ihr Verderben 
geworben: Empörung gegen die Mörber bed unverlezlichen 
Tribun würde für rechtmäßig gehalten feyn: aber die Aus: | 
bebung hätte vollendet werden Finnen wenn fie dem Reiz 
wiberftanden hätten einen einzelnen zu höhnen: benn bie 
Tribunen ſchwiegen Heinmüthig wenn ein Landmann, von 
ben Schergen ergriffen, ihren Beyſtand anrief. 


#78), Livius II. 54. — nec Patres satis moderate ferre laetitiem: 
adeoque neminem noxae paenitebat, ut etiam insontes fecisse 
videri vellent: — 55. pessimi exempli victorta. X, 38. p. 665. 
a. erkennt auch Dionyfius Ermordung: Zeruxsor, ine) parepüs 
oux olol =’ 700, üreleiv — agaras armpraces: Obröchl er im 
Lauf ber Erzählung gefprochen hatte als ob eine wundervolle 
Fuͤgung bes Himmels eingetreten wäre IX. 37. p. 595. e: ja 
verfihert, es habe fi Feine Spur eines gewaltfamen Zobes 
gezeigt. Wer dies zuerft ſchrieb dachte an Stipios Tod: wie 
Livius die eitle Thorheit vorgefchwebt haben kann womit G. 
Detavius und Lentulus Gpinther nah Gäfard Tode zu ben 
Verſchwornen gerechnet zu werben ſich bemähten. 
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Bolero Publilius hatte als erfler Genturio ausgezeich⸗ 
net gedient. Er warb aufgerufen als Gemeiner einzus 
treten: beflen weigerte er ſich, ba ihn niemand einer Schuld 
zeihen koͤnne: in feiner früheren Stelle zu dienen fey er 
bereit. _ Das warb Auffäzigkeit gefcholten, und ben Lic- 
toren befohlen, andern sum Beyſpiel, ihn vor dem Tri⸗ 
bunal zu zuͤchtigen. Sie fuchten feine Toga zu faflen 
und ihn fortzufchleppen: aber Bolero, flart und bebende, 
fhleuderte fie von fih, und entfprang unter einen bichten 
Haufen. Nun war der Aufftand da: das Wolf zählte fich 
und die Lictoren: biefe, wie fie bie Verfammlungen zer⸗ 
freuen follten, wurben übermannt und mishandelt: ihre 
Herren entflohen vom Zribunal in die nahe Curia: bie 
Aushebung ward aufgegeben, und damit war die Ruhe 
hergeſtellt. Daß die Menge, bis zum Wahnfinn gereizt, 
fih von dem guten Genius an der Scheibelinie ded Ver⸗ 
föhnbaren aufhalten ließ, und dann gleich zum gefezlichen 
Gehorſam zurüdtehrte, veranlaßte den frommen Glauben 
der Nachkommen, es ſeyen in der guten alten Zeit die 
innern Bewegungen nie der bie Gränze bed Ziemlichen 
gefliegen, nie bis zum Blutvergießen: nicht nur überfahen 
fie Genucius Ermordung, bie Frevelthaten des Cäfo Quine⸗ 
tius; fie entziehen den Tribunen, und dem Volk das ſich 
von ihnen leiten ließ, die Achtung welche ihnen gebuͤhrt, 
und ſchenken ſie Tyrannen die weder vor Mord noch vor 
Meineid zuruͤcktraten. 

Fir das folgende Jahr (28) warb Publilius zum 
Zribun der Plebes erwählt. Er verfchmähte es feinen ei⸗ 
genen Zwift durch Anklage der Conſuln zu rächen: mit 
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denſelben Anſtrengungen ließen ſich bleibende Vortheile ero⸗ 
bern: dieſe bezweckte ſeine Rogation, daß die Tribunen 
kuͤnftig in den Comitien der Tribus ernannt werden foll: 
ten 9). Hieruͤber allein zu kefchließen war unftreitig die 
Gemeinde vollfommen befugt: vollends feitbem die Bell: 
tigung ber Curien aufgehört hatte: es flreitig zu machen 
war ganz ſchamlos von denen welche die Verleihung des 
Conſulats an fich geriffen hatten: und nothmenbig war 
ed den Einfluß auszufchliegen welchen der erfle Stand 
burch feine Glienten bey biefen Wahlen bisher ausuͤbte, da 
zwey Collegen, die nur durch folde. Stimmen ernannt feyn 
tonnten, fich fogar gegen dieſe Rogation erklaͤrten 75). 

Diefer Widerſpruch hinderte Publilius allerdings nicht 
fie zur Abflimmung zu bringen, weil die Mehrheit der 
Stimmen im Collegium mit ihm war 7%: und jeder— 
mann fah voraus daß die Willkaͤhr von. den: Tribus ein: 
hellig angenommen werben würde. Dem Beſchluß hätten 
Senat und Eurien eine Einfage entgegenfezen Anwen, fih 
weigern di in der num beliebten Korm ernannten Tribu⸗ 
nen anzuertennen: man haͤttd varoͤber unterhanbelt, und 
fid) verglichen: aber die Patricier wollten ſich nicht auf 
diefen Boden flelen: fie boten alles auf um zu hindern 
daß Die Gemeinde einm Schluß falle. Die Obrigkeit und 
jeder Senator, wo nicht alle Patricier, hatten das Recht 
H Ueber den Irrthum daß fie vorher von ben Curien, nicht dea 

Genturien, ernannt worden, ſ. Ih. 1. S. 687. fe — darüuͤber 
daß die Beſtaͤtigung aufgehört hatte, oben S. 215. 79 Die 

nyfius IX, 41. p. 598. c. 7°) Zwey unterjchrieben feine Ro 


gation, wodurch er Zdurrovwr ürrwr Tür un Taura Bovko- 
Alvay negenv: ebenbaf. 
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einer tribunicifchen Rogation welche die ganze Republik be⸗ 
traf, zu wiberfprehen: und barin liegt die Urfache daß 
die Zribunen gegen dad Comitium gewandt, wo jene 
fanden, redeten 177). Darüber fonnte wohl zuweilen ohne 
age Lift und abfichtliche Verzögerung die Sonne unter- 
gehen : ed brachte aber dieſe Stunde den Schluß aller Ge: 
Ihäfte des Tags, alfo mußte die Verſammlung dann 
fruchtlos entlaffen werden. Oft war ed darauf angelegt 
dies herbeyzuführen , und wenn ſich erwarten ließ baß der 
Tribun die Verhandlung zeitig fchließen werbe, fo waren 
die Widerfacher auf Gewaltfamkeit gerüftet. Sie verbrei- 
teten fich von ihrer eignen Mahlitatt, dem Comitium, über 
dad Forum welches den Piebejern angewiefen war; wo 
die Clienten ſchon unter ihnen flanden. Vor ber Abmeh- 
rung mußten alle bie nicht zur Gemeinde gehörten dies 
ſes räumen, bamit jede Tribus in bem für fie durch 
Seile abgefchiebenen Raum zufammentreten fonnte: wenn 
dann die Unberechtigten aufgefordert wurden fich, zu ent- 
fernen, womit von den Patriciern nur verlangt ward daß 
fie fi auf die. andere Seite der Roſtra verfügen follten, 
fo wichen fie nicht; und der Tumult welcher ausbrach wenn 
man fie mit Gewalt zu entfernen fuchte, endigte für ben 
Tag alles gefezliche Verfahren. Es geſchah wohl daß fie 
fih der Stimmtäfelchen bemeifterten, wodurch das Abmeh⸗ 
ten unmöglich warb‘ 78). 
7, Welches erſt C. Gracchus veränderte: Mutarch Gracch. p. 
837. b. 78) Solche Auftritte mahlt Avius U. 56. UI. 11. 
Er nimmt discedere in ber Bedeutung, auseinanbertreten: 


besieht daher auf die Gemeinde daß, bie Tribunen populum 
discedere iubebant; weshalb er in Appius Ramen 11. 56. 
Q 


Zweyter Theil. 
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Nun aber fcheint ed, bie Tribunen würben menigftens 
am nächften Comitialtag, deren mehr als die Hälfte be 
Sahrs waren +79), wieber aufgenommen haben was unter: 
brochen war; oft folgten ſich deren viele, und nach einigen 
ſtuͤrmiſchen wäre, da ed den Zürfprechern der Gemeinde an 
Ausdauer nicht fehlte, der Zweck erreicht, oder der Bir: 
gerkrieg ausgebrochen feyn. Da das lezte nicht gefchah, 
fo fragt man fich, wozu der Lärm? 

Allein die Dingtage der Pleb3 und des Populus waren 


gefchieden wie ihre Mahlfiätten, ihre Feſtſpiele, alles und 
jedes. Für jene waren ed bie Nundinen, an benen ber 


Landmann zum Markt hereinlam: dann flanden fie fih 
unter einander zu Recht, und hielten gemeinen Rath, wie 
ed ihnen herfömmlich zuftand, oder der Senat fie einlub 9: 
dad war in ber urfprünglicen Ordnung des Königs Ser- 
vind enthalten, und daher brachten die Nachkommen an 


ihnen fogar übe. ihren eigenen Stand das Imperium abjpriät, 
weil es mit ben höflihen Worten gefhah: si vobis videtur, 





discedite. Aber es ift buchftählich ber Populus zu verftehen 


und discedere bebeutet weggehen. 
+9) Nah Manutius 184. 20) Dionyfius VII. 58. p. 463. c. & 


zuvrus (Tuis ayoguis, di zjulpuv dvwurny) ourwrres ix Tor 
aypüv 05 Imnorinol Eis ν Tug Te antiyus inootrte 
züv arlav, al rus dixas nap’ allnlav Ziuußaror, Tu TE 
Koru 000% dou⸗ sup KUTE ToVg vonovs, xal u0a 7 Bovig 
Inırolyeuy avrols, yirpov aralaßovrıs drenupovr. Wozu der 
ber Senat einlud — betrifft die fpätere Zeit nach dem Decem⸗ 
virat, wo ben Gonfuln aufgetragen warb mit ben Tribunen 
zu handeln, baß fie einen Gegenftand zum Beſchluß ber Gt: 
" meinde brädten. — Macrobius Saturn. L 16. (Th. 1. ©. 282. 
Bip.) nah Rutilius: — ut nono die — ad mercatam leges- 
que accipiendas Romam venirent, et ut scita atque con- 
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dieſen Tagen Grabesopfer für feine Seele +). Hingegen 
war es an denſelben Tagen verboten dem Populus vorzu⸗ 
tragen, und Comitia zu halten 82): fo waren fie für bie 
Bürger Ferien und Nefafti, für die Gemeinde Geſchaͤfts⸗ 
tage; und nur fie, Die des Populus eben nicht. Diefen 
Unterfchieb bob das hortenfifche Gefez auf; kein anbered 
als dasjenige welches die Plebiſcite ven Gefezen gleichftellte, 
und eben deshalb: durch daſſelbe wurden bie Nundinen 
dies fasti 85), und nun auch ber Genturien Zufammen- 
berufung zu Gefezannahme ober Wahl auf die dritte Nun 
dine eingeführt 8%. Da died alltäglich war, fo konnten 
viele Archäologen fich nicht überreden daß biejenigen Recht 


sulta- frequentiore populo referrentur, quae trinundiao pro- 
posita — facile noscebantur. 


m) Ebendaſ. nad) Geminus und Warro : er führt Eaffius (Demi: 
na) dafür an daß Servius die Nundinen eingefezt habe. °?) 
Ebenbaf. p. 2831. Julius Caesar XVI. auspiciorum libro ne- 
gat nundinis concionem advocari posse, id est cum populo 
agi, ideoque nandinis Romanorum haberi comitia non 
posse. Mean flieht daß diefer Caͤſar nit der Dickator war, 
fondern ein Autiquar, für den das Ehemalige mehr Realität - 
hatte als daB Gegenwärtig. Plinius XVII. 3. Comitia 
nundinis habere non licebat: der Zufaz ne plebs rustica avo- 
caretur, ift durch Unkenntniß ber Verhältniße eingegeben. Fe⸗ 
ſtus =. v. Nundinas feriarum diem esse voluernnt antiqui — 
eumque nefastum ne, si liceret cum populo agi, interpella- 
rentur nundinatores. Auch bie Patres hatten Gefchäfte auf 
dem Markt. 3) Macrobiud a. a. DO. Demnach fallen aller: 
dings in ben erhaltenen Kalendarien dies fasti und Nunbinen 
oft zufanmen. *°* Es iſt nur eine Prolepfis (Bentley de 
Phalar. p. 17. 18. ed. L.) daß Livius das Zrinundinum in 
einer Amplification über die Wahl der Decemvim (II. 35.) 
anbzingt. 

Q2 
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haben follten welche nach den alten Rechtöbüchern die Uns 
zuläßigfeit der Verhandlungen mit bem Populud an jenen 
Tagen lehrten: um fo fichrer ift es daß diefe ben Saz 
dort gefunden haben. 


Afo auf die Nundinen, einen Tag von achten, waren 
die Verhandlungen der Zribunen befchräntt +85); und biefe 
mußten an einem Tage beendigt feyn 8%). Das heißt, 
wenn durch irgend einen Umftand es nicht zu einem Schluß 
gediehen war, fo war die Rogation verloren, wie eine 
Bill die während ber Seffion nicht durch alle Stufen bid 
zur Sanction gelangt ift. Wie diefe in ber des folgenden 
Jahrs, ald ob fie zum erftienmal eingebracht würbe, jeden 
Schritt vom Anfang her- aufd neue geführt werben muß, 
jo waren die Zribunen gendthigt ihre Rogation ald einen 
frifhen Antrag, um darüber an ben dritten Nundinen zu 
befchließen, aufs neue aufzuftellen 87)3. Ob dies fogleid 


+35) Daß Livius fagt, das Gefez welches bie Patres zu hindern 
ftrebten, per omnes comitiales dies ferebatar, II. 11, if 
Anerfennung daß es nur an beflimmten Dingtagen geſchehen 
tonnte: die Berwechflung mit denen bes Populus ift ein 
gleichguͤltiger Irrthum. 86) Dionyfus IX. 41. p. 598. b. 
züc yulsrıxac (vnopnpopias Ede) dv zulga mir TeisaOstoas uno 
süy gulsrar vElos Eye. 97) Ebendaf. c. d. Der erſte Tag 
an dem bie publilifche Rogation an bee Orbnung war, verging 
in unentfchiebenen und leidenſchaftlichen Debatten: ngodtrer 
dr nalıy var Önuapyam es vobeye dyopdv vor zegl Tov vonov 
dscyvwow, ging es nicht beſſer. Ein anderes aber find Dingtage, 
und ein anderes Verſammlungen in denen über bie vorgeſchla⸗ 
gene Rogation für und wider geſprochen ward, wie es geſchah 
da man ſich fagtäglih auf dem Korum fand: dieſe vorberei⸗ 
tenden Befprechungen, bie fehr flürmifch werben Tonnten, find 
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geſchehen konnte, oder ſie den naͤchſten Markttag erwarten 
mußten: ob das dritte Nundinum die dritte Woche begann 
oder nach drey verfloßenen Wochen eintrat, wird ſchwer⸗ 
lich entſchieden werden: je weiter die Friſten auseinander 
lagen, um fo mehr biente bie Störung woran eine erneu- 
erte Rogation fcheiterte, die Vollendung eines Befchluffes 
zu bintertreiben. Dann unterbrachen bie Feldzuͤge: denn 
während die Soldaten bey ben Fahnen waren koͤnnen nicht 
viele Plebejer fih auf dem Forum eingefunden haben: 
hingegen blieben alle Glienten daheim, unb mit biefen 
müßen ihre Patrone denen vom zweyten Stand bie in 
der Stadt wohnten an Zahl weit überlegen gewefen feyn. 


mit denen in ben Büreaur nach ben franzöfifhen Formen zu ver: 
gleihen. Eine foldhe ift eine concio, — wer ihr vorfleht con- . 
cionem habet, — weldes auch Meffalla von bem agere cum 
populo, wie bie concio vom comitiatus (id) feze hinzu vom 
concilium), unterfheiben hieß: Gellius XI. 15. Wenn ber 
Gonful bie Gemeinde berief, fo war es zur Goncio: (ihre 
conciliam konnte er nicht halten:) bas gefhah mit Dromme: 
tenfhall, durch die aeneatores: — bie Centurien wurden mit 
Dörnern berufen, wie jenes im Lager bie Solbaten verfame 
melte, diefe zum Aufbruch bliefen: f. Scaliger zum Feflus 
8. v. aeneatores. Jene Drommeter waren bie liticines, wels 
des, wie wir jezt wiſſen, ber Lateinifche Name für die Genturie 
iſt weldhe Dionyfius oadzıyaral nennt: ihre Trennung von ben 
cornicmes ober Auxcyioraè iſt durch jene Verſchiedenheit bes 
gründet. — Eine Soncio am Tage vor bem zur Abflimmung 
angefezten war die wo Lätorius bie Piebejer auf morgen be« 
ſchied: Quirites — crastino die adeste: — aut moriar, aut 
perferam legem. Ebenſo mit einem kaum ungenau zu nens 
nenden Ausbrud, Dionyfius X. 40. p. 666. a. wo ber Tribun 
Zcitius v7 änwioar zuigar anodelfas vols narnyoguus vou 
vonov, dıllvae av inxinoiar. 
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Solcherley Hinderniſſe haben die Annahme des publi⸗ 
liſchen Antrags ein volles Jahr hindurch vereitelt, wenn 
es anders gegruͤndet iſt daß deſſen Urheber um fein Unter: 
nehmen zu vollenden wiedererwaͤhlt ward: indeſſen haben 
die Geſchichtſchreiber dieſe Ereigniſſe ſo verworren aufge⸗ 
faßt +89) daß die zweyte Wahl des Volero Publilius auch 
Belohnung für die eingeführte Beſſerung, und zugleich 
vom Vertrauen eingegeben ſeyn kann daß er noch mehr 
für den Stand gewinnen werde. "In biefem zwepten Tre 
bunat, 283, promulgirte er mit C. Lätoriud neue Roga- | 
tionen. „Die erfle, welche die Wahl aud der Aebilen an 
die Tribus übertrug, war für die Patricier gleichgültig, 
da ihre Zurisdiction fich unmöglich weiter erftredten konnte 
als auf jene an den Nundinen verhanidelten Klagen wo 
beyde Partheyen zur Gemeinde gehörten 8%). Die zweyte 
erklärte, daß die Plebes befugt fey in ihrer abgefonberten 
Verfammlung über alle Gegenftände bed gemeinen Wohl 
zu berathfchlagen und zu befchließen 9%): nämlich auf den 
Antrag der Zribunen, nicht auf den eines Unbeamteten 
aus ihrer Mitte Damit begann ein neued Leben in ber 
Republik: an die Stelle der flummen, nur zu Annahme 


+28), Livius erzählt auch im zwenten Jahr nur vom Wahlgeſez: 
obgleih er, wie aus 11. 60. in fin. erhellt, die Erhebung 
der comitia tributa nicht ganz uͤberſah. °?) zas dinas zug 
dinlor Zluußavor: Anm. 480. °°) Bonaras 11. p- 26. b 
eva Ta And xal xa0” duvro avrılras aul arev Ixtirer 
(ar eizurgidar) Bovlsveodu, za zoynariır murd 000 or 
idekrjon. Dionyſius IX. 43. p. 600. b. sa: zarra zü ullu 
vow iv 15 dnam npurreodul ra zei irıxvpobodus denötn uno 
au gulsav imıynplssoduı xard TavTo. 
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oder Verwerfung berufenen Genturien, traten die beweg⸗ 
ten Tribus. Es mag feyn daß der Conſul ehe er das Heer 
zum Abftimmen auf dad Maröfeld führte, eine Concio be: 
rief und den Antrag erklärte, aber ficher durfte dann nie- 
mand reden dem er nicht dad Wort zugefland: und hät: 
ten fi) auch hierüber Befferungen erlangen Iaffen, fo war, 
fo lange die Verfeindung der Stände dauerte, Fein Gefez 
wodurch eine Klage der Plebejer abgeftellt wäre u hoffen, 
wenn ed vorher von der Mehrheit eines noch ganz patri- 
ciſchen Senats gebilligt feyn mußte: ja ein gerechter und 
wohlwollender Mann, bergleichen unter den Patriciern nicht 
fehlten, konnte ald Conful nicht einmal den Antrag 
darauf im Seuͤat machen, da unter zwey Gollegen ber 
Verwehrende entſchied +4): und der Ernannte der Eurien 
ihre Xeidenfchaften noch mehr ald ihr Intereſſe vertrat. 
Noch war freylich der Beſchluß den die Gemeinde als⸗ 
dann faßte nichtd weiter als wie eine Refolution, wie fie 
in England von einer Verfammlung genommen und als 
Bittfhrift an das Parlament gebracht wirb: ein Zweig 
der Gefeggebung ward dad Goncilium ber Plebejer erft 
fit dem Jahr 298, als ber Senat. gegen ben Tribun 
Icilius die Verpflichtung anerkannte ein folches Plebifeit 
in ausbrüdliche Erwägung zu nehmen. Bis dahin Tonnte 
es unbeantwortet befeitigt werden: allein nur bie leichtfinnig- 
fen vermochten fich darüber zu täufchen daß jene Anerken⸗ 
nung früher ober fpäter kommen mußte, und bie ald ge: 
ſezlich zugeſtandne Befugniß der Tribunen , wie biöher 
über die Angelegenheiten ihres Standes, fo nun über bie 


®1) Vetantis mnior potestas. 
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der geſammten Republik taͤglich vor allem Volk zu reden 
war unter den damaligen Verhaͤltniſſen weit mehr als jezt 
Einraͤumung der Preßfreyheit iſt. Daß die Machthaber 
widerſtrebten, war ihnen nicht zu verdenken; aber die Art 
und die Wuth ihres Widerſtands waren ſo verkehrt wie 
ſtraͤflich. | 

Allerdings war die einfeitige Erklaͤrung jener Befug⸗ 
niß nicht hinreichend um der Plebes ihre Ausübung zu 
gewähren: damit diefer nicht ald einer aufrührerifchen Hand: 
lung begegnet werde, mußte die Willkuͤhr zu einem Ge- 
fez erhoben feyn, wie die Richtung auf dem heiligen Berge 
gefaßt war. Dieſes Eonnte der Senat unläugbar verwei⸗ 
gern; er hatte nur zuzufehen wie viel fih mit Widerſtand 
außrichten laffe: es brachte eine fchlimmere Demüthigung 
wenn ein allzu heftiger aufgegeben werben mußte. Daß nun 
die nämliche Parthey welche vor vierzehn Jahren alles mit 
Schrecken durchſezen konnte, jezt, da doc die Mindern 
mit ihr vereinigt waren, der Gemeinde nicht gewachlen 
war, ift fehr auffallend: doch die Urfachen bürften wohl zu 
errathen feyn: bie Katiner, bedrängt von den Aufferen Feinden, 
mochten der Herrfchaft zu Rom keine Völker fenden Fönnen; 
und indem die Mindern bad Uebergewicht in ihrem eigenen 
Stande an fich geriffen hatten mußte ſich hingegen unter 
den alten Gefchledhtern eine Oppofition wider die Harten 
bilden, welche der Gemeinde die Hand reichte. Ohne biefe 
. Spaltung der Ariftofratie würden die Freyheiten ber Ge: 
meinde im Keim vernichtet oder ihr Sieg blutig und zer: 
ftörend gewefen feyn. 

Offenbar hatten die Derrfcher ein Bewußtfeyn der Un: 
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möglichteit ihr gefezliches Velo geltend zu machen; allein 
anftatt fich den Umftänden zu fügen waren fie verblenbet 
genug eben die gefährlichfte Art des Widerſtands zu ver- 
fuhen: fie dachten wieder die Faflung der Willkuͤhr zu 
binden. Deshalb ernannten fie Appius Claudius zum 
Conſul: oder vielmehr, wie ed der livianifche Tribun fagt, 
zum Büttel der Plebejer #92): zum Gluͤck, vor allem ber 
Unterdrüuder, hatte die freye Wahl der Centurien ihm an 
T. Quinctiuß einen befonnenen und milden Gollegen ge: 
ben koͤnnen. 

Am Borabend des entfcheidenden Tags hatte Laͤtorius, 
ermüdet von dem Gerede, die Gemeinde mit den Worten 
entlaffen: Ich weiß nicht zu ſchwazen: aber morgen bringe 
ih den Befchluß durch, oder ich laſſe das Leben hier vor 
euern Augen. Mit der Frühe verfammelten fich beyde Stände 
wie zur Schlacht. Als noch einmal hin und wieder geredet 
war, und Lätorius die Abflimmung beginnen laſſen follte, 
erhob fich einer von jenen Auftritten Die oben im Allge⸗ 
meinen gefchilbert find. Die Patricier, fehr zahlreich, und 
von ihren Glienten in großer Menge begleitet, hatten fich, 
dichte Haufen bildend, auf dem Forum unter den Plebe- 
jern vertheilt.. Sie fpotteten der Mahnung ſich zu ent= 
fernen, fehlugen die Fronboten welche gefandt wurden bie 
2) Anm. 424. Die Jahre ber Eonfuln und Tribunen entfprecdhen 

fih fhon damals nicht: jedes Tribunat fiel in zwey Gonfulate; 
und fo hatte Lätorius feine Rogation ſchon promulgirt -ehe bie 
Sonfuln für 283 ernannt wurben: weldes, wie ſchon bemerkt 
iſt, die legte Handlung der abgehenden war. Zu weldher Zeit 


aber, vor dem Decemvirat, die Zribunen ihe Amt antraten, 
iſt nicht zu ermitteln. 
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Widerſpenſtigen mit Gewalt Wegzufuͤhren. Appius erhob 
ſich voll Zorn uͤber die Vermeſſenheit daß man die antaſte 
denen der Tribun nicht zu gebieten habe: er ſchickte ſeine 
Lictoren um dieſen zu ergreifen, Laͤtorius hinwieder die 
Weibel um den Conſul zu verhaften: die Gemeinde ſtand 
fuͤr ihn auf, die Steckenbuͤndel wurden entriſſen und zer⸗ 
brochen; die Patricier entflohen; Appius ward ‚von Con⸗ 
ſularen 105) ſtraͤubend in die Curie geführt. T. Quinctius 
beſchwor die Plebejer Maaß im Sieg zu halten: fie the 
ten es: doch zogen fie auf dad Capitol, und befezten es 
bewaffnet 9*). 

Das ift nicht zu bezweifeln daß Lätoriud feinen Schwur 
erfüllte, und das Plebifeit befchloffen war ehe die Sonne 
unterging: wir wollen es Dionyfius verzeihen daß er, 
weil fich die Genehmigung des Demus für die Zuſtim⸗ 
mung bed Senatd ausbrüdlich gemeldet fand, und ein 
doppelter Beichluß des Volks ihm ganz wiberfinnig vor: 
kam, fich beredete, es fey Quinctius gelungen die Tribunen 
zu vermögen die Sache dem Senat zu frieblicher Been⸗ 
digung anheimzuftellen 9%). Hier ift nämlich der unglüd: 
liche Kreiö in ben er nie treten kann ohne das .Weberlieferte 
verkehrt zu fehen : gradeſo denft er fih auch die Verdoppe⸗ 
lung der Zahl-der Tribunen auf Virginius Bitte vom 
Senat beliebt, und dann vom Demus befchloffen 9%: nur 
einmal, bey dem terentilifchen Gefez, erwähnt er, von 


#5) So Livius: bey Dionyfius IX. 48. p. 604. c. vermitteln bie 
nosoßvraroı dx Tov ouredgiou; beydes verbunden zeigt bie 
Decemprimi, unb, wie zumal 293 , die weit frieblihere Stim: 
mung ber Altern Geſchlechter. ?*) Dionyfius a. a. O. p. 60%. 
d. 5) Derf. IX. 49. p. 604. c. %) Derf. X. 30. p. 657. b. 
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einer ganz beſtimmten Erzaͤhlung beherrſcht, die tribuni⸗ 
ciſche Beliebung, worauf Senatusconſult und Volksſchluß 
gegruͤndet worden 07). 

Was ſeine Verwirrung vollendete, war, daß die Berichte 
über die Ordnung worin Senat und Volk bey einem Ge⸗ 
ſez eintraten ihm ganz unvereinbar lauteten. Dad richtige 
darüber ift, daß, ald noch Senat und Populus allein 
fanden , diefer eben fo wenig als eine griechifche Ekkleſia, 
wo die Demokratie nicht auf das Aeuſſerſte gefteigert war, 
anders als auf einen Antrag bed Senats befchließen konnte: 
während die Plebs ihre Berathungen felbftändig in fich 
begann, welche indeß vor dem hortenfifchen Geſez ohne Ge⸗ 
nehmigung der Patres Feine Gefeze bildeten: allein in der 
Folge trat auch in Hinficht ihrer in manchen Fällen Vor: 
berathbung des Senats ein; zuerſt ‚wenn fie eingeladen 
wurden Eurienbefchlüße zu beftätigen, nachher indem fie 
die Stelle des alten Populus eingenommen hatten. Wie 
diefe Veränderungen im Lauf der Zeit fich begeben haben, 
wird die Gefchichte darlegen 9%); hier iſt der Ort zu be: 
merten daß Dionyfius erft nachdem er das zweyte Bud) 
gefhrieben die richtige Anficht, daß die Eurien nur über 
Senatöhefchlüffe abzuftimmen hatten, gefaßt, und nun al- 


#7) Def. X. 48. p. 673. a. vo nel (I. wapd) ray dnuagzar 
doyaa zpoeßovisvoav. Dann Senatusconfult und Gefez, 52. 
p. 676. d. 28) Da ber Ort dies zu thun noch fern liegt, be 
merke ich vorläufig daß in ben lezten Jahrhunderten der Repu⸗ 
blik ein Befchluß der Hoheitsrechte betraf ganz unabhängig vom 
Senat war: hingegen Fein Plebifcit was die Verwaltung an: 
ging anders als auf einen Senatsbeichluß geſaßt werden konnte. 
Bgl. Livius XXVIII. 36. 
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lerdings hoͤchſt beftimmt ausgefprochen bat +99): am Anfang 
feiner Ausarbeitung hatte er grabe umgekehrt gemeynt, 
urfprünglich wären die Befchlüße des Volks in den Cu: 
rien vorangegangen, dann zur Beftätigung an den Senat 
gebracht; das Gegentheil fey Neuerung 59%. Er dadıte 
fi) Roms Verfaßung begonnen mit einer koͤniglichen De: 
mofratie, und die Curien als demofratifch ; Ariſtokratie 
burch die Genturien eingeführt; ganz mit dem nämlicen 
Irrthum wonach die Verfaffung der italiänifchen Städte 
im elften Jahrhundert ald rein bemofratifch betrachtet 
wird, weil nur von den Gefchlechtern die Rebe ift und 
diefe dem Anfehen nach Gleiche find: er überträgt auf bie 
Könige und die Eurien was von Tribunen und ber Pe 
bes gilt. Wie es nun aber nachher jene Einfiht erlangt 
hatte, fo erdachte er, al& den eigentlichen Anftoß bey ben 
Rogationen der Tribunen, daß biefe fich angemagt hätten 
fie ohne Vorberathung des Senats an dad Volk zu brin⸗ 
gen: oftmals fey gegen die Sache nichts einzumenben ge 
wefen, nur hätte darauf gehalten werben müßen daß jene 
fich in die gefezmäßige Form bequemten; welches denn audı 
ber Seftigkeit der Vaͤter mit Lätorius und Virginius ge: 
lungen fey. 


In folchen Irrthuͤmern verftridt, Tonnte er in dem 
Demus an deffen Beflätigung dad Senatusconfult ging, 


49) Anm. 393. 500) Diomyfius 1I. 14. p. 87. d. 9 rs sais nkki- 
00» döksıe goarouıs (über Wahlen, Gefeze, Krieg) zoüro iai 
un. Bovlnv uvepipero. ip num ÖR ueranstas vo Eos. ov yug 
7 Bovin diaywaons za wrpiodlrra Und rou dijpen, wur d 
vno was Boväns yrucdirrav 6 dijnos dorı wugeos. 
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wie bey ben Ufurpationen der Wahl feit 369, nichts an⸗ 
ders als bie Genturien fehen; und in ber That nennt er 
biefe ausdruͤcklich als die Berfammlung welche das icilifche 
Gefez angenommen habe. Allein er felbft reicht uns bie 
Mittel den Irrthum zu überführen, indem er hinzufezt, 
es wären biefe Gomitien vor ben Pontifices, Augures, 
und zwey Flamines gehalten 501): es war aber die Gegens 
wart jener Prieſter bey denen der Gurien wefentlih und 
unentbehrlich 2); mit ben Genturien hatten die Pontifices 
fo wenig zu ſchaffen ald die Flamines. Gefehlt können 
die Eurien eben bey jenem Gefez nicht haben, da ed un: 
tee den befchwornen Verträgen der Stände genannt wird: 
alſo würden -fie beftätigend für den Beſchluß der Centu⸗ 
rien zugetreten feyn, welched auch, bis der Dictator 
Publilins fie befeitigte, bey jedem Genturiengefez gefchehen 
mußte. Darnach aber wäre die Einmifchung der Genturien 
bie unnöthigfte Aufhaufung von Weitläuftigleiten gewefen, 
indem die Suffragig in den Curien, plebejifhe Ritter und 
Gemeine in den Tribus flimmten. Geſez war was ber 
Populus befchloffen hatte 5): die damaligen Machthaber 
fonnten auf nichts weniger Werth legen als darauf, den 
Comitiat der Centurien in Anfehen zu erhalten. 


1) Derf. X. 32. p. 569. b. iegoparraw re naporrev, al olmro- 
oxonuy, aa) isponosr dvow (Th. 1. &. 336.), sat nomouus- 
voy vac vonskovs zvyas Te nal agas. 2) Das Goncilium ber 
Gurien warb gehalten or ispgüv (1. isgoparsär) xal oiamo- 
oxoxer imıdeonwarray: IX. Al. p. 598. b. Gellius V. 19. 
Comitia arbitris pontificibus praebentur quae curiata appel- 
lautur: bie von benen er hier redet waren Schattenbilber, 
aber doch Bilber der alten. 9) Lex est quod populus supre- 
mam iusserit. 
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Mit mehr Schein moͤchte ſich die Meynung darſtellen 
daß, mit Ausnahme eines eigenthuͤmlichen Falls wie das 
iciliſche Geſez, Dionyſius das Verhaͤltniß des Senats und 





Demus ſich nur umgeſtellt gedacht habe, und es fuͤr die 


Beſtaͤtigung eines dazu geeigneten Plebiſcits auf ben Se: 
nat allein angefommen, nur diefer unter ben Patres zu 
verftehben fen, deren Veto der Dictator Publilius und das 
mänifche Gefez in einen leeren Schein verwandelten. Un: 
läugbar hat Livius fich dies fo gedacht als er, ohne einige 
Belanntichaft mit dee Sprache bed alten Staatsrechts, feine 
Sefchichte zu fehreiben begann 50%): wie ihn aber damald 
ber tägliche Redebrauch feiner Zeit beherrfchte , welcher die 
Patricier, an deren Daſeyn man fehr felten erinnert ward, 
niemald mehr Patres nannte, fondern nur den Senat;— 
fo nahm er nachher, da er die Annaliften im Kortichreiten 
ber Arbeit vor fih haben mußte, und kennen Iernte, den 
ihrigen an; fezt unzweydeutig dad Wort Patres für ben 


patricifchen Stand 5), ja unterfcheivet ausdruͤcklich die Pa 


tred als NRäth und Burger vom Senat, ber ihnen einen 


50%) In der Erzählung von Numas Wahl I. 17. Die Patres find 
hundert, dieſe befchließen ut, cum populus regem iussisset, 
id sic ratum esset si Patres auctores fierent. Hodieque — 
usurpatur idem ius, vi ademta: — in incertum comitiorum 
eventum Patres auctores fiunt. Hingegen fiheint kein Grund 
zu ſeyn anzunehmen daß Cicero unter den Patres als comitiorum 
reprehensores — Planc. 3. (8.), auctores — de re p. Il. 32. 
nit die Patricier verſtanden habe, obgleich er in ben leges 
ben Senat fo nennt. In ber zweyten' Stelle wird vielmehr 
das Beftätigungsreht, als entfcheibend ad obtinendam po- 
tentiam nobilium , neben die Bewalt bed Senats geſtellt. 
6) Nur einige ſchlagende Beyſpiele: 11. 42. uno animo Pa- 
tres ac plebes — Volscos et Aequos pugna vicere. ibid. 
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Beſchluß zuſendet 306): wie er auch anſtatt ber Patres den 


Populus nennt 7). Hieher gehört auch die Beſtaͤtigung 


von Numad Wahl durch die Patricier bey Dionyfius 9), . 


weil er die Curien auch hier ausdrüdtich für die Plebs 
anfieht, jene Wahl für ein Plebifeit. Sch habe fchon be= 
merkt daß die Zuflimmung ber Eurien freylich, der Regel 
nah, nur eine bloße Förmlichkeit feyn konnte, fo Tange 
die Senatoren Audfhüße jener waren, — um fo weniger 
wird fie aber, hoͤchſt dringende Fälle auögenommen, wie 
fie fih vorzüglich bey Verleihung der Dictatur ereigneten, 
unterlaffen, fondern dem alten Recht genügt feyn, wonach 
bey Gefeggebung, Wahlen, Krieg und Frieden vom ge- 
ſammten Populus entfchieden ward. Nachher, als ber 


45. Omnium illo die, qua Patrum qua plebis, eximia virtus 
fait. IV. 1. coanubium Patrum ac plebis. VI. extr. ut duori- 
ros aediles e Patribus rogaret .Dictator. 


6) IV. 8. mentio illata ab Senatu est: — Patres rem laeti ac- 
cepere, et tribuni haud sane tetendere. Ueber diefe Stelle 
fhleihen alle hinweg auffer Pighius und Drakenborch, welche 
den vermeynten Widerfinn mit leichtfertigen Aenberungen an⸗ 
ereifen. Livius redet von einem Beichluß des Senats und ber 
Eurien, dem bie Gemeinde beytritt. 7) IV. 51. a plebe, con- 
sensu populi, consulibus negotium mandatur. — Bey Ampe⸗ 
lius, c. 48. werben fo die patres ftatt des populas genannt: 
comitia dicuntur — quod patres et classes ad suffragia vo- 
cantur, creandorum magistratuum vel sacerdotum causa: 
worauf es heißt: si translatitium sit et solitum (eine Forma⸗ 
lität) de quo populus, curiatis transigitur; si amplius tribu- 
tie. Diefes und bie beyben folgenden Kapitel find aus einem 
Buch übertragen welches gefchrieben iſt ald Rom noch unter 
den Sonfuln, und Maffilia in feiner eigenthuͤmlichen ariſtokra⸗ 
tiſchen Berfaßung frey war. *) Dionpfius II. 60. p. 121. e. 


Tür zargıxiav Itnvguourrev ra dularıu cu And. 
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Senat gemiſcht war, ward es anders; der Lebenstrieb, 
welcher Verfaſſungen ſtillſchweigend dem Beduͤrfniß ber 
Erhaltung aneignet, vermehrte den Einfluß bes Senats 
auf die Plebifeite; und das Beſtreben der Tribunen die 
Senatoren auf folhe die fie misbilligen mußten zu ver⸗ 
eiden, ift ein Anerfenntniß des Rechts der Patres conſcripti 
anftatt ber Patred alter Zeiten ein Veto einzulegen; fo wie 
ber Befchluß wodurch, die Geſeze des M. Drufus abgeſchafft 
wurden auf diefem nämlichen Recht beruht. 

Auch diefesmal entfchied ber Senat. Der Abgrund 
lag offen, und Die halsflarrigften waren erfchroden: fl: 
fchweigend warb die Rogation ald Geſez genehmigt *0). 
Leichtfinnige ‚mochten ſich täufchen, unter günfligen Ums 
fländen werde fi) auch dies zurüdnehmen laffen: Einfich⸗ 
tige erkannten daß mehr aufgegeben werde als auf dem 
heiligen Berge 1%): die Folgen und Entwicklungen, völlige 
Theilnahme der Gemeinde an ber gefezgebenden Gewalt, 
würden ſich nicht abmwehren laffen. Was eingeführt ward, 
Tonnte fein bleibender Zuftand werden: Ruhe lag fem: 
aber Leben und Ausbildung waren erwacht. Bon ben 
Männern denen die Republik, nicht ihr Stand allein, 
die Wohlthat verbankte, ift weiter die Rede nicht: fein 
Amt wodurd ihr Name hätte in der Gefchichte vorkommen 
koͤnnen war ihnen zugänglich. 

Appius verwarf den Frieden. Voll tiefer Verachtung 
für die welche ihn aufgefordert hatten dem Haß für ben 
ganzen Stand zu trogen, und dann feigherzig verließen, 


609) jex silentio perfertur: Livius. 19) graviores accipi leges 
quam in sacro monte acceptae sint. berf. 
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glühte er von Verlangen fih an den Geringgefchäzten zu - 
rähen, die ihn gebemüthigt hatten. War da8 gefchehen, fo 
war ed ihm recht umzufommen, felbft im Aufruhr: das Le⸗ 
ben war ihm gefchänbet, und bie Tröftungen der Thoren 
erhöhten feine Grbitterung. 

Es müßen die Bunbesgenoffen damals dringende Mah- 
nungen erlaffen haben um Hülfe gegen Volſker und Ae⸗ 
quer; wäre nicht die römifche Treue verpflichtet gewefen, 
nimmermebr hätten die Zribunen zugegeben daß Appius 
ein Heer aushebe und befehlige: wer konnte zweifeln daß 
er wüthen werde? Ueberbied war er nicht nur aufgebrungen 
duch die Eurien: die Plebejer in den Genturien hatten 
fih geweigert ihn anzuerkennen 511). Ihm aber lag nichts 
deran das immer weitere Vorbringen der Feinde aufzu- 
halten, nichts am Triumph. Ein gräßlicher Wettſtreit 
erhob fich: des Conſuls Sinn war nur darauf geftellt wie 
er die Fußknechte durch unleibliche Gebote und willführliche 
Beihwerden zur Verzweiflung treiben könne: bie Soldaten 
ſannen, wie fie.ihn fühlen ließen daß alle feine Wuͤtherey 
fe nicht zu beugen vermöge; töbten und foltern könne er: 
er ſey boch ihre Spott. 

So lautete, als ed zur Schlacht fommen follte, das 
Gerücht fehr glaublich, fie feyen verrathen: einverfianden 
mit dem Feind, habe der Conſul die Cohorten fo aufge: 
felt daß kein Mann entkommen folle 19. Die Reihen 
loͤßten fich auf, alles floh dem Lager zu, wohin die Vol⸗ 


a) Anm. 426. 32) Ueber folhen Verrath f. oben &. 230. und 
weiter unten die Sage von 2. Siccius. — Ob Erklärungen bes 
Geſchehenen, wie biefe und die balb nachher gegebene, einem 
alten Erzähler oder uns in den Sinn kommen iſt gleichgültig. 

Zweyter Theil. | R 
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| ffer verfolgten, aber den Wal nicht angriffen, alſo daß 
Muße war dad Heer zur Verfammlung zu fordern. Dort: 
hin mußten die Soldaten unbewaffnet kommen; und fie 
erwarteten es fey die Abficht fie dann, wie es von Zullus 
Hoftilius und den Albanern erzählt warb 515), von Be 
waffneten umringen zu laflen; aber zu einem viel bluti⸗ 
geren Gericht. Appius hatte dazu die Bundesgenoſſen, 
welche ficher allemal bereit, ja ſchadenfroh, der Herrſchaft 
ſtarke Hand lieben, und die patricifchen Ritter: ohne folde 
Macht hätte fein Raſender eine Verfolgung verfucht wie 
er fie trieb: Heilige, die ſich des Eids wegen ohne Strau- 
ben zur Schlachtbank hätten führen laſſen, waren die Lanz 
knechte auch nicht. Sie weigerten fich alfo die Waffen abzu: 
legen; bie Befehlshaber mußten daß das erfte beleidigende 
Wort aus dem Munde ded Tyrannen dieſe gegen ihn 
wenden würde, und endlich bewogen fie ihn die Concio 
abfagen zu laffen. Dafür erging ber Befehl mit ber erften 
Frühe zum Rüdzug aufzubrechen. Als aber, anftatt diefen 
fchweigend anzutreten, zum Marfch geblafen ward, erwachte 
neuer Verdacht, ed werde den Volſkern ein Beichen gege⸗ 
ben die Straße einzunehmen und in bie fortziehende Co: 
lonne zu fallen: ba nun die Nachhut fich wuͤrklich ange: 
» griffen fand, ergriff ein panifcher Schreden das ganze 
Fußvolk. Waffen und Fahnen wurden weggemworfen, bie 
Fliehenden traten ihre Vordermaͤnner nieber; erſt auf rd: 
mifchem Boden fammelten ſich die, fo den Verfolgenden 
entlommen waren. Bier bielt der Conſul ein Gericht, 
deffen Vollſtreckung jene fremde Hilfe, die Waffenloſigkeit 
18) und Gcipio der Große es nach der Empoͤrung am Sucro thal. 
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ver Schulbigen, auch wohl ihr Bewußtſeyn die Majeftat 
der Republik verlezt zu haben, möglid machten. Die 
Hauptleute und deren Vertreter, fo viele nicht bey ihren 
Fahnen geblieben waren, und von den Gemeinen der zehnte 
Mann, wurden umgebradt. 

Mad Appius voraudfehen mußte ald er fih an dem 
Schaufpiel legte, gefchah: als das Jahr um war, (284), 
Elagten ihn die Zribunen vor der Gemeinde auf den Tod 
an. Umfonft hatten die Patricier 2. Valerius, einen von 
Caſſius Richtern, zum Confulat erhoben ; er wagte nichts 
für den Schuldigen: Begnabigung. hätte nach folder That 
feine Demuth erlangen fünnen, und für den Stolgen wäre 
das fchnöbe Leben, als Geſchenk dargeboten, ein Ekel 
gewefen. Er fhalt und verhöhnte die Zribunen, die Wer: 
fammlung fürdhtete ihn wie in den Tagen feiner Macht: 
die von feiner Faction zitterten für ſich ſelbſt. E8 war 
nicht der Wille feiner Ankläger daß das Leben deffen den 
Gott gezeichnet hatte dem Henker verfallen feyn folle: fie 
verfchoben den Gerihtötag damit er fein Haus beftellen, 
und ſich der Hinrichtung entziehen möge. Die Religion 
der Römer verdammte den Selbftmörder, und verfagte ihm 
ehrliches Begraͤbniß und Todtenfeyer *10): baher geftanden 
wenigſtens die Nachkommen nicht daß Appius freywillig 
ſein Leben geendigt habe, welches die Griechen nach ihrer 
Sitte gar nicht in Zweifel zogen 15): hat ihn nicht wuͤrk⸗ 
lich ein erwuͤnſchtes Schickſal befreyt, ſo hat die raſche 

s19 gFeſtus im Ausz. s. v. carnificis loco, und Scaligers Anm. — 
Der Selbſtmoͤrder ward unehrlich geachtet, gleich dem Buͤttel. 
15) Dionyſius IX. 54. p. 610. c. Zonaras IN. p. 26.b. Li⸗ 
vius aber ſagt, morbo moritur. 
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That verborgen werden koͤnnen, da ſeine Leiche mit den 
herkoͤmmlichen Ehren beſtattet ward, ohne daß bie Gedaͤcht⸗ 
nißrede gehindert waͤre. 


Sn demſelben Jahr empfahl der Conſul Tib. Aemilius 
im Senat vergebens die Vollziehung des Ackergeſezes 816); 
eben ſo fruchtlos forderten die Tribunen ſie im folgenden, 
285. Einen ſchweren Ausbruch der Erbitterung hinderten 
die Kriegslaͤufte: ſie muͤßte aber bis zur aͤußerſten Verblen⸗ 
dung geſtiegen ſeyn, wenn ed Grund hätte daß die Ple: 
bejee an der Conſulwahl für 286 Theil zu nehmen fich 
geweigert, daher die Patricier durch ihre Glienten zu der 
Stelle ernannt hätten deren Verleihung ben - Genturien 
freyftand. Denn died, oder daß die Patricier fich wieder 
die Ernennung aud der zweyten Stelle angemaaßt hätten, 
ift der Sinn von Livius Bericht 1%): dem doch mahrfchein- 
lich nur die Erwähnung zum Grunde liegt daß der von 
den Gurien ernannte Conful auch diefesmal eine Schein: 
beftätigung durch die Glienten erhalten habe, weil die Ple⸗ 
bejer fie verweigert hätten 18): fonft würden ſich biefe aus 
übler Laune felbft gezuchtigt haben. Ein glänzender Feld⸗ 
zug, die Uebergabe von Antium, flimmte die Gemuͤther 
verföhnlicher: Tib. Aemilius, für 287 wieder ermählt, 


10) Wal. Livius III. 1. mit Dionpftus lang ausgefponnener Erzaͤh⸗ 
lung IX. 51. p. 606. e. ff. wo bie Einmifhung bes Gollegen 
ẽ. Valerius freylih wenig Glauben finden ann. 17) Per Pa- 
tres clientesque Patrum consules creati, Livius II. 64. Aber 
der eine von ben ernannten Gonfuln ift T. Quinctius, ber po 
puläre vom Jahr 283: und Dionyfius, bey dem Ereigniſſe dies 
fer Art, obwohl nad) feiner Anficht aufgefaßt, nie fehlen, bes 
merkt gar nichts bey biefeer Wahl. ?*°) Anm. 426. 
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mahnte wiederholt um das caſſiſche Geſez, und vielleicht 
nicht fruchtlos. Zwar die Colonie nach Antium half den 
Klagen der Gemeinde nicht ab: vielmehr konnten ſie nur 
noch mehr durch eine Maasregel gereizt werben welche nur 
für die Bürgerfchaft forgte; denn obwohl die dreyhundert 
Gefchlechter nicht mehr volzählig waren, fo daß, wie 
urfprünglih, von jedem ein Mann in die Colonie gezogen 
wäre, fo find doch gewiß noch zehn aus jeder Gurie, und 
niemand wer ſich nicht in einer befand, nach Antium ge⸗ 
fandt 519;. und die Colonie ſchuͤzte unzweifelhaft ein von 
Patriciern in Befiz genommened Gemeinland. Auch 312 
forberten bie Zribunen nad der Gründung der Colonie 
Ardea eine Ackertheilung. Aber daß während ber fünf 
und zwanzig Sahre, welche damals feit Aemiliud zweytem 
Gonfulat verflofien waren, bie agrarifchen Forderungen 
verfiummt find 20%), welches feit Caſſius Tode, bie Zeit 
ber vejentifchen Kriegsnoth ausgenommen, Jahr für Jahr 
fi erneuert hatten, Tann, wofern nicht die bald hernach 
eingebrochene Unglüddzeit dad Feld, um welches beyde 
Stände flritten, der Republik völlig entriffen hat, nur ba- 
burch erflärt werben daß jener Conful, zwar nicht die red⸗ 
liche Ausführung bes Gefezed, aber doch irgend ein leid⸗ 
liches Ablommen für die Gemeinde erlangt hätte, 

Auch Dio hatte in diefem Zeitraum die annaliftifche 
Ordnung verlaffen, und die innern Bewegungen noch meh- 


s19) S. 55. Anm. 94. 29) Bey Eivius durchaus: unb wenn bey Diony« 
fius ein einziges Mal, 299. (X. 35. p. 662. a.) neben den Ro: 
gationen über die Gefezreform auch das agrarifche Gefez wieber 
vorlommt, fo darf bas nur für einen Zuſaz gelten, womit er 
oder ein Annalift vor ihm verfäumtes zu ergänzen glaubten. 
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rerer Sahre zuſammengefaßt; daher würde es, wenn auch 
ſein Bericht vollſtaͤndig erhalten waͤre, nicht gewiß ſeyn 
daß er beſtimmt der Meynung geweſen, die Befugniß ſich 
über eine durch die Conſuln ausgeſprochene Multa an bie 
Bürgerfchaft zu berufen fey gleichzeitig mit den pub: 
liliſchen Gefezen verfügt worden 52%. Unzweifelhaft aber 
ift es daß er dieſes Recht auf die Plebejer bezog; irrig: 
denn diefe Tonnten gewiß von dem Populus ald Stand 
feinen Glimpf und Schuz erwarten; und ber erſte Schritt 
um fie gegen Misbraud der hohen obrigkeitlichen Gewalt 
zu ſchuͤzen mußte feyn den Brüchten Maag und Biel zu 
ſezen, welches erſt durch die Conſuln Tarpeius und Ater⸗ 
nius geſchah. Fuͤr die Patricier beſtand das ſchon ſeit 
Publicolas Zeiten 22): alſo iſt dieſen damals als Vorrecht 
dieſelbe Gewaͤhr wider unbillige Geldſtrafen ertheilt worden 
welches gegen Leibesſtrafen beyden Staͤnden in der Stadt, 
dem erſten wohl auch ſchon im Felde, gegeben war, obwohl 
den Plebejern ſchlecht gehalten ward. Dio vergaß daß 
das Volk, als es keinen privilegirten Stand mehr gab, von 
dem hortenſiſchen Geſez an, die Gewalt der Regierung fort⸗ 
ſchreitend minderte, und daß die Patricier fuͤr fich die 
naͤmlichen Urſachen hatten darnach zu ſtreben als ſie ſelbſt 
521) Zonaras II. p. 26. c. xar rıs in’ airia rımı naga vür oro0- 
anyöv nporruund, Inxintov En) Tovross vor dijnor dixunsn 
Fralar. Die ebendafelbft erwähnte Vermehrung der Zahl ber 
Zribunen ift wohl nicht die Verdoppelung, fonbern bie von 
zwey auf fünf, welche nad Pifos Meynung Folge des publili 
fen Gefezes gewefen wäre: Livius II. 58. Beſtimmt nahm 
Dio erſt fpätere Bergößerung der anfänglichen Zahl eines Paare 
an: Bonarag p. 22. g. 22) Zwey Schaafe und fünf Rinder: 
Plutarch Public. p. 103. a. 
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noch uͤber ihre Vorrechte mit der Gemeinde ſtritten. So 
beſchraͤnkte zu Baſel der große Rath die Macht des kleinen 
mit Huͤlfe der Buͤrgerſchaft, vereinigte fi dann mit je- 
nem gegen dieſe, und alle brey Gewalten würden zufam« 
men getreten feyn wenn die Lanbfchaft beffere Rechte ge- 
fordert hätte. 

Als tribunicifch hätte er hier dad Gefez anführen follen 
welches den Tribun berechtigte jeden ber feine Vortraͤge 
an die Gemeinde flöre vor ihr Gericht zu flellen, denfelben 
zu nöthigen fein Exfcheinen fo zu verbürgen wie er es vor- 
fhreibe: thäte der. Angeflagte dies nicht, fo folle fein Leben 
und fein Eigenthum verfallen feyn 325). In der Würllich- 
feit war hiernach die Strafe allemal eine Geldbuße, ba 
der Angeklagte nicht verhaftet warb; allein ohne Zweifel 
lautete die Klage fobalb das ergehen fchwer war, wie 
gegen Caͤſo Quinctius, auf den Tod, indem biefer dem 
gebroht war der fich nicht verbirgte. 

Diefed Gefez kann nicht älter feyn ald das publilifche, 
vor welchem überall Feines aus einer Rogation der Tri⸗ 
bunen entflehen konnte: es tft eine nothwendige Vollendung 
-ihred Rechts, alles vor ber Concio zu verhandeln. Es 
wird einem Tribun Sp. Icilius zugefchrieben 29): dieſer 
Name kommt felbfünfte unter den erflen vor welche durch 
die Tribus erwaͤhlt worden 2%: ich zweifle nicht Daß ed 
der nämlihe, und das Geſez im Jahr 284 verorbnet ift. 
Die Aedilen welche bamald waren werden auch genannt, 
Sicinius und L. Brutus 26); ich habe fchon wiederholt 


525) Dionyfius VIL 17. p. 431. e. 2*) Def. VIL 14. p. 428. e. 
25) Einius 11. 58. 2°) Dionyfius a, a. O. 
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Mit mehr Schein moͤchte ſich die Meynung darſtellen 
daß, mit Ausnahme eines eigenthuͤmlichen Falls wie das 
teilifche Geſez, Dionyſius das Verhaͤltniß des Senats und 
Demus ſich nur umgeſtellt gedacht habe, und es fuͤr die 
Beſtaͤtigung eines dazu geeigneten Plebiſcits auf den Se⸗ 
nat allein angekommen, nur dieſer unter den Patres zu 
verſtehen ſey, deren Veto der Dictator Publilius und das 
maͤniſche Geſez in einen leeren Schein verwandelten. Un⸗ 
laͤugbar hat Livius ſich dies ſo gedacht als er, ohne einige 
Bekanntſchaft mit der Sprache des alten Staatsrechts, feine 
Geſchichte zu fehreiben begann 50%): wie ihn aber damals 
der tägliche Redebrauch feiner Zeit beherrfchte, welcher die 
Patricier, an deren Daſeyn man fehr felten erinnert warb, 
niemald mehr Patred nannte, fondern nur den Senat; — 
fo nahm er nachher, da er die Annaliften im Fortichreiten 
ber Arbeit vor fich haben mußte, und kennen lernte, den 
ihrigen an; fezt unzweybeutig dad Wortt Patred für den 
patricifchen Stand 9, ja unterfcheidet ausbrüdlich die Pa- 
tred als Räth und Burger vom Senat, der ihnen einen 


or, In der Erzählung von Numas Wahl I, 17. Die Patres find 
hundert, dieſe befchließen ut, cum populus regem iussisset, 
id sic ratum esset si Patres auctores fierent. Hodieque — 
usurpatur idem ius, vi ademta: — in incertum comitiorum 
eventum Patres auctores fiunt. Hingegen fiheint Fein Grund 
zu ſeyn anzunehmen daß Gicero unter den Patres ald comitiorum 
reprehensores — Planc. 3. (8.), auctores — de re p. 11. 32. 
nicht die Patricier verflanden habe, obgleich er in ben leges 
den Senat fo nennt. In ber zweyten' Stelle wirb vielmehr 
das Beltätigungsredht, als entfheibend ad obtiuendam po- 
tentiam nobillum , neben die Gewalt bed Genats geſtellt. 
6) Nur einige ſchlagende Beyfpiele: 11. 42. uno animo Pa- 
tres ac plebes — Volscos et Aequos pugna vicere. ibid. 
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Beſchluß zufendet 50%): wie er auch anſtatt der Patres den 
Populus nennt ). Hieher gehört auch die Beſtaͤtigung 
von Numas Wahl durch die Patricier bey Dionyfius ®), - 
weil er die Curien auch bier ausdrüdlich für die Plebs 
anfieht, jene Wahl für ein Plebifeit. Ich habe ſchon be⸗ 
merkt daß die Zuflimmung der Curien freylich, der Regel 
nah, nur eine bloße Foͤrmlichkeit feyn konnte, fo lange 
die Senatoren Auöfchüße jener waren, — um fo weniger 
wird fie aber, hoͤchſt dringende Fälle ausgenommen, wie 
fie ſich vorzüglich bey Verleihung der Dictatur ereigneten, 
unterlaffen, fondern dem alten Recht genügt feyn, wonach 
bey Gefesgebung, Wahlen, Krieg und Frieden vom ge⸗ 
fammten Populus entfchieden ward. Nachher, als ber 


45. Omnium illo die, qua Patrum qua plebis, eximia virtus 
fait. IV, 1. ceonnubium Patrum ac plebis. VI. extr. ut duori- 
ros aediles e Patribus rogaret .Dictator. 


506) IV. 8. mentio illeta ab Senatu est: — Patres rem laeti ac- 
cepere, et tribuni haud sane tetendere. Ueber biefe Stelle 
fchleihen alle hinweg auffer Pighius und Drakenborch, welde 
ben vermeynten Widerfinn mit leichtfertigen Aenderungen an⸗ 
greifen. Livius redet von einem Beſchluß des Senats und ber 
Eurien, bem bie Gemeinde beytritt. 7) IV. 51. a plebe, con- 
sensu populi, consulibus negotium mandatur. — Bey Ampe: 
lius, c. 48. werben fo bie patres ftatt des populus genannt: 
comitia dieuntur — quod patres et. classes ad suflragia vo- 
cantur, creandorum magistratuum vel sucerdotum causa: 
worauf es heißt: si translatitium sit et solitum (eine Forma⸗ 
lität) de quo populus, curiatis transigitur; si amplius tribu- 
tis. Diefes und die beyden folgenden Kapitel find aus einem 
Buch übertragen welches gefhrieben ift als Rom noch unter 
den Sonfuln, und Maſſilia in feiner eigenthuͤmlichen ariſtokra⸗ 
tifhen Berfaßung frey war. °) Dionyfius II. 60. p. 121. e. 


zür zarpızlav Inisvpuourrev 7a döfarsu za ninde. 
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Senat gemiſcht war, warb ed anders; der Lebenstrieb, 
welcher Berfaflungen flillfchweigend dem Bebürfnig der 


Erhaltung aneignet, vermehrte den Einfluß bes Senats 


auf die Plebifeite; und dad Beſtreben der Zribunen die 
Senatoren auf ſolche die fie misbilligen mußten zu ver- 
eiden, ift ein Anerfenntniß des Rechts der Patres conferipti 
anftatt der Patres alter Zeiten ein Veto einzulegen; fo wie 
der Befchluß wodurch die Geſeze des M. Drufus abgefchafft 


wurben auf dieſem nämlichen Recht beruht. 


Auch diefesmal entfchied der Senat. Der Abgrund 


ag offen, und die balöflarrigfien waren erfchroden: ſtill⸗ 
ſchweigend warb bie Rogation als Gefez genehmigt 509). 


Leichtfinnige ‚mochten fich täufchen, unter günfligen Ums 
fländen werbe fich auch dies zurüdnehmen laffen: Einſich⸗ 


tige erfannten daß mehr aufgegeben werde ald auf dem 
heiligen Berge 1%): die Folgen und Entwidlungen, völlige 


Theilnahme der Gemeinde an ber gefezgebenden Gewalt, 
würden fich nicht abwehren laffen. Was eingeführt ward, 


konnte kein bleibender Zuftand werden: Ruhe lag fern; 
aber Leben und Ausbilbung waren erwaht. Bon den 
Männern denen die Republik, nicht ihr Stand allein, 


die Wohlthat verdankte, ift weiter die Rede nicht: Fein 
Amt woburd ihr Name hätte in der Gefchichte yorlommen 


innen war ihnen zugänglich. 

Appiud verwarf ben Frieden. Voll tiefer Verachtung 
für die welche ihn aufgefordert hatten dem Haß für ven 
ganzen Stand zu trozen, und dann feigherzig verließen, 


609) lex silentio perfertur: Livius. 1°) graviores accipi leges 
quam in sacro monte acceptae sint. berf. 
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glühte er von Verlangen fi an den Geringgefchäzten zu 
rächen, bie ihn gebemüthigt hatten. War das gefchehen, fo 
war es ihm recht umzulommen, felbft im Aufruhr: das Le- 
ben war ihm gefchändet, und bie Tröftungen ber Thoren 
erhöhten feine Grbitterung. 

Es müßen die Bundesgenoffen damals dringende Mah- 
nungen erlaffen haben um Hülfe gegen Volſker und Ae⸗ 
quer; wäre nicht die römifche Treue verpflichtet gewefen, 
nimmermehr hätten die Xribunen zugegeben daß Appius 
ein Heer aushebe und befehlige: wer konnte zweifeln daß 
er wüthen werbe? Ueberbied war er nicht nur aufgebrungen 
durch die Eurien: die Plebejer in den Genturien hatten 
fich geweigert ihn anzuerfennen 51). Ihm aber lag nichts 
baran bad immer weitere Wordringen der Zeinde aufzu- 
balten, nichts am Triumph. in gräßlicher Wettftreit 
erhob fich: des Gonfuls Sinn war nur darauf geftellt wie 
er die Fußknechte durch unleiblihe Gebote und willführliche 
Beſchwerden zur Verzweiflung treiben könne: die Soldaten 
fannen, wie fie.ihn fühlen ließen daß alle feine Wütherey 
fie nicht zu beugen vermöge; tübten und foltern koͤnne er: 
er fen doch ihr Spott. 

So lautete, als es zur Schlacht kommen ſollte, das 
Geruͤcht ſehr glaublich, ſie ſeyen verrathen: einverſtanden 
mit dem Feind, babe der Conſul die Cohorten fo aufge⸗ 
fielt daß Fein Mann entlommen fole 1). Die Reihen 
Iößten fi) auf, alles floh dem Lager zu, wohin die Vol⸗ 

s11) Anm. 426. 12) Ueber folhen Verrath f. oben &. 230. und 
weiter unten die Sage von 2. Siccius. — Ob Erflärungen bes 
Geſchehenen, wie diefe und die bald nachher gegebene, einem 
alten Erzähler oder uns in ben Sinn kommen ift gleichgültig. 
Zweyter Theil. R 


J 
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| ffer verfolgten, aber ven Ball nicht angriffen, alſo daß | 


Muße war dad Heer zur Verfammlung zu fordern. Dort: 
hin mußten die Soldaten unbewaffnet kommen; und fie 
erwarteten e3 fey die Abficht fie dann, wie ed von Zullus | 
Hoftilius und den Albanern erzählt warb 515), von Be 
waffneten umringen zu laflen; aber zu einem viel bluti- | 
geren Gericht. Appius hatte dazu die Bundesgenoffen, 
welche ficher allemal bereit, ja ſchadenfroh, der Herrichaft 
ftarfe Hand liehen, und die patricifhen Ritter: ohne ſolche 
Macht hätte kein Raſender eine Verfolgung verfucht wie 
er fie trieb: Heilige, die ſich des Eids wegen ohne Sträu- 
ben zur Schlachtbank hätten führen laſſen, waren die Lanz⸗ 

„knechte auch nicht. Sie weigerten fich alfo die Waffen abzu: 
legen; die Befehlshaber wußten daß das erfte beleidigende 
Wort aus dem Munde ded Tyrannen diefe gegen ihn 
wenden würbe, und endlich bewogen fie ihn die Goncio 
obfagen zu laffen. Dafür erging der Befehl mit der erften 
Frühe zum Rüdzug aufzubrechen. Als aber, anftatt biefen 
fchweigend anzutreten, zum Marfch geblafen ward, erwachte 
neuer Verdacht, ed werde den Volſkern ein Zeichen gege⸗ 
ben die Straße einzunehmen und in die fortziehende Co: 
Ionne zu fallen: da nun die Nachhut ſich wuͤrklich anges 
«griffen fand, ergriff ein panifcher Schredien dad ganze 
Fußvolk. Waffen und Fahnen wurden weggemworfen, bie 
Fliehenden traten ihre Vordermaͤnner nieder; erſt auf roͤ⸗ 
mifchem Boden fammelten fi) die, fo den Verfolgenden 
entlommen waren. Hier hielt der Conſul ein Gericht, 
deſſen Vollſtreckung jene fremde Hüffe, die Waffenlofigkeit 

s15) nd Gcipio ber Große es nach dee Empörung am Sucro that. 
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ver Schuldigen, auch wohl ihr Bewußtfenn die Majeftät 
ber Republik verlegt zu haben, möglich machten. Die 
Hauptleute und deren Vertreter, fo viele nicht bey ihren 
Fahnen geblieben waren, und von den Gemeinen der zehnte 
Mann, wurden umgebracht. 

Was Appius voraudfehen mußte ald er fih an dem 
Schaufpiel legte, geſchah: als das Jahr um war, (284), 
Hagten ihn die Tribunen vor der Gemeinde auf den Tod 
an. Umfonft hatten die Patricier L. Valerius, einen von 
Gaffius Richtern, zum Confulat erhoben ; er wagte nichtd 
fie den Schuldigen: Begnabigung hatte nach folder That 
keine Demuth erlangen können, und für den Stolzen wäre 
das fchnöbe Leben, als Gefchent dargeboten, ein Ekel 
gewefen. Er fchalt und verhöhnte die Zribunen, die Ver⸗ 
fammlung fürchtete ihn wie in ben Zagen feiner Macht: 
die von feiner Faction zitterten für ſich ſelbſt. Es war 
nicht der Wille feiner Ankläger daß dad Leben deſſen ben 
Gott gezeichnet hatte dem Henker verfallen feyn folle: fie 
verfchoben ben Gerichtötag damit er fein Haus beftellen, 
und fich der Hinrichtung entziehen möge. Die Religion 
der Römer verdammte den Selbſtmoͤrder, und verfagte ihm 
ehrliched Begräbniß und Todtenfeyer 19): daher geftanden 
wenigftend die Nachlommen nicht daß Appius freymillig 
fein eben geendigt habe, welches bie Griechen nach ihrer 
Sitte gar nicht in Zweifel zogen 7°): hat ihn nicht würf- 
lich ein erwünfchtes Schidfal befreyt, To hat die raſche 

s19 Feſtus im Ausz. s. v. carnificis loco, und Scaligerd Anm. — 
Der Selbfimörber warb unehrlich geachtet, glei dem Buͤttel. 
15) Dionyſius IX, 54. p. 610. c. Zonaras II. p. 26. b. Li⸗ 
vius aber ſagt, morbo moritur. 
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That verborgen werden koͤnnen, da ſeine Leiche mit den 
herkoͤmmlichen Ehren beſtattet ward, ohne daß die Gedaͤcht⸗ 
nißrebe gehindert wäre. 


In demfelben Jahr empfahl ber Conful Zib. Yemilius 
im Senat vergebens die Vollziehung bed Adergefezeö 51°) ; 
eben fo fruchtlos forberten die Zribunen fie im folgenden, 
285. Einen fhweren Ausbrudy der Erbitterung hinderten 
die Kriegdläufte: fie müßte aber bis zur Außerften Verblen⸗ 
bung geftiegen feyn, wenn ed Grund hätte daß die Ple— 
bejer an der Conſulwahl für 286 Theil zu nehmen ſich 
geweigert, daher die Patricier durch ihre Glienten zu ber 
Stelle ernannt hätten deren Verleihung ben - Genturien 
freuftand. Denn dies, oder daß die Patricier ſich wieder 
die Ernennung auch der zweyten Stelle angemaaßt hätten, 
ift der Sinn von Livius Bericht 17): dem Doch wahrfchein 
lich nur die Erwähnung zum Grunde liegt daß der von 
den Gurien ernannte Conful auch dieſesmal eine Schein: 
beftätigung durch die Glienten erhalten habe, weil die Ple⸗ 
bejer fie verweigert hätten 18): fonft würden fich diefe aus 
übler Laune felbft gezüchtigt haben. Ein glänzender Feld⸗ 
zug, die Uebergabe von Antium, ftimmte die Gemüther 
verföhnlicher: Tib. Aemilius, für 287 wieder erwählt, 


se) Bgl. Livius III. 1. mit Dionyfins lang ansgefponnener Erzaͤh⸗ 
lung IX. 51. p. 606. e. ff. wo die Ginmifhung des Gollegen 
8. Balerius freyli) wenig Glauben finden fann. 17) Per Pa- 
tres clientesque Patrum consules creati, Livius 1I. 64. Aber 
der eine von ben ernannten Conſuln iſt I. Quinctius, ber po: 
puläre vom Jahr 283: und Dionpfius, bey bem Greigniffe dies 
fer Art, obwohl nad) feiner Anſicht aufgefaßt, nie fehlen, bes 
merkt gar nichts bey diefee Wahl. ?°) Anm. 426. 
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mahnte mmieverbels zu das uTiie Geiz, at werlinäe 
nicht fradiiied. Imre tie Geier aa) Axtum Fa um 
Klagen der Gemeinte wit at: ririmehe femmien ft wur 
ned; mache kurdh eine Razirexel gercezt werden weit mer 
für ie Börgeritait jerze: Ivan abeeti die Teenhantırt 
Geſchlechter nicht mehr weizitig waren, fe uf, wie 
urfprunglich, ven em ein Mann in tie Gelenie gezegen 
wire, te jinb bech gewiß noch zchn aus jeter Gurie, und 
niemand wer ſich nicht in einer befand, nad) Antium ge⸗ 
ſandt 519); umb die GColen:e ſchuͤzte unzweifelhaft ein von 
Patriciern in Beftz genommene? Gemeinland. Auch 12 
forderten die XZribunen nad) der Gründung der Kolonie 
Ardea eine Ackertheilung. Aber daB während der fünf 
und zwanzig Sabre, welche damals feit Aemilius zweytem 
Conſulat verflofien waren, bie agrarifchen Forderungen 
verftummt find 2%), welches feit Gaffiud Tode, die Beit 
der vejentifhen Kriegsnoth ausgenommen, Jahr für Jahr 
ich erneuert hatten, Tann, wofern nicht die bald hernach 
eingebrochene Unglüddzeit dad Feld, um welches beyde 
Stände ſtritten, der Republik voͤllig entriffen hat, nur bas 
durch erklärt werben daß jener Conſul, zwar nicht bie red» 
liche Ausführung bed Gefezes, aber doch irgend ein leid⸗ 
lihes Ablommen für die Gemeinde erlangt hätte, 
Auch Div hatte in biefem Beitraum bie annaliftifche 
Ordnung verlaffen, und bie innern Bewegungen noch mehr 


2, 8.55. Anm. 94. 2°) Bey Livius durchaus: und wenn bey Dionys 
fius ein einziges Mal, 299. (X. 35. p. 662. a.) neben ben Ro⸗ 
gationen Über die Geſezreform auch das agrariſche Geſez wleder 
vorkommt, fo darf das nur für einen Zuſaz gelten, womit er 
oder ein Annalift vor ihm verfäumtes zu ergängen glaubten, 
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rerer Jahre zuſammengefaßt; daher wuͤrde es, wenn auch 
ſein Bericht vollſtaͤndig erhalten waͤre, nicht gewiß ſeyn 
daß er beſtimmt der Meynung geweſen, die Befugniß ſich 
über eine durch die Conſuln ausgeſprochene Multa an Die 
Bürgerfchaft zu berufen fey gleichzeitig mit den pub- 
liliſchen Gefezen verfügt worden 522). Unzweifelhaft aber 
iſt es daß er dieſes Necht auf die Plebejer bezog; ürig: 
denn biefe konnten gewiß von dem Populus ald Stand 
feinen Glimpf und Schuz erwarten; und ber erfte Schritt 
um fie gegen Misbrauc der hohen obrigkeitlihen Gewalt 
zu fchüzgen mußte feyn den Brüchten Maaß und Ziel zu 
ſezen, welches erſt durch die Conſuln Tarpeius und Ater⸗ 
nius geſchah. Fuͤr die Patricier beſtand das ſchon ſeit 
Publicolas Zeiten 22): alſo iſt dieſen damals als Vorrecht 
dieſelbe Gewaͤhr wider unbillige Geldſtrafen ertheilt worden 
welches gegen Leibesſtrafen beyden Staͤnden in der Stadt, 
dem erſten wohl auch ſchon im Felde, gegeben war, obwohl 
ben Plebejern ſchlecht gehalten ward. Dio vergaß daß 
das Volk, als es keinen privilegirten Stand mehr gab, von 
dem hortenſiſchen Geſez an, die Gewalt der Regierung fort⸗ 
ſchreitend minderte, und daß die Patricier fuͤr fich die 
naͤmlichen Urſachen hatten darnach zu ſtreben als ſie ſelbſt 
521) Zonaras II. p. 26. c. xar rız in’ airin Tımı napa Tüv orea- 
ryyür apostuuwadn, Inxinrov Eri vovros Tor dijnov dixaler 
!raiur. Die ebenbafelbft erwähnte Vermehrung ber Zahl ber 
Tribunen ift wohl nicht die Verdoppelung, ſondern bie von 
zwey auf fünf, welche nad Piſos Meynung Folge des publili⸗ 
fen Geſezes geweſen wäre: Livius 11. 58. Beftimmt nahm 
Dio erft fpätere Wergößerung der anfänglichen Zahl eines Paare 
an: Bonarag p. 22. u. 27) Zwey Schaafe und fünf Rinder: 
Plutarch Public. p. 103. a. 
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noch über ihre Borrechte mit der Gemeine ſtritten. So 
befchräntte zu Bafel der große Rath die Macht des Heinen 
mit Hülfe der Bürgerfchaft, vereinigte fi) dann mit je: 
nem gegen biefe, und alle drey Gewalten würben zufans 
men getreten feyn wenn die Lanbichaft beijere Rechte yes 
fordert hätte. 

Als tribuniciich hätte er hier dad Geſez anführen follen 
welches den Tribun berechtigte jeden ber feine Worträge 
an die Gemeinde ftöre vor ihr Gericht zu flellen, denfelben 
zu nöthigen fein Exfcheinen fo zu verbürgen mie er es vor: 
ſchreibe: thäte der Angeflagte dies nicht, fo folle fein Leben 
und fein Eigentum verfallen feyn 525). In der Würklich: 
feit war biernach die Strafe allemal eine Gelbbuße, da 
der Angeflagte nicht verhaftet ward; allein ohne Zweifel 
lautete die Klage fobald dad Vergehen ſchwer war, wie 
gegen Caͤſo Quinctiud, auf den od, indem biefer dem 
gebrobt war der fich nicht verbürgte. 

Diefes Gefez Tann nicht älter feyn ald das pubfilifche, 
vor welchem überall keines aus einer Rogation ber Tri⸗ 
bunen entflehen konnte: es iſt eine nothwenbige Vollendung 
ihres Rechts, alled vor der Concio zu verhandeln. Es 
wird einem Zribun Sp. JIcilius zugefchrieben %*) : dieſer 
Rame kommt felbfünfte unter den erflen vor welche durch 
die Tribus erwaͤhlt worden 2%): ich zweifle nicht daß es 
der nämlihe, und dad Gefez im Jahr 284 verordnet if. 
Die Aedilen welche damals waren werben aud genannt, 
Sicinius und 2. Brutus 26): ich habe ſchon wieberholt 


5) Dionyfius VIL 17. p. 431. e. 2°) Darf. VIE 14. p. 428, e. 
ss, Eipins 11. 58. 2°) Dionyſius a, a. D. 
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bemerkt daß folche Nennungen vorfommen wo die Aemter 
verändert find; daher Iefen wir im Jahr 283 die Namerz 
ber fünf Tribunen: ed war biefelbe Veranlagung die Ae— 
dilen zu nennen; beren Einmifhung in die Verhandlung 
übrigens eine fehlechte Erfindung fpäter Annaliften, wie 
bie ganze Erzählung in ihren Händen verborben if. Doch 
findet fi darin noch eine Spur von der BVeftätigung ber 
Rogation durch die Curien, wodurch fie Gefez war 527). 
Nach Appius Tode waren die Gemüther eingefchredt, und 
ber Augenblid günftig. 
ie Bar nun auch der Zufammenhang dieſes Gefezes 
mit jener Beit vor Augen liegt, ift es dennoch um mehr 
als zwanzig Jahre zu hoch hinauf gefezt: fortgefchleppt 
durch die Sage von Goriolanud, indem ber Urheber des 
Geſezes, Icilius, bey ber Anklage gegen ihn als Aebilis 
vorkommt 28), Ich fehe Feine Urſache diefe Erwähnung zu 
verwerfen ; fie gilt mir vielmehr ald ein triftiger Grund Co- 
riolanus Verurtheilung beftimmt um die Mitte der achtzi- 
ger Jahre des dritten Jahrhunderts zu fezen, und der 
Sage, melde ſich bey ihrer Aufnahme in die Chroniken 
um jo manches Jahr verirrt hat, eine Stelle anzuweilen 
wo fie, anftatt gegen Evidenz und Glaublichkeit unver: 
einbar zu verftoßen, mit ber überlieferten Geſchichte fo voll- 
fommen übereinftiimmt wie es für eine auögebilbete mög- 
ser) In ber Erwaͤhnung bes Wulcanal bey dem Vortrag an das 
Bolt: VII. 17. p. 431. c. — welcher Ort bad Gomitium unb die 
Vorträge an die Gurien anging: von wo ber Decemvir Ap⸗ 
pius zu ihnen redet: Dionyfius XI. 39. p. 719. b. Wal. Th. 


1. Anm. 1343. 2%) Nach Sylburgs unzweifelhafter Emenbation, 
vu. 26. p. 438. b. In den Anzeihnungen der Rechtsbuͤcher 
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lich if, wo ber hiſtoriſche Bericht eben fo fpurlos aus ben 
älteften Annalen vertilgt war wie der von der Hinrichtung 
der neun Verſchwoͤrer; obwohl von Coriolanud Handel eis 
nige Erwähnung auch in den Rechtsbuͤchern übrig geblieben 
zu ſeyn ſcheint. 

Ich werde dieſe Sage, ſoweit ihre aͤchten Zuͤge ſich 
entdecken laſſen, erzählen; die Ausbildungen ber Rhetorik, 
welche ficy nirgends breiter gemacht hat, ftillfchweigenb 
befeitigen 529); die Beziehungen auf die unzweifelhafte Ge- 
ſchichte darlegen: was Gebicht ift, was nicht gegründet 
ſeyn kann, bezeichnen. 


Die Sage von Coriolanus. 


Cnaͤus 5%) Marcius war mit dem Lager vor Corioli 
a5 die Volſter von Antium kamen ‚die Stabt zu entfegen. 


über biefen Prozeß werben, auffer biefem Zcilius, 2. Brutus 
und M. Decius vorgelommen feyn, welche Dionyfius, um 
die Erzäplung von ber Seceſſion zu beleben, auch bey berfelben 
auftreten laßt. Es konnte ja nit fehlen, dachte er, daß bie, 
welche zwey Jahre nachher im Amt ftehen, bamals ſich bemerkt 
machten. 

*29) Durch dieſe iſt Dionyſius Erzählung unerträglich ausgeſponnen, 
und das Schlechteſte in feinem ganzen Werk: dennoch hat er 
Wefentlichleiten ber alten Sage aufbewahrt welche in Livius 
bündigee und vortreffliher Schilderung fehlen. Plutarch bat 
Dionyſius nachgeſchrieben; doch fo daß er hinzugefügt was fih 
noch fonft auftreiben ließ. — Citationen find hier nur angemefs 
fen wo eine Darflellung Eigenthuͤmlichkeiten ‚barbietet bie nicht 
junge Ausbilbung find. 3%) Ueber die Verſchiedenheit bes Eigen⸗ 
namens f. Duker zu Zlorus 1. 11, und die Intpp. zur Epitome 
des Livius 11. Gaius beruft im Grunde allein auf Dionyfius, 
beun Plutarch tritt nur in befien Fußſtapfen; für Gnäus erklaͤ⸗ 


Senat gemifht war, warb ed anders; ber Lebenstrich, 
welcher Berfaflungen flillfchweigend dem Bebürfniß ver 
Erhaltung aneignet , vermehrte den Einfluß des Senats 
auf die Plebifcite; und das Beflreben der Tribunen die 
Senatoren auf folhe die fie misbiligen’ mußten zu ver- 
eiden, ift ein Anerkenntniß des Rechts der Patres conferipti 
anftatt der Patred alter Zeiten ein Veto einzulegen; fo wie 
der Beichluß wodurch die Sefeze des M. Drufus abgefchafft 
wurden auf diefem nämlichen Recht beruht. 

Auch diefesmal entfchied der Senat. Der Abgrund 
Ing offen, und die baldflarrigfien waren erfchroden: ſtill⸗ 
fchweigenb warb die Nogation als Gefez genehmigt 509). 
Leichtfinnige mochten fich täufchen, unter günfligen Um⸗ 
fländen werbe fich auch dies zuruͤcknehmen laffen: Einſich⸗ 
tige erkannten daß mehr aufgegeben werbe ald auf dem 
heiligen Berge 1%): die Folgen und Entwidlungen, völlige 
Theilnahme der Gemeinde an ber gefeggebenden Gewalt, 
würden fich nicht abwehren laffen. Was eingeführt ward, 
tonnte fein bleibender Zuftand werden: Ruhe lag fern; 
aber Leben und Ausbildung waren erwaht. Von ben 
Männern denen die Republik, nicht ihr Stand allein, 
die Wohlthat verbankte, ift weiter die Rede nicht: kein 
Amt wodurch ihr Name bitte in der Gefchichte vorkommen 
koͤnnen war ihnen zugänglich. 

Appius verwarf den Frieden. Voll tiefer Verachtung 
für die welche ihn aufgefordert hatten dem Haß für ben 
ganzen Stand zu trozen, und dann feigherzig verließen, 


#0) lex silentio perfertur: Livius. 1°) graviores accipi leges 
quam in sacro monte acceptae sint. berf. 
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glühte er von Verlangen fih an den Geringgefchäzten zu . 
rächen, bie ihn gebemüthigt hatten. War das gefchehen, fo 
mar ed ihm recht umzukommen, felbft im Aufruhr: das Le⸗ 
ben war ihm gefchändet, und die Tröflungen der Thoren 
erhöhten feine Grbitterung. 

Es müßen die Bundeögenoffen damals dringende Mah- 
nungen erlaffen haben um Hülfe gegen Volffer und Ae⸗ 
quer; wäre nicht die römische Treue verpflichtet gewefen, 
nimmermehr hätten die Tribunen zugegeben daß Appius 
ein Heer aushebe und befehlige: wer Eonnte zweifeln daß 
er wüthen werde? Ueberbied war er nicht nur aufgedrungen 
durch die Eurien: Die Plebejer in den Genturien hatten 
fich geweigert ihn anzuerfennen 51). Ihm aber lag nichts 
daran dad immer weitere Vorbringen der Zeinde aufzu- 
balten, nichts am Triumph. Ein gräßlicher Wettſtreit 
erhob fich: des Conſuls Sinn war nur darauf geftellt wie 
er die Fußknechte durch unleidliche Gebote und willkuͤhrliche 
Befchwerden zur Verzweiflung treiben Eönne: die Soldaten 
fannen, wie fie.ihn fühlen ließen daß alle feine Wütherey 
fie nicht zu beugen vermöge; tödten und foltern koͤnne er: 
er fen doch ihr Spott. 

So lautete, ald ed zur Schlacht kommen follte, das 
Gerücht fehr glaublich, fie feyen verrathen: einverſtanden 
mit dem Feind, habe der Conſul die Cohorten fo aufge: 
ftelt daß kein Mann entkommen fole 19. Die Reihen 
loͤßten fich auf, alles floh dem Lager zu, wohin die Vol: 

21) Anm. 426, 12) Ueber folhen Verrath |. oben ©. 230. und 
weiter unten die Sage von 2. Siccius. — Ob Erklärungen bes 
Gefhehenen, wie dieſe und die bald nachher gegebene, einem 
alten Erzähler ober uns in ben Sinn kommen iſt gleichgültig. 

Zweyter Theil. R 
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| ffer verfolgten, aber ven Wall nicht angriffen, alfo daß 
Muße war dad Heer zur Verfammlung zu fordern, Dort: 
hin mußten die Soldaten unbewaffnet fommen ; und fie 
erwarteten ed fey die Abficht fie dann, wie es von Zullus 
Hoftilius und den Albanern erzählt warb 515), von Be 
waffneten umringen zu laflen; aber zu einem viel bluti- 
geren Gericht. Appius hatte dazu die Bundeögenoffen, 
welche ficher allemal bereit, ia fchadenfrob, der Herrſchaft 
ftarfe Hand liehen, und die patricifhen Ritter: ohne ſolche 
Macht hätte kein Nafender eine Verfolgung verfucht wie 
er fie trieb: Heilige, die ſich des Eids wegen ohne Sträu- 
ben zur Schlachtbank hätten führen laffen, waren bie Lanz 
knechte auch nicht. Sie weigerten fich alfo die Waffen abzu 
legen; die Befehlshaber wußten daß das erfte beleibigenbe 
Wort aus dem Munde bed Tyrannen dieſe gegen ihn 
wenden würde, und enblich bewogen fie ihn bie Concio 
abfagen zu laffen. Dafür erging der Befehl mit ber erften 
Frühe zum Ruͤckzug aufzubrechen. Als aber, anftatt diefen 
fchweigend anzutreten, zum Marfch geblafen ward, erwachte 
neuer Verdacht, es werde den Volſkern ein Beichen gege- 
ben die Straße einzunehmen und in die fortziehende Co: 
lonne zu fallen: da nun bie Nachhut fich wuͤrklich ange: 
« griffen fand, ergriff ein panifcher Schreden das ganze 
Fußvolk. Waffen und Fahnen wurden meggeworfen, bie 
Fliehenden traten ihre Wordermänner nieder; erft auf roͤ⸗ 
mifchem Boden fammelten fich die, fo den Verfolgenden 
entlommen waren. Bier hielt der Conſul ein Gericht, 
deſſen Vollftredung jene fremde Hülfe, die Waffenloſigkeit 
515) und Scipio der Große es nach der Empoͤrung am Gucro that. 
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der Schuigen, auch wohl ihr Bewußtfenn die Majeftat 
der Republik verlegt zu haben, möglich machten. Die 
Hauptleute und deren Vertreter, fo viele nicht bey ihren 
Sahnen geblieben waren, und von den Gemeinen ber zehnte 
Mann, wurden umgebradt. 

Was Appius voraudfehen mußte ald er fi an dem 
Schaufpiel legte, geſchah: als das Sahr um war, (284), 
flagten ihn die Tribunen vor der Gemeinde auf den Tod 
an. Umfonft hatten die Patricier 2. Valerius, einen von 
Caſſius Richtern, zum Gonfulat erhoben ; er wagte nichts 
für ven Schuldigen: Begnadigung hatte nach ſolcher That 
keine Demuth erlangen können, und für den Stolzen wäre 
dad ſchnoͤde Leben, als Geſchenk dargeboten, ein Ekel 
geweſen. Er ſchalt und verhoͤhnte die Tribunen, die Ver⸗ 
ſammlung fuͤrchtete ihn wie in den Tagen ſeiner Macht: 
die von ſeiner Faction zitterten fuͤr ſich ſelbſt. Es war 
nicht der Wille ſeiner Anklaͤger daß das Leben deſſen den 
Gott gezeichnet hatte dem Henker verfallen ſeyn ſolle: ſie 
verſchoben den Gerichtstag damit er ſein Haus beſtellen, 
und ſich der Hinrichtung entziehen moͤge. Die Religion 
der Roͤmer verdammte den Selbſtmoͤrder, und verſagte ihm 
ehrliches Begraͤbniß und Todtenfeyer 510): daher geſtanden 
wenigſtens die Nachkommen nicht daß Appius freywillig 
ſein Leben geendigt habe, welches die Griechen nach ihrer 
Sitte gar nicht in Zweifel zogen 15): hat ihn nicht würf: 
ich ein erwuͤnſchtes Schidfal befreyt, fo hat die raſche 

514) Feſtus im Ausz. s. v. carnificis loco, und Scaligers Anm. — 
Der Selbſtmoͤrder warb unehrlich geachtet, gleich dem Rüttel. 


15) Dionyſius IX. 54. p. 610. c. Zonaras II. p. 26. b. £i: 
vius aber fagt, morbo moritur. 
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That verborgen werden können, da feine Leiche mit ben 
herkoͤmmlichen Ehren beftattet ward, obne bag die Gedaͤcht⸗ 
nißrede gehindert wäre. 


In demfelben Sahr empfahl der Conful Zib. Aemilius 
im Senat vergebens die Vollziehung bed Adergefezes 319); 
eben fo fruchtlos forderten die Tribunen fie im folgenden, 
285. Einen fchweren Ausbruch der Erbitterung hinderten 
die Kriegäläufte: fie müßte aber bid zur Außerften Verblen- 
dung geftiegen feyn, wenn es Grund hätte daß die Ple- 
bejer an der Conſulwahl für 286 Theil zu nehmen fi 
geweigert, daher die Patricier burch ihre Glienten zu ber 
Stelle ernannt hätten deren Verleihung ben - Genturien 
freyftand. Denn died, oder daß die Patricier fich wieder 
die Ernennung auch der zweyten Stelle angemaaßt hätten, 
ift der Sinn von Livius Bericht 1): dem doch wahrfchein: 
lich nur die Erwähnung zum Grunde liegt daß ber von 
ben Curien ernannte Conful auch diefesmal eine Schein: 
beftätigung durch die Glienten erhalten habe, weil bie Ple⸗ 
bejer fie verweigert hätten 28): fonft würden fich diefe aus 
übler Laune felbft gezüchtigt haben. Ein glänzenber Feld⸗ 
zug, bie Uebergabe von Antium, flimmte die Gemüther 
verföhnlicher: Tib. Aemilius, für 287 wieder ermwäßlt, 


516) Bot. Livius III. 1. mit Dionyfius lang ausgefponnener Erzaͤh⸗ 
lung IX. 51. p. 606. e. ff. wo bie Einmiſchung des Collegen 
2. Valerius freyli wenig Glauben finden fann. 17) Per Pa- 
tres clientesque Patrum consules creati, Livius II. 64. Aber 
der eine von ben ernannten Gonfuln ift ©. Quinctius, der po⸗ 
puläre vom Jahr 283: und Dionyfius, bey dem Greigniffe bie 
fee Art, obwohl nach feiner Anſicht aufgefaßt, nie fehlen, bes 
merkt gar nichts bey biefer Wahl. 1°) Ann. 426. 
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mahnte wieberholt um das caflifche Gefez, und vielleicht 
nicht fruchtlode. Zwar die Colonie nach Antium half den 
Klagen der Gemeinde nicht ab: vielmehr Tonnten fie nur 
noch mehr durch eine Mandregel gereizt werben welche nur 
für die Bürgerfchaft forgte; denn obwohl die breyhundert 
Gefchlechter nicht mehr vollzählig waren, fo daß, wie 
urfprünglich, von jedem ein Mann in die Colonie gezogen 
wäre, fo find Doch gewiß noch zehn aus jeder Curie, und 
niemand wer fich nicht in einer befand, nach Antium ge⸗ 
ſandt 5109); und die Colonie fchüzte unzweifelhaft ein von 
Patriciern in Beflz genommened Gemeinland. Auch 312 
forderten die Zribunen nach der Gründung ber Colonie 
Ardea eine Adertheilung. Aber daß mährend der fünf 
und zwanzig Sabre, welche damals feit Aemilius zweytem 
Confulat verflofien waren, die agrarifchen Forderungen 
verftummt find 20), weiches feit Caſſius Tode, die Beit 
der vejentifchen Kriegsnoth ausgenommen, Jahr fuͤr Jahr 
fih erneuert hatten, kann, wofern nicht die bald hernach 
eingebrochene Unglüddzeit dad Feld, um welches beyde 
Stände flritten, der Republik voͤllig entriffen hat, nur da⸗ 
durch erHlärt werben daß jener Conſul, zwar nicht die red» 
liche Ausführung des Gefezes, aber doch irgend ein leibs 
lies Abkommen für die Gemeinde erlangt hätte, 

Auh Dio hatte in biefem Zeitraum die annaliftifche 
Ordnung verlaffen, und die innern Bewegungen noch meh⸗ 


9) 6,55. Anm. 94. 2%) Bey Livius burhaus: und wenn bey Diony⸗ 
fius ein einziges Mal, 299. (X. 35. p. 662. a.) neben ben Ro⸗ 
gationen über die Gefezreform auch das agrarifche Gefez wieder 
vorfommt, fo darf bas nur für einen Zufaz gelten, womit er 
ober ein Annalift vor ihm verfäunites zu ergänzen glaubten, 


Yan 
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rerer Jahre zufammengefaßt; daher würde ed, wenn auch 
fein Bericht volftändig erhalten wäre, nicht gewiß ſeyn 
daß er beftimmt der Meynung gewefen, die Befugniß fich 
über eine durch die Gonfuln ausgeſprochene Multa an bie 
Bürgerfchaft zu berufen fey gleichzeitig mit den pub: 
liliſchen Gefezen verfügt worden 522). Unzweifelhaft aber 
ift es daß er dieſes Recht auf die Plebejer bezog; irrig: 
denn diefe fonnten gewiß von dem Populus ald Stand 
feinen Glimpf und Schuz erwarten; und ber erfle Schritt 
um fie gegen Misbrauch der hohen obrigkeitlichen Gewalt 
zu ſchuͤzen mußte feyn den Brüchten Maaß und Biel zu 
fegen, welches erft durch die Conſuln Tarpeius und Ater⸗ 
nius geſchah. Fuͤr die Patricier beſtand das ſchon ſeit 
Publicolas Zeiten 22): alſo iſt dieſen damals als Vorrecht 
dieſelbe Gewaͤhr wider unbillige Geldſtrafen ertheilt worden 
welches gegen Leibesſtrafen beyden Staͤnden in der Stadt, 
dem erſten wohl auch ſchon im Felde, gegeben war, obwohl 
den Plebejern ſchlecht gehalten ward. Dio vergaß daß 
das Volk, als es keinen privilegirten Stand mehr gab, von 
dem hortenſiſchen Geſez an, die Gewalt der Regierung fort⸗ 
ſchreitend minderte, und daß die Patricier für fich die 
nämlichen Urfachen hatten darnach zu fireben als fie ſelbſt 


521) Zonaras 11. p. 26. c. xür Tıs in’ aitin rim apa ray orga- 
ayyar npogriuadn, EInxintov El Tovross Toy djnor dinuser 
Zrukar. Die ebendafelbft erwähnte Vermehrung ber Zahl der 
Zribunen ift wohl nicht die Verdoppelung, fondern bie von 
zwey auf fünf, welche nad Pifos Meynung Folge des publili- 
fhen Gejezes gewefen wäre: Livius II. 58. Beftimmt nahm 
Dio erft fpätere Vergoͤßerung ber anfänglichen Zahl eines Paare 
an: Bonarag p. 22. u. 29) Zwey Schaafe und fünf Rinder: 
Plutarch Public, p. 103. a. 
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neh über ihre Vorrechte mit der Gemeinde ſtritten. So 
beſchraͤnkte zus Bafel der große Rath die Macht des Heinen 
mit Hülfe der Buͤrgerſchaft, vereinigte fi dann mit je- 
nem gegen dieſe, und alle drey Gewalten würden zuſam⸗ 
men getreten feyn wenn die Landſchaft beffere Rechte ge- 
fordert hätte. 

Als tribuniciſch hätte er hier das Geſez anführen follen 
welches den Tribun berechtigte jeden der feine Vortraͤge 
an Die Gemeinde ftöre vor ihr Gericht zu ftellen, denfelben 
zu nöthigen fein Erfcheinen fo zu verbürgen wie er es vor- 
ſchreibe: thäte der. Angeklagte dies nicht, fo folle fein Leben 
und fein Eigenthum verfallen feyn 523), In der Würklich- 
keit war hiernach die Strafe allemal eine Gelobuße, da 
der Angeklagte nicht verhaftet ward; allein ohne Zweifel 
Iautefe die Klage fobalb dad Vergehen fchwer war, wie 
gegen Caͤſo Quinctius, auf den Tod, indem biefer dem 
gedroht war der fich nicht verbürgte. 

Dieſes Gefez kann nicht Alter feyn ald das publitifche, 
vor welchem überall Feined aus einer Rogation der Tri⸗ 
bunen entftehen konnte: ed ift eine nothwendige Vollendung 
ihres Rechts, alles vor der Concio zu verhandeln. Es 
wird einem Tribun Sp. Icilius zugefchrieben 2*) : dieſer 
Rame kommt felbfünfte unter den erflen vor welche durch 
die Tribus erwaͤhlt worden 29: ich zweifle nicht daß es 
ber nämlihe, und dad Gefez im Jahr 284 verordnet iſt. 
Die Xedilen welche damald waren werden auch genannt, 
Sieinius und L. Brutus 26): ich habe ſchon wiederholt 


#23) Dionyfius VIL 17. p. 431. e. 2*) Derf. VIL 14. p- 428. e. 
25) Livius 11. 58. 3°) Dionyfius a, a. DO. 
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bemerkt daß folche Nennungen vorfommen wo bie Aemter 
verändert find; daher Iefen wir im Jahr 283 die Nanıen 
der fünf Tribunen: es war biefelbe Veranlagung die Ae⸗ 
diien zu nennen; deren Einmifhung in die Verhandlung 
übrigens eine ſchlechte Erfindung fpäter Annalifien, wie 
bie ganze Erzählung in ihren Händen verborben if. Doc 
findet fi darin no eine Spur von der Befldtigung der 
Mogation durch die Eurien, woburd fie Geſez war 527). 
Nach Appius Tode waren die Gemütder eingefchredit, und 
der Augenblick günftig. 
ie Mar nun auch der Bufammenhang dieſes Geſezes 
mit jener Beit vor Augen liegt, ift es dennoh um mehr 
als zwanzig Jahre zu hoch hinauf gelegt: fortgefchleppt 
durch Die Sage von Goriolanud, indem der Urheber bes 
Geſezes, Icllius, bey ber Anklage gegen ihn ald Aebilis 
vorkommt 2%), Ich fehe Feine Urfache diefe Erwähnung zu 
verwerfen ; fie gilt mir vielmehr ald ein triftiger Grund Co⸗ 
riolanus Werurtheilung beflimmt um die Mitte der achtzi- 
ger Jahre bes dritten Jahrhunderts zu fezen, und der 
Sage, welde ſich bey ihrer Aufnahme in bie Chroniken 
um fo manche Iahr verirrt hat, eine Stelle anzumeilen 
wo fie, anftatt gegen Evidenz und Glaublichkeit unver- 
einbar zu verftoßen, mit der überlieferten Gefchichte fo voll- 
kommen übereinflimmt wie es für eine ausgebildete mög: . 
ser, In der Erwaͤhnung bes Bulcanal bey dem Bortrag an das 
Boll: VIl. 17, p.Bl.c. — welder Ort das Somitium und bie 
Burträge an die Gurien anging: von wo ber Decempir Ap: 
pius zu ihnen redet: Dionyfius XI. 39. p. 719. b. Bal. Th. 


1. Anm. 1333. °) Nach Splburgs unzweifelbafter Smendation, 
VU. 26. p. 438. b. In ben Anzeichnungen der Rechtsbuͤcher 








Eh iR, we der hüßerifche Bericht chen fo fpuried and den 
ältefben Unneien vertiigt wer wie ter ven der Dintichtang 
der neun Berfeirer; obwohl von Ceriolanus Handel ci: 
nige Erwähnung aud) in den Redtöbiächern übrig gebüchen 
zu ſeyn ſcheint. 

Ich werde dieſe Sage, ſoweit ihre aͤchten Züge ſich 
entdecken laſſen, erzählen; die Ausbildungen der KNdetocik, 
weiche ſich nirgends breiter gemacht bat, ſtillſchweigend 
befeitigen 529); bie Beziehungen auf die unzweifeibafte Ger 
fhichte darlegen: was Gedicht iſt, was nicht gegründet 
feyn Tann, bezeichnen. 


Die Sage von Coriolanus. 


Gnaͤus 3%) Marcius war mit dem Lager vor Gorloli 
als die Bolffer von Antium famen ‚die Stabt zu entfegen. 


über biefen Prozeß werben, auffer diefem Icilius, 8. Brutus 
und M. Decius vorgelommen feyn, welche Dionyfius, um 
die Erzählung von ber Seceſſion zu beleben, auch bey berfelben 
auftreten At. Es Eonnte ja nit fehlen, dachte ee, daß bie, 
welche zwey Jahre nachher im Amt ftehen, damals ſich bemerkt 
madten. 

529) Durch biefe ift Dionyfius Erzählung unerträglid ausgefponnen, 
und das Schlechteſte in feinem ganzen Werk: bennod) hat ex 
Wefentlichleiten ber alten Sage aufbewahrt welche In Livlus 
bündigee und vortreffliher Schilderung fehlen. Plutarch bat 
Dionpfius nachgeſchrieben; doch fo baß er Hinzugefügt was fi 
noch fonft auftreiben ließ. — Gitationen find hier nur angemels 
fen wo eine Darftelung Eigenthuͤmlichkeiten ‚barbietet bie nicht 
junge Ausbildung find. . 39) Ueber bie Verſchiedenheit bed Ligen, 
namens f. Duler zu Zlorus I. 11, und bie Intpp. zur Epitome 
des Livins 11. Gaius beruht im Grunde allein auf Dionnfius, 
denn Plutarch tritt aur in deſſen Bußfiapfen; für Gnäus erklaͤ⸗ 
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Waͤhrend ſie mit den roͤmiſchen Voͤlkern ſtritten, fielen die 
Belagerten aus der Stadt: Marcius widerſtand dieſen, 
und da ſie ſich wandten, drang er mit ihnen durch das 
Thor, und gewann den Ort. Das Jammergeſchrey der 
| MWehrlofen, und die auflodernde Flamme verkündete den 
Heeren die Entfcheibung, und die Antiater wichen von | 
der zwedlofen Schlacht. Beyde Siege des nämlichen Tags 
verbankte Rom dem Goriolanus ; welden Beynamen bie 
Meynung der Nachkommen von jener Eroberung ableitete: 
von der Zeit an war fein Anfehen groß vor dem Senat 
und den Bürgern, aber fein Hochmuth beleibigte die Ge- 
meinde. AS einſt die Zribunen den Gonfuln gewehrt 
hatten Kriegsvolk auszuheben, bot er feine eigenen Hörigen 
auf, und lud Freymillige ein; mit diefen fiel er in bie 
Landfchaft der Antiater, gewann große Beute, und teilte 
fie unter fein Gefolge. So fürdhteten ihn die Plebejer, 
und verweigerten ihm da8 Confulat 532); darüber zürnte 
er unverfühnlich. 

Darnach begab es fich daß Hungersnoth herrfchte: viele 
von der Gemeinde verkauften ſich mit ihren Kindern, an: 
dere flürzten fich in den Fluß, manche wanderten in bie 
Fremde: die Gefchlechter litten nicht, und verforgten auch 
ihre Hörigen. Endlich kam Getreide über dad Meer aus 
Sicilien; ein Theil gefauft, ein Theil Gabe des griechi⸗ 
chen Königs: da rathichlagten fie im Senat ob es ber 


ren ſich, nebft Dio, überwiegend bie livianiſchen Handfäriften, 
und eigentlich ift es in den lateiniſchen Autoren bloß durch Fri: 
tifhe Willkuͤhr verbrängt. 

51) oreurmyjons aretder nal un teleodels, Zonaras 11. p. 24. c. 
Die exc. de sent. p. 147. c. — Plutarch Coriol. p. 119. f. seq. 
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Gemeinde umfonft gereicht, oder verkauft werben folle: Co⸗ 
riolanus rieth die Vorräthe verfchloffen zu halten, wofern 
fie nicht dem Xribunat entfagten. Das warb laut, und 
der Grimm des Volks entbrannte: der Schuldige wäre 
zerriffen worden, wenn die Zribunen ihn nicht vor das 
Gericht der Tribus geladen hätten; fo war er frey unter 
dem gemeinen Frieden bis zum dritten Markttag. Er felbft 
trozte und höhnte: Vettern und Blutöfreunde flehten um 
feine Begnabigung: mancher ließ fein Herz ermeichen, 
manchen jammerten die ritterlichen Thaten: neun Zribus 
erließen die Strafe, zwölf fprachen die Verurtheilung aus. 

Soriolanus wandte fih nach Antium, zu feinem Gaſt⸗ 
freund, Attius Tullius, bem Koͤnig der Volſker, um dort 
als Municeps im Exilium zu leben. Er verhieß ihnen 
ſeinen Arm gegen die Roͤmer, und ſie verliehen ihm die 
höchſten Bürgerrechte, Siz im Rath jeder Stadt 952), und 
ernannten ihn zum Feldherrn. Zuerſt erfhien er vor Eir- 
ceji: die Tyrrhener öffneten ihre Thore, Die römifchen 
Solonen mußten weihen: Volſker nahmen ihre Stellen 
ein, die Einheimifchen blieben unbeeinträdtigt 3). Im 
naͤchſten Feldzug überzog er bie latinifchen Orte zwifchen 
der See und der nachmaligen appifchen Straße: Satri⸗ 
cum, Longula, Polusca, Gorioli, Mugilla: jede Stabt 
vor ber er erfchien warb überwältigt, ober ergab ſich: 
aud) Lavinium, die heilige Stabt der Latine. Dann 
führte er fein Heer gegen die Städte an der Latina, auf 


632) Bovlis uerovoiaur iv ardon nöltı, nal apyus iEeirus marrayooe 
8 eh ⸗ 3 re 
prtifviu, zalıary ullwr 01006 Tıuwrara 79 up Eauvrols neri- 


zer. Dionyfius VIE. 9. p. 487. d. 3% &. 1233. Anm. 224. 
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den Queerwegen welche fie nachher mit ber Appia ver⸗ 
banden, und das latinifche Land durchfchneiden 93%): Dort 
fielen Corbio, Bitelia, Trebia, Lavici, Pebum vor feinen 
Waffen 3%): das gefammte Latium ſchloß fi ihm’ an 5%). 
Da waren die Römer ohne einigen Genofien in ber wei: 
ten Welt, und unter fih voll Argmohn und Zorn, neben 
dem alten: Hader; bie Patres warfen den Plebejern vor, 
daß fie Coriolanus gezwungen hätten dem Vaterland feind 
zu werden, bie Plebejer jenen daß fie ihm Vorſchub thä- 
ten und verriethben. Er nahm fein Lager wo die Marrana 
die latinifche Straße durchſchneidet, fünf Millien von der 
Porta Capena 57), wo bie Horatier mit den Curiatiern 
gekämpft hatten, wo der Umgang ber Ambarvalien gehal⸗ 


ss Das iſt einfach die Bebeutung von transversi limites ober tra- 
mites, 3°) lieber bie Unvereinbarkeit der Berichte bey Diony- 
fius und Livius f. Anm. 198. S. 108. In jenem fcheint bie 
Anordnung von ber Äquifchen Gränze zu beginnen, fie geht ge: 
gen Rom in ber Richtung der Via Latina, bann von biefer 
ab über Bovill& auf Lavinium: darnach folgen bie Orte füblich 
von der Appia. Ich habe Livius zu folgen gewählt, wo Ans 
tium als Mittelpuntt gedacht ift: nur lautet es bey ihm als ob 
Satricum und die vier folgenden Städte an der Latina gelegen 
hätten. Es ift möglich daß er felbft die Lage dieſer Iänaft zer- 
ftörten Orte night gelaunt bat: allein feine Älteren Vorgaͤnger 
tonnten ſich barüber nicht irren, und da ſich nicht einjehen 
läßt weshalb er von ihnen abgewichen feyn ſollte, fo fcheint es 
faft ausgemacht baß die Worte in Latinam viam transversis 
tramitibus transgressus — verfezt, unb zwifchen deinceps und 
Corbionem einzufhieben wären. Wenigſtens muß man bie Gr- 
zählung verftehen als ob fie fo gefchrieben wäre. 3°) Zonaras 
U. p. 24. e. xal vous Aarvivous zpogeiinpores. 37) ad fossas 
Cluilias quinque ab urbe milia passuum: etwa fünfteharb Mit: 
lien von der Porta &. Giovanni. 
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ten warb 35%), Innerhalb dieſer alten inaugnirten Gränze 
von Rom und Alba lag dad Lanbeigenthum feiner Stan 
deögenofien: jenfeitd berfelben hatte er die Höfe der Ples 
bejer nieberbrennen laſſen, die patricifchen gefchäzt. Dem 
Populus hatte er noch nicht abgefagt. 

Es war unmöglich ein Heer gegen ihn zu bilden: bie 
Dlebejer fchrieen laut, man wolle fie nur dem Landesfeind 
überliefern: eben fo wenig hielten redliche Bürger den weit: 
läuftigen Umfang der Stabt gegen treulofe Deffnung eis 
ner Pforte. fiher 5%). Der Senat beſchloß, die Gurien 
beflätigten, feine Herſtellung als römifcher Bürger +9): bie 
Zuflimmung ber Gemeinde fehlte nicht: wie flreng immer 
das erwartete Gericht feyn mochte, die meilten von der 
Menge Eonnten hoffen ihm zu entgehen, aber dad Schick⸗ 
fal einer mit dem Schwerdt gewonnenen Stabt drohte 
auch dem Geringften. Fünf Confulare überbrachten den 
Beſchluß. Doc Coriolanus dachte nicht an fich allein. 
Er forderte für die Volfter Zuruͤckgabe der ihnen entrif- 
fenen Landfchaften, und Abrufung der dort angefiedels 
ten Colonen, Bündniß und Municipium *). Sich zu 


ss, Th. 1. ©. 385. 39) Die Erzählungen von der Ungebuld ber 
Gemeinde den Krieg burdy Goriolanus Zuruͤckberufung los zu 
werben, beruhen theils auf bem Gemeinplag von ber Zrozigkeit 
und Verzagtheit der einfältigen Menge, theils auf Verwechſlung 
des ni700s mit dem dijynos. Die Iyuorızol welche drohen, 
wenn ber Senat Soriolanus nicht zurüdberufe, fo würden fie 
es thun ohne ein ngoßovisuua abzuwarten (Dionyflüs VIII. 
22, p. 497. b.) find eben bie Bürger, Eönnen die Gemeinde 
nicht feyn. *%) 7 yapovalu zußodor 6 Kopioluro dypypiouro ; 
Zonaras 11. p. 24. e: wobey bie zur Herſtellung bes Bürger: 
rechts ganz unentbehrlihe Beſtaͤtigung ber Gurien nur über: 
sangen ifl. **) Anm. 206. 
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That verborgen werben können, ba feine Leiche mit ben 
herkoͤmmlichen Ehren beftattet ward, ohne daß die Gedaͤcht⸗ 
nißrede gehindert wäre. 


Sn demfelben Jahr empfahl der Conful Zib. Aemilius 
im Senat vergebens die Vollziehung des Adergefezes 519); 
eben fo fruchtiod forderten die Zribunen fie im folgenden, 
285. Einen ſchweren Ausbrudy der Erbitterung hinderten 
die Kriegöläufte: fie müßte aber bis zur äußerften Verblen⸗ 
dung geftiegen feyn, wenn ed Grund hätte daß die Ple- 
bejer an der Conſulwahl für 286 Theil zu nehmen ſich 
geweigert, Daher die Patricier durch ihre Glienten zu der 
Stelle ernannt hätten deren Verleihung den - Genturien 
freyftand. Denn Died, oder daß die Patricier fich wieder 
die Ernennung auch ber zweyten Stelle angemaaßt hätten, 
ift der Sinn von Livius Bericht 1%): dem doch wahrfchein- 
lich nur die Erwähnung zum Grunde liegt daß der von 
den Curien ernannte Conful auch dieſesmal eine Schein- 
beftätigung durch die Glienten erhalten habe, weil bie Ple= 
bejer fie verweigert hätten 18): fonft würden fich diefe aus 
übler Laune felbft gezüchtigt haben. Ein glänzender Feld- 
zug, bie Uebergabe von Antium, ftimmte die Gemüther 
verföhnlicher: ib. Aemilius, für 287 wieder erwaͤhlt, 


516) Vol. Livius III. 1. mit Dionyfius lang ausgelponnener Erzaͤh⸗ 
lung IX, 51. p. 606. e. ff. wo bie Einmifhung bed Collegen 
8. Valerius freylih wenig Glauben finden fann. 17) Per Pa- 
tres clientesque Patrum consules creati, Livius II. 64. Aber 
der eine von den ernannten Gonfuln ift 2. Quinctius, ber po: 
puläre vom Jahr 283: und Dionyfius, bey dem Greigniffe bies 
fee Art, obwohl nad) feiner Anficht aufgefaßt, nie fehlen, bes 
merkt gar nichts bey biefee Wahl. ?*) Anm. 426. 
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mahnte wiederholt um das caflifche Geſez, und vielleicht 
nicht fruchtlos. Zwar die Colonie nad Antium half den 
Kingen der Gemeinde nicht ab: vielmehr konnten fie nur 
noch mehr durch eine Maasregel gereizt werben welche nur 
für die Bürgerfchaft forgte ; denn obwohl die breyhundert 
Geſchlechter nicht mehr vollzählig waren, fo baß, wie 
urfprüngli, von jedem ein Mann in die Golonie gezogen 
wäre, fo find doch gewiß noch zehn aus jeder Curie, und 
niemand wer fich nicht in einer befand, nach Antium ge⸗ 
fandt 519; und die Colonie fchüzte unzweifelhaft ein von 
Datricieen in Beſiz genommened Gemeinland. Auch 312 
forberten die Zribunen nad der Gründung ber Golonie 
Ardea eine Ackertheilung. Aber daß während der fünf 
und zwanzig Sabre, welche bamald feit Aemilius zweytem 
Conſulat verfloffen waren, die agrarifchen Forderungen 
verflummt find 29%), welches feit Caſſius Tode, die Zeit 
ver vejentifhen SKriegsnoth ausgenommen, Jahr für Jahr 
fih erneuert hatten, Tann, wofern nicht die bald hernach 
eingebrochene Unglüdszeit dad Feld, um welches beyde 
Stände flritten, der Republik völlig entriffen bat, nur das 
durch erklaͤrt werben daß jener Conſul, zwar nicht bie red⸗ 
liche Ausführung des Gefezes, aber doch irgend ein leids 
liche Ablommen für die Gemeinde erlangt hätte. 

Auch Div hatte in biefem Zeitraum die annaliftifche 
Ordnung verlaffen, und die innern Bewegungen noch meh⸗ 


519) S. 55. Anm. 94. 29) Bey Livius durchaus: und wenn bey Diony« 
fius ein einziged Mal, 299. (X. 35. p. 662. a.) neben ben Ro⸗ 
gationen über die Gefezreform auch das agrarifche Gefez wieber 
vorkommt, fo barf das nur für einen Zufaz gelten, womit er 
ober ein Annalift vor ihm verfäumtes zu ergänzen glaubten, 


x .—. 
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rerer Jahre zuſammengefaßt; daher wuͤrde es, wenn auch 
ſein Bericht vollſtaͤndig erhalten waͤre, nicht gewiß ſeyn 
daß er beſtimmt der Meynung geweſen, die Befugniß ſich 
über eine durch die Conſuln ausgeſprochene Multa an bie 
Bürgerfchaft zu berufen ſey gleichzeitig mit ben pub- 
liliſchen Gefezen verfügt worden 52%. Unzweifelhaft aber 


iſt es daß er dieſes Necht auf die Plebejer bezog; ürrig: 


denn diefe Fonnten gewiß von dem Populus ald Stand 
feinen Glimpf und Schuz erwarten; und ber erfte Schritt 
um fie gegen Misbrauch der hohen obrigfeitlichen Gewalt 
zu fchüzen mußte feyn den Bruͤchten Maaß und Biel zu 
fegen,, welches erſt durch die Confuln Tarpeius und Ater⸗ 
nius geſchah. Fuͤr die Patricier beſtand das ſchon ſeit 
Publicolas Zeiten 22): alſo iſt dieſen damals als Vorrecht 
dieſelbe Gewaͤhr wider unbillige Geldſtrafen ertheilt worden 
welches gegen Leibesſtrafen beyden Staͤnden in der Stadt, 
dem erſten wohl auch ſchon im Felde, gegeben war, obwohl 
den Plebejern ſchlecht gehalten ward. Dio vergaß daß 
das Volk, als es keinen privilegirten Stand mehr gab, von 
dem hortenſiſchen Geſez an, die Gewalt der Regierung fort⸗ 
ſchreitend minderte, und daß die Patricier fuͤr fich die 
naͤmlichen Urſachen hatten darnach zu ſtreben als fie ſelbſt 


521) Zonaras II. p. 26. c. xar Tıs in’ airin _ naga Toy oroa- 
ayyav npostinadn, Ixxintov Ei Tovros vor Ödijnov dinussm 
Fratar. Die ebenbafelbft erwähnte Vermehrung der Zahl ber 
Zribunen ift wohl nicht die Verdoppelung, fonbern die von 
zwey auf fünf, welhe nad Piſos Meynung Folge des publili- 
fen Gejezes gewefen wäre: Livius 11. 58. Beftimmt nahm 
Dio erſt fpätere Bergößerung der anfänglichen Zahl eines Paare 
an: Bonara& p. 22. vw. 22) Zwey Schaafe und fünf Rinder: 
Plutarch Public. p. 103. a, 
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noc über ihre Worrechte mit der Gemeinde flritten. So 
befchränfte zu Bafel der große Rath die Macht ded Heinen 
mit Hülfe der Buͤrgerſchaft, vereinigte ſich dann mit je- 
nem gegen biefe, und alle drey Gewalten würben zufam« 
men getreten feyn wenn die Landſchaft beifere Rechte ge- 
fordert hätte. 

As tribunicifch hätte er hier dad Gefez anführen follen 
welches den Tribun berechtigte jeden ber feine Vortraͤge 
an die Gemeinde ſtoͤre vor ihr Gericht zu flellen, denfelben 
zu nöthigen fein Erfcheinen fo zu verbürgen wie er es vor- 
fchreibe: thäte der. Angeklagte dies nicht, fo folle fein Leben 
und fein Eigenthum verfallen feyn 525), In der Würklich- 
feit war hiernach die Strafe allemal eine Gelbbuße, da 
der Angeklagte nicht verhaftet warb; allein ohne Zweifel 
lautete die Klage fobald dad ergehen fchwer war, wie 
gegen Caͤſo Quinctiuß, auf ben Tod, indem biefer dem 
gedroht war ber fich nicht verbürgte. 

Diefed Gefez kann nicht Älter feyn ald das publitifche, 
vor welchem überall keines aus einer Rogation der Tri⸗ 
bunen entflehen Fonnte: ed iſt eine nothwendige Vollendung 
ihres Rechts, alled vor der Concio zu verhandeln. Es 
wird einem Zribun Sp. Icilius zugefchrieben 2*): dieſer 
Rame kommt felbfünfte unter den erften vor welche durch 
die Tribus -erwählt worden 29: ich zweifle nicht daß es 
der nämliche, und das Gefez im Jahr 284 verordnet ifl. 
Die Aedilen welche bamald waren werden auc, genannt, 
Sicinius und 2. Brutud 26): ich habe ſchon wiederholt 


ss) Dionyfius VIL 17. p. 431. e. 2*) Derſ. VIE 14. p. 428. e. 
s5) Eipius 11.58. 2°) Dionyfius a, a. O. 


Hi — 


bemerkt daß folche Nennungen vorkommen wo bie, Xemter 
verändert find; daher lefen wir im Jahr 283 bie Namen 
der fünf Zribunen: ed war biefelbe Veranlaßung die Ae⸗ 
biien zu nennen; deren Einmifchung in bie Verhandlung 
übrigens eine fchlechte Erfindung fpäter Annaliften, wie 
die ganze Erzählung in ihren Händen verborben ift. Doch 
findet fi) darin noch eine Spur von der Bellätigung der 
Rogation durch die Curien, wodurch fie Gefez war 527). 
Nach Appius Tode waren die Gemüther eingefchredt, und 
der nonbi günftig. 
ie Ear nun auch der Zuſammenhang dieſes Gefezes 
mit jener Zeit vor Augen liegt, iſt e8 dennoch um mehr 
ald zwanzig Jahre zu hoch hinauf gelegt: fortgefchleppt 
duch die Sage von Coriolanus, indem ber Urheber des 
Geſezes, Jelius, bey der Anklage gegen ihn als Aedilis 
vorkommt 28). Ich ſehe keine Urſache dieſe Erwaͤhnung zu 
verwerfen; ſie gilt mir vielmehr als ein triftiger Grund Co⸗ 
riolanus Verurtheilung beſtimmt um die Mitte der achtzi⸗ 
ger Jahre des dritten Jahrhunderts zu ſezen, und der 
Sage, welche ſich bey ihrer Aufnahme in die Chroniken 
um ſo manches Jahr verirrt hat, eine Stelle anzuweiſen 
wo fie, anſtatt gegen Evidenz und Glaublichkeit unver⸗ 
einbar zu verftoßen, mit ber überlieferten Gefchichte fo voll- 
fommen übereinflimmt wie es für eine ausgebilbete moͤg⸗ 
627), In der Erwähnung bes Wulcanal bey dem Bortrag an das 
Boll: VII. 17. p. 431. c. — welder Ort das Somitium und bie 
Vorträge an die Gurien anging: von wo ber Decempir Ap⸗ 
pius zu ihnen redet: Dionyfius XI. 39. p. 719. b. Vol. Th. 


1. Anm. 1343. 2°) Nach Sylburgs ungweifelhafter Emendation, 
vu. 26. p. 438. b. In den Anzeihnungen ber Rechtsbuͤcher 





lich ift, wo der hiftorifche Bericht eben fo fpurlos aus ben 
älteften Annalen vertilgt war wie der von ber Hinrichtung 
der neun Verſchwoͤrer; obwohl von Coriolanus Handel ei- 
nige Erwähnung auch in ben Rechtöbüchern übrig geblieben 
zu ſeyn fcheint. 

Ich werde diefe Sage, ſoweit ihre Achten Züge ſich 
entdeden laſſen, erzählen; bie Ausbildungen der Rhetorik, 
welche ſich nirgends breiter gemacht hat, ſtillſchweigend 
befeitigen 529); die Beziehungen auf die unzweifelhafte Ge- 
ſchichte darlegen: was Gedicht ift, was nicht gegründet 
feyn Tann, bezeichnen. 


Die Sage von Coriolanus. 


Cnaͤus 50%) Marcius war mit dem Lager vor Corioli 
als die Bolffer von Antium famen die Stabt zu entfezen. 


über biefen Prozeß werben, auffer biefem Zcilius, 2. Brutus 
und M. Decius vorgelommen feyn, welche Dionyfius, um 
die Erzählung von ber Seceffion zu beleben, auch bey berfelben 
auftreten laͤßt. Es Eonnte ja nicht fehlen, dachte er, daß bie, 
welche zwey Jahre nachher im Amt ftehen, damals fich bemerkt 
machten. 

529, Durch dieſe iſt Dionyſius Erzählung unertraͤglich ausgeſponnen, 
und das Schlechteſte in ſeinem ganzen Werk: dennoch hat er 
Weſentlichkeiten der alten Sage aufbewahrt welche in Livius 
buͤndiger und vortrefflicher Schilderung fehlen. Plutarch hat 
Dionyſius nachgeſchrieben; doch ſo daß er hinzugefuͤgt was ſich 
noch ſonſt auftreiben ließ. — Gitationen find hier nur angemefs 
fen wo eine Darftellung Eigenthuͤmlichkeiten ‚barbietet bie nicht 
junge Ausbildung find. °9) Ueber die Verſchiedenheit bed Eigen: 
namens f. Duker zu Zlorus J. 11, und die Intpp. zur Epitome 
des Livius 11. Gaius beruht im Grunde allein auf Dionyfius, 
denn Plutarch tritt nur in befien Fußſtapfen; für Cnaͤus erklaͤ⸗ 
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Waͤhrend ſie mit den roͤmiſchen Voͤlkern ſtritten, fielen die 
Belagerten aus der Stadt: Marcius widerſtand dieſen, 
und da ſie ſich wandten, drang er mit ihnen durch das 
Thor, und gewann den Ort. Das Jammergeſchrey der 
| Wehrlofen, und bie auflodernde Flamme verkündete den 
Heeren die Entſcheidung, und bie Antiater wichen von 
ber zweckloſen Schlacht. Beyde Siege des nämlidhen Tags 
verdankte Rom dem Coriolanus; welchen Beynamen bie 
Meynung der Nachkommen von jener Eroberung ableitete: 
von der Zeit an war ſein Anſehen groß vor dem Senat 
und ben Bürgern, aber fein Hochmuth beleidigte die Ge- 
meinde. Als einft die Xribunen den Conſuln gewehrt 
hatten Kriegsvolk auszuheben, bot er feine eigenen Hörigen 
auf, und lud Freymillige ein; mit dieſen fiel er in bie 
Landfchaft der Antiater, gewann große Beute, und theilte 
fie unter fein Gefolge. So fürdhteten ihn die Plebejer, 
und vermeigerten ihm das Confulat 53°): darüber zürnte 
er unverfühnlich. 

Darnach begab es fich daß Hungersnoth herrfchte: viele 
von ber Gemeinde verkauften fich mit ihren Kindern, an- 
dere ftürzten fich in den Fluß, manche wanderten in bie 
Fremde: die Gefchlechter litten nicht, und verforgten auch 
ihre Hörigen. Endlich kam Getreide über bad Meer aus 
Sicilien; ein Theil gekauft, ein Theil Gabe des griechi⸗ 
fchen Königs: da rathfchlagten fie im Senat ob es ber 


ven fi), nebft Dio, überwiegend bie Tivianifhen Handſchriften, 
und eigentli ift es in den lateinifchen Autoren bloß durch Fri: 
tiſche Willkuͤhr verbrängt. 

51) grouenyjons SAtoduV xal un relsahels, Bonaras II. p. 24. c. 
Die exc. de sent. p. 147. c. — Plutarch Coriol. p. 119. f. seq. 
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Gemeinde umfonft gereicht, ober verkauft werben ſolle: Co⸗ 
riolanus rieth die Vorraͤthe verſchloſſen zu halten, wofern 
fie nicht dem Zribunat entfagten. Das warb laut, und 
der Grimm des Volks entbrannte: der Schuldige wäre 
zerriffen worden, wenn die Zribunen ihn nicht vor das 
Gericht der Tribus geladen hätten; fo war er frey unter 
dem gemeinen Frieden bis zum dritten Markttag. Er felbft 
trozte und höhnte: Vettern und Blutöfreunde flehten um 
feine Begnabigung: mancher ließ fein Herz ermeichen, 
manchen jammerten bie ritterlichen Thaten: neun Tribus 
erließen die Strafe, zwölf fprachen die Verurtheilung aus. 

Goriolanus wandte fi nach Antium, zu feinem Saft: 
freund, Attiud Tullius, dem König der Volfker, um dort 
als Municepd im Erilium zu leben. Er verhieß ihnen 
feinen Arm gegen die Römer, und fie verliehen ihm die 
höchften Bürgerrechte, Siz im Rath jeder Stabt 352), und 
ernannten ihn zum Feldherrn. Zuerſt erfhien er vor Eir- 
ceji: die Tyrrhener öffneten ihre Thore, die römifchen 
Golonen mußten weidhen: Volſker nahmen ihre Stellen 
ein, die Einheimifchen blieben unbeeinträchtigt 3%). Im 
naͤchſten Feldzug überzog er die latinifchen Orte zwifchen 
ber See und der nadhmaligen appifchen Straße: Satti= 
cum, Zongula, Polusca, Corioli, Mugilla: jede Stadt 
vor der er erfchien ward überwältigt, ober ergab ſich: 
auch Lavinium, Die heilige Stabt der Latiner. Dann 
führte er fein Heer gegen bie Städte an ber Latina, auf 


632) Bovlis urtovalur iv andon möltı, zal apyas iEeivus narrayooe 
2 CB | ⸗ 5 »e 
perilveu, xalıörv Lllmy 02000 TıuWrara nv nup davrols perk- 


zur. Dionpfius VII. 9. p. 487. d. 39) &. 123. Anm. 224. 
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den Queerwegen welche fie nachher mit der Appia ver⸗ 
banden, und das latiniſche Land durchſchneiden 55%): dort 
fielen Corbio, Vitellia, Trebia, Lavici, Pebum vor feinen 
Waffen 3%): das gefammte Latium fchloß fi ihm’ an 86). 
Da waren bie Römer ohne einigen Genoffen in der wei- 
ten Welt, und unter fih voll Argmohn und Zorn, neben 
dem alten: Hader; die Patres warfen den Plebejern vor, 
dag fie Coriolanus gezwungen hätten dem Vaterland feind 
zu werben, bie Plebejer jenen daß fie ihm Vorſchub thaͤ⸗ 
ten und verriethen. Er nahm fein Lager wo die Marrana 
bie latinifche Straße durchfchneidet, fünf Millien von der 
Porta Capena 37), wo: die Horatier mit den Guriatiern 
gelämpft hatten, wo der Umgang ber Ambarvalien gehal- 


53% Das iſt einfah die Bebeutung von transversi limites oder tra- 
mites., 35) Ueber die Unvereinbarkeit der Berichte bey Diony- 
flug und Livius f. Anm. 198. ©. 108. In jenem fcheint bie 
Anordnung von ber Aquifhen Gränze zu beginnen, fie gebt ge: 
gen Rom in der Rihtung der Via Latina, dann von biefer 
ab über Bovillä auf Lavinium: darnach folgen bie Orte ſuͤdlich 
von der Appia. Ich habe Livius zu folgen gewählt, wo An: 
tium ald Mittelpunkt gedacht ift: nur lautet es bey ihm ala ob 
Satricum und bie vier folgenden Städte an der Latina gelegen 
hätten. Es iſt möglich daB er felbit bie Lage diefer längft zer- 
ftörten Orte nicht gelannt bat: allein feine Älteren Vorgänger 
tonnten ſich darüber nicht irren, und ba ſich nicht einfehen 
läßt weshalb er von ihnen abgewichen ſeyn follte, fo fcheint es 
faft ausgemadht baß die Worte in Latinam viam transversis 
tramitibus transgressus — verfezt, und zwifchen deinceps und 
Corbionem einzufdieben wären. . Wenigſtens muß man bie Er: 
zählung verftehen als ob fie fo gefchrieben wäre. 3°) Bonaras 
11. p. 24. e. xul zoug Aarivovs npossAnpores. 57) ad fossas 
Cluilias quinque ab urbe milia passuum: etwa fuͤnftehalb Mit: 
lien von ber Porta S. Giovanni. 
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ten warb 55%, Innerhalb dieſer alten inaugnirten Graͤnze 
von Rom und Alba lag. dad Landeigenthum feiner Stan 
deögenoflen: jenfeitd berfelben hatte er die Höfe der Pie= 
bejer nieberbrennen laſſen, bie patricifchen gefchägt. Dem 
Populus hatte er noch nicht abgefagt. 

Es war unmöglich ein Heer gegen ihn zu bilden: bie 
Plebejer fchrieen laut, man wolle fie nur dem Landesfeind 
überliefern: eben fo wenig hielten rebliche Bürger den weit- 
läuftigen Umfang ber Stadt gegen treulofe Deffnung ei- 
ner Pforte. ficher 3%). Der Senat befhloß, die Eurien 
beftätigten, feine Herftellung als römifcher Bürger *%): die 
Zuftimmung der Gemeinde fehlte nicht: wie fireng immer 
das erwartete Gericht feyn mochte, Die meiflen von der 
Menge konnten hoffen ihm zu entgehen, aber das Schid- 
fal einer mit dem Schmwerbt gewonnenen Stabt drohte 
aud dem Geringften. Fünf Confulare überbrachten ben 
Beſchluß. Doc Coriolanus dachte nicht an fich allein. 
Er forderte für die Volſker Zuruͤckgabe der ihnen entrif- 
fenen Landfchaften, und Abrufung der dort angefiedel- 
ten Eolonen, Bündnig und Municipium +). Sich zu 


538) Th. 1. ©. 385. 39) Die Erzählungen von ber Ungebulb der 
Gemeinde ben Krieg durch Coriolanus Zurüdberufung los zu 
werden, beruhen theild auf dem Gemeinplatz von ber Zrozigkeit 
und Verzagtheit der einfältigen Menge, theild auf Verwechſlung 
des 247006 mit dem diywos. Die dnnorixod welche brohen, 
wenn der Senat Coriolanus nicht zurüdberufe, fo würden fie 
es thun obne ein npoßorisvuu abzuwarten (Dionyfius VII]. 
22, p. 497. b.) find eben bie Bürger, koͤnnen die Gemeinde 
nicht ſeyn. *% 7 yapovala xuH0dor zw Kopslurw Iympiouro: 
3onaras 11. p. 24. e: woben bie zur Herſtellung des Bürger: 
rechts ganz unentbehrlihe WBeftätigung der Gurien nur über: 
gangen ift. *!) Anm. 206. 
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entſchließen geſtattete er den Roͤmern die fetialiſchen Fri⸗ 
ſten von dreyßig und drey Tagen 512); waren dieſe ver- 
laufen, ohne daß die Forderung gewaͤhrt war, ſo lag 
es in feiner. Bruſt ſich zu entſcheiden; wie, wenn ein Staat 
Setialen audgefandt hatte, alddann die Alten im Senat 
Rath pflogen, ob fie dad Unrecht fofort ahnden, oder noch 
Langmuth üben wollten *5). 


Die Forderung iſt, wie die Folge zeigen wird, nichts 
anders als eben das, Opfer wodurch Rom im Jahr 205 
den Frieden mit den Volſkern zu erkaufen die Weisheit 
hatte: es iſt unmöglich ſich des Unwillens gegen Dionyſius 
und aͤhnliche Rhetoren zu erwehren welche, uͤberzeugt daß 
Rom nur dieſe Bedingungen durch erniedrigendes Betteln 
abzuwenden geſtrebt habe, in der Hartnaͤckigkeit Erobe⸗ 
rungen nicht aufzugeben ſogar Großartigkeit ſehen; die 
ein verſtaͤndiger Beurtheiler nicht einmal dann darin fin- 
den würde, wenn fie mit dem Entfchluß lieber umzulommen 
verbunden wäre. Eben fo wenig hätte Coriolanus von 
der Nachwelt ald ein gerechter und heiliger Mann gefeyert 
werben können *), weil er fich bewegen laſſen an dem 
Volk welches ihn aufgenommen untreu zu werben, indem 
er die Römer mit Erfüllung einer billigen Forderung ver- 
ſchonte; fie hätten allenfalls dem guten Gtüd der Stabt 
danken mögen. Wein ed war ein ganz anderes Unglüd 
welches drohte: ein folches daß die Republik ohne Schmach 

6) Die erfte, Dionyſius VIII. 35. p. 508. d. die zweyte 37. p.510. 
a. *°) de istis rebus maiores natu domi consulemus. **) 


üderas xal Tuveirm Frı al vor wg iegog nal dinaug Urru 


yeroneros. Dionyſius VIII. 62. p. 530. c. 
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dem verfeindeten Sohn fußfälig flehen fonnte es nicht 
über fie zu bringen: die Gefchichte hat ed, gefliffentlich 
oder zufällig, verfehwiegen. Dad größte, nach feindlicher 
gewaltfamer Einnahme, war bie fliegende Ruͤckkehr der 
aus einer freyen Stadt Verbannten, welche ihr veräuf- 
ferted Eigenthum, und Rache ald ein gebührendes Recht 
forderten. Die allermeiften waren in langjährigem aͤuſſer⸗ 
fiem Elend zu wahren Banbiten geworben, beren Benen⸗ 
nung aus ſolchem Schlag entflanden ift: weshalb fie aus⸗ 
geftoßen worden, war vergeflen: ber Ghibellin und ber 
Bianco fanden unter denfelben Fahnen; und der lanbflüch- 
tige Schuldner oder Verbrecher ward nicht verfchmäht wenn 
er rüflig war. Daß Rom damals viele Verbannte zählte 
zeigt dad Abentheuer des Ap. Herbonius: Söhne der Zar: 
quinifchen, verwegene Patricier und Plebejer, bunt ges 
mifht. Für dieſe Unglüdögefährten forderte Coriolanus 
Herftellung wie für fich felbfl: das ift fo unzweifelhaft 
gewiß ald ob es von allen Zeugen berichtet würde. Eine 
fchredlihe Forderung für Alle in der Stadt, die nicht 
Serftörung wünfchten, ohne Unterfchieb der Parthey: warme 
Anhänger, die ihm, wenn Senat und Gurien in ihrem 
Anfehen erhalten, die plebejifhen Freyheiten vertilgt waͤ⸗ 
ren, koͤnigliche Gewalt gern übertragen haben würden, 
hätten ihn nur mit Bittern ald Haupt einer Bande 
einziehen ſehen koͤnnen, die mit gleicher Werachtung 
auf Bürgerfhaft und Gemeinde blickte; bie fih, "wenn 
er fein Leben wagen wollte, nicht von Miffethaten 
hätte zurüchalten laſſen wie Rom beflimmt war fie von 
den Schaaren bed Marius und Cinna zu erleiden. Sie 
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waren aber fein Boft geworden: wie fonnte er fi von 
ihnen trennen ? 

Ihn zu Erbarmen zu bewegen kamen die zehn Erften 
des Senat, ald die breyßigtägige Friſt um war, vor fein 
Tribunal. Sie wurden mit Bedrohungen fortgefanbt wenn 
fie wieberfämen ohne unbedingte Unterwerfung zu bringen. 
Am folgenden Tage erfchienen die Flamined, die Pontifices, 
die Augurn, "alle andre Srieftercollegien, im Ornat ihrer 
Aemter: auch fie flehten vergebend im Namen von Allem 
was ihnen und ihm heilig war. Wenn nun am britten 
Tag bie Sonne unterging ohne daß er feinen Sinn ge- 
ändert. hatte 5*5), fo führte er am folgenden Morgen fein 
Heer über die noch nicht betretene Graͤnze, gegen die hülf- 
Iofe und verrathene Stabt. 

Da warb Rom zum zweytenmal durch die Frauen 
gerettet. Als die lezte Geſandſchaft der Republik zogen 
die ebelften Matronen, geführt von Coriolanus betagter 
Mutter Veturia und feinem Ehegemahl Volumnia, ihre 
Kindlein an der Hand, in fein Lager. : Ihre Wehllagen, 
der Mutter gedrohter Fluch, beugten feinen Sinn: er ent- 
fagte der Heimkehr, bie er den Genoſſen nicht gewähren 
Tonnte Mutter, fprach er unter heißen Thränen, bu 
haft gewählt zmifchen Rom und dem eigenen Sohn *): 
mich fiehft du nimmer wieder: mögen fie es dir danken! 
— 3 die Frauen gefchieden waren brach er auf und 
entließ dad Heer. Er lebte unter den Rolffern bis zu 

645) Er entläßt die Frauen dns eg: dio nAlov 79, Dionyfius 


VIII. 54. p. 524. c. *°) oV alv ut’ inod nv narolde Eye, 
ors vovs 70ldnoas, Bonaras 11. p. 25. c. 
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einem hohen Alter; man hat ihn oft Magen hören, erſt 
der Greis fühle wie elend das Leben in der Fremde fey 57). 
As ihn der Tod eriößt hatte, haben bie Matronen «'. 
ganzes Jahr um ihn Leid getragen wie um Brutus und 
Yublicola +2): die Nachwelt hat ihn als einen heiligen und 
gerehten Mann geehrt #7), und bilig: er hat die Schuld 
feiner Jugend tauſendfach verfühnt. 

Daß Coriolanud unter den Volſtkern in Frieden lebte 
und flarb, befremdete Teinen fo lange der Glaube herrfchte 
fie hätten ihm den ruhmvollen Frieden verdankt durch ben 
Antium ihnen zurüdgegeben ward, eben wie die Eroberung 
der latiniſchen Stäbte: ja, wenn es einen: Iweifel zulieffe 
daß die Sage auch die Demüthigung des Friedens als 
Bert des Roͤmers darſtellte, feine Tugend eben baburch 
erhöhte daß er denen die ihn aufgenommen hatten Treue 
bielt, fich ſelbſt aufopferte, fo würde jene Erzählung es dar⸗ 
thun. Erſt fehr fodt, als der Friede von 295 in Ver⸗ 
geffenbeit gebracht war, konnte der Wahn auflommen daß 
Goriolanus dem Flehen der Frauen die Forderung für die 
Volſter aufgeopfert habe; und nun hielt man es für un: 
möglich daß er unter den erzürnten Fremden bad Leben 
geborgen hätte; man erbichtete auf verfchievene Weiſe wie 
er umgelommen fey 5%. Andern fiel es auf daß bie Folg⸗ 


s) Livius II. 40. nach Fabius. — Zonaras I. 2:5 nad Din 
exc. de sent. p. 150. — Tu proveral si come sa di sale 11 
pene altrai, e com’ & duro calle Lo scender el salir per 
Paltrul scale. ) Dionyftas VIEL 62. p. 530. b. *#) Anm. 
544. Wie feibft die Guelfen Farinata degli Uberti verehrten. 
60) invidia rei oppressum periisse tradunt, alü alio leto. 
Lirius a. a. D. 
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ſamkeit der Volſker für den Fremden, ber ihnen ben Krieg 
aufzugeben geboten, vllig eben fo unglaublich fey: da über: 
trug man auf ihn die Fabel von Themiſtokles freywilligem 
Tode 551), wie herodoteiſche in die non den tarquinifchen 
Zeiten gemifcht find. 

. Cicero, durch ben allein dieſe Geftalt der Erzaͤhlung 
befannt ift, fagt von ‚ihrem Helden nur daß er an dem 
ſchweren volffifchen Kriege Theil genommen 5%: fo mochte 
er noch zu Arpinum reden gehört haben: allein die römifche 
Sage betrachtete jenen Krieg ald unter Coriolanud eigenen 
Xufpicien gegen bie Latiner gefuͤhrt, den Roͤmern, wie 
bie fetialifchen. Sriften zeigen,. nur noch gebroht, und ab= 
gewandt : ihn mit feinem Gefolge. ald eine Macht, an 
welche bie Volffer fich, wie an einen Staat, angefchloffen 
hätten. Gewiß dachte ſie ihn nicht allein ausgewandert, 
fondern begleitet von den Schaaren die ihm auf dem 
eigenmächtigen Zug gegen Antium gefolgt waren; und 
biefe ‚nicht ſchwaͤcher ald. die der Fabier. Das mag fehr 
frey gedichtet ſeyn, daher muß auch die ganze Erzaͤhlung 
auſſerhalb der Geſchichte bleiben: hat die Sage von Ca— 
millus in einzelnen Theilen bie hiftorifche Weberlieferung 
erſtickt ſo iſt das bier in, ihrem ‚ganzen Umfang gefchehen: 
fo ſehr daß laum die Stelle welche ſie einnahm entdeckt 
werden mag, Sogar die Klänge der Sage können leicht 
nit vun Mistoͤnen ber Annaliſten verwechſelt werben. En. 
u. Kampf vor, ‚einer Stadt, die er allein erobert, 


iſt der Gedanke eines Helvenliebs :. daß dieſes auch Corioli 


951) Gicew Brat. 10. (42.) conatum iracındiae sune morte seda- 
‚ vik. 5°) Daf. bellum Volscorum gravissimum, cui Corio- 
lanus interfuit. 


„u.“ 
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genannt hatte barf für unficher gelten: wenigflens kann 
ed fih mit feinem Beynamen nicht anders verhalten 
als mit aͤhnlichen die von latimifchen Städten hergeleitet 
find °59. Ich habe ſchon bemerft daß die ganze Erzaͤh⸗ 
kung wie Korn in der Hungersnoth angefchafft wörben, 
nad) der Annaliften fchlechter Sitte, vom Jahr 344: über- 
tragen feyn mag, alfo auch die Erwähnung bes Geſchenks 
eines fileliotifchen Könige 5*); ‚aber Coriolanus Vorſchlag 
haben fie nicht erſonnen, fondern pragmatiſch eine Erklaͤ⸗ 
rung fchaffen wollen wie der Senat Getreide erhalten habe. 
Bald nad) dem Hungerjahr 278, welches allein gemeynt ſeyn 
ann, beginnen die tribunicifchen Anklagen mächtiger Fehl⸗ 
barer, und die gegen Coriolanus, unmittelbar durch das 
Recht der Stände begründet, konnté eine ber erſten ſeyn, 
Sp. Icilius vor feinem Tribunat dabey als Aedilis erfchei- 
nen. Nicht wenige Jahre mögen zwifchen ber Verurtheilung 
und dem Frieden von 295 verfloßen ſeyn: wobey es hoͤchſt un⸗ 
gewiß iſt daß Coriolanus an dieſem auch nur einen wefentli« 
chen Antheil gehabt hätte: wie die zwiefache Aufzählung fei- 
ner angeblichen Eroberungen nicht8 weiter iſt ald ein doppel⸗ 
tes unvolftändiges Werzeichniß der von ben Aequern, und 
ber von den Bolffern nach dem Fall von Antium und der 
feften Orte in ber pomptinifchen anbfchaft eingenommienen 
Städte. Es läßt fih eben mit großer Gewißheit vermu- 


655) Th. 1. ©. 616. Sole Namen find augenſcheinlich Cameri⸗ 
aus, Garventanus, Collatinus, Mebullinus,, Zolerinus : zus 
verläßig eben fo Mugillanıs, Vibulanus, Bifcellinus: bie Urs 
ſache tft bey unabhängigen Orten in Proxenie, bey unterthäni- 
gen im Patronat zu fuchen. 9% &. 110. — Wan vergleidhe 
Livius IL 34. und IV. 52. Beyde Male wirb ber. Einkauf zu 

S2 
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then, daß die römifche Eitelfeit durch die Darftellung, 
Rom habe feinem großmüthigen Gekraͤnkten die Abberufung 
ber Eolonen bewilligt, fi) beruhigen wollte; und daß Co⸗ 
riolanus die Fahnen der Volſker nur ald Führer einer 
Schaar roͤmiſcher Berbannter begleitete. Da aber ein 
Andenken wie e8 ‚ihm geblieben ift nicht auf einem Maͤhr⸗ 
chen beruhen kann, fo mögen wir für ficher halten daß 
fein Edelmuth der Gelegenheit entfagt hat die Stadt ein: 
zunehmen ald Latium faft ganz überwältigt, Rom burd 
die Peſt tief berabgebracht war. 


Die Kriege gegen Volſker und Aequer, 
bis zum Frieden von 295. 

Ehe in diefem Krieg unfägliches Elend Über Rom kam, 
‚waren mehrere Sahre mit fehr abmechfelndem Gluͤck ver: 
flogen. Der unfelige Feldzug von 283 hatte ohne Zweifel 
die Macht der Volſtker fehr geftärkt: auf der andern Seite 
fezten die Sabiner die Feindfeligkeiten fort, welche fie ge: 
dungen von den Vejentern begonnen hatten. or dem 
Jahr 285 flritten die Nömer nur für die Vertheidigung 
entfernter einzelner Bezirke und ber Bundeögenoffen; jezt 
hatten fich die aufonifchen Voͤlker fo weit ausgebreitet daß 
die eigentliche römifche Landſchaft von ihnen verheert ward: 
die Sabiner gingen fogar über ven Anio und kamen biß 
an die Thore der Stadt. Zwietracht hatte gehindert Les 
gionen auszuſenden: diefe wurben eiligft gebildet 555), unb 

“ Kuma feinblih gehindert: bie ſikeliotiſchen Fuͤrſten find huͤlf⸗ 
reich: dem unmittelbaren Bebürfniß wirb durch Zufuhr aus 


Strurien, bie Ziber herab, abgeholfen. | 
°F) Die Berbeſſerung einer fo ſchaͤndlich verſchriebenen Stelle wie 
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vor ihnen zogen ſich die Pluͤnderer zurüd. Von ben er⸗ 
zählten Begebenheiten biefer Feldzuͤge uͤbergehe ich das 
allermeifte: wer möchte, wenn folche Vorfälle auch anzie⸗ 
hender wären, Gefchichten, die leicht ‚gar nichts als mäßige 
Erfindungen eined Chronitenfchreibers feyn dürften, eine 
Stelle einräumen? Doch wird dahin bie nicht zu rechnen 
feyn daß in jenem Jahr die Volſker, als fie fi) auf An⸗ 
tium zurüdzogen, eingeholt und gefchlagen wurden; Geno, 
eine Hafenftabt ihres Gebiet, an die Römer überging. 
Auch im naͤchſten Jahr, 286, blieb diefen das Gluͤck treu, 
und die Volſker zu Antium fanden fih, nad) einem Tref⸗ 
fen worin der Conſul T. Quinctius obgefiegt hatte, fo 
bebrängt daß fie von Ecetranern und Aequern Huͤlfsvoͤl⸗ 
ter herbeyriefen: eben fo fließen Cohorten der Herniler zum 
Conſul: mit Recht warb ermartet daß ſich eine wichtige 
Entſcheidung bereite. Da die Aequer nach Antium famen, 
müßen bie Latiner nicht mehr vermocht haben ihnen ben 
Meg über ben Algidus zu verlegen. Die Feinde umringten 
das römifche Lager mit großer Uebermadht: getäufcht durch 
eine Lift welche fie einen Ausfall erwarten ließ, durch⸗ 
wachten fie die Nacht unter den Waffen, waͤhrend die 
Kömer ſich durch Ruhe flärkten. Am Morgen begannen 
diefe getroft den Angriff, drängten ben Feind die Halbe 
eined Bergs hinan aus ſchwer zugänglichen Stellungen 
bis auf die Höhe: da ergriffen die Verbündeten die Flucht, 
und überließen Antium feinem Schidfal. Hier hatten bie 
Livius II. 63: consules, coacti extemplo ab Senatu ad bel- 
lam, educta ex urbe iuventute, — ift ein Liebesdienſt den 


zu leiften jebe Gelegenheit gut iſt. Livius ſchrieb ganz gewiß: 
consules, coacto extemplo Senatu, ad hellum educta ex u. i. 
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volffifehen Eolonen ben Groll einer alten Einwohnerfchaft 
wiber fich 556): von ber ein großer Theil, wenn jene auch 
einft ohne Zwang aufgenommen feyn mochten weil man 
Rom nicht gehorchen wollte, ſich nun erbittert fühlte. Sie 
capitulirten auf freyen Abzug 57): bie Eidögenoflen aber, 
welche die Stadt nicht durch freyen Zutritt fondern über- 
liefert befommen hatten, behielten fie al8 Eroberung und 
ficherten fich ihren Beſiz durch eine Golonie von tauſend 
Männern aus allen drey Völkern 59). Den alten Antiatern 
warb ein heil, vielleicht der größte, ihrer Feldmark ge= 
lafien °%), wobey fie doch in dad Vechaͤltniß einer Ge- 
meinbe ıberabgefezt feyn müßen: fie wurben Municipes 
der herrfchenden Voͤlker. Doc fo viele Orte waren von 
Kom abgefallen oder entriffen, daß ber naͤchſte Genfuß, 
289, 26000 Gapita weniger zeigt ald ber des Jahrs 
280 6%). 

556) Bol. ©. 52 und ©. 124. Antium warb freywillig übergeben; 
welches bey einer ganz volfkifhen Stabt undenkbar wäre. °7) 
Dionyfius IX. 58. p. 615. b. wo fie als eine „poupa ber Ae⸗ 
quer vorkommen. 5°) Oben ©. 48. Anm. 78. und ©. 97. 
Anm. 178. 5°) Dionyfius IX. 59. p. 616. a. zorivenor vr 

.yiyv, nolguv wa LE avıng Tols Artıcruus dnolsmonsvo. Vs 
vius III. 1. adeo pauci nomina dedere, ut ad explendum 
numerum Volsci adderentur: mit breyfahem Irrthum; in⸗ 
dem er die einheimifchen Antiater für Bolfter nimmt, — ihr 
Verhältniß als Antheil an der Bürgerfchaft der Golonie: — 
und bie Urſache fie zuzulaffen darin fieht daß die Plebejer bie 
bargebotene Anfiedelung verfhmäht Hätten, die doch nicht für 
fie war. Es ift aber nur nöthig dergleichen Verſchobenes zu: 
recht zu rüden. 60) 104114 (nit 214) Livius HL 3. gegen 
130000 (nad) dem Cod. Vatic., nit 103000): Dionyfius IX. 


36. p. 594. d. Diefe Zahl ift feit 261 durch die Iſopolitie der 
Herniker fo fehr vermehrt. 
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- Wir leſen daß die Aequer in dem Jahr wo die Colo⸗ 
nie Antium geordnet warb, 287, Frieden mit Rom ein⸗ 
gegangen wären: da fie aber in dem nämlichen wieder im 
Selbe erfcheinen, fo werden fie trenbrüchig gefcholten 56%). 
Es waltet indeſſen hier gewiß die flete Werwechflung der 
beyden verbündeten Voͤlker 62), und bie den Frieden fchlof- 
fen waren die Ecetraner, bie fich im Jahr 290 bewegen 
lieflen die Waffen wieder zu ergreifen 6%). Auch iſt wäh: 
rend ber vorhergehenden drey Jahre gar Feine Rebe von 
Zeinbfeligfeiten mit Volſkern, die Aequer allein führen 
den Krieg. Im diefem fochten unter ihren Fahnen vor 
allen eifrig die aus Antium vertriebenen GColonen: ohne 
Zweifel auch mancher tyrrheniſche Antiate, ber fie begleis 
tet hatte um ber Herrſchaft einheimifcher Widerfacher zu 
entgehen welche die Stabt ven Römern überliefert hatten: 
diefe Landfluͤchtigen follen fehr zahlreich gewefen feyn. Aufs 
geopferte Verbündete find allemal ein Gegenfland ber Abs 
neigung: ihr Anblid iſt ein Vorwurf: fo mußten fie ihren 
naͤchſten Zandesleuten, ben Ecefranern, Iäftig feyn: ihre 
wahre Heimat war bey denen welche die Waffen nicht 
nieberlegten °*). 

561) eivius IN. 1. Dionpfius IX. 60. p. 616. c. Schade daß die: 
fer fih die vermeynten Bedingungen, bie Hirngeburt eines 
der elenbeften Annaliften, hat aufbinden laſſen. °2) Wie bey 
bem Frieden von 295: Livius III. 24. 25. Uebrigens ift der 
Vorwurf der Zreulofigkeit eine eben fo alltäglihe Verlaͤum⸗ 
dung der Yeinde Roms wie die ignavia, welche man fidh nicht 
entbloͤdete gegen bie männlichften Völker auszufprehen. °°) 
Derf. 111. 4. Aequi ab Ecetranis Volscis praesidium petie- 
re. — Hernici — praedicunt Romanis Ecetranos ad Ae- 
quos deseisse. °*) Ebendaſ. magna vis hominum — is mi- 
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Die Aequer trugen die ihrigen in das latiniſche Land, 
und im dritten dieſer Feldzuͤge, 289, wird ber Algidus als 
ihre Lagerſtaͤtte genannt: die Gegend welche, von der Zeit 
an bis Rom ſich wieder zur Uebermacht erhob, es jaͤhrlich 
war. Es iſt der Landesſcheitel der die Gewaͤſſer welche 
dem Hernikerlande und dem Liris zufließen von Latium 
entfernt, eine unfruchtbare, gebrochene, ausgedehnte Hoͤhe, 
mit einem Schwarzwald von immergrünen Eichen bedeckt 565), 
zwifchen Zusculum und Velitraͤ, diefer Stadt und ben 
Aequern ,. und zwifchen Latinern und Hernikern: welde 
getrennt waren wenn jene Gegend ſich im Beſiz der Ae⸗ 
quer befand; fo wie diefe und die Volſker, wenn Römer 
und Latiner. fie behaupteten, ihre Gontingente nur auf 
weiten Umwegen vereinigen Tonnten. Ich habe keinen Be⸗ 
ruf die widerfprechenden Erzählungen zu berichten und zu 
vergleichen, wo die wahrfcheinlichere nur eine werftänbige 
Bearbeitung ſeyn mag: ficher ift daß, während die Läger 
fi) auf dem Algidus gegenüber fanden, ein Theil dr 
äquifchen Macht in das römifche Gebiet einbrach, wo ber 
Landmann Feine Gefahr ahndete, und ſich gluͤcklich achtete 
mit Burüdlaffung der Habe mit den feinigen die Stadt 
oder eine der Burgen in der Landfchaft zu erreichen. Diele 
Schuzorte, die Pagi, deren Errichtung, wie die alles blei⸗ 
bend wohlthätigen, dem König Servius zugefchrieben wur: 

les per bellam Aequicum vel acerrimus fuit. Dionyſius: — 
f. Anm. 229. Als Ecetra ben Kricg erneuert hatte waren fie 


wieder dort: Livius III. 10. Ecetrae Antiates colonos palam 
concilia facere. 


665) Nigrae feraci frondis in Algido. So beſchreibt Herr Sch 
Leg. Rath, Bunfen die Gegend auch jest: ich Habe fie nicht ge 
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be 366), dienten, wenn ber feindliche Einfall nicht ganz 
übertafchte, auffer den Leuten auch dad bewegliche Eigen- 
thum zu bergen; wie in Attika die Kaftelle auf den Bergen: 
mögen fie num wie biefe mit Mauern umgebene Pläge, 
oder nur mit Graben, Ball und Verpfaͤhlung eingefchioffen 
geweien feyn, tie eine ſerbiſche Palanka. Es bat unter 
den fpäteren Annalifien Leute von kindiſcher Eitelkeit für 
ihr Volt gegeben welche von der Erzählung eined Ungluͤcks 
auch im fernen Alterthum fo verlezt wurden, daß fie, wenn 
es unmöglich war fie zu verfchmeigen, ſich nicht fchämten 
ein erdichteted Ereigniß darauf folgen zu laſſen wodurch 
dem Feind der ganze Vortheil entriffen, ja mehr als ver- 
golten wird. Diefe Lügen, grabehin wie jede andre Ue⸗ 
berfieferung vorgetragen, haben die Männer welche eine 
volftändige Geſchichte Elaffifh erzählten betrogen: eben 
weil ihnen Glaube an den Vorzug ber ehrlichen Alteren 
Bücher, und an das Dafeyn einer wahrhaften Ueberliefe: 
tung, fehlte. Bu ben zahlreichen Beyſpielen folcher Trugge- 
Ralten 67), welche verfchwinben fobald man auf fie vor- 
bereitet ift, gehört auch die Erzählung daß Q. Fabius die 
Plünderer eingeholt, ihnen eine Niederlage, von ber fehr 
wenige Flüchtlinge fich gerettet, zugefügt, und alled ge: 
raubte Gut wiedergewonnen habe. 


fehen weil fie damals Siz der Räuberbanden war. Dort lag bie 
Stadt Algibus, welche Dionyfius gewöhnlich anftatt ber Gegend 
nennt: wohl auch Feine andre meynt wenn er von ber Stabt 
der Aequer redet. Die Stinerarien geben bie Lage zichtig an. 
*%) Dionyſius IV. 15. p- 220. b. Ginen foldhen Pagus gennt er 
negınolsor; IX. 56, p. 612. a. 67) Dergleichen ift ſchon im 
folgenden Jahr der Sieg des T. Quinctius, und 295 die Er: 
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So ſchloß ficher das Jahr nicht mit dem ſchon bie 
Unglüdsgeit anhebt welche Rom an den Rand des Ver⸗ 
derbens brachte. — Im folgenden, 290, erneuerten bie von 
Ecetro den Krieg 568) : eine confularifche Legion unter X. 
Pofſumius ſuchte die römifche Gränze zu beden: den Her: 
nifern zu Hülfe führte der Eonful Sp. Furius die zweyte: 
ober er war unglüdlich gegen große Uebermacht, und ward 
fo eng im Lager eingefchloßen daB das Gerücht von der 
äufferften Gefahr des Heerd nur burch Boten aus den Stäb- 
ten der Bundesgenoſſen nach Rom gelangte. Hier waren 
vom Anfang des Feldzugs Workehrungen angeorbnet wie 
die fchweren Umſtaͤnde fle erforderten. Das Aufgebot hielt 
die Mauern beſezt: T. Quinctius ſtand mit den Vetera⸗ 
nen und den ihnen Beygeordneten bereit: mit dieſer Reſerve 
vereinigte er Huͤlfsvoͤlker der Latiner und von Antium, 
wo aber der Wunſch der Einwohner ſich von den Colonen 
zu befreyen nicht zweifelhaft war. Inzwiſchen hatte der 
Conſul, wahrſcheinlich ſchon im fruͤheren Gefecht verwun⸗ 
det, ſeinen Bruder P. Furius mit funfzig Centurien der 
drey erſten Klaſſen gegen den Feind ausfallen laſſen, waͤh⸗ 
rend er ſelbſt mit den Triariern und ben Leichtgeruͤſteten 


oberung bes abtrünnigen Antium, welche Dionpfius umftaͤndlich 
erzählt, Livius aber ganz verwirft weil die älteren Annalen 
nichts davon wußten: II. 23. — und noch aus viel fpäterer 
Beit die Gefangennahme bes 6. Pontius im Jahr nad) der 
caubdinifhen Schmach, der Sieg bes 2. Marcius nad dem Uns 
tergang ber Scipionen, — und auch in dichteriſcher Gage det 
Sieg des Gincinnatus auf dem Algidus, des Gamitlus über 
die Gallier. Selbſt die Lüge über Regulus hat einen ähnlichen 
Urfprung. 

668) Anm. 562. 
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DaB Lager bewahrt. Der Ausgang des Unternehmens 
war hoͤchſt ungluͤcktich: verlodt durch erſten Erfolg, und 
abgeſchnitten, ſanden jene Tauſend mit ihrem Anfuͤhrer 
den Tod 56%. Auch der Conſul wuͤrde mit den übrigen 
umgekommen ober gefangen feyn, wenn ber Entfaz gezd- 
gert hätte. Diefer gelang; nicht fo gluͤcklich war Poſtu⸗ 
mius 7%, Die Sanbleute flüchteten aufs neue in die Stabt, 
wie ans Attila im peloponnefifchen Krieg: und ed war 


569) Ich Tann in ben allermeiften Fällen unmöglich barauf ausgehen 
bie Erzählungen welche ich, mit ber nämlichen Zreiheit wie Li⸗ 
vius und Dionyfius ihre Vorgänger gebrauchten, aus ben ihri⸗ 
gen bilde, zu rechtfertigen; der gegenwärtige gehört zu den Aus: 
nahmen wo es ber Mühe lohnt. Mean erinnere fi) daß bie 
Triarier nach ber alten Orbnung dreyßig Genturien, zehn aus 
jeber ber drey erften Klaffen, den Hopliten, waren; abgefondert 
um, wenn es Noth that, ein Lager befezt zu halten (Anm. 450.). 
Es waren aber ber Schwergerüfteten überhaupt achtzig Centu⸗ 
rien; alfo zogen von der Legion funfzig aus dem Lager: und 
das find taufend Mann, — aͤngſtlich gezählt 1050, — bey ein 
und zwanzig Zribus. Die nämlihen 50 Centurien madten in 
ber beweglichen Legion die beyden Gohorten der Haftati und 
Principes aus: daher fehreibt Dionyfius IX. 63. p. 620. d., 
allerdings mit einer Prolepfis, von zwey Cohorten, zufammen 
taufend Mann. Dan flieht klar daß hier nur von einer Legion 
bie Rede ift, und mehr führte auch gewiß bamals der einzelne 
Sonful nit. ine fo befcheibene Zahl (3300 Mann mit ben 
Leichtgerüfteten und den Reutern) genügte bem nicht nach bem 
Livius fhrieb: daher rüdt bey ihm auch der Gonful aus dem 
Lager, nämlih mit funfzig Genturlen einer zweyten 2egion. 
70) Valerius Antias verrieth, auch für Livius gefundes Gefühl, 
feine Lügen über die Siege womit bie roͤmiſchen Feldherrn das 
Ungläd überwogen haben follten, durch die laͤcherlichen Zahlen⸗ 
angaben der gebliebenen Feinde: völlige Unbefangenheit ertennt 
in jenen Vortheilen durchaus eine leidige Fabeley. 
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die Sommerszeit, wo das Vieh, wenn es gedeihen ſoll, 
aus der verſengten und waſſerarmen Campagna ins Ge⸗ 
buͤrg gebracht werden muß, hoͤchſtens in den ſumpfigen 
Gegenden gegen das Meer hin, bey hartem Gras und 
Waſſer in Lachen, aushaͤlt: nun konnte es nicht einmal 
vor die Mauern getrieben werden, und befiel mit toͤdtli⸗ 
chen Seuchen; die auf die Menſchen uͤbergingen, und zur 
Peſt wurden, oder die Empfaͤnglichkeit fuͤr eine weit ver⸗ 


breitete Contagion vermehrten, welche zugleich durch Kum⸗ 


mer und Nievergefchlagenheit erhöht ward. 

Die Confuln nach denen dad Jahr 291 benannt wird, 
übernahmen das Regiment am erften Sertilis; mit bem 
September, wo an fih die Fieber zu Rom am verberb: 
lichften find, zeigte fich die Peft entfchieven 572). Die Her: 
niker mahnten auf8 neue; aber Rom hätte kaum feine ei- 








genen Mauern vertheidigen koͤnnen. Volſker und Xequer 


lagerten fich drey Millien vor dem efquilinifchen Thor, an 
ber Straße nah Gabii, auf Schutt uud Branbftätten 
die ihr voriger Einfall zurüdgelaffen hatte, unter unbe: 
grabenen Keichen und gefallenem Vieh. Sie fanden nichts 
mehr zu vernichten: daß fie die Stabt nicht flürmten, wat 
ficher nicht Folge menfchliches Gefühle 72); wahrſcheinlich 
fuͤrchteten ſie die Anſteckung: oder es daͤuchte ihnen der 
Erfolg ungewiſſer als er ſich gezeigt haben wuͤrde; denn 
die Peſt war in allen Haͤuſern, und wer noch nicht davon 
befallen, oder wer geneſen war, ward ohne Rüdfichtauf 
Stand oder Alter aufgeboten die Wachen an den Thoren 


871, Dionyſius IX. 67. p. 623. b. 72) Wie der Praͤfect D. Fabius 
bey Livius fagt: III. 9. 
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und auf den Mauern zu beziehen. So brachen fie auf, 
um die innerſten Winkel des latiniſchen Bandes, welche 
noch Beute gewähren konnten, heimzufuchen. Unaufgehal- 
ten erſtiegen fie bie fleißig angebauten, vier Jahrhunderte 
fpäter mit roͤmiſchen Billen bedeckten, Höhen um Tusculum, 
und ben Berg von Frascati felbfl: zogen bann hinab in 
Die reiche Niederung von Grottaferrata 75). Dieſe vor 
ber Berheerung zu ſchuͤzen wagte das ſchwache Heer, wel: 
ed die noch übrigen Städte der Latiner und Herniker 
verfammelt hatten, eine Schlacht, Die mit einer moͤrderi⸗ 
fchen Niederlage endigte. Ueber die Folgen biefed ungläd: 
lihen Tags ſchweigen unfre Gefchichten. 

Dagegen ftellen fie übereinflimmend ven Feldzug des 
folgenden Jahrs, 292, als fiegreich dar: ja fie melden daß 
die Conſuln triumphirt hätten. 

. Died würde freylich - entfcheiden wenn fie gleichzeitige 
Triumphalfaſten anführten; aber Cicero erwähnt ald bes 
kannt baß erbichtete Triumphe vorfämen 79: wie will- 
Iommen mußten die jenen thörichten Annaliften feyn! Wa⸗ 
zum hätten fie nicht felbft die Erbichtung wagen follen, 
da nach fo großem Unglüd die Vergeltung ausnehmend 
fyn mußte? Diefe im Jahr der Peſt eintreten zu laflen 
war für fie ſelbſt zu dreiſt: um eines verfchoben hatte es 
kine Bedenklichkeit mehr. Wir hingegen, weit entfernt 
zu verfennen daß Umftände bad Unerwartetfte würklich 
berbeyführen koͤnnen, möüflen fagen daß bier allem An- 


#15) in Tusculanos colles — descendentibus ab Tusculano in Al- 
banam vallem. 79 falsi triumphi: Gicero Brut. 16. (62): 
wir werden gleid) ein Beyſpiel haben: Anm. 579. 


— 286 — 


ſchein nach, eine: voͤlllge Unmoͤglichkeit obwaltet: nicht ein⸗ 
mal die Hypotheſe hilft aus daß die Peſt zu Rom erlo⸗ 
ſchen, und auf bie feindlichen Voͤlker übergegangen ſeyn 





koͤnnte, da fie auf bie naͤmliche Weiſe wie bisher angrei- | 


fenb erfcheinen 575). Laflen wir aber die Ereignifle biefes 
Feldzugs auf fi beruhen, fo gewährt die Annahme ei⸗ 
ned Umftands der nicht hat ausbleiben koͤnnen, Erflärung 
für die Waffenruhe der beyden folgenden Jahre, welche 


dann auf beyden Seiten Bebürfnig war. Sie muß durch 


einen ‚Vertrag gefichert geweſen ſeyn: fonft hätte, als Ap⸗ 





pius Herboniud auf dem Kapitol war, Tusculum wohl 


nicht wagen Tönnen feine Hülfe zu ſenden. 


Vermuthlic war es alfo ein treulofer Ueberfall, ald 


im folgenden Jahr, 295, Leichtgerüftete die Burg dieler 
Stadt erftiegen, welche fich mehrere Monden wiber Tus⸗ 
eulaner und römifche Eohorten behaupteten. Gegen bad 
Feld hin find die Wände des Bergs, welchen jene Feſte 
einnahm, jäh und fehr hoch: vom Korum führte ein enger 
und leicht vertheibigter Pfad hinauf: ein reicher Quell 
gutes Waſſers verforgte die Befazung 7%): aber Mangel 


675) Der Bang bes Feldzugs ift ziemlich Wiederholung. Das rd: 
mifche Heer, aus dem Gebiet ber Herniker zuruͤckkehrend, fängt 
die Pluͤnderer auf: vgl. Livius II 5. 8. — Ginen neueren 
Annaliften dürfte bie Erwähnung bee Landſchaft von Pränefte 
als den Aequern noch fremd, da fle fi doch ſchon auf dem 
Algidus feftgefezt Hatten, verrathen. ine zufammengefügte 
Erzählung zeigt fi darin daß Lucretius, nad Rom gelommen, 
dort mit den Tribunen gerechtet, und dann triumphirt haben 
fol: weldyes gegen bie unwanbelbare Gitte flveitet daß, wer 
triumphiren wollte, bie Gtabt vorher nicht betreten konnte. 
76) Die uralte Gallerie, welche biefen ber untern Stadt zu⸗ 
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an Speiſe zwang fie entwaffnet abziehen. Der Conſul 
Q. Fabius hatte ihnen auf ber Straße nach ihrer Heimat 
einen Hinterhalt gelegt, und ließ fie niebermachen: eine 
Abfcheulichkeit die unerklärlich ift wenn jene Unglüdliche 
nicht auch durch Treubruch eines unabfühnbaren Verbre⸗ 
chend fehultig waren. 

In demfelben Jahr ging Antium verloren: welches 
ald Empörung bargeftellt wird 577), fo daß ed den Anfchein 
bat als wäre bie Golonie durch einen Aufftand der alten 
Einwohner vertrieben, und die alten Herren wieber ange- 
nommen worden. Allein mit einer Begebenheit die nicht 
teicht verfchmerzt werben Tonnte, iſt das Verhältniß von 
Befreundung, worin die Stadt von der Seit an bi8 nad 
dem gallifchen Unglüd zu Rom fland, nicht zu vereinigen: 
und bier tritt bie Sage von Coriolanus erflärend ein, 
indem fie meldet, er hätte gefordert daß Rom die Colo⸗ 
nen aus den eroberten Orten zurüdrufen und fie den Vol⸗ 
ſtern zurüdgeben follte: eine Forderung worüber fchon bes 
merkt ift daß nur bie auf und gefommene Darftellung ver- 
kennt daß fie angenommen ward. Wahrfcheinlich iſt nur ganz 
zufaͤllig von mehreren Orten die Rebe, und Antium allein 
gemeynt; find damals noch anbre Städte abgetreten wor⸗ 
den welche fich mitten in bem eroberten Lande mühjfelig 
vertheidigt hätten, wie Auvergne und Soiffond umgeben 
von Barbaren ſich lange als Römer behaupteten, fo ift 

führte, warb 1817 entdeckt. Ohne alle Frage ift es bie aqua 
Crabra. 


“T) Eodem anno descisse Antiates apud plerosqgue auctores in- 
venio : Livius 11. 23. 
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es mit ihnen ein andrer Fall, es war nicht die Rede da⸗ 
von ſie zuruͤckzugeben. 

Eine friedliche Abtretung konnte freylich ben Annali⸗ 
ſten fo unmoͤglich vorkommen daß es ſich für fie von ſelbſi 
verſtand Antium muͤße abgefallen ſeyn, weil es von der 
Zeit an, während faſt hundertzwanzig Jahren, unabhaͤn⸗ 
gig war 579). Wiederum fanden ſich ſolche Die eben hier: 
über die Augen ſchloßen, und, bie Empörung vorausge: 
fezt, eine Unternehmung bed Conſuls 2. Cornelius, wel: 
her bey Zusculum nicht befchäftigt war, erbichteten, wo⸗ 
durch die abtrunnige Stadt wiebererobert, unb nach ber 
Sitte gezüchtigt fey 79): andere, eingebent daß fie verlo: 
ren blieb, wollten wenigfiend einen, wenn auch nun folgen» 
Iofen, Sieg bey Antium nicht fahren laffen, und übertru: 
gen diefen auf Q. Zabius 3%), Beyde Erzählungen fchei- 


nen in gleihem Maaß von allem hiſtoriſchen Grund ent 


blößt: vielmehr darf angenommen werben daß ber Friede 
mit den Volſkern ohne Störung aus dem Waffenſtillſtand 


hervorgegangen ift, ba er fich in diefem Jahr ſchon ganz 


vollzogen finbet. 
Nämlih eine andre Bedingung ded Friedens welder 


578) Auf diefe Vorausſezung beziehen ſich, vorbereitend, bie wieder⸗ 
holten Erwaͤhnungen von ber aufrührerifhen Stimmung ber 
Antiater, wobey Livius wiberfinnig die Solonen meynt: bie 
nad Rom berufenen Principes! 7°) So Diomyfius: aud die 
Triumphalfaſten, welche für biefe Zeiten nichts beweifen , indem 
fie unter Auguftus aus Anzeihnungen wie fie fi) fanden zu⸗ 
fammengefezt find: ihr Verfaſſer konnte fi) eben fo wohl wie 
ein Geſchichtſchreiber täufhen. Livius fagt ausdruͤcklich baf bie 
älteren Annalen nichts baven mußten. #0) So bie benen Li⸗ 
vius folgte, 
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Coriolanus zugeſchrieben wird, iſt, daß: die Mberer ke 
ben Volfkern Buͤnduiß und Mumicipium eingingen am, 
Run. findet ſich in dem Eenfiß:won:295:3ene ſchon 9) 
bemerklich gemachte Bunahme: dee Gapika.: auf: 117319, 
von 104114 im Jahr 289, wach Peſt undKriegsberhet 
rung, welche fich ‚nur durch die Hinzufuͤgung: der Cenſus 
zahl eines. ifopolitifchen Volks erklaͤrt? das fihb num bie 
Bolfler geweſen; bie. von Eceträ, und Antiüum:welches oh 
ist an Golonie ver Nation war, aber unabhängig gläch 
ben famnitifchen. Die Annaliften muͤßen auch eine: Ben- 
ſusangabe vom vorhergehenden Jahr gefunden haben mit 
einer weit geringeren Zahl; gewiß folgerten fie nur, es fey 
die Zählung damals begonnen aber nicht wollendet wor⸗ 
den 85); der Unterfchieb lag daran daß jezt die Sa 
der neuen Municipia hinzugefügt, waren: .... 


Erwähnt ift der Friede auch bey den Geſchichtſchreibern, 
nur daß bie irrthuͤmliche Beziehung auf Die. Aequer fi 
wiederholt 84), die auch diesmal im Jahr daraufı als Feinde 
wieder vorkommen. Anderswo findet ſich aber.:bey Livius 
eine nun freylich ſeltſam geftaltete Spur, daß er Schrif⸗ 
ten las welche richtig über die Antiater und weſtlichen 
Volſker ſagten, ſie waͤren ſiebzi Zihre lang. mit, Kom 


se) Dionyfius VII. 35. p. 508. b dev Ponatoı — guklur man]- 
oorriu elc Tov del x00rv0v, xul loonoltelæc — wc 
Auttvos. 82) ©, 80. 88) census, res priore anno in- 
choata, perficitur: Sivius II. 24. *) Aequis pax peten- 
tibos data: ebendaſ. Mehr als gewoͤhnliche Wichtigkeit wirb 
dem Frieden beygelegt: consulum magna — gloris fuit, quod 
"" u pacem peperere. Dionyſtus X. ?1. p. 648. c. — der einem 
Thoren nachſchreibt die Aequer hätten fih Rom unterworfen. 


Zweyter Theil. T 





— ” — 


verbuͤndet geweien, als fie nad dem gaflifchen Unglüd 
abfielen. Das muß ihm unmoͤglich vorgekommen feyn, 
da fo oft, und mur wenige Jahre früher, von volftifchen 
Kriegen zu erzählen gewefen war: daher trägt er bie Er: 
wähnung fo vor daß fich nicht wohl bezweifeln läßt, er 
babe fie von ber Dauer bed Kriegs verftanden 595). Aber 
der Annalift fans unmöglich eine andre als jene Mey: 
nung gehabt haben. Auch die Erwähnung ber Theilnahme 
ber Antiater und Eretraner an ben Ferien ber brey verei- 
nigten Voͤlker, betrifft, wenn fie Grund hat, dieſe vieljäh: 
tige Befreundung, welche alfo befiegelt ward 8°). 


Nach dem Sinn der Annaliften mußte Rom unter al 
ten Umftänden hochfahren und unbiegfam auftreten: da: 
her war bie Räumung einer Colonie ihnen ein zu verheim⸗ 
lihended Aergerniß; die Weisheit des Entfchluffes einen 
Bund, deſſen Macht bey weiten überlegen war, um einen 
Preis aufzulöfen ‘der fich Doch nicht viel länger behaupten 
ließ, den Krieg auf die Aequer allein zu beſchraͤnken, — ahn: 
deten fie nicht. Nicht nur diefer Zweck ward erreicht; es 
erwuchſen in Hinfiht auf Latium unerwartete Wortheile 





En ad deditionem Volscos septungesimo demum anno subegit: 
Eivius VI. 2. Auch Eutropius und Drofius haben es von 
fiebzig Kriegsiahren verftanden, die ſich freylich auf Feine Weile 
berausrechnen laffen: daher die Kritik Hülfe in den verwe⸗ 
genften Aenderungen geſucht hat. Es find aber grade 70 Jahre 
vom Frieden bis auf die Einnahme ber Stadt, und bie Bor 
fer weile in Roms Ungläd abfielen, eben bie welde jenen 
295 eingegangen waren. *°) Dionpfius IV. 49. m 0. ® 
Die Zuruͤckfuͤhrung auf König Tarquinius kommt biebey nicht 
in Erwaͤgung. 
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aus dem Ungläd der legten Jahre. Der latiniſche Staat 
ift feit Dem großen volffifchen Krieg völlig aufgelößt: hätte 
ed noch einen Landtag gegeben, fo würben bie Arbeater 
und Xriciner dort und nicht zu Rom Austrag über ben 
Befiz der oͤden Mark von Gorioli geſucht haben: die La⸗ 
tiner wären die nothwenbigen Wermittier der Unruhen zu 
Ardea gewefen, ' und biefe Stadt hätte nicht abgefondert 
einen Vertrag mit den Römern gefchloffen. Wohl bie 
größere Zahl der dreyßig Städte war in der Gewalt ber 
Eroberer, oder lag zerſtoͤrt: etliche mögen fich durch Ver⸗ 
träge gefichert haben, fogar Buͤndniß gegen die ehemali- 
gen Genoßen, welche. Beinen Schuz gewähren Eonnten, ein« 
gegangen ſeyn: Tusculum, Bovillä, Aricia, Lanuvium, 
Laurentum, Vellena, und wohl noch einige andre, haben 
fih. offenbar in Roms Glientel begeben: anftatt der fruͤ⸗ 
beren Gleichheit des ganzen Staats aus dem fie ald Truͤm⸗ 
mer übrig waren: und wahrlich wäre biefe jezt felbft für 
ihre Geſammtheit unangemeflen geweſen. Wo die Latiner 
nun erwähnt werben, kommen fie ald abhängig von Roms 
Hoheit unb Schu; vor, bis fie nach der gallifchen Zeit 
biefe Unterthänigkeit abwerfen; und. fo begreift es fich wie 
die Befchichtfchreiber haben glauben Finnen Latium recht: 
mäßiged Werhältniß fey nie ein anderes, fein Anfpruch 
auf Steichheit Empoͤrung gewefen. Die Macht der Aequer 
hatte keinen Befland; und als fie verfiel eroberten bie Roͤ⸗ 
mer, nun für ſich allein, manchen früher an jene gekom⸗ 
menen Ort: — fo wuchs ihr Staat durch die Zertruͤmme⸗ 
rung von Latium, bis feine hergeftellie Größe an ber Alia 
zum zweptenmal für eine Beit gebrochen warb. 
2 


*— — 
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So ſchloß ſicher dad Jahr nicht mit dem ſchon bie 
Unglüdgeit anhebt welche Rom an ben Ranb des Wer- 
derben® brachte. — Im folgenden, 290, erneuerten bie von 
Ecetre den Krieg 569) : eine confularifche Legion unter X. 
Poſtumius ſuchte die römifche Gränze zu deden: den Her: 
nifern zu Hülfe führte der Eonful Sp. Furius die zweyte: 
ober er war unglüdlich gegen große Uebermacht, und warb 
fo eng im Lager eingefchloßen daß das Gerücht von ber 
äufferften Gefahr des Heers nur durch Boten aus den Stäb- 
ten der Bundeögenoflen nach Rom gelangte. Bier waren 
vom Anfang des Feldzugs Workehrungen angeordnet wie 
bie fchweren Umftänbe fie erforderten. Das Aufgebot hielt 
bie Mauern beſezt: QT. Duinctius fland mit den Betera- 
nen und ben ihnen Beygeorbneten bereit: mit biefer Reſerve 
vereinigte er Huͤlfsvoͤlker der Latiner und von Antium, 
wo aber der Wunſch der Einwohner fi) von den Colonen 
zu befreyen nicht zweifelhaft war. Inzwiſchen hatte ber 
Conful, wahrfcheintich ſchon im früheren Gefecht verwun- 
bet, feinen Bruder 9. Furius mit funfzig Centurien der 
drey erften Klaſſen gegen den Feind ausfallen laſſen, wäh: 
rend er felbft mit den Zriariern und den Leichtgerüfteten 


oberung bes abtrünnigen Antium, welche Dionyfius umftaͤndlich 
erzählt, Livius aber ganz verwirft weil bie älteren Annalen 
nichts davon wußten: III. 23. — und no) aus viel fpäterer 
Beit die Sefangennahme des ©. Pontius im Jahr nad der 
caubinifhen Schmach, der Steg des 8. Marcius nad bem Uns 
tergang ber Scipionen, — und aud in dichterifher Gage der 
Sieg des Gincinnatus auf dem Algidus, des Gamillus über 
die Sallier. Selbſt die Lüge über Regulus bat einen ähnlichen 
Urfprung. 

668, Anm. 562. 
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das Lager bewahrte. Der Ausgang des Unternehmens 
war hoͤchſt ungluͤcktich: verlockt durch erſten Erfolg, und 
abgeſchnitten, ſanden jene Tauſend mit ihrem Anfuͤhrer 
den Rob 569%), Auch der Conſul wuͤrde mit den übrigen 
umgekommen oder gefangen ſeyn, wenn ber Entfaz gezoͤ⸗ 
gert hätte. Diefer gelang; nicht fo gluͤcklich war Poſtu⸗ 
mius 7%), Die Eandleute flüchteten aufs neue in bie Stadt, 
wie aus Attila im peloponneflfchen Krieg: und e8 war 


sc) Ich kann in ben allermeiften Fällen unmöglich barauf ausgehen 
bie Erzählungen welche ich, mit ber nämlichen Freiheit wie Li⸗ 
vius und Dionyfius ihre Vorgänger gebrauchten, aus ben ihri⸗ 
gen bilde, zu rechtfertigen; ber gegenwärtige gehört zu ben Aus- 
nahmen wo es ber Mühe lohnt. Man erinnere fi daß bie 
Triarier nad der alten Orbnung breyßig Genturien, zehn aus 
jeder ber drey erften Klaffen, den Hopliten, waren; abgefondert 
um, wenn ed Roth that, ein Lager befezt zu halten (Anm. 450.). 
Es waren aber der Schwergerüfteten überhaupt achtzig Eentu: 
rien; alfo zogen von ber Legion funfzig aus bem Lager: und 
das find faufend Mann, — aͤngſtlich gezählt 1050, — bey ein 
und zwanzig Tribus. Die nämlihen 50 Genturien mahten in 
ber beweglihen Legion bie beyden Eohorten ber Baftati und 
Principe aus: daher fehreibt Dionpfius IX. 63. p. 620. d., 
allerdings mit einer Prolepfis, von zwey Cohorten, zufammen 
taufend Dann. Dan fieht Klar baß hier nur von einer Legion 
bie Rede ift, und mehr führte auch gewiß damals ber einzelne 
Sonful nit. ine fo beſcheidene Zahl (3300 Mann mit den 
Leichtgerüfteten und den Reutern) genügte bem nicht nad) dem 
Livius fhrieb: daher rüdt bey ihm aud ber Gonful aus dem 
Lager, nämlih mit funfzig Genturien einer zwepten Legion. 
70) Valerius Antias verrieth, aud für Livius geſundes Gefühl, 
feine Zügen über die Siege womit bie roͤmiſchen Feldherrn das 
Ungläd überwogen haben follten, durch bie laͤcherlichen Bahlen: 
angaben der gebliebenen Feinde: völlige Unbefangenheit erkennt 
in jenen Bortheilen durchaus eine leibige Babeley. 
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die Sommerszeit, wo dad Vieh, wenn es gebeihen fol, 
aus der verfengten und waflerarmen Sampagna ind Ger: 
bürg gebracht werben muß, hoͤchſtens in den fumpfigen 


Gegenden gegen dad Meer bin, bey hartem Gras und 
Waſſer in Lachen, aushält: nun Fonnte ed nicht einmal | 


vor die Mauern getrieben werden, und befiel mit töbtli- 


hen Seuchen; die auf die Menfchen übergingen, und zur 
Peft wurden, ober die Empfaͤnglichkeit für eine weit ver: 





breitete Contagion vermehrten, welche zugleich durch Kum⸗ 


mer und Nievergefchlagenheit erhöht warb. 


Die Confuln nach denen dad Jahr 291 benannt wird, 


übernahmen das Regiment am erften Sertilid; mit bem 
September, ‘wo an fich bie Fieber zu Rom am verberb: 


liyften find, zeigte fich die Peft entfchieven 574). Die Her: 


niker mahnten aufd neue; aber Rom hätte kaum feine ei- 


genen Mauern vertheidigen können. Volſker und Aequer 


lagerten fich drey Millien vor dem efquilinifhen Thor, an 





der Straße nah Gabi, auf Schutt uud Brandftätten 


die ihr voriger Einfall zurüdgelaffen hatte, unter unbe: 
grabenen Leichen und gefallenem Vieh. Sie fanden nichts 
mehr zu vernichten: daß fie die Stabt nicht flürmten, war 
ſicher nicht Folge menſchliches Gefühle 72); wahrſcheinlich 


fürchteten fie die Anfledung: ober es bäuchte ihnen ber 


Erfolg ungewiffer ald er fich gezeigt haben würbe; denn 
die Peft war in allen Häufern, und wer noch nicht davon 
befallen, oder wer genefen war, ward ohne Rüdfichtauf 
Stand oder Alter aufgeboten die Wachen an ben Thoren 


71) Dionyſius IX. 67. p. 623. b. 72) Wie der Praͤfect Q. Fabius 
bey Livius fagt: LI. 9. 
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und auf den Mauern zu beziehen. So brachen fie auf, 
um die innerſten Winkel des latiniſchen Landes, welche 
noch Beute gewaͤhren konnten, heimzuſuchen. Unaufgehal⸗ 
ten erſtiegen ſie die fleißig angebauten, vier Jahrhunderte 
ſpaͤter mit roͤmiſchen Villen bedeckten, Höhen um Tusculum, 
und den Berg von Frascati ſelbſt: zogen dann hinab in 
die reiche Niederung von Grottaferrata 7%). Dieſe vor 
der Verheerung zu ſchuͤzen wagte das ſchwache Heer, wel: 
ches die noch übrigen Städte der Latiner und Hernifer 
verfammelt hatten, eine Schlacht, bie mit einer mörberis 
{hen Niederlage endigte. Ueber die Folgen biefed ungläd: 
lichen Tags ſchweigen unfre Gefchichten. 

Dagegen ſtellen ſie uͤbereinſtimmend den Feldzug des 
folgenden Jahrs, 292, als ſiegreich dar: ja fie melden daß 
die Conſuln triumphirt hätten. 

. Died würde freylich entſcheiden wenn fe gleichzeitige 
Triumphalfaſten anführten; aber Cicero erwähnt als be⸗ 
kannt daß erdichtete Zriumphe vorlämen 7%): wie will 
kommen mußten die jenen thörichten Annaliften feyn! Wa⸗ 
rum hätten fie nicht felbft die Erdichtung wagen follen, 
da nad fo großem Unglüd die Vergeltung ausnehmend 
feyn mußte? Diefe im Jahr der Peft eintreten zu laſſen 
wear für fie ſelbſt zu dreiſt: um eines verfchoben hatte es 
keine Bedenklichkeit mehr. Wir hingegen, weit entfernt 
zu verfennen daß Umflände dad Unerwartetfte wuͤrklich 
berbepführen koͤnnen, muͤſſen fagen daß bier allem An⸗ 


875) in Tusculanos colles — descendentibus ab Tusculano in Al- 
benam vallem. 79 falsi triumphi: Gicero Brut. 16. (62): 
wir werden gleich ein Beyſpiel haben: Anm. 579. 
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ſchein nach eine voͤlllge Unmoͤglichkeit obwaltet: nicht ein⸗ 
mal die Hypotheſe hilft aus daß die Peſt zu Rom erlo⸗ 
ſchen, und auf bie feindlichen Wölfer uͤbergegangen ſeyn 
koͤnnte, da fie auf die nämliche Weiſe wie bisher angrei- 
fenb erfcheinen °7°). Laflen wir aber die Greignifle dieſes 


Beldzugs auf ſich beruhen, fo gewährt die Annahme ei⸗ 
ned Umſtands der nicht hat ausbleiben. innen, Erklärung 


für die Waffenruhe der beyben folgenden Jahre, welche 
dann auf beyden Seiten Bebürfnig war. Sie muß durch 
einen ‚Vertrag gefichert geweſen feyn: fonft hätte, als Ap⸗ 





pius Herbonius auf dem Kapitol war, Tusculum wohl 


nicht wagen koͤnnen feine Hülfe zu fenden. 
Vermuthlich war es alfo ein treulofer Ueberfall, als 


im folgenden Jahr, 295, Leichtgerüftete bie Burg diefer 
Stadt erftiegen, welche fih mehrere Monden wider Zub: 
eulaner und römifche Cohorten behaupteten. Gegen bad 
Feld hin find die Wände des Bergs, welchen jene Belle 


einnahm, jaͤh und fehr hoch: vom Forum führte ein enger 
und leicht vertheibigter Pfad hinauf: ein reicher Duell 


gutes Waſſers verforgte die Befazung 7%): aber Mangel 


675) Der Gang des Feldzugs ifk ziemlich Wiederholung. Das rd: | 


mifche Heer, aus dem Gebiet der Herniker zuruͤckkehrend, fängt 
bie Pländerer auf: vgl. Livius M. 5. 8. — Ginen neueren 
Annaliften dürfte die Erwähnung ber Landſchaft von Pränefle 
als den Aequern noch fremd, ba fie ſich doch ſchon auf dem 
Algidus feftgefezt Hatten, verrathen. ine zufammengefügte 
Erzählung zeigt fi darin daß Lucretius, nad) Mom gekommen, 
dort mit den Zribunen gerechtet, und bann triumphirt haben 
fol: weldes gegen bie unmwanbelbare Bitte flreitet daß, Met 
triumphiren wollte, bie Stadt vorher nicht betreten Konnte. 
75) Die uralte "Gallerie, welche biefen ber untern Gtadt zu: 
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an Speiſe zwang fie entwaffnet abzuziehen. Der Conful 
Q. Fabius hatte ihnen auf der Straße nad ihrer Heimat 
einen Hinterhalt gelegt, und Heß fie niebermachen: eine 
Abſcheulichkeit die unerflärlich ift wenn jene Unglüdliche 
nicht auch dur Treubruch eines unabfühnbaren Verbre⸗ 
chens fchultig waren. . 


In demfelben Jahr ging Antium verloren: welches 
als Empörung dargeftellt wird 577), fo daß es den Anfchein 
bat als wäre die Colonie durch einen Aufſtand der alten 
Einwohner vertrieben, und bie alten Herren wieder ange- 
nommen worben. Allein mit einer Begebenheit die nicht 
leicht verfchmerzt werben konnte, ift das Verhaͤltniß von 
Befreundung, worin die Stadt von ber Zeit an bis nad) 
dem gallifchen Ungluͤck zu Rom fland, nicht zu vereinigen: 
und bier tritt die Sage von Coriolanus erklärend ein, 
indem fie melbet, er hätte gefordert daB Rom bie Colo- 
nen aus den eroberten Orten zurüdrufen und fie ben Bol- 
ſtern zurüdgeben follte: eine Forberung worüber fchon bes 
merkt ift daß nur bie auf und gefommene Darftellung ver- 
kennt daß fie angenommen ward. Wahrfcheinlich ift nur ganz 
zufällig von mehreren Orten bie Rebe, und Antium allein 
gemeynt; find damals noch anbre Städte abgetreten wor- 
den welche fich mitten in bem eroberten Lande mühfelig 
vertheibigt hätten, wie Auvergne und Soiffond umgeben 
von Barbaren ſich lange als Römer behaupteten, fo ift 

führte, warb 1817 entdeckt. Ohne alle Trage iſt es bie aqua 
Crabra. 


27) Eodem anno descisse Antietes apud plerosque auctores in- 
venio : Eivius II. 23. 
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ed mit ihnen ein anderer Ball, ed war nicht bie Mebe da⸗ 
von fie zurüdzugeben. 

Eine friedliche Abtretung konnte freylich ben Annali⸗ 
ſten fo unmöglich vorkommen daß es ſich für fie von ſelbſt 
verftand Antium müße abgefallen feyn, weil ed von der 
Zeit an, während faft hundertzwanzig Jahren, unabhäns 
gig war 57%). Wiederum fanden ſich folche die eben hier: 
über die Augen flogen, und, die Empörung vorausge⸗ | 
fezt, eine Unternehmung des Gonfuld 2. Cornelius, wels 
cher bey Zusculum nicht befchäftigt war, erdichteten, wo: 
durch die abtrünnige Stadt wiebererobert, und nad der 
Sitte gezuͤchtigt ſey79: andere, eingeben? baß fie verlos 
ren blieb, wollten wenigflend einen, wenn auch nun folgens 
lofen, Sieg bey Antium nicht fahren laffen, und übertrus 
gen diefen auf Q. Fabius 3%), Beyde Erzählungen ſchei⸗ 
nen in gleihem Maaß von allem hiftorifchen Grund ent: 
blößt: vielmehr darf angenommen werben daß der Friede 
mit ben Volſkern ohne Störung aus dem Waffenftiliftand 
hervorgegangen ift, da er fich in diefem Jahr fchon ganz 
vollzogen findet. 

Nämlich eine andre Bedingung des Friedens welder 

578) Auf diefe Worausfezung beziehen fich , vorbereitend, die wieber⸗ 
holten Ermähnungen von ber aufrührerifhen Stimmung de 
Antiater, wobey Livius wiberfinnig bie Colonen mepnt: bie 
nah Rom berufenen Principes! 7°) So Dionyfius: auch bie 
Zriumphalfaften, welche für dieſe Zeiten nichts beweifen , indem 
fie unter Auguftus aus Anzeihnungen wie fie fich fanden zu: 
fammengefezt find: ihr Verfaſſer Eonnte ſich eben fo wohl wie 
ein Geſchichtſchreiber täufhen. Livius fagt ausdruͤcklich daß bie 


älteren Annalen nichts baven wußten. 99) So bie benen Li⸗ 
vius folgte, 
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Gorislanns zugeſchrieben wird, iſt, daß die ‚ber kit 
ben Volfkern Buͤndniß und Municdiem -eiiginge. AR), 
Run findet fih in dem Cenfiß.son:395:jene ſchon 9) 
bemerklich gemachte Bunahme. ber Capita auf: 117319, 
von 104114 im Iahr 289, wach Peſt und’ Kriegsderhee⸗ 
rung, weiche fich ‚nur durch die Hinzufuͤgung: der Cenſus⸗ 
zahl eines ifopolitifchen Bolks eriäxt: das find nun die 
Volſker geweſen; bie von Ecetra, und Antium: welches von 
jest an Colonie ver Nation war, aber unabhaͤngig gläch 
den famnitifchen. Die Annaliften muͤßen auch eine: Ben: 
fusangabe vom vorhergehenden Jahr gefunden haben mit 
einer weit geringeren Zahl; gewiß folgerten fie nur, es ſey 
die Zählung damals begonnen aber nicht vollendet wor⸗ 
ben 85): der Unterfchied lag daran daß jegt die Bapits 
der neuen Municipia hinzugefügt, waren: ... 


Ermwähnt ift der Friede auch bey den Geſchichtſchrelbern, 
nur daß bie irrthuͤmliche Beziehung auf Die Aequer ſich 
wiederholt 3*), die auch diesmal im Jahr darauf ala Feinde 
wieder vorkommen. Anderswo findet ſich aber bey Livius 
eine num freylich ſeltſam geſtaltete Spur, daß er Sehrif⸗ 
ten las welche richtig uͤber die Antiater und weſtlichen 
Volſker ſagten, ſie waͤren ſiebʒt Zaͤhre layg mit, "Kom 


sc) Dionyſius VIIL 35. p. 508. b idv "Ponatoı — zullar won- 
vorraus ls TV del yporöv, zul loomoAıreiac Keradwoovdıy Wc 
Aurtvos. *%) © 80. ®®) census, res ' priore anno in- 
choate, perficitur: Livius IH.'24. °9) Aequls pax peten- 
tibus data: ebendaſ. Mehr als gewoͤhnliche Wichtigkeit wird 
dem Frieden beygelegt: consulum magna — gloria fuit, quod 

"= päcem peperere. Dionyſtus X. 21. p. 648. c. — ber einem 
Thoren nachfchreibt die Aequer haͤtten fih Rom unterworfen. 


Zweyter Theil. 
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verbuͤndet geweſen, als fie nad dem galliſchen Ungluͤck 
abfielen. Das uf ihm unmoͤglich vorgekommen ſeyn, 
ba fo oft, und nur wenige Jahre früher, von nolflifchen 
Kriegen zu erzählen gewefen war: daher trägt er die Er⸗ 
wähnung fo vor daß fih nicht wohl bezweifeln läßt, er 
habe fie von ber Dauer des Kriegs verflanden 595). Aber 
der Annaliſt ana unmöglih eine andre als jene Mey⸗ 
nung gehabt haben, Auch die Erwähnung ber Theilnahme 
ber Antiater und Ecetraner an den Ferien ber brey verei- 
nigten Voͤlker, betrifft, wenn fie Grund hat, diefe vieljäh- 
tige Befreundung, welche alfo befiegelt ward 8°). 


Nah dem Sinn der Annaliften mußte Rom unter al: 
len Umftänden hochfahrend und unbiegfam auftreten: da⸗ 
der war die Räumung einer Colonie ihnen ein zu verheim- 
lichende8 Aergerniß ; die Weisheit des Entfchluffes einen 
Bund, deſſen Macht bey weiten überlegen war, um einen 


Preis aufzulöfen der fich doch nicht viel Iänger behaupten 


ließ, den Krieg auf die Aequer allein zu beſchraͤnken, — ahn- 
deten fie nicht. Nicht nur diefer Zweck ward erreicht; es 


erwuchſen in Hinſicht auf Latium unerwartete Vortheile | 


u ad deditionem Volscos septuagesimo demum anno subegit: 


eivius VI. 2 Auch Eutropius und Orofius haben es von 
fiebzig Kriegsiahren verfianden, die ſich freglich auf Leine Weile 


berausrechnen laffen: daher bie Kritik Hülfe in ben verwe 


genften Aenberungen geſucht hat. Es find aber grabe 70 Jahre | 


vom Frieden bis auf die Einnahme der Stabt, und die Bol 
fler welde in Roms Ungläd abfielen, eben die welche jenen 


295 eingegangen waren. *°) Dionyfius IV. 49. p, 250.8. | 


Die Zurädführung auf König Borguiniu kommt biebey nicht 
in Erwägung: 
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aus dem Ungluͤck ber lezten Jahre. Der latiniſche Staat 
iſt ſeit dem großen volſkiſchen Krieg völlig aufgeloͤßt: hätte 
es noch einen Landtag gegeben, ſo wuͤrden die Ardeater 
und Ariciner dort und nicht zu Rom Austrag uͤber den 
Beſiz der oͤden Mark von Corioli geſucht haben: die La⸗ 
tiner waͤren die nothwendigen Vermittler der Unruhen zu 
Ardea geweſen, und dieſe Stadt hätte nicht abgeſondert 
einen Vertrag mit den Roͤmern geſchloſſen. Wohl die 
groͤßere Zahl der dreyßig Staͤdte war in der Gewalt der 
Eroberer, ober lag zerſtoͤrt; etliche mögen fich durch Ver⸗ 
träge gefichert haben, fogar Buͤndniß gegen die ehemali: 
gen Genoßen, welche Beinen Schuz gewähren konnten, ein« 
gegangen feyn: Tusculum, Vevilld, Aricia, Lanuvium, 
Laurentum, Tellena, und wohl noch einige andre, haben 
fih. offenbar in Roms Glientel begeben: anftatt der frü- 
heren Gleichheit des ganzen Staats aus dem fie ald Truͤm⸗ 
mer übrig waren: und wahrlich wäre biefe jezt ſelbſt für 
ihre Gefammtheit unangemeflen geweſen. Wo die Latiner 
nun eswähnt werben, kommen fie ald abhängig von Roms 
Hoheit und Schuz vor, bis fie nach der gallifchen Zeit 
diefe Unterthänigkeit abwerfen; und fü begreift es fich wie 
die Geſchichtſchreiber haben glauben koͤnnen Latiums recht: 
mäßiged Werhältniß fey nie ein anderes, fein Anſpruch 
auf Gleichheit Empdrung gewefen. Die Macht der Aequer 
hatte keinen Befland; und als fie verfiel eroberten die Roͤ⸗ 
mer, nun für fich allein, manchen früher an jene gefom- 
menen Ort: — fo wuchs ihr Staat durch die Zertruͤmme⸗ 
rung von Latium, bis feine hergeftellle Größe an ber Alia 
zum zwentenmal für eine Beit gebrochen warb. 
2 
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Die Herrſchaft der Aequer umfaßte ben Algibus 5°): 
nicht die wefllich dayon liegenden Berge, ba bie Römer 
ihnen fo oft auf jene? Hochland entgegen gingen. KBeliträ, 
daſſelbe ſuͤdlich begraͤrzend, war nun ungweifelheft in ber 
Bolfter Gewalt, bie ſich dort fehr zahlreich niedergelaſſen 
baben müflen, weil ed in. ber Folge ganz ald eine Stabt 
diefer Nation gerechnet ward. Sicher iſt kein Grund zu 
bezweifeln daß die Orte, welche das doppelte Verzeichniß 
der angeblichen Eroberungen Coriolans enthält, wuͤrklich 
alle von den Volſkern und Aequern eingenommen worden 
find, nur nicht im Lauf eines Feldzugs. Wen Orten bie 
dort vorfommen, und ſich unter deu dreyßig latinifchen fin- 
den, gehörte Lavici den Aequern ald es 336 erobert war 9: 
Corbio 296 89): Satzirum, it in den jüngeren Kriegen 
nach der gallifchen Zeit in der Antiater Gewalt, und nicht 
etwa als eine neuliche Eroberung 90); Corioli lag nad 
ber Decemviralzeit zerflört, und die benachbarten Staͤdte 
firitten ſich über die wuͤſte Feldmark 92);. Circeji mußte 
aufgehört haben eine latiniſche Stadt: zu fenn, ba 31 
eine Colonie hingefandt warb 92): Carventum, welches ver⸗ 
muthlich gemennt iſt wo ein Schreibfehler feyn muß °°) 

587) ie lagerten bort .dv olxziı yiz: Dionyſius X. 21. p. 647. b. 
3%) eivius IV. 45. 89) Derf, II. 28. 30, *0) Def. VI. 8 
u. ferner. ?%) Derf. I. 71. 292) Dioder XIV. 102. °°) Im 
Dionyfius kommen VIII. 19. p. 495. b. und 36. p. 509. b. 
die Kopıolavor Als. Bürgerfhaft zwey verſchiedener von Go⸗ 
riolanus esoberter Stäbte vor, von denen jene In der Gegenb 
von Gorbio, diefe in der von Satrirum, Longula. und Por 
lusca gedacht werben muß. Das ift eben die Lage von 60: 
rioli, alfo Liegt Ver Fehler an ber erſten Stelle; tie ende: 


rung Kogversuroi iſt höchft gering, unb bie arx Carveniane, 
3 
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warb noch gegen-die Mitte des vierlen Jahrhunderts, als 
bie Macht ber‘ Aequtr ſchon ſehr! herabgekommen war, 
wiederholt von ihnen: behauptet 399, Bun den albenſiſchen 
Orten unter jenen Eroberimgen warden Longula unb Po: 
Yusca: als antiatiſch genannt 9°): zu Bolaͤ, welches bey der 
Einnahme eitgeäfgert feyn fol, mäßen die Eroberer eine 
Colonie angefiebelt'Saben, da die Bolaner ımter 339 ein 
&quffches Voll heißen, ‘und - nach::den: galliſchen Beit als⸗ 
Bald mit den Aequern vereinigt waren 99): -- Witellia: 97) 
kam um die naͤmliche Zeit wie! Faviei und-Bold:in’der 
Rbmer Gewalt, welche auch dorthin: Colonen fandten, die 
361 von: Den Aequern vertrieben wurden IP); +: Radh die⸗ 
fen Beyſpielen darf Akcht nur die Erwaͤhnung ber Ein⸗ 
nahme- von Toleria uud Vedum als Seine hiſtoriſche Nach⸗ 
richt gelten; fondern auch die über Bovillaͤ und Savikhum 9%): 
ne Bann jenes ‚'oelches die Straͤge von Ron‘ nach AR 
cia ſchloß, nicht lange in: ber: Wöfffer- Macht geblfeben 
ſeyn, noch Lavinium ſich darin befuuden "haben: als Atdil 
wie fie bey Livius vorkommt, ’ muß in ver iingegedenen wide 
geſect wre. . 7... et. lin oa 
+) Eivius IV. 53.55. 59) Derſ. U. 833.. Dionpfiad. VIII. 8 
p. 551. d. Der legte. ‚fand. disfe Orte albenſiſche genannt, 
"woraus er VIII. 36. p. 509. 8. eine einzelne Gemeinde” * 
Abieter gemacht. hat. Keri« mag bey⸗ ihm verſchrieben ſeyn⸗ 
Mugilla hat Jacob Gronovius vortrefflich bey Liviug gmapur 
dirt: gegen ben. falfhen Schein ber. für bie Bulgata, gebraucht 
ift bemerke ich vaß Novelli —' Eiotuß XLI. 3.“ — als Weg: 
nei ser Gavillier zu verfteben HE.’ 9% Livins PV.: HE 
27) Diefeb uud Arebia (Trevi über Subiato, gewiß her⸗ 
:oben S. 94:) fehlen bey Dionyſius: wenigſteas das 
lezte Mg jenſeits des Kreiſes auf dent ſich die von ihm gewählte 
Darftelung beſchraͤnkt. 9°) Livins V. 29: 9 Dionyfius 


ein Buͤndniß mit Ram ſuchte. Diefe Stäbke mögen für 
bie Räumung von Antiem zurüdgegeben fern. 

In melden Umfang die Urheber jemer Herzaͤhlungen 
die volfäifchen Eroberungen barftellen wollten ift nicht zu 
errathen: Has ift Mar. daß fie einen Theil als ſchon aus⸗ 
geführt vorausfezen ; wie denn fo wenig. Antium und WVe⸗ 


litraͤ als Ferentigum darunter vorkommen, welches legte 
doch hat wiedergenommen werden zuhffen 609%). War 


diefe Felſenſtadt nicht geſchuͤzt, ſo hat das, der volffilhen 
Hauptſtadt Ecetra eben fo nahe gelegene, ſeit dem Verluſt 





von Velitraͤ und des Algidus von dem uͤhriggebliebenen 
Latium abgeſchnittene, Signja ſich gemifinicht- behaupten 


fönmen:: die Wiedereroberung, und die Gruͤndung eine 


latiniſchen Colonie in ihren Mauern, hat Livius uͤbergan⸗ 


gen, eben wie für Circeji; as über dieſes feit ſteht, daß 
die Golonie. welche daſelbſt im hannihalifchen Krieg vor: 
fommt eine andre als bie bed Koͤnigs Tarquinius war, 
iſt pon Signia für eben fo gewiß zu halten, und um fo 


mehr ba bie urfprüngliche römifch geweſen ſeyn muß, wie fie 


benn nicht, wie Circeji, im Jahr 261 unter dem latini⸗ 


fchen Städten genannt wird. Daß die noch entlegneren, 


noch mehr vereinzelten Orte, Cora, Norba und Setia, 


unfehlbar gleiches Schicſſal gehabt baben, ift fon bemerft 
worden 2). 


Tibur und Pränefte werben in biefen Beiten | nie ges 


nannt: es ift aber einleuchtend daß die Aequer unmöglich 
ilaßt ed unentfcieben ob Lavinium ſich angeben habe: ed mohte 


ihm zu viel feinen von ber heiligen Stadt der Latiner: ki⸗ 
vius fagt es beftimmt, nach ber ſteten Weiſe der alten Annalen. 
) wius V. 29. ?) Oben S. 123. . 
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ben Algidus hätten befizen koͤnnen wenn Een. Städte 
ihnen feindlich gewefen wären. Als jenes Boll, nach ber 
galliſchen Zeit, ptozlich vom Schatiplaz vetſchwunden ift, 
erſcheint Dränefte Aber Peridken herrſchend, Yon dem Ar 
gen wiebererfianbenen Latium gefondert:: Tibur noch am 
Ende des vierten Jahrhunderts, als der latiniſche Staat 
voͤllig hergeſtellt war: hundert Jahre fruͤher muͤßen beyde 
Staͤdte von den Siegern abhaͤngig, ober mit ihnen ver⸗ 
buͤndet geweſen ſeyn. Da Laviei ihnen gehoͤtte, war ge⸗ 
wiß auch Gabii den Roͤmern entfremdet. Dieſes muß vor 
der Entſcheidung über Latium, die nach dem Krieg bes 
P. Decius eintrat, ſchon unbebeutend geweſen ſeyn/ da 
e8 dabey nicht genannt wird: :offenbar war es entweder 
in den Zeiten der Aquifchen Uebermacht oder während des 
gallifchen Zugs verheert worden. Daß: bie ehemalige Größe 
diefee Stadt Feine Fabel war, erfannte Dionyfius an ven 
Truͤmmern ihrer weiten Ringmauern und mächtigen Gebin⸗ 
de: auch bis auf unſere Tage: zeugen dafuͤr die Maueru 
der junoniſchen Cella: Wäre eine ſolche Stadt nicht einiß⸗ 
mals fo verwuͤſtet worden daß fie fi nie wieber erhvite, 
fo koͤnnte fie unmöglich feit ber Regierung des lezten Koͤ⸗ 
nigd nur ein einzigeömal erwähnt werben: . nämlich. 374, 
wo bie Gabiner uber Plünderung ihrer Feldmark durch 
bie Pränefliner klagten 69%), Das zeigt nur daß fie nicht 
ganz verlaflen war, wie in Ciceros Tagen 3): es mochte 
ein noch Eleinerer Theil des alten Umfangs. bewohnt feyn 
als zu Olbia, Piſa ober Soeſt. 


602) Livius VI. 21. 3) Gicero pro Planc. 9. (23). 


Ber äguifge, Kieg bis zum Decemvirat. 


. Eß war ‚um fo nothwendiger die verbuͤndeten auſoni⸗ 
ſchen Voͤlker zu trennen, da die Sabiner fortwaͤhrend das 
tömifche Gebiet mit Einbruͤchen heimſuchten; ja die Aequer 
gllein ſtark genug, waren um es bereuen zu machen daß 
ein ronſutariſchaß Heer hinreichend geſchienen ihre Macht 
zu beſtehen. L. Minucius ward auf dem Algidus geſchla⸗ 
gen (296), und in, feinem Lager eingeſchloſſen: aus dieſer 
Bedraͤngniß rettete ihn bie von Rom, An fein College ge 
gen die Sabiner fland, herheygefuͤhrte Huͤlfe; weil abe 
bie Schlacht durch feine. Schul verloren: war, fo mußte 
ex qhdanken, und Q. dabiut uͤbernahm das Heer an ſei⸗ 
ger Statt. 

„en auf piefen farbeniofen rap beſchraͤnkt fig 
ber. Antheil, der Gefhichte an. der Erzählung von biefem 
Felhzug: wenn, ein Annaliſt die Führung des Entſazes dem 
J. Quinctius zugeſchrieben · hat 0%), ſo iſt das ſicher nur 
eine Wiederholung aus dem Jahr 290. Nach ber oben 
erfiärten Ordnung hatte ein’ Feldhauptmann mit conſula⸗ 
riſcher Gewalt den Befehl über die Reaſerhe welche den Ente 
‚SOM, Bey Divnyfind K 28. p. 650. P. Tendet der 'Gurftos ucbid & 
Babias den Träftigften Theil feiner Truppen unter 3 Ruine 
tius: wenn nachher, 24. p. 65lı a Ginsingatus dieſe Truppen 
unter ſeinen Befehl nimmt, fo iſt das wieder das Beſtreben 
zwey Erzaͤhlungen zu verſchmelzen, anſtatt unter‘ ihnen — wah⸗ 
len. — In dem 1817 entbedten. hieher gehorigen Fcagmeut 

der Faſten zeigt ſich bie gewoͤhnliche Umkehrung: Minucins if 

nicht für das ganze Jahr Conſul, nicht aber weil er abbanken 


mußte, fondern er folgt als suffectus einem Andern beflen 
Rame verloren if. - FB 
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fay ausgeführt haben muß; es iſt aber durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich daß er einem / der Blutrichter verliehen ſeyn ſollte, 
in welchem Amt T. Quincttius grade damals ſtand. Ente 
weder iſt im der That ein Dictator ernannt worden oder 
Q. Fabius, der nachher das Heer übernahm, hatte es auch 
gerettet. Vogt der Stadt war er gewiß nicht, wenn ihm 
damals oder nachher ein Auftrag gegeben ward der von 
Kom entfernt hielt. 
Hätten nun bie fpäteren Annaliften .ı nur biefen einfos 
Shen’ Bericht gefunden, fo mürben fie ihn mit mehreren, 
wahrfcheintich mislungenen Bufäzen jener Art erweitert has 
ben: auf an beflinmten Zahlen unb andern. Erbichtungen 
hätten Valerius Antiad und feines Gleichen: es nicht fehlen 
laſſen. Aber eine fehr ausgebildete dichteriſche Sage über! 
trug den Entſaz des belagerten Heers anf. einen gefeyerten 
Namen: biefe warb aufgenommen, und man: bemühte ſich 
nicht weiter mit dem alten Bericht: er iſt daher, auf Die Siehte 
gebrängt, in feiner Einfalt erhalten: denn Jene: Annaliflen 
waren zu hautshaͤlteriſch am ganz wegzuwerfen was ſich 
irgend brauchen ließ. Der Inhalt des Sevichtb ift ohne 
Frage ſehr alt; Livius hat ihm mit fo ſchoͤrem Stube 
mahrt daß nur: unbedeutende Zuͤgen einer unzweifelhaft 
fichern Ergänzung oder: Herftellung boduſen. — 
Sie Aequer hatten Friede gefchloffen; . dennoch führte 
Gratchus Elölims: fie wieder anf-ben;Algidus, und. sie er: 
nenenten ihre jährlichen Pluͤnderungen. Eingerciniſche Be 
ſandtſchaft kam in das Lager um ‚Aber die Ungerechtigkeit 
zu klagen: fie warden. berächtlich aufgenommen ; der aͤqui⸗ 
ſche Imperator verbot ihnen: ihm laͤſtig zu falien: ſie moͤch⸗ 
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ten ihre Klagen der Eiche erzaͤhlen unter: deren weitem 
Schatten ſein Tribunal errichtet war. Die Geſandten 
empfingen das ſchnoͤde Wort als ein Omen: ber Geifl, 
welcher Jupiters heiligen Baum belebte,. vernahm von 
ihnen die Ungerechtigkeit der Stolgen, und bie Seufzer 
ber Bebrängten. 

Aber die Ahndung zögerte. Minucius warb gefchla- 
gen und umringt: fünf Reuter, welche entkamen ehe bie 
Einien gefchloffen waren womit bie Aequer das römifche 
Lager umzingelten, brachten die Botſchaft. Alsbald er: 
nannten bie Patred:2. Gincinnatus zur Dietatur: die Ers 
nennung überbrachte ihm ein Weibel 605) nach ber vati⸗ 
caniſchen Feldmark ©), wo er eine Hufe von vier Jugern 
baute. 88 war Sommerzeit; und der ven fein Volk zu 
föniglicher Gewalt erhob, trieb feinen Pflug unbekleidet 
bis auf einen Schurz 7): wie ber Landmann in der Son: 
nenglut zu ‚arbeiten gewohnt war. Der Bote ermahnte 
ihn die Befehle des Senats und der Buͤrgerſchaft beklei⸗ 
det zu vernehmen: Ractlia, die Haudfrau, reichte ihm 
feine Toga. Am Geſtade lag ein Nachen bereit: am. an: 
dern Ufer empfingen ihn die Vettern und alle Befreundete 
von den-Gefchlechtern, und drey Söhne: fein Liebling: 
fohn war nicht bey ihnen, er war vor dem Gericht ind 
Eiend gewichen. 

; Am Morgen, vor Tagesanbruch, war der Dirtator 
auf dem Forum. Er ernannte zum Oberſten der Reifigen 
605% yjator: Plinius xviii. 4. Bey Eivius ift es "eine Deputation; 


noch weit pomphafter bey Dionyſius. 6) So Plinius a. a. D. 
— nad Livius unter Traſtevere. 7) campestre. . . 





2. Marqunius, fo abelich, fo mannhaft und -fo arm wit 
er ſelbſt: ließ allo Buden fchließen, alle Zriften heminen, 
jedermann zu den Fahnen ſchwoͤren; und verordnete daß 
alle Waffenfaͤhige geruͤſtet, mit Speiſe auf fuͤnf Tage, 
und jeder mit zwblf Schanzpfaͤhlen, bey‘ Sonnenuntergang 
auf’ dem Felde vor der Stadt 608) bereit fliehen follten- 
Wahrend bie Ausziehenden, wenn fie die Pfähle gehauen, 
Wehr und Waffen nachgefehen hätten, rafteten, follten vie 
welche zurück blieben Ihnen ‘die Koft bereiten. Was befoh⸗ 
kn wear, geſchah; auf dam Marſch erinnerten die Befehls⸗ 
haber bie Legionen eingedenk zu fenn daß Die Landesleute 
feit drey Tagen umringt wären; und aus freyem Trieb 
ermunterten ſich Bahnenträger und Fußkuechte ven Schritt 
zu verdoppeln. Zur: Mitternacht hatten“ fie den ˖Algidus 
erreicht, und Die Nähe des feindfichen: Lagers, welches d&B 
römdfche in feiner Mitte teiußhloß:- "rund um jenes ließ 
der Dictator den langen Bug N) der: feinigen vorwärts ‚ge: 
hen‘ bis ein Kreis die Apquer umririgte: dann Halt machen 
und:deginnen‘ieimen Graben zu ziehen, und einen Wall 
aufguwerfen anf. dent die 'mitgebrachten Pfaͤhle gepflamzt 
wurben. : Als Re and Werk ſchritten, erhoben fie das roͤ⸗ 
miſche Feldgeſchrey: das verkuͤndigte den Voͤlkern des Con⸗ 
MP). Maruo in, carppo ſagt die Bulg. Livius II. 27: im Cod. 
Flor. fehlt hier ein Blatt: eine.gute Handſchrift, Leid. 2., 

ft. Markio meg; lehr: vichtig; denn Ig es mach dem Algidas 
»geht, Tannıı bier aur bie Rede von dem Campus Caelimonta- 

7 sam feyn⸗ beim Campns minor, — ſ. Scaliger zu Catull LV. 
2.97 agmen longum iſt der Golonnenmarſch, welcher für die da⸗ 
- malige ‚Belt fo zu denken ifk daß Genturie auf Genturie, vier 


u - Man in ber Front auf fünf Wann tief, von bes erften 
Klaſſe,⸗ſich folgten: nad) ihnen bie. von ber zweyten und drit⸗ 
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ſuls, die erſehnte Huͤlfe ſey angelangt; und fie fdstinten 
nicht herauszufallen. Die Aequer ſchlugen mit ihnen die 
ganze Nacht bis zum erſten Tageslicht AN: da erblickten 
fie die umzingelnde Schanze vollendet, und utüberfkeiglich: 
und nun führte Cincinnatus die Eohärten gegen daB La⸗ 
ger deffen innere Ründung von Minucius beflürmt warb. 
Ganz verzagt flehten fie, nicht alle zu vertilgen: ber Dies 
tator befahl daß Gracchus Cloͤlius und. feine Oberſten in 
Ketten übergeben würden; ‚ber Menge ſchenkte er das Le⸗ 
ben: die Stabt Corbio, mit Allem was ſich in ihr befand, 
war Preis der Verfchonung. Sie legten. Wehr und Waf⸗ 
fen vor dem Sieger nieder; nach der: Sitte warb in der 
Linie welche fie gefangen hielt eine Oeffnung geriſſen, da⸗ 
rin zwey Sperre gepflanzt, ein dritter uͤberzwerch in ber 
Hoͤhe gebunden; bier. zogen. fie hinaus. Das Lager; Reße 
und Saumthiere, alle. Zeug und Gepaͤck, alle Habe ber 
Mannfchaft auſſer der Funtea big jeder trug, alles blieb 
ben Siegern. An dev: Beute: wie gm Vriumph ward Mi⸗ 
nucius und den Seinigen Fein Anteil ‚geflettet;:. fie mitm 
ten nicht: vielmehn vᷣegroͤßten fie den. Dietator; da er uam 
Rom zuruͤckkehrte · als Patromis-t2y, und. weihten Ihm, 
12 gen: die Shhahtertnung bildete Ka mogkchſt einfach bat 
‚1.0: Einſchwenken —- agmon quadrstum Reis in son 
ordnung vor. dem Binde? 3.1 
<#19) Juoe prima .. Die "alba vor ber Morbencdehe, wofr un: 
-:t re Sprachen kein Wort hafı ‘wis’ denn unſer' Norden ihre 
.. Herrlichkeit fo wenig Tennt als der Süden: den Steig unfter 
Abenddaͤmmerung. 21) Es trifft auffallend zuſammen daß bat 
. Heer des M. Minucius bie Legionen bes Dicttator Habius 
—eben fo begrüßt: Livins XXII. 20. 30T Iſt mun wies erſt ſehr 
Ppaͤt von Marcus auf feinen Gentilis Lucius Afbreengen: oder 
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men goldnen 'Rranz; ein Pfund ſchwer 912), Der Triumph 
der Feine Butter eine Thraͤne koſtete, war ein Zag- bed 
Inbels: vor allen Haͤuſern von dan capeniſchen Dhor bi8 
an dad Forum, flanden Tiſche gedeckt: "die Einziehenden, 
ſchwet mit Beute beladen, labten fi) an dem Dargereich- 
ten; und bie feyernben Bürger erhoben ſich dom Feftmahl, 
folgten dem’ Bug auf das Kapitel, und flimmten in die 
tafligen Soldatenlieder. 

Den Maaßſftab hiſtoriſcher Möglichkeit ertraͤgt diefe * 
ge ſo“ wenig als eine won ber koͤniglichen Zeit: aber eben 
fo wenig als bort darf er angewandt werben. Der Dich⸗ 
ter, fen es daß er fang ober erzählte, brauchte nicht zu 
beachten daß, wenn fuͤnf Schanzpfaͤhle eine ſchwere Buͤr⸗ 
de fuͤr den abgehaͤrteten Soldaten waren, die Leute eines 
allgemeinen’ Aufgebots unter ber Laſt von zwoͤlfen völlig 
erlegeit feyn wuͤtden: — daß eine fo große Zahl nur dann 
gebraischt werben Fonnte wenn der Kreis fo groß war 
daß, wenn die Soldaten ale auf eine Linie geftellt wa⸗ 
ven, auf jeden eine Klafter Srund kam; wo denn, sd 
gefchweigen wie lange Beit es erforbert haben würde bis 
jeder fein Stud Wal und Graben vollendete, ein Aus- 
fall der Aequer, welche Minucius weit überlegen wären, 


dat die Gentilitat an bie Sache erinnert, ’. „und fie zu wiederho⸗ 
len veranlaßt 7 
1) Ein Pfund Bold’ find 10000 Affe: "pas macht auf bie dama⸗ 
lie: Lebion von 3000 Mann, für jeben drey Affe und einen 
’ »; eine aͤcht alte Sagemzahl, und Löhnung eines Tage. 
Dionpflus übergeht dies Geſchent; ohne Abſcheu vor Reich: 
tum wäre der Helb ihm unrein; und fo muß er benn auch 
eiten Antheil don der Beute von Gorbio verfämägen.: 
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nach irgend einer Seite bin, alles zerſprengt haben wuͤrde: 
— daß kein Bote den Weg von Rom bis an den Algi⸗ 
bus, mehr als zwanzig Millien, zwiſchen Sonnenunter⸗ 
gang und Mitternacht haͤtte zuruͤcklegen koͤnnen; und hier 
iſt von einer Colonne ſchwergeruͤſteter und ſchwerbepackter 
Leute die Rede. Er aber zaͤhlt weder ihre Schritte noch 
die Stunden. Noch mehr mag er zu der Einwendung Id 
chein daß die Aequer mit Blindheit und Taubheit geſchla 
gen feyn mußten, wenn die Römer, rings umher fortjie: 
hend, ungeftört eine Schlinge um fie ziehen, unb von ih⸗ 
nen im Schanzen nicht geflört werben follten. Denn frew 
lich ging dad nicht mit menfchlichen Dingen zu: Gott 
batte fie geſchlagen daß fie nicht fahen noch hörten, das 
Feldgefchrey nicht vernahmen welches zu ben Ohren ber 
Eingefehloffnen drang: er lähmte fie: das war bie Frucht 
des Hohns der die Bedraͤngten vertröftet hatte bey ihm 
Hülfe zu fuhen. Den Römern hatte er die Kräfte ge 
ſtaͤrkt; fo volführten fie die Schanze von Mitternaht 
bis zum erflen Tageslicht, nach jenem Nachtmarſch von 
mehr ald zwanzig Millien, auf die Arbeiten des verfloßnen 
Tags: und dann waren fie noch frifch genug um den 
Seind, der bis zum Ausfall der Belagerten geruht hatte 
in feinen Berfhanzungen unwiberfiehlich anzugreifen. 
Dionyfius hat ſich erlaubt dies Wunderbare abzuthun; 
und fo bleibt eine allenfalls nicht unmoͤgliche Geſchichte, 
ald Gerippe und Grund der Sage, deſſen Bufammenfe: 
zung fich durchaus nachweifen laͤßt. Die Einſchließung und 
Gefangennehmung bed aͤquiſchen Feldherrn Cloͤlius wieder 
holt fich zwanzig Jahre nachher: bey Ardea mit weit hie 
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ſtoriſcheren Bügen.:615): es Tann aber nicht der Naͤmliche 
daſſelbe Ungluͤck zweymal erlebt haben, denn wer im Tri⸗ 
umpb.. geführt warb entging bamald. fiher dem Weil nie. 
Eben fo .verboppelt, nach der Duͤrftigkeit der Erfindung 
römifcher Sagenerzähler, ift die Schilderung wie Cincinna⸗ 
tus feine Erhöhung im Schweiß ber Felbarbeit vernahm, 
diefe hat Dionyfiud fehon bey fernem Confulat 1%), und 
offenbar gehört fie dahin: felbft die Geſandtſchaft des Q. 
Fabius mit zwey Collegen, ift fhon 289 da gewefen 19): 
bie epifche Begründung bed Ausgangs durch Clölius Ver: 
achtung ber Götter, wofür er auch. mit fchmählihem Tod 
nicht zu hart bäßte, ehrt den Dichter. Eidbrüchig waren 
bie Aequer in der Wahrheit nicht: fie hatten keinen Frieden 
geſchloſſen. Die Uebergabe von Corbio iſt allem Anfehen 
nach von den Annaliften erbaht, weil ed im folgenden 
Jahr von den Aequern eingenommen warb, und doch ſchon 
unter Gorioland Eroberungen fteht. 
unwiderſprechlich bleibt demnach für die Gefchichte 
nichts als hoͤchſtens daß Cincinnatus als Dictator den Ent- 
ſaz ausgeführt hätte. Und hoͤchſtens nur bied: wie, wenn 
diefer von Q. Fabius volführt, ihm nur zugefchrieben 
15) Liniys IV. 10. Cine aufgeworfene Verſchanzung, aber zufams 
men mit bem feften Arbea, macht den Ruͤckzug unmoͤglich. Sie 
wird in einer Nacht aufgeführt, Gloͤlius von feinem Deer, 
welches Abzug ohne Waffen erhält, überliefert — alles wie 
bier. 29) Dionyfius X. 17. p. 644. a. es ift unbegreifli baß 
er fie zweymal. ſchreiben konnte: Broye al zore — 2A. p. 650. 
d. Gicero de senect. 16. (56.) bringt dieſe Erzählung fogar 
auf die Dicfatur von 315: man fieht wie berühmt fie war, 


und wie fagenhaft fie umher irrt. 26) Vgl Dionyſius IX. 60. 
p. 617. a. mit Livius DI. 25. 
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wäre um das fmaurige "Andenken zu verbergen daß feine 
Dietatur die Außtreibung des Anklaͤgers feines: ſchuldigen 
Sohns ausführt?" ihr eigentlicher Zweck geweſen war die 
Plebejer zu: ſchrecken daß fie die Verbeſſerung ber’ Gefeze 
aufgeben ſollten 616, ? 

Daß Gorbiv und Drtona im Bahr 297 den Aequern 
wieder entriffen, jenes zerſtoͤrt worden, ‚dürfte eine aͤchte 
Nachricht feyn: hingegen was bey. Linpius über einen glar⸗ 
reichen Felbzug beyder Gonfuln auf dem Algidus im: Jahr 
299 gelefen wird, hat durchaus dad Anſechen annaliftifcher 
Erbihtung. Eine andre Erzählung, des ewigen Zufams 
mentreffend auf jenen Höhen fatt, verſezt die Schlacht 
unter nur einem Conful in die Gegend von Antium; und 
der Verrath an dem Helden 2. Sicinius, das ſchwarze Ver⸗ 
brechen der Decemvirn, ift fchon bier eingewebt 7). Man 
permißte Kriegöbegebenheiten während ber Jahre die bis zum 
Decemvirat vergingen: . bie Annalen fchierten mangelhaft; 
was hinderte fie zu ergänzen? Wahrſcheinlich aber. ift. Diefe 
Zeit hindurch nichts erhebliche unteennmmen worben. "Bu 
Mom beichäftigte das -terentilifche Geſez alle Gemuͤther: 

* Die Faſten der Triumphe welche den ſeinigen an den "ben. des 
Septembers melden, find nur fheinbar eine große Autorität: 
ward ihr Verfaffer durch unmahre Meldungen betrogen: (oben 
Anm. 579.), fo fand und glaubte er aud das Datum. Da- 
+ rüber muß er alles geglaubt ober alles verladht haben, - indem 
er auch -angiebt an- melden Tagen der erfte Tarquinius und 
Servius triumphirt haften. — Dies iſt nicht bas einzige Näth- 
fel über Cincinnatus Wuͤrden. Ben Diodor (X11. 3.7 ift er 
zwey Jahre naher Conſul — und befien Faften find gar nicht 


zu vernadhläßigen. 7) Dionyfius X. 43. ff. p. 668. ff. vgl. 
mit Livius III. 31. 





| 
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und wenn feine zwingende. Rothwenbigfeit da war; moch⸗ 
ten die Tribunen die Auähebung wehren und darauf beſte⸗ 
ben. Daß dies ohne Gefahr. gefihehen Tonnte war anfangs 
Folge ded mit ben Volſkern geſchloſſenen Landrechts; am 
Enbe bed Zeitraums, die einer entfezihen Peſt, welche 301 
die aurunkiſchen Voͤller und Sabiner zugleich mit Rom traf. 


gandplagen und Phänomene. 


Während zwanzig Jahren vor. ber Einfegung bed De- 
cemviratd warb Rom yon. allen dentbaren Plagen, Sterbe⸗ 
laͤuften, Erdbeben, Krieghungluͤck, Io heimgefucht als ob 
der Himmel die, in ſich zerriſſene Natian von der Erde 
zu vertilgen beichloffen hätte; mb vielfache Zeichen wodurch 
eine tiefe Erſchuͤtterung und Aufregung ber Natur ſich 
äuffert, wfündigten- bag bie Zeit aus ben Zugen fey. 
Eine aͤhnliche Wereinigung von ‚allem Entſezlichen mit 
äufferftem Elend kam erfi nach einem Jahrtauſend wieber 
über die Stadt, und. ließ fie ald ein Grab auruͤck: drey⸗ 
hundert Jahre nachdem Rom die erſte Peſt erfahren hatte 
deren Verwuͤſtungen mit denen jener fen Beit verglichen. 
werden Fonnten. 

Die erffe Epidemie kanmt im Jahr 280 ı vor: das We: 
fen der Krankheit wird ‚nicht angegeben,. fonbern nur, daß 
fie ohne Unterfchieb von Alter und Gefchlecht jeden ergriff: 
fie habe die Stadt wie ein Gießbach ober eine Lava uͤber⸗ 
ſtroͤmt, und wuͤrde alles weggerafit haben wenn ſie laͤn⸗ 
ger angehalten haͤtte. Von dieſer Seuche heißt es aus⸗ 
druͤcklich daß fie auch das andere Italien traf 618), Ueber 

618) Derſ. IX. 42, p. 599. 8. 
Zweyter Theil. u 
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die zwepte, welche neun Sabre nachher, 291, wuͤthete, 
fehlt eine ſolche Erwähnung, ohne daß eine gleiche Ber: 
breitung zu bezweifeln feyn koͤnnte: eb if eine Angabe 
der Opfer erhalten, welche zu einem Begriff von ihrer 
Zerftörung hinreicht, und zuverläßig unbebingten Glauben 
verdient. Sie raffte beyde Confuln bin, drey Bollötri- 
bunen von fünfen, zwey Augurn von vieren, ben Ober: 
curio, und ben vierten Zheil der Senatoren 619): wenn 
nun auch gegen eine wahre Peſt die Heilkunft nichts ver: 
mag, fo ift doch die Sterblichkeit in den niederen Maſſen 
immer weit größer ald ımter den höheren Stänben 29), 
weil jene ſich ver Anſteckung gar nicht entziehen können, 
und. duch Mangel ars Pflege und Nahrung umfommen, 
da’ doch die Natur manches Leben rettet dem fie nicht ge: 
brachen. Died Verhaͤltniß zeigt ſich da die nämliche Seuche 
nach zehn Jahren, 301, wieberfehrte. Bey dieſer waren 
in den Ammalen einer der Gonfuln, und der weicher ihn 
zu erſezen erwaͤhlt war, vier Volkstribunen aus zehn, 
ein Augur, einer der drey großen Flamines, namentlih 
unter ben Todten angegeben: viele Senatoren, bie Hälfte 
der freyen Einwohner und faft alle Knechte ſollen geflor: 
ben feyn ??). Ueber die Art: der Krankheit wirb wieber gar 
9) Derf. IX. 67. p. 623. b. Livius 11. 6. 7. 2°) In ber Peſt von 
1628 ftarben zu Bern 40 Glieder des großen Raths; zuſam⸗ 

men 3000 Perfonen: Meyer v. Kronau J. S. 532. Der große 

Rath zählte im Durſchſchnitt gewiß 250 Glieder: bie Gtabt 

batte damals fiher nicht über 12000 Seelen, wahrſcheinlich 

. bedeutend weniger. 2?) Livius III. 32. Dionpfius X. 53. P 
677. Daß Lucretius nicht dieſe einheimifhen Peften geſchil— 

dert hat, mochte er auch den Stoff aus dem attiſchen Ge 
ſchichtſchreiber entlehnen müffen, ift ein Beleg dafuͤr wie völlig 





nichts gemeldet: und wenn Dionyfins dad Elend mahlt 
welches fie mit fich führte, fo borgt er offenbar aus Thu⸗ 
kydides, oder ergeht fich in rhetorifcher Erfindung: hoͤchſtens 
kann er davon in ben Annalen gefunden haben daß das 
Unglüd und die Moth dadurch fehr vergrößert wären daß 
die meiften Leichen in die Cloakengewoͤlbe ober gradehin 
in den Strohm geworfen worden, ald Hände und Mittel 
fehlten fie zu begraben. Seine Schilderung mag ich da⸗ 
ber fo wenig übertragen als felbft, nach dem attifchen Ge⸗ 
fchichtfchreiber oder Boccaccio, die Zroftlofigkeit, die Ver⸗ 
zweiflung, die Betäubung, ben Aberglauben, den Leichtfinn, 
bie Herzlofigkeit, die Srechheit einer folchen gräßlichen Zeit 
darſtellen. Diefe Peſt ergriff mit gleicher Wuth die be⸗ 
nachbarten Laͤnder, Volſker, Aequer und Sabiner 622): 
es iſt aber nicht zu denken daß ihre Verheerungen auf 
den Geſichtskreis der damaligen römifchen Gefchichte be-. 
fchräntt geblieben feyn ſollten; ohne Zweifel haben fie fich weit 
über die ganze Halbinfel verbreitet, und manche Aende⸗ 
rung veranlaßt ober gefürbert. Daß fie fich in das innere 
Land, ja in das Gebärg, ausbreitete, läßt vermuthen daß 
fie verfchteben von ber attifchen war | weiche nur ſechszehn 
Sabre fpäter ausbrach: denn biefe fcheint fich, gleich einem 
gelben Fieber, nicht weit von ber See ober großen Stroͤh⸗ 
men entfernt zu haben. — Sicher ift es hiſtoriſch daß die 
Felder in dem Elend unbeftelt blieben, wodurch im folgen- 
den Jahr Hungerdnoth kam 25). 

Fremdlinge in ihrem Altertum bie Römer in Gäfard Zeit ger 


weſen find. 
s22) Dionyfius a. a. D. p. 677. e. 2?) Derſ. 54. p. 678. b. Eben 
fo war es nad) der Peft von 1348. Matteo. Billani 1. A. 
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Kür die Entflehung der Peſt von 304 wird keine Ver⸗ 
anlaßung angegeben: die von 291 brach aus wie die atti- 
ſche, als die Stabt mit Landleuten angefüllt war bie ſich 
mit ihrem Gut vor dem Zeinb hineingeflüchtet haften. 
Vorbereitend mochte Die allgemeine Niebergefchlagenheit wuͤr⸗ 
ten, wie 1800 zu Eabir: ber Mangel an Zutter, felbit an 
Waſſer, für das hineingetriebene Vieh, mußte Krankheiten 
unter beufelben erregen, welche auch die Menfchen für 
Gontagion enpfänglicher machten, ja ihre Entwidelung 
foͤrderten: und die Flüchtlinge die aus. Mangel an gaſt⸗ 
freunbfchaftlihem Obdach unter Hallen. oder auf freyen 
Plaͤzen übernachteten, waren in ben Hundötagen und bem 
September, felbft innerhalb des ferpianifchen Umfangs, ben 
bösartigen . Fiebern der Jahrszeit ausgeſezt. Diefelben Ur- 
fachen wuͤrkten auch zu Athen: aber den Urfprung der Krank: 
heit leitet Thukydides nicht daher; vielmehr weiß er daß 
fie aus Aethiopien und Aegypten fam: von bort war fie 
mit einem Schiff nach dem Piraͤeus gebracht, wo fie, gleich 
dem gelben Fieber, unter jenen begünfligenden Umfläns 
den fchnell mit Gewaltſamkeit ausbrach. 

Einen wahrfcheinlichen Zuſammenhang hat der eigent- 
lihe Urforung dieſer italiichen Peſten und der attifchen, 
mit den gleichzeitigen vulfanifchen Bewegungen. Diefen 
bezweifelten die Zeitgenoffen nicht zwifchen ber zweyten at: 
tifhen und den entfezlichen Erbbeben, die doch eben Attika 
wenig berührten: er liegt alfo tiefer ald die Vergiftung 
der Luft und Gewaͤſſer innerhalb einer weiten vul- 
kaniſch zerftörten Kandfchaft, wie in Galabrien 1783. 
Ich wage nicht zu behaupten daß immer nad) ausneh⸗ 
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mend heftigen und verbreiteten Erſchuͤtterungen und Neuer: 
ausbrüchen eine größere Sterblichkeit eintrete: mag dieſe 
Vermuthung der Entfheibung einer dazu volllommner 
als wir audgeräfteten Zukunft vorbehalten bleiben. Das 
gegen ift es gewiß daß der fihwarze Tod, von dem bie 
jesige morgenländifche Peſt berflanımt, 1347 nad; ent= 
feglichen Exrbbeben, auf dem Boden ven fie geöffnet und 
zerrüttet hatten, in China entfland &*): nachdem bie 
Melt während mehr als fiebenhundert Jahren von biefer 
Geiſſel ganz frey geweſen war: feitbem bie Peſt erlofch, 
welche unter Kaifer Juſtinian in einer Zeit unaufhörlicher 
fchredlicher Erderſchuͤtterungen, felbfterzeugt, als ein ums 
mittelbarer Diener bed Todes, in der Welt erfchtenen 
war 25). Auch bie fhweren Sterbezeiten welche in Italien 
und Griechentand. gegen d. 3. Roms 460 herrſchten, lies 
gen ungewöhnlichen vulkaniſchen Bewegungen wenigſtens 
ſehr nahe. Suchen wir nun ſolche fuͤr die beyden erſten 
römifchen Epidemien, und nehmen an daß auch bie erſte 
in ihrem fehnellen Verlauf wahrhaft eine Peſt gemeien, 
und Dionyfius ‚nicht die allgemeine Sterblichkeit hinzuges 
dacht habe, während vielleicht die Ammalen nur eine In⸗ 
fluenza meynten, fo liegt fie nur drey.ober vier Jahre 
por dem Erdbeben im Taygetus, woburd Sparta zerftört 
warb 26): und fo unvolftändig wie die Gefchichte jener 
624) Dedguignes histoire des Huns V. p. 223. ff. 5, Man wußte 

das Dorf bey Pelufium wo fie zuerft erihien, wie, nad Sir 

Gilbert Blaney, in Indien dasjenige genannt wirb, wo vor 

wenigen Jahren bie Cholera entfprungen iſt. °*) Dies bat 


fich in der DI. 79. ereignet, f. Weffeling zum Diobor XI. 63: 
— id glaube der⸗Sache noch näher treten zu Können: benn 
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Zeit auf und gekommen iſt, kann dad Andenken gleichzei- 
tiger Erfchütterungen von großer Verderblichkeit nur ver- 
fehwunden ſeyn. Fuͤr dad Jahr 291 würde, wenn eine 
firenge Synchroniſtik ſchon für jene Zeiten angenommen 
werden koͤnnte, und der Ausbruch des Aetna in der DI. 
81. vom erften Jahr berfelben zu verſtehen wäre 627), die⸗ 
fer Ausbruch genau mit ber Peſt zufammenfallen: auf 
alle Weiſe liegen beybe Ereigniffe ſich dußerft nahe. Von 
der Epidemie im Jahr 301 ift es wahrfcheinlich daß fie, 
gleich der zweyten attifchen, aus fortglimmenben Funken 
ber vorhergehenden , angefacht durch foͤrdernde Umftaͤnde, 
wieber aufloberte. 

Ein Zufammenhang mit dee Gährung im Schooß ber 
Erde läßt fih auch wohl in den Rorblichtern nicht verken⸗ 
nen welche in dieſem Zeitraum gefehen wurben. In ben 
Jahren 290 und 295 ſchien dad Firmament in Flgmmen 
zu fliehen 28) durch welche Blize zuckten: man ſah in ben 
Lüften Heere und Kriegögetümmel, und vernahm Töne, 
bie auffer den wrktifchen Regionen felten die Schrednifle 
diefer Lufterfcheinung vergrößern 25), Es maren ohne 
Zweifel die Huͤter der Schickſalsbuͤcher, die wegen dieſer 
Erſcheinungen befragt wurden, welche jenen Bericht in 

das vierte Jahr des Archidamus (Plutarch Cimon. p. 48. e.) 
iſt anerkannt eine falſche Zahl: iſt die richtige ſtatt d, ſo 
ergiebt ſich 70. 2. Das iſt, wenn 365 auf DI. 99. 3. faͤllt, 
nad) ber ungefähren Synchroniſtik womit wir uns für biefe 
früheren Zeiten begnügen müffen, 284. 


. 87) Yelianus bey Stobäus Floril. LXXIX. 38. — mir nachgewiefen 
von Scaliger ad. Euseb. MDXC. 2°) Caelum ardere visum 
‚ est plurimo igni: Lipius IN. 5. auch HL 10, 39) Dionyſius 








— 314 — 


ihre Schriften aufgenommen haben, die über dieſe Zei- 
ten, namentlih dad Jahr 298, ald erhalten angeführt 
werben 53%): wie fie denn gewiß auf dem Kapitol ver: 
wahrt, alfo leicht erhalten wurden. Nicht minder authentifch 
erhalten wird bie Nachricht von einem andern Phaͤno⸗ 
men feyn welches fich ebenfalls im Jabr 295 ereignet 
haben fol; und fomit darf es nicht als mährchenhaft vers 
worfen werben, wie unglaublich ed auch lautet. Es ſchneyte, 
beißt es, fleiſchaͤhnliche Flocken, welche die Raben weg⸗ 
fraßen: was aber liegen blieb, faulte nicht 51). Vielleicht 
ift nicht ähnliches bemerkt, ſeitdem allgemein und forgfältig 
beobachtet wird: und doch; wie kurz iſt ed daß Wahrneh⸗ 
mungen welche nicht nach dem geltenden Syſtem begreifs 
ih und vernünftig feheinen, nicht unterbrüdt werben? 
Wäre aber auch gleiches nie wieder vorgekommen, berech⸗ 
tigte das einen gleichzeitigen bezeugten Bericht Lügen zu 
ſtrafen? So wenig ald daß jest Fein Auffaz an Kleidern 
und Wänden vorkommt, ja nur denkbar wäre, über dad 
mofaifche Gefez zu fpotten: da die entfezliche Krankheit 
mit dem was fie damals war, jezt nur wie ber Veſuv 
mit den Bulfanen bie einft, ganze Bänder einnahmen, ver⸗ 
glichen werben kann. 


X. 2 p. 628. b. 5% oigurd ollu vegneru xal nupgs ard- 
weis ip’ Eros ulvovaas Tonov, noppai 7’ eidwluy uldor al- 
Aotas di ulgos gepouevas, wa pwral TupaTrovgas diuvoay 


drOganwy. 

350) Genforinus 17. sı) Dionyſiue a. a: O. Livius III. 10. Für 
eigentliches Fleiſch wird es nicht einmal ausgegeben. Waren 
es Bürmer ? 
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Innere Geſchichte der elf Jahre vor 
dem Decemvirat. 


Die beyden großen Peſten moͤgen die Bevoͤlkerung wahr⸗ 
ſcheinlich des größten: Theils von Italien eben fo ſehr 
vermindert haben als fie ed, vierzig Jahre nach) ber Zeit 
als Karl VIII den unfeligen Bug Über bie Alpen unter 
nahm, verglichen gegen die damalige war. Doch bie: 
benber als die Entoölferung, welche ber Lebenätrieb ber 
Maſſen durch vermehrte Zeugungen und verminderte Sterb: 
lichkeit bald erfezt, wenn nicht ein fchleichendes Elend ein 
wurzelt, waren zu Rom bie Folgen jener .Sterbeläufte für 
dad gegenfeitige Verhaͤltniß der Stände. Sie trafen ben 
gefchloffenen meit empfindlicher als den der für Ergänzung 
offen. war, und ſchwaͤchten nothwenbig bie Gefchlechter 
gegenüber der Gemeinde. Manche werben damals gan 
ausgeftorben feyn, wie es im fünften Jahrhundert in gie 
her Zeit den Potitiern erging: ſeit jenen Sterbejahren 
fommt kein Larcins, Cominius, Numicius, kein patrid- 
ſcher Tullins, Sicinius, Volumnius, in den Faſten vor: 
von drey Geſchlechtern erſcheint am Ende des dritten Jahr⸗ 
hunderts zum erſten und leztenmal ein Conſul 63%) : jenes 
vielleicht, weil das Zuſammenſterben vieler Haͤuſer ihnen 
Raum gemacht hatte; dieſes, weil auch das ihrige auf zwey 
Augen ober wenige mehr herabgelommen, balb nachher 
erlofch: manche andre zeigen fich noch wohl bis gegen bie 
galliſche Einnahme oder bald hernach in ben Faſten 5); 


..952) Romilius, Tarpeius, Aternius. 35) Die Aebutier, Aquillier, 
Herminier, Horatier, Lucretier, Menenier, Birginier. 
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daß fie aber Hann verſchwinden läßt vermuthen daß fie 
fehr wenige Familien zählten. Alſo verloren die Patricier 
immer mehr dad Wefen einer Bürgerfchaft, und fanken zu: 
fammen zu einer Dligarchie, deren Aufprüche die Rechte 
ihrer Vorfahren zu behaupten eben fo ungegründet, als 
ihre Kräfte "unzureichend waren. Die Elientel ausgeſtor⸗ 
bener Geſchlechter war von ihrer Abhängigkeit gelößt, und 
nur Einzelne, welche neue Verhaͤltniße eingingen, mochten 
bem Stande erhalten bleiben: meiſtens werben dieſe jezf 
ganz freyen Einwohner Aufnahme in: die Gemeinde. gefucht 
haben. 

Eine andre unausbleiblihe Folge jener Plage war 
Berwilberung, wie fie fi im Handel des Gäfo Quinctius 
zeigt: ſolche Seuchen, wie unmenfchliche Kriegsverheerungen, 
machen bie zu Grunde gerichteten auch ſchlechter; nur- folche 
Bebrängniffe beflern über denen die Gefährdeten Thorheit 
vergeflen und wacker werben;. benen fie mit aufgebotener 
Kraft, wenn auch nicht obfiegen wenigſtens entgegentreten 
koͤnnen. Dod dazu dienen ganz unglüdliche Zeiten daß 
fie ein Gefühl der, Mängel beftehender Einrichtungen wek⸗ 
fen: mancher hegt den Zroft daß ihre Abflellung bad ent: 
wichene Gluͤck zucüdführen werbe: unſtreitig hat dies die 
Anträge gefördert: welche nach der Pet und den Niederla⸗ 
gen auf Verbefierung der Gefeze gemacht wurden. 

‚Die erfle diefer Rogationen ward im Jahr 292 vom 
Zribun E. Terentilius 55%), au bie Gemeinde gebracht: ob 


cs So ober Terentillius haben faft alle, namentlich die beften, 
Handfchriften, Livius BU. 9: und jenes muß nad ber Ana: 

- logie — mie Quinctllius von Quinctius, Publilius von Pub: 
lius — vorgezogen werben. Zerntjllust.ift eine ganz verwerf: 
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fie in den folgenden nur wiederholt, vielleicht verändert, 
oder ob neue hinzugefügt wurden, laͤßt ſich aus ben 
ſchwankenden Erwähnungen nicht ermitteln: und jezt kann 
vie Geſchichte die welche zu der Einfezung bed Decemvirats 
führten nur ald ein Ganzes betrachten. Worin biefed be: 
ſtand läßt fi) am ficherften aus. dem Mefultat erkennen: 
denn die Tribunen mögen mehr gewürifcht haben als bie 
Decemvirn leifteten; vie Gegenflänbe ihred Werks müßen 
diefen angebeutet geweſen fern. 

Die Plebejer begehrten Abfaffung und Beflerung der 
Geſeze: und jede Gefezgebung im Altertbum umfaßte, 
wie die folonifche, das Stantörecht mit bem bürgerlichen 
und den Strafen. Daß bie Geſezgeber ernannt werben 
ſollten um über alle: diefe Gegenſtaͤnde zu verorbnen, ver 
kannte Dionyfius nicht 655): und Livius bezeugt von den 
XI Tafeln ausdruͤcklich daß fie der Quell alles öffentlichen 
und Privatrechtd wären 5%): ein Wort welches nicht ger 
hindert hat daß fie feit der Herflellung der Litteratur, bis 
zur erfien Befanntmachung diefer Unterfuchungen, bloß für 
ein bürgerliches echt angefehen find, wie ed bie Inſtitu⸗ 
tionen feyn würben wenn fie die Form eines Geſezes hätten. 
Der Zweck war dreyfach: die Stände zu verbinden und mög: 
lichſt gleich zu flellen: anftett des Conſulats eine minder 

lihe Schreibart bey einem Gentilnamen , entitanden aus bem 
i der fogenannten longobarbifchen Schrift, welches vom 1 kaum 


zu unterfcheiben ift: alfo muß es auch MI. 10, lex Terentilia 
beißen. Der Beyname ift Harsa zu fchreiben. . 

638) Dionyfius X. 3. p. 629. c. ouyypiyarvas aus valp azur- 
z09 vouovg, ray re zoırön xul wär dia. 3°) Bivins Il. A. 
fons omuis publiei'. privatique ijaris. 
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gewaltige höchfte Obrigkeit einzufezen, und beren Wilführ 
zu befchränten: enblich, ein einiged Landrecht für alle Roͤ⸗ 
mer ohne Unterfchied zu verfaflen. Bon bdiefen Sweden, 
die von dem nämlichen Geift angegeben find, haben bie 
auf und gefommenen Gefchichtfchreiber jeder den einen ober 
andern ausfchließlich aufgefaßt. Dio den erfien 657): wel⸗ 
cher auch, richtig verſtanden, ald ein allgemeiner Ausdruck 
des Ganzen dienen könnte: Liviud hält den zweyten für 
ber Zribunen Zweck: — bie confularifche Gewalt folle ges 
mindert, und durch Geſeze befchränft werben 5%): weiters 
bin ift ihm nicht unbewußt daß die Gefeggebung ben beit- 
ten erreichte 59), welchen Dionyfius ſich bheſtimmt und aus- 
fehließlich als den urfprünglichen denkt 9). 
Eigentlich ficht er die Nachtheile des damaligen Rechts⸗ 
zuſtands darin daß ed ald Gewohnheit ungefchrieben be: 
flanden, und in manchen Faͤllen die Willkuͤhr der Conſuln, 
wie vorbem der Könige, entfchieben habe *)y. Das mag 
bey dem Strafrecht allerdings der Fall geweien, und das 
6, Zonaras I. p. 27. 8. Tv nolsseiov Igoripar nomoaudes 
äenploorso. 39%) I. 9. legibus de imperio consulari seri- 
bendis. 24. lex minuendae suae maiestatis causa promul- 
gata. 3°) 111.34. (Appius fpricht) se omnia summis infimisque 
iura aequasse. 0) X. 50. p. 674. e. nal. rar voner oüs 
donoudaLo» ai dnnapyı xoworc in) nacı Poumlios ypapiran 
Bielleicht wollte Dionyſius biefen Mangel ber Gleichheit bes 
Rechts, des perföntichen wie des bürgerlichen, bezeichnen, wenn 
er fagt (X. 1. p. 627. c.) es ſey damals weder lobroſlu noch 
ioyyoplu geweſen: eigentlich aber iſt ivovoziu (bey Herodot unb 
Thukydides) die. Freyheit wo niemand auffer und über dem Ge: 
ſez ift, weber Tugunsis noch duvaayeia: — ionyopla (bey De: 


mofthenes) bie gleiche Wuͤrde jebes freyen Bürgers. )X.1. 
p. 627. c. 
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nämliche Vergehen bald leicht, balb übermäffig geahndet 
feyn: aber an aufgezeichneten Gefezen fehlte ed‘ nicht: bie 
den Königen zugefchriebenen waren im Papirianifchen 
Recht gefammelt, und ed ift fein Grund anzunehmen daß 
dies als ein Geheimniß bewahrt fen. Das Uebel, dem ab: 
‚geholfen werben mußte, war die Verſchiedenheit der Rechte: 
es herrfchten die nämlichen Umftände welche in Italien 
zur Abfaßung der Statute führfen: als die deutfchen Ero: 
berer mit den Römern zu einer Nation von gleicher Sprache 
und Sitten geworden waren, flrebten alle Zuflänve dahin 
die einen und andern zu fäbtifchen Bürgerfihaften mit 
neuen bürgerlihen Rechten, verſchmolzen aus den bisher 
gefondert erhaltenen, zu bilben. | | 

Auch die römischer Stände werden Vblker genannt CM), 
und waren durch eine größere Kluft als manche oͤrtlich 
entfernte geſchieden. Zwiſchen fotchen beftand vielmals 
Connubium und Commercum: zwifchen Patriciern und 
Plebejern jenes ‚ganz gewiß nicht; dieſes wenigftend in 
Hinfiht auf das Eigenthum von Aderlaud.fchwerlihd. I 
habe bemerklich gemacht daß jede Curie ihre gefammte 
Adercenturie gewährte, und für den Sal der Erledigung 
ein Anrecht an jebes Grundſtuͤck in berfelben gehabt haben 
muß #5): ohne daß die nämlichen Urfachen bey den plebe: 
jiſchen Looſen beſtanden hätten, war nichts natuͤrlicher als 
Erwiederung. | 

- Hätten vor den XII. Tafeln die ſei Koͤnig Servius 


42) 74 &rm, Dionyſius X. 60. p. 684. a. id gemus, von ben Ple- 
bejern, flott gens (Th. 1. &. 350. Kam, 807.) iind VI. 34. 
#3) Oben ©. 178. | 
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durch Aſſignation und Verkauf an die Plebejer gekomme⸗ 
nen Grundſtuͤcke an die Buͤrger uͤbergehen koͤnnen, ſo 
wuͤrden in den Zeiten der allgemeinen Noth und Ver⸗ 
ſchuſldung ſehr wenige bad Erbe ihrer Vaͤter geborgen has 
ben; eben wie in ber Zolge die Heinen Befizer vom Ge- 
meinland fi nicht gegen die Reichen behaupten Tonnten 
welche ihre Noth wahrnahmen 6**), Es wird aber auf eine 
nicht zufällige oder unfichre Art erwähnt daß noch um 339 
die Patricier kein Eigenthum in der plebejifchen Flur be- 
faßen +5): nämlich nicht wad ber Rebe werth gewefen 
wäre. Denn ohne alle Frage beftand dad Commercium ſeit 
der Geſezgebung; aber Calamitäten welche ungewöhnliche 
Veraͤuſſerungen veranlaßen konnten, hatten felten und 
nie anhaltend geherrſcht; und der Umfang bed Grundei⸗ 
genthums, welches jährlich durch Kauf in fremde Hände 
fommt, ift ohne folche gar fehr gering *%). Ein Beweis 
für die bier geäufferte Anficht fcheint in dem fchredlichen 
alten Schuldrecht zu liegen: deſſen Härte, gleich einem 


* So if es im alten Latium in ben drey lezten Jahrhunderten 
ergangen: vor 1590 war das Thal von Aricia zwifchen einer 
ſehr großen Zahl kleiner Eigenthümer getheilt; in ber Hun⸗ 
gersnoth kaufte das Haus Savelli um Broblorn alle aus, 
bis auf vier, bie aud unter Alexander VII gebrängt und ge: 
zwungen worden find ben Ghigi zu verkaufen, melde bie Ba⸗ 
zonie an fi) gebracht hatten. Die wenigen welche noch, 3. B. 
im Gebiet von Zivoli, übrig find, verſchwinden einer nad 
dem andern, dba fie nach irgend einem Unfall keine Wahl ha: 
ben als entweber gleich zu jebem Preis, ober nachdem fie eine 
3eitlang ben Wucherer befriedigt, zu verlaufen. *5) Oben 
Anm. 343. *%) Der allergrößte Theil bed Lanbeigenthums 
welches in Frankreich vor ber Revolution dem Abel gehoͤrte, 
ift noch jezt, ungeachtet der Sonfiscationen, in beffen Händen. 
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unerbittlichen Wechfelreht, unentbehrfih war wenn bie 
Geldeigenthümer die Grundflüde ihrer Schufoner nicht 
antreten Tonnten ; deſſen Zortdauer weile Männer unter 
den plebejifchen Fuͤhrern ald ein mindered Uebel betrachten 
mußten wenn, bey der Unentbehrlichleit des Anleihever⸗ 
Behr mit denen bie allein über Gelb verfügten, wie im 
Mittelalter Lombarden und Juden, die Befugniß plebe- 
jifches Grundeigenthbum zu erwerben an deſſen Stelle hätte 
treten müffen 67). Die Leibpfandfchaft galt ausfchließlich für 
bie Plebejer *8) : daſſelbe laͤßt fih in Hinficht des Gefäng- 
niffes im Kerker aus dem Spaß bed Decemvird Appiub 
folgern, der ihn die Plebejerherberge zu nennen pflegte #9): 
konnten fich aber die Patricier vor den zwölf Zafeln all 
gemein durch Bürgfchaft auffer Haft erhalten, fo waren 
fie bey jedem Verbrechen gegen perfönliche Strafe geſichert. 
Die Brüchten worin die Confuln verurtheilten, waren für 
die Patricier auf einen geringen Betrag befchräntt, und 
der Appellation an ihren großen Rath unterworfen, für 
bie Plebejer noch ganz ungemeflen und willkuͤhrlich °9). 
Verſchiedenheit des Rechts laͤßt fich bey allen den unendlih 
62) Selbſt in ber Voͤrigkeit und Leibeigenfchaft warb der Bauern: 
ſtand dadurch erhalten daß ber gefunde Verſtand unfrer Bor: 
fahren dem Gutsbeſizer nicht geftattete Sauernland zum Dir 

feld, oder zu Meverhöfen einzuziehen, ober es an Andere ald 
Bauern zu verleihen: bie unfelige Freyheit willkuͤhrlich durch 

Kauf über alles Land zu fehalten, rottet den Bauer aus, und 

führt einen weit ärgeren Buftand herbey als bie rohe alte Ab⸗ 
hängigleit war. *) Th. 1. &. 635. *) quod domicllium 
plebis Romanae vocare sit solitus: &ivius III. 57. Weber bad 


fheinbare Beyſpiel für das Gegentheil im Proceß des Caſo 
Quinctius, weiterhin. 5%) Oben ©. 262. 
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vielen Gefchäften vorausfegen wo bie plebejiſchen Klaſſen 
als genchmigend dargeftellt werden: fo wie fie bey ben 
Zeftamenten durch ben Unterfchieb der beflätigenden Be⸗ 
hörde am Rage liegt. 

Wie aber in Italien, ehe Statuten entfianden, neben ben 
Longobarden andre Deutiche nach falifchem oder alemanni- 
Ihem Recht lebten, fo war unter ben Patriciern fo wenig 
Einerlegheit des Rechts ald des Urfprungs ihrer Stämme. 
Das Gefez einer jeden Voͤlkerſchaft war ein Erbſtuͤck wel- 
ed von Geſchlecht auf Geſchlecht überging wie die Mund⸗ 
art, die Sitte und der Gottesdienſt: da die Alten über 
zwey flreitende Behauptungen nicht einig werben Tonnten 
wählte Kaifer Otto nicht die welche ihm beſſer gefiel, 
fondern ließ ein Sotteögericht entfcheiden. Die Sabiner 
bewahrten ihre heiligen Gebräuche als fie Zitier wurden ; 
und eben fo wenig ift es bentbar daß fie ihrem Lanbrecht 
entfagt hätten, wenn es nicht etwa Beflimmungen enthielt 
die fi mit dem bed erften Stammes nicht vereinigen ließen. 
Diefe Rechte der beyden Stämme großer Gefchlechter 
find es weiche ald Gefeze des Romulnd und Numa dar- 
geftelt werben; und werm es heißt, Tullus und Ancus 
hätten einiges erbacht:652), fo find darin, nach der nämlis 
hen Perfontfication melche bey den Banbanweifungen vor: 
tom 5%), pie Rechte der Luceres und ber urfprünglichen 
Plebes zu erfennen. Tarquinius Priscus wird eben fo 
wenig unter ben Geſezgebern ald dort genannt, weil fein 
Abgefonderter Theil der Nation feine Einrichtung auf ihn 
surüdführte: als der vornehmfte aber erfcheint Servius 

N) Zacitus Ann. III. 26. 52) Oben S. 180, 181. 
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Tullius in jener Notiz, wo bie Rechte der Stämme in 
fo Teichter Verfchleyerung unterfchieden find. Auf ihn zu: | 
rüdgeführt muß jede Handlung gebacht werben wo bie 
fünf Klaffen vorlommen: aber neben biefen urſpruͤnglich 
plebeiifchen Rechten find auch eigentliche Gefege, für bie 
gefammte Nation abgefaßt, zu verfichen: dieſelben welde 
von bem Tyrannen abgefihafft wurden, ja vertilgt ſeyn 
follen. | 
Auffer Bürgerfhaft und Gemeinde enthielt der Stat 
Golonien und andre abhängige Orte, wo es nicht an ei⸗ 
genthümlichen Rechten gefehlt haben witb; Clienten welche 
ihren Patron zum Richtex, die Gewohnheiten feined Stammd 
zum Recht gehabt. haben werben; und. felbftändbige verein 
zelte Aerarier, für die Fein eigenthiämliches da feyn konnte. 
Die allgemeine Analogie des Alterthums läßt. vermutben 
daß bey einem Rechtshandel zwifchen Angehörigen ver⸗ 
fhiedener Klafien nach dem Recht des Beklagten geſpro⸗ 
chen ward. 

Da ein ſolcher Wuſt faft immer fuͤr den ber im Ber 
kehr damit alt geworden. iſt ein. ehrwürbiges Anfchen 
gewinnt, fo waren ‚bie Wosurtheile erfchredit durch ben 
Gedanken ihn mit einem gleichförmigen Landrecht zu er⸗ 
fezen, welches doch Fein van vermeynter Weisheit erfundenes 
Werk feyn follte, fondern eine Auswahl des für einen 
der Theile der Ration herkoͤmmlich geltenden 65%). Ganz 
anders aber wurden die Leidenſchaften dadurch gereizt daß 


655) Wer die Weisheit und Heilſamkeit dee XL Tafeln lobt, wie 
Dionyfius, und den Rogationen zur Ernengung von Kom 
theten eben nur bie Abfaffung eined Geſezes wie es die du 
fein waren, ſtatt Willkuͤhr, als Gegenftand unterlegt, ber bee 
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bie vorzüglichen Rechte des erflen Stande auf die Übrigen 
ausgedehnt werben follten: vor allem aber durch die Ab- 
fiht die Stände fich gleich zu ftellen, und zu einer Nation 
zu vereinigen, die Regierung und hoͤchſte Gewalt zwiſchen 
ihnen zu theilen, und das fchrantenlofe Gonfulat durch 
eine Magiftratur zu erlegen, in beren Einrichtung ein 
Element gelegt werben follte, um Misbraud und Willkuͤhr 
des einzelnen Damit Bekleideten zu vereiteln. Um bied zu 
bewürfen, trug die Nogation auf die Nieberfezung von 
zehn Nomotheten an, wovon fünf durch die Gemeinde, 
ohne Zweifel im Concilium der Tribus, vrwählt werben 
follten 65%. Die fünf übrigen, welche die Patricier vertra⸗ 
ten, mußten von ihnen ernannt werben ; und fo hätte es 
feiner neuen Wahlen beburft, wenn für jened Mal den 
Eurien die Ernennung auch ded andern Conſuls überlaffen 
wäre: bie Confuln, die Quäftoren und ber Statthalter 
hätten mit den Volkstribunen ein Decemvirat gebildet. 
War ed nicht die Abficht diefe Geſammtheit der Magiftrate 
beyber Stände mit gefezgebenber Gewalt zu bekleiden, 
fo verfland e& fich daß die zu mählenden Nomotheten bie 
Stelte aller Obrigfeiten einnahmen. 

C. Rerentiliud hatte feine Rogation im Jahre 292 


weißt eine merfwürbige Biegfamkeit, indem er vorher auch den 
Widerſtand der Machthaber lobte, bie Dimmel und Hölle auf: 
boten bamit es nicht bazu komme. 

654) Livius fpriht nur von ben fünf Gefezgebern welche bie Plebs 
ernennen wollte: Dionyfius (X. 3. p. 629. c.) von Decemoirn 
ohne des Stande zu erwähnen: nur darin irrig baß er glaubt 
es wäre fchon bamals ber Gedanfe gewefen fie von den Gen- 
turien erwählen zu laſſen. Die Sache Eärt fi von felbft 
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Innere Geſchichte der elf Jahre vor 
dem Decemvirat. 


Die beyden großen Peſten moͤgen die Bevoͤlkerung wahr⸗ 
ſcheinlich des größten: Theils von Italien eben fo ſehr 
vermindert haben ald.fle es, vierzig Jahre nach ber Zeit 
als Karl VIIT den unfeligen Zug über bie Alpen unter- 
nahm, verglichen gegen bie damalige war. Doch biei- 
bender als die Entvoͤlkerung, welche ‚ber Lebendtrieb der 
Maflen durch, vermehrte Beugungen und verminderte Sterb- 
lichkeit bald erfezt,. wenn nicht ein ſchleichendes Elend ein- 
wurzelt, waren zu Mom bie Folgen jemer Sterbelaͤufte für 
dad 'gegenfeitige Verhaͤltaiß der Stände. Sie trafen ben 
gefchloffenen weit empfindlicher ald ben ber für Ergänzung 
offen war, und ſchwaͤchten nothwendig die Gefchlechter 
gegenüber ber Gemeine. Manche werben damals ganz 
außgeftorben feyn, wie e8 im fünften Sahrhundert in glei« 
her Zeit den Potitiern erging: ſeit jenen Sterbejahren 
dommt kein Larcins, Cominius, Numicius, Tein patrici⸗ 
ſcher Tullins, Sicinius, Volumnius, in den Faſten vor: 
von drey Geſchlechtern erſcheint am Ende des dritten Jahr⸗ 
hunderts zum erſten und leztenmal ein Conſul 69%): jenes 
vielleicht, weil das Zufammenfterben vieler Häufer ihnen 
Raum gemacht hatte; biefes, weil auch das ihrige auf zwey 
Augen oder wenige mehr herabgekommen, bald nachher 
erloſch: manche andre zeigen ſich noch wohl bis gegen die 
galliſche Einnahme oder bald hernach in den Faſten 53); 


«982, Romillus, Tarpeius, Aternius. 3°) Die-Aebutier, Aquillier, 
Berminier, Horatier, Lucretier, Menenier, Birginier. 
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daß fie aber bann verfchwinden läßt vermuthen daß fie 
fehr wenige Familien zählten. Alfo verloren die Patricier 
immer mehr. dad Wefen einer Bürgerfchaft, und ſanken zus 
fammen zu einer Oligarchie, deren Anfprüche die Rechte 
ihrer Borfahren zu behaupten eben fo ungegrünbet, als 
ihre Kräfte "unzureichend. waren. Die Elientel ausgeſtor⸗ 
bener Geſchlechter war von ihrer Abhängigkeit gelößt, und 
nur Einzelne, welche neue Verhaͤltniße eingingen, mochten 
dem Stande erhalten bleiben: meiſtens werben biefe jezt 
ganz freyen Einwohner Aufnahme in die Gemeinde. gefucht 
haben. Ze | 

Eine andre umaudbleiblihe Folge jener Plage war 
Verwilderung, wie fie fi) im Handel des Caͤſo Quinctius 
zeigt: folche Seuchen, wie unmenfchliche Kriegsverheerungen, 
machen bie zu Grunde gerichteten auch fchlechter; nur folche 
Bedraͤngniſſe beſſern über denen die Gefährbeten Thorheit 
vergeffen und wacker werben ;. denen fie mit aufgebotener 
Kraft, wenn auch nicht obfiegen wenigſtens entgegentreten 
tönnen. Doch dazu dienen ganz unglüdliche Zeiten daß 
fie ein Gefühl der Mängel beftehender Einrichtungen wel: 
fen: mancher hegt ben Troſt daß ihre Abflellung dad ent- 
wichene Gluͤck zuruͤckfuͤhren werde: unſtreitig hat dies bie 
Anträge geförbext welche. nach der Peſt und ben Nieberla- 
gen auf Verbefferung der Gefeze gemacht wurden. 

Die erfle dieſer Rogationen ward im Jahr 292 vom 
Teibun C. Terentilius 95%, au die Gemeinde gebracht: ob 
cs, So ober Terentillius haben faft alle, mamentlich die beften, 

Handſchriften, Liviuq IH. 9: und jenes muß nad der Ana: 


„.. :.Iogte — mie Quinctllius von Quinctius, Publilius von Pub: 
lius — vorgezogen werben. Terentillusn iſt eine ganz verwerf: 
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fie in den folgenden nur wieberholt, vielleicht verändert, 
ober ob neue hinzugefügt wurden, laͤßt fh aus ben 
ſchwankenden Erwähnungen nicht ermitteln: und jezt kann 
die Gefchichte die welche zu der Einfezung bed Decenwirats 
führten nur als ein Ganzes betrachten. Worin biefed be: 
fland laͤßt fi am ficherfien aus. dem Reſultat erkennen: 
denn die Zribunen mögen mehr gewürifcht haben als bie 
Decemvirn leifteten; bie Gegenflänbe ihre Werks müßen 
diefen angebeutet geweſen jepn. 

Die Plebejer begehrten Abfaffung und Beſſerung ber 
Gefeze: und jede Gefezgebung im Alterthum umfaßte, 
wie die folonifche, das Stantörecht mit dem bürgerlichen 
und den Strafen. Daß die Geſezgeber ernannt werben 
folten um über alle diefe Gegenſtaͤnde zu verordnen, ver: 
kannte Dionyfius nie 659%): und Livius bezeugt von den 
X Tafeln ausdruͤcklich daß fie der Quell alles öffentlichen 
und Privatrecht wären 5%): eim Wort welches nicht ger 
hindert bat daß fie feit der Herſtellung ber Litteratur, bis 
zur erften Belanntmachung dieſer Unterfuhungen, bioß für 
ein bürgerliches Mecht angefehen finb, wie es bie Inſtitu⸗ 
tionen feyn würden wenn fie die Form eined Gefeyes hätten. 
Der Zweck war dreyfach: die Stände zu verbinden und mög- 
lichft gleich zu flellen: anftatt des Conſulats eine minder 

lihe Schreibart bey einem Gentilnamen, entftanden aus dem 
i der fogenannten Iongobarbifhen Schrift, weiches vom 1 kaum 


zu unterfcheiben :ift: alfo muß es auch AI. 10, lex Terentilia 
beißen. Der Beyname ift Harsa zu fchreiben. . 

636) Dionyfius X. 3, p. 629. c. amyypawarras mol unkg drar- 
Toy vonorg, ray Te zavüy ul züs fir. 3°) Livins Il. 3%. 
fons omnis publici':privatique jaris. 
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gewaltige hoͤchſte Obrigkeit einzufegen, und deren Willkuͤhr 
zu beſchraͤnken: endlich, ein einiges Landrecht für alle Roͤ⸗ 
mer ohne Unterfchied zu verfaffen. Bon biefen Zwecken, 
die von bem naͤmlichen Geift angegeben find, haben bie 
auf und gelommenen Geſchichtſchreiber jeber den einen ober 
andern ausfchließlich aufgefaßt. Dio den erflen 657): wel 
cher auch, richtig verſtanden, ald ein allgemeiner Ausdruck 
des Ganzen dienen koͤnnte: Livius hält den zweyten für 
der Zribunen Zweck: — die confularifche Gewalt folle ge: 
mindert, und durch Gefeze befchräntt werben 59): weiter 
bin ift ihm nicht unbewußt daß die Geſezgebung ben brit- 
ten erreichte 39), welchen Dionyfius fih heſtimmt und aus⸗ 
fchließlich ald den urfprünglichen denkt 9%. 
Eigentlich fieht er die Nachtheile des damaligen Rechtö- 
zuflands darin daß es als Gewohnheit ungefchrieben be- 
fianden, und in manchen Faͤllen die Willkuͤhr der Confuln, 
wie vordem der Könige, entichieben habe *). Das mag 
bey dem Strafrecht allerdings der Fall gewefen, und das 
6) Zonaras I. p. 27. a. 777 moAsselavr iInoripar nomnaaodes 
zynploaree. °°) IN. 9. legibus de imperio consulari seri- 
bendis. 24. lex minuendae suae maiestatis causa promul- 
gata. 59) 111.34. (Appius fpricht) se omnia summis infimisque 
iura aequasse. *°%) X. 50. p. 674. e. zegb. ray yoner obs 
ZonovdaLor ol Önnepyo, xowars In nacs "Poyumlos ypapivar 
Vielleicht wollte Dionyſius dieſen Mangel der Gleichheit des 
Rechts, des perſoͤnlichen wie des bürgerlichen, bezeichnen, wenn 
er fagt (X. 1. p. 627. c.) es ſey damals weder loooAlu noch 
koyyopia geweſen: eigentlich aber iſt Zoovoui« (hey Herodot und 
Thukydides) die. Freyheit wo niemand auffer und über bem Ge: 
feg ift, weber Tugaxvis noch dusugpeia; — ionyogla (bey Dei 
mofihenes) bie gleiche Wuͤrde jebes freyen Bürgers. 9) X. 1. 
p- 627. c. 
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nämliche Vergehen bald leicht, bald übermäffig geahndet 
feyn: aber an aufgezeichneten Gefezen fehlte es‘ nicht: bie 
den Königen zugefchriebenen waren im Papirianifchen 
Recht gefammelt, und es ift Fein Grund anzunehmen daß 
dies als ein Geheimniß bewahrt ſey. Das Uebel, dem ab- 
geholfen werben mußte, war die Verſchiedenheit der Rechte: 
es herrfchten die nämlichen Umftände welche in Stalien 
zur Abfaßung der Statute führten: als die deutfchen Ero: 
berer mit den Römern zu einer Nation von gleicher Sprade 
und Sitten geworden waren, flrebten alle Zuflände bahin 
die einen und andern zu ſtaͤdtifchen Bürgerfihaften mit 
neuen bürgerlichen Rechten, verfchmolzen aus den bisher 
gefondert erhaltenen, zu bilden. 

Auch die roͤmiſchen Stände werden Voͤlker genannt 6%), 
und waren burch ‘eine größere Kluft als manche drilih 
entfernte geſchieden. Zwiſchen folchen beftand vielmald 
Gonnubium und Commercium: zwifchen Patriciern und 
Plebejern jened ganz gewiß nicht; dieſes wenigflend in 
Hinfiht auf das Eigenthum von Aderlaud.fchwerlih. Ich 
babe, bemerklih gemacht daß jebe Curie ihre geſammte 
Ackercenturie gewaͤhrte, und fuͤr den Fall der Erledigung 
ein Anrecht an jedes Grundſtuͤck in derſelben gehabt haben 
muß *8): ohne daß die naͤmlichen Urſachen ben den plebe⸗ 
ziſchen Looſen beftanden hätten, war nichte natuͤrlicher als 
Erwiederung. 

Haͤtten vor den XI. Tafeln die ſeit Koͤnig Sewvis | 


642) za rn, Diomyfins X. 60. p. 684. a. id gemus, von den Ple 
bejern, ſtatt gens (Th. 1. &. 350, Aum. 807.) kivius Wı. 4. 
#3) Oben ©. 178. | 
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durch Aſſignation und Verkauf an die Plebejer gekomme⸗ 
nen Grundſtuͤcke an die Buͤrger uͤbergehen koͤnnen, ſo 
wuͤrden in den Zeiten der allgemeinen Noth und Ver⸗ 
ſchuldung ſehr wenige das Erbe ihrer Vaͤter geborgen ha⸗ 
ben; eben wie in der Folge die kleinen Beſizer vom Ge⸗ 
meinland ſich nicht gegen die Reichen behaupten konnten 
welche ihre Noth wahrnahmen 6**). Es wird aber auf eine 
nicht zufaͤllige oder unſichre Art erwaͤhnt daß noch um 339 
die Patricier kein Eigenthum in der plebejiſchen Flur be⸗ 
ſaßen +9): nämlich nicht was ber Rebe werth geweſen 
wäre. Denn ohne alle Frage befland das Commercium feit. 
der Gefezgebung; aber Galamitäten welche ungewöhnliche 
Beräufferungen veranlaßen konnten, hatten felten und 
nie anhaltend geherrfht; und ber Umfang ded Grunbeis 
gentbumd, welches jährlich durch Kauf in fremde Hände 
fommt, ift ohne folche gar fehr gering +). Ein Beweis 
für die hier geäufferte Anficht fcheint in dem fchredlichen 
alten Schuldrecht zu liegen: deflen Härte, gleich einem 
60 if es im alten Latium in ben drey lezten Jahrhunderten 
ergangen: vor 1590 war das hal von Aricia zwifchen einer 
ſehr großen Zahl kleiner Eigenthuͤmer getheilt; in ber Duns 
geränoth Faufte das Haus Savelli um Broblorn alle aus, 
biß auf vier, bie auch unter Alerander VII gebrängt und ge: 
zwungen worden find ben Ghigi zu verlaufen, welche bie Ba: 
eonie an fich gebracht hatten. Die wenigen welche noch, 3. 8. 
im Gebiet von Zivoli, übrig find, verfhmwinden einer nad) 
dem andern, ba fie nach irgend einent Unfall keine Wahl ha: 
ben als entweder gleich zu jedem Preis, oder nachdem fie eine 
3eitlang den Wucherer befriedigt, zu verlaufen. *6) Oben 
Anm. 343. *%) Der allergrößte Theil des Landeigenthums 


weldhes in Frankreich vor ber Revolution dem Abel gehörte, 
iſt noch jest, ungeachtet der Confiscationen, in deſſen Händen. 
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unerbittlihen Wechfelreht, unentbehrlich war wenn bie 
Geldeigenthümer die Grundflüde ihrer Schuldner nicht 
antreten Tonnten ; deſſen Fortdauer weile Männer unter 
den plebejifchen Fuͤhrern ald ein minderes Uebel betrachten 
mußten wenn, bey der Unentbehrlichleit des Anleihever⸗ 
kehrs mit denen bie allein über Gelb verfügten, wie im 
Mittelalter Lombarden und Juden, die Befugniß plebe- 
jiſches Grundeigenthum zu erwerben an deſſen Stelle hätte 
treten müflen 67). Die Leibpfandfchaft galt ausfchließlich für 
bie Plebejer *9) : daffelbe läßt fih in Hinſicht des Gefäng- 
niffes im Kerker aud dem Spaß des Decemvird Appius 
folgern, der ihn die Plebejerherberge zu nennen pflegte 9): 
konnten fi) aber die Patricier vor den zwölf Tafeln all- 
gemein duch Bürgfchaft aufler Haft erhalten, fo waren 
fie bey jebem Verbrechen gegen perſoͤnliche Strafe gefichert. 
Die Bruͤchten worin die Eonfuln verurtheilten, waren für 
die Patricier auf einen geringen Betrag befchränkt, und 
der Appellation an ihren großen Rath unterworfen, für 
die Plebejer noch ganz ungemeflen und willkuͤhrlich 59). 
Verſchiedenheit des Rechts laͤßt ſich bey allen den unendlich 
62) Selbſt in ber "Hörigleit und Leibeigenfhaft warb der Bauern: 
fland dadurch erhalten daß ber gefunde Verſtand unfeer Bor: 
fahren dem Gutsbefizee nicht geftattete Bauernland zum Hof⸗ 

feld, oder zu Meyerhöfen einzuziehen, ober es an Andere als 
Bauern zu verleihen: bie unfelige Freyheit willkuͤhrlich durch 
Kauf über alles Land zu ſchalten, rottet ben Bauer aus, und 

führt einen weit ärgeren Zuſtand berbey als bie rohe alte Abs 
bängigleit war. *°) Ih. 1. &. 635. *8) quod domicilium 
plebis Romanae vocare sit solitus: Livius III. 57. Weber das 


fheinbare Beyſpiel für das Gegentheil im Proceß des Gäfo 
Quinctius, weiterhin. 50) Oben &. 262. 
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vielen Geſchaͤften vorausſezen wo bie plebejiſchen Klaſſen 
als genehmigend dargeſtellt werden: ſo wie ſie bey den 
Teſtamenten durch den Unterſchied der beſtaͤtigenden Be⸗ 
hoͤrde am Tage liegt. 

x Wie aber in Italien, ehe Statuten entſtanden, neben ben 
Zongobarben andre Deutfche nach falifchem oder alemanni- 
ſchem Recht lebten, fo war unter den Patriciern fo wenig 
Einerleyheit des Rechts ald des Urfprungs ihrer Stämme. 
Das Gefez einer jeden Voͤlkerſchaft war ein Erbftüd wel- 
ches von Geſchlecht auf Gefchlecht überging wie die Mund: 
art, die Sitte und ber Gottesdienſt: da bie Alten über 
zwey fireitenbe Behauptungen nicht einig werben Tonnten 
wählte Kaifer Otto nicht die welche ihm beſſer gefiel, 
fondern ließ em Gotteögericht entfcheiden. Die Sabiner 
bewabrten ihre heiligen Gebräuche als fie Titier wurden; 
und eben fo wenig ift ed denkbar baß fie ihrem Landrecht 
entfagt hätten, wenn es nicht etwa Beflimmungen enthielt 
die fich mit dem des erſten Stammed nicht vereinigen ließen. 
Diefe Rechte der beyden Stämme großer Gefchlechter 
find es welche als Gefeze des Romulus und Numa bar- 
geftellt werben; und wenn es heißt, Tullus und Ancus 
hätten einiges erdacht 681), fo find darin, nach ber ndmlis 
chen Perfonification welche bey den Bandanmweifungen vor- 
kam 52), die Rechte der Luceres unb der urfprünglichen 
Plebes zu erkennen. Tarquinius Priscus wirb eben fo 
wenig unter ben Geſezgebern als dert genannt, weil Fein 
abgefonderter Theil der Nation feine Einrihtung auf ihn 
zurüdführte: ald der vornehmfte aber erfcheint Servius 

651) Tacitus Ann. III. 26. 52) Oben ©. 180, 181. 
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Tullius in jener Notiz, wo die Rechte ber Stämme in 
fo leichter Verfchleyerung unterfchieden find, Auf ihn zu: 
rüdgeführt muß iede Handlung gedacht werben wo bie 
fünf Klaffen vorfommen : aber neben diefen urſpruͤnglich 
plebejifchen Rechten find auch eigentliche Geſeze, für bie 
gefammte Nation abgefaßt, zu verfiehen: dieſelben welde 
von bem Tyrannen abgefchafft wurden, ja vertilgt feyn 
follen. 

Auſſer Bürgerfchaft und Gemeinde enthielt der Staat 
Golonien und andre abhängige Orte, wo eb nicht an ei- 
genthümlichen Rechten gefehlt haben witd; Glienten welche 
ihren Patron zum Richter, die Gewohnheiten feined Stamm 
zum Recht gehabt. haben werden; und felbftändige verein- 
zelte Aerarier, für die Fein eigenthuͤmliches da feyn konnte. 
Die allgemeine Analogie des Altertpums läßt. vermuten 
daß bey einem Mechtöhanbel zwifchen Angehörigen ver⸗ 
fhiedener Klaſſen nach dem Hecht des Beklagten geſpro⸗ 
chen warb. . | 

Da ein ſolcher Wuft faft immer ‚hir den ber im Ber: 
kehr damit alt geworden. fft ein. ehrwuͤrdiges Anfehen 
gewinnt, fo waren die Worurtheile erſchreckt durch ben 
Gedanken ihn mit einens gleichförmigen Landrecht zu er: 
fegen, welches doch Fein non vermeynter Weiäheit erfundened 
Werk ſeyn follte, fondern eine Auswahl des für einen 
ber Theile der Nation herfömmlich geltenden 65%). Ganz 
anders aber wurden bie Leidenfchaften dadurch gereizt daß 


655) Wer die Weisheit und Heilſamkeit dev XI Tafeln lobt, wie 
Dionyfius, und ben: Rogationen zur Ernengung von Rome: 
theten eben nur die Abfaffung eines Gefezes wie es die du 
feln waren, ftatt Willkuͤhr, als Gegenfland unterlegt, ber be 
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die vorzüglichen Rechte des erfien Stande auf bie übrigen 
ausgebehnt werben follten: vor allem aber durch die Ab⸗ 
ficht die Stände fich gleich zu ftellen, und zu einer Nation 
zu vereinigen, bie Regierung und hoͤchſte Gewalt zwifchen 
ihnen zu theilen, und dad ſchrankenloſe Conſulat durch 
eine Magiftratur zu. erfegen, in beren Einrichtung ein 
Element gelegt werben follte, um Miöbrauh und Willkuͤhr 
des einzelnen damit Bekleideten zu vereiteln. Um bied zu 
bewürten, trug bie Rogation auf die Niederfezung von 
zehn Nomotheten an, wovon fünf durch die Gemeinde, 
ohne Zweifel im Concilium ber Tribus, erwählt werben 
follten 65%, Die fünf übrigen, welche die Patricier vertra⸗ 
ten, mußten von ihnen ernannt werben; und fo hätte e8 
feiner neuen Wahlen beburft, wenn für jenes Mal den 
Eurien die Ernennung auch des andern Conſuls überlaffen 
wäre: die Eonfuln, die Quäftoren und der Statthalter 
hätten mit ben Volkstribunen ein Decemvirat gebildet. 
Bar ed nicht die Abficht diefe Sefammtheit der Magiſtrate 
beyber Stände mit gefezgebender Gewalt zu bekleiden, 
fo verfland es fich daß die zu wählenden Nomotheten die 
Stelte_ aller Obrigfeiten einnahmen. 

C. Terentilius hatte feine Rogation im Jahre 292 


weißt eine merkwürdige Biegfamkeit, indem er vorher aud) den 
Widerftand der Machthaber lobte, bie Himmel und Hölle aufs 
boten damit es nicht dazu komme. 

54) Livius ſpricht nur von den fünf Gefezgebern welche die Plebs 
ernennen wollte: Dionyfius (X. 3. p. 629. c.) von Decemvirn 
ohne des Stande zu erwähnen: nur darin irrig daß er glaubt 
ed wäre ſchon damals ber Gedanke gewefen fie von ben Cen⸗ 
turien emwählen zu laffen. Die Sache klaͤrt fih von ſelbſt 


Zweyter Theil. & 
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promulgirt, während die Legionen im Felde flanden 655): 
nad der Ruͤckkehr des Conſuls Zucretius ward fie befchlof: 
fen, aber Senat und Curien verwarfen fie 59). Es ift 
wohl nirgends gefchrieben, aber augenfcheinlih, daß eine 
welche dieſes Schidfal gehabt im Lauf des Jahrs nicht 
wieder erneuert werben Eonnte: ſolche Beflimmungen koͤn⸗ 
nen in freyen Verfaflungen nie fehlen. Und fo hätten 
die Patricier auch im nächften Jahr, als X. Virginius 
die Anträge des Terentilius, der, durch Tod oder Zufall 
entfernt, nun nicht weiter genannt wird, erneuerte ober 
erweiterte, und fo fürber Jahr auf Jahr, die Rogation 
vollfommen gefezlich vereiteln Tonnen, wenn nicht das 
Veto ded ariftofratifchen Zweigs der Gefezgebung gegen 
dad entichiedene allgemeine Bebürfniß auf die Ränge ohne 
Beſtand wäre. Mancher ehrlihe Mann, ber nach Bor: 
urtheilen und abhängig von ben in feinem Stande vor- 
herrfchenden Marimen flimmte, wird an ihnen irre wenn 
geachtete Mitftände fie verwerfen: mancher wird des Ha- 
ders müde, wenn allmählicher Anwach der Minorität zeigt 


auf; eben wie Livius durchgehender Irrthum bie Plebejer haͤt⸗ 
ten ſich allein die Geſezgebung anmaßen wollen. Zwar war 
das erſte Decemvirat auch nicht getheilt: es war reinpatriciſch: 
aber die Patricier hatten einen ehemals rechtmaͤßigen, nachher 
behaupteten, Beſiz, und die Macht fuͤr ſich. 

656) m Zeit zu gewinnen: denn bie Abmehrung Eonnte, bey ber 
unfehlbaren Auffiht auf gewaltfame Störung, doch nidt eher 
ald nad) der Rückkehr des Heers verſucht werden. 56) Livius 
if. 10. lactata per aliquot dies cum in Senatu tum ad 
populum res est: woraus erhellt, wenn e8 einer Xeufferung 
barüber bebürfte, daß auf dem Gomitium wie auf dem Korum 
debattirt wurbe. 
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daß die Frage nicht aufgegeben werden wird: und ein 
jüngeres Geſchlecht tritt ein, wenigſtens zweifelhaft über 
die Borurtheile, deren Untrüglichfeit die Vaͤter ehrlich 
glaubten. So konnten Berechnende eine gewaltfame Ent- 
fheidung, wobey die Gemeinde fich ind Unrecht verfezt 
hätte, ald Sicherheit gegen enbliche Nachgiebigkeit ihres 
eigenen Standes wünfchen: Bethörte davon eine gänzliche 
Gegenrevolution hoffen: wie ſchimpflich und klaͤglich der 
Verfud vor zehn Jahren geendigt hatte, war vergefien. 

In gewöhnlichen Zeiten waren bie Patricier mit ihren 
Glienten freylich wohl bie Stärferen auf dem Forum. Es 
mag ſchwer geweſen feyn die Bauern zu vermögen in ber 
Stadt zu verweilen wenn fie ihren Marktverkehr abgemacht 
hatten, um ein Gefez einleiten zu helfen woraus fie Feinen 
unmittelbaren Bortheil für fich erwarteten: fie werben we⸗ 
nig Luft gehabt haben ihren Bornehmen zu Liebe in den 
Hallen um dad Forum oder vor ben Tempeln zu übers 
nachten 657), Doch konnten fie ed unter dem römifchen 
Himmel einen großen Theil bed Jahre hindurch; und wenn 
fie fich in dringenden Fällen dazu entfchloffen, dann gebo⸗ 
ten die Tribunen einer unwiderſtehlich überlegenen Macht, 
welche ihnen, hätten fie das gewollt, zum Aufftand gefolgt 
feyn wuͤrde. 

An jenen gewöhnlichen Dingtagen flörten die Patricier 
Vorträge und Abmehrung mit ber nämlichen Taktik womit 
fie gegen die publilifhen Rogationen geftritten hatten: ja 
fie verjagten die Gemeinde fammt den Tribunen: mancher 
erlitt blutige Mishandlungen von ihren Händen; und 


‚ 637) Wie in ben gracchaniſchen Unruhen. 
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wären die traurigen Vorfälle diefer Zeit weniger verfchleyert, 
fo würben wir ficher leſen daß nicht wenige bad Leben 
eingebüßt haben. Anführer bey dieſen Srevelthaten, und 
nicht einmal fondern oft 65%), war Caͤſo Quinctius, des Lu- 
cius Cincinnatus Sohn: ein Iüngling ſtolz auf ungemeine 
Leibeöftärte und ausgezeichnete Kriegäthaten, wie auf fein 
Geſchlecht: und vol Verachtung und Groll gegen die Ge 
meinde. Schlimmer ald einer von feinen Genofjen mid: 
handelte er fie mit Gebärden, Reben und Thätlichkeit. 
Solche Unthaten mußten die Menge aus ihrer Gleich⸗ 
gültigleit weden, fo daß ber Tribun mit Zuverficht auf 
den Beyſtand der Seinigen mif gemwaffneter Hand, wenn 
es Noth thäte, den Werbrecher, als Störer der Ausübung | 
tribunicifcher Befugniffe, nach dem iciliſchen Geſez dur An⸗ 
lage auf den Tod vor dad Gericht der Tribus laden 
konnte 5%). Sobald e3 zu ſolchem Aeufferften gekommen 
war, erwachten die Behoͤrten aus ihrem Rauſch und fe 
ben den Abgrund vor fich offen: die nämlichen vergaßen 
die Gefahr fobalb fie vorübergegangen war, und kiefen 
fie wieder hervor. Jezt flehten die Wornehmften aus ver 
Gefchlehtern um Begnadigung für ihren Liebling; und 
fie möchten fich nicht umfonft gebemüthigt haben, wenn 
nicht eine noch fehwerere Miffethat Fund geworben wäre 
Ein Altteibun, M. Volſcius Fictor, fagte aus: bald neh 
der Peftzeit ſey er mit feinem betagten Bruder unter einen 
Haufen patricifcher Juͤnglinge gerathen welche trunken 





658) Hoc duce saepe pulsi foro tribuni, fusa ac fagata plebs est: 
Livius II. 11. wo ſolche Auftritte gefchildert find. °°) Oben 
S. 263 Anm. 524. 
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durch die Subura ſchwaͤrmten: Cäfo, ihr Anführer, habe, 
ohne einige Beleidigung, jenen Alten, ber noch fehwach von . 
ber überflandenen Krankheit gewefen, zu Boden gefchlagen, 
und fo mißhandelt dag er bald darauf den Geift aufgegeben 
hätte. Vergebens habe er feine Klage vor die Confuln 
gebracht: fie fey abgewiefen worden. Die Verweigerung - 
einen Richter zu geben mochte fehr gewöhnlich feyn, und 
eine der ſchlimmſten jener MWilflührlichfeiten der Conſuln, 
mit deren Abftelung die Tribunen umgingen: Frevel wie 
der hier verklagte wurden in griechifehen Oligarchien häufig 
verübt, und find oft Urfache ihres Sturzes gewefen 660). 
felbft in dem demofratifchen Athen war ed hohe Geburt, 
was Alkibiades im Uebermuthb ber Kraft zu faft ähnli- 
chen Uebelthaten verleitete: zu Rom zeigte fich überdies un: 
bezweifelt auch hierin die aus ber Peſt hervorgegangene 
Bermilderung 67), 

Diefe Erzählung verbreitete Wuth im Kreis der An- 
wefenden, und mit äufferfter Mühe retteten die Zribunen 
den Angeflagten daß er nicht von der tobenden Menge 
zerriffen ward. Wenn aber gefagt wird, fie hätten ſich 
mit dem Senat geeinigt ihn in Freyheit zu laffen, und 
zehn Bürgen jeden für dreytaufend Affe für feine Erſchei⸗ 
nung vor dem Gericht anzunehmen, fo ift dad Wefen des 


660, Wie für die Pentaliden zu Mitylene: Arifloteles Polit. V. 10. 
p. 154. c. 61) Es kann Bank vorhergegangen feyn , und dann 
mag man fagen ber Ungluͤckliche wäre dem Aeufferften entgangen 
wenn er die Beleidigung mit ſtlaviſcher Unterthänigkeit hinge: 
nommen hätte: aber ein Todſchlag welcher in der damals vor: 
nehmften und volkreichſten Gaffe vor noch nicht zwey Jahren verübt 
feyn ſollte konnte nicht erlogen werben: baß ber Anklaͤger vertrie: 
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icilifchen Gefezed verfannt, wonach der Angeklagte nur 
Bürgen zu geben verpflichtet war: und bad mußte in 
Ordnung ſeyn ehe Volſcius gehört warb, der bloß als 
Zeuge auftrat, und durch feine Auffage zwar jede Mog- 
lichleit einer gnädigen Entſcheidung vernichtete, aber an 
der tribunicifchen Anklage nichts änderte, da fein Zeugniß 
feine war 662), Schon in ber folgenden Nacht entternte 
Caͤſo ſich aus Rom: er ging zu den Zuffern: wahrfcheinlid 
hielt er fich nicht ficher unter den noch übrigen Latinerir. 
doch warb dad Gericht aufgehoben, ald ob er rechtmaͤſſig 
ein anderes Bürgerrecht angenommen hätte 63). Die ver: 


ben warb beweißt nichts; bie Gurien behanbelten ihn als einen 
Feind. Weil Cincinnatus ein Gerechter feyn follte, nicht ein 
Vater, ber feinem Herzen das Recht opferte, fo follte Volſcius 
bas Volt mit falſchem Zeugniß bintergangen haben: erwieſen 
[bien was gewünfht ward, weil das Volksgericht welches ihn 
audftieß für die Plebs galt — die der Wahrheit die Ehre ger 
geben habe: und wie bie Lüge dargethan wäre, erfand man 
leicht (Livius II. 24.), 


652, Damit faͤllt der Anſchein weg, es hätte ein Patricier wenig: 
ftens bey einer fo ſchweren Sache in den Kerfer geworfen wer: 
ben Fönnen, Caͤſo war der erite welcher zufolge des iciliſchen 
Geſezes, als Störer des tribunicifchen Amts, Bürgen ftelte 
(hic primus vades publico dedit): die Drohung des Tri⸗ 
bung bezieht fih auf die Klaufel eben jenes Gefezes woburd 
fummarifhes Recht wiber ben verorbnet war welcher fid jene 
zu geben weigerte. Wie bie Volksgerichte das Urtheil über 
die Schuld mit Beflätigung oder Megnabigung verbanden, fo 
dienten die Zeugniffe eben fo wohl das Gefühl des Souve: 
rains, als die Ueberzeugung bes Richters zu beflimmen, und 
‚gingen baher fehe gewöhnlich auf Dinge bie ben Klaapunl: 
ten ganz fremb waren. 93) Wäre er nach einem Ort gegan: 
gen mit dem das ius exulandi beftand, fo ergab ſich das von 
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bürgte Buffe war dem Gereötempel verfallen 66%): fie zu 
erlaffen Ponnten die Zribunen fo wenig berechtigt als ge- 
neigt feyn: aber von Cincinnatus haben fie diefelbe nicht 
beygetrieben. Sie fonnten ſich nur an die Bürgen halten; 
und wenn die 30000 Affe ohne Erbarmen vom unbegü- 
terten Vater erpreßt feyn follten 69), fo haben die Bürgen 
ſich entfchädigt. Allein ohne Zweifel ift diefe Angabe nichts 
als eine unwiffend erdachte Klügeley, um zu erklären wie 
der in dem fein Stand das Haupt und die Zuflucht der 
Republik fah, nicht mehr ald eine Hufe von vier Jugern 
im Vermögen gehabt habe. Wo blieb denn bie Verpflich⸗ 
tung der Gentilen und Clienten Geldſtrafen zuſammenzu⸗ 
ſteuern, wofern ſie hier keine Anwendung gefunden haͤtte? 
T. Quinctius, und andre von dem Geſchlecht, wenn es 
ſo viele Vermoͤgende zaͤhlte, muͤſſen die Buͤrgen geweſen 
ſeyn: die geſammte Summe war bald nachher die Multa 
welche die Conſuln gegen einen einzelnen Plebejer ausſpre⸗ 
chen durften: und wollte die Buͤrgerſchaft nicht ein einzel⸗ 
nes Geſchlecht leiden laſſen, ſo war es eine Armſeligkeit 


ſelbſt: der Ausnahme wegen ſind beyde Umſtaͤnde bey Livius 
angezeichnet. Der Verfaſſer der Declamation pro domo bil⸗ 
det ſich ein Caͤſo ſey von den Centurien gerichtet, und die Ver⸗ 
urtheilung ausgeſprochen: 32. (86.) 

66%) Wie die Geldftrafe worin bie drey meuteriſchen Geſchlechter 
verurtheilt wurden (Dionyſius X. 42. p. 667. d.), und die des 
T. Romilius (ebend. 52. p. 676. d.). Gronovius Emendation 
im Livius, hic primus vades publico dedit, trifft gewiß rich⸗ 
tig, aber der Ausdruck ift uneigentlih, denn dem Populus, 
welcher grabehin niebergefchlagen haben würde, konnte nicht zu 
zahten feyn. 68) pecunia a patre crudeliter exacta est: fi: 
vius III. 12. 
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für ihren gemeinen Kaften daſſelbe zu entſchaͤdigen, wie in 
andern Fällen gefchehen ift 669). 


Es heißt, Caͤſos Verurtheilung habe auf die Patricier ei: 
nen fehr verfchiebenen Eindruck gemacht: die Aelteren hätten 
den Muth finken laffen; die Süngeren wären leidenfchaft⸗ 
licher ald je aufgeregt worden 6°): und indem Livius hin: 
zufezt: am heftigften Caͤſos Genoſſen: — fo ift freylich un: 
zweydeutig feine Meynung daß hier Männer von jugend: 
lichem Xlter zu verftehen feyen: es find aber ganz gewiß 
auch bier die größeren und minderen Gefchlechter zu er: 
fennen 69), Die Quinctier gehörten zu ben lezten 69; 
und hiernach ift der Zufammenhang ber berichteten Bor: 


656) Zn dem Fall jener Meuterer von 299: Dionyfius X. 4% p- 
668. a. 67) Livius 111.14. Cum — seniores Patrum — cessissent 
pOssessione rei publicae, iuniores, id maxime quod Caesonis 
sodalium fuit, auxere iras in plebem. °°) Es ift zu erwar⸗ 
ten daß bie Partheyen der maiores und miuores im Patriciat, 
welche die Schriftfteller. der auguftifhen Zeit in den alten Bis 
hern nicht erkannten, noch eine Zeitlang Manchem erträumt 
feinen werden, obwohl fie eben fo wuͤrklich und gewiß find, 
wie bie der Patres und Plebes. Unter ben Stellen wodurch 
ih davon volllommen gewiß geworben bin, (f. Ih. 1. Aum. 
1143, und Bufaz zu 832,.und oben ©. 129. und Anm. 471.), 
ift bie eben angeführte von großem Gewicht: fo wie X. 48. p. 
673. c. wo agsoßvrepos zul los den angeffagten Sonfularen 
verfprechen fie nicht zu verlaffen. Wenn biefe Unterſcheidung 
ein Paarmal vorkäme, fo möchte fi die gewöhnliche Bedeutung 
dafür vertheidigen laffen: aber fie findet fich fo fehr häufig bis 
gegen 310; dann nicht weiter: obwohl der Streit zwiſchen Pa 
triciern und Plebejern mehr als ein Jahrhundert hernach fort: 
dauert, die Zugenb doch blieb wie die ber früheren Zeit geweſen 
war, unb die Ghronilen immer ausführliher wurden. °°) Sie 
find unter den albanifhen Geſchlechtern des Königs Tullus. 
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fälle fehr Har. Die beyden erften Stämme waren bereit nach- 
zugeben: bie Mindern, weit zahlreicher, zeigten ſich hals⸗ 
ftarriger aber auch Füger als je. Sie erneuerten bie 
Störung der Abflimmungen; allein fie vermieden daß ir⸗ 
gend einer fich vor andern auffallend fund gebe: fobald 
die Gemeinde zum Abmehren fchreiten follte war es wie 
ein allgemeines Ungewitter dad auf dem ganzen Forum 
ausbrach: auffer an diefen Tagen enthielten fie fich jeber 
Gewaltthätigkeit, vielmehr waren fie bemüht die Gunft 
ber Plebejer zu gewinnen, der einen durch Freundfchaft- 
Iichkeit und Achtung, der andern durch Zreygebigkeit und 
Huͤlfe, wie es fin jeven angethan war. 

Jene Schlauheit Tonnte vielleicht im Verlauf der Zeit 
würklich die Menge verführen, zu glauben daß ohne das 
Zribunat Freundlichkeit und Eintracht berrfchen würden; 
war es aber auch wahrfcheinlich daB Ungeduld die Lift 
um ihren Erfolg bringen werde, fo veranlaßte ein fo of: 
fenbar berechneted Betragen den Argwohn daß etwas fehr 
Gefährlicheö vorbereitet werde. Ein Gerücht fand Glauben 
und mochte ihn verdienen, daß Caͤſo in der Stadt gewes 
fen, und eine Verſchwoͤrung eingeleitet fey alle angefehene 
und verhaßte Plebejer, vor allen bie Tribunen, zu ermors 
den. Verkuͤndete Wunberzeichen flimmten die Gemüther 
noch beffommener: es fchien unfehlbar daß bie Zeit mit 
etwad Schredlichem ſchwanger gebe. 

Mit fo fehweren Sorgen hatte mancher ſich ded Abends 
zur Ruhe gelegt, ald die Stadt durch Kriegsgeſchrey und 
Drommeten vom Kapitol herab aus dem mitternächtlichen 
Schlaf gewedt wurde. Wenige entfprungene Flüchtlinge 
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verkuͤndigten, Roͤmer haͤtten die Feſte eingenommen, und 
ſtießen jeden nieder der nicht zu ihnen ſchwoͤre. Das ſchien 
den Plebejern der Ausbruch des erwarteten Blutbades: es 
müße GCäfo feyn mit Banditen und Verfchwornen. Big 
ber Morgen kam wagte ed Niemand fi) aus der Gegend 
feiner Wohnung zu entfernen; man befezte auf Aventin 
und Efquilien die feften Höhen, und die Fahrwege und 
Straße welche hinauf führten. 

Es waren römifche Verbannte, und audgetretene Knechte, 
mit hörigen Leuten eined mächtigen Sabiner3 Appius Her: 
bonius, der fi zum Haupt bed Unternehmens aufgewor- 
fen hatte 570%), Sie waren auf Böten den Fluß hinabge- 
fahren, am naͤchſten einfamen Ufer auögeftiegen, und zum 
carmentalifchen Thor, welches eined Glaubens wegen nie 
gefchloffen ward, hereingekommen, dann durch den Vicus 
Jugarius, den capitolinifchen Clivus hinauf. Gebot aber 
auch ein Aberglaube jened Thor offen zu halten, Tonnte 
ed denn ohne eine flarfe Wache gelaffen werden, wenn 
auch mit Aequern und Volſkern wie mit Beji Waffen: 
ſtillſtand war? Vollends, da dad Gerücht unmöglich von 


670) Dionyfius X. 14. p. 640. a. ourjdnosse Toug neiazus. — 
Die Zahl feiner Leute wird von Livius zu 4500 angegeben: 
das ift nichts weiter als bie einer roͤmiſchen Legion von fünf 
Gohorten, nad) dem vollftändigen Schema von breyßig Mann 
in der Centurie. Wie wenn es mit den 4000 ober 5000 der 
Fabier Leine andere Bewandtniß hätte: nur zufällig die ächte 
Zahl 4500 nirgends erhalten vorläme ? — Dionyfius hat nad 
feiner Art das Grelle einer beflimmten Angabe gemäßigt auf 
eine divanıs urdoav Terpuusgılios uuksora: das will nun 
für eine eigentlihe Zahl gelten: 4000 aber ift ter Ausdruck 
für eine fabinifche Legion (oben S. 96.). 
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jener Berfammlung der Berbannten wenige Meilen von 
der Stadt gefhwiegen haben Tann. Verrath ift hier offen: 
bar: aber von den Mitwiflenden mochten viele welche eine 
nicht zu zügelnde Plünberuug bevorftehen fahen, und fich 
nicht verhehlten daß der fremde Magnat entweder bie 
Herrfchaft ald Preis feines Unternehmens zu behaupten 
fuchen, oder die audgeraubte angezündete Stadt mit Beute 
und Gefangenen räumen werde, im Augenblid ver Ent- 
Scheidung zurüdtreten. Als es Licht geworden, fah Her- 
donius feine Erwartungen getäufht, und ganz Rom zur 
Gegenwehr bereit. Selbft die Knechte waren taub für 
den Aufruf fi zu befreyen. Nun blieb den Abentheurern 
keine Rettung ald auszuhalten, ob irgend ein Nachbarvolk 
die Gelegenheit ergreife: abzuziehen, indem man ſich bie 
jähen Bergwände herabgelaflen hätte, war unmöglich, ba 
die Römer aus den Thoren mit großer Ueberlegenheit auf 
die Schaar gefallen feyn würden ehe fie den Fluß erreicht, 
ja ebe fie fi) am Fuß des Felfen georbnet hätte. 

Die Eonfuln befezten Mauern und Thore gegen äußere 
Keinde, und fuchten, ehe folche erfcheinen koͤnnten, das 
Kapitol ohne Auffchub wieder einzunehmen. Dazu riefen 
fie alle zum Feldbienft VBerpflichtete auf, und forberten 
den Soldateneid. Es war auf dem Forum, unter ben 
Augen der Herbonifhen: Ort und Augenblid geboten uns 
bebingte Folgfamkeit: aber E. Claudius, des fehredlichen 
Appius Bruder, war einer der Confuln: nur durch Ver⸗ 
rath fonnte Dad Kapitol eingenommen feyn: und, was 
auch Herdonius Hoffnungen gewefen feyn mochten, jezt 
würde er, um dad Leben zu retten, den Patricierit willig 
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dienſtbar werden. In dieſer Lage ſollten die Maͤnner aus 
den Klaſſen fich durch einen heiligen Eid zu blindem Ge⸗ 
horſam verpflichten? die Tribunen ihre ſchuͤzende Gewalt 
aufgeben? Es ſey genug Thore und Mauern zu bewachen: 
wenn die Gemeinde ſich nicht beſtricken laſſe wuͤrden die 
Gaſtfreunde und Clienten der Patricier, wie man ſie in 
die Feſte gebracht, eben fo ſtille daraus entlaſſen werben 99). 
Inzwifchen fen der Augenblid die Rogation zu befchlieffen: 
jest, da die Plebes, flündlich durch die hereinftrömenben 
Bauern verflärkt, unter den Waffen flehe, werde niemand 
bie Abmehrung flören, und wenn die Patricier nicht ganz 
unfinnig wären, fo würben fie dad Plebiſcit fofort geneh: 
migen: alddann könne man, Eid gegen Eid, ihren Fah⸗ 
nen folgen. 

In dieſer unfeligen Verirrung eined nur allzu wahr: 
fcheinlichen Argwohns, rettete P. Valerius, Publicolas 
Sohn ober Enkel, das Vaterland. Er, der al8 College 
eined Claudius der Erwählte der Centurien gewefen ſeyn 
muß, dem fein Herz Beugniß gab daß ed rein von Argliſt 
fey, befchwor die Tribunen Stunden nicht verfließen zu 
laſſen, die, wie dad Gerücht zu feindlichen Voͤlkern flog, 
tödlich für die Republik werden Eonnten. Gr gelodte 
heilig, die Macht feines Amts anzuwenden damit Fünftig 
die Verſammlung ungeftört abſtimmen koͤnne, wenn fie 
vorher die Einwendungen ber Conſuln angehört hätte; 
und beharrten fie alddann noch dabey die Rogation zu ge: 


671) patriciorum hospites clientesque, si perlata lege frustra tu- 
multuatos esse se sentiant, msiore quam venerint silentie 
abituros. Livius 111. 16. 
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nebmigen, fo verbürge er daß fie zum Gefez beftätigt 
werden folle 672), Auf dieſes Wort fehwuren die Plebejer, 
und traten in Legionen zufammen. Verſtaͤrkt durch die 
Zuftulaner , welche ihr Dictator L. Mamilius ungemahnt 
berbeygeführt hatte, wagte man am folgenden Morgen 
den Sturm. Der Clivus mußte genommen werben: auf 
beyden Seiten ward mit gleicher Verzweiflung gelämpft, 
endlich gelang es, mit fchwerem Verluſt, die Banbiten zu 
übermannen. Die. Entfchloffenften von ben Ueberlebenden 
wehrten ſich noch im Tapitolinifhen Tempel, deſſen Halle 
fie verrammelt hatten: hier fiel P. Valerius, der den Sturm 
anführte.e Sehr wenige geriethen lebend in der Römer 
Hände; dieſe wurden hingerichtet, jeder nach feinem Stand, 
als Freye oder Knechte. 

Es ift wohl nicht zu bezweifeln daß Caͤſo bey diefem 
Wagniß geweien und umgelommen if. Das haben bie 
beflimmt gewußt, nad denen Livius fehrieb, zwey Jahre 
bernach hätten die Angehörigen eine pflichtmäßige Rache 
an dem Zeugen gefucht, weil Cäfo für die Republik und 
die Seinigen unmwieberbringlic) verloren geweſen wäre 7°): 


62), Die Zufage welche bey Livius nur verfpridht daß das Eonci: 
lium nicht geftört werben folle, muß fo gedacht werben damit 
die Ausdruͤcke des befonnenen Dio nicht zu viel fügen: o dt 
Opılos oV zuporegov iv Tois ondoıs Iylvero ngiv 7 nAlov 
oxeiv ray svraruday: Bonarad 1. p. 26. f. 7°) Livius 
111. 25. Quoniam neque Quinctiae familiae Caeso, neque rei 
publicae maximus iuvenum restitui posset. Daß er in ber 
Dellamation pro domo 32. (86.) mit Camillus und Ahala 
als zurüdberufen vorlommt, hat nit das allergeringfte Ge⸗ 
wide: es ift der Einfall eines breiften und unwiſſenden Rhe⸗ 
tors, ganz von bemfelben Schlag wie ber Bufaz daß alle brey 
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ein Ausgewanderter konnte, ſo lange er lebte, in ſeinen 
Stand hergeſtellt werden; und das würde dem Water nicht 
Schwerer gewefen ſeyn ald den Zeugen zu verfreiben. Die 
Erwähnung ber Gerüchte welche vor dem Unternehmen 
verbreitet gewefen, beutet auf Caͤſos Theilnahme; aus: 
iprechen Tonnten die welche ihn ald Opfer falfches Zeug: 
niſſes darftellten, niht, daß er mit Landedfeinden und 
Raͤubern auf dem Kapitol gefallen fey. 

P. Balerius war feyerlich beflattet: zu feiner lezten 
Ehre hatte die Gemeinde fich befteuert 67%): Supiterd Tem: 
gel war von der Entweihung gereinigt: jezt forderten die 
Tribunen von C. Claudius daß er feined Collegen Wort 
erfülle. In einer fo fehweren Sache allein zu hanbeln, 
weigerte fich dieſer: aber anſtatt die Genturien zu berufen 
denen allein die Ernennung zu der erlebigten Stelle zu: 
fland, wenn fie auch die andere auf immer abgetreten ge: 
habt hätten, ließ er die Eurien den vom Senat befchloßenen 
Gonful, L. Cincinnatus, beftätigen 75). E8 war ein Ge 
webe von Ränfen worin man die Gemeinde zu fangen 
trachtete. Ihr ganzer Heerbann hatte auf Valerius Wort 
zu ben Fahnen gefhworen, und war nicht entlaflen wor: 
ben; demnach war er verpflichtet hinzuziehen wohin ber 
Gonful diefe Fahnen tragen ließ, und nicht minder zu 
unbebingtem Gehorfam. Alſo, folgerten die Häupter ded 
Senats, auch jedes Gefez anzunehmen was ihnen vorge: 


fhlagen würde ; daß died an jedem inaugurirten Ort mit 
von den Genturien verurtheilt geweſen wären, und andere in 
biefen Anmerkungen bemerkte Wertehrtheiten, welche bie Ve⸗ 
weife ber Unächtheit jener Schrift vermehren. 

6 Livius I. 18. 7°) Anm. 425. 
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gleicher Guͤltigkeit wie auf dem Marsfelde geſchehen koͤnnte 
beſtritt niemand, ſo wenig als daß ein vollzaͤhliges Heer 
dem Exercitus der Centurien gleich ſtehe. Wuͤrden die 
Comitien entfernt von Rom gehalten, fo wären die wehr⸗ 
Iofen Angehörigen der Soldaten in der Stabt und ihrem 
naͤchſten Bezirk in der Bürgerfchaft Gewalt, und dienten 
ald Geiffeln für die Folgfamkeit der Gatten und Väter: 
die wenigen welche ſich weder durch dieſes Band noch Durch 
die Verpflichtung des Eides zwingen ließen, Tämen nicht 
in Betrachtung; und wollte man fie züchtigen, fo könne 
ed mit den Waffen der jezt fogar abhängigen Bundesge⸗ 
noffen gefchehen. Deshalb verfügten fich die Augurn an 
den See Regillus um dort ein Feld für Comitien zu in- 
auguriren, in denen bie ewige Richtung und alle andre 
Verkommniſſe für tobt und abgethan erflärt werben follten. 
Alddann wäre die Verfaſſung nicht allein wie fie vor der 
Seceſſion geflanden hergeftellt gewefen, fondern mit allen 
Abänderungen welche die Alleinherrfchaft der Gurien erfor: 
dern Ponnte; nach dem Recht des Buchſtabens auf eine 
völig legitime Weife; fo vollgültig daß, wer fich dagegen 
aufgelehnt hätte, nicht beffer ald ein Rebell gewefen feyn 
würde: und um fürd erſte dieſen Zuſtand zu behaupten, 
follte ein Dictator ernannt werden. Das waren die Träume 
der Unfinnigen, welche nicht bedachten daß ein ruchlofer 
ſcheinheiliger Misbrauch der Formen bed Rechts auch bie 
Sanfteften wild machen, und den Sauber feiner Macht 
ganz zerftören würde. Nimmt man dazu daß Cincinnatus 
nicht einmal rechtmäßig erwählt war, fo ift ed offenbar 
daß Empoͤrung unvermeidlich ausgebrochen feyn würde ehe 
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eine Cohorte aus dem Thor gezogen waͤre: und ſo fiel 
auch den Verwegenſten der Muth wie ſich die Ausfuͤhrung 
des tollen Vorhabens naͤherte: man war zufrieden alle 
Vorbereitungen zuruͤckzunehmen gegen das Verſprechen daß 
das Geſez fuͤr dieſes Jahr ruhen ſolle. So ſehr aber wa⸗ 
ren bie Patricier überwunden daß fie auch dieſes Mal die 
Miederermählung der Tribunen nicht hindern Tonnten, 
deren Collegium von 293 bis 297 fich beftändig erhielt; 
hingegen die des Gincinnatus aufgegeben werben mußte 79). 
Oder war er ed felbft der, voll Unwillen über die Faction 
welche die Geifter der Zerftörung leichtfinnig aufrief, und 
vor ihrer Erſcheinung verzagte, ben ganzen Haß für ein 
firäfliches Unternehmen, und die Schmad vor ber Aus⸗ 
führung zurüdgewichen zu feyn, nicht zum zweytenmal auf 
fih laden wollte? 

Doch fehen wir ihn nad zwey Jahren als Dictator 
wieder im Regiment. Schon 295 hatten die Quaͤſtoren 
M. Volſcius vor den Eurien 77) angeklagt falfches Zeugniß 
geredet, und damit einen ihrer Mitftände ind Verderben 


675) Die alten. Annalen werden nichts weiter gemeldet haben als 
baß der Senat Eincinnatus zum Conſulat berufen wollte, und 
dieſes fo entfchieden aufgegeben ward daß vielmehr ein Edict 

verbot Stimmen für ihn anzunehmen: bie Grzählung wie 
das gefommen , ift Ausmahlung. Ihr Urheber hat feinen Hel⸗ 
ben verherrlihen wollen, doch ift es ihm ſchlecht gelungen, 
nad ber Anfiht daß er bie Stäze der guten Sache gewelen, 
würbe er ſich ihe aus ſchwaͤchlicher Furcht vor dem unverdien: 
ten Schein des Ehrgeizes entzogen haben. 77) Ihnen fand 
das Gericht zu über Plebejer die ſich an einem ihres Standes 
vergangen hatten, wie biefen gegen einen Patricier im glei 
hen Fall. 
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gebracht zu haben. Die Tribunen vergalten bie Störung 
ihser Concilien damit daß fie den Patriciern wehrten zu 
biefem Gericht zufammenzutreten 678): der Widerſtand den 
weber jene Quaͤſtoren noch ihre Nachfolger aufheben konn⸗ 
ten verſchwand vor ber dictatoriſchen Mat (296): und 
ber Angeklagte mußte ind Elend gehen. Dies iſt wohl 
ber einzige Zweck jener Dictatur gewefen bie Cincinnatus 
mit dem fechözehnten Tag nieberlegte. Dem Water mag 
ed verziehen werben baß er dad Blut feines Kindes ge- 
sächt hat, wenn auch das Urtheil welches ihn zum Lan⸗ 
beöfeind machte, hoͤchſt verfhuldet war: bie. Zaction der 
er angehörte hat ſich mit viel ſchwaͤrzeren Sünden beladen. 

Sie haben viele der Fühnften unter ven Gegnern meuchel 
mörberifch umbringen laflen, fagt Dio 79). 

Wir haben Mühe zu begreifen und zu glauben mit 
welcher Gefinnung die Oligarchien bed Alterthbums ihre 
allzeit gemißbrauchte Gewalt behaupteten: es zeigt fie aber 
der Eid zur Genüge welchen fie im einigen griechifchen 
Staaten von ihren Genoßen forderten: der Gemeinde gram 
zu fenn, und nach Kräften zu rathen was ihr Schaben brin⸗ 
ge 80). Das fcheint denen unmöglich die nur mit den milden 
und wohlwollenden Verhaͤltnißen in Monarchien befaunt 
find: in Republifen “eigen ſich bis auf unſern Tag Züge 
dieſes graͤßlichen Geiſtes; durch ihn wurden zu Fryburg 
vor noch nicht funfzig Jahren redliche Maͤnner in der 


e70) Die Befugniß der Tribunen das Goncilium bes Populus zu 
hindern erwähnte Dio: Zonaras p. 23. b. (Anm. 367.). 7°) 
Bio exc. de sent. 22. p. 151. ed. R. (md Zonaras) ol e- 
nerpldaı gurepas ur oV nur — drsingarrov, Audga 
dt ovyvoig zür Hoaovraruv igpovevor. 9) Ariftoteles Po- 


Zweyter Theil. Y 
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Regierung, welche die den Bürgern und der Landſchaft ent⸗ 
wandten Rechte zurüdtzugeben riethen, als Verraͤther beſtraft: 
er ift eö der den neuen Landleuten in Schwyz ihren Stand 
sntzogen bat, und in den Sklavenflaaten von Nordamerika 
den Unterricht der Farbigen zum Griminalverbrechen macht: 
ed ift der nämliche Geift der Hölle welcher Sparta bie 
Iyranneyen gegen. Heloten und Unterthbanen, Florenz bie 
eingab melde Piſa veröbeten. 


Die: Meuchelmorde, fährt Dio fort, erreichten den 
Zwed nicht: vielmehr wurben die Gegner um fo enfchloß- 
ner je mehr die Zyrannen wütheten. Die Freyheit des 
römifchen Volks warb, wie in NReligiondverfolgungen, 
durch Märtyrer begruͤndet: fie befeftigte und erweiterte fich 
feit dem publilifchen Geſez flätig. Es wirb als ein folher 
Gewinn erwähnt daß die Zahl der Tribunen im Jahr 
nad) Cincinnatus Dictatur, 297, verdoppelt warb: auf 
zehn, zwey aus jeber Klaffe 681), Da fie verpflichtet waren 
jebem Plebejer nicht allein wiber bie Obrigkeit gegen Un- 
terdruͤckung, fondern auch gegen jede von Einzelnen aus- 
geübte Mishandlung perſoͤnlich beyzuftehen 82), fo mochte 
die biöherige Zahl in einer Beit voll Gewaltthätigkeit un- 
zureichend feyn: und ein zahlreicheres Collegium erfcheint 
anfehnlicher und handelt Fräftigr. So das tribunicifche; 


lit. V. 9. p. 150. b. vor als dv riss (olıyapriaıs) Ourvoua:, 
zul 10 dnnw xaxorovs Foopas, xal Bovlıvom 
7, ürlyu narov. Gin nedifher anapäftifher Rhythmus! 

ser), Livius III. 30. 2) Derf. 111. 19. si quis vobis — de ve- 
stra plebe — domum suam obsessam a familia armata nun- 
tiaret, ferendum auxilium putaretis. 


welches, bis e3 die Gefeggebung errang, fi zu unbebingter 
Einftimmigteit verband 68°), Ihre zunehmende Macht zeigt 
fh darin dag fchon im erflen Sahr, ‚298, Jceilius und 
feine Gollegen zu erzwingen vermochten Daß die Conſuln 
ein Plebifeit nicht, wie fie es wollten und fonft häufig 
geichehen feyn muß, befeitigen. fonnten, ſondern es bem 
Senat vortragen, und dem Tribun geflatten mußten es 
bier zu vertheidigen 9%). Dadurch ift das icilifche Geſez 
über die Anmeifung des Aventinus 85) in der Gefchichte ber 
Berfaflung denkwuͤrdig, wie es ber Gemeinde durch uns 
mittelbaren Nuzen theuer war. 

Es uͤberwieß ben Plebejern, die fchan feit Sönig An⸗ 
cuꝶ Zeiten dort eine Niederlaſſung hatten, welche Anwei⸗ 
fung zu Eigenthum nicht. bezweifeln läßt, ‚den übrigen heil 
des Bergs, der noch Gemeinland ber Bürgerfchaft, vom 
einzelnen Patriciern benuzt, und großentheild mit Häufern 
wo bie Plebejer ohne Zweifel als Miether wohnten be: 
baut war. Die seblichen Beſizer wurden für den Werth 
der Gebäude entſchaͤtigt %). Die Anweifung gefchah nach 
Wohnungen, an eben fo viele Hausvaͤter; ein ſolches 
Haus warb nicht von Mehreren als Geſammteigenthum be⸗ 


ſeſſen, ſondern jeder hatte ein Stockwerk in vollem Eigen⸗ 
685) Dionyſius X. 31. p. 658. b. 69 Daf. p. 657. d. *°) Eis 
vius nennt das Gefez nur: de Aventino publicando lata lex 
est: III. 30. wo pablicare, mas eigentlich bie ‚Einziehung 
von Privateigentfum für den Staat bezeichnet ‚ von ber Bus 
ruͤcknahme bes Beſizes an ben Staat, zu deſſen Verfuͤgung, 
gebraucht iſt, wie IV. 48. cam — magnae partis nobilium 
eo plebiscito publicarentur fortunne, *°) Ueber Dionyfius 
irrigen Begriff vom. Gegenſtand dieſez Gefezes ift oben geres 
det: Anm. 314: — gewiß mußte jeder Befiz aufgegeben wers 
92 
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thum, welches er burch Kauf oder Erbe Übertragen konnte 67). 
Eine Klauſel muß beſtimmt haben daß die Patricier, auch 
wenn allgemeines Commercium eingeführt wurde, dennoch 
hie’ Grundfluͤcke auf dieſem Berge eigenthuͤmlich erwer⸗ 
ben koͤnnten; ſonſt iſt ten Grund denkbar warum dad Ge 
ſez von ber uhbegränzten: Machtvollkommenheit ber Derem: 
virn, gleich ben einigen Freyheiten, ausgenommen blieb ®9), 
Er war fuͤr die Unabhangigkeit der Plebejer hoͤchſt wichtig 
daß der erſte Stand ihnen nicht als Miethern Geſeze für 
ihre Stimmen vorſchrelden koͤnne: auch war bey ber Moͤg⸗ 
lichteit blutiger Fehden viel daran gelegen daß die Ge⸗ 
theme dies Weichbild ausſchließlich inne habe. Der Aven⸗ 
Hntd war fehr fell: von ber Stabt her, vor der Anlage 
bes Clſwus Vublicius, nur anf Fußpfaden zugaͤnglich: der 

binzige Fahrweg/ aus der Porta Trigemina, führte an das 
Wer, eine: Haͤuſerreihe bey bein Salzmagazinen und ber 
Sthifflaͤnde, auſſer der Stadt: er hatte feine eigene Arr. 
Sie Eigenthuͤmlichkeit daß dieſer Berg anffer dem Vomdri⸗ 


ih’ Tag 89), welche den Archäologen ber Kaifergeit viel zu 

den, doch mit bein Unterfchieb daß eben der unvedliche Beflier 

wicht für die Gebaͤude entſchaͤdigt ward, wohl aber ber recht· 

liche. Ohne Zweifel warb die Entfhäbigung. von denen gezahlt 

bie dad Haus erhielten; und fo Tonnte bee bebaute und noch 
leere Theil des Berges in Looſe eingetheilt werden ohne wider⸗ 

ſi ĩnnige ungleichheit. 

ee) Dieſe Theilung des Eigenthums nach Stockwerken if noch 

jezt in Rom gewoͤhnlich, und dem Fremden eben fo auffallend 

wie ſie es Diondſius war. Wollte nicht ein fo getheiltes, 

ober ſolcher Theilung, der Vermiethung nach einzelnen Stock⸗ 

werken, faͤhiges Haus, eine insula ſeyn, und ber procurator 

insulae (Petronius 96.) der Gerhäftsführer der Eigenthümer ? | 

”) ewiue UL 32, 8) Bi auf den Raifer Staubius: Gellius 





rathen gab, dürfte auch durch das iciliſche Geſez verhuͤrgt 
ſeyn; ſie befreyte von den flädtifehen Auſpicien. 


Sehr viel ward durch das Geſez der Conſuln Sp. 
Tarpeius und A. Aternius, 300, gewonnen, welches der 
Willkuͤhr der Multa auch für die Plebejer ein Biel ſezte 69, 
indem es als die hoͤchſte zwey Schafe und dreyßig Min: 
der feſtſtellte 99. Auch dieſe durfte nicht auf einmal aus⸗ 
gefprochen werden, fondern der Conful begann mit einem 
Schaf ?%): welches ben Proletarier ſchon flrafte, ven Erb⸗ 
gefeffenen warnte. Aus demſelben Grunde folgt daß ſie 


XII. 14. Daher begreift And Barnı. Ricfen Borso at in ber 
neberſicht der Dertlichleit ber Statt. 


690), Beflimmung einer Zahl von Hauptern Vieh pr die poͤchſte 
Multa giebt Dionyſius X. 50. p. 674. e. als Inhalt des Ges 
fezes dieſer Conſuln an; und Gicero, de’re p. II: 54. bat ges 
wiß das nämliche gemepnt: bie fefle Abſchaͤzung in-Beih ſchreibt 
er, ben Eonfaln von 325 zu,. womit bie ipnen . zugeſchriebene 
aestimatio multarum (Livius IV. 30.) uͤbereinſtimmt. Es liegt 
auch in ber Sache daß biefe fpäter "eintrat; und bie Angabe 
welche die Abſchaͤzung in jenes Geſez legt, (Brlins, IL. 1. Fe⸗ 
ſtus s. v. peculatus) iſt ganz gewiß irrig. Don ben Sonfuls 
302 wußte Verrius offenbar etwas was bieher gehörte‘, allein 
Feſtus Hat es ganz unverſtaͤndlich gemacht. — Freye Beſtim⸗ 
mung ber Buße nach den Umſtaͤnden iſt Charakter ber multa: 
bie poena ſteht unwandelbar. 21). Es ift- Fein Verſehen jonbern 
erkluͤgelt, daß Dionyfus umgelehrt 30 Schafe und 2 Rinder 
fezt: jener konnten nicht ſo viele feyn als einem Rind an 
Werth gleich geachtet wurden: wo Pfunde ober Thaley ausge⸗ 
fprochen werben, wirb man nicht neben ihnen eine größere 
Summe Schiliinge oder Groſchen nennen als in einem einzelnen 
enthalten find. Der Einfall bey Gellius, Schafe wären feltner 
und Zoflbarer gewefen als Rinder, giebt das Maaß bes Men 
ſchenverſtands eines Pebanten. 2) Gelius a. a, D. 
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nur ſtufenweiſe geſteigert warb 69°), bis zum hoͤchſten Maaß, 
jedesmal um ein Haupt; wahrſcheinlich auch nur von 
Tage zu Tage, mit Ausfchluß der dies nefasti 9%). Go 
konnte niemand durch übermäflige Brüchten zu Grunde 
gerichtet werben, wenn er nicht haldftarrig war: denn auf 
den Fall daß der Conful unbillige gebot waren bie Tri⸗ 
bunen bereit zu ſchuͤzen: deren regellofes Eingreifen dem 
Weſen der Majeftätögewalt keinen Eintrag thut, wie vor⸗ 
gefchriebene Beſtimmungen ber Straffälle es gethan haben 
würden. Ob fie Schuz gewähren follten hatten fie in ih⸗ 
sem Gewiffen zu entfcheiven; und wer bezweifeln follte daß 
er gewöhnlich dem Ungehorfamen verfagt warb, wuͤrde ver: 
tennen daß die Annalen nur das Bilb aufgeregter Zeiten 
geben. Inzwiſchen konnte Zwiſt hierüber zwifchen den 
Conſuln und ihnen nicht außbleiben: und es iſt zu erwar: 
ten daß wenigftend in ber Folge der Zeit bie Gemeinde 
alsdann richtenb eintrat, wie ed die Buͤrgerſchaft fhon 
für die Shrigen erlangt hatte 9°). 

Eine andre Verfügung des aternifchen Geſezes berech⸗ 
tigte alle Obrigkeiten Brüchten zu verhängen 9. Kiel 





6, Ein Maaß nach “em andern einfhütten, hieß multare; Varro 

de 1. L. V. 36. (IV. p. 48.). 9*) Bey Gellius a. a. D. ha⸗ 

“ ben alle Handfäriften an beyben Stellen in singulos dies: 
welches lezte Wort weggeſtrichen ift, weil man eine mehrmals 
wieberholte Bruͤchte von biefer Größe für ein Unbing hielt. 
Man hat aber damit den Schriftfteller ſelbſt berichtigt: in 
feinen Quellen muß er gelefen haben was oben geäußert ifl- 
95) Oben S. 262. So erklärt es ſich daß Gicero von einem 

saeramentum multae redet: denn bad sacramentum war eine 
Bette die nur duch richterlichen Ausſpruch verfiel. °) DIE 
nyfius X. 50. p. 674. e. 
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leicht fehlte dieſe Befugniß dem Statthalter: von den 
Blutrichtern wäre ed feltfam wenn fie das größere Recht 
gehabt, bed niederen ermangelt "hätten: ben Zribunen und 
Aebilen Tann es für ihren eigenen Stand nie gefehlt ha⸗ 
ben, gegen bie Patricier damals noch nicht eingeräumt 
ſeyn. | 

An demfelben Jahr, dem neunten feitvem Terentilius 
feine Rogation an die Gemeinde gebracht hatte, geneh⸗ 
migten enbli Senat und Gurien daß die Gefeze gebrffert 
werden follten. Die vielfache Noth der Zeit mochte auch 
ein Gefühl wecken daß Unfegen auf der vertheidigten Sache 
hafte, Eintracht für mildere Gemüther Bebürfniß, eine 
Hoffnung laut werben daß fie foger den Born ber höheren 
Mächte verföhnen koͤnnte. Die ganz halöftarrigen waren 
durch die Verurtheilung mehrerer Vornehmer, welche aufs 
neue das plebejiſche Concilium gewaltfam geftört (299), 
darnach ber Gonfuln welche fie gefchirmt hatten (300), 
in Furcht gefegt. | 

Damals fcheint der Beſchluß nur nod ganz allgemein 
gefaßt, und die Frage über bie Wertretung der Stände 
bey der Gefezgebung verfchoben zu feyn. Es wurden aber 
drey Senatoren ald Gefandte nach Athen abgeordnet, um 
die Geſeze heimzubringen unter deren Herrſchaft die aus 
der Zerſtoͤrung des perfiichen Kriegs auferflandene Stadt 
als die herrlichſte und mächtigfte unter allen freyen Staa- 
ten, nicht den griechifchen allein, blühte. Ihre Namen 
werben genannt 697): ohne Zweifel waren fie in den Büchern 


7) Sp. Poftumius, A. Manlius (Eybus I. 31. Marcius, irrig), 
9. (oder Gern.) Sulpicius. Es wären Triremen für fie aus: 
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der Pontifices erhalten: wenn aber auch ihre Sendung 
über dad Meer für ganz ausgemacht gelten muß, fo koͤnnte 
Athen von fpäteren Schriftftelleen eben fo willkuͤhrlich ein- 
gefchoben feyn wie Pythagoras in bie Sage von Numa, 
Dionyfius in die von Coriolanus; wie fie den Zug bes 
Laches in eine Farthaginienfifche Erpedition verwanbelt 
haben. Sollte hier dad Verhaͤltniß des attifchen Privat: 
rechts zu dem ber zwölf Tafeln entfcheiben, fo müßte man 
einen folhen Irrthum annehmen: indem beyde in allem 
Weſentlichen und Bezeichnenden, im perfönlichen Recht, 
allen und jeden Rechtöhandlungen und dem Prozeß, nicht 
die geringfte Achnlichleit haben: die, wo fie in beyben 
Gefezgebungen gefunden werben mag, entweber Gegenftände 
betrifft au8 deren Weſen eine Art allgemeiner Einerienheit 
hervorgeht, oder auf einem unendlich weiter verbreiteten 
Recht beruht, wie bie Gentilität. . Allein dieſe Gründe 
reben in der That eben fo fehr gegen die Herleitung eines 
Theils der Decemoiralgefeze aus benen irgenb einer grie 
chiſchen Stadt, — die italiotifchen ausgenommen, wo aber 
die Uebereinfliimmung es unnäthig gemacht haben wuͤrde 
ein Recht bey ihnen zu fuchen welches fie felbft von den 
italifchen Voͤlkern angenommen hätten: und konnten benn 
nicht die Gefandten auögehen eine in weiter Berne verehrte 
Weisheit zu vernehmen, diefe aber hernach nicht anmwend- 
bar befunden werden? Doc das Privatrecht nach fremden 
Borbild zu ändern fiel ſicher Niemanden ein: hingegen 
war bad Vorbild eines Staats in welchem die Gemeinde 


gerüftet, fagt Dionpfius: wenigflens fpäter gebot die Bitte 
jedem Gefandten eine eigene anzuweiſen. 
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mit den Gefchlechtern durch völlige Ifegorie zu einer Na⸗ 
tion vereinigt worben, in Roms damaligen Verhaͤltniſſen 
fehr lehrreich. Beyſpiele von allen Geftaltungen der Stan: 
deöverhältniffe, vom abgelebten Zortbefiehen "ber älteften 
bis zu ihrem gänzlichen Verſchwinden, gewährten nahe und 
fern die griechifehen Städte: viele warnende; wie burch 
oligarchifches Feſthalten die Gewalt eines Ufurpatord un⸗ 
vermeiblich, und. eben der Untergang aller fonft mit dem 
allgemeinen Wohl verträglichen Vorrechte ber älteren Buͤr⸗ 
ger herbeygeführt worden: Athen aber jened welches Rom 
beburfte, mit dem Anblid des ganzen. daraus erwachſenen 
Segend, Es iſt ein Iäßlicher Irrthum daß unfre Hiſtoriker 
von ben ſoloniſchen Geſezen reben: in dieſen fand ſich 
nicht was den Roͤmern Noth that: die ſpaͤtere Geſezgebung 
gab die Lehre. Ich habe ſchon bemerkt daß auch zu Athen 
der Demos eine wahre Gemeinde war; es waren die al⸗ 
ten Attiker: und wie die Eintheilung der vier ioniſchen 
Staͤmme nur ihre Beherrſcher angehen konnte, welche darin 
die 360 Geſchlechter ausmachten, fo betraf urſpruͤnglich 
die Örtliche der Demen ficher nur jene Gemeinde: folche 
Demen bildeten nach ihrer Lage verfchiebene Bezirke; und 
bie Männer am Berge, im Boben 6%), und vom Ufer, 
zeigen Drittheile wie die drtlichen Eintheilungen von Rho⸗ 
bus und ähnliche N): vie überwiegend gewöhnliche brey- 
fache der griechifchen Völker: und wahrfcheinlich fortdauernd 
aus der Zeit vor. der Unterjochung. Solche Landestheile 
find häufig unter einander verfeindet, meiftend ohne allen 


6) So wurden oͤrtliche Partheyen in Graubünden bezeichnet, °°) 
24.1.6. 32. 
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vernuͤnftigen Grund: und die attiſchen hingen ſich an maͤch⸗ 
tige Eupatriden welche ſich zu Landeshaͤnptern aufwarfen. 
Von dieſem Demus, dem Solon nur ſo viel Anſehen im 
Staat als unvermeidlich war eingeräumt 700), aber feine 
perfönliche Freyheit gefichert und feiner Noth abgeholfen 
hatte, verfteht es fich daß er, da ver Rath immer eine 
Vertretung der Phylen enthielt, von bemfelben auögefchloffen 
war fo lange nur die vier fonifchen beſtanden; vollends 
von den hohen Aemtern: die folonifche Klaffenorbnung 
entfernte die unbegüterten Eupatriden vom Regiment ohne 
die reichen Demoten zuzulaffen ). Daß Klifibenes die 
zehn Stämme angeorbnet habe, dagegen fcheint Fein Zwei⸗ 
fel zuläßig zu feyn: wohl aber frägt es ſich fehr ob ihm 
mit gleihem Hecht die Abfchaffung ber vier tonifchen, 
und Erhebung jener zur Nationaleintheilung zugefchrieben 
werden koͤnne? Oder ob er, in berfelben Art wie Servius 
Tulius, den Demus der nur noch aus zufammengefügten 
Theilen befland, erweitert durch hinzugekommne Ortſchaf⸗ 
ten, wie Salamis, und die Aufnahme vieler Beyfaßen 
und Xerarier 2), zu einer geglieberten, in fich gleichför- 
migen, Gefammtheit fehuf, diefe neben die alten Stämme 
ftelte? Ob erft nachher, in dem Zeitraum ber reiflenb 
ſchnellen Entwidelung Athens, worüber alle Kunde ver: 
ſchwunden ift, beyde Stände zu einer Bürgerfchaft verei- 
700) dnnw ur yap Eduxa T000v ngaros 00009 dnapneir, 1) Sh.1. 

Anm. 1017. 2) Es Heißt, Kliſthenes habe viele Metölen in 

bie Phylen eingefchrieben (Xriftoteles Polit. III. 2. p. 62. e: 

molloug ägulitevoe Elvovg neroixoug al dovklovs: fo, nicht, 


&. x. d. 2.): Unterthanen bie in Sympolitie flanden werben 
ce, als Sfotelen- erwähnt ſeyn. 
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nigt, und die zehn Staͤmme zur Eintheilung der Nation er⸗ 
hoben, die ioniſchen abgeſchafft, die Phratrien allen Bir 
gern geöffnet find? Ich glaube das lezte, theild weil ed wenig- 
ſtens unwahrfcheinlic, ift daß ein weit zurüdgefezter Stand 
mit einem Schritt friedlich die höchflen Rechte erlangen 
folte; wie denn die Emancipation ber irländifchen Katho⸗ 
liken vor funfzig Jahren unmöglich gefchehen konnte: theilß, 
weil noch zur Zeit von Ariſtides Archontat die Gefchlechter 
ausſchließlich zu diefer Würbe befugt waren: enblich weil 
fin Grund ift zu bezweifeln daß unter Kliſthenes jebe 
Doyle zehn Demen enthielt, fo wenig als daß fpäter im 
attifchen Volt 174 Demen waren 705): bie hinzugelomme: 
nen vier und fiebzig müßen zum Theil Orte feyn welche 
anfangs noch Unterthanen geblieben waren, zum aller 
größten hell aber Gefchlechter,, deren Namen in fo grof- 
fer Zahl unter den Demen der zehn Stämme vorkommen; 
unter fie, als derſelben Art, geftellt *). Wie dem auch fey, 
jene Vereinigung der Athender und Attiker zu einer einis 
gen Nation war eine geraume Beit vor den Decemvirn, 
wehhe ihr Amt etwa dreyzehn Jahre vor dem peloponne- 
ſiſchen Krieg antraten,, vollbracht: und wer bezweifelt daß 
auch an der Tiber Athens Macht und Herrlichkeit, die Damals 
auf der größten Höhe der perikleiſchen Zeit glänzten, bekannt 
und bewundert waren, ber muß felbft gegen die Außeren 
Zeugniſſe des Verkehrs jener Küften mit Attila, welce 


705) ‚Herobot V. 69. Strabo IX. p. 396. c. *) Das Afty iſt eben 
fo wenig ein Demus als «8 eine Tribus Gapitolina gab: bier 
und dort wohnten auf ber Burg, neben ben Tempeln, nur 
Geſchlechter. 
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diefe legten Jahren ans Licht gebracht haben, blind feyn : 
Zeugniſſe beren eime unbefangene Anfchauung nicht.ein= 
mal bedurfte. Theater und Kunſtwerke begeugen, daßıka= 
tum und die Tuſter mis’ griechifcher Poeſie bekannt ge⸗ 
weien find: wie. follten Sagenkundige nicht auch dort wie 
zu Thurii erzählt haben dag Piſiſtratus ben gerfallenen 
und geſchwaͤchten Staat als Machthaber wieber zu Kraft 
und Anfehen erhoben hatte, aber durch die Freyheit weiche 
Kliſthenes fchuf, ein need Leben begann 705) ? ein Beben 
dem bie Stadt ihre wunderbare verjuͤngte Auferflehung 
aus ‚der perſiſchen Zerſtoͤrung verdankte. Floß jest ber 
Strohm der Demokratie zu Athen allzu reiſſend, und hatte 
ſchon heilfame Wehren weggefpült, fo war ed eben eine 
Warnung nicht fortzufahren ihn halsſtarrig einzuzwaͤngen, 
fondern feinen Lauf zu richten fo lange ed Zeit fey. 
Vielleicht war ed ber Ephefier Hermoborus der bie 
Römer belehrte wo das Vorbild vdn heilfamen Gefegen 
zu ſuchen fey: jener Freund des weilen Heraklitus, dem 
die allgemeine Stimme den Beynamen des Vortrefflichen 
gegeben hatte, daher feine Mitbürger forachen: - von uns 
ſoll keiner vortrefflich feyn; ift er es, fo fen er es für 
andre und bey andern 6). Daß er ben Decemvirn bey 
05) Herobot V. 78, — Die Athenienfer hatten in Sicilien tyr⸗ 
rheniſche Hülfsvölker: Thukydides VII. 57: und fhon vor 
biefem Heerzug war ber Karthaginienfer Aufmerkfamteit mit 
Sorge und Argwohn auf fie gerichtet: VE. 36. °) malam 
undeis”. ornloros !orae. Die Erzählung if bekannt, bey 
Diogenes Eaertius IX. p. 638. ed. St. unb Cicero Tusc. 
Quaest. V. 36. (105). _ Da bie Angaben der uxuy bey Dio: 
genes und feines Gleichen fo gar wenig gelten, fo binbert bie 
welche diejenige des ephefifhen Philofophen um DI. 69. fest, 
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des Abſaſſung der Gufege: dehuͤlflich geweſen, ſcheint eine 
woh begruͤndete Ueberlieferung 797) ; und 8: kounte nichtd 
Gereöbntliches ſeyn wofür einem Fremben wie Ehre einer 
Statue auf bem Gomitium zu Theil warb Ne ift .e& aber 
gegrändet: daß er an den zwölf Tafeln :Antheit, hatte, fſo 
kann es nur die Berfaflung betroffen haben. ee 


Die erfien Decempicn, und ihre Gefeze 


Als die Geſandten ihren Auftrag vollfuͤhrt hatten 9, 
zögerte nichts deſto weniger bie Ernennüng ber Geſezgeber 
und es wäre nie im Frieden dazu gekommen, wenn die 
Plebejer nicht ihren urfprünglichen Antrag auf ein ‚getheitz 
tes Collegium aus beyden Stärden‘ aufgegeben hatien. 


nicht, anzunehmen daß der Hermodor der Decemoirn, 60 Safer 
fpäter, doch ber nÄämliche gewefen fey. 

707, Pomponius I. 2. D. $. 4. de orig. fur. — leges XH tabdtaram 
quarum fereuderym auetorem;. fuisso Dooemvisig, Hermedorum 
quendam Ephesium, exulantem in Itali suidam retulerunt: 
Pomponius compilirt Gaius, welcher Gracchanus vor Augen 
hatte. Plinius XXXIIV. 11. Puit et: (atatua) Hermodori 
Ephesl, in. comitio, 'legum: quas :Desemyiri scribehagt. inter- 
pretis: e& ſcheint, ber Gilfertige dachte fih in bem Augenblich 
Hermoborus babe bie Gefeze zu Roms Ehre ins Griechifche 
übertragen: fein Autor mente bie Heberfezung griechiſcher für. 
die Decemvirn. Sicero inuß Wie Erzãhlung wenigſtens nicht 
geglaubt haben; ſonft Yätte er'fie a. a. O. gewiß nicht ver⸗ 
fumt: — überdit findet fich bey ihm feine Anbeufung eines 
griechifchen Etements in den XII Zafeln. ' ®) In Plinius Tas 
gen war fle nicht mehr vorhanden, fie iſt wahtſcheinlich in 

Sullas Zeit wit denen des Pythagoras "und Arfiblades wegge⸗ 

-- nommen. 9) Wenn eybus rFI 31.) Galus getreu uͤberſezt 

"dat, fo erzählte der,‘ die Seſandten wären erſt von den De⸗ 
temvirn abgeordnet worben. 
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Wozu die Machthaber fich verſtanden war, daß das Con⸗ 
fulat ruhen, und inzwilchen eine Decurie von Senatoren, 
als Interregen, zeit confularifcher Gewalt und zugleich mit 
der Sefezgebung belleidet feyn folle 77%). Unter den Zehn: 
maͤnnern ‚weiche hiernach ihr Amt erhielten, befinden ſich 
die beyden Gonfaln des Jahrs 302: und wie biefe für die 
Würde entfchäbigt wurden welche fie aufgeben mußten 22), 
ſo iſt :e8 wahrſcheinlich daß auch Did Ruͤgeherren und ber 
Statthalter, deren Aemter ebenfalls an dad Decempirat 
übergingen 22), in daſſelbe eingetreten fegn werden. Da⸗ 
mit hätten die Patricier vier ausfchließlich durch fie ernannte 
Abgeordnete gehabt... einen beftätigten: für die freye Er: 
wählung ber Centurien waͤren fuͤnf Stellen übrig geblie- 
ben. Von einer Wahl, wodurch einige zu fruͤher Ernann⸗ 
ten hinzugefuͤgt worden, hat Livius ein dunkles Geruͤcht 
vernommen 15). 

Die Patricier waren um fo entſchiedener ben Plebejern 
feinen Antheil an dieſem Decemvirat zu geſtatten, da es 
ſich eben von ſelbſt verſtand daß es nicht nur die Gefge 
zu entwerfen fonben auch fie einzuführen: habe, und al: 
leinige Obrigkeit feyn, Tolle: denn im Alterthum hatten 

710) Was Dionyſtus als Inhalt. der Virginiſchen Rogation giet 

(2. 3. p. 629. e.), dürfte aus dem Beſchluß erhalten ſeyn 
welcher biefer Ernennung zuvorging. 7) An deſignirte Con⸗ 
ſuln (Eivius III. 33. Dionyſius X. 55. p. 679. d.), if hier, 
ja noch ſehr lange nachher, nicht zu denken: bie erwaͤhlten 
traten ſogleich, fpäteftens nad fehr „wenigen Tagen, Al 
Die Faſten haben xichtis „ abdicarunt. 22) Bon den Quaͤſto⸗ 
‚con, xal eruec 700r alas zargıos apyal, Dionyfius X- 56. 


‚p- 680. b. 5) graves aetate novissimis suffragiis elecios 
ferunt. 
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Die zur Geſezgehung Berufenen allemal bie ganze Begies 
rung; wie Solon, unb die welche von ihren Thaten ben 
Namen der dreyßig Tyrannen führen. Plato urtheilt, bie 
Einführung neuer Gefeze gefchehe-am vollkommenſten durch 
die Macht eines Einzelnen: da nun mehrere feyn mußten, 
fo ließ fich nicht verkennen daß bie mögliche Webereinftim- 
mung viel leichter unter Solchen zu erlangen war bie 
einem Stand angehörten und feit Jahren im Senat neben 
einander gehambelt hatten, ald wenn Männer zufammen- 
traten welche bisher über die Rechte ihrer Stände geſtrit⸗ 
ten hatten: unb wie hätten fie fih bey gleichen. Stimmen 
vereinigen follen wenn ed eben bie Abgränzung dieſer 
Rechte galt? Sie hätten einen Obmann haben, und dieſer 
aus einem von ben Ständen genommen werben müßen: 
denn Hermodorus konnte es nicht feyn. Billige Entwürfe 
durften die Plebejer doch hoffen ba ſechs Männer ihrer 
eignen Wahl gegen vier. waren. 714): und eb ift nicht uns 
wahrfcheinlih daß damals unter den Patriciern eine aͤhn⸗ 
liche Stimmung ſichtbar fenn mochte ‚wie bie welche bie 
Cahiers der meiſten Aborbnungen bes Adels zu den allge 
meinen Ständen Won 1789 eingab: wo Eigennuz unb 
flarser Troz vor der Bereitwilligkeit zu allem Billigen als 
Gunſt, wenn auch nicht ald Gerechtigkeit, verflummten. 
Der Srundfaz war: befehlofien daß Gleichheit in die Ver⸗ 
faffung gebracht werden folle: und wenn unglüdlicherweife 
die Decemvirn ihren Aufträgen ungetreu geworben waͤ⸗ 
ren, fo Tonnten bie Genturien das einzelne tadelnswerthe 
Sefez verwerfen. Alle Gefahr ließ fich entfernen, und fehr 
119 Auch der eine Sonful. 


viel.Beit gewinnen, wenn nur ſolche Begenftänbe worüber 
dieſe Decemvirn nicht glaubten gleiches Mecht für alle ein- 
führen zu koͤnnen, ber Berathung eines gemiſchten Cole⸗ 
gium vorbehalten bleben. | 
Damit indeflen. das Volk ben Sinn und die Folgen 
der Vorſchlaͤge worüber ed entfcheiben follte beurteilen 
Eönne, waren die Soncionen ber Tribunen unentbebrlid; 
wig. ed denn ſchon undenkbar leichtſinnig geweſen fen 
würde, wenn bie. Plebejer im Vertrauen auf den Schu; 
eined angerufenen Decemvirs dem Zribunat entfagt hät 
ten. Wozu wären bie beichwornen Werträge vorbehalten 
worden, wenn ihre Gewähr und beſter Gewinn aufgeges 
ben wäre, ehe die neue Werfaffung beftimmt war? Bit 
den patriciſchen Aemtern war ed ein ganz Anderes, ba 
ihre Zräger in dad Decemvirat übergehen konnten. Id 
zweifle nicht daß unſre Schriftſteller, wie fie überhaupt 
die. völlige Werfchiedenheit des erſten und zweyten Derem- 
virats nicht zu erfennen vermochten, auf jenes übertragen 
baben was fie von dem andern, vielleicht von ber terenti⸗ 
liſchen Rogation, gemelbet lafen. 
ie jenes eine Decurie von Interregen vorftellte, fo wat 
auch die hoͤchſte Gewalt immer nur bey einem aus ihrer 
Mitte, und biefee warb. custos arbis genannt: er hatte 
die Lichoren, und fand. dem Senat und der ganzen Be 
publik ald Statthalter vor 715)... Vhn den übrigen, beren 
716) ydus I. 34. Von Livius wird er praefectus- iaris genannt, 
wofern nicht eo die pones praefectum urbis zu emenbireh 
feon ſollte. Es ift derſelbe Gedanke bes Statthalters fuͤr ei⸗ 


“nen nicht vorhandenen König der in ben Niederlanden die Ein⸗ 
fezung dieſer Wuͤrde veranlaßt hat. 
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jebem nur ein Weibel zu Befehl ſtand, heißt es, fie hät- 
ten als Schöffen zu Gericht gefeßen 719. Es ift kein 
Srund denkbar weßhalb der Kreislauf ein anderes Gefez 
als in jener Decurie gehabt haben follte, wo bie koͤnig⸗ 
liche Gewalt fünf Tage bey jebem blieb: dieſer Vermu⸗ 
thung if Dionyfius günflig welcher unbeflimmt von einis 
gen Zagen redet 1). Als Interregnum hatte ihr Amt 
kein anderes Gefez feiner Dauer als die Erfüllung ded em⸗ 
pfangenen Auftrags. Ihre Nachfolger traten an ben Iden 
des Mai ein, jehr wenige Jahre vor ihnen hatte das con= 
fularifhe Jahr mit dem Sertilis begonnen: es ift Mar 
dag fie felbft entweder länger ober kürzer als ein Jahr im 
Amt geweien find: wahrfcheinlich das legte. Bey einem 
Gegenſtand der die Gemüther fo lange und fo tief be= 
fhäftigt hatte, mußte vieles vworgearbeitet feyn; und fie 
gingen nicht darauf aus ein neued Recht zu erfinden, 
fie follten nur unter wiberfprechenden Verfuͤgungen der 
Statuten auswählen und fie vereinigen. 

Die ganze Zeit ihrer Obrigkeit war ohne duffere Stoͤ⸗ 


716) Was bey Dionyfius hierüber zu leſen iſt, X. 57. p- 680. d. 
dıyzay Ta idiwrizu ouußolam zul Tu dnocın, omoou Te 
REöG Ummuoovs za ovumuyovs xal Toug Irdosuorwg axpomuf- 
vous as nolsws Yyalnaara ruyyuros yerouwa — kommt aus 
einer hoͤchſt genau gedachten Erzählung. Fuͤr die Unterthanen 
find fie Richter in allen Prozeſſen: für bie von zugewandten 
Drten und bie Municipes (welche unterfhieden werben) wenn 
die Klage nah dem Buͤndniß zu Rom entfchieben werben foll. 
27) gig ouyaslusyoy Tıya nuepav apıdpor, Bol. Ih. 1. ©. 377. 
Livius und Dio (Bonaras p. 27. b.) nehmen täglih umgehen: 
den Wechſel an: gewiß irrig, 


Zweyter Theil. 3 
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rung ihrem großen Beruf gewidmet geweſen; unter ihnen 
ſelbſt herrſchte Eintracht, ohne daß fie Beſchwerden gegen 
einen aus ihrer Mitte das Ohr verfchloffen. Sie vollen⸗ 
beten dad Landredht fo weit ihre Befugniß reichte, und 


fielten es als zehn Geſeze auf eben fo vielen Zafeln zur 


allgemeinen Kunde aus: damit jeber ber etwas zu beſſern 
ſehe es ihnen anzeige; fie. felbft, wenn fie beyſtimmten, 
darnach befferten und änderten. Nie warb im Alterthum 
über die einzelnen Artifel eines Gefezes, ober über Ber: 
änderungen bie ein Anberer vorgefchlagen, geſtimmt: das 
Ganze in der Einheit welche ed von feinem Urheber em: 
pfangen hatte, warb angenommen und verworfen 71%). Als 
die Decemvirn jedem Tadel ber ihnen billig fchien genuͤgt 
hatten, und ihr Berl vom Senat gebilligt war, brachten 


fie e8 vor die Senturien, deren Annahme von den Eurien, 


unter ber Prieftercollegien Vorſtand, und der Weihe gluͤd⸗ 


7210) Seit ber conflituirenden Verſammlung ift auf dem feften Sande 
bad Gegentheil gebräudlidh geworben, und befonbers feit ber 
Reflauration nicht nur häufig durch die von der Gommiſſion 
vorgeſchlagenen Aenberungen dem’Project eine ganz entgegengt: 
fezte Richtung gegeben — das wäre ein eines Uebel, — Ton: 
bern improvificte bringen Verkehrtheit und Widerſpruͤche hin: 
ein, nachdem eine enblofe Zeit mit Hinz und Wiberreben ver: 
geubet ward. England ift von biefem feltfamen Glauben, durch 
collective Weisheit zu großer Vollkommenheit zu gelangen, kraft 
bes dort noch lebenden politifhen Verſtandes, frey: ich erinnere 
mih nur einer im Oberhaufe entftandenen Bil, melde von 
mehreren gefchäftigen Bänden amenbirt, aber aud zu einer 
Misgeburt warb welche bie nähfte Seffion zu Grabe trug. In 
dem ganz unverächtlihen Entwurf des Griminalcober welchen 
die Gortes 1822 beriethen, wurben bie Artikel woräber Amen: 
dements durchdrangen, meiftens verborben. 
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licher Auſpicien, beftätigt warb 19). Darauf wurden bie 
Geſeze, in zehn cherne Tafeln eingegraben, jedermann zur 
Kenntniß, auf dem Comitium angefchlagen 20). 


Die Gefege ber Decemvirn blieben bis in die kaiſer⸗ 
liche Zeit die Grundlage alles bürgerlichen und peinlichen 
Rechts, obwohl dem Blick fafl entzogen unter dem unges 
beuern zum Theil fchon willkuͤhrlich daruͤber aufgethuͤrm⸗ 
ten Gebaͤude. Leider ſind die Blaͤtter welche den Bericht 
enthalten den Dionyſius im elften Buch uͤber ihre Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit gab, verloren gegangen, und die einzelnen 
zufaͤllig erhaltenen und geringen Fragmente lehren wenig: 
ſo enthalte ich mich jeder Erwaͤhnung oder Erforſchung 
ihres Inhalts fo weit deſſen Beſtimmungen nicht Staats⸗ 
recht und Berfaßung unmittelbar betrafen, ober wefents 
lichen Einfluß auf ben Stand und bie Verhaͤuniße der 
Buͤrger hatten. 

Um Geſchlechter und Gemeinde zu einer Buͤrgerſchaft 
zu vereinigen ward eine Nationaleintheilung erfordert welche 
beyde enthalte: Die Tribus der Geſchlechter konnten aber 
die Plebejer nicht aufnehmen, die oͤrtlichen hingegen ſehr 
wohl die Patricier. Schon 321 ward Mam. Aemilius 
719) Des Vorſtands ber Prieſter gedenkt Dionyſius X. 57. p. 681. 

b. nur auch hier mit irriger Beziehung auf die Centurien, ©. 
253. 20) Der ingarlorarog zig ayopüs zonog bey Diony⸗- 
fius, ift, wie fonft das »garsoror 775 ayopüs, nichts als das 
Somitium. — Die elfenbeinernen Tafeln (eboreae, durchaus 
niit roboreae) bey Pomponius, $. 4. find im Geiſt eines Zeit: 
alters welches ſich nichts wichtiges ohne Prunk und Köftlichkeit 
des Materials vorftellen Tann: zunaͤchſt wohl mit einem Ges 
danken an bie elfenbeinernen Diptychen. 
32 
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von den beleidigten Cenſoren aus ſeiner Tribus ausge⸗ 
ſtrichen; wobey nicht an die alte patriciſche zu denken iſt, 
geſezt daß ſie damals noch beſtanden haͤtte, da keine menſch⸗ 
liche Macht das Wand: womit ihn die Geburt an bie 
knuͤpfte welche fein‘ Gefchlecht enthielt hätte loͤſen können, 
er aber aus berfelben unter die Aerarier verfezt ward, 
gleich jedem Plebejer der. feinen Stand verlor 72). Es 
wird erzählt daß 362 die Patricier einzeln ihre Zribulen 
beſchworen wiber bie Nieberlaffung zu Veji zu flimmen 22); 
und biefe Erwähnung fcheint völlig ficher, wenn auch 
‚die daß Camillus vergebens bie feinigen zu bewegen ge: 
fucht ihn loszuſprechen, zunaͤchſt fogar von der ungewiffen 
Lesart der Vulgata abhängt 2%). So kann es nicht etwa 
erft aus den großen Umwandlungen welche das fünfte Jahr⸗ 
hundert brachte hergeleitet werden, daß der Dictator Caͤſar 
zur Fabia, Ser. Sulpicius zur Lemonia, gehoͤrte; daß 
den Cenſor C. Claudius 544, als Angehörigen einer Tri 
bus, bie von M. Livius allgemein über alle auffer ei— 
ner ausgeſprochene Verdammniß traf 24): es Tann ber 
Grund dazu nicht jünger als die Zeit ber Decemwirn 
ſeyn. Das erhellt fchon aus dem Anſpruch der Patricier auf 


=) Livius IV. 24. 22) dissipati per tribus, suos quisgue tri- 
bules prensantes. Derf. V. 30. 23) Derf. V. 32, Raͤmlich 
bie Flor. ließt flatt tribulibus clientibusgue, magna pers 
plebis erat, — tribulibus eo clientibus quae m. p. pl. e.: 


wirb eo, woraus ſich nichts machen laͤßt, geſtrichen, fo iſt die 








Rebe von ben Glienten bie Zribulen waren, unb einen großen 


heil der Plebs ausmachten; eine Lesart welche ungemein 
veist: es iſt aber doch nicht zu überfehen daß eben in ben älte: 


ften Membranen que fehe häufig quae gefchrieben ſteht. **) Li⸗ | 


vius XXIX. 57. 
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Waͤhlbarkeit in das Tribunat nach deſſen Herſtellung; was 
niemanden in den.:Cjian lemmen konnte fo lange jenes 
Amt fich nicht als eine Vertretung der. Nation betrachten 
ließ. Hier folgten Die Decemeirn dem Morgang Athens; 
ähnliches geſchah ein halbes Sahrhundert fpäter in. Eli, 
wo anftaft der drey Phylen ber. engen Dligarchie, in 
deren Zeit ſogar der Gau unmittelbar um die Stadt un⸗ 
terthaͤnig war, das ganze Land in zwoͤlf Bezirkſtaͤmme 
eingetheilt ward ja es muß allemal wenn eine 
griechiſche Stadt der Oligarchie entſagte dieſe Beränderung 
vorgenommen ſeyn. Es war dem Sinn nach das näms 
Ihe, nur mit, der. Sarbe und ben Zügen einer anderen 
Zeit, wenn im Mittelalter bie Sefchlechter in bie Zünfte 
aufgenommen wurden ‚ und biefe der Verfaßung Geflalt 
gaben. So zu Zlorenz, ba alle Altbürger, obwohl ben 
Gewerben gänzlich fremd, mit den ‚Männern von der Ge⸗ 
meinde in bie Zünfte eingefehrieben wurden, bis auf die⸗ 
jenigen welche durch die fogenannte Verordnung ber Ge: 
techtigfeit von Würden und Regiment ausgefchloffen waren 
weil fie fich unverbeflerlich gegen gefezliche Rechtäpflege auf⸗ 
lehnten. Dort geſchah aber auch das Entgegengeſezte: 
die plebejiſchen Zuͤnfter wurden in die Viertel und Faͤhn⸗ 
lein aufgenommen worin bie Geſchlechter eingetheilt waren, 
To daß jeder Vollbuͤrger beydes in eine Zunft und unter‘ ein 
Faͤhnlein gehörte 26), die außgefchloßenen. Geſchlechter doch 
wenigſtens zu den Inten. Eine Ordnung welche dem ent⸗ 
725) Pauſanias Elinc. 1. p. 156.2. — 2%. 1. Ann. 975. 20) 


Varchi, storia Fiorentina II. p. 66. fi, Orig. Ausg. 
Weihe Beſchaffenheit ed urfprünglih mit den Quartieren 


foricht was unter ben Griechen gefchehen feyn muß wenn 
die Phratrien ſich ganz Yon der Geſchlechterverfaßung ab: 
loͤßten; ferbft zu Athen, wo ihre Beziehung als ein Xheil 
der eingegangenen Stämme. nur im Andenken fortbeiland, 
und Phratoren zu- haben ein Vorzug, wahrlid nicht allein 
des Eupatriden, ſondern des Wohlgebornen war. | 
So weit kam es zu Rom freylich noch lange nicht: 
Verſtaͤndige, welche bad Heil einer gemiſchten Verfaßung 
erkannten, haͤtten auch nicht wuͤnſchen koͤnnen daß die 
Patricier, noch immer bedeutend genug um ihr Daſeyn 
als Stand geltend zu machen, ſich in einer Buͤrgerſchaft 
ohne alle Unterſcheidung auflöfen ſollten. Noch hatten 
die Gefezgeber auch in der Mitte der Altbürger Gleichheit 
zu fchaffen. Die Erwähnung daß Appius im zwepten 
Decemvirat die Stimmen im Senat in willlührlider Ord⸗ 
nung umfragte, ohne Rüdficht auf alt oder jung 77”), iſt 
mit dem burchgehenben Misverftändniß behaftet, gehört 
.und Bähnlein hätte, davon darf bey ihm Feine. Kunde geſucht 
u werben: einem Schriftſteller bes XVL Sahrhunderts war bie 
Berfaßung vor dem Zunftregiment vollkommen unverftändlid. 
— Ich bemerke gelegenttih daß die sopportenti. non statuali 
zu Florenz (welche bie Decima bezahlten, aber nicht zegimentb 
. fähig waren) den Aexariern entjprechen. 


m, Dionyſius XI, 16. p. 697. d. o& zegl vor “Anzıor iBoviei- 

vayro unxers xa0” 7Aınlar xal Boukig. ablwarr ovußovlovs 

" zulev, diid war olxsorra, 'zal zv zpds' aurodg Frasplar. 

3 Dieijisuie iſt, auf bie Einzelnen. Übertragen, der gewoͤhnliche 
Misgriff über das Alter der Geſchlechter. Die Notiz war in 
‚Handlung bey ber erften bebeutenden Schätsverfammlung aus 
gebrädt: bas Motiv gehort einer Bearbeitung; vielleicht ſchon 
einem Annaliſten. 
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aber zuverläßig zu denjenigen wodurch eine eingetretenthh 
Mexuerung im Andenben erhälten iſte idie nämlich, daß bie 
Zuruͤckſtellung der mindern Geſchlechter im Senat aufges 
boden war. Eine Weile nachdem bie Geſezgebung Unter: 
ſcheidungen abgefhafft hat, dauern ſie noch wohl durch 
Perſoͤnlichkeit und Angewoͤhnungen fort: fa laßen ſich in 
den allererſten Jahren nach dem Decemvirat nachklingende 
Erwähnungen der juͤngern Geſchlechter vernehmen: bald 
verſchwinden fie voͤllig. — Seit den Decemvirat find 
ohne Zweifel alle Patricier ohne Unterſchied zu allen Aem⸗ 
tern im Staat und ben Priefierwürben waͤhlbar gewelen, 
obwohl die Collegien der lezten nicht. erweitert würden. - 
Die Eurien haben, wenn auch mit ſehr veränderter 
Weſenheit, immer fortbeſtanden; von den - alten drey 
Stämmen iſt nur als von einer Alterthuͤmlichkeit bie 
Rede. Sie müßen abgefchafft ſeyn, wie bie ionifchen zu 
Athen, beren Eurien ebenfalld blieben: quſſerdem daß fie 
neben allgemeinen Buͤrgerſtaͤmmen nicht. füglich .:beflehen 
konnten, ward zu Rom ihre Aufhebung auch: -Aaburch 
nothwendig daß fie die. Verwandlung ded Patriciats in 
einen Stand von Gleihen. wenigftend erſchwerten. :%8 
fie befeitigt waren wird das Lood Für die ſaͤmmtlichen 
dreyßig Gurien die Ordnung entſchieden haben warin- ie 
zum Stimmen berufen wurken..3 . rn: on 
Ohne Vergleich wichtiger als dieſe Werindenng: wear 
durch die ficher. nicht geahndeten Folgen, daß die damali⸗ 
gen Aerarier in die Tribus eingeſchrieben worden ſind, 
wie es Kliſthenes wenigſtens mit einer großen Menge 
Pfahlbuͤrger und Beyſaßen gethan hatte. Daß dies durch 
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bie Decemvirn geſchehen ſey, wuͤrde ſchon aus dem Zweck 
ihrer Geſezgebung und der Einrichtung von allgemeinen 
Stämmen gefolgert werden koͤnnen; die Vergleichung der 
Dieb wie fie: nach. dem .Derembirat wieder erfchien mit 
dem. Weſen mad ſie vor demſelben hatte, thut augen 
ſcheinlich fund, daß die Gefammtheit welche nun biefen 
Namen trug: nicht mehr Die alte ber Eigenerben, fondern 
durch die Einmifchung fremder Elemente verändert war. 
Anftatt daß die Wribunen feit dem publilifchen Geſez für 
einen Mann geftanden hatten, zeigt fi) nach ihrer Her 
ftelung häufig, wie zu der Beit.ald fie von den Gentu: 
rien erwählt wurben, 'eine ben Patriciern ergebene Par- 
they welche "die Mogationen durch - Einfage hindert: ia, 
wenn auch dies nicht: geſchieht, fo werden nicht felten An- 
träge die eine unabhängige Verſammlung, wie vor ber 
Detempiralzeit, als Bebürfniß mit Begierde ergriffen ha⸗ 
ben würde, durch Stimmenmehrheit verworfen. Zuge 
waltfamen Auftritten auf dem Forum ift alfo Feine Ver⸗ 
anlaſſung, und fie ereignen fi nie mehr: auch werden 
die Clienten, vormals ben Plebejern entgegengefezt, nun 
gu ihnen gerechnet: ein großer Theil der Tribus beficht 
aus ihnen 728), . Sehr viele Freygelaſſene der Patricier 
und beren Nachkommen müßen bamald aufgenommen 
feyn; denn daß Appius der Genfor fie in .Maffe einfchrieb 
beweißt nicht daß fie nie vorher in bie Tribus aufgenom⸗ 
men worden 2°), ſondern nur daß es fehr lange, vieleicht 
738) givius VL 8. Quod clients circa singulos fuistis patronos: 


"und ‘die Anm. 723. engefähet Stelle. 2°) Pintard Public. 
p. 100. e: a 
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ſeit einem halben Jahrhundert, unterblieben war. Und 
wie ich vermuthet habe daß zu Athen ſympolitiſche Ort⸗ 
ſchaften in die zehn Tribus einverleibt worden, ſo iſt 
dies vollends zu Rom von den alten Colonien klar, welche 
num als ſolche ganz verſchwinden, waͤhrend noch im ve⸗ 
jentiſchen Kriege ihrer Contingente gedacht ward fo); 
Orte von denen ed höchft wahrfcheinlich ift daß ihre Ges 
meinden in der, Glientel derjenigen Familien fanden 
welche ein von ihrem Namen abgeleitetes Cognomen führ- 
ten °D. Diefe Alle, die zahlreichen Inquilinen, und bie 
Libertinen, nicht gefaufte Sklaven von wilbem oder un⸗ 
edelm Stamme wie Geten, Phryger und Syrer zu Athen, 
fondern italifhe Stammgenoffen welchen nur dad Kriegs⸗ 
glück die Freyheit geraubt hatte, die folange fie dienten 
am Tiſch ihres Herrn aßen und neben ihm auf dem Felde 
arbeiteten: ihre Nachkommen, in deren Stand das Schid- 
fal Horaz hat geboren werben laflen: dieſe Alle mit der 
Nation zu vereinigen war eben fo verſtaͤndig als billig, 
indem die Peſten bie Meihen des allein zum Dienft in 
ben Legionen verpflichteten Standes audnehmend gelichtet 
haben müßen. Auch finden fih unzmweydeutige Spuren 
dag nad dem Decemvirat zahlreichere Heere ald vorher 
außdgefandt wurben. 

Diefe Dienftpflicht warb den Aerariern, welche biöher 
frey davon geweſen waren, um fo billiger aufgelegt da 
die Genturien, worin fie ſchon flimmten, zu ausgebehnteren 
Befugnißen erhoben wurden. Die XI Xafeln übertrugen 
bie Halögerichte an fie als die allgemeine Nationalver- 

750) Anm. 75. 449. 51) Oben ©. 275. 
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fammlung 759%): die Rechtsbuͤcher hatten das erſte Beyſpiel, 
daß eine Anklage an fie gebracht worden, aufbewahrt 55), 
welches von Späteren als ein Beleg wie bie confularifche 
Gewalt gefchmälert fey, miöverftanden ifl. Es bedarf kei⸗ 
ned Beweifed daß dieſes Gericht über die Altbürger bisher 
von den Eurien ausgeübt war: ed war ber Veränderung 
des Gerichtſtands angemeſſen daß die Rügeherren von nun 
an durch die Eenturien erwählt wurden. 
Denn nun bie XII Tafeln folhe Gerichte auf diefe 
allein beichränkten, fo haben fie damit der prätorifchen 
Obrigkeit die Macht ein deutlich beflimmte und offen- 
Tundig begangenes Verbrechen auch mit dem Tode zu bes 
firafen nicht entzogen: es betrifft dad Verbot nur die Cu⸗ 
rien für jene Fälle welche im Alterthum an Volksgerichte 
Famen: wo bie Sträflichkeit des Angeflagten nicht nach 
einem einzelnen Geſez beurtheilt und gemeflen werben 
konnte. Nicht daß die plebejiſchen Tribus für die von 
ihrem Stand nicht bisher diefelbe Befugniß gehabt, oder 
daß fie diefelbe behalten hätten: dad Geſez nahm keine 
Ruͤckſicht auf fie, weil fie aufgehört hatten, der Stand 
aufgelößt war. Wer hätte auch, falls man, wie es nad) 
ben Decemvirn gefhah, an deflen Stelle die Geſammtheit 
der nichtpatricifchen Bürger als Plebes hätte eintreten laſ⸗ 
fen wollen, mit ihr verhandelt, da das Xribunat abge- 
.) Cicero de legg. III. 4. 19. (11. 44.). 3°) Der Decemvir C. 
Julius lud einen Patricier, 8. (nicht 9): Gefkius vor bas 
Boll, weil in feiner Kammer eine Leiche verfharrt gefunden 
war: Gicero de re p. 1. 36. und, darnach zu berichtigen, 
Livius UL 33. — Die Schuld mochte gar nicht zu bezwei- 
feln feyn, aber , wie ber Fall erzählt wird, war es kein delic- 
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Schafft war? Denn baß dies foͤrmlich und auddruͤcklich ge- 
Ichehen fey, Tieße ſich durchaus nicht bezweifeln, wenn 
auch Ciceros ſehr unglimpflich ausgefprochenes Zeugniß 
weniger beſtimmt lautete 73%. Die Geſezgebung wuͤrde 
fonft ihren Zweck verfehlt, und fich widerſprochen haben. 
Denn allerdings fland diefe Macht gegen die höchffe 
Gewalt und Einheit des Staats nicht anders als wie bie 
Hugenotten durch den Befiz der gegen die treulofen Wi⸗ 
derfacher unentbehrlichen Sicherheiten: und e8 mußte fchei- 
nen daß nur die Nothwendigkeit einem Xheil der Nation 
perfönliche Freyheit zu fichern, während ein andrer bie ganze 
Regierung hatte, und biefe Uebermächtigen täglich der Ber: 
fuhung nachgaben ihren Vortheil zu misbrauchen, das 
Daſeyn einer fo ftörenden Kraft rechtfertigen fünne. Diefer 
Grund aber fhien völlig befeitigt zu feyn wofern bie höch- 
ſte Obrigkeit zwifchen beyden Ständen getheilt würde: da 
alle Römer zu einer Bürgerfchaft vereinigt wurden, in 
welcher das Patriciat die Geftalt einer fehr zahlreichen 
Nobilität annahm. Damit hätte ber plebejifche Adel erlangt 
wonach er offenbar bey dem Begehren einer Veränderung 
des Conſulats firebte; das Volk hoffte von feinen Häup- 
tern den nämlihen Schuz welchen die Zribunen gewährt 
hatten: als Collegen könnten fie Unbilligkeiten ehe fie ge- 
ſchahen vorbeugen. Und wenn bie Eiteffeit ſich durch 


den Gedanken beleibigt fand die Angehörigen eined andern 
tum manifestum, wo- die Obrigkeit auf’ befländiges Zeugniß 
das Urtheil ſprach: es mußte ein Gericht Aber die Schuld er⸗ 
kennen. 
73%, Eicero de legg. IH. 8. (19). cum esset elto ablegatus, tan- 
quam ex XII tabulis insignis ad deformitstem puer —. 
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Stands, auf die man bisher als zur Unterthaͤnigkeit gebo- 
ren berabgeblidt hatte, in den hoͤchſten Würben neben 
fih zu feben, fo konnte ed doch jedem Erfahrenen nicht 
verborgen feyn daß in der Wahrheit bie patricifche Herr: 
fchaft, weng die höchfle Gewalt einem zahlreichen Collegium 
anvertraut würde welches zur Dälfte aus Plebejern beftehe, 
noch immer geficherter ſey als unter ausſchließlich patri⸗ 
ciſchen Conſuln, denen Tribunen und ihre aufgeregten 
Concionen gegenuͤber ſtaͤnden: eines von beyden aber mußte 
man waͤhlen, wenn von Wahl die Rede, wenn es uͤber⸗ 
haupt moͤglich war den Plebejern damals jenen Antheil 
zu wehren. 

Hieruͤber find die im Klaren geweſen aus denen ſich 
bie Meldung bey Dionyſius berfchreibt,. Daß die Befreyung 
vom Zribunat die Senatoren nach dem erflen Jahr ent: 
ſchieden habe dad Decemvirat zu wünfchen: und gewiß 
haben alle Annaliften eben fo beflimmt gewußt daß in 
ber That die Hälfte des zweyten Decemvirats aus Pie 
bejern befland. on breyen giebt Dionyfius ausdruͤcklich 
ihren Stand an; von ben beyben übrigen, bie er Leute 
von geringem Anfehen nennt, ift ed auch nicht zu bezwei« 
feln 735): und bey beyden Gefchichtfchreibern ftehen die Na⸗ 
men ber fünf zufammen nach den Patriciern, Freylich 
fehen beyde auch in biefem Collegium nur einen auſſer⸗ 
ordentlichen Ausfhuß, ernannt um bie Gefeggebung zu 
vollenden: verfennend daß ihnen biefe nur neben dem Be 
ruf einer gewöhnlichen Magiſtratur aufgetragen geweſen 

755) indges ou nuru impasıızı X. 58. p. 682. a. Gin Rabules 
jus kommt 35 Jahre früher als Volkstribun vor: Dionpflus 
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iſt; daß die Einſezung ihres Amts die terentiliſche Roga⸗ 
tion, die conſulariſche Gewalt beſſer zu ordnen, erfuͤllte. 
Doch fehlt es nicht an Zeugniſſen welche das Richtige 
anerkennen. Livius, deſſen Widerſpruͤche daher kommen 
daß er an verſchiedenen Stellen nach verſchiedenen Anna⸗ 
liſten redet, beginnt die Erzaͤhlung vom Decemvirat in⸗ 
dem er bie damalige Veraͤnderung mit dem Uebergang 
vom Koͤnigreich zum Conſulat vergleicht; hinzufuͤgend, nur 
darum ſey fie weniger berühmt weil fie keinen Beſtand 
gehabt; indem der blühende Anfang dieſer Magiftratur 
bald verwildert fey 73%: wo bad Verſehen nicht in Bes 
trachtung kommt, daß er erfl unter dem folgenden Jahr 
von dem hätte reden follen welches das Conſulat erfezte. An⸗ 
derswo ſchilt ein Conſul den Wankelmuth der Plebejer, und 
preißt der Patricier Nachgiebigkeit: ihr wolltet Decemvirn, 
wir geſtatteten ihre Wahl; ihr wurdet ihrer muͤde, wir zwan⸗ 
gen fie abzudanken 57%). Und wenn dieſe Zeugniſſe unver⸗ 


VIII. 72. p. 539. e: unb wenn gegen bie Plebität des Ans 
tonius Merenda angeführt werben follte baß einer beffelben 
Namens im Jahr 333 confularifher Tribun geweſen, und £is 
vius doch fage, P. Licinius fey im Jahr 355 zuerft aus ber 
Plebs zu dieſer Würde erwählt worden, fo genügt es um feine 
Autorität in biefem Kal zu würdigen daß er Licinius für ben 
einzigen Plebejer unter ſechs Collegen ausgiebt, ba doch um⸗ 
gekehrt im ganzen Collegium nur ein einziger Patricier war. 
Das Jahr 333 faͤllt in eine Zeit heftiger Bewegungen, wo die 
Patricier die Ausuͤbung der eingeſtandenen Waͤhlbarkeit der 
Plebejer zu hindern entweder nicht vermocht, oder es zu thun 
gar zu bedenklich gehalten haben werden: ſie ie mußten wohl 
über mehr nachgeben. 


756) Livius II. 33. 37) Derf. III. 67. 
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dient als eine bloße Meynung des Geſchichtſchreiberb abge⸗ 


wieſen wuͤrden, ſo iſt nichts authentiſcher als das Geſez 
wodurch L. Valerius und M. Horatius die Unverlezlichkeit 
ber plebejiſchen Beamteten verſicherten: in demſelben wurden 
Decemvirn unter ben naͤmlichen Schuz wie bie Tribunen, 


Aedilen und Richter geſtellt. Unter dieſen iſt nicht etwa 


das Gericht des Namens zu verſtehen; denn das ward 
erſt im fünften Jahrhundert eingeſezt 759%); ſondern 
ohne allen Zweifel die Obrigkeit welche wieder an die 
Stelle des Conſulats treten ſollte, ſobald die Frage ver⸗ 
glichen ſeyn wuͤrde welchen Anſpruch die Gemeinde an die 
curuliſchen Wuͤrden haͤtte, da ihr das Tribunat wiedergege⸗ 
ben war. Das war denjenigen nicht unbekannt die durch 
dieſes Geſez die Unverlezlichkeit der Conſuln und Praͤtoren 
verbuͤrgt fanden: ſie wandten mit Recht auf die welche 
ihre Aemter in der endlich feſtgeſtellten Form trugen, die 
Gewaͤhrleiſtung an die dafuͤr gegeben war da eine andre 
als verfaßungsmaͤßig galt: und die vermeynte Widerlegung 
daß die Conſuln nicht Richter genannt waͤren, traf ſie 
nicht 59). Es erhellt ferner aus demſelben Geſez daß die 
Theilnahme der Plebejer an der hoͤchſten Obrigkeit als 
nothwendig erkannt ward; denn nur die Decemvirn von 
dieſem Stande waren unter deſſen Schirm geſtellt, da ſie 
nach den altplebejiſchen Aemtern genannt werden, und 
die Straͤfe dem Cerestempel zufiel; nicht daß die patrici⸗ 
758) Derſ. III. 55. qui tribunis plebis, aedilibus, iudicibus, de- 

cemviris nocuisset, eius caput Jovi sacrum esset, familia ad 

aedem Cereris Liberi Liberaeque venum iret. 9) Ebendaſ. 


Es ift Th. 1. ©. 473. gezeigt daB unter ben Kichtern bie 
Gentumpirn zu verftehen find. 
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ſchen dem Zrevel überlaflen gewefen wären, fonbern ihre 
Unverlezlichleit war burch die alten Rechte aller patricifchen 
inaugurirten Obrigkeiten verbürgt. 

Nun würden aber von 311 an die hoben Würden 
der Republik eben von zehn Maͤnnern gehalten fenn, wenn 
Das Militartribunat fo zufammengefezt geworben wäre 
wie ed Dionyfius ald verordnet angiebt; drey aus jedem 
Stande 7%: denn der Cenforen waren zwey, und fchon 
feit 307 zwey von ben Genturien ernannte Blutrichter. 
Zene Angabe über bie Theilung bed Zribunats fcheint 
freylich auf den erften Bli ganz verkehrt: fie wäre nur 
einmal beobachtet (376): und in der Wahl wozu fie 
nad C. Claudius Worfchlag befchloffen feyn fol, wur⸗ 
den nicht fechd ernannt fondern drey, und ohne Unter- 
fchieb der Stände. Allein darnach hat es ja auch kei⸗ 
nem Schriftfteller einfallen können fie zu erfinden: wohl 
aber mochte ed einem Worfchnellen begegnen von dem was 
die Annalen angaben einen Theil wegzulaflen, nämlich 
daß die Patricier nur nach biefer Veränderung eingewilligt 
hätten daß neben ben Cenſoren confularifche Zribunen 
ernannt würden. Jene Form bot ſich von felbft an: drey 
Patricier traten an die Stelle der drey Tribuni celerum, 
welche mit der Abfchaffung der Stämme aufhörten; und 
eben fo viele Plebejer wurden ihnen beygeorbnet: und aus 
einer dunkeln Vorſtellung davon bag in einer der zum 
Decemvirat verfnüpften Magiftraturen drey Plebejer wa⸗ 
ren, dürfte Dionyſius Irrthum kommen daß ſich in beffen 
Geſammtheit nicht mehrere befunden hätten. Suchen wir 
7:0) XI. 0. p. 735. d. 
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dann die Aemter der beyden uͤbrigen Paare, ſo werden 
Ap. Claudius und Sp. Oppius ausdruͤcklich als die ge⸗ 
nannt welche zur Hut der Stadt zuruͤckblieben: wobey es 
keiner Erläuterung bedarf daß fie als ſtaͤdtiſche Praͤtoren 
handelten, dem Senat und den Volksverſammlungen vor⸗ 
ſtanden, und zu Gericht ſaßen: aber ihr Beruf hat ſich 
nicht hierauf befchräntt. Es muß mit demfelben bie Cen- 
fur vereinigt gewefen feyn, welche aus ber Auflöfung 
des Decemvirats zugleih mit dem Militartribunat hervor: 


trat: auch damals, wie zu „feiner Zeit bemerkt werben 


wirb, mit den Attributen jener Prätur verbunden: — da⸗ 
ber findet fi gemeldet daß Appius Claudius zuerſt die 
Genfur bekleidet babe 7%). Der Quäftoren eben fo wie 
jener beyven zu gebenten hatte die Gefchichte Feine Ver⸗ 
anlaffung: die Annalen hatten fie ſtillſchweigend bezeich⸗ 
net, indem fie die Militarteibunen angaben welche gegen 
Sabiner und Aequer führten. Dort werben drey genannt, 
ein Patricier und zwey Plebeier: wonach zu erwarten if 
daß das zweyte Heer von zwey Patrictern und einem 
Plebejer befehligt geworben fey: nachdem aber Livius biefe 
in dieſer Ordnung genannt, fügt er einen Plebejer und 
einen Patricier hinzu +2). Nämlich, man fezte voraus, da 
her daß zwey genannt wurden bie als fläbtifche Prätoren 
zurüdblieben, folge, daß alle übrige in ben Krieg gegan: 
gen feyn müßten. Mit ungleich befferem Hecht fehe ih 


in M. Sergius und K. Duilius die beyden Quäftoren de 

7*1) Eybus I. 43. ngwros "Armuog Klavdios xnvoup — 
#) Livius III. 41. Huic (Fabio) bellum in Sabinis, M 
Rabuleio et Q. Poetelio additis collegis, mandatum. 
Cornelius in Algidum missus cum L. Minuoio et T. Auto- 
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Parricidium; Vorgänger ber curuliſchen Aedilen, in gleicher 
Art wie es Appius und Sp. Oppius für bad nachher ge- 
fpaltene Amt der Genforen und Prätoren waren 7*5), 
Durch diefe Theilung der confularifchen Macht zwifchen 
Genforen oder Prätsren, — wie man fie nennen will —, 
und Militartribunen, welche ohne Zweifel auf den Heer: 
befehl beichränkt waren, mit der Jurisdiction nichts zu 
ſchaffen hatten, war ber Zweck der. terentilifhen Rogation 
ſchon großentheils erreicht, da ber Eintritt einer größeren 
Zahl dad perſoͤnliche Fönigliche Anfehen der Conſuln auf: 
bob: während ed mit jener Macht bey dem erflen De: 
cemvirat für ben jebeömaligen Statthalter in feiner gan: 
zen Zülle befand, Vollends aber warb die gefürchtete 
Gewalt dadurch gemildert daß beybe Zweige der Regies 
rung wit dem Amt ber Rügeherren, weiche in ihr nicht 
betheiligt waren, zu einer einigen gefamnsten hoͤchſten Stelle 


nio, et Caesone Duilio et M. Sergio: Sp. Oppium Ap. 
Claudio adiutorem ad urbem tuendam decernunt. Bey Dio« 
nyfius (XI. 23. p. 704. e.) find unter ben fünfen erſt die 
Patricier, bann die beyben Plebejer genannt. Um die größere 
Zahl zu erklären, werben ihnen nun fünf Legionen, dem fa: 
Binifhen Beer drey, zugefchrieben ; alfo 24000 Mann mit ben 
Leichtgerüfteten, — und eine gleihe Zahl Bundesgenoſſen: eine 
Uebertreibung welde bie Unmwahrheit aufdeckt. — Unb bamit 
jeber Decemvir feine Legion habe, follen zwey in ber Stadt zu: 
zädgeblieben feyn, und zwar iuniores: welche Unkunde verräth 
wie ſpaͤt dieſe Fabeley ausgehedt worden. Die alte Gage 
wußte auch biesmal nur von einer Refervelegion Veteranen 
(Anm. 775. 776.) — folglih auch nur von zwey ins Zelb ges 
ruͤckten: je eine unter drey Militarteibunen. 

745) Flaminio Vacca erzählt, eine Wand des in dem zu Rom erz⸗ 
barbarifchen zwölften Zahrhundert gebauten lateranifhen Ho⸗ 


Zweyter Theil, Aa 


— 370 — 


vereinigt waren, aus der jedes Mitglied zum Schirm an 
gerufen werben burfte; auf gleiche Weiſe wie biöher die 
Volkstribunen, deren Amt nur dadurch entbehrlich ſchei⸗ 


nen Eonnte. Die Erfahrung Iehrte daß dem nicht alle | 


fey: und fo fand man ed auch nicht nothwenbig, jene Ber: 
einigung wieber eintreten zu laflen als die drey Aemter, 
verändert, nad dem bad Zribunat für die Plebejer herges 
ftelt war, eingefezt wurben ; obwohl die Conſuln Valerius 
und Horatius noch die Abficht hatten daß die Decemviral⸗ 
verfaßung mit dem Zribunat beftehen: folle. 


Die Vereinigung ganz verfchiedener Aemter zur hoͤchſten 


Stelle im Staat, iſt eine fo ungewöhnliche Form daß ein 
älteres Beyſpiel wohl fir ein Vorbild gelten Tann. Ein 
ſolches, vielleicht das einzige wovon eine genaue Kunde 
auf und gefommen iſt, gewährt die Synarchie der neun 
Archonten zu Athen: wo das eigenthümliche ber Vergleichung 
mit dem Decemvirat darum nicht minder befteht daß bie 
einzelnen Aemter den römifchen nicht entfprechen. Vollends 
muß man fie nicht deshalb verwerfen weil, fo weit bie 
attifche Verfaßung gleichzeitig befannt ift, alle diefe Aem⸗ 
ter beynahe Namen ohne Wefentlichkeit, wenigſtens Be: 
ſpitals wäre mit Stüden zerfdhlagener Statuen, wo an vielen 
die herrlichſte griechifhe Arbeit zu erkennen ſey, aufgemauett. 
An manden wird nur wahrzunehmen gewefen feyn daß fie pari: 
fher Marmor und einft aus Bildhauer Hand hervorgegangen 
gewefen : dies vollendet das Bild ber Nachrichten die Lybus aus 
Gaius giebt. Wenn er melbet (I. 34.) bie Decemvirn wären 
glebae beygenannt, weil bie Beſizer fruchtbarer Felder ihren 
Unterhalt beftritten , fo lautet das toll: es muß aber doch ber 
Sache etwas zum Grunde liegen. Bielleiht eine Erwähnung 
daß das gemeine Baufeld fteuerpflichtig gemacht worden ? 
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hörden ohne Selbſtthaͤtigkeit, waren. Ich wiederhole daß 
in Verfaßungen nichts als Schatten beginnt: und von 
den drey Wuͤrden die aus der alten koͤniglichen hervorge⸗ 
gangen waren, hatte ber Polemarch noch bey Marathon 
ein wahrhaftiges Amt, und die bes Archon kann nicht 
ohne große Macht geweſen ſeyn als Solon ſie empfing 
um die Geſeze zu geben, die Piſiſtratiden ſie annahmen 
als eine Staͤrkung ihrer Herrſchaft. Damals gehoͤrte ihr 
ohne Zweifel der Vorſiz und Vortrag im Senat, den nur 
das demagogiſche Streben die Regierung zu entkraͤften an 
Die Prytanien gebracht haben kann: wo ‚bie fpätere Ein- 
rihtung durch dad Misverhaͤltniß der Bahlen ihrer Mit: 
glieder und Tage ſich verräth. Prytanis war auch ver- 
muthlich vor Alters der Amtöname bes Eponymus. Jenes 
Streben hinderte daß die Strategen unter die Archonten 
berufen wurden, wogegen zu Rom alle einig waren daß 
die Regierung ſtark ſeyn muͤße. Obwohl nun das Decem⸗ 
virat kein Ebenbild des Collegiums der Archonten war 
noch ſeyn konute, fo hat es doch eine ſehr hohe Wahrſchein— 
lichkeit daß der Geſandten Bericht, wie die koͤnigliche Ge— 
walt in daſſelbe aufgeloͤßt worden, den Gedanken ver Ver—⸗ 
einigung der hohen Aemter leitete. 

So kann auch das zu Athen ohne Zweifel ſchon ſeit 
Jahrhunderten beſtehende Recht, kraft deſſen die neun Ar— 
chonten nach vollendetem Amtsjahr in den obern Rath 
eintraten, Veranlaßung gegeben haben daß zu Rom eine 
entſprechende Ordnung fuͤr die eingefuͤhrt ward welche 
curuliſche Würden, ſogar für die welche nur das Saͤkel⸗ 


meifteramt bekleibet hatten. Früher, folange der Senat 
Aa2 
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erft die Gefchlechter, dann die Eurien barftellte, wäre diele 
Regel nicht anwendbar geweſen. Balb nachdem plebejiſche 


Quaͤſtoren erwählt waren, findet fi auch ein Senator 


aus demfelben Stande; und ben Plebejern die im Decem: 
pirat faßen, könnte nachher der Eintritt in den Senat 


unmöglich verfchloßen gewefen feyn: wenn aber alljährlich 
fünf gewefene Decemvirn eintraten, fo würde, wenn auh 


die cenforifche Willkuͤhr, an der jezt ein Plebejer Theil ha⸗ 
ben follte, nicht einen Einzigen vom zweyten Stanb auf 


erledigte Stellen berufen hätte, nach einem Menfchenalter, | 


wofern nicht häufige Wieberermählungen und ungewoͤhn⸗ 
liche Sterbeläufte den natürlichen Gang ber Dinge durch⸗ 
aus geftört hätten, wenigftend ein Drittheil der Senato⸗ 
ren aus Piebejern beflanden haben. Um dies zu hindern 
lag ein Mittel ganz nahe, und die Decemvirn konnten 
eö unmöglich überfehen : nämlich, der Wuͤrde eine längere 
Dauer als ein Jahr zu geben; und für baffelbe redete 
daneben die Erwägung, welche gewiß feine der Schlauheit 
neuerer Zeit aufbewahrte Entdedung ift, daß, wer bie 
Aufregung eined freyen Staats dämpfen will, die Wahlen 
felten machen müße. Diefe Dämpfung war grabe der De: 
cembirn Zweck, eben fo wohl wie berjenigen welche in 
England und Frankreich die Dauer des erwählbaren Zweig 


| 


der Gefezgebung ber fieben Jahre audgebehnt haben: und 


dba die auf fünf Jahre verlichene Genfur ein heil bed 
Decemviratd war, fo bietet fich die Vermuthung an daß alle 
drey Aemter beffelben für die nämliche Zeit erwählt wur: 
ben, wodurd denn die Zahl der nach Anrecht eintretenden 
Senatoren auf ein Fünftheil vermindert warb. Diele 
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beftimmte Dauer ift alterbings Hypuitefe: völlig gewiß 
jeboh, daß die Decemvirn auf längere Zeit ald ein Jahr 
ernannt waren, obwohl bie Schriftfteller denen nur ein- 
jährige Magiſtraturen denkbar ſchienen die längere Dauer 
ihrer Gewalt als Ufurpation darſtellen. Wäre dem fo 
geweſen, dann würde bey dem Wergleich: mit ber alten 
Gemeinde nicht verorbnet ſeyn Daß bie Decemoirn fobald 
ald möglich ihr Amt nieberlegen follten 7**): denn dadurch 
wirb audgefprochen daß fie ein gefezliches Mecht auf laͤn⸗ 
gere Dauer hatten. Hätten fie ihre Gewalt ufurpirt ge= 
habt, fo wären fogleich Anterregen an ihre Stelle getreten, 
fie hätten nach bem vaterifchen Geſez das Leben verwuͤrkt 
gehabt, alle weitern Anklagen wären uͤberfluͤßig geweſen 9). 
Wie nun die hoͤchſte Gewalt und die hohen Ehren 
gleich, oder wenigſtens als Uebergang billig, getheilt wor⸗ 
den find, fo zeigt ſich in manchen Erwähnungen bie Gleich: 
ftellung der NRechtöverhättniffe der Einzelnen ausgeführt. 
Sogar für den Verpfändeten mit dem Leibfreyen zuge: 
fihert: dem Sanad mit dem Fortis: Worte die fhon den 
alten Rechts⸗ und Sprachkundigen räthfelhaft waren, doch 
entweder von Laflen und Freygebornen, oder von den 
biöherigen Unterthanen in den alten Golonieftäbten und 
74, &ioius III. 54. Factum senatusconsultum , ut se decemviri 
primo quogue tempore magistratu abdicarent. **) Um biefe 
Einwendung abzuwehren, wird ben Decemvirn die Audrebe ges 
lichen (alö ob in folhem Fall eine leere Ausrede ſchuͤzen koͤnnte) 

fie wären unbeflimmt für bie Geſezgebung ernannt: und ba 

auch bie durch die beyben lezten Tafeln vollendet war, fo folls 

ten dieſe damals nur erſt vorgefählagen geweſen ſeyn: — 100: 


her Diodor (XI. 26.) fie den Conſuln &. Valerius und M. 
Horatius zufchreibt. 
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den Eolonen zu ‚verflehen feyn werben 7%). Wo bie Stra: 
fen befannt find, .zeigt fich fein Unterſchied ald für ben 
Unfreyen und ben: Raben: dad Gefängniß im Kerker 
trifft nun jedermann: der Decemvir Appius ward in Folge 
feiner eigenen Geſeze in perſoͤnliche Haft gebracht ). 
Das Commercium iſt offenbar von ber Zeit an ganz frey 
zwifchen beyben Ständen; die Mancipation in ihren viel- 
fahen Anwendungen, die Ufucapion um fie zu erſezen, 
die Vindication und alle andre Rechtömittel find allge: 
meines Recht der Nation. Indeſſen war die Gteichftellung 
nicht ohne Ausnahmen: die perfünliche Verpfaͤndung ward 
bepbehalten, und traf, wie die.ganze Schuldknechtſchaft, 
ausfchließlih die Plebejer *%. Das Schuldrecht, vor 
befien Graufamkeit die Nachlommen ſich entfezten, Tann 
nicht zur Gefezgebnng der erflen Decemvirn gehört haben, 
beren Gerechtigkeit gepriefen wird +9); muß fich auf den 
beyden legten Zafeln befunden haben, deren Gefeze Cicero 
unbillig nennt 59%): vor allem dasjenige welches fein Con: 
7*%) Nexo solutoque, forti sanatique idem ius esto. Feſtus im 
Auszug s. v. sanates. *7) Livius 111. 56. ff. *°) Th. 1. ©. 

635. +?) Eicero de re p. 11. 36. summa legum aequitate et 

' prudentie. Unter biefen Gefezen muß ſich auf jeden Ball bad 
befunden haben welches Privilegia verbot: eine dunkle Sad; 

benn bie Aechtung bes Schuldigen ber das Erilium erwaͤhlt hatte, 
würde unter Ciceros Definition gehören. Sollte er nun nicht 

auf einer ganz falfhen Spur geweien feyn, fo müjte man an 
Verbannung gefürdhteter oder beneideter Bürger ohne anges 
fhuldigtes Verbrechen denken; Oſtracismus und Petalismus: 
dergleichen in den italiaͤniſchen Staͤdten des Mittelalters wie⸗ 


der entſtand. °°%) a. a. O. 37. duabus tabulis iniquarum 
legum additis. Die Uebertreibung fällt in die Augen; es 








nubium zwifchen ‘den Ständen geflattete 732). Die Plebe⸗ 
jer blieben von der Benuzung. des Gemeinfelds ausge⸗ 
ſchloßen. Es koͤnnen nur ähnliche: Beſtimmungen gewefen 
ſeyn welche fie zuruͤckſezten, Die Gicero zu jenem Urtheil 
veranlaßten. Eine befremdende Erſcheinung, da die. Urheber 
jener getadelten Geſeze zur Hälfte, dem Stande angehoͤr⸗ 
-ten den fie zu. unterdruͤcken und herabzuwuͤrdigen ſchie⸗ 
nen: und doch vollkommen erklaͤrlicheda es in der Sache 
ſelbſt liegt daß die erflen Degemoien nad ihrem Auftrag 
nur über Gegenflände verorbneten wo fie die ganze Bür« 
gerſchaft gleichfielten.. Es iſt denkbar daß ber gemiſchte 
Rath Ungleichheit „der. Haͤrte des Rechts in manchen 
Faͤllen wo ſie die unbetheiligten Nachkommen empoͤrte, fuͤr 
die damaligen Verhaͤltniße weder vermeidlich noch in Wahr⸗ 
heit ſchaͤdlich gefunden hat, wenigſtens ein kleineres Uebel 
darin ſah: ja es wär wohl’fo, weil jene Tafein fo lange 
nachher, mit Ausnahme ber‘ Veraͤnderung durch das Canu—⸗ 
lejiſche Geſez, in voller Kraft blieben. Die Späteren täufch- 
ten ſich durch die Vorſtellung es ſey von neu erfundenen 
Geſezen die Rebe; da doch nur beſtehende nicht abgeſchafft 
wurden. Allerdings laͤßt ſich nicht behaupten daß die plebeji⸗ 
ſchen Detemvirn ſich durch fo achtbare Gruͤnde beftimmten: 
ihre Mitwuͤrkung gab aber den Schein freyer Zuſtimmung 
der nicht patrieiſchen Repraͤſentanten, wenn auch nur einer ſich 
gewinnen ließ: indem die Mehrheit im Collegium entſchied; 
und leicht mochten alle fünf überwältigt werden. Es verfteht 
ift unmöglih daß aud) nur die Mehrheit biefer Art gewefen 
fegn ſollte. ' ’ er 
751) a. a. O. — Dienyfins X. 60. p. 684. a. 


fich daß bie patricifhen Decemien, wie fie in ben Verzeich⸗ 
nißen zuerfi genannt werben, .zu ihnen wenigfiend im 
Verhaͤltniß des von ben Eurien ernannten Confuld gegen 
feinen Collegen flanden: tie Gleichheit der neuen Leute 
gegen die welche fchon hohe Wuͤrden bekleidet hatten, 
und Ahnenbilder zählten, Tieß fich nicht geltend machen, 
da bie Deffentlichleit aufgehoben war wodurch fie Kraft 
hätten gewinnen koͤnnen: die entgegengefezte: Erwartung, 
welche manche eitel oder gutmüthig gehegt, andre Flug 
und abſichtsvoll genaͤhrt hatten, ſollte mit allen Hoffnun- 
gen von der theoretifch untadelhaften, abgewogenen neuen 
Verfaßung, fehr balb vernichtet werben. 


Das zweyte Decempirat. 


Die Wahl derjenigen unter beren Händen bad nur 
noch gefchriebene Geſez anfangen follte zum lebendigen zu 
werben, deſſen Stärke mit der Dauer zunimmt, bis es 
nicht weniger ald Sprache und Sitte jedem ber unter Ihn 
geboren ift im ſeinem Weſen anhängt, dann, wofern es 
fich nicht den verwandelten Verhältnigen gemäß fortbildet, 
abſtirbt und ablößt, — diefe Wahl war volllommen frey. 
Nach folhen Umbildungen gefchieht es leicht daß grade 
die Widerfacher 752) fich ernennen laffen, um die Verfal: 
fung zu zerflören: und in feiner andern Abſicht Fonnten 
bie Häupter des Patriciatd bamald ihren ganzen Einfluß 
auf bie Genturien anwenden, um bie Ernennung des L. 
Eineinnatus, C. Claudius, und I. Quinctius zu bewuͤr⸗ 


75%) In Frankreich 1795 und 1797: in Spanien 1813. 


di 
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ken. Wohin dieſe trachten wuͤrden, konnte Niemanden zwei⸗ 
felhaft ſeyn: wiſſen doch wir von dem einen wie er den 

Frieden vom heiligen Berge hatte vernichten wollen; von 
dem andern daß er wenige Jahre nachher damit umging 
die Gegenrevolution durch ein Blutbad auszufuͤhren; dem 
dritten wie er die Entwicklung der entworfenen Verfaſ⸗ 
fung im gimftigften Augenblid hinderte 755). Diefer, einft 
unter der Zahl derer denen dad Wolf fich vertraute, hatte 
feine Gefinnung verändert; entgegengefezt Appiud von dem 
Augenblick da die Reform unausbleiblich entſchieden war, 
fich laut für fie erklaͤrt, und er galt für die Seele dev 
ganzen Decemviralgefezgebung 5. Dad Vol — denn 


755) Livius 11. 35. 66. fi. IV. 6 69 Es war Thon Längft mit 
Befremben bemerkt daß bie Zaftentafeln biefen Appius Ap. f. 
M. n. nannten, da doch Livius offenbar in ihm einen Sohn des 
Gonfuls von 283, und Enkel bes erften Appius ſieht. Noch weit 
auffallender ift daß durch eins der 1817 entdeckten Bruchſtuͤcke 
die Meldung feines Conſulats jest wie folgt vervollftänbigt 
fteft: Ap. Claudius Ap. f. M. n. Crassin. Regill. Sabin. 11. 
— woraus Har hervorgeht daß ber Verfaſſer ihn für den naͤm⸗ 
lien gehalten haben muß bee uns nad Livius als fein Vater 
eilt. Auffallend ift ed «allerdings, weit weniger an ſich als 
wegen ber fchon oft bemerkten Weile ber Annaliften, daß 
zweymal von einem Appius Selbftimorb erzählt wirb , der in 
den alten römifchen Zeiten fo unbefchreiblich felten vorkommt: 
und unmöglich iſt es wahrli nicht daß bie Erzählung von 
der Strafe bie auf bas Gonfulat von 283 gefolgt fey bie Er: 
findung eines Ueberklugen wäre ber fid) fo aus ber Verlegen⸗ 
heit gezogen hätte, wie es body möglich geweſen baß bie Ge: 
meinde jemals bem lrheber jenes Blutbads ihr Vertrauen 
geſchenkt hätte: vor Allem aber veranlafte Bir. Tra⸗ 
aödie fih den Decemvir ald einen jungen Mann zu benfen. 
Aber Tiberius und Ali Paſcha! Ja durchgehends findet es fich, 
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ſeitdem der Name Buͤrger allen Römern zulommt, ift 
ed nicht unangemeflen die Gefammtheit derer Die jezt den 
Patriciern gegenüberftehen fo zu benennen, — fah dab 
Beftehen ber Verfaßung nur dadurch‘ verbürgt, daß fie 
ihm und denen bie er vorfchlug anvertraut werde. Es heißt 
daß die andern Decemvirn um feine Wahl moraliſch un: 
moglih zu machen, ihm den Vorſiz bey derſelben zuge 
wiefen hätten: und allerdings muß es eine anerfannte 
Pflicht bey diefem Auftrag geweſen feyn, zu hindern daß 
feiner die confularifche Gewalt zwey Bahre hinter. einander 
bekleide: was in Hinficht auf den Collegen verorbnet wat, 
war vollends für ben Vorſizenden felbft durch Ehre ımd 
Gewiffen geboten. Das Dafeyn der Regel erhellt aus 
ben Faften; wo es nicht zufällig feyn kann dag bis dahin 
auffer Publicola Fein Conful in zwey ſich folgenden Jahren 
vorkommt; ihre Urfache ift Mar, weil, wer das Imperium 
hatte, nicht zur ‚Verantwortung gezogen werben Fonnte; 
und fie mußte wenigftend jezt in den Gefezen fireng aud- 
namentlich im Orient, daß bie brutale Gemaltthätigkeit greifer 
Tyrannen wie ihre Graufamteit ſteigt. — Daß das Bolt fid 
nach zwanzig Jahren mit ihm ausgeföhnt gehabt, it um fo 
‚weniger unmöglich da feine zweyte Wahl zum Gonfulat, welche 
aud) befremden mochte, durch bie Gurien gefhehen war, wor: 
auf er denn von Amtöwegen in das erſte Decemvirat überge: 
gangen feyn kann. Bey Livius felbft find ziwey Spuren aus 
Annalen bie mit jenen Faften übereinftimmten geblieben: die 
eine IV. 48. wo Xp. Glaubius, ber Militartribun von 35 
nepos Decemviri heißt, und ben erften Appius feinen proavus 
nennt (welches dem hellen Blick des Glareanus nicht entgind, 
nur hätte er nicht ben Text ändern follen): — die zwegte Il. 


33. von Decemvir jelbft: der plebicola ward, pro truci saev0- 
que insectatore plebis. 
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gefprochen feyn, da dem Decemvirat eine längere Daner 
ald auf ein Jahr gegeben war. Indeſſen hatte fie ficher 
nie den vorfizenden Interrer betroffen; und Appius Tonnte 
fein Verfahren damit befchönigen daß fie alle nur Inter: 
regen gewefen wären: auch muß dies zugeflanden feyn, 
denn ohne Beftätigung ber Gurien hätte er dad Amt nicht 
bekleiden können. 

Er war als.Genfor und.Prätor ber erfte im Goflegium, 
welches er überbies mit der. perfönlichen Gewalt beherrfchte, 
woburd funfzig Sahre ſpaͤter Kritiad und Charikied den 
Math der dreyßig Tyvannen Ienkten und unterjocht hielten: 
einigermaaffen theilte Q. Fabius, der dreymal Gonful ger 
weien war, feine Macht. Mit der Bauberfraft herrſchen⸗ 
der Ueberlegenheit, der, wenn fie unterſtuͤzt von Stolz 
und Geringfchäzigkeit von einem Vornehmen ausgeübt 
wird, innerhalb der Mauern eined Rathözimmerd, vor 
beyfallenden Theilnehmern, nur höchft gefunde Gemüther 
wiberftehen können, mochte er leicht wenigftend die Mehr- 
zahl feiner plebejifchen Collegen, deren Namen ſaͤmmtlich 
den vorhergegangenen Bewegungen fremb find, die alfo 
wahrfcheinlich Leute ohne perfänliche Bedeutung waren, 
willenios machen. Doch muß die Gefezgebung, melde fo 
viele Gefühle und Wünfche verlezte, großen Widerfpruch 
gefunden haben, obwohl auffer dem Senat freye Berath- 
fhlagung gar nicht Statt finden konnte: denn daß erfte 
Jahr dieſes Deremviratd war beynahe verfloßen ehe die 
beyden Zafeln ausgeſtellt wurden 75°). 

Aber weder feiner Gollegen noch der Genturien Ein- 

755) Livius IM. 37. Zonaras p. 27. c. in’ dEodw Tour erors. 
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willigung hätte ſich erlangen Iaßen das Connubium zwi- 
fchen den Ständen abzufchaffen 75%): daß eine von jeher 
befiehende Zrennung blieb, ift unter jenem Einfluß fehr 
begreiflih. Ohne Zweifel wurden religiäfe Bedenklichkei⸗ 
ten als Grund dafür angeführt: eine patriciſche Ehe er- 
forderte Aufpicien, und deren fey die Plebs nicht fähig. 
Ein kluger Plebejer mochte fie gern gewähren laſſen, da, 
was freylich beleidigte, feinen Stand verflärkte, indem 
aus den ficher nichtd weniger als feltenen Ehen diefer Art 
Familien entflanden, welche, auögelchloffen von den Patri- 
cieen, wenigflend von nun an ohne baß ed einer Auf 
nahme beburft hätte, der Plebs zuwuchſen: er fah lächeln 
wie die Gegner fi) in demfelben Verhaͤltniß ſchwaͤchten, 

und, wenn die Thotheit dauerte, vernichteten. Diefe ge 
mifhten Ehen waren ganz fo ehrenvoll wie eine confar⸗ 


256) Es ift fehr möglich daß fich kein Geſez hierüber im papitia⸗ 
nifhen Recht hätte finden laßen: denn vielmehr mußte das 
Sonnubium ausdrüdli verliehen feyn um zu beftehen: aber 
ſchwerlich hat jemand dort darnach gefucht. Daß die XI 3a: 
feln nicht als Confolidation von „Statuten erkannt wurden, 
genügte um ben Irrthum berbeyzuführen. Um ſich von dem⸗ 
felben ganz loszumachen, bemerfe man baß ſchon vor dem 
Decemvirat patricifhe und plebejiſche Sicinier und Genuciet 
vorfommen : wenn es auch Widerfprechenden gefallen follte den 
plebejifhen Stand ber Marceller, und fo vieler anderer fpäterer 
Familien welche doch nicht alle in vier Jahren entſtanden ſeyn 
Finnen, ſaͤmtlich lieber durch Uebertritt zu erklaͤren. — Daß 
für die Fabier mit Maluentanern Connubium befand, fräber 
als mit den Plebejern, erklärt ſich wohl aus ber fabinilden 
Herkunft des Gefhlehts: es ift fogar natürlich daß alle Titier 
es mit allen Sabellern hatten, woraus für bie beyden andern 
Stämme nichts folgt. 
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reirte; nicht Kebdehen: der einzige Unterſchied war daß, 
bey einem patriciſchen Vater, die Kinder in den Stand 
der Mutter traten. 

Allein das Kind erbte ſo wenig als ein emancipirter 
Sohn; denn es war nicht in der vaͤterlichen Gewalt. Dem 
Recht nach fiel die Erbſchaft an ebenbuͤrtige Geſchwiſter; 
und in deren Entſtehen an Sippen und Magen; ſo auch 
die fehlten, an das Geſchlecht. Daß dieſe naͤmliche Ord⸗ 
nung unter den deutſchen Voͤlkern herrſchte, ſo lange 
ſie, wie die aͤlteſten Roͤmer, aus Geſchlechtern beſtanden, 
davon hat fih auf der aͤuſſerſten Graͤnze Deutſchlands 
eine Spur im Gewohnheitsrecht erhalten. Wer auf der 
Inſel Zehmern 757) einer Vetterſchaft angehört, muß, wenn 
er ein Xeflament machen will, ihr eine beflimmte Gelb- 
fumme entrichten: wie nun bied augenfcheinlich eine Ab⸗ 
findung ihres Erbrechts ift, fo würbe fie auch zu Rom 
eingeführt feyn, wenn nicht die Gens unter allgemeineren 
GSefammtheiten begriffen geweien wäre. Nun aber, ba 
dad Vermögen eined auögeftorbenen Geſchlechts der Curie, 
dasjenige einer erlofhenen Curie bem publicum ber ges 
ſammten Bürgerfchaft zufiel, beburfte ed ber Einwilligung 
des ganzen Populus: und hier liegt der Urfprung ber 
Zeftamente vor Pontifer und Gurien. Die plebejifchen 
Gefchlechter flanden allerdings vereinzelt, aber bet ge⸗ 
fammte Stand hatte doch den Gemeinbelaften im Cerestem⸗ 
gel 59%): und wenn dad ‚Heer centurienweife, ſey es auf 
dem Marsfeld, fen ed vor der Schlacht, den lezten Wil: 


757), Ihre Bevoͤlkerung gilt für eine ditmarſiſche Colonie. °*) Th. 
1. ©. 690. 
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Ien bed Wehrmanns zum Gefez erhob, fo wurden damit 
die Anfprüche der Gefammtheit an fein Vermögen nad: 
gegeben. Diefe allgemeinen Verfammlungen waren weit 
weniger als die unmittelbaren und nahe betheiligten Kreiſe 
verfucht die väterliche Zürforge für bie durch Billigkeit 
berufenen zu vereiteln; und ba vielmehr ein allgemeines 
Gefühl ihr günftig war, fo mußte die urfprünglich wahr: 
haft befhloßne Genehmigung zu einer bloßen Form wer: 
ben: woher denn auch die Gefezgeber dad echt des lez⸗ 
ten Willens über Vermögen und Tutel jebem römilhen 
Hausvater unbefchränft freygeben Tonnten, fo daß bey: 
derley Gomitien bloß ſymboliſch Ddargeftellt wurden. Es 
zu verorbnen beflimmte daß fich nicht verfennen ließ, es 
koͤnnten die Patricier fünftig, wenn ihre Yamilien durch 
mangelnde Ebenbürtigfeit immer weniger wurben, ſich ei- 
nigen jened Genehmigungsrecht wider die Halbvettern in 
ber That auszuuͤben. So warb die Gefchlechterverfaßung 
untergraben, und mußte ed werden, weil einfältige Hof: 
fahrt das Connubium nicht zulaffen wollte. 

Bier Jahre hernach mußte es doch eingeführt werben, 
ed blieb aber nun die ſchrankenloſe Willführ der Teſta⸗ 
mente: die, wie alle Wiltühr, beliebt war. Und wer hätte 
damald an dem eben feflgeftellten bürgerlichen Recht aͤn⸗ 


bern mögen? Sobald aber der Familiengeift geihwäht | 


war, warb fie arg und immer Ärger gemisbraucht; ver: 
gebens fuchten Gefeze, von dem Furifchen an, ihr zu be 
gegnen. Hingegen entzog buchftäblihe Auslegung den 
Frauen jede teftamentarifche Verfügung 759), damit wi: 
759) Weil die Befugniß nur dem paterfamilias ertheilt war. 
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nigfiend ihre Vermögen, wenn fie felbfländig waren, dem 
Gefchlecht erhalten bleibe: eine Verweigerung welche ben 
Sitten und der Billigkeit zu fehr widerfprach um fich ge: 
gen die erfinderifche Schlaubeit ber Rechtgkundigen behaup⸗ 
ten zu koͤnnen. 

Von dem grauſamen Schuldrecht welches dieſe Tafeln 
fuͤr die Plebejer ſicher auch nur beybehielten, werde ich 
weiterhin handeln, wo es in hoͤchſt ungluͤcklichen Zeiten 
unertraͤglicher ward als die Geſezgeber mochten geahndet 
haben. Es laͤßt ſich aber erwarten daß fie ein fo entſez⸗ 
liches Recht nicht ohne Beſchraͤnkung des Wucherd haben 
beftehen laflen: und fo befannt wie bad Civilrecht ber 
Tafeln war, kann fehwerli ein Irrtum in der Meldung 
feyn, daß der Unzialzinsfuß fehon durch fie verorbnet 
worden fey 76%). Er muß in einer Zeit großes Geldbe⸗ 
duͤrfniſſes abgefchafft geweien, im Jahr 394 nur herge⸗ 
ſtellt feyn. 

Am allerfchmerzlichften fanden fi die Plebejer da⸗ 
durch zurücgefezt daß fie die Appellation an ihren Stand 
von den Machtfprüchen der Decempirn verloren hatten; 
welche ben Patriciern geblieben war. Daß dem fo ge- 
wejen, erhellt daraus daß das Gefez ‚wodurch die. Her⸗ 
fteller der Freyheit die Ernennung einer Obrigkeit ohne 
Provocation mit dem Leben verpänten, eined von benen 
ift welche den Plebejern glei nach dem Sturz der Ty⸗ 
rannen zu befierem Recht halfen: auch wird Niemand be: | 
zweifeln Tonnen daß der erfte Stand, welcher felbft vom 
Dictator provociren konnte, feine befte Freyheit der neuen 
760) Zacitus Ann. VI. 16. 
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Obrigkeit, welche ſogar zur Haͤlfte plebejiſch war, nicht 
aufgeopfert haben wird. Allem Anſehen nach waren die 
Concilien der Tribus ganz aufgehoben, waͤhrend die der 
Curien fortdauerten: die Ritter und Klaſſen waren ja jezt 
jenen gleich; und die Obrigkeit welche allein mit ihnen 
verhandelt hatte, war abgeſchafft. Den plebejiſchen De⸗ 
cemvirn fand dad Recht zu anſtatt der Tribunen ſchuͤzend 
gegen ihre Collegen einzutreten: allein der Schu; bes Ein- 
zelnen, der nur fein Amtörecht geltend machen Tonnte, war 
ohnmaͤchtig gegen den welchen ber Mann bed Volkls ge: 
währt hatte, mit bem Zaufende ihre Stimme erhoben, 
und, wenn ed Noth that, ihren Arm. 

Und auch diefen ſchwachen Schuz foll em eiblihe 
- Uebereintommen ſich nicht zuwiber zu ſeyn vernichtet ba: 
ben 761), Möglich, daß hierunter eine Werabrebung zu 
verftehen ift bie Mehrheit entfcheiden zu laffen: und wie 
bey der Geſezgebung eine abtrünnige Stimme hingereiht 
haben Tann um den Plebejern Freyheiten zu verfagen, fo 
würbe ber Beytritt des Sp. Oppius genug geweſen ſeyn 
um dieſem Decemvirat das Weſen einer außfchließlic pa⸗ 
triciſchen Gewaltherrfchaft zu geben: was bey einer zu 
gleichen Stimmen gemifchten Obrigkeit unglaublich lautet. 
Anfangs, fagt Livius, drohte der Schrecken ohme Unter: 
ſchied; allmählig wandte ee ſich gamz gegen bie Plebes: 
die Patricier wurben nicht gefräntt. unge Männer aus 
ihrer Mitte umgaben die Decemvirn und ihr Tribunal: 


76%) intercessionem consensu sustulerant: Livius. opxız Tenort:s 


— oploır avrois &derro zepl underos ullylos varswvaht. 


Dionyfius X, 59. p. 682. c. 
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bier gewannen fie ungerechte Sprüche gegen die Männer 
von der Gemeinde: bald kam es dahin daß die jo es ih⸗ 
nen zu beſchuldigen gefiel geflaupt und enfhauptet wurden: 
dad Vermögen ber Hingenichteten. ward, dem Aufläger 
für feine Mühe geſchenkt. Um dieſen, Preis, fagt er, 
verkaufte die adliche Jugend den Tyrannen ihren Bey⸗ 
fland: die Haͤupter bed. Standes, voll Schadenfreude ges 
gen die Gemeinde, deren. Strehen nach. Freyheit fie in 
dies Unglüd geſtuͤrzt haste, höuften: die Mishandlungen, 
damit die Plebejer die „Herftellung, des, Conſulats auch 
ohne Tribunen ala eine Wohlthatbetrachten/ moͤchten 767), 
Dio hatte von- den um. Die Dprafcbaft nerfammelten pas 
teicifehen Zünglingen; aid ‚pon..:eiger. huͤr fie verſchwornen 
Schaar bewaffneter Frevler ıgegehet ?). Alles Dad mag eis 
nigen Grund ‚haben: aber hoͤchſt übertrieben duͤrfte jene 
Erzählung dach ſeyn weiche Fipius ungeachtet ſeiner Vor⸗ 
urtheile ohne einigen Zweifes yortraͤgt, dia alſo ganz ges 
wiß allgemein verbreitet war: bie Militartribunen, ‚Dex 
groͤßere Theil deß Collegiumqe koͤnnen ‚gu ungerechten Rich⸗ 
terſpruͤchen feinen Theil gehabt. haben; dat praͤtoriſche and 
auaͤſtoriſche Ast wo allein in dem Fall ſolche gu er⸗ 
762) 34 bitte meine kefer f rn u N“ übgraegn, daß —8 IN, 3. 
37. dies allee ganz genau. ‚fagt: aus einem ‚Bud, ‚welches 
jedermann gleich zur Hand hat mag ich große, Stellen nicht 
abfchreiben : . einzelne ‚Säze ober, wenige, Worte verfäumt man: 
her in einem, angeführten, ‚Rapifch; Aufzufüchen-, ) veu- 
wioxoug Ex, Tür sururgıday ‚Hgquouzugovg, üxdstıuseos noliu 
6 uvröv EIapaklar zul Pina, —  Dionyfius XL. 2.9. 686. 
weiß im Allgemeinen viel von den verühten Ruchloſigkeiten: 
aber chrienmäßig, ohne einen einzigen beflimmten, Fall. 


Zweyter heil. Sb 
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laſſen: auch werben nur die beyden deren ſich die Praͤto⸗ 
ren ſchuldig gemacht erwaͤhnt, und dieſe find ganz verſchie⸗ 
den von den hier geſchilderten Auftritten. Cicero ſagt 
vom erfien Jahr dieſer Decemvin nichts ſchlimmeres als 
daß ihre Gerechtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit nicht ſo lo— 
benswuͤrdig geweſen waͤren wie bie ihrer Vorgaͤnger: er— 
ſieht ihre Webertretungen als Folge ber Unbefchränftheit 
an; nur für die legte Beit wirft er ihnen vor daß fie ſich 
der Graufamfeit, dem Geiz und den Lüften überlaffen 
hätten 76%), Ueber den Antheil ded gefammten patriciſchen 
Standes an dieſer traurigen Zeit iſt fein Ausdruck an ei— | 
ner andern Stelle befonnen um? wohl erwogen: dad De 
cemvirat habe bey der Plebes Haß und Aufregung wider 
denfelben erweckt 65): daß dem fo war iſt augeuſcheinlich, 
und wäre fihon baburdy begreiflich daß fie eine gehaßte 
Regierung behaupten’ wollten. Denn auch zugegeben daß 
die Decemvirn fo verrucht geweſen waͤren, ſo wuͤrde aus⸗ 
gedehnte Theilnahme der Mitſtaͤnde an ihren Verbrechen 
daraus noch nicht folgen. Sie iſt an ſich unglaublich: 
nichts rechtfertigt die Meynung daß die eigenthuͤmlichen 
Tugenden der roͤmiſchen Religion und Bitte eben ben 
Patriciern fremd geweſen wären, man barf fie vielmehr 
7e4) Cicero de re p. 11. 36. quorum uon similiter fides nec iusti- 
- "tja Inudafa. 37. Tertlius annus — X. viralis consecutus — 
‘Yibidinose et acerbe et avare praefuerunt. '— Daran zmweifle 
ich nicht im gerindften: glaube aber nur nicht daß ſie ſchlim— 


mer waren als fruͤhere Conſuin. Man fuͤhlte fid viel ungläd: 
licher; und bie Unterbrädtung warb gefprengt weil fid ber 


Unwille nicht in Concisnen Luft machen konnte. — *) Del 
Brut. 14. (54). 'plebem in Patres incitatam post x. viralem | 
invidianı. | 


— 
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urfpränglich doch wohl bey ben älteflen Bürgern Numas 
ſuchen. 

Es iſt nicht zu uͤberſehen daß die Mehrheit der Roͤ⸗ 
mer unzufrieden geweſen ſeyn würde wenn dieſe Decem⸗ 
virn auch eben ſo loͤblich regiert haͤtten wie die des erſten 
Collegiums, zumal wenn deren Herrſchaft nur wenige 
Monate gedauert hatte. Ihre Einfezung war ein Sieg: 
was fie gewährten flimmte wohlmollenb: man freute fich 
ber Eintracht nach dem langen Haber und Groll. Aber 
bald mußten die leidenfchaftlihen Bewegungen entbehrt 
werben welche ſeit zwanzig Jahren das .Dafeyn erfüllt 
hatten, die als Kebertderregung Bedürfniß geworden mas 
ren; und eigentlih ungleich mehr ald der Zweck der 
vorgefchlagenen Rogationen an fie feflelten. Nach lang: 
wierigen Kriegen. voll großer Ereigniße und nad) Revo⸗ 
Intionen, ift, wenn man in einen dauernden beruhigten 
Zufland eintrat, der bie aufgeregten Wünfche nicht erfüllen 
kann, ein ähnliches Misbehagen. ganz gewoͤhnlich. Das 
Forum war ſtumm und tobt, es folte keine Partheyen 
mehr geben: man war in bad alltägliche Leben verwiefen, 
defien Störung durch jene Leidenſchaftlichkeit vielmals be- 
Hagt feyn mochte, und fand es jezt unerträglich reizloß: 
Anflatt unbeflimmter Erwartungen und Träume bie ganz 
getäufcht waren, ftand eine feſtgeſtellte vollendete Wuͤrke 
lichkeit da, ohne Hoffnungen, ohne die Moͤglichkeit einer 
Entwicklung, ohne Freyheit: wer ſich erinnerte wie laut 
ſeine Theilnahme und ſeine Aeuſſerungen geweſen waren, 
als uͤber das was kommen ſollte geredet und beſchloſſen 


ward, fuͤhlte ſich nun ganz und gar als bloßer Unterthan. 
Bb 2 
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Ale Gewaͤhrleiſtungen waren bingegeben: man fah fih 
hintergangen, und unmöglich fehwiegen Spott und Scha: 
denfreude. Dazu kam daß die Decemvirn, da jeder mit 
zwölf Lictoren auftrat, und indem fie die Beile wieder 
in die Stedenbündel einfügten, kundthaten daß fie, wie 
Zyrannen, Schuz und Gewalt durch eine Wache beburf- 
ten und fuchten 766). 

Die LKeblofigfeit in der Republik erſtreckte fich bis auf 
ben Senat, der nur an den herfümmlichen Tagen der Form 
wegen zufammentrat, ohne Gefchäfte zu haben: die meiften 
Senatoren hatten ſich daher aus der Stadt auf ihre Hu: 
fen begeben. Das Jahr von den Iden des Mai 304, an | 
welchem Tage die Decemvirn ihr Amt antraten, verging 
ohne ein aͤußeres Ereigniß: mit den Nachbarvoͤlkern muß 
MWaffenftilftand in Kraft gewelen feyn: die Einführung 
der Gefege, namentlich die Einzeihnung aller Bürger in 
die allgemeinen Tribus, mochte die Zeit füllen. Wan 
dürfte ed verzeihlich nennen wenn bie Regierung, um Die 
verflimmten Gemüther zu befchäftigen und aufzuregen, 
einen Krieg gefucht hätte: doch wird erzählt die Aequer 
und Sabiner hätten die Feindfeligfeiten begonnen. Jene 
lagerten fich wieder auf dem Algidus, und bebrohten Zus: 
culum: biefe hatten zur nämlichen Beit aus der roͤmiſchen 
Landfchaft jenfeitd des Anio vielen Raub fortgetrieben, 
und ein Lager bey Eretum bezogen. Es war Zeit genug 
daß, nach den gefezlihen Formen, der Senat die Bildung 
der Legionen verorbne, und dad Aerarium durch die Quaͤ⸗ 
fioren Öffnen Yaffe, um die Fahnen, und das Gelb welches 


768) dopvpopo, nir ou, nelexupöges di: vgl, Herodot L 59. 
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auf einem Feldzug auch vor Herftellung des Solds nicht 
ganz entbehrlich war, heraus zu nehmen: aber daß bie 
Decemvirn ihn beriefen da doch Feine Einfage fie an ber 
Ausbebung hindern Fonnte, zeigt daß fie wenigftens ihm 
fein Anfehen nicht zu entziehen gedachten. 

Den Verlauf diefer Sizung, wie %. Valerius und 
M. Horatius, Enkel der Begründer der Freyheit, Tühn 
und drohend aber fruchtlos wider die Tyrannen geredet 
hätten, erzählen beyde Gefchichtfchreiber nach dem nämlichen 
Annaliften, vielleicht mit der beflimmten Abficht Meffalla 
zu erfreuen: Livius fo meifterhaft, daß es ein Opfer iſt 
den unfcheinbaren Begebenheiten diefer Zeit den Schmud 
feines Berichts zu verfagen. Ic kann aber deſſen Inhalt 
nicht für Acht halten, da alles darauf beruht daß die De- 
cemvirn ihr Amt eigenmächtig verlängert hätten: ich halte 
es für gewiß daß er, wohl fpät genug, von einem Clien⸗ 
ten des valerifchen Gefchlechts, wo nicht erfunden, fo doch 
aus nur wenigen Zügen der Gebächtnißreden gefponnen 
if. So lange die alte Litteratur empfängliche Gemüther 
findet wirb er in Livius gelefen werden, und biefer mit 
noch größerer Neigung wenn ein beflimmter Begriff der 
alten Verhaͤltniſſe Gemeingut geworben ift. 

Die Pflichtigen mußten ohne Zögern in die Legionen 
treten; aber fie gingen unmuthig: und der fhlechte Erfolg 
wird, nicht unmwahrfcheinlicd, auch diefesmal dem Wider: 
willen der Soldaten zugeichrieben. Beyde Deere wurden 
gefchlagen: die welche bey Eretum gegen die Sabiner ver- 
foren hatten befefligten ein Nager zwiſchen Fidenaͤ und 
Gruflumeria: auf dem Algidus war die Niederlage voll- 
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Alle Gewährleiftungen waren bingegeben: man fah ſich 
hintergangen, und unmöglich ſchwiegen Spott und Scha⸗ 
denfreude. Dazu kam daß die Decemoirn, da jeder mit 
zwölf Eictoren auftrat, und indem fie die Beile wieder 
in die Stedenbindel einfügten, Tundthaten daß fie, wie 
Tyrannen, Schuz und Gewalt durch eine Wache bedurf⸗ 
ten und fuchten 766). 

Die LKeblofigfeit in der Republik erfiredte ſich bis auf 
den Senat, der nur an den herfümmlichen Tagen der Form 
wegen zufammentrat, ohne Gefchäfte zu haben: die meiften 
Senatoren hatten fi) daher aus der Stadt auf ihre Hu: 
fen begeben. Das Sahr von den den des Mai 304, an 
welchem Tage die Decemoirn ihr Amt antraten,, verging 
ohne ein Außered Ereigniß: mit den Nachbarvoͤlkern muß 
Waffenftiliftand in Kraft geweſen feyn: die Einführung 
ber Gefezge, namentlich die Einzeichnung aller Bürger in 
die allgemeinen Tribus, mochte die Zeit füllen. Man 
bürfte es verzeihlich nennen wenn die Regierung, um die 
verflimmten Gemüther zu befchäftigen und aufzuregen, 
einen Krieg gefucht hätte: doch wird erzählt die Aequer 
und Sabiner hätten die Feindfeligkeiten begonnen. Jene 
lagerten fich wieder auf dem Algivus, und bedrohten Zus | 
culum: diefe hatten zur nämlichen Zeit aus F ich 
Landfchaft jenleitö des Anio vielen Rau 
und ein Lager bey Eretum bezogen. Ci 
daß, nach den nelezlichen Fo, ber 
der Legionen verordne, umk | 
foren Öffnen laſſe um F 
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auf einem Feldzug auch vor Berftellung des Solds nicht 
ganz entbehrlih war, heraus zu nehmen: aber daß die 
Decemvirn ihn beriefen da doc) Feine Einfage fie an ber 
Aushebung hindern konnte, zeigt daß fie menigftens ihm 
fein Anfehen nicht zu entziehen gedachten. 

Den Verlauf diefer Sizung, wie &. Valerius und 
M. Horatius, Enkel der Begründer der Freyheit, kuͤhn 
und drohend aber fruchtlod wider die Tyrannen geredet 
hatten, erzählen beyde Geſchichtſchreiber nach dem naͤmlichen 
Annaliften, vielleiht mit der beflimmten Abſicht Meſſalla 
zu erfreuen: Livius fo meifterhaft, daß es ein Opfer ift 
den unfcheinbaren Begebenheiten diefer Zeit den Schmud 
feines Berichts zu verfagen. Ich kann aber defien Inhalt 
nicht für Acht halten, da alles darauf beruht daß bie De: 
cemvirn ihr Amt eigenmädhtig verlängert hätten: ich halte 
es für gewiß daß er, wohl fpät genug, von einem Clien⸗ 
ten des valerifchen Geſchlechts, wo nicht erfunden, fo doch 
aus nur wenigen Zügen der Gebädhtnißreden gefponnen 
if. So lange die alte Litteratur empfänglihe Gemüther 
findet wird er in Livius gelefen werben, und diefer mit 
noch größerer Neigung wenn ein beſtimmter Begriff der 
alten Verhaͤltniſſe Gemeingut geworben ifl. 

j Die Dflichtigen mußten ohne Zögern in bie Legionen 
ober fie gingen unmuthig: und ber ſchlechte Erfolg 


icheinlich, auch dieſesmal Dem Rider: 
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ten des Wehrmanns zum Geſez erhob, fo wurben damit 
die Anfprüche der Gefammtheit an fein Vermögen nad): 
gegeben. Diefe allgemeinen Verfammlungen waren weit 
weniger als die unmittelbaren und nahe betheiligten Kreiſe 
verfucht die väterliche Zürforge für die durch Billigkeit 
berufenen zu vereiteln; und da vielmehr ein allgemeines 
Gefühl ihr günftig war, fo mußte die urfprünglich wahr: 
haft beichloßne Genehmigung zu einer bloßen Sorm wer: 
den: woher denn auch die Gefezgeber dad Hecht des lez⸗ 
ten Willens über Vermögen und Tutel jedem roͤmiſchen 
Haudvater unbefchränft freygeben Tonnten, fo daß bey- 
derley Comitien bloß fombolifch dargeftellt wurben. Es 
zu verordnen beflimmte daß fich nicht verfennen ließ, «3 
Könnten die Patricier künftig, wenn ihre Familien durch 
mangelnde Ehenbürtigkeit immer weniger wurben, fich ei- 
nigen jened Genehmigungsrecht wider die Halbvettern in 
der That auszuuͤben. So warb die Gefchlechterverfaßung 
untergraben, und mußte ed werben, weil einfältige Hof: 
fahrt das Connubium nicht zulaffen wollte. 

Bier Jahre hernach mußte ed doch eingeführt werben, 
es blieb aber nun bie fehranfenlofe Willkuͤhr der Teſta⸗ 
mente: die, wie alle Willführ, beliebt war. Und wer hätte 
damald an dem eben feftgeftellten bürgerlichen Recht än- 
bern mögen? Sobald aber der Familiengeift geſchwaͤcht 
war, warb fie arg unb immer Ärger 'gemiöbraucht; ver: 
gebend fuchten Gefeze, von dem Furifchen an, ihr zu be 
gegnen. Hingegen entzog buchftäbliche Auslegung den 
Frauen jede teflamentarifche Verfügung 759%), damit we: 

759) Weil die Befugniß nur dem paterfamilias ertheilt war. 
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nigftend ihre Vermögen, wenn fie felbftändig waren, dem 
Geſchlecht erhalten bleibe: eine Verweigerung welche ben 
Sitten und ber Billigkeit zu ſehr widerſprach um fich ge: 
gen die erfinderifche Schlauheit ber Rechtskundigen behaup⸗ 
ten zu koͤnnen. 

Bon dem graufamen Schuldrecht welches diefe Tafeln 
für die Plebejer fiher auch nur benbehielten, werde ich 
weiterhin handeln, wo ed in höchft unglüdlichen Zeiten 
unerträgliher warb ald die Gefezgeber mochten geahndet 
haben. Es läßt ſich aber erwarten daß fie ein fo entfez- 
liches Recht nicht ohne Beſchraͤnkung des Wucherd haben 
beftehen laflen: und fo befannt wie das Kivilrecht ber 
Tafeln war, kann ſchwerlich ein Irrthum in der Meldung 
feyn, daß der Unzialzinsfuß ſchon buch fie verorbnet 
worden fey 76%. Er muß in einer Beit großes Gelbbe- 
bürfniffes abgefchafft gewefen, im Jahr 394 nur herge⸗ 
flellt feyn. 

Am allerfchmerzlichften fanden ſich Die Plebejer da⸗ 
durch zuruͤckgeſezt daß fie die Appellation an ihren Stand 
von den Machtfprüchen der Decemvirn verloren hatten, 
welche den Patriciern geblieben war. Daß dem fo ges 
wefen, erhellt Daraus daß das Gefez wodurch die Her: 
ſteller der Freyheit die Ernennung einer Obrigfeit ohne 
Provocation mit dem Leben verpänten, eines von benen 
ift weiche den Plebejern gleich nach dem Sturz der Ty⸗ 
tannen zu befferem Recht halfen: auch wird Niemand be: 
zweifeln können daß der erfte Stand, welcher felbft vom 
Dictator provociren konnte, feine befte Sreyheit der neuen 
760) Zacitus Ann. VI. 16. 
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Obrigkeit, welche ſogar zur Haͤlfte plebejiſch war, nicht 
aufgeopfert haben wird. Allem Anſehen nach waren die 
Concilien der Tribus ganz aufgehoben, waͤhrend die der 
Curien fortdauerten: die Ritter und Klaſſen waren ja jezt 
jenen gleich; und die Obrigkeit welche allein mit ihnen 
verhandelt hatte, war abgeſchafft. Den plebejiſchen De⸗ 
cemvirn ſtand das Recht zu anſtatt der Tribunen ſchuͤzend 
gegen ihre Collegen einzutreten: allein der Schuz des Ein⸗ 
zelnen, der nur ſein Amtsrecht geltend machen konnte, war 
ohnmaͤchtig gegen den welchen der Mann des Volks ge⸗ 
waͤhrt hatte, mit dem Tauſende ihre Stimme erhoben, 
und, wenn es Noth that, ihren Arm. 

Und auch dieſen ſchwachen Schuz ſoll ein eidliches 
- Uebereintommen ſich nicht zumwiber zu ſeyn vernichtet ba: 
ben 76), Möglich, daß bierunter eine Werabrebung zu 
verfiehen ift die Mehrheit entfcheiben zu laffen: und wie 
bey ber Gefesgebung eine abtrünnige Stimme bingereiht 
baben kann um den Plebejern Freyheiten zu verfagen, ſo 
würbe ber Beytritt des Sp. Oppiud genug gemwefen feyn 
um biefem Decemvirat dad Wefen einer ausfchließlic pa- 
triciſchen Gewaltherrfchaft zu geben: was bey einer zu 
gleihen Stimmen gemifchten Obrigkeit unglaublic) laute. 
Anfangs, fagt Livius, drohte der Schrecken ohne Unter: 
ſchied; almählig wandte ee fi) ganz gegen bie Plebes: 
bie Patricier wurden nicht gekraͤnkt. Junge Männer aus 
ihrer Mitte umgaben die Decemeirn und ihr Xribunal: 
761), intercessionem consensu sustulerant: Livius. opxe renorriß 
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bier gewannen fie ungerechte. Sprüche gegen die Männer 
von der Gemeinde: bald kam ed dahin daß die fo ed ih- 
nen zu befchuldigen gefiel gefläupt und enthauptet wurden ; 
das Vermögen ber Hingevichteten warb, dem Aufläger 
für feine Mühe geſchenkt. Um diefen, Preid, fagt cr, 
verfaufte die adlihe Jugend den Ayrannen ihren Bey⸗ 
fand: die Häupter des Standes, voll Schabenfrende ge: 
gen die Gemeinde, deren. Strehen nad). Sreeyheit::fie in 
dies Unglück geflürzt hafta, höuften die Mishandlungen, 
damit die Plebejer die Herſtellung des, Conſulats auch 
ohne Tribunen als eine Wohlthatrbetrachten, moͤchten 762), 
Dio hatte von. den um. bie nHexeſchaft verſammelten pas 
tricifchen Sünglingen; als yon -eiyer..für fie verfchwornen 
Schaar bewaffneter FZeevler aetedet 53), Alles das mag ei⸗ 
nigen Grund haben: .aber- hoͤchſt uͤbertrieben duͤrfte jene 
Erzählung dach ſeyn weiche Lipius ungeachtet ſeiner Bons 
urtheile ohne einigen Zweifes yortraͤgt, die alſo ganz ges 
wiß allgemein verbreitet mar: die Militartribunen, des 
größere Theil deß Golleginmg. koͤnnen ‚gun ungerechten Richs 
terſpruͤchen Teinen heil gehabt. haben; Das prätorifche und 
moͤſtoriſche Amt waren allein in dem Fall ſolche zu er⸗ 
762) 34 bitte meine reie ſich m  ühgegeygen daß —* m 5. 
37. dies alles ganz genau. Sagt: aus einem Bud. ‚welches 
jedermann gleich zur Hand bat mag id große, Stellen nicht 
abſchreiben: . einzelne Saͤze ober. wenige, Warte verſaͤumt man: 
&er in, eingm, angeführten. „Kapitel, gufzuſuchen 3) seo- 
vioxouę dx, Tür WRUTNLdT : ‚ÖQuOUTugoVg: inlstıcusnoe nollu 
de uuröv Tapafur xaul Pina, — BDionpfius XL. 2,9. 686. 
weiß im Allgemeinen viel von ben verübten Ruchloſigkeiten: 
aber hrienmäßig, ohne einen einzigen beflimmten, Fall. 
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laſſen: auch werben nur die beyden deren ſich bie. Präto: 
ren ſchuldig gemacht erwaͤhnt, und dieſe ſind ganz verſchie⸗ 
den von den hier geſchilderten Auftritten. Cicero ſagt 
vom erſien Jahr dieſer Decemvirn nichts ſchlimmeres als 
daß ihre Gerechtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit nicht fo lo: 
benswuͤrdig gewefen waͤren wie bie ihrer MWorganger: er 
fieht ihre Webertretungen als Folge der Unbefchränftbeit 
an; nur für die Iezte Zeit wirft er ihnen vor daß fie ſich 
der Graufamfeit, dem Geiz und den Lüften überlaften 
hatten 76%), Ueber den Antheil des gefammten patriciſchen 
Standes an biefer tranrigen Zeit ift fein Ausbrud an ei- 
ner andern Stelle beſonnen um: wohl erwogen: dad De: 
cemvirat habe bey der Plebes Haß und Aufregung wider 
denfelben erweckt 65): daß dem fo war iſt augeuſcheinlich, 
und wäre fchon dadurch begreiflich daß fie eine gehaßte 
Regierung behaupten wollten. Denn auch zugegeben daß 
bie Decempirn fo verrucht geweſen wären, fo wuͤrde aus⸗ 
gedehnte Theilnahme der Mitflände an ihren Verbrechen 
daraus noch nicht folgen. Sie iſt an ſich unglaublid: 
nicht3 rechtfertigt die Meynung daß die eigenthuͤmlichen 
Tugenden der roͤmiſchen Religion und Witte eben den 


Hatriciern fremd geweſen waͤren, man darf fie vielmehr 


764) Cicero de re p. 11. 36. quorum non similiter fides nec iusti- 
'tia Inudafa. 37. Tertias annus — X. tviralis consecutus — 
libidinose et acerbe et avare praefuerunt. — Daran zweifle 
ich nicht im gerintften: glaube aber nur nicht daß fie ſchlim⸗ 
mer waren als frühere Confutn. Man fühlte ſich viel ungläd: 
licher; und bie Unterbruͤckung warb gefprengt weit fid ber 
Unwille nicht in Goncisnen Luft machen konnte. — 9) Derſ. 
Brut. 13. 69). ‚plebem in Patres incitatam post X. viralem 
invidianı. 
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urſpruͤnglich doch wohl bey den aͤlteſten Buͤrgern Numas 
ſuchen. 

Es iſt nicht zu uͤberſehen daß die Mehrheit der Roͤ⸗ 
mer unzufrieden geweſen ſeyn wuͤrde wenn dieſe Decem: 
virn auch eben ſo loͤblich regiert haͤtten wie die des erſten 
Collegiums, zumal wenn deren Herrſchaft nur wenige 
Monate gedauert hatte. Ihre Einſezung war ein Sieg: 
was fie gewaͤhrten ſtimmte wohlwollend: man freute ſich 
der Eintracht nach dem langen Hader und Groll. Aber 
bald mußten die leidenſchaftlichen Bewegungen entbehrt 
werden welche ſeit zwanzig Jahren das Daſeyn erfuͤllt 
hatten, die als Lebenserregung Beduͤrfniß geworden wa⸗ 
ren; und eigentlich ungleich mehr als der Zweck der 
vorgeſchlagenen Rogationen an ſie feſſelten. Nach lang⸗ 
wierigen Kriegen voll großer Ereigniße und nad) Revo— 
lutionen, iſt, wenn man in einen dauernden beruhigten 
Zuſtand eintrat, der die aufgeregten Wuͤnſche nicht erfuͤllen 
kann, ein aͤhnliches Misbehagen ganz gewoͤhnlich. Das 
Forum war ſtumm und todt, es ſollte keine Partheyen 
mehr geben: man war in das alltaͤgliche Leben verwieſen, 
deſſen Störung durch jene Leidenſchaftlichkeit vielmals bes 
klagt ſeyn mochte, und fand es jezt unertraͤglich reizlos. 
Anſtatt unbeſtimmter Erwartungen und Traͤume die ganz 
getaͤuſcht waren, ſtand eine feſtgeſtellte vollendete Wuͤrk⸗ 
lichkeit da, ohne Hoffnungen, ohne die Möglichkeit einer 
Entwicklung, ohne Freyheit: wer ſich erinnerte wie laut 
ſeine Theilnahme und ſeine Aeuſſerungen geweſen waren, 
als über das was kommen ſollte gerebet.und beſchloſſen 
ward, fuͤhlte ſich nun ganz und gar als bloßer Unterthan. 

Bb2 
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Alle Gewaͤhrleiſtungen waren hingegeben: man ſah ſich 
hintergangen, und unmoͤglich ſchwiegen Spott und Scha⸗ 
denfreude. Dazu kam daß die Decemnwirn, da jeder mit 
zwölf Lictoren auftrat, und indem fie die Beile wieder 
in die Stedenbündel emfügten, Tundthaten daß fie, wie 
Zyrannen, Schuz und Gewalt durch eine Wache beburf- 
ten und fuchten 769), | 
Die Leblofigfeit in der Republik erfiredite ſich bis auf 
den Senat, der nur an ben berfümmlichen Tagen der Form 
wegen zufammentrat, ohne Gefchäfte zu haben: die meiften 
Senatoren hatten ſich daher aus der Stadt auf ihre Hu: 
fen begeben. Das Jahr von den Iden ded Mai 304, an 
welchem Tage die Decemvirn ihr Amt antraten, verging 
ohne ein aͤußeres Ereigniß: mit den Nachbarvoͤlkern muß 
Waffenſtillſtand in Kraft geweſen feyn: die Einführung 
der Geſeze, namentlich die Einzeihnung aller Bürger in 
die allgemeinen Tribus, mochte die Zeit füllen. Wan 
dürfte es verzeihlich nennen wenn bie Regierung, um bie 
verflimmten Gemüther zu befhäftigen und aufzuregen, 
einen Krieg gefucht hätte: doch wird erzählt bie Aequer 
und Sabiner hätten die Feindfeligkeiten begonnen. Jene 
lagerten fich wieder auf bem Algidus, und bedrohten Tus⸗ 
culum: dieſe hatten zur nämlichen Zeit aus der römifchen 
Landfchaft jenfeitd des Anio vielen Raub fortgetrieben, 
und ein Lager bey Eretum bezogen. Es war Zeit genug 
daß, nach ven gelezlichen Formen, der Senat die Bilbung 
der Legionen verordne, und dad Aerarium burch bie Quaͤ⸗ 
ſtoren oͤffnen laſſe, um die Fahnen, und das Geld welches 
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auf einem Feldzug auch vor Herftellung des Solds nicht 
ganz entbehrlich war, heraus zu nehmen: aber daß bie 
Decempirn ihn beriefen ba doch Feine Einfage fie an ber 
Aushebung hindern Fonnte, zeigt daß fie wenigſtens ihm 
fein Anfehen nicht zu entziehen gedachten. 

Den Verlauf dieſer Sizung, wie 8. Valerius und 
M. Horatius, Enkel der Begründer der Freyheit, kuͤhn 
und drohend aber fruchtlos wider bie Tyrannen gerevet 
hätten, erzählen beyde Gefchichtfchreiber nach dem nämlichen 
Annaliften, vielleicht mit der beflimmten Abfiht Meſſalla 
zu erfreuen: Livius fo meifterhaft, daß es ein Opfer ift 
den unfcheinbaren Begebenheiten diefer Zeit den Schmud 
feined Berichts zu verfagen. Ich kann aber deffen Inhalt 
nicht für Acht halten, da alled darauf beruht daß die Des 
cemvirn ihr Amt eigenmächtig verlängert hätten: ich halte 
ed für gewiß daß er, wohl fpät genug, von einem Glien- 
ten des valerifchen Gefchlechts, wo nicht erfunden, fo doch 
aus nur wenigen Zügen der Gebächtnißreden gefponnen 
fl. So lange die alte Litteratur empfaͤngliche Gemüther 
findet wird er in Livius gelefen werden, und diefer mit 
noch größerer Neigung wenn ein beflimmter Begriff der 
alten Verhältniffe Gemeingut geworben ift. 

Die Pflichtigen mußten ohne Zögern in die Legionen 
treten; aber fie gingen unmuthig: und ber fehlechte Erfolg 
wird, nicht unmwahrfcheinlid), auch diefegmal dem Wider: 
willen der Soldaten zugeichrieben. Beyde Heere wurden 
gefchlagen: die welche bey Eretum gegen die Sabiner ver: 
foren hatten befeftigten ein Lager zwilchen Fidenaͤ und 
Grufiumeria: auf dem Algidus war bie Niederlage voll- 
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tommen, Lager und Gepäd wurben der Sieger Beute: 
die Flüchtigen fanden Sicherheit in den Mauern von Zus: 
culum. Hieher fandten die Decempien Verſtaͤrkung und 
Waffen, mit dem Gebot wieder ind Feld zu rüden: man 
nahm ein Standlager auf der Fajola, feitwärts vom Monte 
cavo 76%). Auch Q. Fabius und feine Eollegen erhielten 
ben Befehl in das feindliche Land vorzugehen. 

In diefem Heer befand fich ein Veteran dem bie Gage 
überfchwängliche Thaten und Ehren zufchreibt, 2. Sici⸗ 
nius 68) Dentatus. Warro hatte von ihm erzählt gefunden, 
er babe in hundertzwanzig Gefechten geftritten gehabt, acht 
Feinde im Zweykampf erlegt, fünf und vierzig Narben 
gezählt, Feine auf dem Rüden: an Ehrenzeichen und Be: 
lohnungen, Pferbegefchirr, Spießen, Hald: und Armeetten, 
ben verfchichenen Kronen welche die Tapferkeit auszeichne: 
ten, eine faft unermeßliche Menge, einzeln angegeben ; welche 
Herzählung freylih dadurch ein fehr apokryphiſches An: 
fehen gewinnt, daß fie ihm auch zufchreibt, er habe den 
Triumph von neun Feldherren begleitet, deren Siege durch 
ihn vornämlich entfchieden worden: denn unſere Geſchichte, 
die wohl feinen Ehrentag verſchwiegen, manchen erdichteten 


767) Der Mons Vecilius (Livius UI. 50.) kann nah der Derts 
lichkeit wohl Kein andrer ſeyn als biefer Berg, für den im 
Alterthum fonft Fein Name vorkommt. 5) Beyde Hiftoriler 
und Harduins Codd. (Plinius VI. 27.) nennen ihn Siccius: 
Varro aber hat ihn Sicinius genannt nad ber Anführung 
bey Fulgentius s. v. nefrendes;, und Valerius Marimus al. 
3. 24.); eben fo $eftus s. v. obsidionalis, und bie Handſchrif⸗ 
ten des Gellius (11. 11.). Dionyſius nennt auch den Conſol 
des J. 267. Siccius. 








— 391 — 


aufgenommen hat, kennt Taum fo viele an denen der 
namliche hätte Theil Haben können, während des vorher⸗ 
gehenden halben Zahrhunderts 76%). Wie nun dem auch 
fey, er ift ald ein Held im Andenken geblieben bem bie 
Nachkommen keinen gleichftellten: man bat ihn den rö- 
mifchen Achilled genannt; wir koͤnnen ihn füglicher den 
römifchen Roland nennen; auch deswegen weil er wie bie= 
fee Held der wälfhen Dichtung durch Verrath fiel. Den 
Heroen ber griechifchen Poefie darf ein Krieger eines an⸗ 
naliflifchen Beitalterd, fein römifcher Hauptmann dem Peli- 
den verglichen werben. 

Die eruftuminifhe Gegend erinnerte an die Seceflion 
wodurd die Gemeinde vor 45 Jahren dort auf dem hei- 
ligen Berg ben Frepheitöbrief erlangt hatte: und Sici⸗ 
nius, der als Volkstribun den Conſul T. Nomiliud von 
den Tribus hatte in eine Brüchte verurtheilen laſſen, ſchalt 
der Soldaten Feigheit wenn fie fi) mweigerten das nämliche 
zu wagen wozu ihre Bäter feinem Gefchlechtögenoffen ge⸗ 
folgt waren. Die Befehlöhaber befchloßen feinen Tod; 
wie fie ihn ausführten, darüber muß es zwey Erzählun- 
gen gegeben haben. Ich din überzeugt daß die aͤlteſte 

769), Denn wo zwey Sonfuln im nämlihen Jahr ber Triumph zus 
geſchrieben wird, Tönnte er doch nur unter bem einen gedient 
haben. Doch fürchte ich daß der Urheber biefer Angabe dies 
nicht erwogen, fondern alle Triumphe, welche ex feit dem Jahr 
61 angegeben fand, zufammengezählt hat. Der Beteran 
wird im erften Jahr ber Dienfttefregung gedacht, nach 45 
Feldzuͤgen, von dem Jahr an, wo er bie Präterta abgelegt: 
aus jebem Kelbzug zeigte er eine Rarbe. Der erite fiele zu: 
fammen mit dem Jahr der Richtung vom heiligen Berge. — 
120 ift eine der Häufigften typifhen Zahlen. 
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und ftattlichere melbete, es fen den Gefchlagenen eine Le: 
sion der Bejahrten zur Berflärkung gefandt, in ber fid 
alfo vierzig Cohorten der erften Klaffe, achthundert Mann, 
- befanden 770): diefe alle wären, der Anführung des Geha: 
ten untergeben, dem Feinde verrathen worden, und umge: 
fommen. Einer dem died allzu ungeheuer vorkam, von 
der Geiftesart des L. Pifo, fehrieb dad um, zu der Er⸗ 
zählung welche jezt in der Gefchichte gelefen wird, und 
alfo lautet: Q. Fabius habe ihn unter einer Begleitung 
von Meuchelmörbern ausgefchidt, die Gegend zu fchauen, 
und den Ort eines Lagers zu wählen. An einer einfamen 
Stätte fielen fie ihn an, der nichts ahndete; er ftarb, aber 
gerächt unter einem Haufen getödteter Werräther. So 
fanden ihn die Kriegsgefährten welche, auf das Gerücht 
er fey in einem Hinterhalt der Feinde umgefommen, eilten 
die Leiche zu fuchen: und fanden um ihn nur Römer, 
von feiner Hand, nicht mit ihm, getödtet: der Verrath 
war enthüllt; aber die Soldaten ließen -fich begüfigen in: 
dem die Decemvirn ein herrliches Leichenbegangniß anord⸗ 
neten. Spätere wollten auch von diefen beyden Erzählungen 
feine aufgeben, ließen den Verrath gegen bie Gohorte 
miölingen, und fezten ihn in das Confulat des Romilius: 
damit war eine Urfache gefunden weshalb Sicinius ihn 
angellagt habe: und nicht nur um dieſe Zufäze war man 
reicher, fondern hatte auch Romilius Belehrung gewon⸗ 
nen, und die Verfühnung mit den Zribunen, welde 
nothbwendig war um es denkbar zu machen daß er vom 
Volk unter die Gefezgeber gewählt worden: denn daß € 
770) Th. 1. Anmerk. 1093. 
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al8 Srnannter der Gurien unter fie hätte treten koͤnnen, 
fiel einem ſolchen Annaliften ſchon nicht mehr ein. 
Inzwifchen hatte Appius Claubius feine lüfternen Blicke 
auf eine reizende und fittfame Jungfrau geworfen, bie 
Tochter eined wadern Hauptmannd L. BVBirginius, der zu 
den Adlichen feines Standes gehörte 771): der Zribun Aus 
lus, welcher fo manches Jahr um die Einführung gleicher 
Gefeze geflritten hatte, war von feinem Gefchleht; und 
das Mädchen dem 2. Icilius verlobt, deſſen Volkstribu⸗ 
nat denkwuͤrdig war. Ohne Erfolg hatte der Decemvir 
Anträge und Lockungen verfucht: aber Gewalt und Grau- 
ſamkeit waren ein Reiz mehr für feine Wolluſt; und bie 
Abwefenheit des Vaters, der im Heer auf dem Algidus 
diente, gab Gelegenheit dad Vorhaben auszuführen. Ein 
Client feines Hauſes ward angeftellt, vorzugeben, Virginia 
fen das Kind einer ihm eigenen Sklavin, und von ber 
inderlofen Ehefrau des vermeynten Vaters untergefchoben. 
Die Schreibefunft muß damals wenigſtens nicht immer 
im Kindesalter erlernt, die feltnere Kunſt fonnte dem rei⸗ 
feren Alter vorbehalten feyn. Auf dem Wege zur Schule, 
die fih, wie noch im Morgenlande, unter den andern 
Buben befand welche dad Forum, wie einen Bazar, ein- 
ſchloſſen, ergriff der falfche Anklaͤger die fchuzlofe Jung⸗ 
frau. Das Hülfegefchrey ihrer Begleiterin rief das Volt 
herbey, die Zheilnahme, welche ihre Schönheit weckte, warb 
noch ungeflümer ald die Namen des Waterd und bed Ver- 
772, Diobor XII. 24. Zgaodeis euyevois zaphivov nerıypüas. — Die 


BVirginier gehörten ohne Zweifel dem patricifhhen Geſchlecht bie: 
fee Ramens an. 
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lobten umbergenannt wurden: Gewalt würbe abgewehrt 
feyn; aber ber Räuber erklärte, die bebürfe er nicht; er 
fordre fein Recht vom Prätor, der auf dem Gomitium zu 
Geriht ſaß. Diefer war Appius Claudius. Bor ihm 
wiederholte er das erlernte Mährchen, und das Begehren 
bag ihm feine leibeigne Magd zugefprochen werde. 

Das Kind einer Sklavin konnte deren Herr, wenn es 
fälfchlih für. frey ausgegeben ward, mit unverjährtem 
Recht anfprechen: woburd nicht felten ein vermeinter Bir- 
ger die Freyheit verlor. Bid nun ein Urtheil entichied 
blieb der Angefprochene im Beſiz feiner perfönlichen Rede; 
doch mußte er Sicherheit ftellen vor dem Gericht zu er- 
fheinen. Diefe Sazung war in den XII Tafeln wieder: 
holt; ficher nicht durch fie eingeführt; fie mußte allenthalben 
gelten, wo Sklaverey beſtand: fie gehört zum allgemeinen 
Recht aller Völker (dem ius gentium), Am heiligften 
mußte died Necht gehalten werden wenn Die Freyheit eines 
Weibs flreitig gemacht warb: denn die welche das Schickſal 
einer Magd theilte war fchänblicher Mißhandlung Preid 
gegeben. Und eben bewegen ſprach Appius gegen bie 
Sazung feines eigenen Geſezes, als die welche die Jung: 
frau vertraten flehten, es möge dad Urtheil verjchoben 
werden bis der Vater, aus dem Lager gerufen, fein Theu⸗ 
erſtes ſelbſt wertheidigen könne. Das fen billig, erklärte 
ber Decemvir: bis bahin folle der Kläger dad Maͤdchen 
in feinem Haufe verwahrt halten, und WBürgfchaft ge: 
währen fie vor Gericht zu fielen, falls der angebliche 
Bater auf die Ladung erfcheine. Wäre das Maͤdchen felb: 
ftändig, oder der Water anwefend, fo würde M. Claudius 
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fi beruhigen müffen wenn ihm Sicherheit geleiftet würbe: 
aber an bed Baterd Stelle könne Fein Andrer die Unter: 
thänige rechtöfräftig verbürgen, und wenn ber Kläger ein= 
fältigerweife eine ungültige Sicherheit annähme, fo habe 
der Prätor, ber dad gefchehen Tieße, feine Pflicht verlezt. 
Bey diefem gräßlichen Sprucd erhob fich lauter Jam⸗ 
mer. Icilius war nun, mit P. Numitorius, dem Oheim 
der Jungfrau, durch dad Gerücht herbeygerufen: er drängte 
fih durd die Lictoren an dad Tribunal des frevelnden 
Richterd; ein immer dichterer Kreis umfchloß dad Mädchen: 
ed war jezt nicht möglich fie fortzufchleppen. Appius aber 
erwog baß der Haufe, den Mitgefühl vereinigt hatte, wenn 
er ſich ohne Gewalt auflöfe, über Nacht erfalten, daß Be⸗ 
denklichkeiten erwachen, und die Menge zitternd audführen 
fehen werde, worüber fie im erften Gefühl bis auf den 
Tod gefämpft haben würde. Er konnte am folgenden 
Tage eine bedeutende Macht aufbieten, mit feinen Anhan- 
gern und den Schaaren ihrer Clienten auch offenbare Ge⸗ 
walt wagen, da die meiften, ver Waffenfaͤhigen aus ber 
Gemeinde im Felde flanden. Daher änderte er feinen 
Ausfpruch ald wollte er die wilde Gährung einer verführ- 
ten Menge mit Güte beruhigen: Virginia möge denn 
vorläufig von denen verbürgt werben bie ſich ald die Ih⸗ 
rigen einbrängten; die Entfcheidung, wer die gefezliche Buͤrg⸗ 
fchaft zu leiften babe bis ein Richter fprechen koͤnnte, 


zum morgenden Zag auöftehen 772). Ob dann der Bater 

773) Die Unterfheibung zwifhen ber vorläufigen und ber definitiven 
BVerbürgung ift bey Livius ganz Mar: erſt am zweyten age 
giebt Appius die vindicias secundum servitutem: am erften 
decretirt ee nicht. \ 
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erfcheine ober nicht, er werde die Gefeze und feine Würde 
zu behaupten verfiehen, das Urtheil wie ed echten fey 
ohne Scheu zu geben willen. 

Die Freunde fahen daß, wenn nur die höchfle Anflren- 
gung binreichte L. Virginius vor der Stunde bed Gerichts 
zur Stadt zu bringen, die kleinſte Zrift dem Tyrannen 
die Möglichkeit gewährte ihn im Lager verhaften zu laſſen. 
Icilius bielt die Sizung bin bey ber Beflimmung ber 
Bürgfchaft: alle Anmwefende hatten die Band aufgehoben, 
und fid) angeboten. Appius blieb eine Weile, um bod 
den Schein zu bewahren daß er gekommen fey zum Recht 
zu ſizen. Inzwiſchen entfernten ſich zwey Befreundete 
heimlich, und eilten mit aͤußerſter Kraft der Pferde ind La⸗ 
ger; Birginius erhielt unter gleichgültigem Vorwand einen 
Urlaub zur Stadt, und hatte einen großen Xheil bed 
Wegs zurüdgelegt ald Appius Bote eintraf mit ber Auf: 
forderung ihn feflzuhalten. 

Wie der Tag anbrach füllte fich das Forum mit Man: 
nern und Frauen die ber Enticheidung angflvoll entgegen 
ſahen. Birginius und feine Tochter kamen in zerriffenen 
Kleidern. Er flehte die Einzelnen fußfällig um Hülfe: 
warnte daß fein Unglüd jedem drohe: heftiger rebete Ici⸗ 
lius: die begleitenden Frauen fchluchzten. Alle jammerten 
mit ihnen: alle verfiummten als Ap. Claudius mit großer 
Begleitung, wie gegen eine Verſchwoͤrung, dad Tribunal 
einnahm. Der falfche Kläger wiederholte fein Begehren, 
angewiefen dem Prätor die Schwäche vorzumerfen womit 
er fein Recht einer anmaaßenden Einmifchung aufgeopfert 
habe. Wie Appius, da der Vater anwefend war, den 





Spruc, befchönigt habe, daß Birginia dem der ihre Frey⸗ 
heit anſprach, bis ein Richter entfchieden hätte übergeben 
werben folle; fand Livius nirgends auf eine glaubliche 
Weiſe berichtet: er befchränkt fich daher dieſen Ausſpruch 
zu melden 775). Sogleich trat M. Claudius hinan um fich 
des Maͤdchens zu bemächtigen: er vermochte nicht bis zu 
ihr durch die Freunde zu dringen: die Männer drohten 
und verwuͤnſchten. Appius gebot Stillſchweigen, und ver- 
fündigte: die Empoͤrung welche fih fund mache, komme 
ihm nicht unerwartet: er habe fchon geftern wohl erkannt 
wie die Meuterer Borwand fuchten: er wife daß die ganze 
Nacht aufrührerifche Verſammlungen gehalten wären. Er 
und feine Collegen von ber Herrfchaft wären unerfchütterlich 
entfchloffen ihr heilige Recht zu bewahren. Seine Mit: 
flände wären bewaffnet, und von bewaffneten Getreuen 
begleitet. Jeder möge ſich vorfehen. Dem gehorfamen 
Bürger folle Fein Leid gefchehen: wehe den Rebellen! Lic- 
775) Livius fieht ber dies ganze Verhältniß fehr Mar, und ftaunt 
bey ber Unmöglichkeit irgend einen Scheingrund für ben gott: 
loſen Spruch zw erdenten, indem ber Vater nun anwefend 
war. Vielleicht ifl es dies was Dionyfius verführt hat anzu: 
nehmen Birginia fey als Eigenthum dem Kläger zuerkannt: 
welches durch die ausdruͤckliche Angabe daß bie tribunicifche 
Klage darauf ging daß vindiciae secundum servitutem ge: 
geben wären (kivius III. 56. und Cicero, nad) Asconius ad 
Cornel. — ille ex Decemriris qui contra libertatem vindicias 
dederit ), widerlegt wird. Es war Appius gleihgültig daß 
Virginia ale Magd in der Gewalt bes M. Glaubius bleibe; 
wenn er feine Luft gebüßt gehabt, würde er die Befchänbete 
lebend ober als Leihe haben auf die Gaffe werfen laſſen. Man 
denke an den Düc be Fronfac, unb feines Gleichen unter Lud⸗ 

wig XV. 
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toren, treibt fein Gefindel aus einander; macht dem Manne 
Plaz daß er die Dirne holen kann! — Bon blindem 
Schreden überwältigt wich dad Volk von den Unglädlis 
hen zuruͤck; da bat Birginius flehentlih um die ein- 
zige Gnade von der Tochter Abſchied nehmen zu dürfen, 
und vor ihr die Pflegamme über die Wahrheit zu befra- 
gen. Er trat mit den Zrauen unter die Lauben, ergriff 
ein Mefjer von einer Fleifcherbant, und fließ es der Jung⸗ 
frau in die Brufl. Die Schergen wagten ed nicht ihm 
in den Weg zu treten, als er, das blutige Eifen hoch empor 
baltend, dem Thor zueilte: bald fhüzte ihn zufammenlau- 
fend eine große Schaar. Noch viel niehrere fammelten 
fih auf dem Forum, um Icilius und Numitorius, 8. 
Balerius und M. Horatius, die an ber keuſchen Leiche 
zur Freyheit aufriefen. Die Lictoren wurden übermannt, 
ihre Stedenbünbel zerbrochen. Vom Vulcanal herab rebete 
Appius zu den Patriciern auf dem Comitium 77%: ermahnte 
fie mit ihm zu halten, die Häupter der. Empörung zu 
greifen oder nieberzufchlagen. Aber der Schreden hatte 
fich gewandt: er fand fich verlaſſen; man brängte ſich zu 
2. Valerius welcher die tribunicifhen Concionen auf dem 
Zemplum erneute: Appius flüchtete verhüllt in ein Haus. 


77%, wvaßds In} vo ‘Hpalorov To iegor: Dionyſius XI. 39. p. 719. 
b.: woraus fih von felbft ergiebt baß Valerius, Erepov Tororv 
Tas dyogüs xurulußoneros, bie nachmals fogenannten Roſtra 
eingenommen hatte. Wie bieje zue Eoncio auf dem Korum, 
war bad Bulcanal (Th. 1. Anm. 1344. Oben Anm. 524.) 
geeignet, zu ben Patriciern bie auf bem Somitium fanden zu 
reden. Nah Livius hätten Appius und die Patrioten zur nam: 
lihen Verſammlung gefprochen. 
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In biefem Tumult berief fein College Sp. Oppius den 
Senat. Die Kunde davon beruhigte: ein Senatusconfult 
fonnte den Decemvirn dad Smperium entziehen. Aber fehr 
viele Patricier hielten fi) dann nicht mehr für ficher: auch 
mancher der ſich ſchuldlos wußte, mochte eine rächende 
Gegenwürfung fürdten. Schon forderten die Wortführer 
der plebejifchen Sreyheit vor den Thuͤren ber Guria bie 
Derfielung des Tribunats: ließ fich erwarten daß fie da⸗ 
für den erlangten Antheil am Decemvirat aufgeben wür: 
den? Wie ditter würde man bald eine erfle, von der Scham 
Verbrecher zu fchirmen eingegebene, Nachgiebigfeit zu be= 
reuen haben! — So ging der Senat aud einander ohne 
einen Beſchluß, nur mit dem unbeflimmten Gedanken bin 
zubalten und Zeit zu gewinnen. Eifrige von der Oligar⸗ 
chie wurden in die Läger gefandt, um fie durch alle Mittel 
im Geborfam zu erhalten: ein eitled Beginnen. Won der 
Legion der Veteranen, welche vor der Stadt bereit lag 
fi hinzubegeben wo ber Zeind dränge, hatte bie Hälfte 
der Genturien der erften Klafle Virginius auf den Algidus 
begleitet 775): fobalb die Soldaten hörten was ſich zuge: 
tragen hatte, nahmen fie die Fahnen, und brachen auf 
nach Rom. Der Aventinus fland ihnen offen; ben befez- 
ten fie: viele verfammelten fich zu ihnen. Auch das andre 
Heer, aufgerufen durch ˖ Icilius und Numitorius 7°), fagte 

776) Beyde Geſchichtſchreiber erwähnen daß er von 400 Bewaffne⸗ 
ten begleitet worben: Dionyfius XL 37. p. 718. b. Livius 
311. 50. — welcher legte auch diesmal bie Beflimmtheit wegzu⸗ 
nchmen ſucht: agmine prope quadringentorum hominum. 
Die Legion enthielt vierzig Genturien ber erſten Klaffe; da: 
mals jede zu zwanzig Mann. Bol. Anm. 569. 7%) Aud fie 
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den Tyrannen ab. Die geſammte bewaffnete Plebes er⸗ 
kannte zwanzig Tribunen als ihre Obrigkeit: alſo daß 
jede Tribus von einem repraͤſentirt ward; wie fonft bie 
fervianifchen 79). Aus jeder Decurie ward einer zum 
Vormann erforen, wie 261 zuerft zwey Volkstribunen 
waren 78). 

Aber der Senat ließ nicht von den Tyrannen. Dim 
Abgeordnete famen auf den Aventinus das Vornehmen 
bed Heerd ald Rebellion zu fchelten; Verzeihung anzubieten 
wenn es ungefaumt zur Pflicht zuruͤckkehrte. Sie wurden 
ohne Antwort entlaflen, mit dem Bedeuten: wolle d.r Se: 
nat mit ihnen verhandeln, fo möge er Valerius und Ho⸗ 
ratiud fenden, andre wirden nicht zugelaffen werden. And 
wandten fich VBermittelnde unter den Machthabern an biefe, 
man begegnete ihnen nicht mehr als Verraͤthern; aber zu: 
geftehen follten fie nichts: durch Ueberredung, ald wohl: 


dachte man fi gewiß nicht allein und ohne Schuz hingezogen, 
fondern von den übrigen zwanzig Genturien ber erſten Klaffe 
aus der Weteranlegion geleitet; und da dieſe alfo aufgelöft 
war, bie vierzig ber beyben folgenden Klaffen und bie Leicht: 
geräfteten in die Stadt gerüdt um die Wehrlofen zu verthei: 
digen. Aud die Esquilien mußten eine Befazung haben bit 
bie offneren Gegenden ganz geräumt wurden. Ich fage nicht 
daß dies Hiftorifch ſey, fondern wie die Erzählung lautete, und 
was fie mepnte. a 

zu) Th. 1. ©. 464. — Bon biefen zwanzig Zribunen bafte 
Pomponius bey: Gaius gelefen ohne ihn zu verfichen: 1. ?. 
$. 25. de O. J. Interdum viginti fuerunt, interdum plu- 
res, nonnunguam pamciores, Mehr als zwanzig, weil die 
Tribus auf 35 gebradht wurben: weniger,: weil er biefe Phylar: 
chen mit ben confularifchen Militartribunen verwechſelt. 7%) Li⸗ 
vius III. 51. Dionyſius X1. 44. p. 724. d. Zonaras p. B. & 
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gelittene Leute, die Gemeinde bewegen ſich zu unterwerfen. 
Sie aber forderten daß die Decemvirn abdanken ſollten. 
Das ward abgeſchlagen. Noch immer trozten die Patri⸗ 
cier auf die Schaaren ihrer Clienten; rechneten wohl auch 
diesmal auf die zugewandten Staͤdte; und ein Buͤrgerrecht 
wie fie es den Plebejern goͤnnten war nicht zu koͤſtlich um 
ed nicht den Sklaven im Nothfall anzubieten, und für 
biefe lockend genug. 

M. Duilius, Alttribun, fo entfchieden wie gemäffigt, 
belehrte die Gemeinde, fo werde der Zwiſt nie enbigen. 
Roh immer wähne der Senat fie feyen nicht zum aͤuſſer⸗ 
ſten entfchloffen:: erft wenn fie die Stadt verlaffen hätten, 
wenn man fie bereit fähe, wofern e3 feyn müffe, eine 
neue Heimat ſich zu gründen oder anzunehmen, der Mut: 
terſtadt auf ewig zu entfagen ; wenn fein in deren Mauern 
zurückgelaffenes Unterpfand fie länger Binde; erft dann 
werbe man fie hören. Noch einmal müffe man ausziehen, 
fi auf dem heiligen Berge lagern. So geſchah ed. Wie 
die Gemeinde den Aventinus, fo hielten die Gefchlechter 
das Kapitol und die Feſten in ihren Stabttheflen befezt: 
doch herrſchte ein flillfchweigender Waffenſtillſtand; niemand 
verfuchte die Cohorten aufzuhalten welche, ohne zu ver⸗ 
legen, herabgefliegen vom Aventinus, mitten durch die 
Stadt, duch das Velabrun, über dad Forum, durch die 
Subura, ben Steig bey Santa Agata 77%) hinauf, aus 
dem collinifchen Thor in Kriegdorbnung fortzogen. An 
fie fchloffen fi, von den Eäquilien, und aus den Vierten 
wo ihr Stand zerfireut wohnte, Mann und Weib, Alt 
779) Die Alta Semita. 

Zweyter Theil. ec 
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und Jung, wer fich regen fonnte, ober von Huͤlfreichen 
fortgeholfen ward, geleitet von den Beterancohorten ber 
geringeren Klafien 7°). Alles lagerte ſich auf dem heiligen 
Berg bey der Legion welche Icilius zum Abfall bewogen 
hatte 81): dorthin verfezten fie ihre Regierung. Auch bie: 
mal wird ihnen rühmend bad Unglaubliche nachgefagt, bad 
Eigenthum ihrer Zeinde fey von biefen Zaufenden nirgends 
verfehrt worben 82). 
Nun wich der Widerſacher Troz: Valerius und Ho: 
ratiud kamen ind Lager um bie Forderungen bed Volks 
zu vernehmen. Sie wurden berzlih empfangen: für bie 
Plebes redete Icilius. Er begehrte Herftelung bed Tri⸗ 
bunats, und der Provocation; bann, baß ed keinem zum 
Verbrechen gerechnet werde Volk oder Heer zum Auffland 
bewogen zu haben: endlich, Auslieferung der Decemvirn⸗ 
um fie durch den Scheiterhaufen binzurichten. Die Se 
fandten erwieberten : bie erflen Forderungen wären fo ge: 
recht daß ed vielmehr Pflicht gewefen wäre fie anzubieten. 
780) S. Anm. 776. Daß ber Aventinus befest und geſchloffen blieb, 
verfteht fich von felbfl. Die dort wohnten zogen nicht aus, 
und Eonnten viele aufnehmen. *1) Nach Livius war biefed 
Beer vorher mit vorgetragenen SKriegszeihen, unter Wehr 
und Waffen, zum collinifhen Thor eingeruͤckt, durch die Stadt 
gezogen, hatte fi auf dem Aventinus mit denen vom Algibus 
verbunden, und kehrte jezt, vereinigt mit ihnen, auf ber 
Straße zurüd die fie gelommen waren. Diefe Erzählung habe 
ih weggeworfen: fie ift nichts als Einſchaltung ber zwepten 
Berfion, — Anm. 785 — nad ber fo oft erwähnten Weiſe. 
Nicht bey andern Gründen zu verweilen: wie hätte man das 
Lager in der cruftuminifhen Landſchaft aufgehoben, da es bie 


Zufuhr die Tiber herab abſchnitt, wie der Aventinus bie Dom 
Meer? *2) Das fand recht wohl in ber Gage: aber wie 
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Unbillig ſey auch das Werlangen nicht die Decempirn mit 
äufferfter Strenge zu beftrafen: aber die Republik beduͤrfe 
Ausfdhnung, eine gräßliche Rache vererbe den Haß auf 
Kindeskinder. Es werde bie Unterdrüder genug demuͤthi⸗ 
gen wenn fie unter gleichen Gefezen leben müßten, und 
Stillſchweigen vergebe dad Recht nicht Anklagen gegen bie 
Einzelnen zu erheben. Die Gemeinde vertraute fich den 
MWünfchen und dem Gewiffen der Nedlichen. 
Als Valerius und Horatius im Senat Bericht erſtat⸗ 
teten, und meldeten daß bie Achtserklaͤrung nicht geforbert 
werde, verflummte jeber Widerſpruch: und doch hätte auch 
dieſes Gefez angenommen werben müßen; denn bie Patris 
cier fühlten ſich ohnmaͤchtig, und ganz unfähig länger 
auszuhalten. Weber bie künftige Verfaßung war nichts 
entfchieben : ein ſchlimmes Verſaͤumniß für die Gemeinde, 
aber fehr erflärlih, da ber Friede durch diefe Werhands 
Iungen verfchoben feyn würde: jezt erwarteten beyde Pars 
tbeyen in ber Folge ben hoͤchſten Wortheil davon zu ges 
winnen. Der Senat verorbnete daß die Decemvirn ihr 
Amt nieberlegen, und Gonfuln erwählt werben follten: 
ber Oberpontifer folle der Wahl von Volkstribunen vor⸗ 
fiehen. Darauf rüdten bie Ausgewanderten in Rom ein: 
bad Kapitol warb ihnen übergeben 785): von da zogen fie 
fann man es ernfthaft erzählen? So tadellos, ohne einige un« 
edle Beymiſchung, find felbft die Vendeer in ihren fchönften 
Zagen nicht gewefen. 

785) Diefen ſehr bebeutenden Umftanb hat Gicero aufbewahrt, pro 
Cornel, L 24. ed. Or. — inde armati in Capitollum ve- 
nerunt: und er gehört nicht etwa bez abweichenden Verſion 


näher an. 
6-2 
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in Heereöorbnung, bewaffnet, auf den Aventinus um bie 
Zribunen zu wählen. | 


So erzählt Livius den Verlauf diefer Revolution, und 
Dionyfius 73%) und Dio hatten den nämlichen Bericht an- 
genommen : allein Bruchftüde Ciceros enthalten eine Weber: 
lieferung welde, von Birginiad Tod an, durdaud von 
jener abmeicht. Nach derfelben begaben fich die Empörten 
mit Birginius vom Algidus fogleih auf den heiligen Berg: 
dort warb der Friede mit ihnen durch die drey Abgeordneten, 
deren Gefanbtfchaft in der andern Erzählung als fruchtlos 
dargeſtellt wird, gefchloffen; und erft darauf rüdte das 
Heer in Kriegsorbnung ein, und befezte den Aventinus ®°). 
Bon der Botfchaft des L. Valerius und M. Horatius, 
die er Männer nennt welche des Friedens wegen mit Klug: 
beit nach Volksgunſt gefrachtet hätten 86), weiß Cicero ſo 
wenig: Daß et die Neben womit der erfte die gegen ben 
ganzen patricifchen Stand erbitterten Plebejer befänftigt 
babe, ausbrüdlich nach dem Sturz des Decemoirats ſezt 7). 
Wenn nun zum Theil fein einziges Moment entſcheiden 
kann bie eine dieſer Erzählungen vorzuziehen, fo glaube 
ich doch ficher zu fehen daß die Namen der drey Gefanbten 
urkundlich vorgefommen feyn müffen, wozu nur Veran⸗ 
laßung war wenn fie den Frieden fchloffen, nicht wenn 

784, Die Entwicklung ftand auf verlornen Blättern: es läßt fid 
aber nad dem Vorhergehenden und XI. 45. p. 725. d. voll 
kommene Uebereinftiimmung mit Livius nicht bezweifeln. 9) 
Gicero de re p. 11. 37. und berf. Fragm. der Cornel. a. a. D. 
85) de re p. 11. 31. °7) Braut. 14. (54.) qui post decem!- 


ralem invidiam plebem in Patres incitatam legibus et concio- 
nibus suis mitigaverit. 
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ihr Auftrag vergeblich gewefet: es if Begreiflich daß, wenn 
bie Plebes, als Corporaflon, wieder auflkbte, Huch die drey 
Stämme durch eben fo viele Abgeotdnete beb dem Friedens⸗ 
ſchluß vertreten waren: ind’ ed waͤre grade nur bie gewoͤhn⸗ 
liche Haͤnfung zweyer Erzählungen daß die, ‚weiche auf bie 
Gedaͤchtnißſchriften der Walerier gegründet warb, jene Ge— 
fandtſchaft als midlungen einſchaltete. Fuͤr dieſe valeriſche 
Erzöplung koͤnnte einigermaaßen Diobor angeflihrt wer⸗ 

den 788), wenigſtens inſofern daß auch bey ihm’ das den 
mit Birginius fogleid den Aventinus befezt” "Darm ver: 
läuft alles aͤuſſerſt beſchſeunigt: die Deceinbirn ruͤſten ſich 
zum Widerftand, aber die: Bohlgefinnten vernrittein einen 
Vergleich, deſſen Webingimgen er vorzuträgen meynt; aber 
zum Theil fo" auffallend widerfinnig daß aller‘ Grund iſt 
zu glauben, da wo ein ertraͤgliches Misverſtͤubniß obzu⸗ 
walten ſcheint, Tiege 'eigehtlich ein ' ungleich erheblicheres 
verborgen. Es iſt fehr Schade um das Verderbniß wel: 
che feine Leichtfertigfeitiin die auf jeden Fall' hoͤchſt ach⸗ 
tungöwerthen Berichte, "die ihm vorlagen, gebracht hat. ° 


Das erfie Jahr der hergeſtellten 
Srepheit. 


Es lautet ſehr befremdlich daß, unter Umſtaͤnden wo 
die Ueberwundenen Feine: Anmaaſſung wagen konnten, der 
Oberpontifer, ein Patricier, erwählt durch die Eurien, und 
Borfiger ihres Conciliums 8%), der Wahl der Tribunen 
bey der Herftellung ihred Amts vorzuftehen -berufen warb; 
zumal ba bies bey ber erflen Einrichtung deffelben nicht 
288) Diodor XU. 24. 25. 89) Anm. 502. 
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geſchehen war. Indeſſen waren bie Umſtaͤnde auch nicht 
die nämlichen: damals beſtanden die Stämme ber Gemeinde 
abgefchieden, ‚und bie beyben erſten Vollstribunen, welche 
fich drey Gollegen zumählen ließen ,,. waren keine andern 
ald die Decurionen unter den alten gefegmäßig ernannten 
fervianifchen Zribunen: aber bie unter denen M. Oppius 
und Ser. Manilius biefelbe Stelle einnahbmen waren im 
Aufftand erwählt: denn mit der Aufhebung des plebejiſchen 
Standes hatten dieſe mindern Zribunen aufgehört, und 
wofern auch bie Nationaltribus ihre Phylarchen hatten, fo 
muͤſſen unter ihnen zum wenigften viele Patricier gewefen 
feyn. Zerner waren zu jener Beit bie Erwählten von ben 
Surien beftätigt worden, und biefe, längft befeitigte, Theil⸗ 
nahme warb fo, einmal für alle, durch die Anweſenheit 
und, Zuffimmung des Haupts ‚beijenigen Collegiums ers 
ſezt, deſen Auweſenheit gewiß fon damals hinreichte um 
eine Scheinhanblung des Standes gültig zu machen: eine 
folhe mußte bad von ben Eurien unter pontificiſchen Au: 
fpicien angenommene Gefez aufheben woburd bad Tribus 
nat abgefchafft war, denn die Herflellung der Freyheit 
duldete feinen Verzug. Endlich fehlte den Plebejern ein 
Inſtitut wie dad der Interregen, vermöge beffen die Ueber: 
lieferung ber patricifchen Obrigfeiten nie ausging. 

Die neuen Zribunen beriefen die Plebes auf eine 
Wieſe unter dem Kapitol gegen dad Mardfeld gelegen, 
wo lange nachher der flaminifche Circus gebaut ward"), 
790) Ein Leſer des Livius dem bie Topographie fremd iſt wird 


fi) diefen Ort auf dem Aventinus denken: aber bie Worte en 
omuia etc. (11. 54.) find nur auf das zu beziehen was buch 
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unb ohne Zweifel: von Alters hir bie plebejiſchen Spiele 
begangen wurden, deren Ort auſſerhalb Bes großen Circus 
gefucht werden muß, wie Forum und Comitium gefchieden 
waren. Der erſte Befchluß, welcher die Unfträflichkeit jeder 
Theilnahme am Aufſtand erflärte, vollendete den Senats⸗ 
beſchluß der das nämliche verbürgt hatte zum Gefez: damit 
fiherte die Gemeinde ihr Recht. Dieſes Plebifeit ließ 2. 
Icilius verordnen, Birginiad Werlobter, den fein Stand 
mit ihrem Water und Oheim ernannt hatte, Ihren Manen 
zum Troſt bie noch um Rache ſchrieen: aber die Seele 
bed gefammten Collegium war M. Duilius. Auf feinen 
Bortrag beſchloß die Gemeinde, die Interregen follten zur 
Ausübung ber hoͤchſten Gewalt zwey patriciſche Confuln 
von denen die Provocation frey flebe, frey durch die Cen⸗ 
turien erwählen laſſen 792). Auch hierin iſt nur Beftätigung 
eines vorhergehenden Befchluffes der Patres durch die Zri- 
buß als Zweig der Gefezgebung zu fehen, nicht Anmaaf- 
fung, die eben fo lächerlich als firäflich gewefen feyn würde, 
die neugewählten Zribunen verhandelt worden. An folhen 
Beyſpielen iſt zu fehen wie weit bie klafſiſchen Gchriftftöller 
entfernt waren bie Regel anzuerkennen, man müffe fo fchreis 
ben daß auch ber Unkundige und Gebankenlofe nicht misver⸗ 
ftehen koͤnne; fonft habe ein folder volles Recht das zu höhnen 
wobey ber einfihtige Lefer nicht ben geringften Anſtoß finden 
wirb. 

91) Dionyfius XI. 45. p. 725. c. erwähnt ausdruͤcklich die Ernens 
nung buch die Genturien: nämlih nah einem Annaliften ber 
bemerklich machen wollte baß biefe Ordnung nun nad) 86 Jah⸗ 
zen völlig hergeftellt war. Ihm felber muß es wunderlich vars 
gekommen ſeyn baß grabe bie Genturien, aus deren Wefen er 
ſich fonft die oligarchifhen Wahlen erklärt, bie populärften 
Confuln ernannten. 


einfeitig über bie. Werfaßung zu entſcheiden. Es kann gar 
nicht „bezweifelt werden daß bie Häupter der Stände vor 


ber Ruͤckkehr der Plebes hierüber einig geworben waren: 


denn wenn biefe Zribunen hatte, und baneben bie Hälfte 
der Stellen im Decemvirat, fo fehlte ihr nur noch ber 


Befiz einer großen Zahl Stimmen im. Senat zu einer 
entfchiebenen Uebermaht. Um ein wahres Gleichgewicht 
der Stände einzuführen gab es einen zwiefachen Weg: 
entweder das Tribunat beyden gemeinſchaftlich zu machen, 
wie es jezt die Tribus waren, oder die Zuſammenſezung 
bed Decemvirats zu veraͤudern. Hieruͤber mußten billige 
Männer von beyden Partheyen einig ſeyn: hierauf mußten 
Balerius und Horatius beflehen, wenn- fig aud) ‚ganz frey 


von dem Wunfch gemwefen feyn ‚follten, ber fich nicht tabeln 


ließe, ihre Mitftände zu begänftigen: Duilius ſelbſt war 
unverkennbar ganz in diefer Anficht: aber auch bey red⸗ 
lichem Willen war der Augenblick zu ſchnell ſich über dad 
Beſte zu verfländigen, und dad Erfannte in Kraft zu 
fegen fand ungeheure Hinberniffe; fo daß es nothwendig 
war eine proviforifche Einrichtung zu belieben, . damit bie 
Zeit Bahn breche. 
Es war wohl weil dieſes Amt nicht als bleibende Er⸗ 
neuerung des fruͤhern gewaltigen eintrat, daß der Name 
Conſuln an die Stelle des älteren, Praͤtoren, kam 7°): 
792) Es war eben Benennung ber proviſoriſchen Magiſtratur, und 
blieb zufaͤllig. Zonaras Il. p. 28. c. ròre Aiyeru aeore⸗ 


uvndrouę auroug —XX orovurnyous —E ro 
zooregov. Livius hätte alſo nicht ſagen ſollen daß bie Gonfuln 


damals Prätoren genannt wären. Wie, wenn bie Decemvim 


in ben XII Zafeln consules hießen ? 
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es trägt ſichtbarlich ‘die Spur der gemilberten Gewalt, in- 
den er nur bie, Bereinigung zweper im nämlichen- Aust, 
nicht Macht und Herrfchaft, anbeutet. 

Damals, war es fein. Opfer für bie- Gemeinde das 
Conſulat dem erſten Stande zuzugeſtehen; es war billig 
den beyden Edeln, welche ſich ihnen und der Republik treu 
erwieſen hatten, gemeinſchaftlich zu lohnen. Die Ernen⸗ 
nung des L. Valerius und M. Horatius war allerdings 
ein Geſchenk der Plebes 795), dem Senat und Curien ihre 
Befldtigung nus nicht verfogen. konnten: und wie früher 
bie angemanpte:Ernengung an der, Derfänlichkeit des einen 
Conſuls, den die Klaſſen unmöglich gewählt haben koͤn⸗ 
nen, goft erkennbar iſt, ſo zeigt es fich hier augenſcheinlich 
daß beyde Conſuln, ‚wie es auch ausdruͤcklich geſagt wirb-°%), 
von den Centurien, ernannt waren. Und dieſe Wahlfreyheit, 
wie „fie für dad Decemvirat hergeſtellt war, bleibt von 
run: an, auch nachdemn das Conſulat dauernd ingerichtet 
worden 85). 

Die Erwaͤhiten des Waß entforachen. feiner Buverfi ät: 
einträchtig in der Macs ‚mie fie es im Widerſtand gegen 
die Tyranney gewefen: waren, gruͤndoten fie. bie Freyheit 
auf hergeftellte oder neue Geſeze. Für. dieſe konnte der 


I). Bey. Livius IU. 67, 9. muß mit dem Gober bed Latinius 
gefchrieben werben: Patrieium qnoque magistratum plebis do- 
num fieri vidimus; nicht pledi, welched dey Livins nur wo 

„bie alte Form durch -ben ‚Sprachgebrauch fefgeftellt war, ber 
Genitiv feyn Tann.  °*) Anm. 791. .?°) Vielleicht mit einer 

. „einzigen Ausnahme, 316 — wovon zu feiner Seit: — und 
_ allerdings Äbertrug bie Ernennung ber Genfur bie Ufurpation 
einer Stelle im vollftändigen Confulat auf ben abgeziweigten 
maͤchtigeren Theil beffelben. 
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Senat feinen Beſchluß, welcher dem Antrag an bie Gen 
turien zuvorgehen mußte, fo wenig verweigern wie bie 
allgemeine Verſammlung ber Gefchlechter ihre Zuſtimmung: 
denn die Patricier waren gebemüthigt, vol Sorgen wegen 
ber drohenden Anlagen über die noch ein duͤſtres Stil: 
ſchweigen herrfchte: jeder maß feine Gefahr nad) dem Be 
wußtſeyn feiner Schuld und feines Haſſes. Die Gefeze der 

Confuln wurden mit Unmuth, aber ohne Wiberfiveben 

angenommen 796), 

Die neuen Tribunen hatten das Recht welches buch 
das publilifche Geſez eingeleitet, durch Jeilius vollendet 
war, ſchon ausgeübt; und ed verftand fich allerdings daß 
ihr Amt in dem ganzen Umfang feiner Befugniffe wieder: 
belebt fey. Um indeſſen das Vorgeben zu vermitteln, ed 
wären die fpäter gewonnenen erlofchen, ein von den Patred 
angenommenes Piebifcit fey doch Fein Geſez 97), lieffen bie 
Confuln durch die Centurien, unter Werluft des Lebens 
und bed Vermögens für ben zuwider Handelnden 95), vers 
ordnen, daß ein Plebifeit einem Beſchluß ber Genturien 
gleih zu achten fey 9. ine Gleichflellung bie, zum 
Ueberfluß, als Zeugniß dient daß bie bis zum publiliſchen 
Geſez von 412 fuͤr Centuriatgeſeze unentbehrliche ausdruͤck⸗ 
liche Annahme durch die Patres nicht etwa ſchon bamald 
bey den Plebifeiten weggefallen feyn kann. 

796) Livius III. 55. baec — ut invitis ita non adversantibus 
patriciis transacta. 59. multi erant qui molliss consultum 
dicerent quod legum ab iis latarum Patres auctores fulsseal. 
9) Derf. 55. cum veluti in controverso iure esset, tene 


reoturne Patres plebiscitis. ?°) Dionyfius XL 45. p. 725. & 
99) Ebendaſ. p. 725. d. zous Uno ob dymov radios M 
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Es darf nicht irre leiten daß allerbings bie Ausbrüde 
worin bie Verfuͤgung bey Livius erhalten iſt: daß die von 
der Plebes in ‘den Tribus gefaßten Beſchluͤſſe für alle 
Quiriten verbindlich fern follten: — einen ganz andern 
Sinn zu enthalten fcheinen. Freylich Tam eine Beit ba 
bie Volksgemeinde die Macht bed Senats und der hoͤch⸗ 
ſten Obrigfeiten willkuͤhrlich befchräntte, und, durch agra= 
riſche Geſeze, das Vermögen der Nobilität fchmälerte 809: 
ba waren bie Plebifcite für jeben Römer Gefeze, deren le⸗ 
gale Gültigkeit, wer fie als verberblich fchalt, nicht beſtrei⸗ 
ten Tonnte: aber damals war au bie Plebes, bis auf 
eine Beine Zahl Familien, die lange nicht den mächtigften 
und bebeutenbften heil bes Adels bilbeten, bie Nation 
felbfl; da dad Tribunat hergeftellt warb faß ohne Zwei⸗ 
fel noch Fein Plebejer im Senat. So lehrt ſchon die Ans 
ſchauung ber Sache, jenen Saz durch bie Elaufel ergäns 
zen: — wofern bie Patres folche Beſchluͤſſe beftätigen. Ein 
Diebifeit war noch nichts weiter ald eine vom Haus ber 
Gemeinen angenommene Bill, die erſt durch den Beptritt 
der beyben andern Zweige der Legiölatur zum Geſez 
wird D. Was fo augenfcheinlih aus den Verhaͤltniſſen 
hervorgeht, bafür zeugt auch bie Gefrhichte der Rogatio⸗ 

var gulermais Inxinolass vopovs anacı ach "Payualos 
EE ioov, 7 avıny Iyorsas dusanım vun iv Tal Aoyirım 
Ixsinglass FEI70oubvorc, ’ 

800) Polybius VI. 16. 3) Die Somitien ber Zribus feit dem hor⸗ 
tenſiſchen Gefez, in ihrer gefesgebenden Gewalt, find gegen bie 
urfprünglichen wie ein einziges Gans, allein aus Repräfentans 


ten beſtehend, fi zu bem alten der Gemeinen verhalten ha⸗ 
ben würbe, wenn aus bem langen Parlament, anflatt Olig⸗ 
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nen wodurch allmaͤhlich und langſam bie Gleichheit des 
plobejiſchen Standes errungen warb: wo das Hinberuiß 
immer Daran lag’ daß Die Patred, — bald fchon der Se: 
nat, bald die Gurien allein, — ihre Zuſtimmung vermes 
gerten: ober went, ohne daB dies ausgeſprochen wäre, 
durch vorgegebene Auſpicien, welche bad Concilium bes 
Populus förten, ber Beichluß vereitelt warb 802), Die er: 
theilte. Sanction erhob fie zu einem volllommnen Gele 
gleich einem confularifhen: und erſt feitbem fie entweder 
ganz wegfiel, oder nur in einer leeren Faͤrmlichkeit beftand, 
konnte ein Wortfireit darüber erhoben werben, ob einer 
ſolchen Verordnung ;. ihrer Rechtskraͤftigkeit unbeſchadet, ber 
Name eines Geſezes zukomme 5). Wie Wahlen und Ge: 
fggebung die von den Eenturien ausgingen, fo find bie 
felben ‚Handlungen die in den Tribus begannen völlig 
gleicher Art unter einander: ed wurben aber bie mindern 
Magiftrate von den Tribus gewählt, und von den Eurien 
eingefezt *). 

Da nun die Verfammlung ber Plebes "als Zweig ber 
Geſezgebung anerfannt war, Tonnte auch umgewandt ein 
im Senat entflandener Beſchluß durch die Beyftimmung 
ber Plebes, auf der Tribunen Vortrag, zum Gefez erho⸗ 

archie und Ufurpation, eine wuͤrkliche Republik entflanden] wäre. 


Und eigentlih find. alle nordamerikaniſche Legielaturen ſolche 
demokratiſche Entwicklungen bed brittifhen Unterhauſes. 

02), Dies verſteht Dio mit den Worten Boaria vıra indeulortes 
(f. imdeoaikorees) — Exec. de sent. p. 151. °) sive lex sive 
plebiscitum sit. *) @ellius XIII. 15. minoribus creandis ma- 
gistratibus tributis comitiis mngistratus, sed iustius (I. ius 
eius — E ftatt T) curiata datur lege, 
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ben werben 805), Beyſpiele hievon find in einer fpäteren 
Zeit häufig: Feines ift fo beflimmt audgefprochen ald, nur 
vier oder fünf Jahre nach biefen Geſezen, die Errichtung 
der Genfur; worüber es heißt, der Senat habe die Sache 
vorgefchlagen, bie Patres hätten fie eifrig ergriffen, bie 
Zribunen nicht eben wiberftrebt 9. Sollte nun auch hier 
die urfprüngliche Zorm ber Ernennung der Genforen mit 
der Errihtung ihres Amts verwechfelt feyn, fo find nur 
Gefezgebung und Wahl verwechfelt, weil fie verfchwiftert 
waren; ed ift Ierthum in ber Anwendung beflen was bie 
Annaliften von andern Fällen richtig mußten. Ein Mis- 
verftänbniß iſt unmöglich bey der Meldung, daß zwanzig 
Jahre vor dem jüngeren publilifhen Gefez ein Senatsbe- 
ſchluß an die Tribus gebracht worden iſt, um als Geſez 
verordnet zu werben 7). Wie ed kommen Tonnte daß der 
Senat für ein Gefez diefen Weg vorzog, iſt zu erörtern 
bier der Ort noch nicht: daß es willlommen war ein Mit- 
tel zu haben für eilige Werwaltungsbefchlüße, ohne von 
einem Gomitialtag, und ohne von Aufpieien abzuhängen, 
die Sanction zu erlangen, welche eigentlich bie Centurien 
805) Die auctoritas Patrum Tonnte vorangehen; fey es daß fie voll: 

fländig von Senat und Gurien, ober nur von jenem ertheilt 

ward. °) Mentio illata ab Senatu est: — et Patres laeti 

accepere (bie Gurten) — et tribuni — haud sane tetendere. 

Livius 1V. 8. 7) Derf. VII. 15. de ambita ab C. Poe- 

telio tr. pl. auctoribus Patribus, tum primum ad popu- 

Im latum est. Die misbräudliche Anwendung bed Worts 

populus hier und an ähnlichen Stellen, werde ih an feinem 

Ort erklaͤren. Gleich darauf (16.) ift der entgegengefezte 


Gang: haud aeque laeta Patribus — de unciario foenere 
a — tr. pl. rogatio est perlafa, et plebs eam aliquanto 
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geben follten, iſt deutlich genug, dba fchon ein Gewitter 
diefe vereitelt. Das ältefte erhaltene Beyſpiel von einem 
nachher Aufferft gewöhnlichen Geſchaͤftsgang, im Jahr 342, 
mag auch das erſte geweien fen, da es babey bie Abſicht 
war bie gereizte Plebes durch kluges Entgegentommen zu 
befänftigen 809), 

Drey Geſeze, dieſes valeriſche, das jüngere publiliſche 
(412), und das hortenſiſche, ſollen im Lauf von hundert 
und fechözig Jahren die Gefezkraft ber Plebifeite mit we 
fentlih denſelben Worten feftgeftellt haben 9). Dies hat 
das Anfehen einer Erneuerung des urfpränglichen,, durch 
firäfliche Nichtbeobachtung veralteten: wie das valerifche 
und poreifche wider ſchmaͤhliche Büchtigungen wiederholt 
erneuert werden mußten. Doc bafür konnte Feine Ber: 
anlaffung feyn als der Dietator Publilius fein Geſez an⸗ 
nehmen ließ; indem augenfcheinlih die Anwenbung de 
Befugniffe der Gemeinde vielmehr weit häufiger und be: 
deutender geworden war; bie plebejifche Macht ſtets und 
mächtig empor flieg. Entweder hatten alfo dieſelben Worte 
in jebem dieſer Gefeze eine ganz verfchiebene Bedeutung, 

enpidius seivit. Hier treten die Patres zulezt ein, geben ihre 
Zuſtimmung, aber ungern. 

808) Derf. IV. 41. SC. factum — ut de quaestione — tribuni — 
ad plebem terrent. — A plebe consensu populi consalibus 
negotium mandatur. S. unten Anm. 9599. 9) Das Balkı 
riſche: ut quod tributim plebes iussisset populum teneret: 
Eivins II. 55. Das Publiliſche: ut plebiscita ommes Quirites 
tenerent: VIII. 12. Das Hortenfifhe: ut quod plebs jussis- 
set omnes Quirites teneret: Plinius XVI. 15. Vobey zu de 


merken iſt daß iubere eben fo falſch von ber Plebs gebraucht 
wirb als sciscere es vom Populus feyn würbe. 
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ober, was jeber wahrfcheinlich finden muß, die Geſchicht⸗ 
fchreiber haben ihren flüchtig gefaßten Sinn mit den Wor⸗ 
ten auögebrüdt die einem von ihnen eigenthuͤmlich und 
angemefjen waren. Eine Andeutung was ed geweien bad 
fie anzugeben verfäumt haben, auf welchen Stufen bie 
piebejifche gefezgebende Macht fi zur Allgemalt erhob, 
barf bier nicht fehlen; obwohl das Gefez dieſes Werks nicht 
geftattet dem Fortgang der Geſchichte vorzugreifen. — Bu: 
erft fielen die Gurien aus, und ed genügte zur aucto- 
ritag patrum daß der Senat einen Beſchluß an die Zri- 
bus fandte, ober ein Plebiſcit gut hieß: dieſe Veraͤnde⸗ 
rung barf dem Dictator Q. Publilius zugefchrieben wer- 
den. Ein halbes Jahrhundert fpäter warb durch das hor⸗ 
tenfifhe Gefez auch dad Weto bed Senats aufgehoben, 
und die Tribus nahmen, unabhängig von demfelben, bie 
conftituirende Gewalt an: eine gefährliche Unbefchränttheit, 
welcher ber gefunde Sinn fehr lange wiberftrebte; die erft 
von C. Fluminius in feinem Xribunat entfchieden feftgeftelit 
ward. Was nach dem Herlommen in einer Senatsverhand⸗ 
lung hatte beginnen müffen, wie bie Verleihung bes Impe⸗ 
rium und andre Handlungen ber Regierung, darüber änderte 
die Abfchaffung ded Veto nichts; fo wenig bem Senat bie 
Befugniß entzogen war ein confularifches Gefez einzuleiten: 
— noch ein Zahrhundert nach dem hbortenfifchen war bie 
Unerlaͤßlichkeit feiner Initiative in jenen Fällen anerkannt, 
und ed war Anmaaßung wenn die Zribunen diefe Gränze 
überfchritten. 

Unvonftändig muß auch der Inhalt des zweyten Ge- 
ſezes der nämlichen Conſuln gemelbet feyn, welches jeben 
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ächtete der die Ernennung eined Magiſtrats ohne Provoca- 
tion bewürfen würbe: denn in biefer Allgemeinheit würde 
ebenfalld die Dietatur unterfagt gewefen feyn. Die Andro: 
bung einer folchen Strafe für eine Handlung welche dem 
der fie beging feinen Vortheil brachte, hat ihr unfehlbar 
vorgebeugt. 

Das britte erneuerte, unter Wiederholung ber urfpräng- 
lichen Eibesleiftung die furchtbare Strafdrohung gegen 
jeden der ben Tribunen und XAebilen ſchade. Diefelbe 
Sanction warb jest auf bie Richter ausgedehnt 99: 
und auf die Decemvirn; unter welchen, wie bie Verbin⸗ 
dung mit ben andern plebeiifhen Aemtern, und die An: 
wendung des alten von Stand zu Stand gefchwornen Ei: 
des zeigt, nur die plebejifchen zu verftehen find 11). 


Bon denfelben Confuln ward ferner verfügt daß eine 
Abfchrift aller Senatöbefchlüße den plebejifchen Aedilen 
übergeben, und in ihrem Archiv im Cerestempel bewahrt 
werben folle: bis dahin waren fie nicht felten durch bie 
Gonfuln verfälfcht ober unterdrückt worden 12): eine Schlech⸗ 
tigfeit welche alfo vornämlic gegen die Gemeinde gerichtet 
war. Den plebejifchen Aedilen follen. die Gonfuln auch bie 
Promulgation der Decemviralgefege Übertragen haben ”): 
wahrſcheinlich find doch nur die hephden lezten Tafeln da 


mald neben den zehn ‚hen, auf dem Comitium angeheftet 
worden. 


810) Die Gentumvirn: Ih. 1. Anm. 996. 21) Oben ©. 366. 9) 
Livius 111. 55. quae antea arbitrio consulum supprimeban- 
tur, vitiabanturgue. 13) Livius a, a. DO. Daher Diodor All. 
26. dieſen Gonfuln die Vollendung der Gefezgebung zuſchreibt. 
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Ein tribuniciſches Gefez des M. Duilius woburd der 
Scheiterhaufen dem angebroht warb der einen Magiftrat 
ohne Provocation einfezen, oder die Plebs ohne Tribunen 
laffen würbe 81%), fchloß die große Geſezgebung diefes Jahrs. 
Die Strafe drohte der curulifchen Obrigkeit die durch Stö- 
rung , wie dem Zribun der durch Werrath oder Schwäche 
Schuld hatte wenn das Tribunat erledigt blieb; aͤuſſerſte 
Strenge war zwiefach nothwendig da ed, wie oben bes 
merkt ift, ſchon der Form nad), mehr ald vorher fchmwierig 
fiel e8 herzuftellen, wenn feiner aus deſſen Mitte da war 
um der Wahl vorzuftehen: fo ſchwierig wie wenn auf 
Veſtas Altar das Feuer erlofchen war. 

Als jest die Freyheit durch Rechte, die freylich erft durch 
einen langen Kampf zu toller Kraft gediehen, ficher ge: 
gründet. ſchien, Inden die Zribunen bie einzelnen Decem⸗ 
viren vor das Gericht der Plebed. Denn diefed war dur) 
ihre Auferſtehung und die ihrer Tribunen -wieberbelebt ; 
und es ift ein bloßes Misverftändniß, dem höchft zahlreiche 
Bepfpiele widerfprechen, anzunehmen, dad Gericht, deſſen 
ausfchliegliche Befugniß die XII Tafeln verordneten, habe 
auch von biefer Zeit an audfchließlich beſtanden: der Ver⸗ 
folg der Gefhichte wird zeigen daß lange Zeit nach dem 
Decemvirat die Eurien eben fo wohl wie die Tribus das 
Haldgericht ausübten. — Appius Verbrechen konnte nicht 
214, Die Strafe giebt Diodor XI. 26. fo.an: ganz gewiß richtiger 

als bey Livius, Stäupung und Enthauptung. Dieſe Todes⸗ 
firafe more maiorum zu verhängen gehört nicht für bie Tribu⸗ 
nen; und der Feuertod iſt der eigentliche fuͤr die Hochverraͤ⸗ 
ther. — Zur Haͤlfte wiederholt dies Geſez, aus kaum zu be⸗ 
ſtimmender Urſache, jenes confrTarifche, 


Zweyter Theil. Dd 
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vergeben werben: aber Troz und Hochmuth vollendeten 
fein Verderben. Er hätte ind Erilium geben können, al: 
lein er glaubte im fhlimmfien Tal eile ed nicht mit dem 
Entſchluß; unmoͤglich koͤnne der Tribun ihn verhaften: 


fo erſchien er auf dem Forum begleitet von einer Schaar 
junger Patricier die ihn noch als ihr Haupt befannten. 


Da entbrannte 2. Birginius Zorn, daß er ihn mahnte fo- 
fort vor einen Richter zu treten welcher über die Thatſache 
auöfpreche, ob er als Prätor gegen den Befiz der perfön- 
lichen Freyheit erkannt habe? wolle Appius fich bielem 
Spruch nicht unterwerfen, fo werde er ihn, ald der Schub 
eingeftändig, in Kerker und Banden legen laffen 89), 
Livius Erzählung trägt dad Gepräge dag ihm hier 
alles klar war: für und ift alles räthfelhaft. Welcher 


Richter Eonnte über den auöfprechen der auf einen neh 


entfernten Tag vor dad Volk geladen war? und wie 


der Ankläger durch die Weigerung vor einem ſolchen zu 
ericheinen, berechtigt feyn in den Kerker werfen zu lafien? 
Die Loͤſung biefer Fragen wird im Gaius wenigftens ein- 


815) Livius III. 56. Unius tantum criminis ni iudicem dices 
(l. doces), te ab libertate in servitutem contra leges vio- 
dicias non dedisse, in vincula te duci iubebo. In ber Cor: 
ruptel, deren Bertheidigung kaum die verkehrtefte Spisfindig: 
keit unternehmen wird, flimmen alle Danbfchriften: meine 
Emendation gründet fi auf docendus nobis est iudex U. 
bgl. bey Gicero, was jedem Philologen gegenwärtig if: für 
bad Präfens erinnere man ſich unter anderen an ocyus hinc 
te ni rapis. — ferner derſ. IIL 57. se iterum atque saepius 
iadicem illi ferre, ni vindicias ab libertate in servitutem de- 
derit: ‘si ad iudicem non eat, pro damnato in vincala duci 
iubere. 
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geleitet geweien ſeyn, aber grade das Blatt worauf von 
der postulatio iudicis gehandelt war, iſt verloren: fo müßen . 
wir fuchen zu errathen. 

E3 würde müßig ja lächerlich gewefen feyn daß bie 
römifchen Gefeze Leibes- und Lebensſtrafen verorbneten, 
wenn ed jedem freygeſtanden hätte fich ihrer Anwendung 
durch Selbftverbannung zu entziehen. Vollends der Pro- 
letarier welcher fi, wo Bürgfchaft Statt fand, durch ir- 
gend einen feines Standes verbürgen laſſen konnte, hätte 
kecklich jedes Verbrechen wagen mögen: Gefellen die nichts 
zu verlieren hatten, und, wenn fie auch das ſtrenge Schuld: 
secht fürchten mußten, fortlaufen konnten, würden nicht 
gefehlt haben um für ihn einzutreten. Dabey wäre alle 
perfönliche Sicherheit untergegangen: aber zu folcher Straf: 
Iofigkeit fam ed nicht einmal als die porcifchen Gefeze 
die unvernünftigfte Uebertreibung erreicht hatten: die alten 
Tage waren ganz fern von folcher Verfehrtheit. Im Ge- 
gentheil würde man es als eine Verfpottung des Begriffs 
vom Hecht betrachtet haben, bey Harer Schuld einen Pro- 
zeß anzuftellen, wie jest Geſchworne berufen werben um 
zu erflären ob die Sonne am Mittag über dem Horizont 
fleht, “und, wenn es ihnen beliebt, das Gegentheil erklären, 
Der offenbare, auf ber That betroffene, Verbrecher, ward 
vor das Zribunal des Prätord geführt 826), gefchleppt wenn 
er fich firäubte, um feine Strafe zu vernehmen und zu erlei- 
den. Es verfteht ſich daß ber Gekraͤnkte, wenn er perſoͤn⸗ 
lich auftreten konnte, dies unmittelbar, unter Beyfland von 
Zeugen, that: fehlte ver Kläger, fo verſteht es fich eben- 

16) Gleichviel unter welchem Ramen er dem Amt vorſtand. 
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falls daß die Quaͤſtoren, eingeſezt um Verbrechen aufzu⸗ 
ſuchen 817), ſeine Stelle einnahmen. Weil aber die Zahl 
der Gerichtstage urſpruͤnglich ſehr klein, und nur an ihnen 
die unmittelbare Vorfuͤhrung des Schuldigen moͤglich war, 
ſo muß derſelbe, wofern er an einem andern Tage ergrif⸗ 
fen war, ohne Zweifel durch die naͤmlichen Quaͤſtoren in 
den Kerker geworfen ſeyn; um in leiblicher Haft auf den 
Tag des Urtheils und der Strafe bewahrt zu bleiben. 
Unſere Vorfahren wollten, ſagt Cicero, daß der Kerker 
fuͤr die Beſtrafung offenbarer und ruchloſer Verbrecher 
haften ſolle 18). 

Heut zu Tage ereignet es ſich wohl in großen Haupt: 
ftädten daß der völlig Hüflofe eine flräflihe Handlung 
ausübt um im Gefängnißg Obdach und Nahrung zu es 
halten: aber der römifche Kerker, in den Bein Strahl des 
Tags fiel, war ein Ort bed Entfezend und bed Aufier- 
fien Elends. Einen Bürger dorthin zu überantworten 
war ganz unerlaubt, wenn bie That nicht unläugbar ges 
wiß war, ober wenn es zweifelhaft gemacht werben Tonnte 
ob fie unter das Gefez falle, — wie wenn der Todſchlaͤ— 
ger behauptete, er habe Nothwehr geübt. Ein unzwey⸗ 


ei?) Varro de 1. L. V. 14. (IV. p. 24.) quaestores — qui 
conquirerent maleficia.. 1°) carcerem vindicem nefariorum 
ac manifestorum scelerum maiores esse voluerunt: Cicero 
Catil. II. 12. (27.): — womit er Teineswegs, wie Muretus 
meynt, ber Aeufferung Ulpians wiberfpridht daß ber Kerler 
nicht Strafe fondern Verhaftung fey. Denn vindex hat hier 
den nämlihen Sinn wie bey dem Proceß: Berbuͤrgung einem 
Urtheil zu genügen. — C. Claudius jammert über feinen Ref⸗ 
fen: iacere vinctum inter fures nocturnos atque latrones. 
Eivius 111. 58. . 


— 421 — 


beutiges Beyſpiel thut dar, daß ber Angeklagte alddann 
eine Wette oder Sponflon anbot, zu deren Entfcheivung 
die Obrigkeit einen Richter aus der Gefammtheit des zu 
diefem Amt berechtigten Standes, — bid zum fempronifchen 
Geſez, der Senatoren, — anwied, und daß er dadurch An- 
foruch auf tribunicifhen Schuz erhielt, wenn der Kläger 
bie Sponfion ablehnte: aber daſſelbe Beyſpiel lehrt auch 
daß die Tribunen, nur ihrem Gewiſſen verantwortlich, 
felbft dann ihn verweigern fonnten 1%. Augenfcheinlich 
wuͤrde ein günftiger Spruch bie Freylaffung unter Bürg- 
Schaft zur nothwendigen Folge gehabt haben 20). 

Daflelbe Verfahren mußte auf ber entgegengefezten 
Seite dem der ein Verbrechen, für ſich oder als Obrig- 
keit, rügte, bad Mittel gewähren die Anwendung der ge- 
fezlichen Strafe zu ſichern. Da biefes "dem täglichen Le⸗ 
ben angehörte, fo ift ed Fein Wunder daß nur in ihrem 
Abbilde, der Komödie, ein Fall davon vorfommt 27), 
Hingegen meldet die Gefhichte Beyſpiele eined ganz ver: 


19) Es findet fih bey Valerius Marimus VI. 1. 10. Der Gen: 
turio den der Triumvir capitalis in ben Kerker führen ließ, 
rief vergebens bie Interceffion ber Zribunen an, quan- 
quam sponsionem se facere paratum diceret, quod ado- 
lescens ille corpore quaestum factitavisset, — alfo infam 
gewefen fen; und mithin bie Schandthat, welche er nicht 
Iäugnete, nicht unter das Gefez falle. — Ernennen konnte 
der weldher die Sponſion forderte in biefem Fall ben Rid: 
ter gewiß nicht, und fo gehört berfelbe unter bie postula- 
tio iudicis, wie bie Sponfion des Scanbilius, 2. Verr. III. 
58. ff. 2%) Hier ift vom Recht die Rede: durch einen Macht⸗ 
ſtreich konnten fpäter die Zribunen allerdings auch einen in 
aller Borm Rechtens Verurtheilten entreißen. 21) Plautus 
Rudens 1 4. 7. f. — ergo dato De Senatu Cyrenensi 
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wandten Rechtsgangs der bey Staatsanklagen eintrat. 
Solde waren weniger auf eine einzelne That als auf 
Vorhaben und Sefinnung gerichtet: immer war babey ber 
Vertheidigung ein Zelb offen; das Gericht vereinigte Ur- 
theil und Begnadigung : feine Entſcheidung war oft hoͤchſt 
zweifelhaft, und der Verurtheilte fonnte die Hochachtung 
auch derer welche wider ihn fprachen befizen: nirgends we⸗ 
niger als hier eignete es ſich den Angellagten mit Boͤſe⸗ 
wichtern in die Finfterniß des Kerkers zu floßen. Wenn 
ihm aber namhafte todedfhuldige Handlungen zur Lafl 
gelegt waren, fo konnte der Ankläger eine Sponſion an- 
bieten, woben er den Richter vorfchlug 822), nach derfelben 
Rechtsanſicht die dem gekränkten Volk oder Stand das 
Richteramt zuerlannte: warb durch dieſen die Wahrheit 
ber That auögefprochen, fo ſandte der Anklaͤger den Schul: 
digen ind Gefängniß damit er fi) dem Gericht des Volks 
nicht entziehen koͤnne; weigerte fich der Beklagte die Sponfton 
anzunehmen, fo war er feine Schulb gefländig, und konnte 
nun ebenfalld mit Fug in Haft gebracht werben. Diele 
Entſcheidung würden wir, nach ihrem Weſen, ein Vor: 
gericht nennen, wenn auch dad Wort praeiudicium nicht 
erhalten wäre, von bem ich nicht zweifle daß es in feiner 
eigenften Bedeutung eben dieſen Rechtögang bezeichnet hat. 
Ein ſolches beflimmte gewöhnlich den Ausgang des folgen: 


quemlibet opulentum arbitrum Si tuas esse oportet nive «38 
esse oportet liberas Neu te in carcerem compingier tt 


aequum. — Dato ift offenbar niht an ben Leno geriätet, als 


ob der den Richter haͤtte angeben koͤnnen, ſondern allgemein 
geſagt: — man gebe uns. 
22, Dies wäre alfo latio iudicis, nicht postulatio. 
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den eigentlichen Gerichts 825): allein doc, nicht nothwenbig. 
Da ed alfo noch mehr als die perfönliche Freyheit galt, 
fo war ed keine Anmaßung der Zribunen den zu ſchuͤzen 
welcher fih der Sponſion nicht unterwerfen wollte: ed 
konnte ihm ein unbilliger Richter vorgefchlagen feyn. Da- 
ber blieb Volſcius frey, aus deffen Proceß und dem bed 
Appius died ganze Verhältniß hervorgeht 2%. War ber 
Anklaͤger ein Zribun aus einem einmüthigen Collegium, 
fo fhüzte den der ed nicht wagte fein Schidfal dem Aus: 
fprud) eined Richters über eine beftimmte Handlung zu 
überlaffen, nichtd gegen Verhaftung. 

Auch der Patricier der fonft in allen Fällen wo ber 
Piebejer bey feinen Zribunen Hülfe fuchte fih nicht an 
fie wenden durfte, Tonnte wider einen folchen, mit dem 
Feiner Obrigkeit zu hadern erlaubt war, einen Collegen 
deffelben anrufen: und das that Appius ald ihn, da Bir: 
ginius auf feiner Rede beftand, Werzagtheit überfiel. Alle 
ichwiegen, und die Weibel führten ihn ungehindert in den 
Kerker. Der. Altconful C. Claudius, ber Mitfchulb un⸗ 
verbächtig, da er fi) vergebens bemüht die Decempirn 
zu bewegen ihre Gewalt in Händen bed Senats nieber- 
zulegen, unb dann nad Regillus, in die Heimat feiner 
Vorfahren, zurüdgezogen hatte, fcheute feine Demüthigung 
um bie Gemeinde zu erweichen daß fie feinen Neffen aus 
dem Gefängniß entlaſſe. Dann konnte er fi vor dem 


825) Ich verweife auf die Beyſpiele bey Briffonius und Forcellini 
sv. +) Säfos Freunde forderten daß ein Richter über ihre 
Berfiherung entfcheide, baß jener zur Zeit wo ber Mord vor: 
gefallen feyn folle nicht in ber Stabt gewefen: ni ita esset 
multi privatim ferebant Volscio iudices. £ivius II. 24. . 
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Gericht entfernen, denn an ein begnadigendes Urtheil war 
nimmermehr zu denken. Mit ihm erfchienen im Gewand 
der Trübfal alle Gentilen und Clienten, bereit zu jeder 
Bürgfchaft die gefordert werben mochte; er bat bemiüthig 
fie möchten dem Gefchlecht die Schmach erlaflen daß ein 
Claudius unter Mördern und Näubern in Ketten liege: 
erwägen daß ed für die Republik felbft entwürdigend fey, 
deren Haupt er fo neulich gewefen. Aber des Vaters Mah- 
nungen und der eigene Born überwogen. Appius flarb im 
Kerker, wahrfcheinlich freywillig, ehe der Gerichtätag ein- 
trat, den die Tribunen verfchoben hatten um Entfchluß und 
Ausführung zu begünftigen. 

Gteihes Schiefal hatte fein unmitteldarer Amtögenoß, 
der Plebejer Sp. Oppius, welcher zur Beit des Spruchs 
gegen Virginia in der Stadt anwelend war, und keine 
Hilfe leiftete; nach dem Ausbruch bed Aufftands die Re 
gierung fortgeführt, und den Empörten als Rebellen wider: 
ftanden hatte. Diefer ward auf dad Zeugniß eines alten 
Soldaten den er nad) fieben und zwanzig tadellos beftan- 
denen Feldzügen 825), ohne auch nur einen Vorwand an: 
führen zu koͤnnen, hatte flaupen laffen, in den Kerker ge- 
fandt: auch er entleibte fih. Die übrigen Decempirn blieben 
frey; auch M. Claudius, das fElavifche Werkzeug für Ap- 
pius Verbrechen: dieſe alle konnten fich verbannen, aber 
ſchuldig erflärt wurden alle, und dad Vermögen ber Decem: 
birn wärb eingezogen 26), 


825) Alſo bis auf einen bie ſaͤmtlichen die in das Lebensalter der 
iuniores fallen: eine Zahl mißlihes Anſehens für hiſtoriſche 
Glaublichkeit. 2°) ipso remittente Virginio ultimam p0e- 
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Wer fich fehuldig oder gehaßt wußte, ſah jezt mit Angſt 
weiteren Anklagen entgegen; aber M. Duilius erklärte, er 
werde keine wegen Handlungen aus ber Derempiralzeit 
geftatten. Diefe Mäffigung ftellte die Eintracht nicht her: 
kaum fühlten fich die Yatricier fiber, als fie Rache dafür 
ſuchten daß fie gefürchtet hatten. 

Die Confuln Tehrten mit feltnem Glanz aus dem Selbe 
zurüd: die Pflichtigen hatten fich freudig geftellt; auch 
alte Krieger, deren Jahre fie vom. Dienft Iosfprachen, bil- 
deten freywillige Cohorten: und Bejahrte und Juͤnglinge 
wetteiferten im Felde um ben geliebten Wohlthätern herr⸗ 
lihe Zriumphe zu erringen. Für die Siege zweyer abge- 
ſonderter Heere, deren einer fo feften Frieden mit den Gas 
binern begründete daß fie während mehr als anderthalb: 
hundert Jahren Rom unverbrüghlich befreundet bliebeng 
befhloß der Senat nur einen Sefttag: dad Volk ließ ſich 
nicht verwehren einen zweyten, wie ed fi) zu verorbnen 
gebührt hätte, in adem Tempeln zu feyern. Während 
diefer Danktage kamen bie Heere zurüd, und lagerten 
vor der Stadt auf dem Felde unter dem Cälius: die Con⸗ 
fuln entboten den Senat nad) der Sitte in den Marötempel - 
vor dem Gapenifchen Thor, um über ben Feldzug zu bes 
richten, und den Zriumph zu begehren. Dan weigerte 
fih zu befchlieffen, weil die Berathung mitten unter den 
Bewaffneten nicht frey fey 827). Die Verfammlung warb 


nam, iſt nicht daß Virginius auf eine andre Strafe als den 
Tod geklagt hätte, ſondern eben daß er dem Angellagten bie 
Möglichkeit ließ zu entfchlüpfen. 

827) Livius verwechfelt wieder bie beyden Gampi: auf bem Mars; 
feld war ein Drt wo ber Senat gehalten werben konnte, 
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in den Apollotempel verlegt, der neben dem nachmaligen 
flaminifchen Circus ftand 828): jest ward die wohlverdiente 
Ehre faft einftimmig abgefchlagen: fie gebühre folchen Verraͤ⸗ 
thern nicht. Gewiſſenloſer Misbrauch des fürmlichen Rechts 
gefährbet feinen Beſiz weit mehr ald der MWiderfacher Feind: 
haft. Selbft die Initiative über den Triumph hätte 
die Gemeinde nit nehmen koͤnnen ohne das beftchende 
Recht zu verlegen: der Antrag des 2. Icilius an die Tri⸗ 
bus daß fie ihn wider die Entfcheibung des Senats zu: 
erkennen follten, überfchritt unläugbar ihre gefezlichen Be⸗ 
fugniffe, auch wenn der Cerestempel die Koften übernahm. 
Died werben bie Senatoren in ber Concio geltend gemadt 
haben: Vorwürfe, wie der Gefchichtfchreiber fie ihnen leiht, 
find dem Gefühl vergebens zu reden angemeffen: — man 
wiffe e8 wohl, der Sieg, ben die Gemeinde und ihre Son: 
ſuln feyern wollten, fey der über bie Patricier. Bey fol 
cher Erbitterung war die Möglichkeit ſich über die Verfaſſung 
zu verftändigen entfernter als zur Beit der Revolution; 
und es fchien für jezt Fein andrer Rath zu finden ald die 
proviforifche Anordnung bed endigenden Jahrs zu erneuern. 
Aber die gegenwärtigen Confuln hatte der Himmel zut 
und ber Circus Flaminius lag eben an bemfelben. Hingegen 
ftand der Marstempel, wohin zuruͤckkehrende Kelbheren den Se: 
nat gewöhnlich beriefen, am kleineren Campus, welder der 
Plebes, tie der große dem Populus gehört haben wird; unb 
jener Circus ift von ihm durch die Stadt gefchieben. 
ses) Bey Livius 11. 63. ift eine doppelte Lesart geweſen: eircum, 
iam tum Apollinarem app. und iam tum Apollinar (oder 
Apollinare) app. — ohne circam. — Es laͤßt fid für die eine 
und die andre reden ; aber bie gewöhnliche Lesart ift entſchieden 
verwerflich. 
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Derftelung der Freyheit gefanbt, Feine andre konnten fie 
der Gemeinde erfegen. Hätten indeſſen Valerius und Hos 
ratius mit diefem Bewußtfeyn fich über die Meynung er- 
hoben, fo war die Beftätigung der Patres für fie eben fo 
unmöglih ald wenn die Klaſſen Plebejer ernannt hätten: 
die Ehre der Wahl wäre zur nuzlofen Kraͤnkung gewor⸗ 
den. Was in der Macht der Gemeinde ſtand hat fie für 
Valerius gethban, indem fie ihn in der erſten den Genturien 
überlaffenen Wahl der Quaͤſtoren mit diefer Würde beklei⸗ 
dete: manchmal nachher mögen die vorfizenden Gonfuln 
Stimmen für beyde Volksfreunde zurüdgewielen haben: 
oder, wenn ein Billiggefinnter es nicht that, die ‚gefezlich 
erwählten durch die Eurien nicht zugelaflen ſeyn. 
Diejenigen freyen Staaten, bie nicht als bloße Ans 
bäufungen von Einzelnen ihre Art und Gefinnung nad 
äußerer Einwirkung und Bewegungen bed Augenblicks 
ändern, verdanken dieſe Stätigleit vornämlicy dem Beſte⸗ 
ben von Gefchlechtern und Corporationen in benen ber 
Vorfahren Grundfäge und Gefühle ald ein Vermaͤchtniß 
auf den fpäten Enkel übergehen. Ein Ruffel welcher fich 
den Grundfäzen von 1683 untreu erwiefe, würde als eine 
unnatürliche Ausartung empdren: aber vor allen Völkern 
herrfchte unter den Römern die Einheit der Vorfahren 
und Nachkommen, alfo daß eined Haufe Leben in der 
Republik war wie eined einzelnen Mannes: der Urentel 
empfing die Grundfäze feines Ahnherrn als Gefez, und 
feine Entwürfe anvertraut zur Vollendung. Mehr als 
vierhundert Jahre nachdem C. Sicinius die tribunicifche 
Gewalt gegründet hatte, war ein Tribun befielben Na: 
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mens ber erſte der es wagte fle von Sulla zuruͤckzufordern: 
C. Licinius, einer der Tribunen vom heiligen Berg, darf 
fuͤr den Vorfahr des gleichgenannten Stolo gelten, wel⸗ 
cher vier Menſchenalter nachher die Ehre des plebejiſchen 
Standes feſtſtellte: Maͤnius, der zuerſt die Erfuͤllung des 
Ackergeſezes von den Uſurpatoren zu verlangen wagte, fuͤr 
den desjenigen der faſt zwey Jahrhunderte ſpaͤter den Cu⸗ 
rien eine Gewalt entzog deren Misbrauch immer unleidli⸗ 
cher geworden war: von dem Dictator Q. Publilius, durch 
deſſen Geſez die Muͤndigkeit der plebejiſchen Geſezgebung 
vollendet ward, iſt ed gewiß daß er von dem Tribun Bo: 
lero abflammte. So lange die Plebes in ihren Freyheiten 
Schuz bedurfte, find ihr die Valerier nie untreu gewor⸗ 
den: befonderd betrachteten fie als ihres Gefchlechtd Erb: 
amt die Gefeze zu erneuern und Tebendig zu erhalten 
welche die perfönliche Unverlezlichfeit des Bürgers ver- 
ſicherten. Mehrmals wenn plebejlfhe Militartribunen er- 
nannt wurden, oder, nach gewaltfamer Unterbrechung bed 
lieinifchen Geſezes zuerft aufs neue ein plebejifcher Conful, 
war ein Valerius in der Magiftratur bed vorigen Jahrs; 
alfo daß ſich annehmen läßt, ihm fey der Vorſiz bey ber 
Mahl zugefallen gewefen, und er habe Bien zur Herftel- 
ung des Rechts angewandt. 

Das Horatifche Befchlecht erlifcht in der Geſchichte 
zwey Menfchenalter nach dem Sieger der Sabiner. Dad 
Balerifche zeigt nach dem Untergang der Republik an 
Meffala den vortrefflichften feiner Beitgenoffen, es über: 
tebte mit dem Gornelifchen alle andre patricifche: es glänzte, 
freylich nicht mehr in den entwürbigten Faften, bis bie 
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römifche Nation erlofh. Der Vater des Präfeten Sym⸗ 
machus nennt unter den Erften des Senats auf deren 
Sreundfchaft er ſtolz war, ben Valerius Proculus, als 
der alten Publicola würdig, fo daß die Größe feiner Ah⸗ 
nen ihn nicht drüde, und preifet feine Wahrheitsliebe 
und Rechtichaffenheit 829%). Ein Iobenswerther Mann aus 
dem Schutt der jüngften Zeit 5%), war freylich aufs Beſte 
ein ſchwaches Bild feiner Vorfahren; doch eigenthuͤm⸗ 
lihe, von den Scidfalen die eine ganze Nation heben 
ober nieberdrüden unabhängige Entartung hatte Died Ge⸗ 
Schlecht nicht getroffen. Solten nun Publicolas und Mef- 
fallad Nachkommen den Stolz auf ihre Ahnen zu fehr 
gehegt haben, fo war es ihnen ſchon damals vergolten: 
indem, wie bie verſificirte Schilderung gepriefener Beitges 
noffen zeigt aus ber wir jenen Valerius kennen ber für 
und der lezte ift, die plebejiſche Nobilität der praͤneſtini⸗ 
fhen XAnitier von den Magnaten des theopofifchen Zeit⸗ 
alterd für einen vornehmeren Adel gerechnet warb als 
dad taufendjährige Patriciat der Valerier und Cornelier. 
Doch konnten jene auch nicht einen nennen der dem ge- 
ringflen unter den großen Männern dieſer Gefchlechter zu 
vergleichen gewefen wäre: ed war ihr unermeßlidher Reich⸗ 
thum, und der Beſiz wefenlofer hohen Würden unter den 
Kaifern des verfallenden Reichs, wodurd fie die Vornehm⸗ 
fien in der Meynung waren. Das Reich ging unter: 
Eroberer theilten fi die Güter: was von einheimifchem 
bel die Vertilgung der Senatoren überlebt hatte, wenn 
ed auch Anicier waren, verlor, arm und unterbrüdt, 
839, Symmachus Epist. I. 2. 3% Daf. 1. 4. 
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fogar das Andenken ſeines Standes: barbarifcher Urfprung 
ift den römifchen Baronen des Mittelalters eigen 851). 


Die innern Bewegungen bis zur 
Berfaffung von 311. 


Die Erhaltung der nämlichen Zribunen lag der alten 
. Gemeinde nicht weniger am Herzen ald die der Gonfuln, 
und diefe Eonnte feine duffere Einmiſchung vermehren. 
Aber M. Duilius, dem der Worfiz bey der Wahl zuge: 
fallen war, erklärte, daß er fo wenig für feine Collegen 
als für fich felbft Stimmen gelten Iaffen werde: ein Ent- 
fhluß dem die alten Plebejer den eben fo entfchiebenen 
Willen entgegenfezten fie nur den Abtretenden zu geben: 
und fo fehr waren die neuaufgenommenen noch die Minder: 
zahl, daß durch fie, und einzelne die fich zu ihnen thun 
mochten, nur fünf Gandidaten die nöthigen Stimmen in 
der Mehrheit der Tribus erlangten 5%). Da nun ale 


ss1, Die Mevolution wodurch dad Decempirat geftürzst ward, faͤlt 
in den December 305: die Tribunen traten ihr Amt am vier 
ten vor den Iden dieſes Monats an, und es Liegt im Weſen 
ihres Amts daß Eein Collegium feit deſſen ‚Herftellung es eis 
nen Tag über ober unter einem Jahr bekleidet haben kant. 
Damit ſtimmt überein daß im Jahr 312 und 355 bie Gonfuln 
das ihrige an ben Iden bes Decembers antraten: (Dion® 
fius X1. 63. p. 737. 4. Eivius V. 9.) denn fie waren 305 
unmittelbar nach dem Antritt der Zribunen erwählt. — Pitt 
trennen fi bie catonifhen Kaften und die denen &ivins folat 
von ben varronifhen, indem diefe das Iezte Decemviraljaht 
und das erfte des hergeftellten Gonfulats für ein einziges, jene 
als zwey zählen: offenbar richtig: woraus noch der Bor: 
theil für eine Beitlang hervorgeht das phyſiſche und das Fa⸗ 
ſtenjahr zuſammen zu bringen. 52) Damit dies moͤglich ſey, 
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Verhandlungen ber Plebes in einem Tage beendigt feyn 
mußten 85%), fo konnte die Wahl welche nicht die volle 
Bahl ergeben hatte ald ungültig betrachtet werben, und 
dies forderten die welche bie Wiedererwählung burchfezen 
wollten: Duilius hingegen behauptete, es fey genug daß 
erwählte Zribunen da wären um das neue Amtdjahr ans 
zutreten; fie könnten bie fehlenden Stellen rechtmäßig er- 
gänzen 55). Das Volk mußte fich hiebey beruhigen; allein 
die Mehrzahl der neuen Zribunen zeigte fi, wie ed nad 
ihrer Ernennung zu erwarten war, fo ganz ben Patriciern 
ergeben daß unter denen womit fie dad Collegium vervoll⸗ 
fländigten fogar zwey von diefem Stande waren: Sp. 
Tarpeius und A. Aternius, denen die Gemeinde allerdings 
für ihr Gefez wegen der Multa verpflichtet war. 


Diefe Darftelung ift auf Livius Erzählung begründet, 
und wuͤrde glaublich genug lauten, wenn es denkbar wäre, 
dag Duiliud einen willtührlichen Entfchluß gegen den 
Willen feiner Collegen hätte durchführen koͤnnen, zu einer 


muß man fi) denken daß die eigentliche alte Plebs eigenfinnig 
Zeine Stimmen abgab, ober bie für bie alten Zribunen nicht 
gezählt wurden, — daß abfolute Mehrheit nöthig war, — und 
die abgegebnen Stimmen fih, ausgenommen für jene fünf, 


zerftreuten. 


055) &. 244. Anm. 486. 59 Rach der Erzählung bey Livius (III. 
64.) hätte er ſich auf ein beftehenbes Geſez berufen: satisfac- 
tum legi aiebat, quae — sanciret, et — cooptari collegas 
iuberet. Ein eigentliher Schreibfehler ift hier ſchwerlich, doch 
fordert ber Sinn iubebat: es ift Duilius Rogation. Vielleicht 
bat der Säriftfteller fi verfehen, vielleicht ber Berichtiger eis 
ner Handſchrift. 
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Zeit mo die Mehrheit entſchied: daß ein burd Auftrag 
verliener Beruf eben an den gekommen fey der das 
Gegentyeil von feinen Collegen über die Sache wollte de 
ren Entfcheidung in feine Gewalt gegeben, warb. Wenn 
es ſich demnach kaum bezweifeln laͤßt daß Duiliud vie 
mehr im Sinn der Mehrheit des Collegiums gehandelt 
hat, ſo laͤßt ſich auch vermuthen daß der Zweck deſſen 
was er durchſezte falſch vorgeſtellt iſt. Wie, wenn jene 
beyden Conſulare nicht die einzigen Patricier unter den 
Zugewaͤhlten waren, ſondern nur als perſoͤnlich ausgezeich⸗ 
net im Andenken geblieben ſeyn ſollten? Wenn die Ab⸗ 
ſicht war das Tribunat zur Repraͤſentation der geſamm⸗ 
ten Nation zu machen, wie ſie in den Tribus vereinigt 
war; und ed zu theilen, gleich dem Decemvirat? wenn 
dafür die angemeffenfte Form fchien, — wie fie es wohlun: 
‚flreitig, wenigftens fürs erfte, gewefen wäre, — die Ernen- 
nung zur Hälfte der Stellen an fünf Durch die Tribus 
gewählte Plebejer zu vertrauen? So war, menſchlichem 
Anſehen nach, verbürgt daß feine Uebertriebene ermählt, 
der Wolf nicht zum Schuz der Heerde gegeben werde, 
wie von einer Gurienwahl zu beforgen gewefen ware. 
Diefer Beſchluß fezt die Uebereinktunft voraus daß bad 
Decemvirat in feiner befchloffenen Form eingeführt wer: 
den folle: wenn man nun erwägt daß die Tribunen den 
10. die Conſuln den 13. December aus dem Amt traten, 
und die abtretenden Conſuln die Wahl ihrer Nachfolger 
in den allerlezten Tagen hielten, ſo konnte ſehr leicht ſo⸗ 
gar die Cooptation durch die fuͤnf Plebejer ſchon erfolgt 
ſeyn, ehe ein Senatsbeſchluß verordnete daß Conſuln, nicht 
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Decemvirn, gewählt werben follten. Es war daB eine 
wälfche Lift mit vollfommnem Erfolg. 

Iſt nun diefe Erklärung freylich nur wahrſcheinlich zu 
nennen, fo tft dad auffer allem Zweifel daß die befteittene 
Trage war, welchen Antheil die. Plebejer am Decemoirat 
haben follten, da der audfchließliche Beſiz des Tribunats 
neben der vollen Hälfte der höchften Obrigkeit, nach den 
damaligen Verhältniffen, übermäflig gewefen wäre. Jener 
Befiz war offenbar Zweck ded Plebiſcits welches L. Trebo⸗ 
nius, einer der erwählten fünf plebejifchen Tribunen, 307 
befchlieffen ließ; daß der Vorſteher einer tribun. fchen 
Wahl fie fo lange fortfezen folle bis die volle Zahl der zehn 
erreicht fey 8355): hier ift der Sinn daß eine Wahl vor 
deren Beendigung bie Sonne unterging fo weit fie gedie⸗ 
‚ ben war in Kraft bleiben folte; und zu vermuthen baß 
e8 nicht nothwendig war für ihre Vollendung ein Trinun⸗ 
dinum abzuwarten. 

Ich würde annehmen daß dagegen der Beſiz ber richs 
terlichen Quaͤſtur den Patriciern tiberlaflen worden, in⸗ 
dem fie damals, im 63. Jahr nach der Zarquinier Verban⸗ 
nung, zum erflenmal burch die Genturien verliehen ward; 
wenn nicht diefe Anordnung, als ‚bleibend befchlöffen, vor- 
audfezte daß die Auflöfung des Collegiums fhon damals 
entfchieben gewefen wäre. Man kann auch diefes Amt 
proviforifch zwey Patriciern anvertraut haben wie das 


835) Das Gefez bey Diobor XI. 25. welches unter Strafe bes 
Scheiterhaufens verorbnet, daß allemal bie volle Bahl von 
zehn Zribunen ernannt werben muͤſſe, ift Fein anderes als bie- 
ſes trebonifhe: es kann ja nicht vor Dullius Vorſiz beftanden 
haben. 

Zweyter Theil. Ee 
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Conſulat. In feinen Attributen war ed das naͤmliche wel⸗ 
ches im Decemvirat beſtehen ſollte 856): die Wahl war frey; 
die Centurien ernannten mit 2. Valerius Potitus einen 
andern der bedeutendſten und wohlgefinnteften Beitgenoflen, 
Mam. Aemillus: wie vor dem Decempirat Confulare daſ⸗ 
felbe ihrer Würde nicht unangemeffen achteten, obwohl 
es hauptfählih den traurigen Beruf der Triumviri capi- 
tale8 enthielt 57). 

Die Confuln der Jahre 307 und 308 vermieden Zwiſt 
mit den Zribunen: aber bie jüngern Gefchlechter, deren 
bier zum lestenmale gebacht wird, reisten und mishandel- 
ten die Keute von der Gemeinde, fogar die Tribunen wenn 
fie beſchuͤzten: bie dlteren, ohne ihre Schuld zu theilen, 
wollten fie doch nicht beftraft wiſſen 5%. Im folgenden 


Jahr wurden Viele wegen folcher Vergehungen vor dem 


Volt belangt: die alten Verhältniffe waren völlig aufge: 
lebt, man erwartete daß die Tribunen die Aushebung hin: 
bern würden. Doc, fanden fich die Aequer getäufcht, die 
in diefer Vorausfezung die römifche Landfchaft überzogen. 
Das Jahr 310 brachte Entſcheidung. Neun Xribunen 
promulgirten die Rogation daß ein Gonful aus jedem 
Stande genommen: einer von ihnen, C. Ganuleius, daß 
dad Connubium zwiſchen den Ständen eingeführt werben 
folle. Livius Bericht von dem erbitterten Widerſtand wo: 


| 
| 


25%) Oben ©. 367. 368. Ueber Tacitus und Ulpians boppelten 


Irrthum, ba fie die quaestores parricidii mit ben classici ver⸗ 
wechſeln, und wähnen jene feyen zuerft durch bie Könige, dann 
bis 307 duch, bie Gonfuln ernannt, f. Ih. 1. ©. 583. ) 
Barro de I. L. V. 14. (IV. p. 24). 3°) Eivius BI. 65’ 
eine inhaltsreiche Stelle. 
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mit die Patricier dieſem Antrag begegnet waͤren, iſt ohne 
Zweifel ein treues Bild der Befinnung des ſtolzen Adels 
feiner Zeit, und der Ausbrud tiefed Unwillens in der Rebe 
des Tribuns ift fein eigened Gefühl: doch koͤnnen uns 
möglich alle patricifche Gefchlechter damals fo auf bie aus⸗ 
gezeichneten plebejiſchen herabgefehen haben. En. Eornelius 
und P. Licinius waren Brüder 59%), und wahrfcheinlich 
vor dem canslejifchen Geſez geboren 9%): ba bie eigentliche 
Schwierigkeit diefer Ehen an den Aufpicien lag, find fle 
füglicher gemifchte als ungleiche zu nennen. Kluge Mäns 
ner haben erkennen muͤßen daß ber Mangel des Connus 
bium das Patriciat untergrabe; fie konnten auch nicht übers 
fehen daß biefed Feine heftigere Feinde habe als Männer 
die durch folche dennoch gefchloffene Ehen aus ihm ent- 
fproßen, und von ihm audgefchloflen waren. So in Gries 
chenland Kypfelus und viele Demagogen und Ufurpatoren 
der älteften Zeit: fo koͤnnen auch die entfchloffenften Fuͤh⸗ 
rer der römifchen Plebes, Sicinius, Genucius, Virginius 
ſelbſt, den patriciſchen Gefchlechtern dieſer Namen nicht 
fremb gewefen ſeyn. — Demnad ward auch das canules 
jifche Plebifeit von den Patred angenommen. Daß beflen 
Urheber im Senat wider die Aushebung redet womit die 
Herrfcher die Annahme der Rogationen flören wollten *1), 
zeigt einen Zutritt der Tribunen in die Curie, ber offen- 


639) Derf. V.12. +) Wäre Livius Erzaͤhlung, wonach der Milk: 
tartribun Licinius Calvus bes Jahrs 359 Sohn von jenem, 
dieſer damals ein Greis gewefen, ficher, fo würbe es entſchie⸗ 
den feyn: allein bie neuen Fragmente ber capitolinifchen Fa⸗ 
ften fehen in ihm ben nämlichen ber bad Amt 355 bekleidet 

hatte. *!) pauca in senatu vociferatus: £ivius IV. 1. 
€e2 
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bar ein neues Recht-ift 62): und mit ber Verfuͤgung daß 
die Senatusconſulte in. dad Archiv ber Aedilen abgegeben 
werben follten, im Verbindung ſteht. Ihr Siz während 
der Berfammlung mar auf Baͤnken vor dem geöffneten 
Thuͤren *5). So hatten die Plebejer durch ihre Vertreter 
Zutritt zu den Berathungen des Senats, ohne Stimme: 
wie die Abgeorbneten ber Zünfte im 13. Jahrhundert in 
vielen Städten zu Rathhaus gingen, lange ehe ihnen Si; 
im Rath eingeräumt warb **). 
Die erfle Rogation über das Conſulat warb nachher 
dahin verändert daß ed frey ftehen folle ohne Unterfchieb der 
Stände zu wählen +5). Der Schein von Steigerung ifl gar; 
täufchend: vielmehr war vorauszufehen dag die Willkuͤhr 
eined vorfizenden Patricierd, und der Einfluß des Stan- 
bed in den Genturien, das eingeflandene. Recht vereiteln 
würden, wenn nicht die Erwählung eines Plebejerd uner: 
täglich feſtſtand. Alfo war die zweyte Rogation ein Rüd: 
fhritt; grade wie bey der Verboppelung ber Quaͤſtoren 
des Schazes: wo die Zribunen Theilung der Stellen ge: 
812) Mit Icilius Auftreten vor dem Senat war es ein Ande 
red: fo konnte es auch einer thun bem die Verſammlung fonft 
ganz gefchloffen war. *8) Valerius Marimus 11. 2. 7. Daß 
die Thuͤren offen flehen mußten, liegt in der Sache. ") 
Und die Abgeordneten der polnifhen, Städte nad ber Ber: 
faffung von 1791. *5) Livius Erwähnung (IV. 1.) wonach 
zuerft die Befugniß nur zu einer Stelle geforbert, bann ber 
Anſpruch bis auf unbefchränkte Wahl gefteigert worden, iſt 
ein Misverftändniß, welches fi im Grunde durch bie Sache 
ſelbſt berichtigt. — Won biefen Rogationen redet auch Diodor 
ber freylich in vielfahen Irrſaͤlen befangen ift, indem er fie 
für befchloßene Gefeze Hält, und unmittelbar nad ber Ab⸗ 
ſchaffung bes Decemvirats ſezt: nicht zu erwähnen, daß Die 
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fordert hatten, ber Interrex vermittelte, daß die Wahl aus 
beyden Ständen freygeftellt werbe 86). Aber diefe Nach: 
giebigfeit verföhnte die Patricier nicht. Man haderte mit 
äuflerfter Leidenfchaft 7): die Häupter des Senats rath: 
fchlagten in geheimen Zuſammenkuͤnften, und €. Claudius 
rieth, die Tribunen zu ermorden *8). Andern däuchte dies 
zu gräßlich, ober zu gewagt: ed warb ein Vergleich zwi⸗ 
fhen den Häuptern bes Senats und ben Tribunen ges 
fchloßen, der eine neue Verfaßung , welche ich der Kürze 
wegen die vom Jahr 311 nenne, an bie Stelle der de⸗ 
cempiralifchen fezte. Won biefem Wergleich wiflen die Ge⸗ 
fchichtfchreiber nichts; er iſt Darum nicht weniger gewiß, 
und ohne Zweifel, gleich griechifchen Friedendfchlüßen , in 
ber Form eines Gefezed gefaßt worden: ald Beſchluß von 
Senat und Eurien, angenommen durch die Gemeinde, wie 
es über die Einführung der Cenfur berichtet wird *9). 


Die Verbindung zwifchen diefer und dem confularifchen 
Militartribunat, und wie beyde Aemter verbunden bem 


Senturien bamals nod nicht Demus genannt werben bürfen, 
und baß er ben ganzen Bufammenhang nit faßt: XII. 25. 
ur — vnaror Tor ur a dx Tor rospıniav alpeiodan za 
zov Eva nayıng uno Tou niAndovs xudloraodaı HEovalac 
ovans ro dnuw xab dumorkpous vous Unarovg &x roũ nAndovs 
aspeiohen 

09) Ljvius IV. 43. — Forderung ber Zribunen ut pars quaesto- 
rum ex plebe fieret: ber Interrex vermittelt: mediis copula- 
rent concordiam — trib. pl. non intercederent quominus IV 
quaestores promiscue de plebe ac Patribus — fierent. 
Worauf manches Zahr bie Wahl von Plebejern immer verei⸗ 
telt wird. %) nolla zur’ allnikam sal Bla Edeyov ve xal 
!ngarsor. Bonaras p. 28. f. *°) Eivius IV. 6. *) Anm. 506. 
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Confulat gleich flanden, erkennen jene Schriftfteller auch 
nicht: die Genfur ift nach ihrer Meynung aus zufälligem Be: 
bürfniß angeordnet worden. Unbefangene Befchauung läßt 
über ben Sinn und ben Inhalt des Vergleichs keinen 
Zweifel. Das Decempirat warb in feine brey Aemter 
aufgelößt, die num völlig vereinzelt flanden. Won biefen 
blieben Genfur und Quäftur den Patriciern vorbehalten; 
jene ward durch Senat und Gurien, diefe burch bie Een: 
turien verliehen. Das Militertribunat ward von ſechs 
Mitgliedern auf drey herabgefezt: anftatt gleicher Theilung 
Waͤhlbarkeit ohne Unterſchied eingeführt: eine Beftimmung 
über deren drohenden Nachtheil die Plebejer fich unmöglich 
täufchen Tonnten. Alle diefe Bugefländniffe wurden ihnen 
abgebrungen weil fie bad Tribunat außfchließlich befaßen: 
die Ueberzeugung daß die Gefchlechter irgend eine Theil⸗ 
nahme an bemfelben benuzen würben um ed zu vernichten, 
muß ganz tief begründet gewefen feyn, ba es nicht mehr 
verfuht warb um biefen Preis die Decemviralverfaffung 
zu reiten. 


Das confularifhe Militartribunat. 


Der Begriff der Verfaffung von 311 fpricht bie Pa 
fricier von dem Urtheil los, baß fie großen Werth auf 
den Schein gelegt die Plebejer vom Conſulat auszuſchlieſ⸗ 
fen, das Wefen aber hätten fie ihnen eingeräumt °°). 
Div macht bemerklich daß Fein einziger confularifcher Mi⸗ 


850) Zonaras a. a. O. roũ [7% 7 toyov naptyagnoarv;, coũ —R 
og ov neriduxuar. 











litartribun, obwohl mehrere von ihnen glänzende Siege 
gewonnen, einen Zriumph geführt habe 881). Daraus folgt 
Daß fie die curulifchen Ehren entbehrt haben müßen 5%): 
denn ber eigentlihe Triumph heißt triumphus curulis 55); 
unb gewiß liegt bier eine Beziehung auf dad Borrecht ver 
hohen Beamteten fi auf einem Wagen in den Senat zu 
begeben °*): jene Ehre ift ihnen nicht geftattet worden, 
. weil ihnen der curulifche Rang fehlte. Auch Fein Oberfter 
der Ritter hat triumphirt; es ift Fein Gebanfe daran daß 
fein Amt zu den curulifchen gehöre; und die confularifchen 
Zribunen flanden im Rang nicht über ihm °%). Man 
begreift daß dad Amt herabgefezt warb, weil e8 den Ple⸗ 
851) Def. p. 29. a. 52) Livius Angabe, IV. 7. Imperio et in- 
signibus consularibus usos, gehört zu feinen Nebereilungen. 
85, Zu den Stellen welche die Wörterbücher angeben, tft aus 
dem Monum. Ancyr. hinzuzufügen (tres egi) curules trium- 
phos: (Oberlins Tacitus II. p. 738.). 89) geſtus im Ausz. sv. 
curules , und Iſidorus, angeführt zu Gellius II. 18. Wenn 
biefe Berechtigung mit ber Magiftratur aufhörte, fo Eonnte fie 
als Auszeihnung dem erblinbeten Metelus bewilligt werben: 
ber Ausbrud qui curulem magistratum gessissent (Gavius Baf: 
fus bey Gellius a. a. D.) iſt falfch gewählt, flatt gererent. — 
Ich vermuthe daß ber Dictator fi eines Wagens nicht nur 
bedienen durfte fonbern ſollte; und deßhalb, nicht weil er eis 
gentlich verpflichtet gewefen die Legionen zu Fuß anzuführen, 
durch ein Geſez berechtigt werben mußte ein Pferb zu befteigen: 
£ivius XXIII. 14. u. die Intpp. — Hieher gehört ber versus 
quadratus: Dictator ubi currum insedit vehitur usque ad 
oppidum : bis an bie Stabtmauer (f. Varro), indem er ins 
Feld geht: da befteigt er fein Ro. Bon Romulus Wagen: 
pracht rebete bie Sage, von Zrajan hingegen wirb ald Bey: 
fpiel feines animus civilis angeführt, baß er in ber Stabt zu 
Zuß gehe. 5°) Livius VI. 38. Ein confularifcher Tribun wird 
zum Magifter eauitum ernannt ,' kein Conſul jemals. 
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bejern zugänglich war; wenn aber die Macht die naͤmllche 
gewefen wäre, fo würde der Vorzug des Conſulats eine 
Sache bloßer Eitelkeit gewelen feyn. 

Eigenthümlich auffallend an dieſem Zribunat ift bie 
Veränderlichleit der Zahl feiner Mitglieder, welche fonfl 
für alle Obrigfeiten im Alterthum durchaus feftfteht; nie⸗ 
mals, wie jezt in Monarchien, nach wechfelnden Rüdfichten 
verändert warb. Won 311 bis 323 haben die Faften dieſe 
Magiftratur fünfmal, und jedesmal drey Namen 856): von 
329 bis 349 finden ſich elf ober zwölf Collegien von vier, 
und drey ober zwey von drey Militartribunen 57): bann, 
fo oft feit 350 bis zum licinifchen Gefez folche Zribunen 
erwählt worden, find ihrer nie weniger als ſechs gewelen; 
wohl aber kommen dreymal je acht vor 5%). Ueber bad 
erfte diefer Beyſpiele hat Perizonius erfchöpfend gehandelt, 
und gezeigt, daß die beyden lezten Namen unter den achten 
allerdings die ber Genforen des damaligen Jahrs 352 find, 
diefe aber von Livius fo entfchieden ald Glieder des tribu⸗ 
niciſchen Collegiums betrachtet werden, daß er jenes Jahr 
in der Reihe der Tribunate des M. Camillus zählt *9. 
Grade die naͤmliche Beſchaffenheit hat es mit den beyden 
andern welche nie erwogen find; wie faſt alles was Diodor 
für die ältere römifche Gefchichte enthält, verachtet liegt. 


Inm Jahr 375 waren Genforen, und in der unter der 


856) Denn für 321 mäffen drey Tribunen angenommen werben, nach 
Diodoe XII. 53: unmöglih koͤnnen die nämlihen Gonfuln 
zwey Jahre nach einander regiert haben. 57) Das zweifelhafte 
Gollegium ift 333: f. Anm. 869, 5) 352: Livius V. 1. 376. 
O1. 102. 1. 377. Dt. 102. 2. Diobor XV. 50. 51. °°) Pari- 
zonius Animadv. 2. p. 46. ff. 
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Abfchreiber Händen völlig entflellten und verfiämmelten 
Lifte findet fich mwenigflend der Name ded C. Sulpicius, 
der bey Livius ald einer derfelben fleht: und in dem dar⸗ 
auf folgenden Sahr, wo nun volffländig acht Namen fte- 
ben, find €. Genucius und P. Trebonius die Cenforen 
welche anfltatt derer bes vorhergehenden Rahrs ermählt 
wurben, aber ihr Amt als ungültig ernannt niederlegen 
mußten 86%. Während dieſes Zeitraums kam die Genfur 
äufferft felten vor: fo oft fie aber neben dem Militartri- 
bunat eintrat, muß fie auf gleiche Weiſe ald verbunden 
mit demfelben betrachtet feyn, fo daß alddann adıtı Tri- 
bunen gezählt wurden 6), Es ift nur mit einer uner- 
heblichen Webertreibung gejagt daß dieſe Zahl oft vorge: 
tommen fey 62). 

Es wird weiterhin Far werben daß die Cenfur damals 
ohne Wergleich niedriger an Würde und Macht fland als 
früher und nachher; hier kommt nur zu erwägen, daß die 
welche damit beauftragt waren ben Tribunen beygezählt 
wurden, ohne, fireng genommen, zu ihnen zu gehören. Zu 
derfelben Zeit war aber das Zribunat nicht aufden Kriegs⸗ 
befehl befchränkt: gewöhnlich wurden zwey Heere aufge: 

860) Livius VI. 27. wo nur durch ein Verfehen bie Abbankung ber 
erften und Erwählung ber zweyten Genforen in das Jahr 376 
gefezt ift. 9) Bey dem Zahr 378 finden fi) im Diodor, aller- 
dings die Ramen ber damaligen Senforen nidyt (Livius VL 
31.): es ift aber, wie fhon bie Vornamen, verglihen mit 
Livius, darthun, die Nennung unvollfländig, wahrſcheinltch 
durch Unlesbarkeit ber Handſchrift aus ber unfer Zert ber: 
flammt: bie Angabe ba vier Zribunen gewefen wären, rührt 


wohl von bem nämlichen ber der betrügerifh allenthalben bie 
Spuren von Läden übertünd that. 92) ©. bie Stelle aus 
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ftellt, jedes unter zwey Militartribunen 965): von ben bey: 
den welche zurüdblieben wird regelmäffig, wie es über 
369 beftimmt gemeldet iſt 6*), ber eine das Amt bes Statt: 
halter8 bekleidet haben; der andere, als Befehlshaber ber 
Meferve von . Veteranen und Beurlaubten, bad ehemalige 
proconfularifche 6%): mögen nun biefe Aemter durch Loos 
oder Verabredung zugeteilt feyn. Die fädtifche Prätur 
war aber nicht allein in den Befugnißen nicht begriffen 
woran bad Patriciat den Plebejern in ber Verfaßung von 
311 Antheil zugeftanden, fondern fogar nach dem licini⸗ 
fhen Geſez blieb ed jenem noch ein Menfchenalter aus⸗ 
fchließlich; und wie hätte dies anders feyn koͤnnen, da bie 
Ertheilung der Richter, und die Bewahrung bed Befized, 
diefer Stelle anvertraut waren? Während alfo bie übrigen 


fünf, als bloß militariſch, ohne Unterfchieb der Stände 


verliehen werben konnten, muß biefe eine dem erften vor⸗ 
behalten gewefen feyn: und wie dies in den Jahren 355 
und 356 am Tage liegt, fo verhält es fich im ber That 
auch bey dem einzigen Jahr (359) wo die livianifcen 
Faſten lauter Plebejer nennen 6°), 

Auf gleiche Weife mußte diefe Prätur ehe das Tribunat 
auf ſechs Stellen gebracht warb, aufierhalb demfelben feyn: 


Livius felbft, und der Rede bes Kaiſers Claudius, bey Park 
zonius p. 47. 

865) In den Jahren 360, 364, 369, 372, 377, 378: Livius V. 24. 
32. VL 6. 9. 22, 31. 32. 33, vgl. V. 6. 18, 28. VI. 23. 30. 
°+) Te, Ser. Corneli, praesidem huius publici consilii, custo- 
dem religionum , comitiorum, legum, reram omnium urbena- 
rum, collegae facimus. Derf. VI.9. 66) Oben ©. 138-140. 
6“) Nämlich anftatt P. DMänius nennen die neuen Faſtenfrag⸗ 
mente, und Diobor XIV. 90. Q. Manlius. 
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und indem damals, wenn vier Tribunen vorkommen, die 
Regel war und ſeyn mußte daß einer die Stadt als Praͤ⸗ 
fect huͤtete, waͤhrend die andern ins Feld zogen 867), ſo 
waͤre jeder Zweifel muͤßig ob dieſer vierte, dem die ſtaͤdti⸗ 
ſche Praͤtur in ihrem ganzen Umfang zugeflanden haben 
muß, nothwenbig ein Patricier war: welches, da es fafl im= 
mer gelang die Plebejer ganz auszufchlieflen, allerdings 
nit zur Rede kam. Er war aber eigentlich eben fo we- 
nig Militartribun als nachher die Genforen: fondern Gol- 
lege der Tribunen 6%), Statthalter der Cenſoren. Hätte 
Mamercus Aemilius die Genfur nicht abgekürzt, fo daß in 
jedem Luflrum während viertehalb Jahren Feine feyn follte, 
fo würden vor der Veränderung von 350 nur Gollegien 
von drey Militartribunen vorfommen, wie ed, ber Ber: 
faffung von 311 gemäß, der Fall war bis das Amilifche 
Geſez in Würkung trat. So oft jener Magiſtrat zugleich 
mit Militartribunen beftand bedurfte es feines prätorifchen 
Statthalterd: daher waren 337 nur drey confularifche Tri⸗ 
bunen, weil in diefem Jahr, wie die Fragmente der Fa⸗ 
fien zeigen, Cenforen waren: und dieſe Spur leitet ficher, 
auch wo biefe Zafeln noch jezt, hoffentlich nicht auf im⸗ 
mer, fehlen. Das Jahr 347, wo ebenfalls nur drey Na- 
men find, iſt durch zwey Luflern von 337, durch eins 
von 352, welches auch Cenforen hat, getrennt 6%). Im 
denen wo bie Zaflen vier Tribunen haben, war ficherlich 
feine Genfur. 
87, In den Yahren 329, 331, 349: f. Almeloveens Präfecturfa- 
fen. Ap. Claudium praefectum urbi relinquunt: £ivius IV. 


36. Cossus praefuit urbi. 31. °®) Wie ber Prätor Gollege 
der Gonfuln. 69) Das Jahr 333 iſt demnach das zweyte einer 


— AA — 


Ah bin aus ber jüngften Zeit dieſes Amts gegen fei: 
nen Urfprung hinmufgegangen, um bad Raͤthſel der ver 
änderlichen Zahl einleuchtenb zu loͤſen: ich wende mich zu: 
rüd, um die Abänderungen feines Weſens auch in entge- 
gengefezter Richtung vor Augen zu legen. 


Wie ed ald Theil des Decemviratd angeordnet geweſen, 
bedarf hier Feiner Wiederholung. In der Verfaſſung von 
311 warb die Zahl der Collegen auf drey herabgefezt, ohne 
Unterfchied des Stande, weil die Patricier vertrauten durch 
die Macht des bey der Wahl Vorfizenden, und durch bie 
cenforifhe Gewalt über die Wählerliften, vie plebejiſchen 
Candidaten auszufchließen: eine Erwartung welde fie, 


Genfur; da alfo die lezten ſechs Monate ohne Jurisbdiction ge 
wefen feyn würben, fo bürfte Livius hier ben Collegen ausge 
laffen Haben, und Sigonius Wermuthung (zu IV. 42.) ed fehle 
der Name bes &. Servilius,. von dem e8 IV. 47. heißt ein 
Thon einmal confularifher Zribun gewefen, eine Beftätigung er 
halten die er nicht ahnen Tonnte. Die Statthalterſchaft wird, 
wie nah 350 bie Genfur, im Militartribunat gezaͤhlt haben: 
aber nicht in allen Faften. — Ich weiß kaum etwas exrfreulide: 
res ald wenn es gelingt einer Divination unferer Vorgängen, 
welde für fie ausgemaht war, für bie minores unerwieſen 
blieb, einen Beweis zu ſchaffen: wir vergelten ihnen mit Wohl: 
that nad Jahrhunderten : auch mir wird es nicht an ebenfo gefinns 
ten Nachkommen fehlen. Schade daß für jenes Jahr die 5% 
ftentafeln mangeln, und Dioborus bie Tribunen deffelben mit 
ben Magiftraten von drey ambern ausläßt, um bie Synchroni⸗ 
ſtik der galliihen Eroberung auf DL 98. 1. zu bringen. — 
Wenn Mamercus Aemilius das Geſez welches bie Genfur ab: 
kuͤrzte 321 annehmen ließ, fo Eonnte es doch die damals beſte⸗ 
henden Senforen nicht treffen: und hinderte C. Furius und M. 
Gegantus nicht, wenn fie gleich ſchon 320 im Amt waren, 32 
und 323. die Jurisbiction zu haben. 
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nach dem erſten Fall, nicht taͤuſchte. Jedesmal entſchied 
der Senat ob die Wahl von Conſuln oder Militartribunen 
angeſagt werben folle: man zog jene vor, weil bey ihnen 
ohne Mühfeligkeit und Verdruß Stimmen für einen plebe- 
jiſchen Candidaten ſchlechthin abgewiefen wurden: nach dem 
ämilifchen Geſez trat ein Statthalter, der nothwenbig nur 
Patricier feyn konnte, wie die Genforen felbft, an deren 
Stelle, wenn fie fehlten und die Wahl von Tribunen nach⸗ 
gegeben werben mußte. 

Mit dem Jahr 350 begann eine durchaus verfchiebene 
Magiftratur unter demfelben Namen. Die Prätur, von 
bee Genfur getrennt, warb mit dem’ Zribunat vereinigt? 
fie blieb den Patriciern vorbehalten; als eine der Stellen 
des Collegiums, deffen urfprüngliche Zahl, ſechs, hergeftellt 
war. Die übrigen fünf waren nun ohne Unterfchieb 
wählbar wie jene brey des bisherigen Zribunats: nur ein 
einzigesmal fand die urfprünglich verorbnete gleiche Thei⸗ 
lung Statt: von biefen fünf hatte einer den Befehl über 
die Referve, ſobald es nöthig fchien fie zufammenzuziehen, 
Wie nun die innere Verfaflung des. Collegiumd fo durch⸗ 
aud verändert worden, kann ed nicht unwahrfcheinlich ge⸗ 
nannt werden wenn ein Bericht bey ber Wahl ded Jahrs 
359 von ber Prärogativa, und ben übrigen nach ihrer 
Ordnung berufenen Tribus redet 970). Da die Abflimmung 
der Zribus in der Republik immer mehr Wichtigkeit ges 
wann, und ihr Beſchluß gleich denen der Genturien durch 
die Beftätigung der Curien fouveräne Gültigkeit erhielt, 
fo ann allerdings die Wahl wohl an fie übertragen 
70) Livius V. 18, 
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ſeyn: und ba dem Volk damals vieles eingeräumt warb, 
ſo koͤnnte es auch eine Wahlform erhalten haben welche 
beſſer als die der Centurien gegen Mishrauch geſichert 
ſchien. Jedoch bauen laͤßt ſich auf dieſen Bericht nicht 
ſicher, indem er mit der ſehr ungewiſſen Erzaͤhlung unzer⸗ 
trennlich verbunden iſt daß der Licinius Calvus in jenem 
Jahr, Sohn des erſten conſulariſchen Tribuns dieſes Namens 
geweſen ſey. Welche Wahlform aber auch beſtand, ſo ward 
ſie nun ohne Zweifel ebenfalls auf die Cenſoren angewandt, 
die damals Collegen der Tribunen waren: und wenn ein 
Trebonius 376 zur Cenſur erwaͤhlt war 871), fo bedarf 
es Feines Beweiſes dag ed nicht durch Die Eurien gefchehen 
ſeyn Tann. ' 
Die Cenſur. 


Ich habe fhon angedeutet daß in der Verfaffung von 
311 diefe es waren welche fie verliehen: wo fich denn der: 
fteht daß die Genturien fie beftätigten. Daher die feltfame 
Anomalie daß in der Folge ihre Comitien zweymal über 
die Genforen flimmten 72): welches vom Anfang her nid! 
beftanden haben kann; wohl aber Tonnte, wenn bie Wahl 
fpäter den Patriciern entzogen ward, die frühere Beſſoͤ⸗ 
tigung der Centurien als eine unbedeutende Foͤrmlichkeit 
bleiben; umtauſchend ſie an die Curien zu uͤbertragen, 
waͤre bedenklich geweſen und der Richtung der Zeit grade 


erry Diodor XV. 51. Die Trebonier waren Plebejer, — die in jenem 
Jahr ausgeführte Theilung der Stellen auch auf die Cenſoren 
angewandt, — und bies offenbar bie Urſache weshalb fie abdanken 
mußten. 72) Cicero adv. Rull. II. 11. (26.) maiores de om- 
nibus magistratibus bis vos sententiam ferte volueront. 
nam cum centuriata lex censoribus ferebatar, cum CU 
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widerſprechend. So wuͤrden auch die Curien vor Servius 
Tullins nicht zweymal über den naͤmlichen König geſtimmt 
haben, wenn von Anfang, wie ſeit Tarquinius, die waͤh⸗ 
lende und die beſtaͤtigende Verſammlung dieſelbe geweſen 
waͤre, nicht die lezte einen viel weiteren Umfang gehabt 
hätte 975), 

Es war aber die. Ernennung durch die Gurien bie 
Drbnung welche feit der Verkommniß von 272 für bie 
vornehmere Stelle im Confulat in Kraft geweſen war, 
angewandt auf die bey weitem wichtigere Hälfte der con» 
fularifchen Macht. Als 350 die Prätur von biefer geſchie⸗ 
den wurbe, hatte es für die Patricier ungleich weniger 
Wichtigkeit fih Im ausfchlieffenden Beſiz der Verleihung 
zu erhalten, wenn fie, fo lange die Eenfur mit dem Mili⸗ 
tartribunat verknüpft blieb, das Recht zu verwerfen hatten. 
— Ueber die Prätur ift das Nöthige an feinem Ort ge⸗ 
fagt: bier habe ich bie Beſchaffenheit und die Befugniße 
des eigentlichen cenforifchen Amts zu entwideln. 

Diefe waren urfprünglich die Werwaltung des Eigen- 
thums und der Einkünfte ber Republik, als Kaͤmmerey 
und Bauherren: die Verzeichnung der Bürger nad) ihren 
Ständen, ald Ritter, gemeine Vollbuͤrger und Xerarier, 
und die Haltung der Steuerrollen. in ſolches Geſchaͤft 
war, fo lange es fich darauf befhränkte Sorge zu tragen 
daß die Schreiber diefe Arbeit treu führten, obwohl unent= 
bebrlich, ohne Würde und Anfehen: und wenn Livius fih 


riata ceteris patriciis magistratibus, tam iterum de lis iudi- 
cabatur ut esset reprehendendi potestas. 


„26.1. &. 379, 
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erinnerte das damals die Einnahme vom Gemeinland hoͤch⸗ 
ſtens im Hutgeld beſtand, mithin beydes Verpachtung und 
Verwendung des Ertrags unbedeutend waren, und es ihm 
entging daß die Praͤtur mit dem Amt vereinigt war, ſo 
hatte er ſehr recht zu ſagen es ſey an ſich ein geringes 
gewefen. Eben fo richtig fezt er hinzu: man habe ohne 
Zweifel eingefehen daß ed in den Händen vornehmer Män- 
ner mächtig werben muͤſſe 37%: naͤmlich durch Willuͤhr 
womit fie den Stand der Bürger beflimmten, und bie 
Abſchaͤzung des flenerpflichtigen Vermoͤgens anorbneten. 
Diefe begann vielleicht unmittelbar mit der Einrichtung 
des Amts, wuchs fortwährend, und um fo mehr ald die 
alten Formen morfch, und allmählig nicht mehr durch an= 
gemeffene erfezt wurden; bis baflelbe, da die bürgerliche 
Ordnung ſich aufgelößt hatte, als eine unentbehrliche be 
footiihe Macht herrfchte und gehaßt warb. 

Die Eenforen waren beauftragt in den Senat, ben 
Ritterftand und die Stämme einzufchreiben,, und hingegen 
die Unmürdigen auszufchliegen 75): wer aus ber Rolle 
feines Stamms geftrichen warb fam vor Alters nothwendig 
unter die Aerarier, ober in die Tafeln der Caͤriten 79: 
feit der Unterfcheidung vornehmerer und geringerer Stämme 
im Berfolg der Zeit auch wohl in einen minder adhıtbaren. 
Zuverläßig haben die Geſeze von jeher zu Rom ſchaͤndliche 


874) faturum credo rati ut mox opes eorum qui praeessent ipei 
honori ius  maiestatemque adiicerent. IV. 8. 75) Zonarad 
p. 29. b. 7v avrois — ds Tas gudus, zal ig rij⸗ inzude, 
zal ds 779 yepovalus Iyypaysır — vor d’ ovn ey Puir- 
zas anavıayodsev dkalsipew, 76) Der falle Asconius 
angef. Th. 1. Anm. 1085. Wenigſtens darin iſt bey ihm Irr⸗ 
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Vergehungen mit bürgerlicher Entehrung böfltaft, nicht 
minder ald zu Athen mit Atimie: ber Begriff eines iudi- 
cium turpe iſt wefentlich daß es biefe mit fich führe: ein 
ſchurkiſcher Vormund ober Handelsgenoß, ein Meineidiger, 
ein Dieb und Räuber, oder andre Uebelthaͤter ber Art 27), 
hatten alle bürgerliche Ehre verbrochen, und waren durch 
das Urtheil welches ihre Schuld ausfprach aus Stand und 
Stamm audgeftoßen. Hier vollzogen bie Senforen nur den 
Audfpruch des Gerichtö: eben fo wenn fie den der em ent⸗ 
ehrendes Gewerbe erwählt hatte, oder fchmählich vom Heer 
fortgejagt war, ausftrichen: einen ſolchen Schuldigen hätten 
fie zuverläßig auch einflimmig nicht wieder in bürgerliche 
Ehre einfezgen fünnen. Anders war ed wo fie nad) eigener 
Ueberzeugung der Unwürbigkeit, nicht in Vollziehung eines 
Richterfpruch8 verfuhren. Eine ſolche cenforifche Notation 
war allerdings Fein Urtheil, und warb unzähligemal, bafb 
durch den Gollegen deffen der ed ausgeſprochen, bald durch 
Nachfolger, aufgehoben 78). Sie fand Staft bey vielen, 
an fich ober durch die Gefinnung aus der fie hervorgehen, 
entehrenden Handlungen, welche von den Gerichten nicht 
geahndet werben koͤnnen, ober kaum je vor fie gelangten, 
— deren Rüge den Genforen überwiefen war. Der Client 


thum daß die Verfezung unter bie Werariee nur auf bie Plebe: 
jer bezogen wird. Was Gellius IV. 12. aerarium facere nennt, 
heißt ihm XVI. 13. in tabalas Caeritum referri (durch bie 
Schreiber) iubere. Ä 

877) Gicero pro Claent. 42. (119). turpi iudicio damnati ia per- 
petuum omni honore ae dignitate privantur. Ueber dies iu- 
dielem f. die bey Briffonius s. v. turpis gefammelten Stels 
irn. 7°) Was Cicero a. a. O. u. ff. über den Unterfchieb ber 
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dem, ein unwoͤrdiger Patron treulos, ber Knecht dem fein 
Herr graufam. begegnete, Tomaten wur. zum Simmel rufen : 
vernahmen aber Cenſoren wie Cato und Flaccus die Mif- 
ſethat, fo, entgegen. fin dem Schulbigen. dig bürgerliche Ehre. 
Uebermgaß Ten Hoͤrte ader Nachſicht gegen die Kinder, 
Kraͤnkung der ſchuſdloſen Ehefrau, Vernachlaͤßigung ber 
Aeltern, Eigennuz gegen Geſchwiſter, Gelage, Verfuͤhrung 
ober Verwahrloſung der Jugend, Unterlaßung der, Sacra 
und Todtenehren; uͤberhquyt jedes Vergehen wider Ziem⸗ 
lichkeit. und oͤffratliches Wohl, warb von ben Cenſoren 
geahndet 979), Bu dieſen lezten Vergehen gehoͤrt der Lu⸗ 
xus, deſſen Beſtrafung an Vornehmen, in der Zeit wo 
die Liebe der guten alten Sitte und die Verſuchung ihr 
untreu zu werben zuſammenſtießen, die beruͤhmteſten Ue⸗ 
berlieferungen von cenſoriſcher Strenge gewaͤhrt. Muth⸗ 
willige Eheloſigkeit, ober eine geſezlich ungültige Che, 
warb von ihnen geahndet, weil der Staat dadurch an 
Bürgern arm ward 80): ficher alfo. auch dad Auffegen eines 
nicht mißgefchaffnen Kindes. Die Plebejer waren weientlich 
Aderleute; wer dieſem Beruf entfagte, und Krambandel oder 
Handwerk erwählte, entfagte feinem Stande °1): und ber 


cenforifhen Notation von ben Folgen eines iudicium turpe fagt 
ift ganz genau richtig, und wirb nun Har feyn. 


BL So beriätete Dionyfius — exc. Mai. 64. ed, R. (p. 97. 
Frankf. Ausg.) mit einer WBeflimmtheit die Leinen Zweifel zu⸗ 
laͤßt. 9) Dies iſt wohl gewiß der Sinn der Formel uxor li- 
berorum quaerendoram cause. °1) ovderi dir "Paualur (bier 
find die Aerarier vergeffen) ovse nanndor eure zayariyvın 
ira Biov. Dionyfius IX. 25. p. 583. c. Die Strafe konnte 
nur cenforifge Rotation ſeyn. 





Cenſor war verpflichtet feinen Namen auszuflreichen. Mer 
kinen Acker oder ſeinen Weinberg verwilbern. ließ, zeigte 
fih feines Stands und des ihm von der Mepublif über: 
tragenen Eigenthums unmwärbig, und warb aus ber Tribus 
auögefchloßen 882), 

Aus demfelben Grunde war es im Gegentheil: nur bil- 
ig wenn der XAerarier, welcher den Stand des Landmanns 
wählte, in die Tribus eingefchrieben warb. in deren Region 
er fih angelauft hatte: und hätte Appius Claudius nur 
folhe, nicht die fläbtifche Menge, ber Plebs einverleibt, 
ſo wäre gegen die Aufnahme auch von Freygelaßenen mit 
Zug nicht3 zu erinnern geweſen. Aber er hatte Alte ohne 
Unterfepieb in die Tribus vertheilt: und bier zeigt fih nun 
bie cenforifche Machtfuͤlle im höchften Uebermaaß, indem 
die Ordnung wodurch Fabius Marimus dem Uebel abhalf, 
bald verfaffen, bald hergeſtellt, bald in noch engere Grän- 
jen gezogen, ja 569 eine ‘allgemeine Umfchzeibung ber. 
Zribulen vorgenommen warb. 

Allein wiewohl die Genforen die Rechte des römifchen 
Bürgers fo willführlicd mehren und mindern konnten, 
fo giebt e8 doch Fein Beyſpiel daß fie dad Bürgerrecht 
felbft zu ertheilen oder zu. entziehen befugt gewefen wären. 
Denn fie Fremde zur Schäzung zuließen, fo war es Kraft 
eines vom römifchen Volk ertheilten Anrechts; und ben 
Aerarius Tonnten fie nicht tiefer herabfegen. Auch kann 
nichts eigenmächtiges dabey gebacht werben, wenn ed heißt 
die Genforen hätten neue Tribus, aus fremden Gemeinden 


2) Gellius IV. 12. — Agrum male colere censorium probrum 
iudicabatur, Plinius XVIII. 3. 
5f2 
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die das wolle Buͤrgerrecht erhielten gebildet, zu den beſte⸗ 
henden hinzugefiigt 985): dies melbet nur Daß fie und Feine 
andre curulifche Magiftratur das Gefez, welches die Tribus 
anordnete, vor dem Volk in Antrag brachten. Willkuͤhr konnte 
dabey unmöglid) Statt finden, da kaum etwas für ben 
Zuftand der Republik fo folgenreich war wie die Einrid: 
tung folcher: und die Ertheilung des vollen Bürgerrecht 
an Municipien war fo fehr eine Handlung der Hoheit daß 
die Tribunen im fecften Jahrhundert nicht einmal dem 
Senat die Befugniß zu einem Vorſchlag darüber zugefle: 
hen wollten 8%). Freylich flanden die Bürger ſympoliti⸗ 
ſcher Drte den übrigen Aerariern gleich: aber für die Re 
publit war ed etwas ganz anderes ob die Genforen Ein- 
zelne, die zu Rom lebten, mit den einheimifchen Römern 
vielfach verbunden waren, — oder ob fie gefonberte, zum 
Theil entfernte, fremde Gefammtheiten zum Recht der Qui: 
riten erhoben. 


Auch die Patricier, ald in den allgemeinen Zribus be 
griffen, waren ber Schande dort auögeftrichen zu werden 
auögefezt: der Aerarius ſtand dem Bürger, nicht mehr dem 
Plebejer im alten Sinne, entgegen. Aber in Hinfiht des 
patriciſchen Nitterftandes Fonnte fich die Macht der Cenſo⸗ 
ven nur auf Bewilligung und Entziehung der Ritter: 
pferde erſtrecken: für den plebejifhen muß es allerdings 
ſchon anfänglich von ihnen abgehangen haben ihn zu er: 
gänzen, und von Unmürbigen zu reinigen. Die Mey: 

#85) tribus additae propter novos cives — censores addiderunt 


Q. Publilius, Sp. Postumius: ivius VII. 17. 8*9 Derſ. 
XXXVIII. 36, 
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nung daß ver Alters bie Inhaber der Täniglihen Gewalt 
den Senat willlühric aus Befrenndeten zufanmengefegt 
hätten, verkennt gänzlich dad Weſen deſſelben: andre als 
folhe die fi) Atimie zugezogen hatten vom Senat auszu⸗ 
Ihlieffen, können die Genforen kaum befugt geweien feyn: 
wohl aber wäre es ben damaligen Berhältniffen angemeflen, 
wenn ein Gefez, beflen Namen, Urheber und Umftände uns 
entſchieden dahinſtehen müßen, fie anwies denſelben nach 
den Curien durch die Beſten zu ergänzen. 895), Plebejer 
welhe dem confularifchen Zribungt vorgeftanden gehabt, 
Eonnten nicht ausgeſchloſſen feyn:. mochten fie nun auffer 
ver Zahl fliehen, oder die Aborbnung ber Eurien um fo 
viele Stellen vermindert werden: wohl aber iſt e8 wahr: 
[heinlih daß damals die Abfiht war bie Bulaffung aus 
ihrem Stande auf fie zu befchränten. 


Die Verwaltung bed Vermögens der Republik war 
den Genforen ohne Zweifel vom Anfang ber eben fo volls 
fommen überlaflen. wie in ben fpäteren Beiten; wo fie 
nicht nur an unterthänigen Orten Böle und Xccife wie 
es ihnen gefiel,errichteten, fondern den Preis festen wozu 
die Pachter der Salzwieſen in Rom felbft und in ben Bes 
zitken und Marktflecken römifcher Bürger dad Salz vers 


#25) Feſtus 5. v. praeteriti senatores. in wunberliher Arti⸗ 
tl, an bem Scaliger und X. Auguſtinus mit vollem Kecht 
Anftoß genommen haben: doch laͤßt fih allenfalls bie Ans 
gabe daB auch bie Gonfulartribunen bie Lifte der Senatoren 

‚ verfaßt hätten, von ben Genforen deuten als biefe zu ihnen ges 
zählt wurden: und ih will nicht verſchweigen baß mir eine 
Möglichkeit Bar ift, jenes Geſez, deſſen Namen auf alle 
Veiſe verſchrieben ift, koͤnnte wohl um vieles jünger ſeyn. 
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Kaufen’ durften 996), Die Werpachtung ber Zoͤlle und aͤhn⸗ 
licher Einkuͤnfte, ſo ste die Werdingung Sffentlicher Ar⸗ 
beiten, war Amen Üibetiaffen , doch fo daß der Senat mit 
billigen: Ermäßigungen‘ einfchritt 8), Der Schoß, fe 
in Geld veſtimmt, war det Verpachtung nicht unterwor: 
fen. JIhn erhoben die Tribunen bed Aerarium, wofern 
er nicht zum Behuf des Solds ausgefchrieben war, und 
der Soteat ihn ummitteibar vom Zahlungspflichtigen ein: 
forderte, wie der Reiſige dad Kitterpferdsgeld. Do 
bey der Einführung der Eenfur warb noch Tein Sol ge: 
zahlt, und ſchwerlich veranlaßten damals andre Zwecke 
daß ein Tributum ausgefhrieben 89) ward. Ob dies ge: 
fchehen , und welche Summe aufgebradyt, mithin wie viel 
vom Tauſend des Genfus, dem Maßſtab wonach der 
Schoß berechnet warb 99), entrichtet werben follte, ent: 
fchied der Senat ausſchließlich, fo wie er allein Zahlun⸗ 
gen aus dem Schaz anwies 90): bey ihrer. größten Ent: 
wicklung bat die Demokratie doch nie Auſpruch gemacht 
die Steuem zu bewiligen. Die Comitien konnten bie 
Kriegserklaͤrung verweigern: hatten fie aber den Zwed 
befchloßen, fo war die Regierung berechtigt die Drittel 
dafür aufzubieten: Geld: und Menfchen. Eine Landge- 
meinbe von vielen Tauſenden ift doch nur Repraͤſentation 


886) Einius XKXIX. 37. XXXII. 7. XL. 51. 97) Derf. XXXIX. 4 
Polybius VI. 17. Die Geſuche ber Puoblicam um Rachlaß in 
Giceros Zeit, find bekannt. **) indicere, imperare. kivius 
XXIX. 15. XXXIX. M. Auch XXIX. 7: denn bie aid: 
zahlung "gefähieht nach demſelben Buß wie bie Zahlung. Died 
genägt hier: bie Erklaͤtung der Stelle bleibt bis zu Ihrer Zeit 
verſchoben. ?°) Yolybius VI. 15. 
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ber Nation, wie eine anichte erwaͤhlte Vehorbe im Beſiz 
ber naͤmlichen Befigniß ſeyn Tamm: „wem irgend eine 
Bertretung, in ben nnenbächen Formen die von bem ei: 
nen zum andern dieſer Auffeften Punkte füh folgen, ver 
Hegierung bie Mittet ber. Erhaltung des Btaats verſagt, 
fo find die Gränzen uͤberſchritten innerhalb welcher Herr 
ſchaft und Freyheit, Staat und Nation, ch abwechſelnd 
befihränfen. Es ift Krieg, und eine der beyden Mächte 
muß unterkegen: Uſurpation und Revolutſon iſt vor det 
Thuͤr. Dahin konnte das wibumiciſche Vie gegen’ bil 
Zahlung des Schoßes Hicht fuͤhren, denn es ward damit 
vor dem galliſchen Krieg. nur gefordert daß ber Leſte Stand 
veblich von ſeinem Beſiz des Gemeluͤlanbs ſteure: wie vor 
Zeiten, als die fuͤrſtlichen Domainen ſehr groß waren, als 
bie Beduͤrfniſſe bed Staats gar nicht huffer Werhättnig zu 
ihrem Ertrag flanden, : die Stande Subfibien verweigrrü 
konnten ohne mehr ald eine Verlegendeit für den Fuͤrſten 
hervorzubringen. Nachher erläcten die Aribunen mit dies 
fer Berwahrung, daß die Wucherer ihre Forderungen nicht 
follten geltend machen koͤnnen wenn bie. Republik Vermoͤ⸗ 
gensſteuer ‚von ber Grundſtuͤcken erheben wolle von beren 
Ertrag jeder AB an den Gläubiger kam: ober, mit anbern 
Worten, fie verwiefen den Senat, wofern fein billiges 
Abkommen für bie zu Grunde gerichteten Landeigenthuͤmer 
getroffen würde, an eine auf die Geldeigenthümer auszu⸗ 
fchreibende Vermoͤgenbſteurr. Auch war dieſes Veto. durch 
Die Regelloſigkeit der tribunicifchen Gewalt ohne Vergleich 
weniger, gefaͤhrlich als wenn es in ſcheinbar ſtreng xechtli= 
‚ben Formen ausgeübt wäre. 


= 


Kaufen’ durften 886), ' Die Werpachtung ber ZöHe und ätn- ' 
licher Ofmlünfte,: 6 wie die Verdingung Hffentlidher Xr- 
beiten, war ihnen VNberlaſſen, doch fo daß der Senat mit 
billigen "Ermößißtingeit- einſchritt 9). Der Schoß, feft 
in Gelb veſtimmt, war det Verpachtung nicht unterwor: 
fen. Zhn erhoben die Tribunen bed Aerarium, wofern 
er nicht zum Behuf des Solds ausgefchrieben war, und 
der Soldat ihn unmittelbar vom Bahlungspflichtigen ein- 
forderte, wie ber Reiſige das Kitterpferdsgeld. Doch 
bey der Einführung der Cenfur warb noch kein Sold ge: 
zahlt, und ſchwerlich veranlaßten damals andre Zwecke 
daß ein Tributum ausgefhrieben 8%) ward. Ob bieß ge: 
ſchehen, und welche Summe aufgebradjt, mithin wie viel 
vom Tauſend bed Benfus, dem Maßſtab wonach der 
Schoß berechnet warb 89), entrichtet werben follte, ent: 
ſchied der Senat ausfhlußlich, fo wie er allein Zahlun⸗ 
gen and dem Schaz anwies 9%): bey ihrer. größten Ent 
widlung bat die Demokratie doch nie: Auſpruch gemadt 
die Steuem zu bewilligen. Die Gomitien.. konnten bie 
Kriegserflärung verweigern: hatten fie ‚aber den Imed 
befchloßen, fo war bie. Regierung berechtigt die Mittel 
dafür aufzubieten: Gelb: und Menfchen. Eine Landge- 
meinde von vielen Zaufenden ift doch nur Mepräfentation 








086) Eioius XKIX. 37. XXX. 7. XL. 51. 87%) Derf. XKXIX. 4. 
Yolybius VI. 17. Die Geſuche der Publicani um Rachlaß in 
Giceros Zeit, find bekannt. **) indicere, impernre. Livius 
XXIX. 15. XXXIX. 4. Auch XXXIW 7: denn bie aid 
zahlung gefſchieht nach demſelben Buß wie bie Zahlung, Died 
genügt hier: bie Erflätung der Stelle bleibt dis zu Ihrer zeit 
verihoben. 20 Polybius VI. 15. 
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ber Nation, wie eine nichte erwaͤhlte Vehorhe im Beſiz 
ber naͤmlichen Befuigniß ſeyn kann: wein irgend eine 
Bertretung, in ben unendlichen Formen die von dem ef: 
nen zum andern dieſer uͤuſſerſten Punkte ſich Felgen, ver 
Hegierung bie Mittel ber Erhaltung des BStaatd. verfagt, 
fo find die Gränzen überfchritten innerhalb. weicher Herr⸗ 
ſchaft und Freyheit, Staat und Nation, ch äbmechfelm 
befiyränten. Es ift Krieg, und eine der beyden Märkte 
muB unterkegen: Uſurpation und Revolution tft vor drt 
Thuͤr. Dahin konnte das tribinicifche Veto gegen die 
Aahlung bes Schoßes aicht fuͤhren, Denn: es ward damit 
vor dem galliſchen Krieg. nur gefordert daß ber veſte Stand 
redlich von ſeinem Beſiz des Gemelnlanbs ſteure: wie vor 
Zeiten, als die fuͤrſtlichen Domainen ſehr groß waren, als 
bie Mebürfniffe des Staats gar nicht huffer Verhaͤltalß zu 
ihrem Ertrag ſtanden, die Stände Subfidien verweigern 
konnten ohne mehr ald eine Verlegendeit fir den Zürften 
hervorzubringen. Nachher erflärten die Tribunen mit dies 
fer Verwahrung, daß die Wucherer ihre Forderungen nicht 
ſollten geftenb machen koͤnnen wenn bie. Republik Vermoͤ⸗ 
gensſteuer :von ‚beit Grundſtuͤcken erheben wolle von deren 
Ertrag jeder AB an den Glaͤubiger kam: ober, mit andern 
Worten, fie verwiefen den Senat, wofern Fein billiges 
Ablommen für bie zu Grunde gerichteten Lanbeigenthuͤmer 
getroffen würde, an eine auf bie Gelveigenthümer auszu- 
fehreibende Vermoͤgenbſteuer. Auch war biefes Veto. durch 
die Kegelloſtgkeit der tribunicifchen Gewalt ohne Vergleich 
weniger, gefährlich ald wenn es in ſcheinbar ſtreng rechtli⸗ 
‚hen Formen ausgeuͤbt wäre. 
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ſeyn: und da dem Volk damals vieles eingeraͤumt ward, 
ſo koͤnnte es auch eine Wahlform erhalten haben welche 
beſſer als die der Centurien gegen Misbrauch geſichert 
ſchien. Jedoch bauen laͤßt ſich auf dieſen Bericht nicht 
ſicher, indem er mit der ſehr ungewiſſen Erzaͤhlung unzer⸗ 
trennlich verbunden iſt daß der Licinius Caloud in jenem 
Jahr, Sohn des erften confularifchen Tribuns diefed Namens 
geweſen jey. Welche Wahlform aber auch beſtand, fo warb 
fie nun ohne Zweifel ebenfalld auf die Genforen angewanbt, 
die damald Collegen der Zribunen waren: und wenn ein 
Zrebonius 376 zur Genfur erwählt: war 87), fo bebarf 
es Feines Beweiſes daß es nicht. durch bie Eurien geſchehen 
ſeyn kann. 
Die Cenſur. 

Ich habe ſchon angedeutet daß in der Verfaſſung von 
311 dieſe es waren welche fie verliehen: wo ſich denn ver— 
ſteht daß die Centurien ſie beſtaͤtigten. Daher die ſeltſame 
Anomalie daß in der Folge ihre Comitien zweymal uͤber 
die Cenſoren ſtimmten 72): welches vom Anfang her nicht 
beſtanden haben kann; wohl aber konnte, wenn die Wahl 
ſpaͤter den Patriciern entzogen ward, bie frühere Beſtaͤ⸗ 
tigung der Centurien als eine unbedeutende Foͤrmlichkeit 
bleiben; umtauſchend ſie an die Curien zu uͤbertragen, 
waͤre bedenklich geweſen und der Richtung der Zeit grade 

eru) Diodor XV. 51. Die Trebonier waren Plebejer, — bie in jenem 
Jahr ausgefuͤhrte Theilung der Stellen auch auf die Cenſoren 
angewandt, — und dies offenbar die Urſache weshalb ſie abdanken 
mußten. 72) Cicero adv. Rull. II. 11. (26.) maiores de om- 


nibus magistratibus bis vos sententiam ferre voluerunt. 
nam cum centuriata lex censoribus ferebatar, cum cu- 
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wiberfprechend. So würben and) bie Gurien vor Servius 
Tulind nicht zweymal über den nämlichen König gefiimmt 
haben, wern von Anfang, wie feit Tarquinius, die wähs 
lende und bie beflätigende Verſammlung biefelbe gewefen 
wäre, nicht die Teste einem viel weiteren Umfang gehabt 
hätte 95). 

Es war aber bie. Ernennung durch die Curien bie 
Ordnung welche feit der Verkommniß von 272 für bie 
vornehmere Stelle im Conſulat in Kraft gewefen war, 
angewandt anf bie bey weitem wichtigere Hälfte der con⸗ 
fularifchen Macht. Als 350 bie Prätur von biefer gefchie- 
ben wurbe, batte es für die Patricier umgleich weniger 
Wichtigkeit ſich Im ausfchlieffenden Beſiz ber Verleihung 
zu erhalten, wenn fie, fo lange die Genfur mit dem Mili⸗ 
tartribunat verknüpft blieb, das Recht zu verwerfen hatten. 
— Ueber die Prätur ift das Nöthige an feinem Ort ges 
fagt: hier habe ich die Beſchaffenheit und die Befugniße 
des eigentlichen cenforifchen Amts zu entwideln. 

Diefe waren urfprünglich bie Verwaltung bed Eigen- 
thums und der Einkünfte der Republik, als Kämmerey 
und Bauherren: bie Werzeichnung der Bürger nach ihren 
Ständen, als Ritter, gemeine Vollbuͤrger und Aerarter, 
und die Haltung der Steuerrollen. in ſolches Geſchaͤft 
war, fo lange e8 ſich darauf befchränkte Sorge zu tragen 
daß die Schreiber diefe Arbeit treu führten, obwohl unents 
behrlich, ohne Würde und Anfehen: und wenn Livius fich 


riata ceteris patriciis magistratibus, tum iterum de iis iudi- 
cabatur ut esset reprehendendi potestas. 


5), 55.1. &. 379, 
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erinnerte das damals die Einnahme vom Gemeinland hoͤch⸗ 
ſtens im Hutgeld beſtand, mithin beydes Verpachtung und 
Verwendung des Ertrags unbedeutend waren, und es ihm 
entging daB die Praͤtur mit dem Amt, vereinigt mar, ſo 
hatte er fehr recht zu fagen es fey an fich ein geringes 
gewefen. Eben fo richtig fezt er hinzu: man habe ohne 
Zweifel eingefehen daß ed in den Händen vornehmer Män- 
ner mächtig werben müffe 37%: nämli durch Willkuͤhr 
womit fie den Stand der Bürger beftimmten, und bie 
Abfhäzung des fleuerpflichtigen Vermoͤgens anorbneten. 
Diefe begann vielleicht unmittelbar mit der Einrichtung 
des Amts, wuchs fortwährend, und um fo mehr als bie 


alten Formen morfch, und allmählig nicht mehr durch an 


gemeffene erfegt wurden; bis baffelbe, da die bürgerliche 
Ordnung fich aufgelößt hatte, als eine unentbehrliche bes 
fpotifche Macht herrfchte und gehabt ward. 

Die Eenforen waren beauftragt in den Senat, ben 


Nitterftand und die Staͤmme einzufchreiben, und hingegen 


die Unwuͤrdigen audzufchliegen 75): wer aus ber Role 


feines Stamms geflrihen warb fam vor Alters nothwendig 
unter die Aerarier, oder in bie Tafeln her Caͤriten 79: 
feit der Unterfcheidung vornehmerer und geringerer Stämme 
im Berfolg der Zeit auch wohl in einen minder achtbaren. 





Buverläßig haben die Gefeze von jeher zu Rom fhändlihe 


874, faturum credo rati ut mox opes eoram qui praeessent ipsl 


honori ius  maiestatemque adiicerent. IV. 8, 7°) Zonarad 


p- 29. b. dinv avrois — dc ruc gviuc, „ul dc rij⸗ ianudu, 
zal ds Tv yıpovalur Yyypageır — vous ous EU —X 
Tas dnavıayögev Hultipew. 76) Der falſche Asconius 
angef. Ip. 1. Anm. 1085. Wenigftens darin ift bey ihm Irr⸗ 
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Bergehungen mit bürgerlicher Entehrung beflraft, nicht ' 


minder als zu Athen mit Atimie: ber Begriff eines iudi- 
cium turpe iſt wefentlich daß es dieſe mit fich führe: ein 
ſchurkiſcher Vormund oder Handeldgenoß, - ein Meineidiger, 
ein Dieb und Räuber, oder andre Webelthäter der Art 877), 
hatten alle bürgerliche Ehre verbrochen, und maren durch 
das Urtheil welches ihre Schuld ausſprach aus Stand und 
Stamm ausgeſtoßen. Hier vollzogen bie Genforen nur den 
Auöfpruch des Gerichts: eben fo wenn fie den der ein ent: 
ehrendes Gewerbe erwählt hatte, oder fchmählich vom Heer 
fortgejagt war, außftrichen: einen folhen Schulbigen hätten 
fie zuverläßig auch einftimmig nicht wieber in bürgerliche 
Ehre einfezen koͤnnen. Anders war ed wo fie nad) eigener 
Ueberzeugung der Unwürbigfeit, nicht in Vollziehung eines 
Richterſpruchs verfuhren. ine folhe cenforifhe Notation 
war allerdings fein Urtheil, und warb unzähligemal, bald 
durch den Eollegen beffen der ed auögefprochen, bald durch 
Nachfolger, aufgehoben 7%. Sie fand Statt bey vielen, 
an fich ober durch die Gefinnung aus der fie hervorgehen, 
entehrenden Handlungen, welche von den Gerichten nicht 
geahndet werben Tonnen, oder faum je vor fie gelangten, 
— deren Rüge den Genforen überwiefen war. Der Client 


thum baß bie Verfezung unter bie Aerarier nur auf bie Plebe: 
jer bezogen wird. Was Gellius IV. 12. aerarium facere nennt, 
heißt im XVI. 13. in tabulas Caeritum referri (durch bie 
Schreiber) iubere. 

2, Gicero pro Chuent. 42. (119). turpi iudicio damnati in per- 
petuum omni honore ac dignitate privantur. Ueber bied iu- 
dielam f. die bey Briſſonius =. v. turpis gefammelten Stels 
len. 7%) Was Cicero a. a. D. u. ff. über ben Unterfchieb ber 


Zweyter Theil. Sf 








— 40 — 


dem ein. unwuͤrdiger Patron treulob, der Knecht dem fein 
Herr grauſam begegnete, Tomaten wur. zum Gimmal rufen: 
vernahmen aber Genforen wie Cato und Flaccus die Miſ⸗ 
fethat, fo, entzogen fin dem Schulbigen. die bürgerliche Ehre. 
Uebermaaß der Hoͤrte ader Nachſicht gegen die Kinder, 
Kraͤnkung der. ſchuldloſen Ehefrau, Vernachlaͤßigung der 
Aeltern, Eigennuz gegen Geſchwiſter, Gelage, Verführung 
oder Verwaheloſung der Jugend, Unterlaßung ber; Satta 


und Todtenehren; uͤherhauyt jedes Vergehen wider Biem: 
lichkeit. und oͤffratliches Wohl, warb von ben Genforen 


geahndet 979), Bu diefen lezten Wergehen gehört der Lu⸗ 
xus, deſſen Bellrafung an Vornehmen, in ber Zeit wo 


die Liebe der guten alten, Sitte und die Verſuchung ihe 


untreu zu werben aufammenfließen, die beruͤhmteſten Le 
berlieferungen von cenforifher Strenge gewährt. Muth: 
willige Eheloſigkeit, ober einge gefezlih ungültige Che, 
warb von ihnen geahndet, weil der Staat dadurch an 
Bürgern arm ward 80): ficher alfo auch dad Auſſezen eines 
nicht mißgefchaffnen Kindes. Die Plebejer waren mefentlich 
Aderleute; wer biefem Beruf entfagte, und Kramhandel oder 
Handwerk erwählte, entfagte feinem Stande 21): und ber 


cenſoriſchen Rotation von ben Folgen eines indicium turpe fügt 
ift ganz genau richtig, und wird nun Har ſeyn. 


) So beriätete Dionyfiugs — exc. Mai. 64. ed. R. (p- 9. 
Frankf. Ausg.) mit einer Beſtimmtheit die Leinen Zweifel zu: 
laͤßt. 90) Dies iſt wohl gewiß der Sinn der Formel uxor li- 
berorum quaerendoram cause. ?2) ovder) iii» ‘Ponasur (hier 
find die Aerarier vergeffen) ovre nunndor ouce zagerizrr? 
Fey ſtiov. Dionyſius IX. 25. p. 583. c. Die Strafe konnte 
nur cenforifge Rotation feyn. 


Genfor war verpflichtzs feinen Ramen.auszuflreikhen. Wer 
keinen Acker ober feinen: Weinberg verwildern⸗ ließ, zeigte 
fih feines Stands und be. ihm von ber Republik über: 
tragenen Eigentums unmwärbig, und warb aus der Tribus 
auögefchloßen 882). 

Aus demfelben Grunde war ed im Gegentheil: nur bil- 
lig wenn der Aerarier, welcher den Stand bes Landmanns 
wählte, in bie Tribus eingefchrieben ward. in deren Region 
er fih angelauft hatte: und hätte Appius Claudius nur 
folhe, nicht die fläbtifche Menge, der. Plebs einverleibt, 
[0 wäre gegen die Aufnahme auch von Frengelaßenen mit 
zug nichts zu erinnern geweſen. Aber er hatte Alte ohne 
Unterſchied in die Tribus vertheilt: und hier zeigt fich nun 
die cenforifche Machtfuͤlle im hoͤchſten Uebermaaß, indem: 
die Ordnung wodurch Fabius Marimus dem Uebel abhalf, 
bald verlaſſen, bald hergefielt, bald in noch engere Grän- 
zen gezogen, ja 569 eine allgemeine Umfchreibung der 
Zribulen vorgenommen ward. 

Alein wiewohl die Genforen die Rechte des römifchen 
Bürgers fo willführlihd mehren und mindern Tonnten, 
fo giebt ed doch Fein Beyſpiel daß fie das Bürgerrecht 
felbft zu ertheilen oder zu. entziehen befugt gewefen wären. 
Wenn fie Fremde zur Schäzung zuließen, fo war es Kraft 
eines vom römifchen Volk ertheilten Anrechts; und ben 
Aerarius konnten fie nicht tiefer herabfegen. Auch kann 
nichts eigenmächtiged dabey gebacht werben, wenn es heißt 
die Genforen hätten neue Tribus, aus fremden Gemeinden 


“2, Gellius IV. 12. — Agrum male colere censorium probrum 
iudicabatur, Plinius XVIU. 3. 
5f2 
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vie das volle Bürgerrecht erhielten: gebilbet, zu ben beſte⸗ 
benben hinzugefitgt 828): dies meldet nur daß fie und feine 
andre curulifche Magiſtratur dad Gefez, welches die Tribus 
anorbnete, vor bem Volk in Antrag brachten. Willkuͤhr konnte 
dabey unmdglih Statt finden, da faum etwas für ben 
Zuftand der Republik fo folgenteih war wie die Einrich⸗ 
tung folder: und die Ertheilung des vollen Buͤrgerrechts 
an Municipien war fo fehr eine Handlung ber Hoheit daß 
die Zribunen im fechflen Sahrhundert nicht einmal dem 
Senat die Befugniß zu einem Vorſchlag dariiber zugefte: 
ben wollten 8*). Freylich ſtanden die Bürger fympoliti: 
ſcher Orte den übrigen Aerariern gleih: aber für die Re 
publit war ed etwas ganz anderes ob die Genforen Ein- 
zelne, die zu Rom lebten, mit ben einheimifchen Römern 
vielfach verbunden waren, — oder ob fie gefonderte, zum 
Theil entfernte, fremde Gefammtheiten zum Recht ber Qui⸗ 
riten erhoben. 


Auch die Patricier, ald in den allgemeinen Tribus be: 
griffen, waren der Schande dort auögeflrichen zu werden 
auögefezt: der Aerarius fland dem Bürger, nicht mehr dem 
Plebejer im alten Sinne, entgegen. Aber in Hinjicht de 
patricifchen Ritterftandes konnte fi die Macht der Genf: 
ven nur auf Bewilligung und Entziehung der Xitter: 
pferde erfireden: für den plebejifchen muß es allerdings 
Ihon anfänglich von ihnen abgehangen haben ihn zu er: 
gänzen, und von Unmwärbigen zu reinigen. Die Mey: 

#85) tribus additae propter novos eives — censores addiderunt 


Q. Publilius, Sp. Postumius: Livius VII. 17. ** Dei. 
XXXVIN. 36. 
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nung daß vor Alters. bie. Inhaber. der koͤniglichen Gewalt 
den Senat milltührlih aus Befreundeten zufammengefezt 
hätten, verkennt gänzlich das Weſen veffelben: andre als 
folche die fi) Atimie zugezogen hatten vom Senat auszu⸗ 
fchlieffen, können die Cenſoren kaum befugt gewefen feyn: 
wohl aber wäre es ben damaligen Verhältniffen angemeflen, 
wenn ein Gefez, beflen Namen, Urheber und Umftände un- 
entſchieden dahinftehen müßen, fie anwies benfelben nad) 
den Eurien durch die Beſten zu ergänzen 895). Plebejer 
welche dem confulariihen Kribungt vorgeftanden gehabt, 
fonnten nicht ausgefchloffen ſeyn: mochten fie nun auffer 
ber Zahl fliehen, oder die Aborbnung. der Eurien um fo . 
viele Stellen vermindert werden: wohl aber iſt e8 wahr- 
ſcheinlich daß damald die Abficht. war bie Zulaffung aus 
ihrem Stande auf fie zu befchränfen. 


Die Verwaltung des Vermoͤgens der Republik war 
den Genforen ohrie Zweifel vom Anfang her eben fo voll⸗ 
kommen überlafen. wie in den fpäteren Seiten; wo fie 
nicht nur an unterthänigen Orten Zölle und Accife wie 
ed ihnen gefiel:errichteten, fonbern den Preis fezten wozu 
die Dachter der Salzwiefen in Rom felbft und in den Be⸗ 
zirfen und Marktfleden römifcher Bürger dad Salz ver- 


885) Feſtus s. v. praeteriti senatores. Gin wunberlider Arti⸗ 
tel, an bem Scaliger und A. Auguflinus mit vollem Recht 
Anftoß genommen haben: doch läßt ſich allenfalls die Am 
gabe daß auch die Gonfulartribunen bie Liſte der Senatoren 

‚ verfaßt hätten, von ben Genforen deuten als biefe zu ihnen ge: 
zählt wurden: und ich will nicht verfchmeigen baß mir eine 
Möglichkeit klar ift, jenes Geſez, deſſen Namen auf alle 
Weife verfchrieben ift, koͤnnte wohl um vieles jünger ſeyn. 
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raufen durften 986), ‘ Die Werpachtung ber Zoͤlle und ähn- 
licher Einkuͤnfte, To wie die Verdingung Sffentlichher Ar⸗ 
beiten, war ihnen uͤberlaffen, doch fo daß der Senat mit 
billigen Ermäßigungen: einfehritt 9), Der Schoß, feſt 
in Geld veſtimmt;, war der Verpachtung nicht unterwor⸗ 
fen. Ihn erhöben die LTribunen bed Aerarium, wofern 
er nicht zum Behuf des Solds ausgefchrieben war, und 
der Soldat ihn ummittefbar vom Zahlungspflichtigen ein- 
forderte, wie ber Neifige. dad Kitterpferdsgeld. Doch 
bey der Einführung der Eenfur warb noch Tein Sol ge 
zahlt, und fchwerlich veranlaßten damals andre Imede 
daß ein Tributum ausgeſchrieben 8e) ward. Ob dies ge 
ſchehen, und weiche Summe aufgebracht, mithin wie viel 
vom Tauſend bed Eenſus, dem Maßſtab wonach de 
Schoß berechnet warb 89), entrichtet werben ſollte, ent— 
ſchied der Senat ausſchließlich, fo wie er allein Zahlun⸗ 
gen aus dem Schaz anwies 290): bey ihrer. größten Ent: 
wicklung hat die Demokratie doch nie: Auſpruch gemacht 
die Steuern zu bewilligen. Die Gomitien konnten bie 
Kriegserklaͤrung verweigern: hatten fie ‚aber den Zwed 
befchloßen, fo war bie Regierung berechtigt die Mittel 
dafür aufzubieten: Gelb: und Menfchen. Eine Landge: 
meinde von vielen Zaufenden ift doch nur Repräfentation 


885) Eivius XX. 37. XXXII. 7. XL. 51. Derſ. XXXIX. 4. 
Polybius VI. 17. Die Geſuche ber Publicani um Rachlaß in 
Giceros Zeit, find bekannt. ®®) indicere, imperare. *%) Eivius 
XXIX. 15. XXXIX. 44. Auch XXIX. 7: denn bie Rüd: 
zahlung 'geſchieht nach bemfelben Fuß wie bie Zahlung. Dies 
genügt bier: bie Erklaͤrung ber Stelle bleibt bis zu ihrer Zeit 
verihoben. ?%) Polybius VL. 15. 
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ber Nation, wie eine Richt: erwaͤhlte Wehrheim Beſiz 
ber naͤmlichen Befugniß ſeyn Farm: wein“ irgend eine 
Bertretung, in ben nnenbähen Formen die von dem ei⸗ 
nen zum andern dieſer aͤuſſerſten Punkte fh Felgen," ver 
Regierung bie Mittel ber Erhaltung des Btaats verſagt, 
fo find die Graͤnzen uberfchritten innerhald welcher Derrs 
ſchaft und Freyheit, Staat und Nation, ch abwechfem 
befihränfen. Es ift Krieg, und eine der beyden Maͤchte 
muß unterliegen: Uſurpation und Revolutlon iſt vor-dur 
Thin. Dahin konnte das nmibuniciſche Wels gegendie 
BZahlxng des Schoßes Aicht fuhten, denn: es ward damit 
vor dem galliſchen Krieg nur gefordert daß ber veſte Stand 
redlich Yon feinem Beſiz des‘ Gemelalanbs eure: wie vor 
Zeiten, als bie fuͤrſtlichen Domainen ſehr groß waren, ars 
bie Beduͤrfniſſe des Staats gar nicht huffer Verhaͤlttuß zu 
ihrem Ertrag flanden, die Stände Subſidien verweigerü 
konnten ohne mehr ald sine Verlegenheit fuͤr den Fürften 
hervdrzubringen. Nachher erklärten die Aribunen mit dies 
fer Verwahrung, daß die Wucherer ihre Borberungen nicht 
foliten geltend machen koͤnnen wenn bie Republik Vermoͤ⸗ 
gensſteuer vom beit Grundftuͤcken erheben wolle von beren 
Ertrag jeder As an den Gläubiger kam: ober, mit anbern 
Worten, fie verwiefen den Senat, wofern fein billiges 
Wkommen für bie zu Grunde gerichteten Banbeigenthümer 
getroffen würde, an eine auf die Gelveigenthümer auszu⸗ 
ſchreibende Vermoͤgenbſteuer. Auch war dieſes Veto. durch 
die Kegelloſigkeit der tribuniciſchen Gewalt ohne Vergleich 
weniger, gefaͤhrlich als wenn es in, ſcheinbar ſtreng yechtli- 
chen Formen ausgeuͤbt waͤre. 
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So welt waren die Römer davon entfernt bie Beſteu⸗ 
sung als dem. Willen des Volké überlaflen, und ben 
Beſchluß darüber als die große Angelegenheit der Freyheit 
gu betrachten, daß fi wohl. auffer der auf die Freylaſſun⸗ 
gen gelegten Abgabe von fünf vom Hunbert Fein einziges 
Beyfpiel findet wo die Gefezgebung hierüber eingetreten 
wäre. Gelbft der Senat überließ bie Anorbnung bei 
Schoſſes ausfchließlich dem Gutbünfen ber Eenforen. Gas 
willus und Albinus belegten die Hageflolgen mit einer 
fijwereren Belaftung, und zogen die Waiſen unter die ge 
wöhnliche ‚Steuer 321): Gato und Flaccus unterwarfen 
Kleider und Schmuck der Frauen, und Wägen über einen 
gewiflen Preis, der Beſteurung; fezten den Steuerwerth 
koſtbarer junger Sklaven auf den zehnfachen Betrag ihre 
Kaufpreifes, und beftimmten für alle diefe Gegenflänbe, 
Deren: Befiz fie flrafen wollten, eine hoͤhere Abgabe °°). 
Diele Beyſpiele allgemeiner Werorbnungen find zufaͤlig 
erhalten: vieleicht find wenige Cenſuren gemefen beren 
Edict nicht einige Aenderungen folcher Art gebracht hätte; 
feine einzige fo milde daß nicht einzelnen Bürgern eine 
vielfache Verfteurung ihre® Genfus auferlegt wäre, wie 
ed ſich C. Zurius.und M, Geganius gegen einen ber er⸗ 


*1) Plutarch Camil, p. 129. d. Valerius Marimus II. 9. 1. 9) 
eivius XXXIX. 44. his rebus omnibus terni in millia aeris 
attribuerentar: welches nicht erwähnt ſeyn koͤnnte wenn nicht 
drey Affe mehr als das gewoͤhnliche Steuerquotum waren. 
Das Simplum wirb ein As von tauſend geweſen ſeyn, ‚pie ji 
ben Golonien zur Strafe aufgelegt ward. — Plutarch Cato 
Censor p. 346. d. hat einige Verſchledenheit, aber in Dingen 
die hier überfehen werben koͤnnen. 








— 457 — 


fin Bärger erlaubten 89%). Hiernach, unb nach ber Wer: 
vielfahung des Werths jener Skladen, iſt ed Par daß 
auch bey dem römifchen Cenſus der wahre Betrag des Ei- 
genthums, und die Berechnung befletben zum Schoß, ver⸗ 
Ihieben waren 9*): aber auf eine ganz andre Weife ald in 
der athenienſiſchen Steuerordnung. Denn in dieler ward 
dad ſaͤmtliche Wermögen veranfhlagt, aber nur ein’ Theil 
davon, und für bie geringeren Klaffen ein Eleinerer,, als 
(hoßpflichtiger Cenſus auögefondert, von dieſem ber naͤm⸗ 
liche Antheiß gefleuert: zu Rom Fam ein fehr großer 
Theil, weil er nur Beſiz war, nicht in Anſchlag, ia mans 
ches Eigenthum war davon audgefchloßen: für gewiſſe Ar- 
ten beflelben war der Genfus mehrfah ber abgefchäzte 
Werth; und von. bemfelben, in einzelnen Fällen vom ge- 
fammten Genfus, mußte überdies ein mehrfaches Simplum 
erlegt werben: dagegen findet fich Feine Spur daß, von 
der Sränze an wo Befteurung eintrat, dad minbere Ver⸗ 
mögen beguͤnſtigt wäre. 


Die Calculatur und die Führung der Regifter waren 
dad Gefhäft von Notarien; deren Innung, aus Freyge- 
laßenen beſtehend, fiber über die Einfezung der Genfur 
hinaufreicht : "bie eigentliche Schreiberey mochte großentheifs 


9) Livius IV. 24. 9*) Boͤckhs Entdeckung bes Unterfhiebs, und 
Ergruͤndung bes Verhaͤltniſſes ber ovosa und des Tiunne 
" (Staatöhaush. Th. II. Anf.) bieten, neben ihrem eigenen hohen 
- Werth, ein lehrreiches Veyſpiel wie Schriftftellee des Alters 
thums, weihe fonft mit Hecht im hoͤchſten Grade Autorität 
find, fi in Jerthuͤmern verfingen, welche ihre unmittelbaren 
Nachfolger nicht ahndeten, die Eritifhe Philologie aber darlegen, 

und bie von jenen nicht geahndete Wahrheit finden Tann. 
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den Knechten des Staats aufgetragen ſeyn weiche als 
Dienerſchaft der Cenſoren erwähnt werben 999): fie waren 
aber au fonft unentbehrlich um Ordnung zu: halten, und 
für vielfache Aufträge. 

Es ift gewiß Teine Urſache anzunehmen daß die Ueber: 
ſchreibung ungefchidter und nachläßiger geſchehen als ge: 
genwärtig 9%): eben fo gut wie jest haben einzelne Stuͤce, 
die ven Eigenthümer veränderten, vermeffen, und in ben 
Stenerregiftern ab und zugefchrieben werben können. In⸗ 
deßen ließ ſich für den allergrößten Theil des ſchoßpflich⸗ 
tigen Landes die Ordnung im Kataſter fol leichter und 
ſichrer bewahren wenn bie affignirten oder quaͤſtoriſchen 
plebejifchen Hufen gefchloßene Höfe bildeten, von deren 
nur im Unzialverhättuiß einzelne Theile an nee Eigen⸗ 
thuͤmer übergehen fonnten: eine Beſtimmung ohne welche 
die agrarifche Conttoverfe vom Modus offenbar nicht dent: 
bar wäre. Auch ift, fo weit roͤmiſche Einrichtungen in 
ben Anfang des Mittelalters herabgehen, und Stalin 
nicht Iongobarbifch geworden war, die Veräußerung von 
Unzialtheilen eines Fundus in Gebrauch geblieben: ja bie 
auf den heutigen Tag bat ih um Rom und in Latium 
ein Landmaaß erhalten welches mit feiner Benennung 
aus dem Grundbuch herflammt. Die Pezza ift bad alte 
Jugerum 7), ber Rubbio von fieben Pezze bie plebejiſche 

”) Livius XLII. 16. 26) Ich kenne ſelbſt ſehr atte Kataſter — 
hatmentüich in Italien einen aus dem XV. Jahrhunbert, — 
beren Genauigkeit ganz volllemmen zu ſeyn fiheint; und 
geroiß war man bamals nicht geſchickter ats in dem früheren 


Jahrhunderten ber Repuhlit. °7). Rach bes MBeflimmung des 
‚sönhfden Fußes zu O, 2902 Diet, wie fie. durch Sagnazzis 





Hufe von fieben Jugern-89) : der Name offenbar rubrum: 
der Katafterabfchnitt: fo genannt weil der Name bis 
Fundus mit rother Dinte geſchrieben, darunter eingetre- 
gen ſtand wer dad Eigenthum habe, urb’wie ed ſich ver⸗ 
ändere. Es ift ſehr anziehend ben - täglichen Befchäfts- 
verkehr des Alterthums zu errafhen: fo -bemerfe ich bier 
daß die Zeugen dienten, um zu erweiſen daß ber Erwer⸗ 
ber in der That derjenige Ten deſſen Namen in den Bir- 
gerrelten, entweber unter ſeiner Tribus ober als Aera⸗ 
tius, eingetragen fland: ‚indem der biöße Ausbürger fo 
wenig ald ein Fremder Liegenfchaften erwerben konntk: 


Unterfuhüngen auſſer Zweifel ſteht, entgätt das Jugerum 25 
Iren 27, 3333 Gentiaven:; wäßemd ‚die Pezza (Mach ber tavola 
di zidusiene ecc. Rom 1811. p. 78.) 26 Aren 40, 6294 
Gentiaren enthält. Der römifhe Fuß hat. fih im Verlauf ber 
Beit zu O, 29789 Met. vergrößert: wonach 28800 Quadrat⸗ 
ip - 23 Aren 85, 6678 Bentiaren gleihlommen. Aber nicht 
nur im Mittelalter mag. man die Rinde vom genauen Fla⸗ 
heninhalt bes Jugerum verloren gehabt. haben, fondern bas 
gegenwärtige Landmaaß, der Rubbio, Könnte dem von fieben 
Jugern nicht vollkommen entfprehen. Denn es iſt offenbar 
durch eine gefezlihe Reform feit dee Herſtellung ber. Miſſen⸗ 
ſchaften eingeführt: es fol das Areal ber Auffeat von 640 
Pfund Weizen (alfo 40 Modien, wenn das Gewicht unver: 
änbert wäre) ſeyn: die Pezza, als Giebentheil begbehalten, 
ift auf ein fremdes Maaßſyſtem, catene‘ und staioli, ange⸗ 
paßt; aus. dem Parallelegramm. don zzwey Attus in ein Ges 
viertes von 16 Qu. Gatenen gebracht. Dennody iſt ed unmoͤg⸗ 
U. bie weſentliche Euerleyheit von Pezza und Jugerum bey 
einer Differenz die, nad; dem jezigen xömifchen Fuß, noch 
niht 4 Procent machen würde, zu verkennen. Und weldes 
andre Beyſpiel fünde fi von einer Maaßeintheilung durch 
fieben ? — 
9) Oben ©. 184. 


von allen Eigenthiimern, die in ben nach ben Regionen an: 
gelegten Grundbuͤchern 899) unter einem Rubrum genannt 
waren, mußte dad Gaput ſich dort finden. Begab fid 
alfo für diefes die höchfte Deminution, indem einer da3 
Bürgerrecht aufgab, fo warb auch fein Name unter dem 
Rubrum gelöfcht. Hatte er dad Recht des Exilium benuzt 
um einem Urtheil zu entgehen, und warb Aechtung gegen 
ibn audgefprocen, fo verfiel dad Grundftüd ohne Zweifel 
an den Staat; war ed aus andrer Urfache gefcheben, ſo 
fland es offen: niemand war da um es zu vinbiciren wenn 
irgend einer ſich in Beſiz feste, ber dann durch Ufucapion 
Eigentbum daran gewann. Die Möglichkeit einer folden 
Einbuße genügte damit der Eigenthuͤmer, ehe er wegzog, 
verfaufte; oder, was für bie Republik hinreichte, wenigftens 
zum Schein an jemanden übertrug von dem fie den Schoß 
‚einfordern konnte. Hatte er einen Sohn in feiner Ge 
walt, und ließ diefen zu Rom, fo trat berfelbe an de 
Vaters Stelle, ald ob fie durch deffen Tod erlebigt wäre: 
fpäter war ganz gewiß das Recht der Ueberſiedelung für 
Römer, wie umgewandt für Italiker, auf bie beſchraͤnkt 
welche Kinder zuruͤckließen 900), 


Innere Gefhihte von 311 bis aufden 
legten vejentifhen Krieg. 


Die Wilkühr in der Beſtimmung des Genfud, und 
die ausfchließende Handhabung der Regiſter, gemährten 
99) Daher Gicero pro Flacco 32. (80): in qua tribu iste praedia 
censuisti? Tribus fteht Hier und fonft flatt Region, weil Re 
benfelben Ramen führten. ?°%) eivius XLI. 8. 
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den Machthabern Mittel die Centurien auf eine fuͤr die 
Comitien meiſtens entſcheidende Weiſe einzurichten. Konnte 
der Cenſus als Strafe vervielfacht werden, ſo hat daſſelbe 
unter dem Schein wohlverdienter Belohnung geſchehen 
koͤnnen: ungleich haͤufiger konnten allgemeine Beſtimmungen 
verordnet werden, durch deren Anwendung das Vermoͤgen 
der einen hoͤher, der andern niedriger in den Klaſſen zu 
ſtehen kommen ſollte; und wie viele Unwahrheiten wird 
man ſich gradehin erlaubt haben um die Stimmenmehr⸗ 
heit der Centurien zu haben? Der Partheygeiſt iſt blind 
fir ihre Schaͤndlichkeit. So lange kein Sold gezahlt 
ward, bradte ein zu hoher Anfaz durchgehende feinen 
Nachtheil auffer fchwererer Dienftpflicht im Striege, wovon 
doch auch bie Eonfuln befreyen konnten, da fie willführlich 
aushoben: und ward einmal ein Zributum ausgefchrieben, 
fo konnten die ausſchließlich patriciſchen Quaͤſtoren mit 
der Erhebung verfchonen. Unzweifelhaft redeten die Tri⸗ 
bunen für denjenigen dem, um ihn in eine niebrige Klaffe 
zu verfegen, fein Wermögen nit vollfiändig zugerechnet 
war: wer aber fonnte falfche Wähler überführen? Wenn 
ich hierüber ein Syſtem feftfezte fo beherrſchten die Pa= 
tricier die Wahlen der Centurien, freylich nicht ohne Wi- 
derftand, noch weniger ohne heftigen Unwillen zu erregen, 
aber ohne Abhülfe. 

So hätten allerdings fehon im erften Militartribunat 
ausfchließlich Patricier ernannt werben koͤnnen ohne daß die 
alte Gemeinde der Vorwurf träfe kindiſch, einer leeren Ei⸗ 
telfeit willen, den Frieden der Republik geftört zu haben, 
damit ein Recht eingeräumt werde deſſen Benuzung ihr 
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nicht am Herzen lag. Huͤtet Euch, — ſprach C. Grac⸗ 
chus zu der Volksgemeinde, als der blutige Inquifitor P. 
Popillius, Jahre lang von den ſogenannten Optimaten 
beſchuͤzt, endlich vor Gericht ſtand, — daß es nicht heiße, 
ihr haͤttet mit blinder Leidenſchaft gewuͤnſcht, und das 
endlich vom Schickſal gewaͤhrte leichtfertig verſchmaͤht 20%)! 
Dieſer Tadel wuͤrde der roͤmiſchen Plebes gebuͤhren, mit 
nichten das Lob idealiſcher Beſcheidenheit womit Livius 
ſie ziert, wenn ſie gewaͤhlt haͤtten wie er es ſich denkt: 
aber ſelbſt der Schein ſolcher Thorheit trifft ſie nicht: denn 
unter den dreyen iſt 2. Atilius Longus ein unlaͤugbar ple⸗ 
bejiſcher Name, da das Jahr 356 einen zweyten L. Ati⸗ 
ins Longus, ausdruͤcklich als Plebejer, hat 2). 


Eben deshalb hat der Senat ſie ſchon im dritten Mo⸗ 
nat 5) ihres Amts, unter dem Vorwand eines Decrets 
der Augurn, welches ihre Einſezung fuͤr irrig erklaͤrte, ab⸗ 
zudanken gezwungen. Wer darauf der Republik waͤhrend 
der uͤbrigen Monate des Jahrs vorgeſtanden habe, erwaͤhn⸗ 
ten die alten Annalen nicht: erſt Macer, welcher in der 
Urkunde des Buͤndniſſes mit Ardea und einem Regeſtum 
fand, daß 2. Papirius und L. Sempronius in dieſem Jahr 


so, Gellius XI. 13. 2) So nennt ihn Livius ſelbſt V. 13- Die 
wenig Gewiht feine Meynung habe daß alle drey Militartri⸗ 
bunen Patricier gewefen, exhellt daraus daß er an einer Stell“, 
die am nämlichen Tage gefchrieben ſeyn mag, baffelbe eben ſo 
ausdruͤcklich von allen Decemvirn bes zweyten Gollegiumd fagt: 
IV. 3. decemviris, teterrimis mortalium, qui tum omnes © 
Patribus erant. — Wäre die Schreibart T. Caͤcilius dev Livius 
richtig, fo würbe auch dieſer für einen Plebejer gelten muͤen 
3) Rah Donyſius am 73ften Tage. 
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jenes Buͤndniß geſchloßen hätten 8), füllte die Luͤcke mit 
ihren, Namen; ſey ed nun daß. er fie Dort als Conſuln ges; 
nannd las, ober folgerte daß fie es gemefen ſeyn müßten. 
Er muß den nothmenbigen. Zuſammenhang der beyden aus 
ben Conſulat gebildeten Aemter nicht. erkannt haben.: fonft 
hätte ihm nicht entgehen koͤnnen daß jene zwey, welche 
im folgenden Jahr ald Genforen: vorkammen, augenfchein- 
ih eB ſchon hamald waren, und daß barnach die bem 
Conſulartribunen angewiefenen Gefchäfte ohne eine nene 
Wahl ihnen anheim fallen konnten, ſabald dieſe entfernt 
waren. Uebrigens dürfte ihnen, ald der vomehmeren Ma⸗ 
giftratur °), der Abſchluß eined Buͤndniſſes auch menn 
die Militartribunen noch im Amt waren zugelommen feyn. 
Daß fie erſt unter dem folgenden Jahr ald Genforen ge- 
nannt find erklärt fich dadurch daß fie damals die Volks⸗ 
zählung für dad Luſtrum gefchloßen haben werben: es 
warb in ben Amtörollen die Jahrszahl angegeben worin 
died geſchah ©). 

Sp ruhig wie ed Livius fih nach feiner Anficht frey- 
lich denken konnte, hat dad Volk die Entſezung der Mili- 
tarteibunen nicht hingehen laſſen. Seit funfzig Jahren 
war nur einmal, um Cäfo zu rächen, ein Dictatur er⸗ 
nannt gewefen: jezt ward T. Quinctius mit diefer Macht 
auögerüftet: es heißt, weil die confularifchen Tribunen die 
Republik erſchuͤtterten; wahrfeheinlich weigerten fie fi, un- 

so” Livius IV. 7. °) Da bie Gonfuln nah dem licinifhen Geſez 
an die Stelle ber Militertribunen traten blieben. bie Cenſoren 


nachher bie vornehmſte Obrigkeit: und bey ältefle Altcen⸗ 
for war Princeps bed Genats. °) Dionyſius 1. 74. p. 61. a. 
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terſtuͤzt von denen des Volks, dem heuchleriſchen Ausſpruch 
der Augurn zu gehorchen 90%) Die Oligarchie muß in- 
zwifchen Macht gefammelt gehabt haben: biefesmal wahr: 
fcheinlich zunächft von Ardea, mit welcher Stadt, wo eine 
Zaction berrfchte die in Welen und Gefinnung dem römi- 
Shen Patriciat verwandt war und fich ihm zuneigte, in 
jenem Iabr ein Buͤndniß gefchloßen ward; die Einräu- 
mung ber wuͤſten Feldmark von Gorioli ift als Preis des 
gewährten Beyſtands zu betrachten 8). Am dreyzehnten 
Tage hatte Quinctius feinen Auftrag vollbracht, und legle 
dad Amt nieder. 


Es mögen Tage ded Entfegens gewefen feyn: und wenn 
eine Erzählung die, unfern beyden Gefchichtfchreibern fremb, 
aller chronologifhen Angabe entbehrt, nicht in ihren Grund- 
zügen falfch lautet, — wenn in der That eindmald neun 
Bolfstribunen in den Flammen hingerichtet find wie vor 
Alterd die Widerfacher ded Conſuls Sicinius, fo ift die 
der einzige Beitpuntt wo ein fo befrembendes Ereigniß al 
möglich gedacht werben koͤnnte. 


Valerius Marimus rühmt unter andern Beyfpielen al 
ter Strenge, daB ein Volkstribun I. Mucius feine neun 
Collegen lebendig verbrannt habe, weil fie, geleitet von 


97) eydus I. 38. Tod di7uov nal orarovvros (1. oruosusorros) 
nooePAn9nour zyıllagyos Tees av uulevorrom Tu Apuynare 
dynyopevan dinzarop Tirog Kuvroog, 05 iv morms road ll 
dixa nulpuıs zarevvaodelons Ts oracsas anldero ıv deryr. 
Nach Livius wäre er Interrer gewefen: offenbar irrig, da feine 
Sonfuln gewählt wurden: — wie X. Atratinus 272 von ein: 
gen als Interrex, von andern als Dickator erwähnt wird — 
oben S. 212. — 9) Eivius IV. 7—1t, 
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Sp. Caſſius, ergänzende Magiftratwahlen gehindert hät: 
ten 909); ohne ben. Zribun zu nennen gedachte Div des 
nämlichen Ereigniſſes; er fehreibt bie Hinrichtung aus: 
drudlich dem Populus zu 1%. Alſo vollzog Mucius nicht 
an Werräthern welche die Ernennung ihrer Nachfolger 
geftört hätten, die Strafe des Hochverraths, fondern es iſt 
bie Dandlung eined Anhängerd der Patricier ; und fo er 
* zählte fie auch Dio mit andern Gewaltthaten des Stans 
des, binzufügend, felbft biefed Gericht habe die Plebejer 
nicht muthlos gemacht; vielmehr wären die Zribunen ims 
mer heftiger geworden. Mucius Antheil an ber That ift 
darauf befchräntt zu denken, daß er feinen Beyſtand lieh 
ein Urtheil zu vollſtrecken welches die Curien als verlez- 
ter Stand auögefprochen hätten: nur wer auch unverlez- 
ih war, wie er, konnte die unverlezlichen. Tribunen ans 
taften. Die Zeit wo fich diefes entjezliche Gericht begeben 
babe, läßt Dio ganz unbeſtimmt: er gebenkt deffen nur ges 
legentlih bey dem Mord des Genucius und dem publilis 
ſchen Geſez, in einer allgemeinen Schilderung der wilden 
Zeit: weit fruͤher als es ſich hat ereignen koͤnnen, da erſt 
ſeit 298 zehn Tribunen waren. Beſtimmt laͤßt ſich bes 
haupten daß es auch nicht in den ſehr wenigen Jahren 


909, Valerius Maximus VI. 3. 2. P. Mucius Tr. pl. — omnes 
collegas suos, qui duce Sp. Cassio id egerant ut magistra- 
tibus non subrogatis communis libertas in dubium voca- 
retur, vivos cremavit. — poenam novem collegis inferre 
ausus. 19) Dig exc. de sent. 22. pn. 152. ed. R. (und Bona« 

. 508) dvvia nors Inmapros Avpl uno Tod dynev zagedohr- 
war dAl’ ours voiro Tovg Aoınoug inloyer ol Mrd vaııa 
Önnugyoüvrag — ova nußAuvorso, = Wwore xul Tar- ıuna- 


Zweyter Theil. Gg 
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Statt finden konnte weiche von ber Beit an bis zum De 
cemvirat verfloßgen 9): auch umfaßt Dio Ereigniffe dieſ⸗ 
feits beflefben, indem er bed Uebertritts von Patriciern 
zur Plebes, um dad Tribunat zu erlangen, gedenkt. Diele? 
wird von 2. Minucius erzählt; auf gleiche Weile mag er 
fid) dad Xribunat de Sp. Barpeind und A. Aternind 
erflärt haben; und Sp. Caffind und P. Mucius können in 
diefem Amt nur als Uebergetwetene gebacht werben. Bon 
diefen erinnert der Iezte an den Mucius Scävola welcher 
267 unter acht Patriciern, zum Theil Confularen, nicht 
von geringerem Stande ald fie geweien feyn kann: jener 
an den Conful; es warb aber dad Tribunat erft dreyßig 
Jahre nach ihm auf zehn Collegen gebracht. Die Erwaͤh⸗ 
nung baß feine Kinder verfchent worden, möchte, Diony⸗ 
ſius unbewußt, der fie wiederholt 19), dadurch verurſacht 
feyn daß ein Annalift die Weichherzigkeit tabelte welde 
eine Natter im Buſen ver Republik ließ, em andre ſich 
der Verbiendung frente welche fich felbft gefährdete, ob: 
wohl die Rache nicht gelang. Denn Haß gegen die Mir: 
der feined Vaters, und Sehnfuht nah Rache hätten der 
Gemeinde in ber Fülle der Zeit wenigftens einen der Söhne 


‚zugeführt: P. Mucius binwieberum wäre ihm eben bort: 


bin nachgefolgt um Blutrache für den Water oder Ahn⸗ 


eadür zwas — is vd ou nlideus vonlonera (1. sonne) 
artuoriras — zus (1, TH) Tüc dnnagzınizs loyvos dmöyunies 
O. ircdvnia), — 

23), Das erſte Gollegium von zehn Tribunen warb 299 wiederge: 
wählt: 300 willigten die Patricier in bie Gefezgebung, 301 war 
Peſt aber innere Ruber 302 Worbereitung bes Decemviralt. 
22) Aum. 376 
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herrn an bem zu nehmen ber in gleichem Grabe von dem⸗ 
jenigen abſtammte ber fih mit jenes Tod beladen hätte 215). 
Dad lautet, dächte ich, glaublich genug, und die Zahl von 
neun Vollötribunen erinnert an die neun welche 310 mit 
Canuleius Zutritt zum Gonfulat für die Plebejer forderten: 
wohl ein todeöwürbiged Vergehen in den Augen ver Dlis 
garchen: allein in dieſes Jahr kann dad Blutgericht ‚nicht 
gefezt werden, da die Patricier wenigfiens einen Vergleich 
eingehen mußten; aud war ber Name des wiberfprechens 
den GCollegen ©. Zurnius 29, nicht Mucius. erfolgen 
wir nun bier die Spur von Wahrfcheinlichkeiten, fo mögen 
jene , unter ihnen Sp. Caſſius, ald wohlverbiente Männer 
wieber erwählt feyn, wie es fo haufig für die Tribunen 
gefhah: der welcher fih kund gegeben hatte, warb es 
nicht: an feiner Stelle wäre es P. Mucius gelungen ſich 
einzufchleihen. Was an ihnen ald Verbrechen geahndet 
worden, wäre ein duflerft heftiger Widerſtand gegen bie 
Abfezung der Militartribunen, und dad Vorhaben eine von 
den Gurien ernannte Magiftratur in den Beſiz der vollen 
confularifhen Macht zu fezen, gewelen; weldes in ber 
Sprache der Dligarchie lautete wie e3 bey Valerius zu 
leſen ift: fie hätten die Ernennung anderer Obrigfeiten an 
bie erlebigte Stelle gehindert. 

Dies Alled vereinigt giebt fiher der Hypothefe eine faft 
überredende Wahrfcheinlichkeit; doch fprechen auch bebeu: 
15), Man muß biefen Caſſius ald einen ber neun denken, wenn bie 

Begebenheit nad dem Decemvirat gefezt wird: es kann iedoch 
auf Valerius ober ein Vorgänger anachroniſtiſch ein Tribunat 


von zehnen vor Caſſius Sonfulat angenommen haben. ?*) Dior 
nyfius XI. 52. p. 730. b. 


92 
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tende Erwägungen mit ſolchem Gewicht für den Gedanken, 
bie ganze Erzählung fey nicht anders als die von der 
Hinrichtung der neun Patricier in 267, daß es ſchwer feyn 
dürfte ſich zwiſchen beyden ganz überzeugt zu entfchei- 
den 215), Wie feltfam die Webereinflimmung der Zahl ber 
Dingerichteten‘, und ihrer Zodedart! In beyden Geſchich⸗ 
ten ein Mucius: bier ftrafend für neun, dort als einer 
von neun Beftraften: jene Umkehrung der Sagenart wo 
das ‘grade entgegengefezte eigentlich, das Nämliche iſt. So 
konnten die Scävola ein betrübtes Andenken fogar in ei- 
nen Ruhm ihres Gefchlechts verwandeln: und war I. 
Mucius ein guter Bürger im Sinn der Optimaten, 0 
konnten die welche feine Strenge traf nur Aufrührer und 
Tribunen feyn. Nach diefer Anficht bedarf es keines an- 
dern Sp. Caſſius und Feines andern Mucius; und gewiß 
ift es bedenklich daß fih von keinem von beyden irgend 
eine Spur findet: e8 bedarf dann auch nicht der Voraus: 
fezung daß zwey fo feltfam verwandte Gefchichten auf 
gleiche Weife aus den Annalen verſchwunden wären. 
Die dem nun fey: von biefer meineidigen Revolution 
an 1°) wurden während fünf Jahren Confuln ernannt, 


915) Oben &.145. 19) Bom Jahr 312, wo ber Leberreft von Diony: 
ſius XI. Bud abbricht, find wir für die innere Geſchichte, bis auf 
gar geringe Ausnahmen, ſoweit Livius erſte Decade reicht, auf biele 
beſchraͤnkt: und wie mande Erwähnung wuͤrde der forgfältige 
Grieche aufgenommen haben, wo jezt jede Spur verweht if! 
Sonſt find aus ber zweyten Hälfte der Archäologie nicht nur 
fehr bebeutende Eklogen in zwey Xiteln der konſtantiniſchen 
Sammlung übrig geblieben, fondern, ba Appians drey erſte 
Buͤcher bloß aus Dionyfius zuſammengezogen waren, ſo if 
auch was unter jenen Ercerpten daraus vorkommt dem Ju⸗ 
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unter denen T. Quinetius ſich zweymal befindet, den nach 
jener Dictatur nur unbeſchraͤnkter Einfluß der Patres in 
den Genturien, ober erneute Ufurpation der Eurien, bazu 
berufen konnte. Das legte ift für dad Jahr 316 deutlich 
auögefprochen, wenn Livius nicht zufällig Ausbrüde an- 
wendet die fonft einem beflimmten Sprachgebrauch ange⸗ 
hören 97): und ed hat um fo größere Wahrfcheinlichkeit, 
da die Patres fich eben damals wenigftend einen. völlig ers 
gebenen Gonful zu fihern dringende Gründe hatten, 


halt nah zu feinen Weberreften zu zählen. Ebenfalls ift Plus 
tarchs Gamilus, wenn gleich nicht ganz fo ausfhließlih, aus 
ihm geſchoͤpft. Zu diefen Reliquien, wo kein Städ ohne ents 
fhiedene Wichtigkeit ift, kam 1816 duch Monfignor Mai eine 
Sammlung, deren feltfame Beſchaffenheit Urſache feyn mag 
daß fie nit fo dankbar wie es ſich gebührt hätte, als weſent⸗ 
liche Bereicherung der Gefhihte, aufgenommen und benuzt ifl. 
Ihre Entflehung wüßte ih nur durch bie Vermuthung zu ers 
klaͤren baß jemand aus einer Handſchrift worin bald Erzaͤh⸗ 
Iungen, bald halbe Säze, bald abgeriffene Zeilen, theild wegen 
des Inhalts theild wegen Worte und Ausvrüde, am Rande 
mit Steihen, Zingerzeigen oder ber Sigle an. ausgezeichnet 
waren, dies zufammengefchrieben habe: wie es in Venedig eine 
fehr alte Handſchrift von Gloſſen zum Quvenal, (ohne Bezeich⸗ 
‚nung bes Schriftſtellers) giebt, ohne bie erflärten Worte, fort: 
Yaufend gefchrieben. Was diefe Ercerpte enthalten hat alle 
Authenticität des Dionyfius: freylic aber lauten Sprache und 
Bortrag manchmal fo feltfam daB man ſehr bezweifeln muß 
daß fie unmittelbar aus ihm gezogen feyn follten. Ich führe 
fie nach den Abfıhnitten der zweyten Ausgabe (im 2. Band der 
nova collectio, Rom 1827), und den Geitenzahlen bes Frank⸗ 
furter Abdrucks an. 

ↄ17) Livius IV. 13. Consul 'sextum creatas T. Quinctius Ca- 
pitolinas — collega additur ei Agr. Menenius: |. oben 
Anm. 424. 
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Schon im verfloßnen Jahr hatte Hungerdnoth ge: 
berrfcht 979): um das Volk zu beruhigen, und fo weit es 
feyn konnte Rath zu fchaffen, war L. Minucius zum Praͤ⸗ 
fecten der Annona, einer wie es ſcheint aufferordentlichen 
Magifiratur, ernannt; aber er vermochte nicht Die auf ihn 
gefezten Hoffnungen zu erfüllen. Verſuche zu Einkaͤufen im 
Ausland fchlugen fehl; das Misjahr mochte feine Verwuͤ⸗ 
flungen weit erftredt haben; nur aus Etrurien Fam einige 
Zufuhr 19). Es blieb nichts übrig ald mit den geringen 
Vorräthen Haus zu halten: alle wurden verzeichnet, unb 
die Eigenthümer verpflichtet, was fie über den monatlichen 
Bedarf ihres Haufes befaßen, dem Staat zu überlaffen. 
Die Kornhändler wurden ald Verbrecher verfolgt. Es if 
augenfcheinlich daß der Präfect die Portionen beftimmte, bie 
allen Bürgern zu feftgefezten Preifen aus den Magazinen 
überlaffen wurden: für die unglüdlithen Knechte ward nur 
ein Theil ded Kornd welches fie zur Sättigung beburf: 
ten, angewiefen. Aber Theurung und Mangel dritdten 
fo unerträglich daß viele Plebejer fich verzweifelnd in ben 
Fluß flürzten. 

In diefer Noth befhämten die erfolgvollen Anftrengun- 
gen eines Bürgers die Maaßregeln des Staats. Der reichfle 
unter den plebejifchen Nittern, Sp. Mälius, verwandte 
fein Vermögen um Getreibe in Etrurien anzufaufen: feiner 
Entfchiedenheit und Gemandtheit gelang es große Vorraͤthe 


18) Das Amtsjahr fiel damals mit dem phyſiſchen der wiederkeh⸗ 
renden Sonne faft genau zufammen: als T. Quinctius in das 
Conſulat trat waren ſeit ber Erndte bald fechs Monat ver 
floßen. 20) Miswachs in der Gegend von Rom Tann fall nur 
durch Mangel an Regen entftehen ; und biefer trifft in gleicher 
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zu erhalten: er ſcheute ben Preis nicht. Er uͤberließ fie den 
Dürftigen für leibliches Gelb, ben Armen -umfonft 920), waͤh⸗ 
rend ber Staat verkaufte: eine Freygebigkeit die bey dem groͤß⸗ 
ten Reichthum auf fpärliche Gaben befchränkt fern mußte, 
wenn auch die Zahl derer welche bie Wohlthat umfaßte 
nicht nach Der der Capita im Genfus zu fchäzen if: doch 
- Tann der Hohn nicht wörtlich genommen werben, das Voll 
babe ihm feine Seele für Portionen von ein Paar Pfund 
Spelt 21) verkauft. Der thätig bewährte Wille, ber eis 
nige Hüffe fchaffte, gemann-die Bergen der Armuth, und 
mit ihnen die Neigung der wohlbabenderen Plebejer, die 
den Mann ihres Stanbed mit Stolz nannten. 

As nun ©. Quinctiu jenes ſechſte Conſulat angetres 
ten hatte, (316), da ward wie es heißt auf die Angabe 
des Präferten 2. Minucius, es würden in Mälius Haufe 
heimliche Berfammlungen gehalten, und Waffen gehäuft, 
£. Cincinnatus im äufferften Greifenalter zum Dictator 
ernannt. Der Senat faß den ganzen Tag in geheimer 
Berathung: in der Nacht wurden Kapitol und andre fefte 
Gegenden mit vertrauten Leuten befezt 22): der Dictator, 
begleitet von Bewaffneten, errichtete fein Tribunal auf dem 
Serum. Neugierig und aͤngſtlich über die räthfelhafte 


Beiſe die Küftengegenden: daher findet ſich öfter erwäsnt daß 
diefe alsdann nicht aushelfen Eonnten, wohl aber kam Korn 
aus dem Innern wo eine andere Wifterung herrſchte; und bas 
fruchtbare Umbrien Eonnte fein Getreide nirgends hin leichter 
verfahren als auf der Ziber nad Rom. 

”%0) Zonaras p. 29. f. 22) bilibris farris: Speltbrey, von farri- 
cello, jezt durch die ungleich ſchlechtere Polenta von Mais vers 
drängt, machte weit mehr ald Brod die Nahrung des Volks 
aus. 22) Zonaras p. 30. a. 
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Erfcheinung lief bad Bolt zufammen: unter ihm war 
Maͤlius gekommen. €. Servilius Ahala, Oberſter ber 
Ritter, rief ihn vor den Dictator: den Tod vor Augen 
ergriff er ein Fleiſchermeſſer die Schergen abzuwehren, 
welche fich anſchickten ihn fortzuſchleppen °25) ; entſptang 
ihnen unter die Menge, welche ihn aufnahm und ſchuͤzte, 
bis Ahala, bewaffnet, mit einem Gefolge gerüfteter pa: 
tricifher Juͤnglinge, eindrang: vor ihm wichen fie, er 
fließ den Wehrlofen nieder. Das ift Morb: wer Mätius 
auf dem Forum fo erfchlagen konnte, der vermochte aud 
ihn vor das Zribunal des Dictatord zu führen, und biefer 
felbft durfte nur dad Gericht fihern. In ſolchem Zalwo 
klaͤrlich Feine offenbare Handlung war, ber Hochverrath nur 
gefolgert werben konnte, mußte dad Gericht nicht einmal 
einem einzelnen Richter, fondern ben Genturien zuſtehen: 
in diefen hatte die Armuth Feine Stimme, und daß vor 
ihnen ale Gunft der angefehenen Plebejer einen Angeklagten 
nicht gerettet haben würde der auch nur gemaltfame Entwürfe 
gegen die Machthaber im Sinn getragen hätte, bad be 
weifen die Wahlen dieſes Zeitraums. War Mälius ſchul⸗ 
dig fo konnte es an Handlungen nicht fehlen wonach ein 
Richter die Sponfion gegen ihn entfcheiden mußte, ſo daß 
er im Kerker auf das Gericht aufbehalten waͤre; und die 
Interceſſion der Tribunen zu hindern damit dies geſchehe 
hatte der Dictator rechtmaͤßige Gewalt. 


Alſo muß kein Umſtand anzufuͤhren geweſen ſeyn wo⸗ 
rauf ein Gericht Verurtheilung gruͤnden konnte: weder 


925) Dionyſius exc Mai. 1. (p. 3.) 
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Aufbäufung von Waffen 9%*), noch Anwerbung von Soͤld⸗ 
nern 25): dies find rhetorifche Erfindungen, nicht anders 
ald wie dad Vorgeben des livianifchen Minucius die Volks⸗ 
tribunen wären verfauft Mälius das "Königreich zu ver: 
fhaffen: alle Rollen für die Empörung vertheil. Und 
fein einziger Mitfhuldiger iſt zur Strafe gezogen 26)? 
und dad Haupt. einer folhen Verſchwoͤrung, wäre, als bie 
Dietatur angeordnet war, ohne den Schuz Bewaffneter 
auf dem Forum erfchienen! Mälius hätte fich nicht zum 
Boötribun wählen laſſen, um unverlezlich feinen Zwek⸗ 
fen näher zu Tommen? Konnte Ehrgeiz verblendet genug 
feyn um zu verfennen baß die Bürger ber erſten Klaſ⸗ 
fen, welche allein auffer den Rittern Waffen hatten, mit 
den Gefchlechtern gegen einen ſolchen Anmaßenden aufgeſtan⸗ 
den feyn würden, und daß die Ergebenheit aller Armen in 
der Stadt ohnmächtig gegen dieſe Vereinigung war? — 
Da Mäliud das Mittel nicht fuchte welches er im Tribu⸗ 
nat gehabt hätte, eine freye Wahl von Confulartribunen 
und damit feine Ernennung burchzufezen, fo muß.ed zwey⸗ 
felhaft fcheinen, ob er auch nur darnach trachtete; wie 
wahrfcheinlich es auch an fich ift dag feine Spenden nicht 
aus reiner Mildthätigfeit geflogen feyn dürften. Hätte 
er dabey jenes Ziel gehabt, oder das noch höhere ven Pa⸗ 
kriciern, da fie felbft die Verfaffung von 311 zerriffen 
hatten, bie Theilung des Confulatd abzubrängen, wäre 
denn dad, vollends nach jenen endlofen Ufurpationen, 
°24) Livius IV. 13. Bonaras p. 29. f. 25) Yponpos: Zonarad und 


Dionyfius a. a. D. 2°) undira Eragor xoAuaus 7 Inaırıacd- 
svos: Bonaras p. 30. a. 
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die nicht einmal bey dem BZufland vor 261 befriebigt wa- 
ren, ein Verbrechen gewefen? Kaum ift es moͤglich daß 
der Schein täufche, auch hier habe der Wolf angeklagt 
ihm werde der Bach getrübt. 

Es ift ein wehmüthiger Gedanke daß der achtzigjaͤh⸗ 
rige 927) Cincinnatus, am Biel eined Lebens welches bie 
eifrigfte Partheylichkeit nicht in der Mennung aller nad: 
folgenden Zeiten als Mufter alter firenger Tugend hätte 
aufftellen innen, wenn es nicht rein und tugendhaft geweſen 
wäre, fo weit es frey von der Gewalt des Geiſtes einer grau- 
famen action war, — in ihrem Dienft gemordet hat. Nir: 
gends find die Charaktere härter, nirgends iſt Troz gegen 
Gewiffendbiffe für Parthenzwede einheimifch geweſen wie 
in Gorporationen und ariftofratifchen Republiken, nicht 
im Alterthum allein: in ihren beffern Tagen vereinbar mit 
ftarfen Tugenden. Männer von fonft fledentofem Wandel 
haben in ihnen oft als kalte Fanatiker das reinfte Blut 
vergoßen. Der aufrührerifhe Demagog war felten fo grau: 
fam, meiftend aber handelte er nicht fo für die Ideen fei- 
ned Standes: jene andere waren dad edlere Raubthier. 

Dad Haus des Mälius ward niebergeriffen; bie leere 
Stätte, dad Aequimälium 29), erinnerte nach einem halben 
Sahrtaufend an fein Schidfal, und ſchien feine Schul 
darzuthun. Die fpäten Nachkommen, welche fie nie be 
zweifelten, haben, im Glauben an die UWeberlieferungen 
des quinctifhen und fervilifchen Gefchlechts, Ahala unter 

97) Sioius und Bonaras. 2°) Es lag unter dem Kapitol, unfern 


vom Garcer, jezt tief begraben unter dem Schutthaufen word: 
ber bie via di Marforio ſich hinzieht. 
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Die Helden der Tugend gezählt. Anders urtheilten die 
Zeitgenofien. Es ift wohlbezeugt daß er, als Mörder 
vor dem Volk angeklagt, nur durch freywillige Verban⸗ 
nung dem Urtheil entging 929): mag dies nun erſt nach drey 
Jahren, 319, gefchehen, und die tribunicifche Rogation eines 
zweyten Sp. Mälius, fein Vermögen einzuziehen, mit der 
Anklage verbunden gewefen, nicht, wie Livius glaubt, 
ohne Erfolg geblieben feyn 3%): oder fehon im nämlichen 
Sahr.. Denn daß drey Zribunen um Rache für das ver: 
goßene Blut riefen, und ein Aufftand ausbrach, als bie 
Screden der Dictatur entfernt waren, hat er, auf def: 
jen Berichte wir nun für lange Zeit mit fehr wenigen 
Ausnahmen befchränft find, nicht, wie die Strafe welche 
Ahala traf, ganz übergangen. Er fand in einigen An- 
nalen, die Gährung fey durch L. Minucius beruhigt der 


929, Balerius Marimus V. 3. 2. Ahala — custoditae libertatis 
civium exilio suo poenas pependit: bies ift die oflensio 
Ahalae welhe bey Cicero de re p. 1. 3. mit Gamillus und 
anderer berühmter Römer Eril genannt wird, wie_in der De⸗ 
Clamation pro domo 32. (86.) berfelbe mit Camillus und 
Eifo Quinctius ald verurtheilt von dem verblendeten Voll: 
wogegen eben ber aͤchte Gicero fo beftimmt erkennt baß vor 
Alters Eein römifhes Urtheil Verbannung ausſprach: — id) 
fage vor Alters; denn in feinen Tagen war freylih das Crü 
fhon Strafe, 3. B. in ber lex Calparnia de ambitu. Ahalas 
Zurüdberufung mödte ,ı wie breit auch ber Rhetor mit feiner 
Belefenheit in den Annalen thut, eben fo grundlos feyn wie 
bie bes Gäfo: übrigens würde fie auch nur beweifen baß bie 
Patricier wieder mächtig genug geworben waren ihrem Mär: 
tyrer aufzuhelfen.. 50 Livius IV. 21. seditiones quaesitas 
nec motae tamen — ‚quae vaniora ad populum ipso auctore 
fuere. 
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zur Plebes übergegangen, und von ben Tribunen coopfirt 
worden: eine Erzählung wo ed ganz unglaublidy lautet 
dag er zum elften Zribun ernannt feyn fol 955; die es 
nicht eben fo wäre wenn feine Wahl eine Lüde im Colle⸗ 
gium füllte 52). In diefer Magiflratur brachte er in drey 
Nundinen, alfo dur eine Rogation und ein Marimum, 
den Preis des Korn auf einen A3 für den Mobius 5): 
ein Preis der nicht ohne Beyſpiel ift 59): und es läßt 
fih ſehr wohl denken wie ein ungeheurer Fall der Preife 
bewürkt werben konnte. Es ift freylich wenig darauf zu 
geben daß Kornwucher ald Urfache der Noth angegeben 
wird 55): aber gefehlt hat er gewiß nicht: und wenn 
das Verbot größere Worräthe als auf einen Monat zu 
halten in Minueius Tribunat gehören ſollte, wenigflens 
nur mit ber Macht diefed Amts in Kraft gefezt ward, 
fo kam auf einmal eine Maffe Getreide auf den Markt, 
während Niemand mehr ald für den unmittelbaren Be 
darf zu kaufen wagte; ja ed zu thun nicht Luft hatte 
falls die Auffiht auf eine gefegnete Erndte nicht mehr 
fern war 56). Diefe Begebenheit ift feltfam dahin ver- 
dreht daß Minucius die Worräthe des Maͤlius zu jenem 
Preife verkauft habe: eine Spende von geraubtem Gut 
welche unmdglih als Wohlthat hätte betrachtet werden 


931) Derf. IV. 16. Plinius XVII. 4. 52) Diefe Vermuthung 
Öffnet den Weg zu mehreren. 5°) Plinius a. a. DO. faris 
pretiam in trinis nundinis ad assem redegit. 3*) Ip. 1. ©. 
.511. 35) Toog eunöpous as ep) Tor orray wasovgyoür- 
zag iv uirig nenoinsto: Bonaras p. 29. e. 3°) I habe 
zu Rom den bis auf 24 Scubi getriebenen Preis dei Kub: 
bio Weizen unmittelbar nah ber Erndte auf 10 fallen fe 
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koͤnnen: und doch iſt die Meldung wohlbeglaubigt daß die 
Gemeinde ihn als Erretter aus der Noth durch ein Opfer⸗ 
rind mit vergoldeten Hoͤrnen, und eine Statue vor der 
Porta Trigemina 87) belohnte, wozu maͤnniglich eine Unze 
geſteuert warb 58). 

Eine unwiderſtehliche Gegenbewegung wuͤrde die Moͤr⸗ 
der des Maͤlius, wie einſt die des Genucius, ihre Miſſethat 
haben bereuen laſſen, wenn die Plebes die naͤmliche geweſen 
wäre. Jezt waren die Folgen ungewiß: ber Unwille war 
heftig genug um zu erzwingen daß die Wahl von Mili- 
tartribunen flatt Conſuln geflattet warb: dad Bewußtſeyn 


hen: wo das Fallen wie die Steigerung Werk ber zum Theil 
fehr vornehmen Kornwucderer war. Sie lieben im Frühling 
dem armen Aderömann, ber nad ber bürftigen Erndte bes 
vorhergehenden Jahrs bey ber Theurung aller Gegenftände feis 
nen Erwuchs völlig verkauft hatte, Korn, nad) ber neuen. 
Erndte zu erflatten: nicht Scheffel um Scheffel, fondern das 
vorgefhoßene warb nah dem Marktpreife zu Gelb gerechnet; 
und biefe Schuld nah der Erndte mit Getreide wieber zum 
Marktpreis abgetragen, mithin mit 24 Scheffel für 10. So 
warb man die aufgefpeiherten Borräthe zum hoͤchſten Preife 
los; und ber Lünftliche niedrige hielt nicht an; bemnad war 
ber Gewinn zwiefah. Dergleihen Operationen Eonnten Minus 
cius Unternehmen, wovon nit bekannt ift wie lange es vors 
hielt, entgegen kommen. 

937) Kür bie Statue extra portam trigeminam giebt Plinius an 
zwey Stellen Zeugniß: a. a. D. und XXXIV. 11. Bey Livius 
1V. 16. find nad) ben Worten — L. Minucius bove aurato 
— vor benen extra portam trigeminam — augenfcheinlich bie x 
et atatua ausgefallen. Ein foldes Opferrind war Ehrenges 
ſchenk für den Retter, wie P. Decius: Livius VIL 37. 2°) 
unciaria stipe: Plinius XXXIV. 11. Alle Stanbbilder waren 
von Erz; das gefleuerte Gelb, jchweres Gewichts, gab ben 
Stoff. 
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der Schuld hinderte entſchiednen Widerſtand. Aber in 
den Genturien herrfchte der patricifche Einfluß fo überwie- 
gend Daß Fein Piebeier ernannt warb (317), ſondern 
wie zum Hohn, ein Sohn des Cincinnatus unter ben 
dreyen; doch gelang ed, Mamercud Aemilius zu der erften 
Stelle zu erheben, deſſen Ernennung mit 8. Valerius 
zur Quäftur zeigt daß er Liebe und Bertrauen des Vol: 
kes genoß; eines Mannes von ſolchem Anfehen 939) daß 
die Dligarchen, wenn fie ihn haßten, nicht wagen konn⸗ 
ten ihm die Beftätigung der Gurien zu verfagen. Sogar 
mußten fie felbft in dringenden Zeiten ihn wieberholt zur 
Dictatur berufen: bie jezt, feit der Minderung bed Gon: 
fulats , haufig vorfommt. In der erften, 321, wandte er | 
bie Macht heilſam an um die Cenſur, welche biöher fünf 
Jahre gewährt hatte, auf achtzehn Monate zu befchränten: 
eine Verfügung die von den damaligen Genforen durch 
allen Unglimpf, der in ihrer Macht ftand, geahndet ward. 
Das Bolt fand fich in dem ehrwürdigen Befchirmer fei: 
ner Sreyheit beleidigt, und nur feine Verwendung ſchuͤzte 
C. Furius und M. Geganius gegen Mishandlungen. Waͤh⸗ 
rend der noch übrigen Sahre ihres Luſtrum wurben ferner 
Militartribunen ernannt; dann folgte fünfmal das Con: 
fulat; wo denn ohne Zweifel auch wenn Genforen waren 
die prätorifche Gewalt bey demfelben war: darauf beginnen 
329 jene Gollegien von Militartribunen, benen, wenn 
keine Genforen im Amt find, ein Prätor bepgeorbnet iſt: 
während ber erften dreyzehn Jahre nur zweymal durch 
Gonfulate unterbrochen. Gefchah dies, fo war es Folge 
989) vir summae dignitatis: Eivius IV. 16. 
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eimed Senatöbefchlußes, die Regel wollte daß jene gewählt 
würben 940): wie ed aber den einen baran lag auf biefe 
Beife auch die Möglichkeit plebejifcher Wahlen. zu entfers . 
nen, fo hielten die andern feft an diefer, wie bitter auch je- 
beömal ber Verdruß über das verbrehte Recht war. Nicht 
allein die cenſoriſche Willlühr gab den Ausgang der Co⸗ 
mitien in die Gewalt ber Herrfchenden, fondern auch die 
des Magiftratd welcher ber Wahl vorfland, der, wenn es 
nicht unmittelbar gefährlich ſchien, grabehin Feine Stim- 
men für Plebejer annahm +): was kurz vorher ehe ben 
Seichlechtern die Beftätigung entzogen ward, gewagt wor= 
den ift, konnte ein Sahrhundert früher weit unbedenklicher 
verfucht werben, und muß häufig gefchehen feyn. Zuwei⸗ 
kn unterflüzte der Senat diefe anmaßliche Verweigerung 
buch Beſchluͤße, welche eben diejenigen entfernten, beten 
Ernennung bem Boll am Herzen lag; wie 346, als die Volks⸗ 
tibunen, welche vier Tage vor den militarifchen abtraten, für 
nichtwahlbar erfiärt wurden 2). Und wenn ganz entfchie- 
dener Wille auch fo die Ernennung eines Plebejers un⸗ 
vermeiblich herbeygeführt hätte, fo fehlte noch die Beſtaͤ⸗ 
tigung ber Eurien #5): und damit mar es mehr ald ans 
derthalb Sahrhunderte vor dem mänifhen Gefez zuver⸗ 
laͤßig kein Spiegelfechten. Nur ein einzigegmal erfcheint 


0) Derf. IV. 25. 36, “) de plebe consulem non accipiebat: 
Cicero Brut. 14. (55.) comitia quibus non haberetur ratio 
sul: Livius IV. 7. 56 2) Def. IV. 55. Im bies Opfer 
willigten bes Friedens wegen die Scilier, gegen welche ed ges 
mepnt war: ber Zweck warb erreicht, und eine plebejifhe Era 
nennung gehindert. *°) Dies ift bie reprehensio comitiorum. 
— Eioins 1. 17. VL 42. Gicero Brut. a. a. D. 


ein Plebejer als Militartribun , ehe die veränderte Berfaf: 
fung bon 350 eintrat: Q. Antonius Merenda im Jahr 333: 
und das erflärt ſich durch bie Umflände der Zeit. Eine 
Anklage wegen fhimpflicher Niederlage und Verrath drohte 
Einem der Confuln des vorhergehenden Jahrs, C. Sempro⸗ 
nius; doppelt gefährlich, weil die Comitien worin er ernannt 
war zum äußerfien Unwillen des Volks an die Stelle ber 
tribunicifchen verordnet waren: man mußte die Plebe 
jer befänftigen: dazu war nichts würkfamer ald wenn bie 
Wahl mit Gerechtigkeit gehalten ward. Die Anklage iſt 
auch offenbar nach einer Verſtaͤndigung zurüdgenommen 
worden. 

Ueberhaupt gewann doch die Plebes feit Mätius Tode 
fihtbar an Befeftigung und Erweiterung der ihr gebliebe: 
nen Rechte. Die Confuln weigerten ſich 324 fo unbiege 
fam den vom Senat erkornen Dictator zu proklamiren, — 
wahrfcheinlich unter dem Vorwand, daß die Eurien ihn nicht 
beftätigt hatten, — und die Umflände waren fo dringend, 
daß der Senat, ‚alle Rüdfichten befeitigend, die Tribunen | 
zu Hülfe rief, um feinen Beſchluß durch den Beytritt der 
Plebes zum Gefez zu erheben: und ihre Drohung, bie Con 
fuln verhaften zu laffen wenn fie dem Senat ferher wi: 
berftebten, erzmang Gehorfam 8*9). So begann man ge⸗ 
genfeitig ſich über die leidigen Standeöbeziehungen zu den 
höheren von Regierung und Repräfentation zu erheben; 
und dad Volk betrachtete die Dictatur nicht mehr als noth⸗ 
wendig gegen fich gerichtet. — Im folgenden Jahr, 325 
warb eine fefte und niebrige Abſchaͤzung des Werths ver 

) Bivins IV. 26. 
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Häupter Vieh, worin die Brüchten audgefprochen wurben, 
durch ein confilarifches Gefez verorbnet: fie warb vom 
Bot dankbar aufgenommen: und daß die Confuln, auf 
die Kunde daß die Tribunen damit umgingen die Maaß⸗ 
regel vorzufragen, ihnen zuvorkamen, zeigt vollends ein 
troͤſtliches Aufleben wohlwollenderer Stimmung 9%). — 
Unfehlbar Hatten Die XII Tafeln das fervianifche Recht 
der Genturien Krieg und Frieden zu befchließen hergeftellt: 
abhängig wie fie von ber Regierung waren, hätte der Se⸗ 
nat die Foͤrmlichkeit, ohne Furcht feinen Willen vereitelt 
zu ſehen, beobachten Finnen; und für den Augenblick war 
eö fein fo fehr erheblicher Gewinn baß bie Zribunen 328 
damit burchdrangen daß die Kriegderflärung gegen Veit 
von ihnen angenommen werben müße *%). Doc für die 
Folge, und ald Anerkennung ber Grunbverhältniffe, war 
es viel: und fo haben es bie Xribunen betrachtet; welche, 
bie verzweiflungsoolle Zeit des Elends vor den licinifchen 
Gefezen auödgenommen, bie Audhebung für die Legionen 
feitbem nicht mehr hinberten. 
Darauf ſah fi) der Senat gendthigt einzumilligen baß 
Conſulartribunen mit einem Statthalter ernannt wurben; 
und nıtr zweymal in dreyzehn Jaoren gelang ed Gonfuln 
aufzubringen. Das erfiemal gab 331- eine Rogation, 
welche das wiebererwachenbe Leben den tribunicifchen Macht 
5) Derf. IV. 30. lex pergrata populoe. — Cicero de re p. II. 
35. levis aestimatio pecudum. Alſo war ein Rind bamals 
(don mehr als 100 Affe wert. *°) pervicere tribuni de- 
nuntiando impedituros se delectum, ut consules de bello 
ad populum ferrent. omnes centuriae iusserunt; Livius a. 
a. O. 
Zweyter Theil. Hh 
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darthut, unmittelbare Veranlaſſung zum Streben jede Noͤg⸗ 
lichkeit einer plebejiſchen Wahl zu entſernen. Bis dahin 
kennen die Annalen in dieſem Zeitraum keine Bewegun⸗ 
gen Über das alte caſſiſche Ackergeſez, wie fie vormals bie 
Republik erfchättert hatten: doch muß das Gemeinland, 
feitbem Rom fich wieder unter den unmohnenden Böllern 
erhob, vornehmlich in den Iezten fieben Jahren, nach dem 
entfcheidenden Sieg des Dictätord A. Tubertus, einen 
großen Zuwachs gewonnen haben. Für das alte entrihte 
ten die Befizer noch in dem genannten Jahr Feine Ertrag: 
feuer vom Bauland; denn bie Xribunen forderten daß 
diefe erhoben und zum Sold verwandt, ein Theil Linde 
reien unter Die Plebejer aufgetheilt werben folle 2): naͤm⸗ 
lich neugewonnene; während jene älteren Befizungen int 
denen bleiben konnten deren Anfpruch eine fo lange Dauer 
für fi) hatte. Nach Livius Erzählung follte man denken 
daß dieſe Rogation ohne alle Folgen geblieben wäre: um 
fo mehr da in den Jahren 338 und 339 dem Anfcein 
nach weit beftigere agrarifhe Bewegungen fich erhoben. 
Wenn indefien der Bericht, daß in diefen Jahren auf die 
Theilung des eroberten Landes angetragen worden, woͤrt⸗ 
ih fo genommen werden darf daß nur biefes gefordert 
fey, fo ift die Herfielung des Zehenten entweder aufgege⸗ 
ben geweſen, ober fie war fchon erlangt: wenn er auf 
nicht redlich entrichtet warb. 

Denn damit konnte es freilich eben fo ſtehen wie mit 
9) Agri publici dividendi coloniarumque deducendarum ostentata® 


spes: et vectigali possessoribus agrorum imposito ia stipen- 
dium militam erogandi aeris. £ivius IV. 36, 
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ben Wahlen der Confulartribunen. Das Stillſchweigen 
des liciniſchen Gefezes iſt vollkommner Beweis daß die Ab⸗ 
gabe um 380 wuͤrklich einging: und wenn fie nicht waͤh⸗ 
rend der lezten Zeiten des vejentiſchen Kriegs zum Sold 
verwandt worden waͤre, ſo wuͤrden die Tribunen nicht ſeit 
dem Jahr 354 ohne Widerrede zugegeben haben daß das 
Sributum von ber Plebes eingefordert ward, Das agra⸗ 
riſche Geſez welches fie damals einbrachten 948), hat ohne 
Sweifel die Ergebung des Behenten betroffen, und eben 
fo volfommenen, ja bauernderen, Erfolg gehabt wie die 
Beflrebungen, endlich eine rebliche Wahl von Gonfulartri- 
bunen zu erlangen. Aber bie Verpflichtung konnte früher 
meiſtens vereitelt, obwohl in außerorbentlichen Umftänden 
ihr nachgefommen feyn: denn die Sahlungen wodurch die 
Patriciee bey ber Einführung des Soldes darzuthun fuch- 
ten daß fie ſich der Laſt nicht zu entziehen meynten, dürf- 
ten vom Behenten, nicht vom Schoß herrühren. Daß in 
der That die agrarifchen Gefeze des Mäcilius und Metilius 
neben der Theilung des gewonnenen Landes, wenn fie bie 
Ertragfteuer berührten, nur die Erfüllung ſchon beſtehender 
Ordnungen zu verfügen gehabt haben: daß biefelbe fchon 
331 gefezlich hergeftellt war, das läßt eine andre Rogation 
ſchließen welche unter dem zweyten der erwähnten Gonfu- 
late, 334, heftig aufregte. 
Das Beywort, claffici, wodurch die Säfelmeifter von 
den Blutrichtern unterfchieven wurben, bis die Quäflur 
der lezten in Vergeſſenheit gerathen war +), bezieht fich 
>) Livius V. 12. #) Jenes Beywort wäre verſchwunden ohne 
kydus, bey dem es in einer voͤllig entſtellten Rotiz erhalten 


862 


eo 
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gewiß auf ihre Ernennung durch die Centurien , feit Pie | 


blicola ; anftatt daß die andern Quaͤſtoren bis auf bad 
Decempirst ihr Amt von den Gurien erhielten. Sie was 


ven noch nur zwey an ber Zahl, als in bem genannten 


Jahr die Eonfuln felbft auf ihre Verdoppelung antrugen: 
wozu Fein Grund war, wenn nicht bie Gefchäfte unges 
mein vermehrt waren; wie es bie Herflellung des Zehen: 
ten mit fich führen mußte; zumal ba mit berfelben die 
Einführung des Solds beabfihtigt warb, alfo Auszah⸗ 
lungen im Lager. Es fcheint daß auch dieſesmal der Bor: 
ſchlag zuerft an die Patres gebracht war 950%), ber Ple 
bed nur Genehmigung vorbehalten feyn follte; allein die 
Tribunen verweigerten ihren Vortrag, ohne welchen dieſe 
Beflätigung nicht erlangt werben Tonnte 5%), wenn nit 
die neu errichteten Stellen den Plebejern zugeſichert wuͤr⸗ 
den. War die Beſteurung befchloßen, fo lag ben einen 
alled daran dag nur Mitflände dieſe Qudftur hatten, de 


mit der geringe Betrag ihrer Zahlungen verborgen bleibe, 


ftebt: I. 27. Im Jahr 485 sureonevaodn orolos, nal mp0 


Bindnoav 05 xalovueros xAaccınor, olovel vavapyan TY —R 
dvoxaldıza zvaloruges. Auch hier iſt Gaius bie Quelle, und 
an den entftellenden Verkehrtheiten unſchuldig: Lydus abdirte 
bie Zahl von 8 Gollegen, wozu bamals die Quaͤſtur gebracht 
ward, zu Ber woraus fie bis dahin beſtanden hatte, und er 
fand fih die Etymologie. Jedermann weiß wie viel daran 
fehlt daß damals eine Flotte gebaut wäre. 


950) quam rem — a consulibus relatam, cum Patres summa 
ope approbassent, consulibus tribuni plebis certamen in- 
talerunt, ut pars quaestorum ex plebe fieret. Livius IV, 
43. 61) Hierin beftand urſpruͤnglich die Interceffion ber rt 
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den andern im Gegentheil an puͤnktlicher Einziehung durch 
Plebeier, damit der Betrag der durch Tributum aufzubrin⸗ 
genden Ergänzımg möglichft befchränkt bleibe: dann, Das 
wit von falfchem Genfus gefleuert, alfo bie Luft Ihn ſich 
zufchreiben zu laſſen gemindert werde. . Daher augen Die 
Patricier jezt den Vorſchlag zuruͤck; die Tribunen  härge- 
gm promulgirten ihn mit jener Verbeſſerung fuͤr fich. 
Wäre noch die firenge alte Sonderung der Ständegewefen, 
fo würden fie mit gleicher Erbitterung wie vor dem De⸗ 
cemvirat fich bebroht haben: jezt vermochte der Interrex 
£. Papirius einen Vergleich annehmen zu laffen, daß bie 
Wahl an Feinen Stand gebunden feyn ſolle. Damit ges 
wann die Plebes für jezt freylich nur noch Anerkennung 
ibred Rechts; fie wußten wohl daß ber. Genuß. ihnen ver⸗ 
eitelt werben wuͤrde wie für dad Confulartribunat. Aber 
fie vertrauten auf bie fichere Würkung der Beit welche 
mit ihnen war: nicht vergebend: nach elf Jahren, 346, 
gelang die Ernennung plebejifcher Candidaten, und jezt 
war die Lift des Vergleichs geftraft, denn biefe erſte 
Wahl ernannte drey Plebeier. Kon ber Beit an kommen 
biefe Eomitien nicht mehr als Gegenſtand des Streits vor, 


'bunen gegen ein Senatusconfult, bamit es nicht Geſezeskraft 
erlange: oftmals aber vollzog die Regierung ed barum nicht 
minder: si quis intercedat senatusconsulto, auctoritate se fore 
contentum: Livius IV. 57. In ben jüngften Beiten ber Res 
publik wirb freylich jeder Senatsbeſchluß dem Tribunen wibers 
fpradhen, senatus auctoritas genannt. Aus dem eben angeführ- 
ten Benfpiel erhellt daß bie Tribunen 348 wenigftens Anfprud) 
machten daß der Beihluß wegen Ernennung eines Dictators 
von der Gemeinde genehmigt werben muͤße. 
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und es iſt zu verntuthen daß bie Geſchlechter bald willig 
geweſen ſeyn werben durch Ruͤckkehr zu der einft To heftig 
verſchmaͤhten tribunicifehen Rogation bie Häffte eines Amts 
zurbehmupten, wo bie Plebed wünfchen burfte fie fo on 
a moglich zur beſchraͤnken. 

» Died war ber erfie unmittelbar folgenreiche Gewinn ber 
plebejiſchen Sache. feit.dem Decemvivat : darnach ward die 





Ougarchie Schritt: vor Schritt zurüdgebrängt, wie hart⸗ | 


nödig: fie ſich auch oft behauptete. Das roͤmiſche Bol 
firgte von. nun an über die Patricier wie bie Nation uͤber 
Zalien; durch unverbroflene Beharrlichkeit im unſcheinbaren 


geringen Anfang, durch eifrige Anflrengungen um geringe 
erfte Wortheile, durch raſches Etgreifen des günftigen Au 


genblicks, ausbauernde Geduld und Sorge nur nicht zu⸗ 
ruͤckgedraͤngt zu werden in fehwierigen Zeiten: endlich durch 
verdielfachtes Aufbieten - lange gefammelter Kraft als die 
File der Zeit gelommen war, ruhige Befefligung des 


entfcheidvenden Siege, und befonnenes Cinernten feine 
Früchte. 

Sullas Zweck als er die Zahl der Quäfloren vermehrte 
war, durch fie den Senat zu ergänzen 95%): in den dr 
Altquäftor durch Anrecht eintrat, wenn ihn die naͤchſten 
Genforen nicht ald unwuͤrdig entfernten. Das muß eine 
fehr alte Ordnung gewefen feyn, und ohne Zweifel nah 


men auch jest die plebejiihen Qudftoren Siz im Senat. 


Die frühefle beſtimmte Erwähnung eines Senators aus 
dem zweyten Stande kommt neun Jahre fpäter vor: und 
für einen der ſchon Iange in der Gurie gewefen, wie es 
955) Xacitus Annal. XI. 22. viginti creati, supplendo senatul. 
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von P. Lieinius Calvus heißt, konnte der gelten welcher 
auch nur. fünf oder ſechs Jahre Dart: Siz gehabt hatte: 
dann konnte er dieſen Rang durch bie Quaͤſtur erhalten 
haben. Doch bat es ſchon 334 einzelne plebejiſche Sena⸗ 
toren gegeben, weil damals die Datzicier zuſammentraten 
um den Interter zu ernennen 95°): zunerläßig nicht die 
Gurten, fonbeen die welche im Senat faßen: biefes Bus 
fammentreten konnte erſt beginnen feitdem die Verſamm⸗ 
lung nicht ausſchließlich patriciih war. Das Interregnum 
bat angenfsheinlid ſein Weſen verändert; der erfle Inter 
ver iſt nicht mehr der. erſte Senator, eben fo wenig folgen 
ihm andre nad Rang und Alter: fie werben erkoren: bie 
alten Vorrechte der Decurie der gehn. erften hatten aufs 
gehört. 
Immer begleitete von nun an ein Qudftor jedes aus⸗ 
jiehende Heer: obwohl nur noch um dem Verkauf ber 
Beute: vorzuſtehen, deren Preis jest gewöhnlich in ber 
Legion vertheilt,. und, wenn dies nicht geſchah, mwenigftens 
in dad Aerarium, den gemeinen Schaz der Republik, ge⸗ 
ſchuͤttet ward 5%): nicht mehr in bad Publicum ber Ges 
Ihlechter. Auch hier ift unzweifelhafte Folge der allgemeinen 
Gefeggebung : die Gemüther wurben nicht länger dadurch 
empört, daß man diefen Gewinn den Eurien zugewandt 
fab; aber die Legion forderte ihn um fo entfchiebner als 
°55) res publica — ad interregnum ‚„ neque id ipsum (nam 
coire patricios tribuni prohibebant) sine certamine ingenti, 
redit. Livius IV. 43. Die einzige frühere Grwähnung einer 
ſolchen Goitio, 311, (IV. 7.) ift apokryphiſch, weil T. Quinc⸗ 


tius ganz gewiß nicht Interrex fondern Dictator war. °9 
venditum consul sub hasta in aerarium quaestores redigere 
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ihr gebührend, ba, ungeachtet bed tribunichichen Antrags, 
noch immer kein Sold gezahlt, aber der Felddienſt lang⸗ 
wieriger warb. Als daher der Confulartribun M. Poſtu⸗ 
minus im Jahr 341: vor dem Sturm auf Bold feinen 
Boͤlkern die Beute der Stadt verfprochen hatte, und nach⸗ 
ber feinem Wort untreu warb, fo geriethen fie darüber 
in eine Wuth bie fie zu einem bis dahin unerhörten Ber: 
brechen trieb. 

Doch war es nicht die entzogene Beute allein welde 
fie wild machte: fie wollten nicht mit unbefotbetem Dienfl 
ben Boden für die Patricier gewonnen haben. Am 
Anfang dieſes Zeitraums waren Colonen nach Area 
gefandt (312): es iſt augenſcheinlich daß zu jener Beil, 
wo die Plebejer ganz gebeugt und unterbrüdt waren, da⸗ 
bey nur an eine Golonie der Gurten zu denken iſt; und 
die Forderung des Tribuns Poetelius im nämlichen Jahr, 
daß die Eonfuln im Senat: auf Aderanweifung für bie 
Plebes antragen follten 955), zeigt vollends daß biefe über: 
gangen war. Es warb nichts erreicht; erft 337, nachdem 
ſchon die Herflelung des Zehenten, wie es fcheint, be 
ſchloßen, wenn aud noch nicht ind Werk gerichtet wor: 
ben 56), kommt eine Aderaflignation vor welche unzwei⸗ 
\ felhaft den Plebejern zum Vortheil gereichte. Als in jes 
nem Jahre Lavici eingenommen war, kam ber Senat fris 
bunicifchen Forderungen durch den Beſchluß zuvor daß 
1500 Eolonen dorthin gefandt werben folten. Das Land: 


iussit: Derf. IV. 53. on ber redaetio in pablicum (oben 
Anm. 386) ift feit dem Decemvirat die Rebe nicht mehr: 
955) Derf. IV. 12. 5°) Oben S. 483. 
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maaß war das uralte Heredium von zwey Jugern 957): 
auch herrſcht noch das roͤmiſche Zahlengeſez, aber dahin 
verändert daß jezt 3000 Jugern vertheilt wurden, anflatt 
daß ſonſt 300 Bürger einen Antheil erhielten 5%). Jezt 
waren bie Colonen nur Plebejer, wie fonft: ausſchließlich 
von ben Geſchloechtern: es war aber doch eine duͤrftige 
Abfindung, ba weder von ber fibenasifchen Feldmark, noch 
ver den Eroberungen welche die Entfcheibung bed Kampfa 
mit den Aequern Tchon: vorher geßracht haben muß, einiges 
an fie gefommen war: daher aucin den. Jahren 338 
ind 339 zwey Vollstribunen ein umfaſſendes agrariſches 
Geſez vorteugen. .: Died vereitelten die Patricier indem fie 


98T) Livius IV. 47. Der Ausdruck: coloni ab urbe missi, ſchließt, 
wenn irgenb einige Genauigkeit angenommen werben Tann, bie La⸗ 
tiner aus. Auch kommt Lavici unter ben latinifhen Colonien 
nicht vor: es if als Mittelpunkt einer Kleruchie zu denken 
wie Signia: Anm. 193. °°) Die Zahl ber Pflanzbürger eis 
ner feit der Zerflörung bes Staats ber Eatiner von Rom aus 
errichteten latiniſchen Golonie, bat Feine Spur ber alten ty⸗ 
piſchen Formen, fonbern muß jedesmal nach ben Umfländen 
beſchloßen ſeyn. Aber die 1500 Golonen von Lavici beziehen 
fh auf die bamalige Legion, welche vollzählig 3000 Mann 
enthielt, fünf Gohorten, jede zu 600 (Th. 1. Anm. 1093). 
Landanweiſung war von jeher Preis bes Kriegsdienſts (oben 
S. 185. Anm. 356.) — und wenn fie nur einer beſchraͤnkten 
Zahl zu Theil werben Eonnte, fo muß den Veteranen der 
Vorzug gegeben ſeyn. Diefe waren nicht zahlreiher ale um 
eine Legion zu bilden (oben &. 138), wenn aus jeder Tribus 
150 genommen wurben : fo wurben im 3. 360 nad) Vitellia 3000 
Golonen gefandt. Bier aber waren nur 3000 Jugern zu vertheis 
len, und fo Tonnten entweder zehn Zribus auögelooßt werben, 
und von jeber ba8 volle Gontingent zur Theilnahme kommen, 
ober von jeder Zribus bie Hälfte bes Gontingente, Die No: 
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die Mehrheit bes tribuniciſchen Gollegiums. gewannen: es 
mag.meht als billig war gefonbert ſeyn 889). Noch mehr 
Anhänger hatten fie in dem bed folgenden Jahrs, fo fehe 
wor die Zufammenfezung auch ber Tribus in ber Keiforen 
Gewalt. Als nun Volaͤ im nädıften Feldzgug eingenommen 
wär, befland ein. Zeilen, L. Sertind, darauf daß, neben 
lgemeiner Ausführung. des Adergefegeb, die Legion, made 
jenen Drt erobert hatte, dort: Loofe angewielen erhalten 
foilte 6%), Mit. diefer Bewilligung. konnte. die Nuhe er⸗ 
halten werdenz. aber ‚die. Gefchlechter wollten bie neuge⸗ 
wonnene Landfchaft eben fa. wenig. wiz die uralten Be 
figthahmer. fahren: laſſen. Das Heer mußte im Felde bier 
ben: dieſe Verlängerung eines Dienfted deſſen Koften jeder 
Einzelne ganz tragen mußte, und auf feine Weife dafür 
. tig daß jenes geſchehen iſt, hat ſich bey Livius erhalten, nut, 
. misverflauben, auf bie Aushebung, zum Felddienſt bezogen, 
daber auf bie inniores: IV. 46. (für den Anfang des Jahrs 
worin Lavici erobert warb) delectum haberi non ex toto 
passim populo placuit. decem tribus sorte ductae sunt, & 
his scriptos janiöres — ad beilum duxere. Wohl zu met 
ten, daß ber Befehl über biefe vermeynte halbe Legion bod an 
zwey Militarteibunen gegeben, baneben eine Reſerve gebildet 
wird, und die Rothwendigkeit einen Dictator zu ernennen 
eintritt. 

969) Das würde alerbingd ber Fall feyn wenn, was Livius IV. 
48. fagt, fo wie er es ganz beſtimmt gemeynt hat, richtig wäre. 
60) Livius IV. 49. — Zonaras p. 30. c. ſchreibt die Anfprüde 
den Soldaten ſelbſt zu, fezt fie nach Poſtumius Tode, und 
nimmt an, eine allgemeine Xuftheilung fey bamals ausgeführt: 
Tav xupar, od Tıv aiyuakorey uovov, lie za: mücay 006° 
&rsımov duvrotis rij⸗ ev To dnnocle zore TUyygarovon. 
Grade im Widerſpruch mit Livius IV. 51. iacere tamdia iri- 

tas sanctiones u. f. w. 
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entfehäbigt werben ſollte, war abſichtliche Piadierey :- ti 
Hohn; doch follten auch wohl die Rundinen der Abſtimmung 
verfließen. Poflumiud war zur Stadt: gerufen um dei 
ungesechten Sache dad Wort zu reben, ‚welche feine Colle⸗ 
gen vieleicht lau oder mit Widerwillen aufnahmen: bev 
Zribun drohte, die Völker möchten nicht immer gelaflen 
ihr Blut ohne Lohn vergieflen wollen: ben meinigen, rief 
ker, fo es übel befommen, wenn fie nicht ruhig find. 
Diefes Wort gelangte in das Lager, wo der Quaͤſtor bie 
Beute verfleigerte Aber deren Entziehung der Lanzknecht 
erbittert war: es erhob fih Tumult; und warb zum vol 
Ien Aufruhr, da jener, den Befehlöhaber vertretend, mit 
Gtrenge ben Gehorfam herzuftellen waͤhnte; er warb von 
einem Steinwurf getroffen. Weber bied Verbrechen. hielt 
Poftumius Geriht, und wüthete unmenfchlich und ohne 
Mao: die Soldaten nahmen fich derer an die zu einem 
quaalvollen Tode geführt wurben; Poflumius glaubte fie 
mit Unbiegſamkeit zu: überwältigen, aber er fiel i in- einer 
Empörung bie alles vergaß. 

Diefe Miffethat brachte der Dligarchie Gewinn: man 
mußte es gefchehen laſſen daß Confuln ernannt wurden, 
und die Plebes den Befchluß von Senat und Curien ans 
nehmen daß diefe über Poſtumius Tod Gericht halten ſoll⸗ 
ten 951), Es geſchah mit Mäßigung; aber die Feldmark 
von Bolaͤ blieb den Patriciern; der plebejifche Anſpruch 


on) Was Livius erzählt, IV. 51, es fey ber Plebes überlaffen 
worben das Specialgericht wen fie wolle zu übertragen, und 
fie habe es den Conſuln anvertraut, ift unmöglih: es kann 
nur bie gewöhnliche Beftätigung eines Beſchlußes der Patres 
gewefen feyn. 
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ſchien befledt, und kein Tribun erneute ihn: doch das 
konnte nicht lange laͤhmen. Die uͤbrigen von den fuͤnf 





Jahren, waͤhrend welcher die Republik unter der Herrſchaft 


von Conſuln blieb, vergingen in agrariſchen Bewegungen 


deren Erfolg durch Anhaͤnger der Machthaber unter den 
Tribunen ſelbſt vereitelt wurden. Allein bie Wahl plebeji⸗ 


ſcher Quaͤſtoren ließ ſich nicht länger hindern; und mir 
durch Raͤnke warb ein gleicher Ausgang abgewehrt, alt 


darauf eingewilligt werden mußte daß für 347 conſulariſche 


Zribunen ernannt werben follten: worauf funfzehn Jahre 
ununterbrochen vergingen ehe wieder Confuln aufgebrun- 
gen wurben. 

Doch während der Name jener Obrigkeit unverändert 
blieb, nahm fie, nach vier Jahren ber Herſtellung, jene 


Form an wodurd bie Zahl des Collegiums auf fehd er 


hoͤht, die Prätur darin aufgenommen, die Genfur, de bis⸗ 
berigen Vorrangs beraubt, mit ihr verbunden warb. Das 


Weſen derſelben babe ich ſchon erdrtert; und bemerkt, daß, 


wenn auch das Beugniß, wonach dad Gollegium durch Die 
Tribus erwählt worden, fo wenig für ficher anzunehmen 
als ganz zu verwerfen ift, augenfcheinlic die Wahl der 
Genforen damals nicht mehr bey den Eurien geblieben ſeyn 
ann, fo wie dem Amt damals die prätorifche Surisdichen 
auf immer entzogen warb 962), 

Die Aufopferung Eoftbarer Vorrechte, fir deren Ufurs 
pation vormald fo wenig Frevelthaten als Gefahren geſcheut 
waren, mag nicht fo ohne alles Widerſtreben erfolgt ſeyn 
wie Livius Stilfehweigen vorauszufezen verleiten koͤnnte: daß 

962) Oben ©, 442. 
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fie aber bingegeben wurben um Eintracht und Wohlwollen 
berzuftellen, zeigt, daß der Senat fich nicht mehr ald Ber: 
treter der Anfprüche einer action, fondern ald die gemein- 
fame Regierung ber ganzen Republif betrachtete. Der 
Waffenſtillſtand mit Veji, welcher einen Krieg unterbrochen 
hatte wo bie Außerfie Rache für ein unabfühnbares Ver⸗ 
brechen gerecht war, war verlaufen, und bie rechtmäßige 
Erneuerung ber $eindfeligkeiten öffnete unbegränzte Auſ⸗ 
fichten wenn Bei fill. An Größe Rom gleich, nur zwölf 
Milien entfernt, verfchloß diefe Stabt Etrurien den rö- 
mifchen Waffen: fie war nicht mehr furchtbar: aber ihre 
Eroberung erforderte Anftrengungen von einem Umfang 
und einer Ausdauer wie fie feit der Einführung des Con⸗ 
fulatd nie von dem römifchen Volk gefordert waren. - Seit 
einem Menfchenalter genaß die Republil von ihrem langen 
Siechthum, und bie Erzählungen aus der Sroßväter Ta⸗ 
gen wie bie Gemeinde den Sieg eined patricifchen Ty⸗ 
rannen mit eigenem Merberben zu zerſtoͤren befliffen gewes 
fen, lauteten fchon lange fremb: aber die Plebejer waren 
auch entichloßen die Kriege nicht ald Frohndienfte zu fühs 
ven, ihre Fruͤchte ald Bürger zu theilen. Bey folchen 
Verhältnißen iſt der Schluß von Gleichzeitigkeit auf innere 
Beziehung untrüglich: und es leidet gar keinen Zweifel daß 
die Zribunen die nun unenfbehrlihe Einwilligung ihres 
Standes in die Kriegderfiärung gegen Veit von ber Erle- 
digung dringender Beſchwerden abhängig machten. $unf- 
zig Jahr früher hätte der Senat alddann ben Krieg mit 
allen feinen Hoffnungen fahren laffen. 

Auch da Volkstribunat hat um dieſe Zeit eine hoͤchſt 
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weſentliche Veraͤnderung erfahren. Noch immer hatte bie 
Stimmenmehrheit in demfelben entfchieden: das Adergefe 
von 339 warb dadurch vereitelt daß bie Patres fechs Tri⸗ 
bunen gewannen, alfo die Mehrheit: es hätte ber großen. 
Bemühungen womit diefe erlangt ward nicht beburft, wenn 
fhon damals ein. einziges Veto hinreichend geweſen wäre: 
und hätten die vier Zribunen, welche die Sache des Gon- 
ſuls C. Sempronius zu ihrer eigenen machten, die Anklage 
ihrer Eollegen mit einem Wort aufheben koͤnnen, fie wuͤr⸗ 
den nicht durch Trauerkleider und Bitten bas Boll zu 
erweichen gefucht haben 965). Aber 360 und 361 waren 
es zwey welche. die Rogation über Weit aufbielten 5): 
fo wie um 380 Licinius und Sextius bie Comitien hin 
derten: es ſtand mithin nicht in der Gewalt ber acht übrigen 
jenes Hinderniß aufzuheben. Die Gränzen der Zeit in 
welche die Neuerung fällt find alfo unverkennbar: nicht fo 
Mar ift in welchem Sinn fie befchloßen ward. Es ſcheint 
Doch daß es nur die Regierung feyn Tonnte welde fie 
wünfchte um die Unternehmungen der Tribunen zu ben: 
men: einer ober zwey unter zehnen hingen noch wohl ihr an; 
auf eine Mehrheit war immer weniger zu hoffen, je flür 
fer die Unabhängigkeit des Volks fih mit feinem Wohl 
ſtand befefligte, und je fichtbarer für jedermann bie pa⸗ 
triciſche Macht Boden verlor. Ich denke daß der Senat 
es fih für jene Zugeftänbniffe ausbebingen mochte: und 
965) Livius IV. 48. 42. 69 Derf. V. 29. dies dicta erat tribe- 
nis pl. biennii superioris, A. Virginio et Q. Pomponlo 

quod — rogalioni intercessissent. Dieſe find die intercesse“ 

res legis welde die Patres vergebens reficere annisi sun. 
Ehenbaf. . 





die Erwähnung daß Appius Claubius, des Decemvird Ens 
tel, Gonfulartribun im Jahr 352, den Weg gezeigt babe 
die tribunkcifhe Macht durch Interceffion zu brechen, dürfte 
fi) eben auf dieſe Aenberung beziehen. Wenn die Mehr: 
heit fich durch Wahlart und LiR erhalten ließ, bedurfte es 
keiner Erfindung um Rogationen abzuwenden 365), 

Waͤren die Zugeflänbniße ber Patricir fo aufrichtig 
gewaͤhrt worben wie fie, wenn fie auögeführt wurben, er- 
heblich waren, fo war nichts billiger als ihre Vorbehalte 
zu fichern, und zu hindern daß bie zu unermößlicher Ent- 
widtung beflimmte tribunicifche Gewalt fie nicht zerftöre. 
Unter jene Zugeſtaͤndniße gehört der Beſchluß daß auch 
dem Fußvolk regelmäßiger Sold gezahlt werben folle: offen- 
bar eine der Bebingungen woran die Zribunen bie Ein 
willigung in einen Krieg fnüpften während beffen die Ple⸗ 
bejer unmoͤglich auf ihre Koften im Felde liegen konnten, 
wenn auch ein bilfiger Antheil an den Früchten ber Erobes 
rung ihnen bünbiger gefichert gewefen wäre al3 Zufagen 
ed thaten 6). Der Solb follte eigentlich mit dem Zehenten 
befiritten werben, unb ed warb nun unmöglich auf die 
Länge deſſen Beytreibung zu hindern. 


965) unter dem genannten Jahr erinnert Livius daran, jener Aps 
pius ſey auctor gewefen per collegarum intercessionem tri- 
buniciae potestatis dissolvendae: V. 2. — welches er freylih 
ſchon auf 339 bezieht. Mit dem Rath bes Ahnherrn, 274 (II. 
44.), ift es ganz gewiß weiter nichts als misverftanbene Uebers 
tragung ber Interceffion des Einzelnen auf bie ber Mehrheit; 
bezogen vom Enkel auf den bamaligen Appius Glaubius. 
s6) Ich will es mir nicht zum Verdienſt rechnen daß ich ‘Eis 
vius Uebereilungen unb Schwächen ſtillſchweigend übergehe ı 
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ueber den Sold. 


Ich Habe ſchon an einem fruͤheren Ort angebentet daß 
der Sol nicht zuerft für den vejentifchen Krieg eingeführt 
feyn Tann: daß die Xerarier ohne Zweifel nie aufgehört 
hatten Penfionen für das Fußvolk zu zahlen, wie lebige 
Weiber und Unmündige an die Ritter: daB die Veraͤnde⸗ 
rung barin beſtand daß jeder Legionar ihn erhielt, anflatt 
daß bisher nur fo .viele Penfionen gezahlt feyn werden 
ald ſich anweiſen ließen-2°7): within dad Mangelnde aus 
dem Aerarium, vom Ertrag ber Zehnten, und, fo weit 
diefer nicht reichte, durch ein auch auf bie felbft dienſtpflich⸗ 


- tigen Plebejer auögefchriebened Zributum aufgebracht ward. 


Es ift aber nicht bloß undenkbar daß bie vaͤterliche Geſey 
gebung die den Cenſus einführte, zugegeben haben follte 
bag während bie reichſten Ritter Sold empfingen,. be} 
Fußvolk durchaus ohne Lähnung hätte dienen muͤßen: ich 


die viejägrige Vertraulichkeit bindet ein rechtſchaffnes Gemuͤth 
mit einer Pietät, die fi überwinden muß um Mängel ji 
enthuͤllen: hier ift ein Fall ben ich nicht unberuͤhrt laffen konz. 
Bon ber Einführung bes Solds fagt er IV. 60. non a tribe- 
nis plebis unquam agitatum, non suis sermonibus efllagits- 
tum — und baf. 36. hatte er gefchrieben, bie Tribunen hätten 
den ager publicus belaften wollen, ostentatae spes — ia sti- 
pendium militum erogandi aeris. Wer fo vergißt, barf, wenn 
wir ihn ſtillſchweigend berichtigen, nicht als Autorität gegen 
uns aufgerufen werben. 

ve, Th. 1. ©. 524. 525, Ratuͤrlich wurden dieſe Penfionen capita 
genannt, als einem caput entfprehend; dawon hat fi die Er⸗ 
wähnung bey Lydus erhalten I. 46. — Tore depiadı Toß 


GrpaTwras mapaoyein To dnnonor — zu Aeyonira zErT0. 
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fann auch unzwenbentige Spuren darlegen daß beyde Waf- 
fen yefprünglid,i ‚mac, abe nuͤmlichen Soſtem beſoldet 
wurden. Deo I. 

Bekanntlich gipbt: —*— bie. täglide eöhmung des 
Legionars zu zwey Ohglen.ay 68);, welcheb — ba er Drachme 
und Denar gleich. ſezt, und dieſer dem Soldaten auch 
nach der Einfuͤhrung leichter Scheidemuͤnze, nicht wie im 
ganzen uͤbrigen Verkehr zu 16, ſondern nur zu 10 Aſſen 
angerechnet ward, — 3 gleich iſt, und fuͤr dreyßig Tage 
100 ausmacht. Das iſt die eisgooe von zehn Drachmen 
bie ber legte Zarquinius audfchrieb:. eben gar nichtd an: 
dered als die Anweiſung eines einzelnen Fußknechts für 
feinen Monatöfod. Ein ſolcher von denkbarem Betrag 
ergiebt fich für die Retfigen nicht, wenn die jährige Summe 
von zweytaufend Allen durch zwoͤlf ‚gefbeilt wird: allein 
bier, wie durchaus ben allen Beſtimmungen uͤber Zah⸗ 
lungen aus uralter Zeit, iſt das zehnmonatliche Jahr zu 
ſuchen, welches nun fuͤr den Monat zweyhundert Aſſen 
giebt, Alſo genau dad doppelte von dem Sold bed Fuß⸗ 
knechts: ein: Verhaͤltniß welches in ben verſchiedenſten Zei⸗ 
ten und Ländern zwiſchen dieſem und dem des Reiſigen 
angenommen worden iſt 69. Der dreyfache, welchen die 
roͤmiſchen Reiter ſpaͤter empfingen 70), war eine Entſchaͤ⸗ 
digung die durch den Militartribun En.’ Cornelius Coſſus 
im Jahr 354, ohne allen Zweifel für die welche mit eige⸗ 

98) Holybius VI. 39. 60) Die Peloponnefier gaben dem Lanzknecht 
drey. Obolen, ‚dem Reuter eine Drachme: Thukydides V. 47. 
Sirtus‘ IV. verhieß im Vertrag mit den Gidsgenoffen jebem 


Soͤldner monatlich 5 Gulden, dem Reiter 10 Gulden: Meyer 
v. Knonau I. S. 255. 70) Polybius a. a. D. - Der Genturio 


Zweyter Theil. Si. 


— 498 ae 


nen Pferden dienten, eingeführt und erſt in der Folge all- 
gemein warb 97). Urſpruͤnglich war bdieſes wohl ber Sol 
der Befehlöhaber: denn in diefem Verhaͤltniß wurden bie 
drey Klaffen ber spolia opima belohnt: der Befehlöhaber er- 
hielt 300 Affe; die beyden andern Stufen, 200 und 100, 
find gewiß für Reuter und Fußknechte beſtimmt geweſen 72). 


Ein patriciſches Standeshaupt bey Livius forbert von 
den Soldaten ben Dienft während ded ganzen Jahrs, 
weil fie den Sold eines vollen Jahre empfingen 73). Das 


hatte nur das boppelte Stipendium; und im nämlidhen Werhält 
niß ward das Landmaaß bey militarifhen Affignationen zuge 
theilt, und das Donativ bey bem Briumph. 


971) Livius V. 12. triplex stipendium equitibus dederat (Gofju) 


Zwey Jahre vorher hatte ber Dienft ber Reiſigen mit eigenen 
Pferden begonnen ; dafür warb ihnen ein numerus zeris bewil⸗ 
ligt (kivius V. 7.): melde Bemerkung zum Jahr 354 hätte 
verfhoben bleiben muͤßen. Wenn bie Legionare im Jahr 408, 
aufgebracht gegen bie Reuter, forderten ut de stipendio equi- 
tum (merebant autem triplex ea tempestate) aera demeren- 
tur — VIL 41. — fo mag bies nur die betroffen haben welche 
einen equus publicas hatten, und daneben doch das dritte 
stipendium bezogen. Denn, wie ber vortreffliche Radbod Her: 
mann Schele bemerkt hat, bie 10000 Affe für das Kitterpferd, 
machen, auf zehn Jahre der Dienſtpflicht vertheilt, 1000 Affe 
jaͤhrlich, weldye, genauer als er (dev Berehnung nad zehnmo⸗ 
natlihen Jahren nicht kundig) ermeffen konnte, ja volllommen, 
ein einfaches Jahrgeld betragen. 72) Diefe Erklärung habe id 
ſelbſt zu vertreten: bie Nachricht aber worauf fie beruht findet 
ſich bey Feſtus s. v. opima spolia, und Plutarch Marcel. P- 
302. c. wonach Urfinus jene Stelle vortrefflich hergefellt hat. 
Bol. Perizonius Animadv. 7. p. m. 263. 264. 7°) Livius V. 
4. annua aera habes, annuam operam ede. An tu soquum 
censes militia semestri solidum te stipendium aceipere ? 
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ift inbeffen doch nur Uebereilung bed in den Verhaͤltniſſen 
feiner Zeit befangenen Schriftflellerd: als er fchrieb war 
(hen längft, wie ber Dienft fo die &ihnung de Solda⸗ 
ten, an ganze Jahre gebunden. Der Sol für die vollen 
zwoͤlf Monate, zwölfhundert Affe, warb damals, zu drey 
Goldſtuͤcken berechnet 97%), als Einheit genommen und 
stipendium genannt, in drey Raten ausgezahlt 75): da⸗ 
ber jene Vorſtellung. Für fie fcheint freylich zu reden 
daß der Meiterlohn für das ganze Jahr gegeben warb. 
Schon wäre indeſſen nichts begreiflicher als wenn bie Rit: 
ter in jeber Hinficht Beguͤnſtigung genoffen hätten; da 
fie aber dad ganze Jahr hindurch ihr Streitroß und einen 
berittenen Reitknecht halten mußten, fo fehlt viel daran 
daß fie damit als begünftigt betrachtet werden koͤnnten, 
wenn ber Lanzfnecht nur fir jeden Monat, wovon er eis 
nen Theil im Felde fland, abgelöhnt ward. Hätte dieſer 
den Sold für die übrige Zeit welche er zu Haufe zu: 
brachte erhalten, fo wäre dad eine Verſchwendung gemwefen 
welche im größten Glanz der Töniglichen Zeit hoͤchſt un⸗ 
wahrſcheinlich, bey den befchränkten Mitteln der Republik 
in den früheren Sahrhunderten ganz unmöglich gewefen 
wäre. Eine Berechnung nad) monatlihen Raten findet 
ſich auch in der erwähnten Abftufung der Vergeltung file 
bie spolia opima. 

99 Das Bolbftäd galt 100 Seftertien: alfo ift ber Denar nun aud 
hier zu 16 Affen berechnet: als ber Sold verboppelt, dann vers 
drepfacht wurde, Tonnte der Solbat nicht Magen daß biefe Bes 
tehnungsart jest aud auf feine Löhnung angewandt ward. 


78) Daher heißt es von Domitian quertum stipendium addidit. 
Vgl. auch die Stellen Anm. 970 und 972. 
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Die Vexraͤnderungen im Schoß welche Gamill.3 und 
Abinus in ihrer Cenſur bed Jahrs 352 trafen, waren 
duch die Einführung. eines allgemeinen Solds veranlaft. 
MWahrfcheinlich ‚hörten damals die einzelnen Zahlungen an 
die Reifigen auf; wobey zuweilen eine fehr harte Belaftung 
eintreten, zuweilen weniger erhoben werden mochte ald 
wenn Ledige und Waifen ebenfalld nah dem Zaufend be 
Steuerfußes bezahlten: es fand noch immer in der Cen⸗ 
foren Willkuͤhr fie nach einer höheren Schäzung anzuzie⸗ 
ben. Das Zributum drüdte die Plebejer wahrend ber er: 
ſten Sahre fehr hart: ganz fo wie ed die Zribunen ver: 
fündigt hatten, es werde ihnen bey Erfchwerung de 
Dienftpfliht eine Steuerlaft aufgebürbet, welche dem ge 
ringen Mann aus der lezten Klaffe, und dem Accenlus 
freylich wohlthätig ward, allein ben Wohlhabenden weit 
härter falle als der unentgeloliche Dienfl. Daher thaten 
fie 354 Einfage gegen die Erhebung, ypromulgirten ein 
Adergefez, und gaben nicht eher nah, bis eine reblide 
Wahl plebejifcher Mitlitartribunen vollbradyt war 97%). Hätte 
nun die Menge nicht eine Erleichterung erhalten, fo wuͤr⸗ 
ben fie den Ehrgeiz ihrer Bornehmen ſchadenfroh getäufcht 
haben, wie fie ſich dreyßig Jahre fpäter gleichgültig über 
dad Confulat zeigten, ihr Sinn nur auf die Minderung 
der Schulden und Aderanweifung gerichtet fland. Das 
bier erwähnte agrarifche Geſez mag einzig und allein 
Maasregeln wodurd die Entrichtung des Zehenten ge 
fihert ward, angeorbnet haben 7”), Daß dies mit Er: 
folg gefchehen ſey, laͤßt fi) an dem Verſtummen ber fi: 

976) Livius V. 12. 77) Oben Anm. 948, 
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bunicifchen Einreden erkennen, welche nur in der Zeit 
äufferfter verzweiflungsvoller Noth, vor den liciniſchen Be: 
wegungen, wieder vernommen werben. 

So waren nah einem halben Sahrhundert unfichrer 
und flreitender Bewegungen, durch die unwiderſtehliche 
Kraft der Dinge, Ehrenrechte und Wohlſtand der Erbeigen 
zugleich hergeſtellt, und der: Oligarchie Einraͤumungen ab- 
gewonnen welche fie nie wieder ungefchehen machen konnte. 
Hätten die Vorfahren aus den Gräbern aufgeblidt, fo 
würden ihnen die Rechte, über deren Beflimmung nod) 
geflritten ward, ganz geringfügig gebünft haben gegen 
dad was fchon zugeflanden und ausgeglichen war: ber 
heftigfte Streit der Partheyen wäre ihnen, gegen dad was 
fie erlebt hatten, ald milde Erörterung vorgefommen. Gie 
hätten Plebejer im Senat gefehen; zwar nur noch wenige, 
aber nicht ald Eingedrungene betrachtet: und in ben erften 
patricifchen Häufern Plebejerinnen, den im erften Stand 
gebornen Matronen gleich geachtet. Es verbreitete ſich im⸗ 
mer mehr eine Heiterkeit, worin jeder Einzelnes leicht vers 
ihmerzte, was in trüben Zeiten Bitterkeit und Unwillen 
erregt haben würde; bald in behaglichen, bald in glan= 
zenden Tagen befeftigte fih Wohlmollen und Nachficht 
zwifchen Regierung und Boll, Auch die Auffern Verhält- 
niffe der Republik hatten fich fehr glüdlich geändert; das 
römifche Gebiet, während ber lezten breyßig Jahre vor 
ben Decemvirn der Schauplaz der Kriege, warb fchon 
längft von feinem Feinde verlest, und in Batium hatte 
die Herrfchaft der Republit die Graͤnze des Gebiet ber 
Könige wieder erreicht. j 


/ 
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Die Kriege bis zum lezten vejentiſchen. 


Die Feldzuͤge dieſes Zeitraums ſind ſchon haͤufig ſo 
erheblich in dem was vollbracht ward und aus ihnen 
hervorging, daß ausfuͤhrlichere Erzählung nicht länger als 
das Verweilen einer Vorliebe bey kleinlichen Ereigniſſen 
getadelt werden koͤnnte: aber faſt durchgehends ift jede 
Umftändlichkeit in den Berichten noch immer hiſtoriſch be⸗ 
denklich. So muß ed genügen zu fagen daß M. Hora: 
tius 306 einen herrlichen Sieg über die Sabiner gewann: 
ein hoͤchſt denkwuͤrdiges Ereigniß, indem bamit bie fabi- 
nifchen feit mehr als zwanzig Jahren immer erneuerien 
Kriege aufhören, bis nad anderthalb Jahrhunderten der 
kraftloſe Staat finnlos aufgeregt die Waffen ergriff, und 
in wenigen Tagen feinen Untergang fand. Während die 
fer ganzen Zeit nennt die Gefchichte fie niemals, obwohl 
die angränzenden Völker, bald Tiburtiner bald Faliſker, 
gegen Rom Krieg führen: im zweyten und britten famni: 
tifchen gehen die römifchen Heere ungehindert durch ihr 
Land; Feines hätte nach Apulien gefandt werben koͤnnen 
wenn ihre Freundfchaft nicht unbedingt ficher gemelen 
wäre. Mag kein Schuzbündniß beftanden haben, worüber 
freylich wohl nicht fo ganz jede Spur aus der Geſchichte 
verſchwunden feyn würde, fo muß doch die Befreundung 
auf bündigen Verträgen beruht haben; und wir bürfen 
annehmen daß auf den Sieg des M. Horatius ein Ber: 
trag gefolgt ifl. Durch denfelben wird ein Landrecht ge 
ſchloſſen feyn: und wenn die Wermehrung ber Genfuszahl 
von 256 um 20000, Folge eines nachmals aufgehobenen 
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war 978), fo dürfte die Zahl der fabinifchen Landleute den 
größten Theil der 35200 Capita ausmachen, um welce 
ber Genfus von 364, leider der nächfle ber mit dem von 
295 verglichen werben Tann, biefen übertrifft 7%). Es 
findet ſich eine ausbrüdlihe Erwähnung daß die Sabiner 
das Bürgerrecht ohne Suffragium hatten: welches auf 
bie Werhältniffe der romulifchen Zeiten, worauf fie bezogen 
wird, für Römer und Quiriten faum paßt 8%): auch ges 
wiß nit nothwendig auf das halbe Jahrhundert nach 
Curius Sieg zu befchränten ift, während deſſen fie, ehe 
aus ihnen die beyden juͤngſten Tribus gebildet wurden, 
Municipes der zweyten Art, ſympolitiſche Unterthanen, 
waren. 

Was die Sabiner ſo friedlich ſtimmte, war wohl, daß 


2780) Ih. 1. ©. 623. 79) Auſſer ihnen waren aber darin doch wohl 
bie etruftifchen Landſchaften enthalten welche nad ber gallifchen 
Räumung zu Tribus erhoben wurben: unb es mögen andre 
Buͤndniſſe gleich dem fabinifhrn übergangen feyn. Webrigens 
zeigen die Streitkräfte welche an ber Alla ſtanden daß die Zahl 
der eigentlihen römifhen Buͤrger in biefem Beitraum von 
Bıüthe und Wohlftand fehr angewachſen war. 29%) Servius 
ad Aen. VII. 709. post Sabinarum raptum, et factum inter 
Romulum et T. Tatium foedus recepti in urbem (ſtatt civi- 
tatem) Sabini sunt: sed hac lege ut in omnibus essent cives 
Romani, excepta suffragii latione. Wenn man hierin eine 
Anſicht der älteften Zeiten fucht, fo wären Rom und Quirium 
durch das Buͤndniß in Sfopolitie gelommen, unb bas Zuſam⸗ 
mentreten ber Könige und Senate ließe ſich allenfalls mit ben 
Iatinifhen Ferien vergleihen: Romulus Alleinherrſchaft könnte 
eine Ufurpation wie bie des Zarquinius Äber Latium barftellen: 
aber wenigftens von Rumas Wahl an fleilt die Legende beyde 
Bürgesfhaften in ein durchaus verfchiebenes Verhaͤltniß. 
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die Nation fi in Auswanderungen erfchöpfte; viele Kriegs⸗ 
Iuflige aus dem Stammvolk, melches fich gegen Bellen 
audzudehnen nicht vermochte, dürften zu ihren Volksge⸗ 
noſſen, den Samnitern, gezogen feyn, welche gleich nad: 
ber als Eroberer in Kampanien 931), bald darauf in Lu 
canien erfcheinen; und, mit Oſlern gemifcht, unter dem 
Namen der Kampaner fchaarenweife als Lohnvoͤlker in 
Sicilien dienen. 

In jenem naͤmlichen Sahr rächte 2. Valerius auf dem 
Algidus die Ehre der roͤmiſchen Waffen an den Aequern. 
Ihr Heer war dem ſeinigen überlegen: er vermied in di 
nem feften Lager übereilte Enticheidung : als fie aber, der 
Unthätigkeit überbrüffig, Haufen ausgefandt hatten entleg⸗ 
nere Gegenden zu plündern, benuzte ber Conſul biefen Au: 
genblick die Burüdgebliebenen zu fchlagen; fie wurden von 
ihrem Lager abgebrängt, und biefed erobert. Zwey Jahre 
vergingen ruhig: im dritten (309) überrafchte ein Pluͤn⸗ 
dernder Einfall die römifche Londſchaft: die Aequer er⸗ 
ſchienen vor dem eſquiliniſchen Thor: es war der lezte 
verheerende Zug womit ſie Rom ſchreckten. Eilig brachen 
die Conſuln auf mit drey Legionen 82), am Tage nad: 
dem der Feind vor der Stadt geſeben worden; aber er 
war ſchon entwichen: am folgenden erreichten ſie ihn bey 
Corbio: der dritte endigte den Feldzug durch einen Sieg 

92) Diodor (XI. 31.) ſezt die Entſtehung des kampaniſchen Volks, 
das heißt die Aufnahme der Samniter als Epoͤken in Yullur: 
nim, (25. 1. S. 103.) „jn 310, Dt. 85, 3, nach feiner Syn: 
chroniſtik. 82) Jeder Gonful führt einen Flügel, ein Legat die 


media acies: (Livius 111. 70.): nämlich bie kegion der Vetera⸗ 
nen: oben S. 138. Anm. 259. 
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der bie geranbte Beute wiebergab. Wenn anders nicht 
auch bier Erdichtung obmwaltet: benn fehr auffallend ift 
e3 doch daß von einem Triumph aus diefem Kriege nir- 
gends die Rede geweſen ift 985). 

In beyden Jahren nennt Livius die Volſker mit den 
Yequern: aber der Siz des Kriegs ift an der Äquifchen 
Sränze im Norden bed Latinerlandes. Häufig fcheint der 
volffifche Name ald ein allgemeiner anflatt des aurunli- 
ſchen gebraucht : ift das hier nicht, fo waren es doch wahr: 
fcheintich nur Freywillige oder Gohorten aus den Städten 
am obern Pirid. An die Antiater ift felbft im Jahr 312, 
— wo die Huͤlfsvoͤlker der Gemeinde von Ardea Bolfker 
genannt werden, nur ihr Feldherr Glölius ein Aequer, — 
nicht zu denken, da die Entlaffenen ihren Heimmeg durch 
die tuffulanifche Landfchaft nahmen. 

Seit der Zertrümmerung Latiumd flanden die Rutu- 
ler wieder vereinzelt, und auch von Roms Hoheit unab- 
hangig, da beyde Städte 311 .ein Buͤndniß eingingen. 
Zwey Jahre vorher hatten fie die Entſcheidung der Roͤ⸗ 
mer gegen die Ariciner ald Audtrag angenommen. Co⸗ 
rioli Tag feit der Berftörung durch die Volſker 8) in 
Trümmern, und die angränzenden Orte mochten nach all- 
gemeinem Recht bad herrenlofe Land in Beſiz nehmen; 
wie eben jene beyde ausfchließlich fie anfprachen ift nicht 
erflärt. Die Römer urtheilten, beyde wären unberectigt, 
und das verödete Land ihnen anheimgefallen: wahrfchein- 
lih weil der latiniſche Staat, nach dem Erbrecht der Gen- 

ↄ28) Livius fagt es ausbrüdlich, UI. 70, mit nicht verſchwiegnem 
Befremden. **) Oben ©. 292. — und 108. Anm, 198. 
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tes und Curien, die Feldmark einer ſeiner Staͤdte nach 
deren Untergang mit ſeinem Ager vereinigt haben wuͤrde; 
Rom aber, nach deſſen Aufloͤſung, Anſpruch machte in 
ſeine Rechte getreten zu ſeyn. Dieſe Entſcheidung haben 
Unkunde und Vorurtheil der Plebes zugeſchrieben, wiewohl 
das Concilium des Populus, der allein hier erwartet wer⸗ 
den kann, ausdruͤcklich genannt wird 985): und in dem 
Wahn daß es die Plebes geweſen, deren niedriger Sinn 
das unziemliche Urtheil geſprochen, eifern die Erzaͤhlenden 
uͤber die Verunglimpfung der roͤmiſchen Ehre durch daſ⸗ 
ſelbe, und wiſſen viel von den Bemuͤhungen die der Se⸗ 
nat um die gekraͤnkten Ardeater zu beſaͤnftigen angewandt, 
zu erzählen. Das alles iſt willkuͤhrliche Erfindung: das 
Buͤndniß von 311 wird den Herrſchern zu Ardea eben ſo 
erwuͤnſcht geweſen ſeyn wie den roͤmiſchen; denn, wenn 
es auch dort erſt im folgenden Jahr zu Seceſſion und of- 
fener Fehde mit der Gemeinde kam, fo hatte der Unfriebe 
gewiß fchon lange gedauert. 

Durchgehends hatte ohne Zweifel jede italifche Stadt 
eine Plebes 8°): die welche zu Arbea von ben Handwer⸗ 
fern — (den Freygelaſſenen) — eben wie von ben Herrfchen: 
ben — (den Gefchlechtern der Rutuler) — unterfchieben wird, 

2) Th. 1. &. 469. Anm. 988. — Jene Landſchaſt Iag in der Re 
gion der Tribus Scaptia; und der welcher fie für das roͤmiſche 
Volk fordert wird Scaptius genannt: ein bedenklicher Umſtand 
für den Glauben an fein hiftorifhes Dafeyn! — Im Sancfi: 
ſchen find im 16. und 17. Jahrhundert viele Dorffijaften aus 
geflorben, und die Fluren an bie angränzenben gekommen: 
auch bey uns nad} ber Unterjodhung unb bem jährigen Kries. 
8%) Bgl. IH. 1. ©. 446, ff. Unter den bantintfen Obrigkeit: 
ten nennt die oſtiſche Geſeztafel auch tribuni plebis. 
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war alio auch dort die Geſammtheit der freyen Land- 
leute 98%): und offenbar auf gleiche Weife durch die Er- 
werbung Iatinifcher Ortfchaften gebildet, welche zu vermeh⸗ 
ren bie Zertrünimerung bed Staats Gelegenheit gab: zu 
dieſen Tamen bie Municiped aus verburgrechteten Orten. 
Die Partheyen waren bereit: eine Brautwerbung entichied, 
wie manchmal unter den Griehen, wie zu Florenz, baß 
Alles ſich feindlich theilte 88). Um ein ſchoͤnes Mädchen 
warben ein Plebejer, ihr Standeögenog, und ein Ges 
fhledhter: jener von den Bormündern, biefer von der 
Mutter begünftigt: nur jene konnten mit väterlichem Recht 
ihre Hand vergeben, die Obrigkeit entfchieb für ihren An⸗ 
gehörigen, mit offenbarer Ungerechtigkeit. Die Vormuͤnder 
entriffen das Mädchen aus dem älterlichen Haufe: ed fam 
zu einem heftigen Gefecht, die Piebejer mußten aus ber 
Stabt weihen. Die Handwerker zogen zu ihnen hinaus, 
und ein äquifcher Feldobriſter, Cloͤlius, führte, um Sold 
oder verheißene Plünderung, eine Schaar Reisläufer heran. 
Dagegen kam der Conſul M. Geganius ber Bürgerfchaft 
zum Entfaz: er umzingelte bie Voͤlker bes Cloͤlius, und 
diefe mußten um freyen Abzug ihre Waffen nieberlegen, 
ihren Feldherrn audliefern: dennoch wurden fie auf der 
Straße zur Heimat von den Zufkulanern angegriffen, und 
aufler wenigen erichlagen. 

Nach diefen Vorgängen fonnte für das entoölferte Ar⸗ 


9) Als fie der Herrſchaft abgefagt hatten, urbem quoque omnis 
etiam expertem ante certaminis, multitudine opificum evo- 
cata , obsidere parat (plebs): Livius IV. 9. °°®) Ariftoteles 
Polit. V. 4. p. 135. b. c. — Zu Florenz bie Wortbruͤchigkeit 
des Buondelmonte 1215. 
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bea der Gehorfam der PDiebes, wenn fie fich unterwor⸗ 
fen hatte, fo unficher feyn, daß den Bürgern fremde Co⸗ 
Ionen wilfommen waren. Die Stabt kommt im fechften 
Sahrhundert als Iatinifche Colonie vor: war es vielleicht 
312 geworden. Hifterifch iſt, daß patriciiche Triumvirn 
"zu Rom ernannt wurden: baß fie feinen Theil der alten 
ardeatifchen Feldmark, ſondern nur die welche Die Römer 
fi zuerlannt hatten, affignirten; unb von dieſer zuerſt 
den Rutulern, nach ihnen den römifchen Colonen Loofe 
ammwiefen. Ohne Zweifel waren dies Heredien; die Roͤ— 
mer bildeten nicht ben Populus wie in ben romulifchen 
Golonien, fie koͤnnen nur ald eine Tribus eingetreten feyn; 
und follte man damals bie Ariciner eben fo uͤberſehen ha⸗ 
ben, wie es der Gefchichtfchreiber thut? Sind auch fie mit 
einem Antheil begütigt worden, fo konnte die fo ange 
orbnete Bürgerfchaft nachher zu ben Iatinifchen Colonien 
gezählt werben; die Maafnahme der Triumvirn aber nicht 
nur den Plebejern ,. welche gar keinen Antheil erhalten ha⸗ 
ben werden, fondern auch den Patriciern fo ärgerlich ſeyn 
daß jene weife thaten Wohnung und Bürgerrecht zu Ar: 
dea zu erwählen, um ſich ber allgemeinen Anfeindung zu 
entziehen 989), 

Es ift möglich daß der Zug des Cloͤlius den Frieden 
zwifchen den Staaten gar nicht ftörte, der, mie zu glaus 
ben ift, durch fürmliche Verträge gefichert, fiir die Römer 
während des vejentifchen Kriegs willkommen, bis zum 
Jahr 324 fortdauerte. Damals bildeten Aequer und Vol: 


989) Livius IV. 11. cum plebem offendissent, ne primoribus qui- 
dem Patrum satis accepti. 
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ſter — unter denen bier fiher auch bie Ecetraner zu ver⸗ 
fiehen find — aus erlefener Mannfchaft Heere, die durch 
heilige Eide verpflichtet wurden bis auf den Tod zu flrei= 
ten 299): diefe fandten fie auf den Algidus. Bey der Auf- 
fiht auf einen fo ſchweren Krieg verorbnete der Senat 
die Ernennung eined Dictatord3, und ernannte ohne Zwei⸗ 
fel fogleih %. Poflumius Tubertus. Ihn zu proclamiren 
verweigerten die Confuln, unwiliig ſich einer höheren Ge⸗ 
walt unterzuordnen, wahrfcheinlich unter dem Vorwand 
daß die Beftätigung der Curien noch fehle: allein die Tri⸗ 
bunen erklärten daß fie die Ernennung als gültig aner- 
fennten, und ihre Audführung mit Gewalt behaupten 
würben. | 
Den Namen, bed Dictatord Tubertus begleitet eine 
ſchreckliche Sage, und, wie ben weniger feiner Beitgenof- 
fen, ein dunkles Andenfen von Größe: die älteren Anna- 
len muͤßen deutlich erfannt haben daß fein Sieg ber Wen: 
depunft der äquifhen Kriege war 2). Er verfanmelte 
da3 Aufgebot der Klaffen, ohne einige Entfchuldigung zu 
geflatten: einer der Confuln blieb in Rom mit den ftäbti- 
[hen Legionen, der Oberfle der Reifigen mit ber Referve 
vor den Mauern 92): Latiner und Herniker fließen zum 


990) lege sacrata delectn habito: Derf. IV. 26. Wie biefe Aus- 
bebung gefhah, zeigt fi im Samniterkrieg. °*) Daher wird 
er bey Gellius XVII. 21. unter denkwuͤrdigen Zeitpunkten auf: 
geführt, und von Diodor XII. 64. ausführlich darüber gemel- 
bet. 2) Livius IV. 27. Auch Hier ift das vierfache Heer — 
©. 139. Anm. 260: — und ber Magifter equitum, wie in ben 
dort angeführten Stellen über bie erſten Dictaturen, nit Be: 
gleiter des Dictators, und wuͤrklich Anführer ber Reiter, fon: 
bern Befehlehaber ber Reſerve. 
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Her. So drohend war die feinblihe Macht daß der 
Dictator vor feinem Auszug auflerorbentliche Feftfpiele für 
den Sieg gelobte. Volſker und Aequer flanden auf dem 
Agidus, in gefonderten Lägern; eine Millie von ihnen ent: 
fernt die römifchen Feldherrn: der Conſul T. Quinctiud auf 
der Straße von Lanuvium, Aulus Tubertus, ohne Zweifel 
mit einer bey weitem größeren Macht, auf der von Tus⸗ 
culum. Das Feld, welches die verſchanzten Stellungen 
trennte, war manchen Tag Schauplaz folgentofer Gefechte: 
ein Zuſtand von Ungeduld deſſen die Annalen ald Ber: 
anlaßung bed Ungehorfams gebadht haben werben den ber 
Sohn ded Dictatord mit dem Keben büßte. Es war cine 
allgemeine Ueberlieferung, der Livius nur die Abneigung 
Gräßliches zu glauben entgegenfezt, der Juͤngling habe 
den ihm befohlenen Poften verlaffen um eine Gelegenheit 
zu gluͤcklichem Gefecht zu nuzen: er fey fiegreich zurüdge 
kehrt, der Vater habe ihn unerbittlich gerichtet 9°). — 
Zulezt unternahmen die Verbündeten Nachts einen Angrif 
gegen das Lager des Confuld. Während diefed mit Muth 
und Erfolg behauptet ward, gelang ed einigen von dem 
Dictator gegen das ſchwachbeſezte äquifche gefanbten Co: 
horten, vieles einzunehmen: andre kamen dem Gonful zu 
Hülfe: die meiften führte Tubertus ſelbſt auf einem Um- 
wege in den Rüden derer die das römifche Lager flürmten. 
Am achtzehnten Junius 9), dem Tag der Schlachten 
995) Die Sage findet fi bey Valerius Marimus II. 7. 6. Gel 

lius und Diobor a. a. D. — Livius IV. 29. wänfdt nicht 

zu glauben, nom libet credere — aber wie nichtig feine 

Gründe (et licet) iſt längft gezeigt: namentlich von Perije: 

nius, 8. p. 358. ff. ↄ1) Der Tag war a. d. XII. Bal, 





von Collin und Waterloo, in der erflen Fruͤhſtunde, wur- 
den bie ſchon ermübeten Aequer und Volſker zugleich von 
ihm und durch einen Ausfall des Gonfuld angegriffen. 
Sie waren umringt: Vettius Meffius, von dem Livius 
Erzählung ungewiß läßt ob er das Heer angeführt hatte. 
oder es in der Aufferfien Noth gehorfam für die Stimme 
eines zum Befehl berufenen Mannes fand, bewog fie eine 
Maſſe zu bilden, und nad) dem noch nicht verlornen vol- 
ftifchen Lager burchzubrechen. Aber die Entichloffenheit der 
Verzweiflung verfchwand ald fie dieſes burch einen mör- 
verifchen Kampf erreicht hatten, und ſich auch hier umringt 
ſahen. Die Berfchanzungen wurben erfliegen; vielen, 
welche die Waffen wegwarfen, bad Leben gefchentt: aber 
alle Gefangene, auffer den Senatoren 9°), in die Knecht⸗ 
Schaft verfauft. 

Dad war eine entfcheibende Niederlage, deren Zolgen 
für die gefchlagenen Verbündeten durch Entzweyung, wie 
gewoͤhnlich, noch verberblicher wurden. Unter ben Vol⸗ 
fern herrſchte Zank zwifchen denen die irgend einen Fries 
den, und denen welche Fortfezung bed Kriegs wollten: die 
Aequer entfchloßen fih um Frieden zu bitten. Der Senat 
forderte Unterwerfung: und wenn Fabius Worte durch 
Diobor erhalten find; fo gilt unzweifelhaft bie Erwähnung, 
daß fie fih den Römern unterworfen hätten 9), auf eine 
ganz andre Weile als wenn Livius ober Dionyfius aͤhn⸗ 


Quinetil. — Ovidius fast. VI. 721. — Das iſt nach dem Ju⸗ 
lianiſchen Kalender der 19. — aber nach dem alten Styl, da 
der Junius nur 29 Tage hatte, ber 18. 

995) Livius IV. 29. — Der einzelnen Städte? ober der gefammten 
Ration? 9%) vuneruynear. Diodor a. a. O. 


— 512 — 


liches erzählen was ber Eitelkeit fehmeichelt. Es ward auf 
acht Sahre Waffenſtillſtand gefchlogen, und es iſt fehr 
möglich daß die Ueberwundenen ſich ‚verpflichteten während 
diefer Zeit Die Hoheit der Republit zu ehren 87). Auch 
bey den Volſkern muß die Parthey des Friedens ihren 
Zweck erreicht haben: denn es iſt auf der ganzen oͤſtlichen 
Graͤnze während jener Beit ruhig geweſen. Dies war für 
Rom um fo erwänfchter, da die erſten Jahre in Land: | 
plagen und Seuchen vergingen, und beren Drud die 
Nachwehen eined fo blutigen Kriegs. doppelt Tchmerzten, 
die lezten in Krieg gegen Veji, deffen glärtzender Ausgang 
der Republik Sicherheit gab ben erneuerten in Latium mit 
allen Kräften führen zu Binnen. 
Es war der zweyte ben die Römer während dieſes 
Zeitraums gegen bie Veienter führten: beyde bewegten fih 
um das abtrünnige Fidenä, und wurden burd fein Schid: 
fal entfchieben. 

Fidenaͤ, fünf Millien oberhalb Rom, am rechten Ufer 
des Strohms, urfpränglich eine tyrrhenifche Stadt 9), 
dann Golonie von Alba, endlich ein albenfifcher Ort 9, 
fcheint nie eine Stelle unter den breyßig Städten des un: 
abhängigen Latium eingenommen zu haben: es war fruͤh 
in die Gewalt der Römer gefallen, und durch Colonen 
unterwürfig gehalten. Oſtmals lefen wir von Verſuchen 
ver Fidenaten ſich von diefen zu befreyen, und wie fie 
997) cum foedus petissent, et pro foedere deditio ostentaretur, in- 

. ducias —- impetraverunt. Livius IV. 30. — Maiestatem pop. 

R. colunto. ?®) In der Angabe daf fie Etrufter geweſen, (ki⸗ 


vins 1. 15.) waltet die gewöhnliche Verwechſlung von Zuffern 
und Etruffern. ?°) Oben ©. 24. 
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immer gebüßt, und unter das Joch hätten zuruͤckkehren 
müßen: ſey ed daß dad Ereigniß fi) mehrmald erneuerte, 
fey es daß die Annaliften dad nämliche in der Erzählung 
vervielfacht haben, um die leeren Jahrstafeln der koͤnig⸗ 
lihen Zeit zu füllen. Wie jede Colonie in einer Stadt 
die fich befreyte, fo muß auch bie römifhe, als Fidenaͤ 
317 das Zoch abfchättelte, auögetrieben feyn; da fie aber 
feit ſechszig Jahren ungeſtoͤrt beſtanden hatte 2000), ſo 
konnte es nicht fehlen daß manche aus ihrer Mitte, durch 
enge Verhaͤltniße mit den alten Buͤrgern verbunden, ge⸗ 
ſchont wurden, ja ihre Sache theilten. Befreyt ſuchten 
die Fidenater Beyſtand im Buͤndniß mit Vejentern und 
Saliffern: mehr als einmal uͤberſchritten ihre vereinigten 
Völker den Anio, und fanden vor dem collinifhen Thor: 
eben fo oft berief Rom einen Dictator. In dieſer Würde 
eroberte A. Servilius Priscus Fidend wieder, 320, im 
vierten Jahr nach dem Abfal. Es bedurfte Feiner Erwaͤh⸗ 
nung daß die Urheber unter dem Beil gebüßt haben, aber 
Kar ift e8 daß die Rache fich hierauf befchränfte, da von 
Beftrafung der Stadt die Rede gar nihtift, ja fogar bie 
Vermehrung der Colonie erft fieben Jahre ſpaͤter vorkommt: 
unmöglich alfo Tann bey ber Empörung Unverföhnbares 
fi) ereignet haben. 

Die Faliffer, entlegen, und durch fremde Landfchaften 
von Rom getrennt, mochten ben Krieg aufgeben wenn ee 
ihnen leid ward, ohne daß die Gereizten hätten vergelten 
koͤnnen: Veji, deſſen Waffenftilftand von vierzig cyclifchen 
Jahren fchon erloſchen war als Fidenaͤ ſich ihm ergab ?), 
2000) Seit 256: Dionpfius V. 60, p. 325. e. 2) 25.1.8, 313, — 

Zweyter Theil. Kt 
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ſchloß einen neuen, wahrfcheinlih auf achtzig Monate: 
ſchon 327 hatten bie Zeindfeligkeiten wieder begonnen. 
Im naͤmlichen Jahr wurden einige Xidenater ald einer 
Verſchwoͤrung ſchuldig nach Oſtia verwiefen; bie Colonen 
vermehrt, und die Grundſtuͤcke der gebliebenen oder hinge⸗ 
richteten Empoͤrer ihnen verliehen 1002), Sie gingen in ihr 
Berberben: nachdem 329 bie confularifchen Tribunen vor 
Veji durch Zwietracht eine Niederlage erlitten hatten, 
empdrten fich die Fidenater, und erfchlugen wenigftens 
diefe neuen, vielleicht auch die zurüdgelehrten, nict 
mehr vertrauten, alten Golonen. In diefes nämliche Jahr 
ſezt Diodor, allem Anfehen nach feinem geringeren Bor- 
gänger ald Kabins folgend, die Ermordung der zu ihnen 
Abgeorbneten 9): deren Anbenten bis auf Ciceros Tage 
durch ihre Standbilder auf den Roſtris allgemein erhalten 
warb 9). Wäre diefer Mord 317 verübt worden 9), fo 


Der Waffenſtillſtand Yann gegen das Ende von 280 gefhloffen, 
ber Abfall von Fidenaͤ am Anfang von 317 eingetreten ſeyn: 
und die Faſtenjahre 303 bis 305 zählen wohl nur zufammen 
28 Monate: fo daß Feine lange Zeit ohne ausbrücdtichen Vertrag 
friedlich verfloß — tacitis induciis — nachdem die 400 Re: 
nate um waren. 

1002) Livius Ausbrũcke: IV.30. colonoram additas numeras, ager- 
que iis bello interemtorum assignatus — laſſen auch die Au 
legung zu, baß nur die urfprängliche Zahl der Golonen er 
gänzt und ihnen bie in deren Genturien auögeftorbenen Loole 
zugetheilt worben. Allein wie hätte man bamit fo Tange ge 
zoͤgert? und, was geſchah, ift doch klaͤrlich Veranlaßung ber 
zweyten Empoͤrung. 5) Diodor XII. 80. *) Cicero Philipp. 
IX. 2. Plinius XXXIV. 11. hielt nachgebildete für die ur 
ſpruͤnglichen, welche in Ciceros Jugend untergegangen zu ſeyn 
feinen. 6) Wie es Livius annimmt: IV. 17. 
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würde Vertilgung fchon bey der Einnahme 320 Fidends 


unaudbleibliches Loos geweſen feyn. Jene waren gefomn 


men um ben drohenden Ausbruch ber Empörung abmahs 
nend zu hindern: fie wurden verhaftet, wie ſpaͤter in- ent- 
fernteren Gegenden die welche vor Pyrrhus Ankunft gleiche 
Sendung bey italifchen Böltern hatten. Wahrſcheinlich auch 
um für die nach Oſtia verfchicdten Fidenater zu haften: 
aber deren Schickſal war dem vejentifchen König Lar To⸗ 
lumnius gleichgültig, und ihm Tag viel baran daß jebe 
Ausfühnung feiner neuen Unterthanen mit der bisherigen 
Herrſchaft unmöglich werde. Sie wurden daher auf fei- 
nen Befehl umgebracht: daß er ihn auf die Anfrage, mas 
mit den Werhafteten gefchehen folle? beym Wuͤrfelſpiel, 
ohne ed zu unterbrechen, ertheilt habe, ift augenfcheintich 
Ueberlieferung ober alte Dichtung: für biefen ſchnoͤden Fre⸗ 


vel mußte er von der Hand des Oberflen der roͤmiſchen 


Reifigen, A. Cornelius Coffus, fallen, und feine Waffen⸗ 


beute den Tempel bed Jupiter Feretriuß zieren 1006), Ob 


die abgefallene Stadt im nämlichen Jahr, ober erft im 


folgenden, eingenommen warb, mag abweichend erzählt ſeyn: 


das ift unzweifelhaft daß Fidenaͤ in biefem Kriege unters 
ging; die Einwohner welche bad Blutbab überlebten. wur- 


1006) Allerdings ſchweigt Diodor a. a. D. von Zolumnius Tod; 
allein die Neberlieferung, daß biefer ben Mord ber Gefandten 
befohlen, fteht fo feft daß, wer den in 329 fezt, auch den Tod 
des Urchebers -in diefes ober ein nahe folgendes fegen muß. 
Vielleicht that Fabius das lezte: benn Diobor weiß unter 329 
nur von einem unentſchiedenen Treffen bey Xibenä: es ſieht 
ihm aͤhnlich daß ex bey dem folgenden Jahr bie roͤmiſchen Er⸗ 
eigniße einzutragen vergaß. 


Kk2 
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den in bie KAnechtichaft verkauft, und ber Name warb mit 
dem von Gabii das Symbol eines veröbeten Fleckens 2077), 

Im wefentlihen fo, nur erweitert mit Umftänden und 
Einzelgheiten, welche bloß für die Römer nicht gleichgul: 
tig waren, würben wir bie fibenatifchen Kriege erzählt le: 
fen, wenn alle Annalen ben Inhalt der dlteften Chroniken 
unverfälfcht wiedergegeben hätten, wie Fabius: aber das 
ift nicht gefcheben, eben weil die Statuen ber umgebrach⸗ 
ten Abgeoröneten, die Spolien ded Coffus, und bie ver: 
wüflete Stätte von Fidenaͤ jene Ereigniffe im Mund und 
Andenken der Nachkommen erhielten. Irgend einer vom 
aͤmiliſchen Gefchlecht fand in fagenhaften Ueberlieferungen 
den Stoff zu einer apofrpphifchen Lobrede des Mamercus 
Aemilius; legte ihm darin wahrfcheinlic mehrere Dicta⸗ 
turen als er wuͤrklich führte, bey, und bezog die unter 
feinen Aufpicien vollbrachten , wie. feine eigenen, Xhaten, 
unpaftend auf gewiße Jahre. Nur aus einer fo ſchlech⸗ 
ten Quelle kann die thörichte Fabel hergeleitet feyn daß 
bie Fidenaten ſich mit brennenden Fadeln auf bie Römer 
warfen, und biefe, wie eine bämonifche Erfcheinung , mit 
Entfezen erfüllten: darauf habe Coffus den Pferden das 
Gebiß aushängen laſſen, dieſe hätten die Reuter mitten 
in die Flammen getragen, und ba8 Gaufelfpiel zerfprengt 9). 
Dort wird dann bed Goffus Zweykampf in bie, vie: 
leicht fogar erbichtete, erſte Dictatur des Mamercus, 318, 


3007) Gabiis desertior atque Fiddehis vicus — Fidesarum Gabio- 
zamque potestas. °) Diefem feltfamen Ginfall liegt der Um: 
Hand zum Grunde daß Pferde in einem eingeichloßenen Raum 
wenn Brand ausbricht die Beſinnung verlieren, und ſich in 
die Hellen Flammen flürgen: aber bier wirb offenes Feld vor: 
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verfezt geroefen feyn: eine Beitbefiimmung beren Falſchheit 
freylich nicht, wie es Livius zugeben möchte, daraus herz 
vorgeht daß nur ein Feldherr von deſſen Hand ber feind⸗ 
liche fiel, opime Spolien habe. weihen koͤnnen: denn den 
Irrthum diefer Meynung bat Perizonius entſchieden dar⸗ 
gethan 1009), Auch konnte er fie dem Jupiter Feretrius, 
nicht Mars oder Quirinns, weihen, fobald er mehr als 
Ritter war, Befehlshaber in irgend einem ange 10). 
Mein die Aufichrift welche Auguflus auf dem Iinnenen 
Waffenkleide des Tolumnius entbedite: — daß ber Gonful 
Eofjus diefe Spolien gewonnen habe 1), — ift ein ent: 
ſcheidendes Beugniß bafür dag es nicht früher als 327 
gefchehen feyn kann: welches mit Diobord Meldung, und 


ausgefezt, wo Qualm und ein feltfamer Anblid die Pferde 
fheu machen mußten, bie Reuter nicht ſchrecken Eonnten. 

2009) Animadr. 7. p. 262. ff. ?9% Vgl. die aus Plutarch und Fe⸗ 
ſtus oben Anm. 972. angeführten Stellen. *?) Consulem 
Cossum cepisse, £ivius IV. 20. Der lezte Theil biefes Kapis 
telö von omnes ante me — bis and Ende, ift eine völlig vom 
Text abgefonderte Anmerkung, dergleichen wohl fonft in keiner 
Scärift des Alterthums vorkommt: offenbar hinzugefügt nach⸗ 
dem Auguftus das herausgegebene Bud, gelefen hatte. Daher 
verdient die Art wie Coffus im Kap. 32. erwähnt wirb ben 
dawider ausgefprochenen Zabel nicht: gefezt Livius hätte, nad: 
dem ihm bie Bemerkung bes Kaifers befannt war, bie Stelle 
geändert, fo Eonnte der urfpränglice Kehler eben fo im Ürtert 
ber auf ung gekommenen Handfchriften bleiben, wie Phliuntii, 
was Cicero verbefierte, in ben Weberreften ber Bücher von 
ber Republik: — ber große Zufaz aber dennoch eingetragen 
werben. Seine Erzählung aufopfern, bie durch Auguftus 
Entdedung ganz umgeflürzt warb, bas konnte ihm, nad) ber 
Seonie womit er die alte Geſchichte betrachtete, nicht nöthig 
ſcheinen. 
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der Folgerung aus Fibenäs Verſchonung nach ber erfien 
Einnahme, volllommen übereinflimmt, Freylich verging 
dieſes Jahr, — wie die Annalen angaben, deren Zeugniß 
immer um fo zuverläßiger ift je kaͤrglicher ihre. Erzählung 
lautet, — in Seuchen und Zheurung, ohne Kriegkthaten ; 
allein jeber Römer fchrieb auf einem Denkmal mit feinem 
Namen befländig die Zitel auch vorlaͤngſt befleibeter Wuͤrden, 
und gewiß Cofius eben fo wenn er die Spolien zu irgend 
einer Zeit nad) dem Eonfulat weihte 2012). Alfo aud) wenn 
. er fie 329, im Jahr feines confularifchen Tribunats, al 
Oberſter der Reifigen gewann, wie bie8 ausdruͤcklich an 
gegeben wird 25), Hier bürfte fogar eine unmittelbarer 
Erklaͤrung für jenen Titel eintreten: als conſulariſcher 
Tribun mochte er ſich wohl Conſul nennen koͤnnen, noch 
mehr aber weil er Praͤtor der Stadt war 19), und, ins 
Feld berufen durch den Dictator, mit dieſem Amt auch 


2012) Perizonius a. a. O. p. 313. ff. Aber feine Hypotheſe, dab 


bie Auffchrift in viel fpäterer Zeit, als Marcellus bie britten 
Spolien weihte, angebracht fey, ift nicht gluͤcklich. Auf ee 
nem Weihgeſchenk mußte ber Geber nothwendig genannt 
feyn: und wäre biefe Schrift etwa mit einem Stuͤck der Ri: 
fung verloren gegangen, fo hätte ihre Ergänzung gegen bit 
Grundregel gefünbigt befchäbigte Spolien nie herzuftellen: 
Perizonius a. a. D. &. 2350. 135) Valerius Marimus II. 
2,4. Gervius ad Aen, VI. 742. Bictor de vir. ill. B. 
Da, wie Borghefi errathen hat, bie Infchriften vom Forum 
des Auguftus als Grundlage diefes Buchs betrachtet wer: 
ben Eönnen, fo wird es auf eine anziehende Weiſe klar daß 
Auguftus bort der Entdeckung folgte welche Livius nur ſo 
weit als bie Rüdficht auf ben Herrſcher dazu zwang, beach⸗ 
tete. Militartribun heißt Soffus übrigens allgemein. 2. & 
vius 1V. 31. 
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den militariſchen Befehl verband, alſo bie ganze conſula⸗ 
rifhe Macht hatte. Livius Behauptung daß alle feine 
Borgänger ven Zweykampf in dad Jahr 318 gefezt hätten, 
ift durch Diodorud Bericht widerlegt; er hat eben Fabius 
bier verfäumt; doch iſt eine Angabe einiger Annalen unter 
329, welde er von einem Schiffögefecht bey Fidenaͤ ver- 
fanden hat, daher als lächerlich verwirft 1015), nur aus 
einer Erzählung von Coſſus Zweykampf übrig, wobey ge 
dacht worden, die Spolien feyen im volftändigen Heeres⸗ 
treffen erbeutet. Die diefen Kampf elf Iahre früher be: 
richtet hatten, wiederholten fie freylih nicht: etwas wollten 
fie fi) doch davon erhalten; die Erwähnung ber classis. 
Auf andern Boden, und unter ganz anbere Umflänbe, 
verfezt der Dichter, freyer Sage ober vielleicht Ennius 
folgend, des Tolumnius Tod. Coſſus und die Römer bes 
lagerten Veji: der Sturmbod erfchütterte die Mauern: ber 
etruftifche König erfchien über dem Thor und trug verfüh: 
nende Unterredbung an: Coſſus forberte ihn zum Zwey⸗ 
kampf: jener kam herab ind offene Selb, und fiel: ber 
Sieger trug dad abgefchlagne Haupt zur Schau, deſſen 
Blut auf feine Roffe träufelte 19). 
Noch ließ fi der Sieg gegen Veji nicht entfcheibend 
verfolgen, und ein Waffenſtillſtand auf zwanzig cycliſche 
Sahre 17) war den Römern angenehm; auch mit den Ae⸗ 
2025) classi quoque ad Fidenas pugnatum cum Veientibus quidam 
annales retulerunt: IV. 34. Es war nämlih in ben alten 
Büchern nicht verfaumt zu fagen, bie Spolien des Tolumnius 
feyen classe procincta gewonnen worden, denn nur bie waren 


opima : Feſtus s. v. 7°) Propertius IV. 10. 23. ff. 7) Er 
war 348 abgelaufen, unb mag erft 331 geſchloſſen feyn. 
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quern erneuerten fie ihn auf drey Jahre, fo weit ihnen 
felber Erholung willkommen war: einen längeren Aufſchub 
fhlugen fie ab. Es ift unbelannt was bie Volſker, de: 
ven Verträge verfchieben gewefen ſeyn müflen, bewog für 
fih allein das Kriegsgluͤck zu verfuhen: daß der Krieg 
im Iahr 332 bloß gegen fie geführt warb, die Aeque 
erft im folgenden hinzutraten, fagt Livius beflimmt 1019); 
und ber Waffenſtillſtand von dreyßig Monaten kann auch 
erſt 333 erlofhen feyn. Nicht wie ehemals um Beute 
und Eroberung, fondern für ihre Freyheit, gingen die Volſker 
mit einem zahlreichen und mwohlgeorbneten Heer ins Feb. 
Die Römer hatten wohl gewiß den Krieg erregt, bennod 
führte ihn der Conſul C. Sempronius Atratinus fchlaff 
und leihtfinnig. Die Truppen vertrauten weber ihm noch 
fih. Als das erfle Treffen wich, die Fahnen fchwantten, 
der Conful Feine Befehle gab, die Reiter als Zufchauer 
die berannahende Niederlage des Fußvolks erwarten muß: 
ten, forderte einer ihrer Haupfleute, Ser. Tempanius, 
fie auf, abzufizen und ihm zu folgen. Ihre Erſcheinung 
gab den Cohorten Haltung : fie felbft brachen in die Rei⸗ 
ben der Volſker ein; als aber diefe fich hinter ihnen ſchloſ⸗ 


1018) Ich lege Fein Gewicht darauf daß Livius IV. 37. ff. nur bie 
Volſker nennt: wohl aber auf die ausdruͤckliche Unterſcheidung 
am Schluß IV. 42. wonach bie Aequer erſt im folgenden Jahr 
die Waffen nahmen; und es ift wohl zu merken daß ihr Waf: 
fenſtillſtand da erft abgelaufen war. Es möchte freylich ſchei⸗ 
nen daß ©. Sempronius duch fie geſchlagen worben fey, dA 
er auf der lavicaniſchen Straße zuruͤckkam: allein Tempanius, 
der auf der graben zurädgelehrt war, hatte nichts von ihm 
gefehen ; mithin ber Gonful ſich feitwärts gezogen. 
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fen, war ihr Meiner Haufe getrennt, und auf einem Huͤ⸗ 
‚gel den Angriffen einer großen Macht überlaffen, Ver⸗ 
gebens bat das Fußvolk alle Kraft auf fie zu entſezen: 
die Schlacht dauerte bid zur Nacht unentfchieben, beyde 
Deere gaben fie verloren; beybe follen ihre Läger geräumt 
haben. Auch die Volſker, welche die Ritter auf der Höhe 
eingefchloffen. hielten, brachen um Ditternacht auf. Ser. 
Zempanius mit feiner Schaar nahm den Weg zum rb- 
mifchen Lager, fand aber nur verlaflene Verwundete, und 
niemand wußte anzugeben wohin fi) der Conful mit dem 
Heer gezogen habe: als fie vor Rom eintrafen wurben 
fie für volffifche Reiter angefehen: man glaubte daB ganze 
Heer vertilgt, an der Ritter Untergang zweifelte Feiner. 
Der Freude über ihre Erhaltung, dem Dank für Die Ret- 
tung der Verwundeten welche fie mit fich führten, war 
die Erbitterung gegen den Gonful glei, der gebemüthigt 
auf einer andern Straße die Ueberrefte des Fußvolks zu⸗ 
ruͤckfuͤhrte. Es waren Decurien plebejifcher Ritter gewe⸗ 
fen, die er dem Untergang, welcher durch ein Wunder ab- 
gewandt worden, Preiß gegeben zu haben fchien 2919): man 
ſchrie über Verrath: Ser. Tempanius redete für den Be⸗ 
fchuldigten. Er und drey andre Hauptleute jener Reifigen 
würben für das folgende Jahr zu Volkstribunen erwählt 20): 
in diefem Amt fchüzten fie, mit der Pietät bed römifchen 
2019) Daß biefe gefondert von ben patricifhen feyn mußten verfteht ſich 
von ſelbſt: und Reiſige, beren Anführer ſaͤmmtlich Piebejer 
waren, Eönnen nur aus jenem Stande gewefen feyn. 2°) Uns 
ter diefen ift auch ein Icilius: alfo gehörte biefes Geſchlccht, 
befien Name für Livius faft gleichbedeutend mit Meuterern 
und Bollsaufwieglern gilt, zu ben plebejifchen ritterlichen. 
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Solbaten, ihren ehemaligen Felbherrn gegen die Anklage 
eined ihrer Eollegen vor dem Volk, durch Füuͤrbitte. Aber 
zwey Sahre fpäter erwachte dad Andenken der verziehenen 
Schuld durch des Altconſuls gehäßige dedenſchaftiichten: 
er ward in eine Multa verurtheilt. 

Lavici, welches unter Coriolanus Eroberungen genant 
wird 2022), mag uneigentlich dahin gezählt werben, und 
unter die Orte gehören die in der Aufldfung des latiniſchen 
Staats fih an die Aequer anſchloßen: wenigſtens ifi es 
Har daß e3 336, ald deren glänzende Rage vergangen 
waren, für fich befland. Aber vereinigt mit jenen beieh- 
beten bie Lavicaner Zusculum, welches zu Rom nit ver: 
gebend Beyſtand ſuchte. Im folgenden Jahr warb ihnen 
der Krieg erklaͤrt: auf dem Algibus, ber zum leztenmal 
Schauplaz deffelben gegen die Aequer war, erfochten dieſe 
mit ihren Bundesgenoſſen einen Sieg, ber vielleicht nur 
nach der allgemeinen Vorausſezung, daB ein roͤmiſches 
Heer nicht anderd ald durch die Schuld feiner Anführer 
geichlagen werben koͤnne, der Zwietracht der befehlöhe- 
- ıbenven Gonfulartribunen zur Laſt gelegt wird. Das roͤ⸗ 
mifche Heer wich bis Tusculum: aber Q. Serviliuß, der 
Eroberer von Fidenaͤ, warb zum Dictator ernannt, und 
ald die Reſerve fi mit den Gefchlagenen vereinigt hatte, 
erlitten die Sieger eine meit ſchwerere Nieberlage. Lavici, 
in welche Stabt fih mit den Bürgern auch bie Aequer 
geworfen hatten, warb mit Sturm eingenommen; und 
verfchwindet, da ed eine römifche Kieruchie ward, aus ber 
Geſchichte 22). 

1021) Xnm. 198. und ©. 268. 22) Bis auf eine zufällige Erwäh: 





— 53 — 


«Dem Jahre ſpaͤter, 340, warb Bolaͤ erobert, welches 
feit der Zertruͤmmerung Latiumd völlig aͤquiſch durch eine 
Colonie geworben war 1025); um, fo hartnädiger warb um 
den Befiz gefämpft. Nachdem die Stadt abwechfelnd ge⸗ 
nommen und verloren war, blieb fie den Römern: dieſe 
tezte Eroberung gab Veranlaßung zu einem Verbrechen 
welches bis auf die Sullanifchen Zeiten einzig in ber roͤ⸗ 
miſchen Geſchichte bleibt: der Ermordung des Militartri⸗ 
buns M. Poſtumius 29). 
Von dieſer Zeit an verfaͤllt die Staͤrke der Aequer und 
Volſker zuſehends. Doch hatten die roͤmiſchen Kriege ihr 
Land fruͤher ſelten, auch jezt nur ſeinen Saum beruͤhrt, 
aber die Macht der Samniter verbreitete ſich eben in die⸗ 
ſem Zeitraum erobernd uͤber alle Graͤnzen, unterwarf oder 
verdraͤngte allenthalben die noch uͤbrigen auſoniſchen Staͤmme. 
Seit vierzig Jahren zu Kapua angeſiedelt, drangen 
ſie auch am obern Vulturnus und gegen den Liris ein, 
wo, freylich in einer ſpaͤteren Zeit, Caſinum, Sora und 
Fregellaͤ als ihre Eroberungen vorkommen: ſo konnten 
Volſker und Aequer nur mit getheilter Kraft die fruͤher 
gewonnene Landſchaft zu behaupten ſuchen. Ferentinum 
ward jenen 342 wieder entriſſen und den Hernikern zu⸗ 
ruͤckgegeben; die Burg von Caruentum, ehemals einer der 
dreyßig Staͤdte, und an die Aequer verloren, ward, ſo 
nung. Cicero — Plane. 9. (23.). — nennt bie Landſchaft 
als eben ſo menſchenleer wie die gabiniſche. 

10235) Nach der Erzählung vom coriolaniſchen Krieg war es ganz 
verwüftet: Dionyfius VII. 18. p. 494. c: — nun waren 


fie ein Aquifches Volt: Bolani, suae gentis populus: Livius 
IV. 49. 29 Oben ©. 491. 
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wie die WBergfefte Berrugo auf dem Algibus, da wo das 
volſtiſche Land jene berührte, abwechfelnb eingenommen. 
Kaum glaublich lautet es daß die Römer ſchon damals 
bis an den See Fucinus vorgebrungen wären 1925). Die 
Ausbreitung ihrer Herrfchaft veranlaßte die Antiater ben 
Feinden beyzutreten: als ſolche finden fie fi 347: aber 
nah dem für Rom ruhmvollen Feldzug von 349 niht 
mehr. Diefer zeigt zum erftenmal in ber römifchen Ge- 
Ihichte zufammenftimmende Bewegungen abgefonderter Ar- 
meen, anflatt der langweiligen Einförmigfeit pluͤndernder 
Einfälle, welche mit einem Treffen endigen. Drey römifche 
Legionen rüdten in das volffifche Land ein: ein Tribun 
bedrohte Antium, ein zweyter Ecetra: die Hauptmacht 
309 gegen das fich felbft überlaffene Anrur: diefen Namen 
führte da8 tyrrbenifhe Tarracina feit der volftifchen Ero⸗ 
berung 2%). Es war feſt ald Bergſtadt, am Rand der 
Sümpfe: aber an ben aufgemauerten Felſenwaͤnden ber 
Städte dieffeitö der Tiber, die weber zu erfchüttern noch 
zu untergraben waren, entbedte ber Belagerer meiſtens 
Stellen wo Sturmleitern außreichten; und war die Höhe 
erfliegen, dann lag der Ort offen ohne Ringmauern und 
Binnen. So erging ed Anrur, indem die Römer den 
Angriff und die Aufmerkfamfeit der Belagerten theilten. 


2025) Livius IV. 57. 2°) Die Meynung ber Alten daß Tarracina 
urſpruͤnglich rouyewva geheißen habe, ift fehe plaufibel, wenn 
fie dahin gefaßt wird daß jenes Wort ſiculiſch biefem grie⸗ 
hifhen gleich geiwefen ſey. Der volſtiſche hat wohl nidyt dem 
Jupiter Anxurus ben feinigen gegeben, fonbern von biefem 
dürfte ex auf bie Stabt, wo befien Heiligtum war, gelom: 
men fepn. 
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Diefe Eroberung ſtellte an der Küfte die Graͤnze der koͤ⸗ 
niglichen Herrſchaft über Latium her: aber bieffeitd behaup⸗ 
teten manche Orte, die ohne Zweifel damals Rom ges 
borcht hatten, ihre Unabhängigkeit: fo Antium und Ecetra, 
die wohl gewiß nad jenem Feldzug zum Burgredht mit - 
Rom zuruͤckkehrten. Velitraͤ hingegen, wohin Rom 351 
Colonen fandte 2027), muß fich unterworfen haben: und wie 
dies von Livius übergangen ift, mag er auch von andern 
Orten zu erwähnen verfaumt haben daß fie bamals ber 
Römer Hoheit anerkannten : fo von Satricum 28). 


Der lezte vejentifhe Krieg. 


Ein Waffenflilftend, auch für eine geraume Reihe 
von Jahren, hob die Urfachen des Kriegs nicht auf, wie 
Friede und Buͤndniß: daher forderte Rom, als der nad) 
der Eroberung von Fidenaͤ gefchloßene abgelaufen war 29), 
Sühne von Veji für die Miffethat des Tolumnius 50), 
Die Vejenter fcheuten den Krieg. Schon vor ſiebzig Jah⸗ 
ren hatten fie ihn erft als Huͤlfsvoͤlker aus ganz Etrurien 
bey ihnen verfammelt waren, und fo lange diefe blieben, 
mit Erfolg geführt, während Roms Eidsgenoſſen alle 
Kräfte zur eigenen Vertheidigung aufbieten mußten. Jezt 
war freylich manche Stadt auß deren Zahl zerflört ober 
Rom entfremdet, aber die Cohorten der übrigen verpflichtet 
auf des Senats Gebot die Legionen zu begleiten; und 
nun verfagten die Etruffer auf mehr ald einem Zage am 


07) Diobor XIV. 34. 2°) Diefes empörte ſich 361 zugleich mit 
Veliträ: berf. XIV. 102. 2°) tempus induciarum exierat: 
Livius IV. 58. — Bol. Th. 1. S. 314. 39%) Daher bie wahre 
ober erfundene Antwort: daturos quod Tolumnius dedisset. 
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Tempel der Boltumna alle Huͤlfe. Sie konnten nicht vers 
fennen daß die Stadt, welche ihrem Schickſal uͤberlaſſen 
ward, die Vormauer der ganzen Nation war: und wenn | 
es auch in der Gefchichte fchlecht vereinigter Bundesſtaaten 
an leidigen Beyſpielen weder fehlt noch fehlen wird daß 
einer von bdefien Erhaltung das Wohl aller übrigen abhing 
durch ihre Eiferfucht und Scheelfucht dem Untergang preis: 
gegeben warb, fo Eonnte wenigftens nicht Die Wahl eined 
Königs die unvernünftige üble Laune der übrigen Etruffer 


reizen 1057), da Tolumnius König gewefen war: ja ed fehlt 


jeder Grund zu vermuthen daß irgend eine Stabt der 
Nation einen andern hoͤchſten Magiftrat gehabt habe. Of⸗ 
fenbar hat eine unvermeibliche Nothwendigkeit die Etruffer 
gezwungen fih der Hoffnung hinzugeben daß Veji nicht 
zu überwältigen feyn würde. Unmittelbar vorher ehe & 
fiel, wirb die Nähe der Gallier, furchtbarer neuer Nach⸗ 
baren, als Urfache angegeben weswegen die Orte fülid 
vom Apenninus Feine Hülfe fenden konnten 32). Gleich⸗ 
zeitig fiel Melpum, die vornehmfte Stadt der Etrufter 
jenſeits des Po, von den Barbaren erobert : und wenn 
auch dieſes Ereigniß welches die Vertilgung der Nation 
in jener Landfchaft unwiderruflich entfchied, als ber Zeit: 
punkt der gallifchen Einwanderung in Stalien nicht un 
füglich betrachtet wirb 5%), fo mochte doch ſchon früher 
dad Vorbringen ber Gelten gegen die Alpenvoͤlker, ihre 
Annäherung an bie Gebürgfteige, die Ankunft der fortzie: 

2052) Livius V. 1. 3%) Derf. V. 17. gentem invisitatam, novos 


accolas Gallos esse. 3°) &. unten bas Kapitel von ber 
Synchroniſtik der Sinnahme Roms. 
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benden Ueberwaͤltigten, alle Etruffer, auch die fühlih vom _ 
Apenninus, befchäftigen, und fie veranlaßen Öffentlich fich 
über den Erfolg dee römifchen Unternehmung zu täufchen: 
leife fih zu fagen, im fchlimmften Hal gelte es wenigſtens 
für alle von Rom entlegnere Orte nicht dad Dafeyn, wie 
bey dem Einbruch jener fchrediihen Feinde. 

Die Vejenter, wahrfcheinlich eine ſehr befchränkte Zahl, 
herrſchten über Perioͤlen und Hörige, daher waren und 
fühlten fie ſich ohnmaͤchtig die Römer im Felde zu befte- 
ben. Bon Einwohnern ganzer Ortfchaften, welche ſich 
unter Roms Hoheit begeben hatten, iſt es zu verftehen, 
daß nach der galliihen Zeit vier Tribus aud denen ge- 
bifdet wurben welche während der Kriege von Vejentern, 
Gapenatern und Faliflern abgefallen waren 105%). einzelne 
Veberläufer konnten fo zahlreih nicht ſeyn, noch ihnen 
die Ehre zu Theil werben gleichen Antheil an der Sou⸗ 
verainetät mit dem fünften Theil der damaligen römifchen 
Nation zu erhalten. Es war die alte ficulifche, von Etru- 
fleern und Aequern bezwungene Einwohnerfchaft, welche von 
jenen drey Orten abfiel, in den Römern eine verwandte 
Nation und Befreyer fah. Spuren ber Ringmauer follen 
Dionyſius Angabe, die wahrlich ſchon an fi) Glauben 
verdient, beflätigen, wonach Veji wenigftend eine beutfche 
Meile im Kreid gemeflen haben muß; und es begreift fich 
leicht daß die Etruffer nahe an Rom eine fo weitläuftige 
und fefte Stadt anlegten um Latium zu befriegen oder 
zu beherrfchen; aber. die Bevoͤlkerung mag ihrem Umfang 


1084, qui Veientum Capenatumque ac Faliscorum per ea bella 
transfugerant: Livius IV. 4. vgl. 5. ’ 
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fo wenig entiprochen haben ald bie von Megalopolid: Bes 
jenter eben fo einzeln geweſen feyn wie die Spartiaten in 
‚ihrer Hauptftabt, ald Krieger biefen ganz unaͤhnlich. Dar 
nach ift es Fein Näthfel daß eine ſolche Stabt jezt nicht 
einen Verfuch machte den Römern im Felde zu wiberfichen;, 
es wäre aber auch ganz unwahrfcheinlich daß fie die roͤmi⸗ 
ſchen Forderungen ftolz und ſchnoͤde beantwortet hätte; 
wenn auch nicht im Jahr vorher hieße fie hätten um 
Schonung gebeten. 

War indeffen das ganze Gebiet von Veji den Römern 
bis an bie Mauern offen gelegt, fo fpotteten bagegen 
diefe der rohen Angriffe eines für wenige Tage mit eige 
ner Koft, fo viel ber Mann tragen konnte 1055), ins Feb 
gezogenen Aufgebots: und wenn berfelbe entlaffen war, fo 
konnten felbft diefe Etruffer, wie in ben früheren Krie 
gen, durch einen plözlichen- Ausfall bittere Vergeltung übe 
die angraͤnzende roͤmiſche Landfchaft bringen. Ohne eine 
bereite Macht, welche dieſem wehre, war ein vejentifher 
Krieg doch fehr bedenklich für die Wohlfahrt des roͤmiſchen 
Lanbmannd, und die Einwendungen der Tribunen wohl 
begründet 5%): konnte hingegen eine foldhe in der Art un 
ter den Waffen gehalten werben, daß Mangel und Rott 
die Stadt zu Uebergabe zwängen, fo begann mit bieler 
Eroberung eine zweyte Jugend für die Republil. Die 
war nur möglih durch Herflellung des Soldes, welche 
die Tribunen ſchon vor achtzehn Jahren geforbert hatten: 
und wenn den Plebejern nicht eine Schlange anftatt des 
Fiſches geboten werden follte, fo mußte dazu der Zehente 

20356) oixoasros: Zonaras p. 30, d. 3°) Livius IV. 58. 





— 50 — 


vom Gemeinlenb redlich entrichtet werben: ich glaube 
manche ſchwere Anklage gegen ben kurzſichtigen und gewifien- 
Iofen Eigennuz bed Senats mehr ald aufgewogen zu ba: 
ben, durch die Entwidiung, bag er ſchon damals berufen 
genug zur Herrichaft war um, damit Beji erobert werden 
Tonne, eine Beflerung der Berfaflung nachzugeben, und bie 
Anordnung des Soldes, welche die Abflellung ber ange: 
maßten Steuerfreyheit unabwendlich herbeuführte 1057), Es 
mag feyn daß viele, deren Stimmen bie Mehrheit ents 
Ihieden, durch die Hoffnung dazu bewogen wurden, der 
Stand werde doch zulezt den ganzen Gewinn der Erobe: 
tung ſich zumenben, man werbe auch biefesmal alle ber 
Gemeinde eingeräumte Rechte unterfchlagen Tönnen: aber 
die den Entfchluß veranlaßten mußten befler gefonnen ſeyn. 
So warb der Sold verorbnet im Jahr 349: die Patricier 
zahlten anfehnlihe Summen, der Schoß alfo diente nur 
zur Ergänzung; und bie Kriegserklaͤrung, welche vorher 
verworfen war, warb im folgenden Jahr angenommen 59), 


Diefe Befchlüße, wenn gleich in der Ausführung, fo 
weit der Einfluß ſchamloſes Eigennuzes reichte, geſtoͤrt, 
führten zum Biel: eine roͤmiſche Kriegsmacht behauptete 
fi) immer fo daß die Vejenter die Kriegsnoth ſchwer em: 
pfanden, fie nie vergelten Tonnten. 8war bie Erwähnung 
daß die Stadt während zehn Jahren, Sommer und Win- 
ter ununterbrochen, eingefchloffen gehalten wäre 59), gehört 
1057) Oben ©. 493. 5°) Livius IV. 60. fin. wa die Folge ber 

fhlüße ganz Bar ifl. 3°) Def. V. 22. deoem aestates 


'hiemesque cirtumsesss. — Frau desazw Ts moluognlas, 
Plutarch, Camill. p. 132. c. 9 Hy: Dionyſius 13. p. 13. 


Zweyter heil. | 
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nur bem Gedicht an: bey einer völligen Einſchließung 
würbe, ſelbſt wenn in der weitläuftigen Ringmauer große 
Gelder begriffen waren, in weniger als einem Jahr eine 
eben fo unerträgliche Hungerönoth geherrfcht haben wie 
die welche Athen gezwungen hatte ſich Lyſandern zu erge: 
ben. Aber von Mangel ift bie Rebe gar nicht: und wenn 
erwogen wird daB zwey Legionen eine ganz unzureichende 
Maht waren um eine Stabt von jenem Umfang einge 
fchloßen zu halten, und dennocd ihr Sold das volle Jahr 
hindurch, ohne einige andre Kriegskoſten zu rechnen, zehn 
Millionen Affe 1040), weiche damals unbedenklich einer Nil 
on attiſcher Drachmen gleichgefchäzt werden Finnen, er⸗ 
fordert haben würde, fo iſt zu vermuthen daß die Zufuhr 
niemald anhaltend völlig abgefchnitten war. Für ben groͤß⸗ 
ten Theil der Dauer bed Kriegs iſt nur glaublich daß 
Schanzen, wie die an ber Gremera, im vejentifchen Gebiet 
aufgeführt waren, welche gegen einen raſchen Verſuch hin: 
reihend verwahrt, im Fall eines ernfihafteren Angriff 
durch ein allgemeines Aufgebot entfezt werben konnten. 
Solche Kaftele, wie bie Sprache der römifchen Kriegstunft 
fie nannte, machten die Beftelung ber Felder faſt unmoͤg⸗ 
ich, und die Zufuhr ſehr ſchwierig. 

Sie waren wie Dekelea unter dem Schuz der Armee 
aufgeführt, vielleicht ſchon im erften Feldzug (350): fonf 
„0*0) Genauer 10080000. Der Leſer wird fid erinnern baf bie 

Eohorte bamald zu 600 Mann gerechnet warb, alfo bie &es 
gion zu 3000: jeder Solbat erhielt im Jahr 1200 Affe; alſo 
die Gemeinen vom Fußvolk In zwey Legionen 7200000: dazu 


für 300 Genturionen doppelter Gold, ‚ 720000: und für 600 
Reuter dreyfacher, 2160000. | 
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mögen biefer und ber folgenbe verfloßen feyn wie-die fruͤ⸗ 
heren ber Peloponnefler in Attila: ein Heer, vor deſſen 
Uebermacht die Angegriffenen bad Feld räumten, verwuͤſtete 
die Landſchaft, zog ſich aber dann nach einigen Wochen zu- 
ruͤck. Keines von .allen benachbarten Voͤlkern nahm fich 
bee Bebrängten an: daher warb im britten Feldzug, 352, 
die Belagerung der Stabt begonnen. Ein Schutt war 
gegen die Mauer geführt, von hölzernen Wänden einge⸗ 
ſchloßen, daß er nicht zerfalle: — es war auch in Grie- 
chenland damald noch die Belagerungsart, einen Damm, 
in gleicher ober größerer Höhe als die Mauer, und von 
großer Breite, an fie hinanzuführen, um die Belagerten 
auf ebener Fläche ober von einem höheren Ort anzugrei- 
fen 201): — das Schirmdach unter bem die Sturmböde die 
Mauern erfchuttern: follten, hatte fie faſt erreicht: dieſe 
Werkzeuge, obwohl uralt und von ben ägpptifchen Erobe- 
tern gebraucht, waren felten und fchwach, wie die zwey 
welche die Peloponnefier vor Platäd hatten +9). Als die 
Werke fo weit gebiehen waren befchloß der Senat in ei- 
nem Winterfeldzug bis zur Eroberung audzuharren: aber 
ein Ausfall vereitelte diefe Gebanfen, durch den die Bela: 
gerer zerfprengt, Schirmdach und Ruͤſtzeuge eingeäfchert 
wurben, der Schutt geebnet. Seitdem iſt die Belagerung 

bis zum lezten Feldzug nicht wieder erneuert worden. 
Der unerwartete Gluͤckswechſel ermunterte die Capena⸗ 
ten, Vejis Eolonen, und die Faliffer, fich zu geftehen daß 
1042) Thukydides 11. 75—77. #) Gefhüzzeuge waren no gar 
nicht im Gebrauch: erft um dieſe Zeit find die Katapulten zu 


Syrakus, der Vaterſtadt der höheren Mechanik, erfunden 
worden. 


e12 
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ihr Daſeyn von ber Erhaltung Weis abbange, und zu 
hoffen daß fie eb reiten könnten. Dagegen waren bie Rb- 
mer, vorher ber ungewohnten Opfer überbrüßig,, zu wil- 
tigen Anflrengungen gewedt: Ritter, denen feine Pferde 
angewiefen werben fonnten, erboten ſich mit eigenen zu 
dienen; gleich guter Wille äußerte fi) im den Kaſſen: 
und der nächfle Feldzug, 353, warb mit einer Matt er⸗ 
öffnet, welche, unter fähiger Führung, bie Hoffnungen 
der Berbünbeten vereitelt haben könnte: aber bie römiiden 
Befehlshaber waren nur ihrer Eiferfucht eingedenk. Zwey 
Läger fianden vor Veji, ein größere unter dem Zribun 
E. Birginius 195), ein kleineres unter feinem Gollegen W 
Sergius; diefer ward zugleid von dem Entſaz und durch 
einen Audfall angegriffen, und wollte lieber ber lebe: 
macht erliegen ald feinem Feind Gelegenheit zu einem 
Sieg geben, bey dem er felbfi nur als ber aus ber Gefahr 
Errettete genannt würde. Mit noch ärgerer Verkehrtheit 
blieb Birginius unbeweglich, weil feine Hülfe nicht gefor⸗ 
dert werde: und fo warb jenes Lager erobert: und auc dab 
große muß geräumt feyn; denn erft im folgenben Jahr, 
354, heißt es daß die Stellung vor der Stadt wieber ein: 
genommen, und die Schanzen hergeftellt wurben. Mit der 
Legion der Bejahrten, welcher vielleicht allein diefer Dienſt 
übertragen war, fam nun eine folche Macht unter die Waf⸗ 
fen daß Camillus, in dem erften Feldzug wo fein großer 
Name genannt wird, und ein andrer Zribun, ben Cape⸗ 
098) Die Legionen der Juniores wurden immer gleich getheilt: de: 


mit alfo ein Heer flärker fey, mußte ihm eine Legion Vetera⸗ 
nen, ober ein Corps Huͤlfsvoͤlker beygegeben feyn. 
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neten mb Saklieın derch Berheerung chrer Eaubfcheften 
iS unter die Bauern ber Städte vergalten. Zwey Iehre 
berauf, 3536, als bie Römer chenfall3 im zwey Lagern 
vor Beji flanden, wieberheiten tie beyben verbändeten 
Völler bad früher gelungene Unternehmen in gleicher Weile, 
aber mit ganz enigegengefeztem Erfolg: bean, während fie 
das kleinere Lager flürmten, wurden fie von bem größe: 
sen Heer umgangen. Rech unglüdficher waren die aus 
ver Stadt gefallenen Bejenter: ſehr viele kamen vor ben 
Tyoren um, welde die Furcht vor ben verfolgenden Roͤ⸗ 
mern übereilt hatte fchließen lafien. Died war ber erfie 
Steg piebejifher Militartribunen. Das naͤchſte Jahr vers 
sing vor Veji thatenlos; Gapena hingegen und die Fali⸗ 
fer wurben aufs neue mit Berwüftung heimgefucht : dann, 
358, unternahmen die Zarquinienfer, zur Erleichterung 
der Bebrängten, aber nicht unbeftraft, einen Streifzug in 
die römifche Landſchaft. 

Der Feldzug des Jahrs 359, in dem Veiji fiel, begann 
unerfreulih. Zwey Militartribunen hatten auch dieſesmal 
einen Einfall in dad Gebiet der Gapenaten und Faliffer 
unternommen; fie wagten ſich unbefonnen in eine ſchwie⸗ 
tige Gegend: Genucius büßte feinen Fehler durch tapfer 
Tod an der Spize ber Seinigen, Titinius durchbrach bie 
umringenben Feinde. So groß war ber Schreden daß bie 
Sieger alles zerftreuen konnten wenn fie die Schanzen vor 
Beii fogleich angegriffen hätten: zu Rom erwartete man 
die Etruffer wieder auf dem Janiculus zu fehen. Um ben 
Krieg zu endigen wurden bie größten Anflrengungen be- 
(bloßen, und diefe Camillus ald Dictater vertraut. Er 
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verſammelte die ganze roͤmiſche ſtreitbare Macht, und mit 
ihnen Huͤlfsvoͤlker der Latiner und Herniker: dieſe fuͤhrte 
er zuerſt gegen die befreundeten Voͤlker der Vejenter. Bey 
Nepet traf er auf die Capenater und Faliffer 10), und 
ſchlug fie entfcheibend: darauf wurden vor Veji Die Schan- 
zen vervielfältigt, und die Stadt enger ald je eingefchloßen. 

So weit geht die einfache annaliftifhe Erzählung von 
diefem Kriege: die von der Einnahme ber Stabt ift ganz 
verdrängt durch eine dichterifche, welche dem Lieb ober ber 
Sage von Camillus, wie jeder ed nach feinen Anfichten 
nennen mag, angehört: einer epifchen Erzählung , deren 
mit der Geſchichte unvereinbare Züge von nun an bid 
zum lezten gallifhen Sieg am Albanergebirg, fich zu ei- 
nem Ganzen vereinigen, wie es im mejentlichen ald Bio: 
graphie bey Plutarch erfcheint. In diefer Sage iſt Veji 
dad roͤmiſche Ion: aus ihr iſt die Erzählung entſtanden 
daß die Belagerung zehn Jahre gedauert habe: fie iſt es 
welche dad Schidfal der Stabt an dad Wunbderzeichen des 
albanifchen Sees knuͤpft, die Götter felbft unmittelbar eß 
entſcheiden läßt, und das 2008 des fiegenden Feldherm 
und des fiegenden Volks als Sühne für allzu hohes Gluͤk 
mit Vejis Fall verbindet. Won jezt an verfchwindet bier 
der hiftorifche Boden gänzlich: ich werde auch biefes Ge 
dicht herftellend erzählen. 

Unter andern Wunderzeichen hatte ein beyſpielloſes 
Anfchwellen des Albanerfeed die Gemüther entfezt. Bitten 
in den Hundstagen #5), ohne einige Regengüffe ober Un: 


1049 Dies macht unwahrſcheinlich daß Gapena die ihm auge 
ſchriebene Lage näher an Rom gehabt habe. 8) Dionyſius 
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gewöhnlichleit ber Witterung, wachen tie Gewäfler fo 
daß fie ſich über die einfchlieffende Bergwand mit einem 
Strohm ergoffen der die augränzenbe Landfchaft verheerte 1*5), 
In andern Zeiten wärbe der Senat ben Sinn biefed Wun⸗ 
derzeichens von etruffifhen Arufpices erfragt haben: allein 
ist war treulofe Antwort zu erwarten: es wurden Theo⸗ 
ven abgefandt um dad Dralel des pythiſchen Gottes zu 
vernehmen. 
Um die Mauern von Beji war Waffenſtillſtand, und 
manches Geſpraͤch warb zwiſchen denen gehalten bie in 
folher Rachbarfchaft fi) vor dem Kriege gelannt hatten. 
So vernahmen die in der Stadt dad Wunder des Sees, 
und ein Zeichenbeuter, vom Scidfal getrieben, verlachte 
die Anftrengungen der Römer, deren Vergeblichkeit die 
Bücher der Weiſſagung fund thäten. Nach einigen Tagen 
lud ein römifcher Hauptmann diefen auf bad Feld zwifchen 
Mauer und Schanzen zu fommen, um fi) Wunderzeichen, 
die in feinem Haufe gefchehen, erzählen zu laffen, und ihre 
Verfühnung zu lehren: der Arufper ward durch den Geld» 
lohn verführt, und ließ fich achtlo8 den römifchen Schans 
zen näher bringen. Ploͤzlich ergriff ber ſtarke Genturio 
den Alten, und trug ihn als eine leichte Beute hinuͤber 
zu den Seinigen. on dort ward er nach Rom geführt, 
vor den Senat, wo er, die Wahrheit zu reden bedroht, 
exc. Mai. 8. p. 8. — ra Hlpos ZAnyer, Plutarch Camill. p. 
130. b. 

1096) Dionyſius a. a. D. p. 9. Plutarch a. a. O. d. Zonaras p. 
30. e: womit auch dam lacus redundaret bey Cicero überein: 


fimmt. 36 führe bies an, weil &ivius V. 15. nur fagt in 
altitudinem insolitam crevit. 
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unter lautem Jammern über das Verhaͤngniß, welches ihn 
bethört hätte feines Wolld Geheimniß zu verrathen, ge: 
ftand: die Schickſalsbuͤcher von Veji Iehrten, fo lange ber 
See überftröhme könne die Stadt nicht erobert werben, 
und wenn bie Gewäfler dad Meer erreichten fo werde Rom 
untergehen 1997), Nicht lange nachher Tehrten die Theoren 
von Delphi wieber, und brachten hiemit übereinflimmende 
Kunde *8): worauf der Emiflartus begonnen ward, da: 
mit der See nicht länger überfließe, und das heraudge: 
führte Gewaͤſſer fih im Blachfeld in Gräben zerſtreue. 
Diefed Wert ward raftlos gefördert, und es blieb den 
Bejentern nicht unbefannt daß das Geſchick, wooon ihr 
Verderben abhing, bald erfüllt feyn werde. Sie baten 
durch eine Gefandtfhaft um Schonung, aber fie fanden 
kein Erbarmen: der Vornehmſte der Abgeordneten warnte, 
ehe fie die Curia mit ber erbarmungslofen Entſcheidung 


3097) So find biefe fata angegeben bey Cicero de divin. 1.44. (100): 
weit weniger bündig bey Livius, Plutarch und Dionpyſius. 
+8) Das Orakel muß ber Verkündigung ber libri fatales bey 
Cicero a. a. D. genauer entfprechen als bey Dionyfius p- 11. 
und Plutarch p. 131. a: für Veit war es gleichgültig ob das 
Waffer die See erreiche, wenn es nur überftröhmte, — nidt 
aber für Rom. Cave lacu contineri, bey Livius IV. 16, 
fteht im Widerfprud mit dem unzweifelhaften Sinn der Weiſ⸗ 
fagung; da es das Ueberflröhmen war welches Veji fhüste. 
Das Orakfl ift hier wohl ‚verändert: fonft treten mehrere 
von den Werfen hervor worin bie Sage es gefaßt hatte: 
emissnm per Aägros rigäbis — diss/pätamgue rivis extingues. 
— Tum insiste audax höstium müris, — memör quam per 
tot annos öbsides ürbem — dx ea tibi his quae nunc pän- 
duntur fätis vietorium datam. — Beilö perfectd domım am- 
plüm victof &d mea t&mpla portäto. — 
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verließen, noch einmal vor ber Strafe die nicht ausbleiben 
werde: fo gewiß Veji nun untergehen müße, eben fo ficher 
verfündigten die nämlichen Orakel, Rom werbe bald nad) 
Veii durch die Gallier eingenommen werben 109), Man 
hörte ihn nicht. 

Schon gebot Camillus als Dictator vor der Stadt, 
und volführte ungeahndet das Werk welches ihren Unter: 
gang bereitete. Die Römer flanden ruhig auf ihren Pof- 
ten, und fchienen dem langfamen Erfolg einer undurch⸗ 
dringlichen Einfchließung entgegenzufehen: aber dad Heer 
war in fechd Schaaren getheilt, und baute ohne Raft, 
nach jeber- fechften Stunde ſich ablöfend, einen Minengang 
der in bie vejentifche Burg, und bort in Junos Tempel 
an ben Sag führen follte. | 

Vor dem Sturm befragte der Dictator den Senat, 
wie mit der Beute verfahren werden folle? Appius Clau⸗ 
bins, des Decemvird Enkel, rieth, fie für den Schaz zu 
verfaufen: man koͤnne damit Sold zahlen ohne Schoß 
auszufchreiben: dawider erklärte fih P. Licinius, der vor: 
nehmfte unter ben piebejifchen Collegen des confularifchen 
Tribunats: ja er nannte es unbillig wenn die anmwefenden 
Soldaten allein die Beute theilen follten deren Erlangung 
jeden Bürger irgend ein Opfer gefoftet habe. Daher müße 
man befannt machen, wer Theil daran haben mwolle fünne 
ih in dad Lager begeben 9). Das warb befchloßen, 


208) Dionyfius, 12. p. 12. Cicero a. a. O. welcher fo fern einer pro⸗ 
faifcheren Erzählung folgt daß die Geheimniſſe der Schickſals⸗ 
bücher durch einen Weberläufer verrathen werben. °9) Die 
Bemerkung bey Livius, daß der behende Räuber, nicht ber 
waderfte Solbat, babey am beften fahre, ift nidtig, wenn 
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und jung und alt ſtroͤhmte gegen die dem Untergang ge⸗ 
weihte Stadt. Als nun das Gewaͤſſer in den Gefilden 
zerſtreut und der Gang in die Burg vollendet war, ge⸗ 
lobte Camillus große Feſtſpiele, einen Tempel der Matuta, 
welche an jenen torrhenifchen Kuͤſten waltete 1052), zu wei⸗ 
ben, und richtete Gebete an Juno, deren Tempel ben 
Weg verbarg welcher die Römer in die Stadt führen follte, 
mit Verheißungen noch größerer Ehre: und feine Beſchwoͤ⸗ 
rungen waren nicht fruchtlos. Dem pothifchen Apoll 
deſſen Orakel, als ed Zuverſicht gab den Reden bes Aru: 
fper zu trauen, ein Weihgefchen? für Delphi gefordert hatte, 
gelobte er den Zehenten ber Beute. Darauf war zu be 
flimmter Stunde dere Gang mit Cohorten gefüllt, melde 
Camillus ſelbſt führte 59): indeffen die Hörner zum An- 
griff bliefen 5%), und das zahllofe Heer Sturmleitern ber: 
antrug: wie es fchien, um bie Mauer ringsum allenthal: 
ben zu erfleigen. Hier erwarteten die Bürger den Feind, 
während ihr König in Junos Tempel opferte, und ber 
UArufper aus der Schau des Opfers verlündigte: wer der 
Göttin den ihr gebührenden Antheil vom erfchlagenen Thier 
nicht angenommen wird daß bey biefer Pluͤnderung die alle 
Ordnung ber Ablieferung und gleichen Theilung, welche Pr 
Ibius ſchilbert, nicht beobachtet fen. Es follte aud der de 
rarius Antheil haben, welcher ohne zu dienen gefleuet; 7 
und jeder Plebejer, ohne Ruͤckſicht ob er als Locuples viel 
ober wenig, ob er als Proletarius gar nicht gezahlt Hatte 
2051) neber den Tempel der Matuta zu Pyrgi f. Weffeling uDe 
bor XV. 14. 52) Das muß die Sage erzählt haben, da 6: | 
millus das Opferfleif auf bem Altar darbringt: er muß Rd 


unter ben erften aus dem Boden erhoben haben. °*) 6. 
‚Scaliger zu Feſtus s. v..aeneatores. 


| 
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darbringe, ber werbe fiegen. Das vernahmen die Römer 
unter dem Boden, brachen hervor, raubten die Opferftüde, 
und Camillus weihte fie. Won der Burg aud verbreiteten 
fie fi) unwiberftehlih in der Stadt, und öffneten ben 
Stürmenden die nädften Thore. 

Die Beute war den GSiegern felbft unerwartet und 
unglaublih. Alles empfing dad Heer: nur die welche das 
Blutvergießen verfchont hatte, bis Unbeweffneten das Le⸗ 
ben gelaſſen ward, wurden fuͤr den Staat verkauft. Schon 
waren alle Gegenſtaͤnde menſchliches Eigenthums aus den 
leeren Mauern fortgeſchafft: nur der Schmuck und die Bild⸗ 
ſaͤulen der Goͤtter waren noch unberuͤhrt. Juno hatte das 
Geluͤbde eines Tempels auf dem Aventinus angenommen: 
aber jeder zitterte ihr Bild zu berühren, welches nad) etruſtkiſcher 
Religion nur ein Priefter aus einem beflimmten Gefchlecht 
ohne Xodedfurcht wagen Tonnte. Die den Muth faßten 
es von feiner Stätte zu heben, auserlefene Ritter, bega= 
ben fich in reinen Feyerkleidern in den Tempel, und frag- 
ten die Göttin, ob fie einwillige nach Rom zu ziehen? 
Sie vernabmen die bejahende Stimme der Antwortenden, 
und dad Stanbbild folgte, durch fich felbft bewegt, denen 
die es fortzogen 195%), 

Bon jenem Tempel hatte Camillus die Herrlichkeit ber 
gewonnenen Stabt betrachtet, ald die Plünberer aus ihr 
überfchwenglichen Reichthum zufammenrafften:: er gedachte 
der Drohungen ber Vejenter, und der Abgunft der höhe: 

1059) Plutarch Camillus p. 132. a. ſchreibt ausdruͤcklich Livius bie 


Schwaͤchung der alten Grzählung zu daß ein Mömer im 
Scherz gefragt, andre einen bejahenden Win? zu fehen ges 
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ren Mächte für allzugroßes Gluͤck und betete zu ber huͤlf⸗ 
reichen Königin des Himmels daß fie die verſoͤhnende Truͤb⸗ 
fal für die Republik und ihm felbft erträglich feyn laſſen 
wolle 2055), indem er nun, nad geiprochenem Gebet, 
der Sitte gemäß, mit verhülltem Haupt ſich rechts im 
Kreife ummanbte 5°), fließ fein Zuß an, und er fiel: da⸗ 
mit ſchien die gütige Göttin dem Schickſal genügt zu ha 
ben: und Camillus, der warnenden Ahndung uneinge 
denk, reizte die zürnenden Mächte durch den nie gefehenen 
Pomp und Stolz feines Triumphs: Supiter und Sol fa 
ben ihn mit ihrem Viergeſpann weiller Rofle dad Capi⸗ 
tolium binaufziehen. Diele Hoffahrt büßte er mit Verur⸗ 
theilung, Rom mit Berftörung. 

Sp weit ift die dichterifche Sage ein Ganze; und, 
obwohl fie von einer Begebenheit erzählt bie fich unzwei- 
felhaft ereignet hat, ein ganz freyes Gebicht. 

Ueber dad Anfchwellen des albanifchen Sees, und die 
Entladung feines Gewaͤſſers, werde ich weiterhin hiſtoriſch 
eben, und bemerflih machen daß, ba ber angegebene 
Zeitpunkt jened Ereignißed unbedenklich feſtſteht, die Boll 
endung bed Emiffarius vor der Einnahme Vejis unmoͤg⸗ 
ich ift: wenn man auch ben Vortheil verfchmäht den Li⸗ 
vius anbietet, der den Anfang des Werks ſogar erft nad 
der Theoren Ruͤckkehr, und diefe in das Jahr vor der Erobe: 

glaubt Hätten. — Dionyfius exc. 17. p..18. läßt das Wort 
ber Göttin wiederholen — wie in ber Legende von ber dor⸗ 
tuna Muliebris, 

2085) Daß Camillus in Junos Tempel das Gebet ſprach ift meine 


Ergänzung, aber unzweifelhaft im Sinn der Sage. °*) Die 
Eella war nah Dften hin offen; dorthin auch das Antli; 
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rung ſezt 405), Es iſt wohl ganz ficher daß der pythiſche 
Gott damals wie in der Samniterzeit befragt worden ifl, 
wie der Krieg zu Ende gebracht werben koͤnne? und ohne 
in eine fchaale Eregefe zu verfallen, laͤßt fi annehmen, 
ja nicht wohl bezweifeln, daß der Senat ein Orakel ver- 
anlaßt oder befannt gemacht hat welches denen der Pythia 
durchaus undhnlih iſt, und ganz beſtimmt ein aͤußerſt 
fchwieriged und koſtbares Werk zu unternehmen gebietet, 
wogegen fich die erfchöpfte Nation firduben mußte. Mag 
dies abweifen, wer fogar einen auf irgend eine Art über: 
lieferten Delpbifchen Orakelſpruch in Anfehen gehalten ha⸗ 
ben will, fo wird doch fehwerlich jemand fo heibnifch gläus 
big feyn, daß er ernſthaft deflen Uebereinfliimmung mit 
den Worten eined etruffifchen Beichendeuterd ald denkbar 
annehnte. 

Daß Beil durch einen Stollen eingenommen fey, ift 
früher wohl von Niemanden bezweifelt worden, indem Livius 
die Vollbringung des von dem etruffifchen Fürften begonnes 
nen Opfers durch den Dictator, als ein Mirafel der Tra⸗ 
gödie abgeftreift hat. Daß die römifchen Soldaten fich 
aud der Erde erheben wie ber Geift auf der Bühne ver- 
fintt, bat niemanden geftört; und daß ed im Xempel ber 
Juno geſchieht, ift ohne Zweifel ald ein zufälliger Um⸗ 

des GBötterbilbs gewandt: vor der Cella, im Freyen, war ber 
Ort des Altar. Der DOpfernde, zwiſchen biefem und dem 
Heiligthum ſtehend, richtete das Gefiht bey feinem Gebet 
ebenfalls nah Oſten; wandte fi aber auch gegen das Bild 
ihm zu huldigen, doch verhält, um es nicht anzufchauen, dba 
die Gottheit in das Heiligthum gerufen war. 

2057) Livius V. 16. und 19. 
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ſtand betrachtet worden: aber in der Sage liegt hier der 
Schlußſtein des Ganzen. Wie Veji zehn Jahre umlagert 
geweſen ſeyn ſoll, gleich Iion: wie der Gang voll Be⸗ 
waffneter dem auf Pergama hinaufgefuͤhrten Roß des 
Epeus entſpricht; ſo iſt es Juno welche auch uͤber jene 
Stadt Verderben bringt. Sie iſt nicht erſt durch Camillus 
Geluͤbde gewonnen; ihrer Obhut war der Weg anvertraut 
auf dem in ihrem Tempel die Bewaffueten hervorgehen, und 
ba8 Opfer volbringen follten, woran zulezt das Schicſal 
gebunden war. Juno war die eigenthuͤmliche argiviſche 
Gottheit auch der italifchen Pelaſger: ihr Tacinifcher Tem⸗ 
pel verband die Önotrifchen Voͤlker 1058): der im pfcentini- 
fhen Land warb ben Argonauten zugefchrieben 9): zu 
. Salerii befand er mit feinen heiligen Gebräuchen von den 
Zeiten der Siculer 9%. Wie nun bier die äquifchen Er⸗ 
oberer ihren Dienft behalten hatten, fo zu Veji die Eu: 
fler: aber die Göttin war mit den Fremden nicht audge 
fühnt: fie verlangte den Aventinus zu bewohnen, mit ben 
latinifchen Plebejern, vom Stamm ihrer alten Tyrrhener. 
Das war ded Dichterd Sinn: und fo ift fie es, die zornige 
Göttin der Ilias, welche dad Wunder des albanifcen 
Seed erregt; denn ehe biefer abgeleitet war geftattete dad 
Schickſal der etruffifchen Religion nicht dag Veji fallm 
inne: fie war ed welche den Arufper bethörte daß er es 
verrieth. Anzunehmen daß, was hier Hauptfache ift, bie 
Ansmündung ded Gangs in ihrem Tempel, zufällig treffe, 
iſt entſchieden unlogifch. 


1058) Th. 1. ©. 95. 59) Th. 1. S. 51. 60) Dionpfins 1. 2. P 
17. b. Rot. Edel doctr. num. 1. p. 92. 
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Eine andre Frage ift, ob es nicht, mit Aufopferung 
diefed Umſtands, doch hiftorifchen Grund habe daß bie 
Stadt durch einen Gang erobert worden woraus die Be⸗ 
waffneten innerhalb der Ringmauer emporgeftiegen wären? 
Disdor erwähnt eines folchen, ohne einige nähere Um⸗ 
flände 106%): und nirgends findet fich eine andre Meldung 
über die Art der Einnahme. Nun will ich zugeben daß ber 
Zufboden jener Gegend leicht zu bearbeiten ift, und body 
Feftigfeit genug bat um kein Zimmerwerk zu bedürfen : 
das war nur noͤthig wo ber Gang unter ber Mauer durch⸗ 
geführt werben mußte; und die konnte auf Pfählen und 
Balken getragen werben, wie wenn man fie zum Einſturz 
untergrub: dieſer Bau konnte doch einen Durchgang laflen. 
Wenn im Umfang ber Stadt weite unbebaute Plaͤze was 
ren, fo war ed möglich baß ber Gang fie treffen,. und 
die Truppen in ber Nacht unbernerkt hervorbrechen konn⸗ 
ten: nur hing das vom Gluͤck ab, und kein menfchliches 
Geſchick konnte die Richtung, wenn auch nicht aus weiter 
Serne, geben 6%). Es läßt ſich auch eine Auslegung für die 
Meldung, daß ein Sechötheil des Heerd zum Dienft biefes 
Werks beſtimmt gewefen fey, erbenten, obgleich ed Mar 
iſt daß nur fehr Wenige neben einander vorwärtd ar⸗ 
beiten Eonnten. Manche hätten ihn erweitern koͤnnen: 
und eine große Zahl, in Reihe aufgeftellt, die losge⸗ 
brochenen Steine aus Hand in Hand fortgefchafft: aber 
ihre eigentliche Beſtimmung wäre geweien, im Ball bad 


2061) Diobor XIV. 93. Boswüs Hemolsögungar, Juspvya xara- 
oxevaoayres. °2) Bonaras p. 31. a. nögheder apkaueroc. 
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Berk von den Belagerten entdect werben, ed zu behaup⸗ 
ten, ja die Gelegenheit zu verfudden in bie Stadt ein- 
zubrehen. Allein ed ift doch offenbar ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich daß die Belagerer ohne Nothwendigkeit fich eine 
langwierige und faure .Arbeit aufgelegt haben follten, ba 
es genügte den Holzbau, welder die Ringmauer auf je 
den Fall tragen mußte, anzuzünden, um eine Breſche zu 
öffnen: die Römer ſcheuten fih gewiß nicht eine folde 
anzulaufen. Solche Minen waren bey Belagerungen ganz 
gewöhnlich: wogegen die ganze bewährte Kriegsgeſchichte 
bes Alterthums ſchwerlich ein Beyſpiel von einer Stadt 
giebt, die fo erobert wäre wie Veji es ſeyn fol 1065). Dar: 
nad; möchte ich vermuthen daß die Ermähnung, ed ſey 
durch einen Euniculus gefchehen. — welcher einen Theil 
der Mauer einflürzte — der Sage Veranlaßung gegeben 
habe. Die Sache war in ben römifhen Kriegen m 
leicht noch nie verfucht: denn in Latium, wo bie Staͤdte 


2068) Die Einnahme von Fidenaͤ durch A. Servilius (Livius IV. 
22.) ift um nichts bewährter als die von Beil: auffer biefer 
bleibt meines Wiſſens nur bie von Chalkedon durch Dariuf, 
bey Polyanus VII. 11. 5. — Die nun ift wohl nirgends an: 
dersher genommen als aus Kteflas, welcher von ber Einäfde: 
zung jener Stabt durch Darius, nah feiner Ruͤckkehr aus 
dem ſtythiſchen Keldzug, erzählt hatte (bey Photius, p. 38. b- 
Bek.) Was ein viel gewiffenhafterer Zeuge aus biefer Bit 
berichtet Hätte, wäre hoͤchſt mißlih: wie viel Sinzemes Fann 
über Zerres Bug für hiſtoriſch gelten ? Won jener Belagerung 
weiß Herodot nichts; er gebentt, daß Dtanes GShallebon mit 
andern Orten in jenen Gegenden eingenommen habe (V. 26.) 
aber fpäter, unb unter ganz andern Umſtaͤnden ala in der 
Erzählung des Kteſias. 





durch das Aufmauern ber Bergwaͤnde feſt waren, fand 
jenes Untergraben Feine Anwendung. 

Die Erzählung bag Camillus mit einer flolzen Pracht trie 
umpbirt babe wie niemand vor und nach ihm, mag auch 
ganz dem Gedicht angehören, und urfpränglich ihn zu vers 
berrlichen gebildet feyn: die Abweichungen und Mißlichleiten 
in ber von dem Weihgeſchenk an den delphiſchen Tempel 
bürften ihren Urfprung bloß in den Annalen haben. 

Der Dictator hatte dem pythiſchen Apoll ben Zehen» 
ten der Beute gelobt: die Pontifices erflärten, die Repu⸗ 
blik fey nur für das Geld weiches der Quäflor eingenoms 
men, unb für den Werih ber Gebäude und des Bodens 
fo weit dad vejentifche Volk deſſen vor der Einnahme 
Meister geweien, verpflichtet: wer Beute gewonnen, folle 
fie abfchäzen: wer dabey gewiſſenlos verfahre, deflen Sünde 
treffe ihn feibft, nicht den Staat 106%. Dieſe Verpflich⸗ 
tung ward erft befannt ald der Gewinn bed blutigen Tags 
von ben meiften verthan, von forgfältigen Wirthen vers 
wandt war; die Schrecken des Gewiſſens erzwangen einen 
Erfaz der eben fo fehr wie Beſteurung drüdte: jedermann 
war voll Unmwillend gegen den. Feldherrn, deſſen nicht vers 
bolene Unfreundlichkeit gegen bad Bolt feinem Stillſchwei⸗ 
gen dad Anfehen abfichtlicher Schabenfreude gab, da er 
hätte warnen koͤnnen ben geweihten Antheil bey Seite 
zu legen. 


106%) Ich habe bie gewöhnliche Erzählung umgewandt, worin es 
gleih wunderlich lautet daß ber Dictator fein Geluͤbde vers 
geffen, und daß der Senat zuerft nicht an bie Verpflichtung 
des Staats gedacht habe. 

Zweyter Theil, Mm 
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Fuͤr den Werth dieſes Zehenten ſollte ein goldner 
- Krater verfertigt werben: wenn die Summe, welche dab 
Aerarium zu entrichten hatte, nicht vorrätbig war, — wenn 
dazu ein Schoß hätte audgefchrieben werben muͤſſen, — fo 
war es höchft verbienftlich daß die Frauen ihren Schmuck 
und Geſchmeide darbradhten: zu -erflatten wenn bie Göt- 
ter die Waffen ber Republit aufd neue gefegnet haben 
würden. Dafür belohnte fie der Senat durch die Bere: 
tigung in der Stabt auf Waͤgen zu fahren 3065), welde 
den Männern nur während der Dauer ihrer curuliſchen 
Aemter zuftand. Eine Triremis, an beren Bord driey 
Theoren dad geweihte Kleinod überbringen follten, ward 
von liparaͤiſchen Kriegäfciffen nach ihrer Inſel aufge 
bracht. Die Roͤmer haben fie Seeräuber genannt: aber 


2065) Wenn bad Gelb vorräthig geweſen wäre, wie Livirs aus 
brüdlih fagt (pecunia ex aerario promta — ut (tr. mil) 
ex ea aurum coemerent), — fo Hätte man hoͤchſtens nur 
ein wenig warten unb etwas tbeuer bezahlen müßen um 
das Golb zu Kaufen: daß dies nicht fehlte‘ zeigen die Ent 
bedungen bey Canino. Die Matronen hätten ohne Roth 
den Arbeitslohn von ihrem Geſchmeide aufgeopfert: oder 
die Belohnung wäre ihnen für nichts anderes gegeben als 
daß fie einige Zeit den Schmock enthehrt Hätten. Es muß 
alfo voransgefezt feyn daß ber Staat was ihn traf ſchul⸗ 
dig bleiben mußte. — Der Republil zu leihen, war in der 
galliſchen Noth ohne Vergleich verdienſtlicher als es in dieſer 
Zeit des Gluͤcks zu thun: daher bezieht Livius gewiß mit 
Recht auf jene die größere Ehre ber Gebähtnißreben (VI. 
4.), auf dieſe die oben berichtete minbere: und hingegen irn 
die das umgekehrte angeben, Plutarch Camill, p. 113. b. und 
Diodor XIV. 116: weicher hierüber andern als Fabins folgt: 

. Alyovas dE rıres, 








angleich wahrfdheinlüiher iſt eine Erzählung wonad viel: 
mehr bie Galeere genommen iſt weil fie für einen Korfas 
ren gehalten warb 206%). Denn bie iparder kreuzten gegen 
die tyrrheniſchen Piraten, und weihten manches Geſchenk 
von ber über fie gewonnenen Beute nach Delphi ): und 
fo wenig aud bie Römer ein Berbadht treffen kann daß 
fie fü jemals des Seeraubs ſchuldig gemacht hätten, fo 
war boch gegen ein aus ihren Gewaͤſſern ausgelaufenes 
Schiff der Argwohn fehr natürlich daß ed Boͤſes vorhabe, 
und die heilige Fahrt nur vorſchuͤze um fich durchzuſchlei⸗ 
hen, ober wenigſtens biefefbe bey dargebotener Belegen: 
beit fih vom Raub nicht abhalten laſſen werte. Nur 
zwey Jahre fpäter gaben bie tyrrhenifchen Geeräubercyen 
einen Borwand für Dionyfius Zug gegen bie Gäriter 69), 
die hierüber doch eben fo tadellod wie die Römer felbft 
waren: ein tyrrbenifcher Korfar Yoflumius, den fein Name 
als Latiner verräthb, warb von Timoleon ergriffen und 
hingerichtet 6%): und noch um die Mitte des fünften 
Jahrhunderts, ſchon der römifchen Herrfchaft unterworfen, 
festen die Städte an diefer Küfte den Unfug gegen bie 
Griechen fort 7%. Allein der Stratege Timaſitheus vers 
abfcheute die Vergeltung an Schulblofen und am Heilig⸗ 
thum: er befrepte die angehaltene Triremis, und ließ fle 
zu ihrer Beſtimmung geleiten. Der Senat dankte ihn 
durch Geſchenke und die Vorrechte der Prorenie ; und, ald 
im erflen punifchen Krieg para unter der Römer Herr⸗ 
1066) Plutarch a. a. O. c. 7) Steabo VI. p. 275. c. °*) Dios 

dor XV. 14. 60) Derf. XVI. 82. 70) &trabo V. p. 282. b. 


Es ſcheint daß es bie Antiater waren. 
Mm2 
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fchaft gelommen war, durch Befreyung feiner Nachkom⸗ 
men von Unterthänigkeit und Steuerpflicht 107. Der 
Krater ift zu Delphi im Theſaurus der Maffilienfer auf: 
geftellt worden, aber nicht lange erhalten geblieben: Ono⸗ 
marchus bat ihn eingefhmolzen: doch blieb Die eherne Ba⸗ 
fid mit der Infchrift erhalten, und Beugniß 72). 

Damit iſt freylich nicht auf gleiche Weife bezeugt daß 
jened Goldgefaͤß acht Zalente wog 75): worunter ohne 
Zweifel italiihde von hundert Pfunden zu verftehen find: 
ein ungeheured Gehen? für einen fremden Tempel, bem 
felbft die griechiſchen Städte wenigftend feit dem pelopon- 
nefifchen Krieg Feine vergleichbare Freygebigkeit erwielen. 
Es ift aber auch Feine hiftorifche Zahl, fondern die typi- 
ſche Schäyung des BZehenten einer ungemein reichen Beute, 
wie ber von Pometia und der Schlaht am Regillus, 
auf zwölf Talente Gold: 120 Xalente, 12000 Pfund, 
Silber: 12 Millionen Pfund Kupfer. Bon biefem de 
benten fondert der Annalift das Drittheil der Hernike: 
barüber hatten die Römer nicht zu verfügen; wohl aber 
über das zweyte, welches den Latinern zugelommen wäre, 
die nun von Rom abhingen 7%). Es wäre ganz müßig, 


forfchen zu wollen ob der Werth der innerhalb Bed 


Mauern befindlichen Gegenftände fih wohl auf bad zehn⸗ 
fache jener Summe. habe belaufen koͤnnen: nicht eben ſo 
ber Zweifel, ob überhaupt dem griechifchen Gott ber 
ganze Zehente geweiht worden, da von den nämlichen Na 
“ nubien der aventinifche Tempel Junos aufgeführt ward? 


072) Diodor XIV. 93. 72) Derf. daſ. — Appian Italic. fr.8.1. 7°) Plu⸗ 
tarch Camill. p. 133. b. 7*) Bgi. Th. 1. S. 571. Anm. 1137. 


| 
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[ne : i3 .. 
Die uübrigen Kriege, bis zum. gallifchen... 

Waͤhrend bed zweyten Feldzugs gegen Well warb eine 
Stadt Artena durch die Römer eingenommen. Diefe ges 
hörte, nad) einigen Annalen, den Volſlern, nach andern 
ben Vejentern; Lwius entſchied ſich für die erſte Angabe 1075): 
wenn aber nicht unter demſelben Jahr ein Xreffen bey 
Ferentinum erwähnt würde, fo Könnten wir nicht anſtehen 
nad) innerer Wahrſcheinlichkeit die legte vorzuziehen: man 
erwartet die ganze Kriegsmacht gegen Etrurien gerichtet 
zu fehen, und ein Theil davon konnte die Eroberung eines 
Orts in der weitlaͤuſtigen Landſchaft ausfuͤhren. Die ganze 
fernere Dauer des vejentiſchen Kriegs hindurch, iſt von Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Volſter und Aequer die Rede nicht, aus⸗ 
genommen zu Anxur, wo bie Einwohner mit Hülfe von 
eingefchlihenen Landesleuten, fi) von ber römifchen Bes 
ſazung befreyt hatten (353). Die Umflände wodurch dies 
gelang deuten auf einen Friedenszuſtand mit dem übrigen 
Belfferland: die Soldaten waren größentheild auf Urlaub 
abweiend, und volflifche Kaufleute. wurden ohne Vorficht 
im Ort zugelafien 7%. Nach zwey Jahren warb biefer 
wieder eingenommen: es fcheint daß noch immer ber Friebe 
mit der übrigen Nation nicht geflört war: ben Römern 
lag alles an defien Erhaltung; und die entmuthigten au⸗ 
fonifchen Voͤlker genoſſen der Ruhe mit matten Hoffnun⸗ 
gen .auf günflige Ereigniffe welche die Gefahr abwenden 
follten. 

Allein Veji, deſſen Untergang fie vieleicht hätten bin 
1078) Livius IV. 64. 7°) Derf. V. 8. 


— 50 — 


dern koͤnnen, flel; und ſchon im erſten Jahr nachher, 360, 
verorbnefe der Senat eine Ackeranweiſung von Den ihnen 
in ben lezten Kriegen entriſſenen Länderegen an breytau: 
ſend Colonen. Allem Anſehen mach. iß Bitellia, welches 
faſt gleich darauf als roͤmiſche Calonie im Asquerlande 
vorkommt, ohne daß die Oruͤndung erwähnt: märe, — jener 
albenſiſche, unter Coriolans Enoberuugen genannte Ort 177), 
— der Mittelpunkt dieſer Kleruchie geweſen 78). Eben 
fo unverkennbar iſt es daß dieſe Anfiedelung es war welche 
die Aequer im folgenden Jahr, 301, unter Die Waffen 
trieb, wie ed ein Jahrhundert fpAter Durch die Eolonie 
Garfeoli gefchah: wie die Gallier durch die flaminiſche 
Aderanmeifung zu verzweifelten Entichiußen "bewogen mur- 
den, ine Gegend welche ald Beſiz Weniger von Knechten 
beſtellt ward, ließ fich wieder einuchmen; erſt wenn fie 
von einer großen Bahl Freyer die dort ihr Eigenthum 
vertheidigten bewohnt war, "empfand man daß fie auf 
immer verloren fey, wofern nicht eilig bie Nieberlaffung 
zerflört werde. Auch war nicht zu verkennen daß eine 
ſolche Colonie dienen follte neue Eroberungen vorzubereiten. 
Diodor fagt daß damals der vierte Krieg gegen die Aequer 
begann 79): fie führten ihn Teineswegs fo fchlaff, wie fie 
feinen Anfang ſcheu verzögert hatten. . Im erſten Feldzug 
sing Verrugo den Römern verloren; jene oft befrittene 
Selle, wahrfcheinlich auf dem Algidus, die gewöhnlich ald 
volftifh vorkommt: daß es nicht mit Gewalt eingenommen, 
2077) Oben ©. 293. 7°) Wie Signia: oben Anm. 193. 7?) Die 
dor XIV. 98. Daß von ben Xequern bie Rebe fey hat niemand 


verfannt: das verfchriebene Airwlods ift, nach bes Schrift⸗ 
ſtellers Gebrauch, zu Aidovs herzuftellen, nicht Aixous oder 
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fordern ohne Nothwendigkeit geräumt worben — 1080), 
mag man uns eben fo wenig einreben ald bad alltägliche 
Maͤhrlein daß bie andre zömifche Legion eine Nieberlage 
am folgenden Tage durch einen Sieg ausgeglichen habe, 
der freylich ohne Folgen geblieben fey, eben meil Berrugo 
durch einen unglüdlichen Irrthum verlaffen worden. Viel⸗ 
mebr if} der Vortheil im Jahr darauf, -362, noch immer 
entfchieben bey deu Aequern: jene Golanie wird durch bie 
Einnahme von Bitellig vernichtet 81); ja ein Bericht, deſſen 
Aechtheit nicht in Zweifel gezogen werben kann, fagt, daß 
Damals Beliträ und Satricum abfielen. Unter bisfen Um⸗ 
ſtaͤnden ward der Befiz bes wohl ſchon vor 349 wieder⸗ 
gewonnenen Giraji durch eine Golgmie geſichert 82), an 
ber ohne Zweifel auch die Orte des Jatinifchen Namens, 
dem fie in ber. Beige beygezäblt warb, Seit adielten. 


Ainindaus. As erſter rig feine 6 ber ganze Zeitraum bis 

310 gemeynt: unter dem zweyten iſt wohl der zu verſtehen 

welcher 324 ausbrach, int Jahr vorher bereitet war: Livius 

IV. 235. 26.. — unter dent. hritten: der welcher 334 na 3% 
lauf des Waffenſtilſftands hegann — IV. 42: 

10m Diober a. a. D. in di Oxelenytwos molzug Une ür node- 

piwv iEeBinIggur. Mgl. Eivius V. 28. Der blinde Schreden 

und bie vermepnte unnöthige Flucht kommen ihm nicht ſchmaͤh⸗ 

lich vor, aber daß Menge ober Gluͤck den Römern obfiegten 

mag er nit denken. . 29). Biofus V. 29. Die galliſche Zeit 

. wird bie Herſſellung verhindert haben: ührjgens konnte Wis 

tellia unter ben. latiniſchen Golonien nicht vorfommen, da ed 

eigentli nur Gonciliabulum in einer ganz roͤmiſchen Affignd- 
“nation war. Me Fabeley bes Gulogius, dee es zu 

GSremera ber Vitellier machte. (Gyetonjus Vitell. 1.), vendient 
nicht die geringfte Beachtung. *2) Diodor, XIV. 102. , 
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Doch biieb auf die Länge ben benachbarten Voͤlkern der 
Vortheil nicht: in diefem und bem folgenden Jahr werben 
äquifhe Drte, deren Namen feltfam lauten, und hoͤchſt 
wahrfcheinlich verfchrieben find 1085), erwähnt als erobert 
durch die Römer: und damit verfchwindet diefer Krieg ſchon 
ein Jahr vor der Ankunft der Gallier. 

Im Jahr nach Vejis Zall fuchten die Sieger die Orte 
heim durch deren Hülfe er verzögert war. Die Gapenaten, 
in deren Landfchaft Feine Pflanzung und Fein Gebäude 
verfchont geblieben war, fuchteh Frieden (360) :' ba fie nie 
weiter als unabhängiger Ort vorlommen, fo dürfte es 
fiher fcheinen daß fie fih unterwarfen, und nach ber Her: 
ftellung Romd in die neuen vier Tribus eingetheilt wur 
den, ‘weni nicht ‚die Möglichkeit zugegeben werden müßte 
daß fie durch die gallifche Zeit fpurlos verſchwunden ſeyn 
fonnten, ehe die fpäteren römifchen Kriege einiges Licht auf 
Etrurien werfen. Das Land der Faliſker, ſchon damals 


verwuͤſtet, warb im folgenden Sahr, 361, der Schauplaz 


bebeutenberer Unternehmungen. ie. hatten eine Mille vor 
Salerii eine ſehr feſte Stelung genommen, um bie nahe 
Gegend zu deden: Camillus nöthigte fie ohne ein Ge⸗ 
fecht ſich in die Stadt zuruͤckzuziehen. Ein Krieg, langwie— 
rig wie der vor. Veji, und fo viel entfernter von Kom, 
‚hätte den Unmwillen der Gemeinde über die Abficht der Pa 
Fricier fich daB eroberte vejentifhe Land anzumaaßen noch 
Yeltiger gereizt die Zahlung eines jährigen Solds, woburd 
der Steuerbare des Schoßes überhoben ward, der Soldat 
ohne Dienft volle Loͤhnung empfing, machte dem eömifgen | 
1005)  Aipior und Aryoixoru. daſ. u. 106. 
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Bolt ben Frieden angenehm, wein dieſer auch Feine wei⸗ 
teren Vortheile brachte 108%), 

Ein Ereigniß in diefem Krieg muß doch wohl Shff. 
zu der Erzählung gegeben haben, daß "ein Schulmeifter die 
Knaben ber 'vornehmften Häufer in Falerii verraͤtheriſch 
ins römifche Luger geführt, Camillus fie zurüdgefandt, 
und den Boͤſewicht zur Strafe überantwortet habe: aber 
ohne Zweifel iſt dieſe, in ihren weltbekannten Bügen, doch 
nur aus der Sage von dem Helden, deren Weſen, wo ſie 
hervortritt, ſich immer eben ſo unhiſtoriſch Feigen wird wie 
bey dem vejentifchen Krieg, in die Annalen eingefchaltet, 
Ber fih nur erlaubt die Möglichkeit einzuräumen daß hier 
Dichtung fen, dem wird Undenkbarkeit des Erzählten gleich 
Mar werben. Nicht minder fabelhaft ift das Weitere; daß 
die Zaliffer, von folcher Großmuth befiegt, fi den Roͤ⸗ 
mern unbedingt unterworfen, Waffen und Geiffel überge- 
ben hätten 3%). Einen folhen Verrath hat Fein Volk an 
fi begehen Tonnen: denn unüberlegte Buneigung, welche 
ſich wohk einem Tyrannen überliefert "hat, ift eine ganz 
andre Sache. Die Annalen meldeten ohne Zweifel bie Zah⸗ 
lung bed Solds für ein Jahr; und davon find die Bey: 
ſpiele häufig bey Werträgen welche die Selbftänbigfeit des 
dazu verpflichteten Staatd beftehen lieſſen: ich zmweifle daß 
fie. einem aufgelegt fey, ber fich in Unterthänigfeit bege- 
ben hatte. Von der angeblichen Unterwürfigkeit findet fich 
hernach keine Spur: doch darüber möchte ein Anwalt fas 
gen, die Faliffer würden fich freplich über jene ebelmüthige 


3084) Eivius V. 27. Was im Kriege an Land und Leuten gewon⸗ 
nen war, blieb ber Hegel nad) doch auf. °°) Livius bezeich⸗ 
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uebereilung beſonnen haben, und bie gallifche Zeit hätte 


ihnen Gelegenheit gegeben fich ihe zu entziehen. 

. „Unmittelbar. nach der Herftellung finden wie Rom im 
Befiz der Hoheit über Sutrium und Nepet, welche Stäbte, 
zwifchen Veji und Wulfinii gelegen, lange nachher bie 
GSränzfeflungen des römifchen Gebiets gegen Etrurien aus: 
maphten. Won welcher ſouverainen Stadt fie früher ab- 
bingen. läßt ſich nicht errathen: erobert bärfte. Sutrium 
im Jahr 361 feyn, unter welchem, ad. dem Friedens⸗ 
ſchluß mit den- Faliffern, Diodor eines Zugs gegen biefen 
Ort gebenkt 1086). . Ihre Erwerbung ober ihr Beſig mag 
den Krieg gegen Wulfinii erregt haben, welchen im zwey⸗ 
ten Feldzug, 364, ein großer Sieg entichied, worauf adt- 
tauſend Etruffer die Waffen fredten 9). Ein zwanzig 
jähriger Friede warb gefchloßen, nachdem die Beſiegten ben 
Sold eined Jahrs für das römifche. Heer gezahlt hatten. 
Dereinigt mit Vulſinii in jenem. Kriege waren bie Sal 
pinaten; alfo biefe, deren Wohnplaz.-nicht entfernt ſeyn 





Ionnte, entweder eine fonft völlig unbefannte fouveraine 


net die Debition in der größten Strenge: mittite qui arme, 


qui obsides, qui urbem patenfibas portis accipisnt: alt 
: au Beſazung: im Alterttum wie im 30jährisen. Krieg bie 


gefürchtetfte Geiffel! 
“) Diodor XIV. 98. — vor Zovrpior ift dal ausgefallen: fonft 


barf nichts geändert werben: durch Zufall konnte bas Wort 
nicht entfleben, und ber welcher eine zerriſſene Handſchrift 


Diebors fo zuſtuzte wie, unſer Tert lautet, war, wie ſchon 


die ungeſtalten Namen der Faſten zeigen, allen roͤmiſchen 
Dingen ganz ftemd; er hatte von Sutrlum gewiß nie gehoͤrt. 


27) Livius V. 32. Rach Diodor XIV. 109. war die Schlacht 


bey Guraſium. 
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etrusffifche Stadt, ober ein in dieſer Gegend uͤbriggeblie⸗ 
benes Volk anderes Stamms 1089), 

Es war allenthalben eine ungluͤckliche Seit für bie 
Etrufler. Im Jahr norker, DL 99. 1., hatte Dionyfins 
von Syrakus, ‚unter dem Vorwand ihre Seeräubereyen 
zu züchtigen, einen Zug mit ſechszig Galeeren an bie 
tyrrheniſche Küfle unternommen, und die Hafenflabt von 
Gäre, bad pelasgiſche Pyrgi, um fo leichter erobert ba bie 
Caͤriter ſchuldlos waren 99), nichts Böfed erwarten fonnten, 
Die Plünderung eined an Weihgeſchenken dufferft reichen 
Zempeld der Matuta war des Tyrannen Zweck: er fand 
in demfelben 500 XZalente an Silber und Gold, mit be 
nen unb vielen Gefangenen er fich ungeflraft wieder ein⸗ 
ſchiffte: die Gäriter waren eiligfl ausgezogen um ben ans 
gegriffenen Ort zu retten, wurden aber geichlagen, ihre 
Landfchaft geplündert 99). In demfelben Jahr wurden 
zu Rem bie Eonfuln 2. Lucretius, M. Manlius, durch 
ein Senatusconſult gendthigt drey Monat vor dem Ber: 
kauf ihres Amts abzubanten; wofür feine andere Urfache 
angegeben wird als die hersfchende Seuche, von der auch 
fie ergriffen gemefen wären 1), Das würde ohne Beyfpiel 
feyn, and ift gewiß nur erfonnen weil allerdings einer ber 
Genforen flarb. Ganz gewiß find fie ihres Amts entfezt 
‚worden: und zwar weil fie ed an getreuer Aufficht für eine 
Stadt hatten ermangeln laflen, welche die Tibergegend gegen 
die See ſchuͤzte, und fehr befreundet fepn mußte, ba zwey 

1088) Salpinum bat demnach auch Anfprud das namenlofe urbs 


vetus, Orvieto, zu fyn. #9) Strabo V. p. 220. c. 9) 
Diobor XV. 14. vgl Weſſelinge Anm. °*) Eivius V. 31. 
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Sabre nachher die Heiligthuͤmer der Nation in ihren Mauern 

niedergelegt wurden: nicht zu gedenten' daß Gäre mährend 
des ganzen vejentifchen -Kriegs wenigftend nichts wiber 
Rom unternommen hatte. Auch mußte Dionyfius Zug 
um fo bedenklicher erfcheinen, "da die italiotiſchen Staͤdte 
fchon von ihm abhingen, und feine Witverlaffungen im 
abriatifchen Meer, auch an den Kuͤſten der Umbrer und 
Veneter, Entwürfe gegen bie gefammte italiſche Halbinfel 
fund thaten, die bamald nicht verlacht werben konnten; 
indem e3 ihm leicht gelingen mochte die Sallier, mit denen 
er fich früh befreundete, "um den Preis ber wegzuführen: 
den Beute zu ziehen wohin er wollte, 


Bernere innere Gefhihte bis zum 
gallifhen Krieg. 


Nicht richtiger bürfte die Urfache ‚angegeben ſeyn wes⸗ 
halb die Gonfulartribunen des Jahrs 353 drittehalb Mo: 
nate vor ber gefezlichen Zeit abgedankt hatten, fo daß ihre 
Nachfolger, wie ed von da an bis gu der eben berichteten 
Veränderung gehalten warb, mit dem erſten Oktober an: 
trafen. Nach der durch die Schuld zweyer aus dem ob 
legium verurfachten Niederlage vor Weji, wäre es bilig 
geroefen diefen da8 Imperium zu entziehen, doch eben fo | 
verkehrt als ungerecht das ganze Collegium zu entlaffen waͤh⸗ 
rend ein ſolches Uebel herzuftellen war. Allein die Ver- 
änderung gab ben Patriciern ein Mittel bie Wahlen plebe- 
jiſcher Militartribunen zu erfchweren, weldes Zweck, nicht 
zufäliger Gewinn, gewefen feyn dürfte. Die Wahlen für 
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das Volkstribunat wie für das confularifche wurden am 
Ausgang ded Amtsjahrd gehalten; jened endigte drey Tage 
vor dieſem, und ein rühmlich geführtes, eben endigendes, 
war bie mächtigfte Empfehlung gegen die Mittel welche 
ben Patriciern zu Gebot flanden. Da nun aber der Wech⸗ 
fel des GConfulartribunatd auf den erflen Oktober verlegt 
ward, fo blieben nur ſolche Zribunicier wählbar die fchon 
feit mehr als zehntehalb Monaten aus dem Amt waren; eine 
Zeit welche fie dem Volk bereitd entfremdet hatte, um fo 
mehr ba fie während berfelben zu ihm nicht reden konnten. 


Gegen die damaligen Bolkötribunen bedurfte es folcher 
Maadregein nicht: die hätten niemal® dem Willen der 
Faction, deren Sinnedart im Senat wieder herrfchend ge⸗ 
worden war, zuwiber gehandelt, vielmehr boten fie felbft 
ihre Hülfe an um die widerfirebenden Confulartribunen zu 
zwingen baß fie abdanften 1092), Wie ganz ‘fie unter dem 
Einfluß der Gegner ftanden, zeigte fich bey den Wahlen 
für das folgende Jahr 9). Es Fonnte nicht fehlen daß 
die Öffentliche Stimmung jezt eben die entfchiebenfien Mäns 
ner forderte: folche müßen von dem Vorſizenden aufge: 


1092) Das Vortreten der Volkstribunen gegen bie militarifchen, 
bey £ivius V. 9. — (ber feine Erzählung IV. 26. vergeffen 
hatte) — ift gewiß Hiftorifh: allein was bey der Wahl vor: 
fiel zeigt, wie weit entfernt fie waren fich etwas wiber ben 
Senat anmaßen zu wollen. Es mag auch hiſtoriſch feyn baß 
©. Servilius drohte einen Dictator zu proclamiren. °°) 
Wenn fon damals bie Minderheit im tribunicifcyen Gollegium 
ein Veto geitenb machen Eonnte (S. 494.), fo muß ed, um 
bie Wahl fo verrätherifh zu leiten, ganz einflimmig gewe⸗ 
fen feyn. 
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ſchloßen ſeyn, waͤhrend es nicht gelingen wollte hinreichende 
Stimmen fuͤr die Candidaten der Faction zu erhalten: ſo 
wurde, dem treboniſchen Geſez grade zuwider, die Wahl 
geſchloßen nachdem nur acht Tribunen ernannt waren. 
Man traͤumte ſich nun ſchon der Gegenrevolution ganz 
nahe, und verhieß ſich die beyden ledigen Stellen mit Pa⸗ 
triciern zu fuͤllen: aber der Wahn ſollte getaͤuſcht werden. 
Allerdings ernannten die acht Gewaͤhlten ſich zwey Collegen, 
aber aus ihrem eigenen Stande; ja es iſt ungleich wahr⸗ 
ſcheinlicher daß die Argliſt ganz betrogen wurde als daß 
dieſe unter den Dienern der Oligarchie gewählt waren 109). 
Gehandelt wenigftend hat dad tribuniciſche Collegium des 
Jahrs 354 ald ob es aus einftimmigen Volksfreunden 
beftanden hätte: ihre Kraft und ihr Erfolg entfpracen 
der Heftigkeit womit ber Unwille über Treuloſigkeit und 
Schliche auch den Gemäffigten ergreift. Bitter mag bie 
Saction ihre Unbefonnenbeit bereut haben. Die beyben 
Schulbigen des verfloßenen Jahrs wurden von bem Volls⸗ 
geriht in eine Brüchte verurtheilt: und ein Ackergeſez 
machte den Ränfen ein Ende, welche bie Leiflung de 
Behenten noch immer vereitelt hatten 9%). Die Gefhlehter 


2094) Die Iebigen Stellen mußten gefült werben: ber Fehlſchluß 
lag nahe, — weil anfangs bie Ernennung von Yatriciern be 
abfihtigt war, fo mäßten bie Ernannten ber Parthey an: 
gehört haben (haud dubie patriciorum opibus: £ivius V. 
10. fin.). Allein En. Trebonius, und bie drey welde bie 
Schuldigen des verfloßenen Jahrs anklagten, waren bod ge 
wiß nicht unter biefem Einfluß; unb ihre Stimmen waren 
denen der Abdrigen Erwaͤhlten gleih. °°) Oben ©. 483. 
Anm. 948. 
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mußten ſich bequemen es zu beftaͤtigen, denn die Voͤlker 
im Lager forderten den Sold drohend, und die Zribunen 
geftatteten nichs daß er von den Daheimgebliebenen, von 
dem Hausftand derer die unter den Waffen flanden, ers 
preßt werbe. Nach einem folchen Vortheil war dad Volk 
bereit auch die Ehren feiner Häupter zu fördern, und als 
eine Entfchäbigung für fo vieljährige Verdrehung bed Rechts 
ward zugeftanden daß in der naͤchſten Wahl der Confular- 
tribunen, mit Ausnahme der ftädtifchen Obrigkeit, nur Ples 
bejer ernannt werben follten 209%), Solche Frucht trugen 
den Dligarchen ihre Raͤnke. 

Nicht alle Patriciee verdienen biefen Namen: in bie= 
fem nämlichen Jahr ließ der Confulartribun En. Cornelius 
den Heifigen welche mit eigenen Pferden dienten, wie dies 
feit zwey Feldzuͤgen begonnen hatte, ein drittes Stipen⸗ 
dium von hundert Affen im Monat zahlen, um fie benen 
gleichzuftellen welche ein Ritterpferd von ber Republik er- 
hielten: es bedarf Feines Beweiſes daß die beren billigen 


1096) Livius fagt, ale auſſer 9. Calvus wären Patriciee gewefen : 
dagegen aber finb die Namen welde V. 12. gelefen werben, 
auffer Sp. Furius, alle plebejiſch: wie längft bemerkt iſt — 
f. Perizonius 8. p. 353. ff. Indeffen ſteht P. Mänius nur 
buch Sigonius im Text, anftatt P. Manlius (Bulfo) wie 
es in ben früheren Ausgaben hieß und in Bandfchriften (Leine 
hat Mänins, wohl aber Manlius und Mamilius): bann in 
ben juͤngſt entdeckten Fragmenten ber Tapitolinifchen Faſten, 
und bey Diedor XIV. 47. Daß der Vorſizende durch ein 
förmliches Abkommen genöthigt war Stimmen für Plebejer 
anzunehmen , laͤßt bas Beyſpiel von 358 erfennen: V. 17. 
donec convenisset ut maior pars tribunorum militum ex 
piebe crearetur. Für bie Wählenden war bie Nebereinkunft 


nicht nöthig. 
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| Forderungen bamit genügt warb, wo nicht audſchließlich 


fo doch vornämlich, Plebejer waren. — En, Cornelius, und 
fin Halbbruder P. Licinius Calvus, Ahnherr des Dich⸗ 
texrs, fcheinen Wermittler des Friedens geweſen zu feyn: 
Galous war im Collegium von 355 dad Haupt unter den 
vier Männern feines Standes 1097). Die Regierung biefer 
Militartribunen war unflräflih, ja rühmlih; bie ihrer 
Nachfolger, unter denen fogar nur ein einziger Patricier, 
der Prätor, war 98), nicht minder: aber der ſchrecklich harte 
Winter, dem ein feuchenvoller Sommer folgte, biente ber 
Drieftern, zu verfündigen, daß die Götter ihren Born über 
die Entweihung ihrer Aufpicien durch Unwuͤrdige, augen- 
ſcheinlich kund thäten. Dem Einfluß diefer Reden, neben 
den angelegentlihen Beftrebungen ded ganzen Standes, 
mißt Livius den Ausgang der Comitien für 357 bey, in 
benen, und 358, bie Plebejer wie fonft ausgefchloßen waren. 
Aber für 359, wo wieder, bis auf eine einzige, alle 
Stellen von ihnen eingenommen wurben, war ihnen vor 
dem Wahltag diefe Mehrzahl zugefüchert 99): und fo ſcheint 


2097) Da Dukers Autorität in ben Anmerkungen zu Livius mit 
Recht ſehr groß ift, fo Tann ich nicht unberührt Laffen dag 
feine Meynung, Calvus heiße auch in den Zagitolinifchen Fa⸗ 
ften primus e plebe, nur buch eine i lirte Ausgabe 
veranlaßt feyn Tann. 2828) 9. Veturius: — nad Livius V. 
13. und Diodor XIV. 54. Dagegen haben bie (neuen) kapi⸗ 
tolinifhen Sragmente flatt 2. Atilius und En. Genucius, Pas 
tricir: — Mimucius Xugurinus und Servilius Priſcus: alfo 
gleihe Theilung. Hier ſcheint ein Beyſpiel von verweigerter 
Beſtaͤtigung, worauf bie in ben Faflen genannten ergänzend 

‘ gewählt wären. °°) Livius V. 17. in Anm. 1096. — Xud) hier 

ſteht P. Maͤnius falſch; diesmal ſtatt A, Manlius: Anm. 866. 


| 
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für jene vier Jahre ein Vergleich zu erkennen, daß zwey⸗ 
mat nacheinander nur die ftäbtifche Obrigkeit, dann wieder 
während zwen Jahren das ganze Collegium patricifch feyn 
ſolle. Sobald Veji erobert war hielten fich die Herrſcher 
daburch nicht mehr gebunden, und fo ift bis zur gallifchen 
Bett Feine Mebe von plebejiſchen Militartribunen : ja in 
zwey Jahren mußten Conſuln ernannt werben. 

Es erhob fi) nun ber Zwiſt über den Beſiz ber gewon⸗ 
nenen Domaine um fo heftiger , je reicher bie Eroberung 
war. Die VBollstribumen forderten aber nicht bloß Aders 
anweifung für ihren Stand, fondern in der eroberten Stabt, 
deren Gebäude weit fchöner waren als bie römifchen, auch 
Verlooſung der Wohnhäufer: doch dies nicht allein für bie 
Plebejer. Livius fagt, fie hätten Weil dem Senat wie ber 
Diebes zur Wohnung beflimmt: aber die alte Zeit fezte ber 
Gemeinde nicht, wie bie feinige, den Senat fonbern bie Ge⸗ 
ſchlechter enigegen: und der Antrag muß darauf gegangen 
feyn daß dieſesmal die Eigenthumsanweiſung von Land - 
und Häufern fi auf die ganze Nation erfiueden ſolle. 

Bern Bei ald eine von Römern bewohnte Stabt 
fortbeſtand, wäre fie auch als Präfeofur eingerichtet wors 
den, ohne einen Rath und erwählte Obrigkeiten, fo. wur 
doch die Einheit der Republik gefährdet: und fie warb 
zerriſſen wenn die plebejlfche Obrigkeit bey einer neuen Se⸗ 
ceflion dort ihren Siz nahm. Sp weit war alfo ber Wiber- 
fland des Senats, und bie Interceflion zweyer Zribunen 
welche die Verhandlung während 360 und 361 hinhiels 
ten, richtig, ja loͤblich; nur hätte die Aderanweifung 
welche den Hader endigte fogleich gewährt werben müßen. 

Zweyter Theil. Nn 
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Aber erſt als im Jahr 362 die Wiedererwaͤhlung der beyden 
widerſprechenden Tribunen mislungen war, ba fie ſogar⸗ 
als untreu gegen die Gemeinde, jeder in eine Buße von 
zehntauſend Pfund altes Geld 1100) verurtheilt waren: — 
erft da ließen ſich die Herrfcher zwingen ihre Habſucht zu 
befchränten. Nichts hinderte num die Annahme der un: 
glüdtichen Rogation: und ihre Verwerfung durch bie En- 
rin, obwohl nad dem Buchflaben der Verfaſſung hin: 
reichenb fie aufzuheben, war wenigſtens fo unanmenbbar 
wie es das Füniglihe Veto gegen eine von ben beyben 
übrigen Zweigen der Gefezgebung mit großer Mehrheit 
unb im .entfchiebenen Kampf wider bie Krone befchloßene 
BI, fen würde. Jezt thaten fich. die heilfamen Folgen 
ber Bereinigung beyder Stände in den Nationaltribus 
fund : Die Senatoren wandten fich-mit Borftellungen und 
Bitten am ihre plebejiſchen Tribulen; fie fanden Glauben 
für ‚die Zuſage daß eine billige Feldanweifung gewährt 
werben. folle; und bie Rogation warb von elf gegen zehn 
Tribus verworfen. Am folgenden Tag gewährte ein Se⸗ 
watudconfult, mit bem Schein freywilliger Gunſt, die Aſſig⸗ 
nation plebejifcher Hufen von fieben Jugern, nicht allein 
an jeden Haudvater, fordern für jeden Freyen in ber Fa⸗ 
milie 2): weiche. doch ſchwerlich von allen Angehörigen 
* or dem Decemvirat wird im Livius bey den Bruͤchten nur 
aes ſchlechthin erwähnt: (5.8. IL 52.) — jest fo viele millia 
‚aeris’gravist 'f0:V. 12. 29. 32. — woraus fih wohl for 
gern läßt daß feit den XII Tafeln die Strafgelder in, altem 
e Ge, unabhängig von der Verminderung bes Gewichts, be⸗ 


ſtimmt waren. *) ut omnium in domo liberorum capilum 
tatio hahuretur: Lipiud V. 30. 


ber Bürger ohne. Unterſchied des Geſchlechts nerflanden 
werben kann, wie, et bie gethan -bahen muͤhen welche 
ſchrieben, +8 wären jebem Bürger acht und zwanzig Ju⸗ 
gern angewieſen 1 
. Eine .andse Anweiſung wer diefer zuvorgegangen: bie 
Geſchlechter ..hatten, die .Miebes durch aͤquiſche Laͤndereyen 
für.. bie, vejentifchen: abzufinden gehefft:. 10750 Jugern 
wurden inr Jahr 360, an. 3000 Veteranen .aflignirt 3): 
aber ber Imed ‚ward. fo wenig erreicht als den Colonen 
ihre Anſiedelung gebieh.. ‚Gireji mag den Bundögenofien 
ganz Überlaffen fym.. . .... . 5 
In den Verhandlungen "über die vejentiſche Landſchaft 
hatte ſich Camillus mit dem - allgemeinen Haß beladen: 
die fpät angekuͤndigte Pflicht den -Behenten von der Beute 
zu weihen galt für eine Erfindung der Abgunſt und Scha- 
denfreube; fo rief ihn die Anklage bed Volkstribuns E. 
Apuleius 364 vor hoͤchſt ungünflige Richter. Sie beſchul⸗ 
digte ihm Schäge aus ber vejentiſchen Beute untergeſchla⸗ 
gen zu haben N): und für verlaͤumderiſch wird fie weder 
bey Livius noch bey Plutarch erflärt, wenn gleich bed 
Gebets fo gedacht ift daß feine Erfüllung pen Leſer ver- 
anlaßen foll zu denken was man Schen fühlt ihm vorzu- 
reden.” Diejenigen Erinen ihn unmöglich für ſchuldlos ge⸗ 
halten: haben welche. erzählten, man habe in feinem Haufe 
1108) Diodor uv. 102: man rechnete gewoͤhnlich vier Koͤpfe auf 
die Familie: oben Anm. 147. °) 3 7/12 Jugern, Livius V. 
. 24, — alfo 14 Hufen auf bie plebejiſche Centurie, anſtatt 7 
bey ‚einer normalen. Aſſignation. 3000 war eine Legion 


Veteranen: oben, Anm. 958. 9 Livius ſagt nur propter 
Nn2 
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cherne Thͤren aus Bei gefunben 1305): und eb iR mehlbe- 
währt, wie nur irgend eine Ucherfieferung dieſer Zeit, def 
bie im den ZribuS eingefdriebenen Ghenten auf bie Far: 
derung feine Losſprechung zu bewärlen, erklaͤrt haben: 
lobſprechen Tnnten fie ihm nicht, aber fie welllen bie 
Brücdte, wozu er verurteilt wuͤrde, zufammenfchichen 9) 
Das iſt Die unummwunbne Autwort chelücher Leute, welche 
bie offenbare Schuld deſſen dem fie verpflichtet ſind nicht 
ablängucu Einen, aber fich dadurch von ber Terbindlich⸗ 
beit gegen ihn nicht befreyt glauben. Gie am wenigfen 
konnten ihn freyfprechen, weil fie damit ſich feib von 
einer Laſt losgemacht hätten: alle übrige hätten es thun 
tunen, da Urtheil und Begnadigung im Ausfpruch des 
Volksgerichts ununterſcheidbar gemiſcht waren: und ihrer 
ſelbſt wegen hätte die Nation dem großen Mann verzeihen 
follen 7). P 


praedam Veientanem V. 32. Zyaluna xienic, Vlutarch 

Camill. p. 134. f. zargyogy&n wer nydtr zo dnmoosen in rur 

Tugönrmär deelnoas zyoynarer, avros d’ ix rovser open- 

Qrounsres: Bonaras p. 32. g. — Richt fo ſchmaͤhlich Bier 

de vir. ill. 23. quod equis albis triumphasset et praedam 

inique divisisset; vollends nur ber Hoffahet wegen nad) einigen 
bey Dieber XIV. 117. 

1105) Yıntarh a. a. O. — Richt um bas Haus damit zu zieren, 
fondern Erz war in jeber Korm fo gut wie Gelb. °) se colls- 
turos quanti damnatus esset, absolvere enm non posse: Eivius 
a. a. D. Bey Plutarch if das bebeutende verwiſcht: 20% 
zyv uplow avıa andir onadas Bondrzasur: p. 135. a. In 
ben Dionyſiſchen Excerpten iſt die Berathung mit Vettern 
und Hoͤrigen vor dem Gerichtstag ganz uͤbergangen; fie er: 
legen das Belb nad der Werurtheilung, aber bie Schmach 
treibt Camillus fort: p. 19. W. 7) Die Strafſumme war 
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Bar eb ſchadenfrohe Eiferfucht der Standesgenoffen, 
bie ſich dem weichen die ganze Melt ald den erſten unter 
ihnen nennt im Staat gleich duͤnken, welche fie abhielt 
eine glimpfliche Verwendung für ihn zu verfuchen, ba man 
vormals alles angewandt hatte um ben Moͤrder Gäfo ber 
Strafe zu entziehen ? Ober iſt Camillus Vergehen fo ganz 
unläugbar gewefen, und hielt bad Schmähliche der Hand⸗ 
lung bie zuruͤck welde für ein gewaltiames Verbrechen 
ohne Scheu aufgetreten feyn möchten? Sollte ex durch ei 
Präjubieium „ auegeſprochen von einen fenatorifchen Arbis 
ter, ſchuldig gefunden, und vor ben. Zribus nur von ber 
Schaͤzung bed Erfages bie.ebe gewelen fepn? Haben nicht 
bie Patricier fogar.nfebft bad Urtheil der plebeiifhen Tri⸗ 
bu8 beſtaͤtigt? Der Gurienbefchluß weicher ihn in feine 
Bürgerrechte herftellte,, fcheint einen vorhergegangnen wiber 
ihn voraußzufegen: fey ed nun daß bamit ber Aechtungs⸗ 
fpruch der Genturien, nachdem er ſich durch Auswanderung 
dem Recht entzogen hatte, beftätigt war, ober vielmehr 


nad Livius 15000 Affe: Plutarch Camill. p. 135. b. Hat 
diefe Summe vielleiht nur aus ihm genommen, fo wie Zo⸗ 
naras p. 33. b. wieder Plutarch ausgefchrieben. Diefer 
hatte Dionyfius bier nicht vor Augen, ber, wie bie Excerpte 
zeigen, bie irgend woher dargebotene Summe von 100000 
Affen ergriff: auch weiß daß biefe Gamillus Vermögen um 
viele Male uͤberſtieg. Appian (Italic. 8, 2. p. 39.) bat gar 
500000: nämli ex verwechfelt die Samillus in ben licinifchen 
Hänbeln angebroßte Multa mit ber verurtheilten Strafe. 
Es laͤßt fih denken daß der Unterſchied ber beyden erftges 
nannten Summen ſich daraus ergebe daß bie eine der gefchäzte 
Betrag bes veruntreuten Werths, bie zweyte bie deshalb zu: 
geſchaͤzte Buße wäre. 
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daß dazumal auch Staatsgerichte Yu” plebeſiſche Aibus 
und Curien distfchiedeh wurden, in’ glelcher Melle wie fie 
Geſeze beſchloßen und Wahlen hielten. Ih werde feiner 
Zeit: bemerkuch machen daß ber Proceß bes Manlind er⸗ 
klaͤrlich witd wenn fan dieſen: Nechtogang annimmt: mb 
es haͤlt ſchwer zu gkauben daß Aechtung «erfolgt ſey wofern 
einer ind Erilium ging Ser nut in eine Gelobuße, ober 
zu Erſaz verurtheilt war, ‚Inden Did Leillung pukh Ei- 
genthum öder Buͤrgen vesficyert: warb.‘ Über hatte-'das 
Urtheil, wie e8 auch gefällt: ward, "bie Foigen eined indi- 
ciant turpe 1108), weil es Inder Vhaͤt ein chrlofer Han⸗ 
del: war; und war wadurch Dad: Buͤrgervecht bed Fehlbaren 
fü dernichtet daß Mar Vie hoͤchſte Gewalt ded Yopulus es 
herſtellen konnte ? Ih Umkreis diefer Fälle liegt ganz gewiß 
die Loͤſung der Brage fie mit Zuverficht zu entfcheiben 
in nicht moͤglich. meint en. oo 

Unzweifelhaft iſt M. Manlius ſchon damals Camillus 
geſchworner Feind geweſen, und wahrſcheinlich an der 
Spize feiner Widerſacher im Senat. Es Tann nicht zu= 
fällig feyn daß eben vorher, als die Coͤnfuln, Son denen 
Manlius der eine war, gezwungen ihr Amt niederlegten, 
Camillus zum Interrex erwaͤhlt ward. B 

Wie fehr Dichtung Camillus Thaten vergrößert bat, 
der‘ Glaube der Nachwelt daß er der erfle unter feinen 
‚Beitgenoffen, und ein Mann war..wie ſelbſt Rom ihrer 
wenige gefehen hat, beruht unmöglich auf Taͤuſchung. Ei⸗ 
nem ſolchen haͤtte die Nation auch betruͤbte Verſuͤndigun⸗ 
gen hingehn laſſen ſollen: obwohl ſowerlich ein Sterbli⸗ 
1100) Oben S. 449. 
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der: die Niederlage an der. Alia abgemwantit haben wuͤrde. 
Mun hat fie ihm fogar das ruchloſe Gebet perzichen, wor 
miti:er, aus der Stadt ſcheidend, feine Schuld vollenbeter 
daß bie. Republik ihn bald und fchwer . vermiffen moͤge. 
&o hat Demoſthenes nicht gebetet, ba er ſchuldlos und für 
feine Treue ausgeſtoßen warb: auch'minder 'reine Seelen 
anden: ben Griechen, denen manche: &ugend ber fchönften 
roͤmiſchen Beiten fehlte, haben -fich nicht fo verirrt. 


Phyſiſche Geſchichte von 305 bis 369. 

" Die Gaͤhrung der Elemente, welche gegen dad Ende 
ve, britfen Jahrhunderts der Stadt herrſchte, hielt waͤh⸗ 
rend der eiften Hälfte bes folgenden an, und vermehrte 
das Elend des peloponnefi fhen Krieg, welcher innerhalb 
ded oben bezeichneten Zeitraums 110s) © Griechenland zu 
Stunde richtete. Damals erlebten wir, fagt Thukydides, 
was ſonſt nur durch Erzaͤhlungen bekannt war, Erdbe⸗ 
ben, weit verbreitet und von entſezlicher Gewalt, ſchreck⸗ 
liche Duͤrre, und daher Hunger; und die Peſt. Auch der 
Aetna warf in jener Zeit einen Lavaſtrom aus. 

Von dieſen Zuckungen der Erde berichtet die griechi⸗ 
ſche Geſchichte ungleich mehr: doch erwaͤhnen auch die roͤ⸗ 
miſchen Annalen Landplagen die unyerkennbar ihnen an⸗ 
gehoͤren. Im Jahr 419 herrſchten Erdbeben, haͤufig wie⸗ 
derkehrend, in--der roͤmiſchen Landſchaft, und warfen 
viele Gebaͤude nieder 10): hier iſt Zuſammenhang mit dem 

1109) Ol. 87. 1. fat, fo nahe es fich beſtimmen laͤßt, auf 315. 


10) crebris motibus terrae rwere in agris nuntiabantur 
tecta: Livius IV. 21. — ein fihtbar genauer Ausbrud, ba 
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Ausbruch des Aetna, und ben entfeglichen Erfchätterungen 
weiche DL 88, 3. die Kuͤſten bed eigentlichen Griechenlands 
beimfuchten, unvertenubar ; wenn auch dieſes Ofympiaben- 
iahe nach fonchroniflifcher Vergleichung fruͤheſtens dem 
folgenden, 320, entfprady 111), Im Jahr 327 ver⸗ 
fiegten Quellen und Bäche, Vieh und Gewaͤchſe ver⸗ 
ſchmachteten *2): eine eben fo fchredtiche Dürre herrſchte 
ſechs unb dreyßig Jahre nachher, .umb. verbreitete gleiche 
Elend 1). Beyde Male folgte eine verheerende Epide⸗ 
mie. Im Süben iſt wohl ohne Ausnahme Dürre bie Urs 
fache von Hungerönoth 19): es läßt fich alfo fchließen daß 
diefe Witterung geherrſcht hatte, als 322 Seuche und 
Theurung plagten 25), und 343, da im folgenden Jahr 
nach einem fiecchen Sommer Mangel eintrat 16). Zwiſchen 
diefe® Jahr, und 363 fällt der fürchterliche Winter von 
355, dem vielleiht nur ber von 476 gleichgelommen 
iſt. Die Liber trieb voll Eis: der Schnee lag fieben 
Zuß tief 17), von vielen Gebäuden warb das Dach einge 
brüdt, oder die Wände wichen bey dem Aufthauen: Frucht⸗ 
bäume und Reben erfroren bis in die Wurzel: eine uns 
zählige Menge Vieh kam um aus Mangel an Nahrung, 
die Stabt ſelbſt ſehr ſelten von Erbbeben leidet, obwohl bie 
Infhrift im Goloffeum zeigt daß diefes im 5. Zahrhundert 
ſchwer dadurch beſchaͤdigt worben. 

22111) Mac der Synchroniſtik dee Einnahme der Stadt entſpricht 
321: aber ein halbes Jahrhundert zuräd mag biefe nicht 
pünktlich eintreffen. 2) Derf. IV. 30. Dionyſius exc. M. 
3.p. 4. 2) Derf. exc. 18. p. 18. 29 Diefe nennt Thuky⸗ 
dides unter ben Leiden ber Zeit ſchlechthin als Urſache des 
Bungers. 5) Eivius IV. 25. 29%). Der. IV. 52, 17) 68 
beißt fogar, wo ex am niebrigften lag. 
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welche ed im Winter auf ben Weiden an ber Kuͤſte ſucht 112), 
Dieſe Calamitaͤt, welche ein großer Staat, dem nur ein- 
zelne Gegenden fo verwundet werben, in feinem Ganzen 
bald verfchmerzt, mußte den römifchen, wo Niemand bem 
Ungläd entging, nicht anders als wie: ein feindlicher Uber: 
zug treffen. 


Auch diefe Abweihung der Natur vom Weſen bed 
Klimas, war ohne Zweifel, wie jener andre ſchreckliche 
Winter, deſſen Andenken bie roͤmiſchen Annalen erhalten 
haben, Folge der innern Regungen die fich in Erdbeben 
und vulkaniſchen Ansbrüchen äußern. Denn das Anf chwel⸗ 
len des Albanerfees, welches unmittelbar nachher einge⸗ 
treten ſeyn muß, war offenbar eine Folge der Verſtopfung 
unterirdiſcher Abſtuͤße, wie bey den boͤotiſchen und arkadi⸗ 
ſchen Seen: hier hatten, bey Pheneus, Erdbeben die 
Schluͤnde verſchuͤttet in denen fruͤher das Gewaͤſſer des 
Bergkeſſels ablief 29. 


Dog man ſich entfchieb einen Stollen durch die Lava⸗ 
wand zu brechen, anſtatt dem Strom der ſich uͤber die 
niedrigſte Wand ergoß 20) ſeinen Lauf in einem geregel⸗ 
ten Bett anzuweiſen, hatte eine zwiefache Urſache. Man 
vermied damit wilde Ueberſtroͤmungen bey ungewoͤhnlichen 
Zufluͤßen, und die Oberflaͤche zwiſchen der Linie wo der 
See uͤberfloß, und der des Emiſſarius, wo das Ufer ſechs 
Millien im Umfang hat, war ein Gegenſtand von großem 
Werth; ſelbſt wenn der Boden auch damals groͤßtentheils 


2218) Derſ. V. 13. Dionyſius exc. 6. p. 7. 9) Strabo VII. p. 
389, b. 29) Alle Neuern, welhe, indem fie ben Smiffarius be: 
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ur: auf Holz beuugt wdwe. Man ſuchte nicht), nenes 
-Bandı: zu: erhalten.ſondern für Eigenthuͤmer und Beſiter 
werlornes wieberzugewirinen: nicht: einmal ales was im 
mem des Kraterd durch die Erhoͤhung des Waſſerſpie⸗ 
gela! verloren War, mag trocken gelegt! fepn 12), In ſei⸗ 
ner Ausdehnung iſt der Emiſſarius weit geringer als die 
‚Apleitungen de, Sees von Kopaͤ: aber bie Beſchaffenheit 
des ‚Sefleins, machte bie. Ausführung ungeheuer ſchwierig. 
Ei if, eifenharte Lava, wodurch ein⸗mannshoher, vierte⸗ 
har, Zuß breiter Gang, ſechstauſend Fuß,lang, gebrochen 
| ‚np 22), Auf ber Linie feiner Länge wurden etwa, funf- 
ig, Schaͤchte. biß, „anf, bie, Sohle des heabfirhtigten ‚Stollen 
‚getrieben; ;. fo ‚marb- ihre, Zläche und. Richtung zwiſchen 
ben beyben Enbpunften, genau, beftimmt und. feftgehalten, 
„und, ‚wenigffend in pe ber Campagna. zugewandten Theil 
Die Ausführung ſehr beſchleunigt, indem, fobald jene Brun- 
nen auf die Sohle gelangt waren, aus jedem berfelben 
Arbeiter nach beyben Seiten einander entgegen dad Ge⸗ 
fen hanen Tonnten: Shne ihre Hefe in der Richtung 
gegen bein See bin zu fennen, laͤßt ſich nicht fagen wie 
weit dieſer Vorthen doch noch blieb: immer gewährten 
fe ben’ das gebtochne Geſtein Teicht hinaufzuſchaffen, und 
— ber Boltehbung ‘bes Werks Bielbenb das Mittel den 


En non, ben, phaͤnomen Handeln wodurch feine. Anlage 
thig warb, beruͤckſi ichtigen nur Livius, und nehmen daher 
"an: lee ſey nöd’ nich‘ fÖ weit gekommen geweſen. 

2121) Gin Umſtande weltcher folgern läßt daß der Waſſerſpiegel 
ſonſt niedriger ſtand, iſt erwähnt Th. 1. &. 220. 22) Weſt⸗ 
phals Omiſqhe Campagna S. "25. oo mit Nibby Campagna 

ss U & . 


si ir”, 
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Canal zu reinigek ‚;nb die Felder anf: be: Abhang durch 
Schöpfräder zu bewäflern. Die Betrachtung: der Anlage 
bat nrit- Sicherheit errathen laſſen, daß, gl&. der Gang 
nur noch durch eine mäßige Felswand pom See geſchie⸗ 
den war, dieſe durchbohrt, und das Gewäfler bis auf. dan 
ihm am Anfang des ˖ Rinnſals geſeztenSpiegel ahgezapft 
ward: worauf. bie gegen ben See, gemandbte Seite: mit 
Quadern aufgemauert, und havor' eine ‚großartige. Dale 
erbaut if. Dad Waſſer dient bie. duͤrren Gefilbe der 
Cempagna zu .tränfen, und ben, Ucberfuß Fibre Pa 
m-die Tiber. Se u pi 
Auf jenen... fchrediichen Winter. „folgte, zin Hlck;unge 
Hunber. Sommer, und es warb. Rath gegen die /vieſſachen 
Plagen in ben ſihylltuſchen Buͤchern geſucht. Mifrikr 
Gebot iſt damals, 356, ſechs griechiſchen Gottheiten das 
erſte Lectiſternium gewidmet worben;,,. während heilen -fie- 
ben. Rage lang die ganzer Stabf: ımit, ‚gemeinen. Opfenn 
feperte, jeher Bürger nach feinem Vermoͤgen mit Goftfkey- 
heit und Opfermalen.. Es wer eine’ beflonmene Bert, bie 
zu. Wohlwollen und Sreundlichteit ſtimmte. Unbelannte 
"Fremde wurden ald, Gäfle in die, Haͤuſer geladen; Teine 
Thuͤr ſtand verſchloßen; den Schuldigen waren die Ban⸗ 
den abgenommen; Knechte die ſonſt Beſſeln trugen gingen 
frey umher: und wie jn Zeiten allgemeiner berauſchter 
Gemuͤthserhebung die Verſuchuug zu gemeinen Verbre⸗ 
chen aufgehoben iſt, ſo hat ſich, wie die Annalen erzaͤhl⸗ 
ten, in allen dieſen Tagen frommes Vertrauens weder 
Diehſtahl noch Unfug ereignet. Sie blieben den Angluͤck⸗ 
lichen auch nachher wohlthätigs' es ſchien ſuͤndlich denen 
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bie Reiten wicher anzulegen weiche bie Göttez daven be- 
freyt hatten 2122), 

Weiher Art die damalige Epibeniie war iR nicht an 
gedentet: von denen ber Jahre 327 und 363 lehrt eine 
allem Anſehen nach völlig glaubhafte Radricht deß eb 
Hauffraufgeiten gewefen. Die lezte wid wmflänblicer 
beſchrieben: zuerfi wären Heine Blattern ausgebrochen, 
woben fi) ein unerträgliches Jucken eingefielt habe, dem 
wäre der Ausfchlag zu eiteruden Schwären geworben, weide 
bis auf die Kuochen gefrepen hätten 2. Gleicher Art 
muß die, nicht fo im Einzelnen gefchilberte, (pibensie 


des früheren Jahrs geweſen ſeyn, welche, gewiß ſeht 


unpaſſend, Kräze genannt wird 25). Aubſchlag zeichnet 


auch bie Seuche aus welche DI. 06. 1., 351, dab Heer 
des Himilko vor Syrakus größtentheils aufrieb : der Be 
richt über den Verlauf ſcheiat Mafern zu befchreiben 9), 
wie man bey jenen roͤmiſchen Epivemien an bie Poden 
erinnert wird: von’ beyden Seuchen iſt es gleich raͤthſel⸗ 
haft wie fie wieder hätten erlöfchen Einnen. Es mag auf) 


. 3238) Eiofus V. 13. Dionyfius, welcher ben Pifo Frugi anfühlt, 
exc.7.p.7.8. 29 Derf. 18. p. 19. — &s vöoows dere 
narixıoov, ugyopbras pe dns munplr ikarönnarer, @ n0 
vous Ituder ypärus ariorare, zaragıymrongns d’ ur dh 
peyüla gayıdalus Snow, zomgür alr äyer, darv d’ dl- 
yndora nagiyora, nr It erdtr Sana vis negumduriac oh 
zanvovow $5: m) xry0nol zul Enagaynol avrereic, — 
rott hον ugs zuuracıns oarler. 29) 3 xuleunim wupe- 
dns, dewas oduvas naplyovee — nera vovs edatgopos 
nal nos Tas Elxwons Fr mällor arpımvondm. Derſ. 


3. p. 5. — Rad Eivius IV. 30. hatte bie Räude zuerſt un 
ter dem Vieh geherrſcht. ee) Der Berfolg war, Katar, 
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eine ſolche, Seine Veit im engem Sinn, ober ein gelbes 
Fieber, gewefen ſeyn, welche etwa acht Jahre vor der! im 
Lager Himillos, DIL. 9. 1., 343, nachdem fie die Hälfte 
des ‚Tarthaginienfifchen Heers in Sirillen weggerafft hatte, 
das punifche Afrita ergriff und entvdlkerte 187), - 

Bon den -Peflen der Jahre 320, 322 und 323 iſt es hoͤchft 
wahrſcheinlich daß fie mit der attifchen verbunden waren, bes 
ven erfier Ausbruch, DL. 87. 3., fo weit ſich eine Syn⸗ 
chroniſtik feſtſtellen IAßt, in 317, der zweyte OL 88. 3. in 
321 faͤllt. Auch Rom ik in dieſem Jahr wohl nicht frey 
von Seuche geweien, und Livius wird bie Erwähhung 
ihrer Zortbauer, woher fidh die Abweſenheit von Kriegbun⸗ 
ternehmungen wie Au vorhergehenden unb folgenben etw 
klaͤrt, nur überfehen haben. Beſonders verderblich helm 
320 geweſen zu. feyn, da ein allgemeiner Bettag angefegt 
ward, wobey dad Volk ein von den Duumvbirn vorgeſag⸗ 
te Gebet ſprach; und 322, in welchem Apollo ein Tem⸗ 

Geſchwulſt im Halſe, Fieber mit Ruͤckſchmerzen, und Sqhwere 
in ben Beinen, Durchlauf, und Ausfchlag über den gaͤnzen 
Leib: Delieium war Häufig: ber Tod erfolgte meiltens am 
fehften, doch auch ſchon am fünften Tage: wer fih bem 
Kranken näherte warb angeſteckt. Diobor XIV. 71. Den 
Ausſchlag nennt er yAvarasvas; welches Wort, bem Deutfihen 
an Umfang gleich, nicht bloß Blattern ober wäßrichte Blofen 
bedeutet: f. Foeſius =. v. 
21127) Diobor XII. 114. KIV. 44.45. (wo es heißt, vor kunde Tore 

. alsisrovs Tim zara Au dupdegnivu), 47. 6 Amos 

nansıınders wär Kapyndorier vinensius, — Sn ber Lüde 
zwiſchen K. 113. u. 114. welche der Verfertiger bes Driginalg 
aller erhaltenen Handſchriften buch Abſchneiden ber verftüm- 
melten Reſte verfiedt hat, ſtand die Erzaͤhluug von ber im 
punifchen Lager ausgebrochnen Peſt. 
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yeh gelobt warb 1122), Hat in dieſem Jahr DBahrre geherriht, 
fe: kounte fie die Kraukheit anfachen, wie daßs Erdbeben, 
wenn das Gift in Mittelitalien feit 207 feine Kraft ver⸗ 
loren hatte, ben glimmenden Brand mieber entzuͤndet, ober 
Empfänglichleit für Anſteckung aus freınben Gegenden er 
tegt haben mochte: aber mörberifch wie ‚bie früheren Pe 
fieu find Diele Seuchen nicht gewefen. 

Die :Brübfal welche fie brachten hinderte Roms Macht 
wicht ſich reißend zu: entwickeln. :. Städte welche der erwach⸗ 
fenen Republit deryßig Jahre lang widerſtanden, beugen 
ſich Samals ſchon⸗ vor ihr: freylich galt es ſpaͤter Unter 
jechnng, iezt au. Lotkauf von Pluͤnderung, um Geh 
woran; bie etruſtiſchen Städte. anſtat an Buͤrgern reich 
waren. Die Graͤnze welche damals im Norben gebildet 
war, erweiterte ſich während ſiebzig Jahren nicht mehr; 
fie. ſchien fogar Ian Nachkommen unuͤberſchreitbar, und & 
war voͤllig / vergeſſen ‚daß die Legionen einſt jenſeits des 
eiminifchen Waldes Krieg geführt hatten. _ So ſchwer fiel 
Rom. durch pie galliſche Eroberung:. wie es jene Ueber: 
macht der Einwanderung des bisher durch Geburge die 
unüberfkeiglich ſchienen von Italien ‚entfernt‘ gehaltenen 
fremden Walt, verbaut hatte... 


Bon den Gelten und ihrer Einwanderung 
J 8 in Stalien.. 


die welche das Gerücht von Rome Berftärung durch 
bie‘ ‚Galliet nach Athen’ braten , erzaͤhlten, wie es Hera⸗ 


auaay Als Genbder und Abwhrer ber. Peſt ‚nf griechiſcher Reli: 
gion: alfo waren bie fihpliinifcgen Bücher befragt; ynb dal 
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kühes bald nachher fihrieb, ein großes Heer, von den Hy⸗ 
perboreern, alfo ans: dem unbelannten Nosben über daB 
mit: Eis bedeckte Gebürge her, habe die Stadt erobert 799), 
Um. 330 kannte Herobot bie Eelten mur erſt im Auffers 
fin Weſten Europaß, in fo weiter: Herne daß er fid außer 
halb der Säulen des Herkules denke 9%. Nicht fie ſezt er 
an-den Fuß der Gebürge aus denen Dran und Inn ie 
Peu 52), fondern Umbrer; auch nemmt:er fie nicht unter 
den Wölfern aus denen das Heer geworben war weiche 
Gamilkar wider Gelon und Theron gefuͤhrt hatte: Poͤnern 
Libyern, Iberern, Ligurern, Volſtern, Sarden, Korſen 82) 
nachmals aber bildeten die Gallier immer einen Atofen 
Fheil der karthaginienſiſchen Armeen, ſwie ſie ſchon Dies 
nu dan Aeltern dienten: alfo waren: te noch ‚fen wor 
ben "Gegenden wo pumiſche Werber fie‘ annehmen :uridi:eheu 
ſchiffen konnten. DE Pr a BR 

Bo es wmoͤglich iſt Arien mit Dionyſtus zu verglekt 
chen, da bat ex, ſo weit vdieſer reicht, auf demſelben "gebaut; 
und da. es ihm nicht gleicht daß er ſich bie Muͤhen gege⸗ 
ben, haben ſollte daneben andre Buͤcher u. Neth zu ziehen, 
ſo wird ſeine ausdruͤckliche Angabe daß die galliſche Eiu⸗ 
wandrung in die ſi ebenundneunzigſte Diympiede falle 55), 
als uns jenem: entiehnt, betrachtet werden tönnen. Daß 


- felbe muß 330 gefhehen feyn: denn ine Dirumpitn waren 

gewiß Feine andern als ihre Bewahrer. 
2129) Plutarch Camill, p. 140. a. 3% Berobot "IL 33. IV. 49, 
52) Karpis und Alpis: berf. IV. 49. *%) Der. VII 165. 
"89, Appianus Oelt, 2. p. 77. ’Oivamäadev Tols "Ellnoıv 
Inta xce? Inrerjsovva yıyırnulvor, dviordrel‘ noige "Kılray 
— u — di vote Auanioy 6 * onteſß sul Klovo⸗ 

vor — Anodluovr. 
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Dionyſtus zu denjenigen gehoͤrte welche die Sage gel⸗ 
ten ließen, ber gekraͤnkte Cluſiner babe bie Gallier jen⸗ 
ſeits der Alpen aufgefucht, und fie mit den ihnen noch 
unbelannten Genüßen des Suͤdens nad Italien gelodt, 
zeigen bie jüngft befanntgeworbnen Excerpte 215%): aus 
ibm alfo hat Plutarch dieſe Erzählung genommen, und 
ohne Zweifel nicht winder ben Zuſaz womit er fort 
fährt, fie haͤtten alsbald das gefammte von ben Ts 
rhenern zwiſchen den Apen unb den Meeren bewohnte 
Land eingenommen 55). Hiemit übereinflimmend heißt 
es in dem vollſtaͤndig erhaltenen Theil feiner Geſchichte, 
Daß die Tyrrhener um bie 64. Olympiade, alfe neunzehn 
wach der Gründung ven Maſſilia, am obern Meer wohn 
ten, unb von bort erft nach langer Beit burch die Gelten 
vertrieben wurden 86). Ganz unmittelbar vor ber Ein: 
nahme Roms fest Diodor die Einwandrung uͤber bie Al⸗ 
pen 5°), waheſcheinlich nach Fabius: wo beybe Ereignifie 
nur wegen ber Sage daß Glufium ihr Biel gemein fo 
ganz nahe zufarhmengezogen find. DaB zwiſchen denfelben 
einige. Beit verfloßen war, beutet Polybius an, aber aud 
2239) Dionyfius exc. A. p- 235. 59) Plutard) Camill, p. 136. b. 
3 B’ dußalövves euhus Ixpavovv Tas yapaz soyr Td ma- 
Ay 05 Podizroi zareiyor, Da er auch Linius vor ſich 
hatte, fo fügt er freylich nad biefem hinzu, im Miberfprud 

mit fi felber: «Ale saure ur dupaydr auyre zum zore 
 npörepor. 5°) Diompfius VIL 3. p. 419. a. Todigrör 

05 sep: Iovıov zöolner naromeuvres, ineiülr © va Tür 
Kılrav Keladkrres our yoore. Für bie Bedeutung: nad 
geraumer Beit — des Ausbruds our zoovw vgl 11. 49. p. 

186. d. 57) Diobor XIV. 113. za” ör zuger mulare 


€ 


Pijyor inolsöpnes Arorvaws , 05 aarosourses va algur Tur 
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nur einige 2158): und ganz unverfennben dachte ſich Ttogud 
Pompejus den Gang dieſer Begebenheiten und deſſen: Dauer 
eben fo: feine Stimme aber bedoutet Hier um“fo ehr, 
Da er aus emem galliichen oder doch den Galliern: benach⸗ 
barten Wolf abflammte 39%), Nach ſeiner Erzählung +0) 
waren fie, dreymalhunberttauſend an ber Bahl, ausgezogen: 
von dieſen blieb ein heil in Italien, und diefer eroberte 
Rom; ein anbrer wandte fi an ben ifyrifchen Buſen 
des adriatifchen Meers, bahnte fih einen Weg durch die 
wiberfirebenden Voͤlker, — die Weneter, beren Städte 
fih, wie die der Celtiberee und Belgen gegen bie Gim: 
bern, ‚behaupteten — und nahm Pannonien ein. Hieraus 
erflärt fic) der Ausprudt des Skylax, der um DT. 105, 
gegen 24 Jahr nad) der Einnahme Roms ,. fehrieb: Die 
Gelten am abriatifhen Meer, weſtlich von den Venetern, 
wären von bem Zuge zurüdgeblieben *): nämlid Dem 
wodurch die weiter vorgebrungenen eine Nieberlaffung ge: 
gründet hatten, deren drohende Lage. fchon die Aufmerffams 


” Alzıom Kelrol, zu orera duldörreg neyakaıs durauso, 
zurslußorto Tv ueruku zeigen roũ TE Azevvivov zul Ta» 
"Alzıar opar, 


1158) Sie nahmen bie Ebenen ber Lombardey im Anlauf ein: 
upudölaog imeldomses -Hlfelıs Tudonrovs ul zarloyor 
zu aedia: Polybius 11. 17. — unterwarfen fi »iele Ans 
gränzende: und nad) einiger Zeit — sera dE ra zporov — 
erobern fie Rom: 18. *9) Die Bocontier in der obern Pro: 
vence: es laͤßt ficdh freylich nicht entſcheiden ob fie Gallier 
ober Ligurer waren. *°) Juſtinus XXIV. 4, M azolem 
gölrres rs orgareias, Skylar p. 6. Er fezt fie an ben in- 
nerften Bufen bed Meere, indem, en die Beneter auf ber oͤſt⸗ 
lichen Küfte denkt. ee 


Zweyter Theil. » o 


- 5718 — 


feit ber Griechen erregte, : die aber bey ihm nicht weiter 
vorkommen Tonnte weil fie fern vom ber Kuͤſte im innern 
Lane wer. Seine Celten am abriatifchen Meer wären, 
bem Ort nach, bie. £ingener und Senoner: vielleicht aber 
betrifft die Kunde dech eigentlich die Bojer, von denen 
ein Theil am rechten Ufer: des Po fich niederließ, ber an⸗ 
dere mit Zauriffern und Skorbiffern über die julifchen 
Apen wanderte. Go jung aber war ihre Anfiedelung an 
jener Küfte, daß die älteren Portulane, welche in feinen 
Periplus verarbeitet find, die Tyrrhener noch in biefer 
Gegend, zwifchen Umbrern und Venetern, ald Herren bei 
ganzen Landes zwilchen beyden Meeren abgaben; und 
Sfylar, um münblihe, unbeflimmte Nachrichten über bie 
Eroberer, deren Wanderung alles umflürzte, nicht zu ver, 
füumen, fie zwifchen biefen Tyrrhenern und den Benetern 
einfchaltete, anflatt fie an bie Stelle jener zu bringen. Durch 
ihre fortgefezte Wanderung entſtand ver gallifche Staat 
in Noricum, woher bie Gefanbtichaft ber Celten gekommen 
feyn muß, wenn der Ausbrud daß fie am abriatifchen 
Meer wohnten irgend genau ift, welche Alerandern ihre 
furchtloſen Gluͤckwuͤnſche über den getiſchen Sieg dar⸗ 
brachte 1142), Dem Schauplaz bed Kriegs näher wohnten 
ſchon damals die gallifchen Skordiſker: an der Mitteldonau, 
wo fie die thrafifchen Triballer verjagt hatten +5), welche, als 
Herobot fchrieb, die Ebenen Slavoniens und Nieberungarnd 
bewohnten, nad ihnen, in jener Seit, das teiballifche 
Gefilde benannt: fein Angrus ift offenbar ber Drin, ber 


2148) Yerian Aneb. I. 4 p. 11. ed. Gr. Strabo VII. p- 301. d 
+5) Appian, lllyr. 3. p. 832. 
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Brengus die Sau 11), Etwa vieryig Jahre nachben er 
fchrieb, nur ſechs nach der Einnahme Roms, DL 101. 1., 
erfcheinen dieſe Zriballer als ein. vertriebenes, fortgezoges 
nes, Boll mitten in Thrakien, bey Abdera *%): damals 
alfo hatten die Gelten Yannonien fhon eingenommen. Go 
ſchnell dringt eine Voͤlkerwandrung vor, wenn fie nicht 
durch aͤuſſerſt flarfe, mannhaft vertheibigte, Gegenden, 
oder einen Staat der bey anfehnlicher Volksmenge und 
Cultur in der Füße von Macht und Kriegsgröße fleht, 
während einer langen Beit gehemmt werben kann; wie 
jene Galater durch bie Gebürgsvölfer im Skardus und 
Skomius, und dad malebonifche Königreich. Als bie weiche 
in Italien einbrachen die Alpen überftiegen hatten, da and 
ihnen in ben Ebenen nichtd entgegen al& etrufftiche Heere 
welche fehr felten die römifchen in offenem Gelbe zu be= 
fieben vermochten. IE es möglich daß Iemand, damit 
Livius Angabe gelte, fich im Ernf überrebe, das nämliche 
Volk welches, nachdem es die Apeuninen überfliegen hatte 
in einer Bewegung von Elufium bis Rom vordrang, und 
dann ferner in einem Zuge, mitten durch bie wehrhaf: 
teften Voͤlker Stallens, unb ihre unwegfamen Gebürge 
bis nach Apulien, habe zwey Jahrhunderte zugebracht um 
fih ſchneckkenmaͤßig von den Alpen bis an ben Po fort⸗ 
zubewegen? Go langſam erweitert wohl ein Staat durch 
ausgeſandte Heere feine Graͤnzen: ein Bold welches mit 
Weib und Kindern feine Heimat verlafien hat, wie Cim⸗ 
bern und Helvetier, muß weitläuftige Sanbichaften uͤber⸗ 
firöhmeend einnehmen, oder ed geht unter. Die Longobar⸗ 


214) Herobot IV. 49. *°) Diobor XV. 36. 
802 


den wiaren ohne Vergleich weniger zahleeich als die Gal⸗ 
lier: die ſeſten Staͤdte konnten auf die Beſtrebungen eines 
großen Reichs zählen ihren Entſaz zu verſuchen; oft ward 
in-der Feinde Mitte Abfall und Verrath erkauft; und dennoch 
war in einem Menſchenalter das obere Italien ganz ein⸗ 
genommen: das untere bis an feine aͤußerſten Ufer uͤber⸗ 
zogen. "Bier Iahre nachdem Alboin in Friaul eingedrungen, 
öffnete. ihm Pavia, durch dreyjährige Einfchlieffung und 
Hunger bezwungen, feine Thore: und Melpum, wenige 
Meilen von ben Däßen wodurch die Gallier herabgefliegen 
waren, ohne Aufficht auf andre Hülfe ald die von Stamm⸗ 
genofien, deren ‚Staaten nur durch guten Willen angehals 
ten werben Eonnten den Bebrängten beyzuſtehen, fol fi) 
zwey Jahrhunderte hindurch behauptet haben ? Denn bie 
Angabe daß ed in demfelben Jahr mit Veji fiel, ift fo glaub- 
würdig wie irgenb eine nicht gleichzeitig überlieferte, wenn 
aud) das Zufammentreffen auf den Tag eine Uebertreibung 
feyn mag 146), Haͤtten die Gallier fi) bis dahin nicht 
über den Zeffin audbreiten koͤnnen, fo würden fie unterge- 
gangen ſeyn: drangen: fie tiefer ein, fo war eine Stadt in 
der Ebene verloren bie, vom Feindefhwarm umgeben, 
niht:fäen und erndten konnte. Es ift aber die Einwan⸗ 
derung während des Kriegs vor Beii, und eben jene Ueber⸗ 
wältigung der Känder um ben Po, was die Annalen im 
Sinn hatten nad denen Livius ſchreibt, die Etruffer hät- 
ten ſich den Bejentern entfchulbigt, fie koͤnnten keine Hüffe 
fenden, benn fie felbft würden von ben Galliern bedroht, 
einem nie gefehenen Voll, neuen Nachbaren +7): und fer⸗ 
1165) Th. 1. S. 131. *7) Livius V. 17. 
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ner: eur nie gefehetſer, nie gehoͤrter Feind, vom Qeranus 
und den aͤuſſerſten Witenden herziehend UP). 1... un: 

Gegen dieſe Uebrreinflimmung feines eigenen: Beuignifs: 
ſes mit allen andere. ohne Ausnahme und: bes: Innern: 
Evidenz, flieht nım Livius mit den, Angabe an. einem an⸗ 
dern Ort, daß die. Gallier ſchon zwehhundert Jahre fruͤher, 
unter Tarquinius Priscus, über die Alpen gekommen wauͤ⸗ 
ren, und Mediolanum erbaut haͤtten. Dieſe Zeitbeſtimmung 
beruht indeſſen auf. nichts anderem als auf ‚ven Sage, 
daß ihr Führer Belloveſus den Griechen weiche Maſſilia 
gründeten. gegen die feinbfeligen Kuͤſtenbewohner huͤlfreich 
geweſen fen: die Erbauung diefer Stadt ward aber in 
die 45. Olympiade geſezt , alſo innerhalb ber Grän- 
zen welche die römifche Chronologie für jenen. Koͤnig be⸗ 
flimmte. So finden. wir umb: außfchließlich auf jene Gage 
zurüdtgeführt, und dieſe verliert ihre ſchon Außerft geringe 
Glaublichkeit vollends durch bie erhaltenen maffallstifchen 
Ueberlieferungen,,.die nichts von jener Freundlichkeit der 
wanbernden Barbaren wußten, im Gegentheil” erzählten 
daß. der König der Segobrigier die Phofder an biefem 
Ufer freundlich aufgenommen, und ihrem Anfährer feine 
Tochter vermählt habe. Sie iſt zuverläßig eben fo ohne 
einigen hiſtoriſchen Grund. gebichtet wie die von Aeneas 
Ankunft bey Divo im neugebauten Karthago : wie diefe 
dem Gefühl entſprach womit bie Römer die für ihre Waf⸗ 


12461 Derſ. V. 37. 8) Zimäus bey Skymnus Chius 21014. — 
temporibus Tarquinii regis, Juſtinus XLIH, 3. Andre fe 
ten fie in DL. 57. — f. Valefius zu Ammian XV. 9. — eine 
Abweichung deren WBenuzung gegen Livius unreblid wäre, 
denn fie beruht auf einem entfhiedenen Irrthum. 
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fen uwerwamdbaren Beherrſcher des Meers betrachtet has 
ben werden, ſchon ehe die beyden Staaten ſich verfeinde⸗ 
ten, fo. iſt es leicht begreiflich wie bie Gallier, dankbar ge⸗ 
gen..bie maſſaliotiſchen Griechen, von benen alle Bildung 
ausgegangen war die ſie angenommen hatten, und ihnen 
geneigt 1150) wie bie Semmiter den Stalioten, ihre Vorfah⸗ 
ren als beren Wohlthaͤter darzuftellen Freude fanden. Und 
allerdingd waren beyde, Maffalisten und Ballier, aud hi⸗ 
ſtoriſch, aber zu anbrer: Zeit und. in anbrer Weife, mit den 
Ligurern verfeinbet: wie die Saltuvier jene unaufhörlich bes 
fehdeten, hatten diefe Sangueboc und dad Gomtat einge: 
nommen; im welcher lezten Lanbfchaft der Name der Kel⸗ 
toligyer Zeugniß giebt daß beyde Wölfer durch Eroberung 
gemiſcht waren. | 

Einheimiſch galliſch iſt ohne Zweifel die. von Livius 
erhaltene Sage, — durch welche Ueberlieferung immer ſie 
zu ſeiner Kunde gekommen ſeyn mag; und als ſolche der 
Erwaͤhnung werth. Sie meldete: zu einer Zeit da die 
Bituriger die Hegemonie unter der, einer geſezlichen Ver⸗ 
einigung unfaͤhigen, Menge galliſcher Voͤlker ausübten, 
ſey in Gallien des Volks ſo viel geweſen daß der Koͤnig 
Ambigatus ſeinen Neffen Belloveſus und Sigoveſus ge⸗ 
ſtattet habe Auswanderer nach neuen Wohnungen zu fuͤh⸗ 
ren. Eine unzaͤhlige Menge verſammelte ſich um ſie, daß 
ihnen kein Volk zu widerſtehen vermochte. Sie nahmen 
ben Weg wohin ſie Beobachtung des Wogelflugs wieß: 
Sigoveſus unter das hercyniſche Gebuͤrg, Belloveſus gegen 


1160) GStrabo IV. p. 181. a. 7 zölıs warsoneuaoe gelillgras ToVs 
Talarac p. 1%. a. 
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Hallen. Am Fuß der Alpen vernahm biefer,, daß bie Sal⸗ 
Invier über dad Moer gekommenen Fremdungen nicht ges 
ftatteten ſich anzuſiedeln; :er 309 hin Ihnew zu helfen, umd 
zum Lohn öffneten ihm die Götfer-tine‘ Scraße Durch die 
Alpen. Am. Ficinus ſchlug er die Etoufler und erbaute 
Medislanum: darnach ‚folgte Bott auf Weit, zu die 
Senoner, welde vor Elufinn und Rom kauen. " 
Ich zweifle nit daß die Barden auch darin ihrer 
Nation geichmeichelt: haben,. daß fie: die Auswandrung 
als freyen Entſchluß, veranlaßt durch bie Folgen übernidf- 
fig gefegneter Zeiten, ſchilderten: fie wird aber durch Drang: - 
fale und Ueberwaͤltigung erzwungen ſeyn, eben wie Et⸗ 
eigniſſe derſelben Art in ſpaͤteren Zeiten. Anſchauung lehrt 
was Geſchichte verſchweigt. — In Spanien fanden die 
Roͤmer zwey celtiſche Völker. erhalten, bie Celtiker am Anad 
und die am Minius: auſſer dieſen die Celtiberer. Ueber 
dieſe drey Voͤlker iſt die Meynung wohl allgemein gewe⸗ 
ſen daß bie Celten auch über die Pyrenaͤen gezogen wären, 
und durch ihre Miſchung mit beſiegten Iberern die Na⸗ 
tion entſtanden ſey deren Namen dieſe Miſchung andeute: 
dag ein Theil ihrer Schanren ſich am Anas nicdergelaſ⸗ 
fen babe, und die am Minius ferner von dieſen ausge⸗ 
gangen waͤren. Von einer Erzählung über jenen Zug 
findet ſich jedoch durchaus feine Spw 115): vermuthlich 
2252)’ Richt bey Diode, der wohl auch Hier nach Poflbonius ſchrieb, 
und nur van: den langwierigen Kriegen redet welche mit ber 
Verſchmelzung der Celten und Iherer geendigt haͤtten. Strabo 
freylid nimmf, in allgemeinen Ausdruͤcken, die Einwande⸗ 


sung der Gelten. an: ihm mußte feinen daß die Sache ſich 
von felbft verftehe. 
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haben ihn die ſreiden Geſchichtſchreiber bey ber Netiore, 
weiche ſich in andern Richtungen ſo weil über ihre Gräns 
zen verbreitete, uur. vorausgeſezt: wären fie aber würffich 
einer: Sage gehelat, -fo:Tunnte auch bier die Wertaufhung 
der entgegengeſezten Richtung ſpielend eintreim. Und 
nun -ifl. in allem was wit von ben Geltiberern willen der 
iberifche Charakter fe entſchieden, daß ed wicht zweifelhaft 
fcheint weiches Volk herrſchte. Ihre Sitten zeigen feine 
Spur celtiſcher Art: ihre Namen find iberifch: ihre Wers 
faflung iß reyubükaniſch. In ihren Wohnfizen, dem Ge⸗ 
bürge welches den Lauf des Iberus vom Baͤtis unb won 
ben weſtlich ſleßenden Stroͤhmen abfondert, und dem stern 
Theil dieſer Gewäfler, bed. Tagud und Durins, if eine 
Gegend nicht zu verkennen in der fi) eine aus lachende⸗ 
ren Landſchaften zurädgebrängte Nation behauptet. Ber⸗ 
einzelt wie die Celtiker im wefllihen Sberien, erhalten 
fi) wohl Theile einer überwältigten tapfern Ratien: fo 
thaten ed die Räter und die Vindeliker: keine einwanbernde 
bat fi fo unter kriegeriſchen angefiebelt: es waren Phry⸗ 
ger deren Gebuͤrge bie Galater einnahmen. Noͤrdlich vom 
ben Pyrenaͤen bewohnten bie Iberer Aquitanien: nad) kei⸗ 
ner Hypotheſe iſt es glaublich daß fie es nicht durch Er⸗ 
oberung inne hatten; jedem offenbar, daß ſie ſich vom 
Gebuͤrg hinab gegen Rorben ſoweit ausbreittten als Vöi- 
kerſtaͤmme einander folgten. Auch im Languedoc kommen 
fie in Philippus Zeit vor, mit Ligurern untermijcht 2152): 
und auch hier möchte man glauben, baß fie eingewandert 


HET) Aiyaeg nel "IBygsc myidec, mirgı norumen Poduron; Gy: 
lar. p. 2, 


waͤren, wofsen nicht die⸗ EEwaͤhmung daß fie durch bie Li⸗ 
guter aus der. Gegende einess Außes Sicanus verdraͤngt 
worben, als Zeugniß vafuͤr daß es bie lezten waren welche 
ſich ausbreiteten, volle. Gültigkeit hätte: wiewohl jener Jiuß 
unbekannt, und die Annahme daß fie von dort nach Tri⸗ 
nakrien gezogen waären, Baum glaublich iſt. 

Wenn ich nun, ſo wie die Gelten in bee ſpaniſchen 
Halbinſel vorkommen, es für augenſcheinlich halte daß bie 
Iberer dort anfänglich ‚nur WBätlfe und die ſuͤdoͤſtlichen 
Küftenländer bewohnten, fo würden fie biernach zu berfel- 
ben Zeit dieſſeits der Pyrenden an berfelben Küfte fic bis 
an ben Rhodan’ erfiredt haben; und bie Gläublichkeit daß 
die Nation, welche einft alle Infeln des weſtlichen Mittel« 
meer6 beivohnte, damals einen größeren heil vom Rand: 
des fie umfchließenden Meerbeckens inne: hatte, ift einleuchs 
tend. Ja e8 draͤngt ſich die Vermuthung auf daß fie noch 
früher auch bie afrikaniſche Kuͤſte bewohnt haben, unb 
durch die Ankunft fremder Voͤller, weiche die punifche Sage 
Meber 1155) und. Perſer, geführt von Hercules, nannte, zu 
ibren Stammgenofien über die See zu. entweichen gend- 
thigt ſeyn duͤrften. Doch bedarf ed. nicht einmal der Hy⸗ 
‚pothefe daß verdraͤngte Schaaren den Iberern in Baͤtika 
das Land zu eng machten, um es erklaͤrlich zu finden daß 
dieſe durch die Sierra Morena brachen, und die Celten 
übermältigten ; dann, nachdem fie ſich über, ben ganzen ih⸗ 
nen früher fremden Theil ber Halbinfel verbreitet hatten, 
zulezt die weſtlichen Pyrenaͤen überfliegen. 

Die zahlreichen Häfen ber Nordkuͤſte Spaniens laden 
3185) An diefe zu denken, -veranlaßte der Name Amzigh, Mazyes. 
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Dionyſtus zu denjenigen gehörte welche die Sage gel- 
ten ließen, ber gekraͤnkte Cluſiner babe die Gallier ſen⸗ 
ſeits der Alpen aufgeſucht, und ſie mit den ihnen noch 
unbekannten Genuͤßen des Südens nach Italien gelock, 
zeigen bie juͤngſt bekanntgewordnen Excerpte 215%): ans 
ibm alfo bat Plutarch diefe Erzählung genommen, und 
ohne Zweifel nicht. minder ben Zuſaz womit er fort 
fährt, fie hätten alsbald das gefammte non ben Tyr⸗ 
rhenern zwiſchen ben pen und den Meeren bewohnte 
Sand eingenommen 5%), Hiemit übereinflinmend beißt 
es in dem voäftändig erhaltenen Xhell feiner Geſchichte, 
daß die Tyrrhener um bie 64. Olympiade, alſo neunzehn 
nach ver Gruͤndung von Maſſilia, am obern Beer wohn 
ten, unb von bort erſt nach langer Zeit burch die Gelten 
vertrieben wurden :5%), Ganz unmittelbar vor ber Ein 
nahme Romd fest Diobor bie Einwandrung Über die Al⸗ 
pen. 57), wahrſcheinlich nach. Fabius: wo beybe Ereignifle 
nur wegen ber Sage daß Clufium ihr Biel geweſen fo 
geng.nahe zufartintengezogen find. Daß zwifchen benfelben 
einige Beit derfloßen war, deutet Polybiud an, aber audı 
) Dionyflus exc. U. p. 25. 35) Plutarch Camill, p. 136. b. 
ui I’ Außaldvwes euhüs dugarows Ts yapaz cooyy Tod na“ 
Amor 05 Podhzroi nareıyor, Da er auch "Binius vor fih 
hatte, fo fügt er freylich nad} biefem hinzu, im MBiberfpruß 

mit fi felber: dile radra ur dapuydn7 ovpra vum 2000 
 nporeppe. 53%) Dionyfius VIL 3. p. 419. a. Tydipär 
‚os segs Ioveov noiner xurosmouvses, dnsille 9’ vno Tür 
Kıröv ikeladivres our zoorp. Kür bie Bebentung: nad 
geraumer Beit — des Ausbruds our zoorw vgl. 11. #9. p. 

186. d. 37) Diobor XIV. 113. xa0° ö» xuuger mulora 
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nur einige 215%): und ganz unverfennden Dachte fi) Tktogus 
Pompejus den Gang diefer Begebenheiten und deſſen Dauer 
eben fo: feine Stimme aber bedeutet bier umfo mehr, 
da er aus einem galliichen oder’ doch den Galliern benach⸗ 
barten Bolt abſtammte 3%). Nach feiner. Erzaͤhlung +0) 
waren fie, drepymmalhunberttaufend an ver Zahl, audgezogen: 
von diefen blieb ein Theil in Italien, und diefer eroberte 
Rom; ein andter wandte fih an den ifiprifchen Buſen 
des adriatifchen Meers, bahnte fih einen-Weg durch die 
widerfirebenden Volker, — die Weneter, deren Staͤdte 
fih, wie die der Celtiberer und Belgen gegen die Cim⸗ 
bern, behaupteten — und nahm Pannonien ein. Hieraus 
erklärt fi der Ausorud des Skylax, der um DL. 105, 
gegen 24 Jahr nach der Einnahme Roms, ſchrieb: Die 
Gelten am adriatiſchen Meer, welllich von den Venetern, 
wären von bem Zuge zurüdgeblieben *): nämlich dem 
wodurch die weiter vorgebrungenen eine Niederlaflung ges 
gründet hatten, deren drohende Lage ſchon die Aufmerkſam⸗ 


” Alnıov Kekzol, ru oreru duldovreg ueyulaıs dvrunsos, 
nurelüßorso 779 nerafü xcioc⸗ rov re Aatvvivou xul Tor 
Aneeo opür. 


2158) Sie nahmen bie Ebenen ber Lombarbey im Anlauf ein: 
zapudötug inslarsıs Eiißeins Tudomrors zul aarlayor 
za aedius Polybins 11. 17, — unterwarfen ſich viele An⸗ 
gränzende: und nad) einiger Zeit — uera de zu zpovor — 
erobern fie Rom: 18. #9) Die Bocontier in der obern Pro: 
once: es läßt fi ſteylich nicht entſcheiden ob fie Gallier 
oder Ligurer waren. 9) Juſtinus XXIV. 4 +) azode 
gälrres rs orgareias, Stylar p. 6. Er fezt fie an ben in- 
nerften Bufen bes Meers, indem, er bie WBeneter auf der oͤſt⸗ 
lihen Kuͤſte denkt. \ 


Zweyter Theil. E o 
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Zeit ver Griechen erregte, die aber bey ihm nicht weiter 
vortommen Tonnte weil fie fern von der Küfte im innern 
Zande wer. Seine Celten am adriatiſchen Meer wären, 
dem Ort nach, die Eingener und Senoner: vieleicht aber 
betrifft die Kunde doch eigentlich die Bojer, von denen 
ein Theil am rechten Ufer bed Po fidy niederließ, Der an⸗ 
dere wit Zauriffern und Sforbiffern über vie jufifchen 
Apen wanderte. So jung aber war ihre Anfiebelung an 
jener Kuͤſte, daß die älteren Portulane, welche in feinen 
Periplus verarbeitet find, die Tyrrhener noch in dieſer 
Gegend, zwiſchen Umbrern und Benetern, ald Herren bei 
ganzen Landes zwilhen beyden Meeren abgaben; unb 
Skylax, um münblihe, unbeflimmte Nachrichten über bie 
Eroberer, deren Wanderung alles umflürzte, nicht zu ver, 
fäumen, fie zwifchen biefen Tyrrhenern und den Benetern 
einfchaltete, anfatt fie an bie Stelle jener zu bringen. Durch 
ihre fortgefezte Wanderung entflanb der galliſche Staat 
in Noricum, woher die Gefanbtichaft ver Gelten gelenımen 
fegn muß, wenn der Ausbrud daß fie am abriatifchen 
Meer wohnten irgend genau ift, welche Alerandern ihre 
furchtloſen Gluͤckwuͤnſche über den getifhen Sieg bar- 
brachte 1142), Dem Schauplaz bed Kriegd näher wohnten 
fhon damals die galliichen Skorbiffer: an ber Mittelbonau, 
wo fie die thrafifchen Zriballer verjagt hatten +3), welche, als 
Herodot fchrieb, die Ebenen Siavoniens und Nieberungarns 
bewohnten, nad ihnen, in jener Beit, bad triballifche 
Gefilde benamnt: fein Angrus ift offenbar ber Drin, ber 


1148) Arrian Aneb. 1. & p. ti. ed. Gr. Gtrabo VI. p. 301. d. 
#5) Xppian, lliyr. 3. p. 832. 
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Brongus die Sau 11), Etwa vierzig Jahte nachdem er 
fchrieb, nur ſechs nach der Einnahme Roms, DI, 101. 1., 
erfcheinen dieſe Zriballer als ein. wertziebenes, fortgezoge⸗ 
ned, Boll mitten in Thralien, bey Abdera *5): damals 
alfo hatten die Selten Pannonien ſchon eingenommen. So 
fchnell dringt eine Voͤlkerwandrung vor, wenn fie nicht 
durch aͤuſſerſt ſtarke, mannhaft vertheibigte, Gegenden, 
oder einen Staat der bey anfehnlicher Vollsmenge unb 
Gultur in der Zülle von Macht und Kriegsgroͤße ſteht, 
während einer langen Zeit gehemmt werben fann; wie 
jene Galater durch die Gebürgsvölfer im Skardus und 
Skomius, und dad malebonifche Königreich. Als die weiche 
in Stalien einbrachen die Alpen überftiegen hatten, da and 
ihuen in den Ebenen nichtd entgegen als etruflifche Heere 
weiche ſehr felten die römifchen in offenem Felde zu be⸗ 
fieben vermochten. Iſt es möglich daß Jemand, damit 
Livius Angabe gelte, fich im Ernſt überrebe, das nämliche 
Bolt welches, nachdem es die Apeuninen überfliegen hatte 
in einer Bewegung von Elufium bis Ram vordrang, und 
dann ferner in einem Zuge, mitten durch bie wehrhaf: 
teften Voͤlker Itallens, und ihre unwegfamen Gebürge 
bis nach Apulien, habe zwey Jahrhunderte zugebradt um 
fih fehnedenmäßig von den Alpen bis an den Po fort« 
zubewegen? Go langfam erweitert wohl ein Staat durch 
audgefandte Heere feine Graͤnzen: ein Volk weldes mit 
Weib und Kindern feine Heimat verlafen bat, wie Cim⸗ 
bern und Helvetier, muß weitläuftige Landſchaften übers 
ſtroͤhmend einnehmen, oder ed geht unter. Die Eongabar: 


1144) Herobot IV. 49. *6) Diobor XV. 36. 
Oo 2 


den: werben: ohne Verzleich weniger zahlteich als die Gal⸗ 
lier: die ſeſten Staͤdte konnten auf die Beflrebungen eines 
großen Reichs zählen ihren Entſaz zu verſuchen; oft ward 
in der Zeinde Mitte. Abfall und Verrath erkauft; und dennod 
war in einem Menfchenalter dad obere Italien ganz ein⸗ 
genommen: bad untere bis an feine aͤußerſten Ufer über 
zogen. Bier Jahre nachdem Alboin in Friaul eingedrungen, 
öffnete ihm Pavia, durch drepiährige Einfchlieffung und 
Hunger bezwungen, feine Thore: und Melpum, wenige 
Meilen von ben Yäßen wodurch die Gallier herabgefliegen 
waren, ohne Auffiht auf andre Hülfe ald die von Stamm 
genoffen, deren ‚Staaten nur burch guten Willen angehal- 
ten werben Eonnten den Bebrängten beyzuſtehen, fol ſich 
zwey Jahrhunderte hindurch behauptet haben ? Denn bie 
Angabe daß es in demfelben Jahr mit Beji fiel, ift fo glaub: 
würdig wie irgend eine nicht gleichzeitig überlieferte, wenn 
aud) dad Zufanmeniteffen auf den Tag eine Uebertreibung 
feyn mag 1146), Haͤtten die Gallier fich bis dahin nicht 
über den Teffin auöbreiten koͤnnen, fo wuͤrden fie unterge: 
gangen feyn: drangen fie tiefer ein, fo war eine Stadt in 
der Ebene. verloren bie, ‚vom. Feindefhwarm umgeben, 
nicht: faen und erndten konnte. Es ift aber die Einwan- 
derung während bes -Ariegs vor Befi, und eben jene Ueber⸗ 
wältigung ber Länder um den Po, was die Annalen im 
Sinn Hatten nad) denen Livius fchreibt, die Etruffer haͤt⸗ 
ten ſich den Vejentern entſchuldigt, fie koͤnnten feine Hülfe 
fenden, benn fie ſelbſt würden von ben Galliern bebrokt, 
einem. nie gefehenen Wolf, neuen Nachbaren 7): und fr: 
116) Th. 1. ©, 131. #) Linius V. 17. 
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ner: ein nie :gefehetfer, nie gehoͤrter Feind dm Qtcranus 
und den aͤuſſerſten Mitenden herehend HP). 1... nl 
Gegen. diefe Uebereinſtimmung feines; eigenen: Zeugniſ⸗: 
fe& mit allen andern ohne Ausnahme und: beu: innern 
Evidenz, ſteht nım Livius mit ‚der; Angabe an: einem an=- 
bern Ort, daß die Gallier ſchon zwehhundert FJahre früher, 
unter Tarquinius Priscus, uͤber die Alpen gekommen waͤ⸗ 
ren, und Mediolanum erbaut haͤtten. Dieſe Zeitbeſtimmung 
beruht indeſſen auf nichts anderem: för anf ‚ven Sage, 
daß ihr Führer. Bellovefus den rischen weiche Maffilia 
gründeten. gegen ‚die feinbfeligen Kuͤſtenbewohner hilfreich: 
gewefen ſey: die Erbauung dieler Stadt warb aber in- 
die 45: Olympiabe gefezt +), alfe innerhalb der Graͤn⸗ 
zen welche die römifche Chronologie für jenen. König be⸗ 
flimmte. So finden: wir wrn8, außfchließlich auf jene Cage 
zurüdgeführt, unb.diefe verliert ihre ſchon aͤußerſt geringe 
Ghaublichkeit vollends durch bie erhaltenen mäffalistifchen 
Ueberlieferungen,, die nichts von jener Freundlichkeit der 
wandernden Barbaren wußten, im Gegentheil erzaͤhlten 
daß der Koͤnig der Segobrigier die Phokaͤer an dieſem 
Ufer freundlich aufgenommen, und ihrem Anfuͤhrer ſeine 
Tochter vermaͤhlt' habe. Sie iſt zuverlaͤßig eben ſo ohne 
einigen hiſtoriſchen Grund. gedichtet wie die von Aeneas 
Ankunft bey Dido im neugebauten Karthago: wie biefe 
dem Gefühl entſprach womit die Römer die für ihre Waf⸗ 


1248) :Derf. V. 37. 9) Zimäus bey Skymnus Chius 21014. — 
temporibus Tarquinii regis, Juſtinus XLIM. 3. Andre fe: 
ten fie in Ol. 57. — ſ. Balefius zu Ammian XV. 9, — eine 
Abweichung beren Benuzung gegen Livius unreblih wäre, 
denn fie beruht auf einem entſchiedenen Irrthum. 


⸗ a 
fen unstrwunbberen Beherrfcher des Reers betrachtet be: 
ben werben, ſchon che bie beyben Staaten ſich verfeinbe 
ten, fo ifi e& leicht begreiflid, wie bie @Ballier, dankbar «e- 
gen die mafiahetiichen Griechen, von beuen alle Datums 
angegangen war bie fie angenommen hatten, umb ikmen 
geneigt 1150) wie bie Gemuiter den Italioten, ühre Berict- 
ren als deren Wehlthäter darzufiellen Freude fanden. Usb 
allerbingd waren beybe, Maffalisten und Gallier, anıh N 
fiorifch, aber zu anbrer Zeit und iq anbrer WBeife, mit ben 
fehdeten, hatten biefe Languedoc und das Gemtat einge 
nommen; in weicher lezten Landſchaft der Name ter Kel⸗ 
toligyer Zeugniß giebt daß beyde Wöller durch Ereberung 
gemiſcht waren. 

Einheimiſch galliſch iſt obme Zweifel bie von Linin 
erhaltene Sage, — durch welche Ueberlieferung immer fe 
zu feiner Kunde gelonmen feyn mag; und als foldhe der 
Erwähnung wert. Sie melbete: zu einer Zeit be be 
Bituriger die Hegemonie unter der, einer gefezlichen Bar 
einigung unfähigen, Menge galliſcher Wäller außäbten, 
fey in Gallien des Wolls fo viel geweien daß der König 
Ambigatus feinen Reffen Bellovefus und Gigowefus ge: 
flattet habe Auswanderer nach neuen Wohnungen zu füb: 
ren. Cine unzählige Menge verfammelte fi) um fie, daß 
ihnen Tein Volk zu weiberfichen vermochte Sie nahmen 
den Weg wohin fie Beobachtung des Bogeljlugd wirf: 
Sigovefud unter das hercyniſche Sebürg, Belloveſus gegen 


1150) Strabo IV. p· 181. a y Bolt zETICHEWEGE aslilines Tec 
Talaras p. 19. a. 
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Italien. Am Fuß der Atpen vernahm biefer,; daß bie Sal⸗ 
Iuvier über dad Meer gelommerien Freuſdungen nicht ges 
flatteten fi anzuſiedeln; :er zog hin ihnen zu helfen, und 
zum Lohn Öffneten ihm bie Götfer-tine Sngge: Dusch die 
Alpen. Am. Ficinus ſchlug er die Etenffer und erdaute 
Mediolanum: darnach -folgte Volk auf Welt, dulgt die 
Senoner, welde vor Elufinm und Rom kamen. | 
Ih zweifle nit ‘daß die Barden auch darin bee 
Nation gelchmeichelt: haben, daß fie. die Auswandrung 
als freyen Entſchluß, veranlaßt duch bie Folgen übermäf- 
fig gefegneter Zeiten, fchüberten : fie wird aber durch Drang: 
fale und Meberwältigung erzwangen feyn, eben wie Er⸗ 
eignifle berfelben Art in fpäteren Zeiten. Anfchauung lehrt 
was Geſchichte verſchweigt. — In Spanien fanden bie 
Römer zwey celtifche Voͤlker erhalten, bie Geltiter am Anad 
und die am Minius: .auffer diefen Die Geltiberer. Weber 
diefe drey Völker ift die Meynung wohl allgemein gewex 
fen daß bie Gelten auch: über .Die Pyrenaͤen gezogen wären, 
und durch ihre Miſchung mit befiegken Sherern die Na⸗ 
tion entflanden fey deren Namen diefe Miſchung andeute: 
daß ein Theil ihrer Schanren fih am Anas niebergelafs 
fen babe, und die am Minius ferner pon biefen audge: 
gangen wären... Ben einer Erzählung über jenen Zug 
findet firh jedoch durchaus keine Spur 1159): vermuthlich 
21283) Nicht bey Diodor, ber wohl auch hier nach Poſtdonius ſchrieb, 
und nur von: ben langwierigen Kriegen redet welche mit ber 
Berihmelzung der Selten und Iherer geendigt hätten. Strabo 
freylihd nimmf, in allgemeinen Ausbrüden, die Einwande⸗ 


sung der Gelten. an: ihm mußte ſcheinen daß die Sache ſich 
von felbft verftehe. 
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haben ihn bie ſreiden Geſchichtſchreiber bey ber Ration, 
welche fih in andern Ridytungen ſo weit über ihre Grän- 
zen verbetitete, wur vorausgeſezt: wären ſie aber winfüd 
einer Sage gefelgt, fo-fonnte auch bier die Wertuufdung 
der entgegengeſezten Richtung fpielenb eintreten. Und 
num -ift. in allem was wit von ben Geltiberern wiſſen der 
iberifche Charakter fo entſchieden, daß es wicht zweifelhaft 
fcheint weiches Bolt herrſchte. Ihre Sitten zeigen feine 
Spur celtifcher Art: . ihre Namen find iberifch: ihre Ber: 
foffung 5 reynbũkaniſch. Im ihren Wohnfigen, dem Ge: 
bürge welches ben Zauf des Iberus vom Baͤtis und von 
ben weſtlich ſleßenden Strömen abfonbert, und bem stern 
Theil dieſer Gewaͤſſer, bed. Tagus und Durins, if cin 
Gegend nicht zu verkennen in ber fi) eine aus lachende⸗ 
ren Landſchaften zurädgebrängte Nation behaupiet. Ber 
einzelt wie die Celtiker im weftlihen Iberien, exhalten 
fi wohl Theile einer überwältigten tapfern Ration: ſo 
thaten es bie Räter unb die Binbeliler: feine einwanbernde 


hat fi) fo unter kriegeriſchen angefiebelt: es warn Pi 


ger deren Gebärge die Galater einnahmen. Nördlich von 
ven Pyrenäen bewohnten bie Iberer Aquitanien: nad fer 
ner Hypotheſe iſt es glaublich daß fie es nicht burd Er: 
oberung inne hatten; jedem offenbar, daß fie ſich vom 
Gebuͤrg hinab gegen Norden foweit amöbreiteten als Bö- 
kerſtaͤmme einander folgten. Auch im Languedoc kommen 
fie in Philippus Zeit vor, mit Ligurern untermilht °°): 
und auch hier möchte man glauben, daß fie eingewandert 


62) Aiyııg nal”Ißnges myides, ulypı norumeu 'Poduredi Sty⸗ 
lax. p. 2, 
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waͤven, wofren nicht bie ⸗Erwaͤnmung / duß fie :burch bie Li⸗ 
guter aus der. Gegend eines Hlußes Sicanus verdraͤngt 
worden, als Zeugniß dafuͤrz daß es die lezten waren welche 
ſich ausbreiteten, volle Suͤltigkeit haͤtte: wiewohl jener Fluß 
unbekannt, ‚und die Annahme daß fie von dert nach Tri⸗ 
nakrien gezogenwären, kaum glaublich iſt. 

Wenn ich nun, ſo wie die Gelten in bee ſpaniſchen 
Halbinſel vorkommen, es für augenſcheinlich halte daß bie 
Iberer dort anfänglih ‚nur Bätlfe und bie fübäfllichen 
Kuͤſtenlaͤnder bewohnten, fo würden fie biermach zu derſel⸗ 
ben Zeit dieſſeits der Pyrenaͤen an berfelben Küfte ſich bis 
an ben Rhodan’ erſtreckt haben;. unb bie Glaublichkeit daß 
die Nation, welche einft alle Infeln des weſtlichen Mittel« 
meerd beivohnte, damals einen größeren heil vom Rand 
bes fie umfchließenden Meerbedend inne hatte, ift einleuch⸗ 
tend, Ja es draͤngt ſich die Vermuthung auf daß fie noch 
früher auch die afrikaniſche Küfte bewohnt haben, unb 
durch die Ankunft fremder Völker, weiche bie punifhe Sage 
Meber 255) und Perſer, geführt von Hercules, nannte, zu 
ihren Stammgenofien über die See zu.entweichen gend- 
thigt ſeyn dürften. Doch bedarf ed nicht einmal der Hy⸗ 
‚pothefe daß vwerbrängte Schaaren ben Iberern in Baͤtika 
dad Land zu eng machten, um es erklaͤrlich zu finden bag 
diefe durch bie Sierra Morena brachen, .und bie Celten 
überwältigten; dann, nachdem fie ſich uͤber ben ganzen ih= 
nen früher fremden Theil der Halbinfel verbreitet hatten, 
zulezt die weftfihen Pyrenaͤen überftiegen. 

Die zahlreichen Häfen der Norblüfte Spaniend laden 
2185) An dieſe zu denken, ‚weranlaßte der Name Amzigh, Mazyes. 


ihre Anwohner zur: Schiffahrt, und bie wilde See bed bis⸗ 
erjifchen Meerbufens übt le: die Baſlen fegeiten über ben 
Ocean auf den großen Fiſchfang als andre Welſche noch 
‚nicht wagten die Küflen zu. yerlaffen: und ihre Vorfah⸗ 
ren konnten leicht Schiffe genug baſtzen nm ein Pflanzvolk 
nach Britannien zu führen, wohin bie Zinngruben lodien. 
Taeitus Bemerkung daß Züge, Farbe und Haar ber Si- 
Iurer, welche Spanien gegenüber wohnten, für ihre iberifche 
Abftammung reveten 115%, hat eben fo viel Gewicht als 
die Wahrnehmung irgenb eines unfrex gleichzeitigen Boͤl⸗ 
Terbefchreiber: die Sprache mochten fie abgelegt haben. 
Sein Zeugniß konnten die irifhen Mönche nicht willen, 
Daß fie etwa barauf bie Gelchichte von der mileſiſchen 
Ginwanderung aus Spanien gebaut, Bitten: dad war alfo 
wohl eine .alte, "Sage:. 

Urfprüngli wohnten in Britannien Gallier, welche, 
nach den Erzählungen der Druiden, von ber Urzeit her bie 
Snfeln wie das feſte Land des Welten inne hatten 5°): aber 
von der Suͤdkuͤſte waren fie, als Caͤſar dort landete, auffer 
von den Silurern, auch durch bie Belgen verdrängt 59). 
Belgen war der galliche Name des Volks weiches fich bis 
auf ben heutigen Tag’ Kymren nennt: dieſer eimheimifche 
ward von den Roͤmern überfehen, nicht von den Griechen: 
ed mar ficher der wölferfimdige Poſidonius, ber fie Gala- 
ter und Kimbern nannte 57). Ihre Sprache, obwohl kei⸗ 


115%) Tacitus Agric. 11. — fidem faciunts er folgert nicht ihre 
. Abftammung aus biefen Umftänden, fondern fieht darin ben 
Beweis für eine geltende Meynung. :) Ammianus Mar: 

“ celinus KV. 9 .59% Sifar de bella ‚geil. V. 12. 7) Dies 
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neswegs ein nur gemifchtes galifch, fondern urfprünglich 
in Worten und Granmatik eigenthuͤmlich, {fl doch dem⸗ 
felben analog wie ſlaviſch und litthauifch; und von ans 
dern Sprachen fo verfchieben, daß beyde Nationen, Kym⸗ 
ren und Galen, fuͤglich unter dem gemeinf&haftlichen Na: 
men der Gelten begriffen werden koͤnnen. Jene Sagen 
der Druiden meldeten ferner, ein Xheil der Celten fen 
über den Rhein eingewanbert 1158) ; das kann nur von ben 
Belgen:zu verftehen ſeyn, welche einſtmal bie Galen nicht 
bloß in der britannifchen Inſel, fondern auch auf dem feften 
Lande weit zurüdgebrängt haben dürften. Nicht immer 
fönnen Seine und Marke ihre füdliche Graͤnze gewefen 
. feyn: fie müßen einſt wenigſtens bis an die Loire gewohnt 
haben; die Veneter gehörten zu den Belgen 5%); und ohne 
Zweifel nit nur fie fondern die fämtlichen Bewohner der 
Miederbretagne , deren kymriſche Volksart mitten in beim 
fonft zur Römerzeit galifchen Theil des Landes zu erklaͤren, 
eine fpäte angebliche Einwanderung aus der Infel erbacht‘ 
worben if. Diefe füblicheren Gegenden mußten fie dann 
wieber raͤumen ald bie Galen vor den Iberern nordwaͤrts 
zu weichen gezwungen waren: und dies fcheint eben Ur⸗ 
fache ber großen Auswanderung geweſen zu feyn. Die 
Belgen werden in jener aus Pofidonius entlehnten Schil- 
derung Galater genannt, bie Galen, Kelten °%); mit je- 
nem Namen bezeichnen die Griechen bie in das öftliche 

bor V. 32, Dee ganze Abſchnitt uͤber die Geltn V. 25— 

32, ift fiber aus Eeiner andern Quelle. geihöpft- 
21268) Ammianus a. a. D. 59) Strabo IV. p. 194. d. *°) Die 


unterſcheidung der näheren Celten und entfernteren Galater 
V. 32. ift unzweifelhaft: es Tann nur ein Schreibfehler bes 


Europa eingebrungenen Staͤmme; obmezweifel waren bie 
Belgen unter ihnen wenigftend überwiegend : die Zuge ge: 
gen Rom und Delphi werden den Kimbern zugefchrieben U): 
und der vermeinte Name ber Führer anf. beyben, if bed 
kymriſche Wort für den König 6%). Indeſſen mögen fon 
yon Anfang Galen fih an fie geſchloßen haben; wenigflens 
Gaͤſaten, die fpäter im großer Zahl kamen. 

Nördlich von ber Donau haben fie fich jenſeits ber. Kar⸗ 
pathen und baeifchen Alpen niebergelaffen 65), am Boryſthe⸗ 
nes bie Skythen unterjocht, wo das aus beyden gemiſchte 
Volk den Namen der Keltoſkythen erhielt, und ſind bis 
an die Maͤotis vorgedrungen, von wannen ſie, durch eine 
Voͤlkerbewegung von Oſten uͤberwaͤltigt, vermehrt durch 
viele angeſchloßene fremde Schaaren, aber unter dem Na⸗ 
men des herrſchenden Volks, als Cimbern, auf der Straſſe 
wo ihre Vorfahren dreyhundert Jahre zuvor hergekom⸗ 
men waren, nach dem Weſten zuruͤckkehrten 6%). Ich babe 
die Vermuthung begründet daß die Galater an ber Mit: 
teldonau die Kombarhey durchzogen. waren: darum aber 
ift nicht zu verfennen daß galliſche Staͤmme aud über 


Verfaſſers ſelbſt, ober eines Abſchreibers ſeyn, daß p. * | 
ed. Bip. z& npos vorow vevorrw mion ſteht, anſtatt = 





Kpxror. yo . . 

2151) Diodor a. a. D. 92) Brenin: f. Adelungs Mithribatee. °) 

vrepßulorres ra "Prruius 097: Plutarch Camill. p. 135. e. — 
Ich babe gezeigt daß der Name Rhipaͤen früher eben fo me 
zig unbeftimmt gewefen ift wie Skythen: kl. Schriften &.359. 
, Kl. Schriften S. 384. wo noch Diobor V. 32. anzufuͤh⸗ 
ren, und aus Platarchs Marius p. 411. d. hinzuzufügen it: 
woAlas nur uipns drısinoss Iyorıen, x087 Keıltooxıdos 
Toy Orpuros. arämakon 
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den Rhein gegangen find, wie die Volker, welche der 
Dictator Cäfar dort Fannte 1165), und allg welche wuͤrk⸗ 
lich unter dem hercyniſchen Forſt wohnten, wohin, nad 
Livius, Sigovefus die Seinigen führte 6%). Und bier 
fan ih mir nit wehren zu forfchen weiche Bewohner 
diefe oͤſtlich vom Jura und Voſegus antrafen? wohl wiß 
fend daß fich darüber nur allenfalls Wahrfcheinlichkeiten 
gewinnen laffen. Eine ſolche ift aber boch, daß ber etru⸗ 
flifhe Stamm, welder fi, umgeben von den Gafliern, 
in den Alpen behauptete, einft auf ihrem nörblichen Ab- 
bang:-und nad Deutfchland hin audgebreitet gewefen feyn 
wird: und es gleichen, foweit Befchreibung und Zeichnung 
zu erkennen fähig machen, die Mauern auf dem Otti⸗ 
lienberg im Elſaß, in ihrem Bau und ber Weife wie fie 
dem Umfang des Gipfeld folgen, auffallend den etruffi 
ſchen, namentlich denen von Volterra, während fie einem 
galliſchen Wert fo undhnlich find wie einem römifchen. 
Indeſſen müßen auch deutfche Nationen bis in bie ſchwei⸗ 
zerifchen Alpen gewohnt haben, denn nur dadurch konnte 
das Wallis zu Livius Zeit von halbdeutfchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten bewohnt ſeyn 67): als die Celten ſich audbreiteten, 
waren die einwanderndben Helvetier Meifter der Schweiz, 
und wahrfcheinih, nebft andern Voͤlkern bed Stamms, 
von ganz Schwaben, geworden. Daß theild Liburner, 
theils Illyrier, die Landfchaften zwifchen Venetern und 
Iſtrern und Pannonien -befaßen, iſt gewiß nicht zu be- 
1165) hell. Gall. VI. 24. 6) Sigoveso sortibus dati Hercynii sal- 


tus: Livius V. 34. 7) itinera quae ad Peninum ferunt, 
obsepta gentibus semigermanis: Derf. XXI. 38, 


den: wirren ohne Verzleich weniger zaͤhlteich als bie Gal⸗ 
lier: die ſeſten Staͤdte konnten auf die Beſtrebungen eines 
großen Reichs zählen ihren Entſaz zu verſuchen; oft ward 
in-der Feinde Mitte Abfall: und Werrath erfauft; und dennoch 
war in einem Menfchenalter das obere Italien ganz ein- 
genommen: bad untere bis an feine äußerften Ufer über: 
zogen. Vier Jahre nachdem Alboin in Friaul eingedrungen, 
öffnete. ihm Pavia, durch dreyjaͤhrige Einfchlieffung und 
Hungerbezwungen, feine Thore: und Melpum, wenige 
Meilen von ben Raͤßen wodurch die Gallier herabgefliegen 
waren, ohne Aufficht auf andre Hülfe ald die von Stamm- 
genofien., deren ‚Staaten nur durch guten Willen angehals 
ten. werden konnten den Bebrängten beyzuftehen ſoll ſich 
zwey Jahrhunderte hindurch behauptet haben ? Denn bie 
Angabe daß es in demfelben Jahr mit Veji fiel, ift fo glaub: 
würdig ‚wie irgenb eine nicht gleichzeitig überlieferte, wenn 
auch dab Zufannmentreffen auf den Tag eine Webertreibung 
feyn mag 2146), Haͤtten die Gatlier fi) bis dahin nicht 
über den Teffim mudbreiten können, fo wuͤrden fie unterge: 
ganzen feyn: drangen: fie tiefer ein, fo war eine Stadt in 
der Ebene verloren bie, vom Feindeſchwarm umgeben, 
nicht ſaͤen und erndten konnte. Es ift aber bie Einwan⸗ 
derung während bed -Kriegd vor Veſi, und eben jene.Weber- 
wältigung der Känder um den Po, was die Annalen im 
Sinn hatten nach denen Livius ſchreibt, die Efruffer hät- 
ten ſich den Vejentern entſchuldigt, fie Könnten Feine Hülfe 
ſenden, benn fie feibft würden von den Galliern bedroht, 
einem nie gefehenen Wolf, neuen Nachbaren #7): und fer: 
1146) Th. 1. S. 131. #) Livius V. 17. 
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ner: eur nie gefehetler, nie gehoͤrter Bent, tom Drums’ 
und den aͤuſſerften Mitenden herziehend HP). 1... u ne 
Gegen dieſe Uebereinſtimmung feines ‚eigenen: Zeugniſ⸗ 
ſes mit allen andern ohne Ausnahme und: der Immern: 
Eyidenz, ſteht nım Linius mit der; Angabe an einem: an«- 
dern Ort, daß die Gallier ‚fchon zweiihnnbert:Bahre früher, 
unter Tarquinius Priscus, über die Alpen gelommen waͤ⸗ 
ren, und Mediolanum erbaut: haͤtten. MDieſe Zeitbeftimmung 
beruht indeflen auf nidtd anderem: :aldı auf ben Sage, 
daß ihr Führer, Belloveſus den Griechen weiche Maſſilia 
gründeten. gegen die feindfeligen Kuͤſtenbewohner hülfveich. 
gewefen fey: die Erbauung dieſer Stadt ward aber in- 
bie 45: Olymptabe gefezt *9), alſs innerhalb ber Graͤn⸗ 
zen welche die römifche Chronologie für jemen. König be⸗ 
flimmte. So finden. wir uns: ausfchließlich auf jene Gage 
zurüdgeführt, und dieſe verliert ihrs ſchon aͤußerſt geringe 
Glaublichkeit vollends durch bie erhaltenen maſſaliotiſchen 
Ueberlieferungen, die nichts ‚von jener Freundlichkeit der 
wandernden Barbaren wußten, im Gegentheil erzählten 
daß der Koͤnig der Segobrigier die Phokaͤer an dieſem 
Ufer freundlich aufgenommen, und ihrem Anfuͤhrer feine 
Tochter vermählt habe. Sie iſt zuverläßig eben fo ohne 
einigen hiſtoriſchen Grund. gebichtet wie bie von Aeneas 
Ankunft. bey Dido im neugebauten Karthago : wie biefe 
dem Gefuͤhl entſprach womit die Römer die für ihre Waf⸗ 


2148). Derf. V. 37. 9) Zimäus bey Skymnus Chius 21014. — 
temporibus Tarquinii regis, Juſtinus XLIH. 3. Andre ſez⸗ 
ten fie in DI. 57. — ſ. Valefius zu Ammian XV. 9. — eine 
Abweihung deren Benuzung gegen Livius unreblid wäre, 
denn fie beruht auf einem entſchiedenen Irrtum. 
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fen unverwunbbaren Beherrſcher des Meers betrachtet has 
ben werden, ſchon ehe die beyden Staaten ſich verfeinde⸗ 
ten, fo. iſt es leicht begreiflich wie die Gallier, dankbar ge⸗ 
gen die maſſaliotiſchen Griechen, vom denen alle Bildung 
ausgegangen war die ſie angenommen hatten, und ihnen 
geneigt 1150) wie bie Sammiter den Stalioten, ihre Vorfah⸗ 
ren ald deren Bohlthäter‘ darzuftellen Freube fanden. Und 
ollerdingä waren beyde, Maſſalioten unb Gallier, auch hi⸗ 
ſtoriſch, aber zu andrer: Zeit und in andrer Weiſe, mit ben 
Ligurern verfeindet: wie die Salluvier jene unaufhoͤrlich be⸗ 
fehdeten, hatten dieſe Languedoc und bad Comtat einge: 
nommen; in welcher lezten Landfchaft der Name der Kel: 
toligyer Beugniß giebt daß beyde Voͤlker durch Eroberung 
gemiſcht waren. 

Einheimifh galliſch iſt ohne Zweifel die von Livius 
erhaltene Sage, — durch welche Ueberlieferung immer fie 
zu feiner Kunde gelommen feyn mag; und als ſolche ber 
Erwähnung wert). . Sie melbete:. zu einer Beit ba bie 
Bituriger die Hegemonie unter der, einer gefezlichen Ver⸗ 
einigung unfähigen, Menge gallifcher. Voͤlker ausübten, 
ſey in Gallien des Volks fo viel geweſen bag der König 
Ambigatus feinen Neffen Bellovefus und Sigovefus ge: 
ftattet habe Auswanderer nach. neuen Wehnungen zu fuͤh⸗ 
ren. Eine unzählige Menge verfammelte ſich um ſie, daß 
ihnen Fein Volk zu widerftehen vermochte. ie nahmen 
den Weg wohin fie Beobachtung des Wogelflugd wie: 
Sigovefus unter das hercyniſche Gebuͤrg, Bellovefus gegen 


1160) Strabo IV. p. 181. a. 7; Aölıs wareoneuane guhikkgrus rors 
TI‘ alurag pP» 1%. 8 
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Folien. Am Fuß der. Apen vernahm biefer; daß bie Sal⸗ 
luwier über dad Meer gelommenen Frenſdungen nicht ges 
ftetteten fich anzufiebeln ; :er 309 hin ihnen zu helfen, und: 
zum Sohn öffneten ihm die BGötfer-tine Saraße durch Die 
Alpen. Am. Ficinus ſchlug er die Etsufler und erbaute 
Mediolanum: darnach folgte Bott auf Welt, zuleʒt die 
Senoner, welche vor Gluſium und Rom kamen. 
Ich zweifle nit daß die Barden auch: darin Ps 
Nation geichmeichelt: haben, daß. fie: die Auswandrung 
als frepen Entſchlufß, veranlaßt. durch bie Folgen übermäfs 
fig gefegneter Zeiten, ſchilderten: fie wird aber durch Drang: 
fale und Meberwältigung erzwungen fen, eben wie Ets 
eigniffe berfelben Art in fpäteren Zeiten. Anſchauung lehrt 
was .Gefchichte verſchweigt. — In Spanien fanden bie 
Römer zwey celtifche Voͤlker erhalten, bie Celtiker am Anas 
und die am Minius: .auffer diefen die Eeltiberer. Weber 
diefe drey Voͤlker ift die Meynung wohl allgemein gewe⸗ 
fen Daß bie Eelten auch über die Pryrenden gezogen wären, 
und durch ihre Mifchung mit beſiegten Iberern die Nas 
tien entftanden fen deren Namen dieſe Mifchung andeute: 
daß ein Theil ihrer Schaaren fih. am Anas niedergelaſ⸗ 
fen habe, und die am Minius ferner pon biefen ausge⸗ 
gangen wären... Ben einer Erzählung über jenen Bug 
findet fich jedoch durchaus Leine Spur 115D) :. vermuthlich 
2107) Richt bey Diodor) ver wohl auch hier nad) Poſidonius fehrieb, 
und nur ven den langwierigen Kriegen redet welche mit ber 
- Berihmelzung der Gelten und Iherer geendigt hätten. Strabo 
freyli) nimmf, in allgemeinen Ausdrüden, die Einwande⸗ 


zung ber Gelten an: ihm mußte fcheinen daß die Sache ſich 
von ſelbſt verftebe. 
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hahen ihn bie: ſremden Geſchichtſchreiber bey ber Nation, 
welche ſich in andern Richtungen ſo weit über ihre Graͤn⸗ 
sen verbreitete, vur vorauggeſezt: wären fie aber wuͤrklich 
einer: Gage. gefttgt.:.: fo rkannte auch hier die Vertauſchung 
der. entgegengefegten Richtung fpielenb eintreten. Und 
nun ıifl,.in allem was wit von den Celtiberern wiſſen der 
iberiſche Charakter ſo entſchieden, doß es wicht zweifelhaft 
ſcheint welches Volk herrſchte. Ihre Sitten zeigen keine 
Spur celtiſcher Art: ihre Namen ſind iberiſch: ihre Ver⸗ 
faſſung Si repubtjkaniſch. In ihren Wohnſizen, dem Ge⸗ 
buͤrae welches den auf des Iberus vom Baͤtis und von 
den weſtlich fließenden Stroͤhmen abſondert, und dem obern 
Theil dieſer Gewäfler, bed. Tagus und Durius, if eine 
Gegend nicht zu verkennen in ber fich. eine aus lachendes 
ren. Landfchaften zurädgebrängte Nation behauptet. Ver⸗ 
einzelt wie die Celtiker im weſtlichen Iberien, erhalten 
fih ‚wohl Theile einer überwältigten tapfern Nation: ſo 
thaten es die Raͤter und. die Vindeliker: keine einwandernde 
hat fih fo unter kriegeriſchen angefiebelt: es waren Phry- 
ger deren Gebuͤrge die Galater einnahmen, Nördlich von 
ben Pyrenden bewohnten bie Iberer Aquitanien: nad kei⸗ 
ner Hypotheſe iſt 28 glaublich daß fe es nicht durch Er 
oberung inne hatten; jedem offenbar, daß .fie fich vom 
Gebürg binab gegen Norden ſoweit ausbreiteten als Bi 
kerſtaͤnme einander folgten. Auch im Languedoc kommen 
fie in Philippus Zeit vor, mit Ligurern untermifht 9): 
und auch bier möchte man glauben, baß fie eingemanbert 

962) Alyrag nal ”IBrges myıldıs, ulxgı nosuneb ‘Podurwvs GW 

lar. p. 2, ' 
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waͤven, mofeen nicht dle⸗ EEwaͤhnung / daß ſie durch bie Li⸗ 
guter aus der. Gegende eines Fußes Sicanus verdraͤngt 
worden, als Zeugniß vafuͤr/ daß es die lezten waren welche 
fich ausbreiteten, volle Gültigkeit hätte: wiewohl jener Fluß 
unbekannt, und die Annahme daß fie von. dort nad). Tri⸗ 
nakrien gezogen: wären, Baum glaublich iſt. 

Wenn ich nun, ſo wie die Telten in ber ſpaniſchen 
Halbinſel vorkommen, es für augenſcheinlich halte daß bie 
Iberer dort anfaͤnglich nur Baͤtſka und die ſuͤdoͤſtlichen 
Kuͤſtenlaͤnder bewohnten, fo würden fie hiernach zu derſel⸗ 
ben Zeit dieſſeits der Pyrenden an derfelben Küfte ſich bis 
an den Rhodan’ erfiredt haben; und bie Blaublichkeit daß 
die Nation, welche einft alle Infeln des weftlihen Mittel 
meerd bewohnte, damals einen größeren heil vom Rand: 
des fie umfchließenden Meerbedens inne hatte, ift einleuchs 
tend. Ja ed draͤngt ſich die Vermuthung auf daß fie noch 
früher auch bie afrifanifche Küfte bewohnt haben, und 
durch die Ankunft fremder Völker, welche die punifche Sage 
Meder 1155) und Perſer, geführt von Hercules, nannte, zu 
ihren Stammgenofien über bie See zu. entweichen gend: 
thigt ſeyn duͤrften. Doc bebarf ed nicht einmal der Hy⸗ 
‚pothefe daß verbrängte, Schaaren den Iberern in Baͤtika 
dad Land m eng machten, um es erklaͤrlich zu finden dag 
diefe durch Die Sierra Morena brachen, .und die Gelten 
uͤberwaͤltigten; dann, nachdem fie fich über den ganzen ihs 
nen früher fremden Xheil ber Halbinfel verbreitet hatten, 
zulezt die weftlichen Pyrenaͤen überfliegen. 

"Die zahlreichen Häfen ber Norblüfte Spaniend laden 

2285) An biefe zu deiken, 'veranlaßte der Name Amzigh, Mazyes. 


ihre Anwohner zur: Schiffahrt, und ‚bie 'wilbe: See bei bis- 
cajifchen Meerbufens übt fle: die Baſlen fegeiten über den 
Ocean auf den großen Fiſchfang als andre Welſche noch 
‚nicht wagten die Lüften zu. verläfen:. and ‚ihre Borfah⸗ 
ren konnten leicht Schiffe. genug: baſtzen mein. Pflamvolk 
nah Britannien. zu führen, wohin bie Zinngruben Iodten. 
Bacitud Bemerkung dag Züge, Farbe und Haar ber Si- 
lurer, welche Spanien gegenüber wohnten, für ihre iberifche 
Abſtammung redeten 115%, hat eben fp- viel Gewicht ala 
die Wahrnehmung irgenb eines unfrex ‚gleichzeitigen Boͤl⸗ 
terbefchreiber: bie Sprache mochten fie abgelegt haben. 
Sein Zeugniß konnten die irifhen Mönche nicht wiflen, 
Daß fie etwa barauf Die Geſchichte von der mileſiſchen 
Einwanderung aus Spanien gebaut. hätten: das war alfo 
wahl eine alte, Sage 
Urfpruͤnglich wohnten in Britannien Gallier, welde, 
nach den Erzählungen der Druiden, von der Urzeit her bie 
Inſeln wie dad fefle Land ded Welten inne hatten 55): aber 
von der Suͤdkuͤſte waren fie, ald Caͤfar dort Ianbete, auffer 
von den Silurern, auch durch die Belgen verbrängt 59). 
Belgen war der galifche Name des Volks weldjes. fich bis 
duf den heutigen Tag’ Kymren nennt: dieſer einheimifche 
ward von ben Römern: überfehen, nicht von den Griechen: 
es mar ficher der vdlkerkundige Poſidonius, der fie Gala⸗ 
ter und Kimbern nannte 5), Ihre Sprache, obwohl kei⸗ 
21159) Tacitus Agric. 11. — fidem faciunt ; er folgert nicht ihre 
Abſtammung aus dieſen Umſtaͤnden, ſondern ſieht darin den 


Beweis fuͤr eine geltende Meynung. 9°) Ammianus Mars 
cellinus KV. 9, 59) Gar da bella.geik V. 42. 7) Dio⸗ 
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neswegs ein nie gemiſchtes galiſch, ſondern urſpruͤnglich 
in Worten und Grammatik eigenthuͤmlich, iſt voch dem⸗ 
ſelben analog wie ſlaviſch und litthauiſch; und von an⸗ 
dern Sprachen ſo verſchieden, daß beyde Nationen, Kym⸗ 
ren und Galen, fuͤglich unter dem gemeinſchaftlichen Na⸗ 
men ber Celten begriffen werden koͤnnen. Jene Sagen 
der Druiden meldeten ferner, ein Theil der Celten ſey 
über den Rhein eingewandert 2158) ; das kann nur von den 
Belgen: zu verfiehen ſeyn, welche einſtmal die Galen nicht 
bloß in der britannifchen Inſel, fondern auch auf dem feften 
ande weit zurüdgebrängt haben bürften. Nicht imnter- 
koͤnnen Seine und Marne ihre füdliche Gränze gewefen 
. feyn: fie müßen einft wenigflens bis an die Loire gemohnt 
haben; die Beneter gehörten zu ben Belgen 59); und ohne 
Zweifel nicht. nur fie fondern die fämtlichen Bewohner ver 
Niederbretagne, deren kymriſche Volksart mitten in dem 
fonft zur Römerzeit galifchen Theil des Landes: zu erklären, 
eine fpäte angebliche Einwanderung ans ber: Infel erdacht 
worben ifl. Diefe füdlicheren Gegenden mußten fie dann 
wieder raͤumen ald bie Galem vor den Iberern nordwaͤrts 
zu weichen gezwungen waren: und dies fcheint eben Ur⸗ 
ſache der großen Auswanderung geweſen zu feyn. Die 
Belgen werben in jener aud Pofidonius entlehnten Schil- 
derung Galater genonnt, die Galen, Kelten 50), mit je- 
nem Namen bezeihnen die Griechen bie in das öftliche 
bor V. 32%, Dee ganze Abfchnitt uͤber die Geltn V. 25— 
22. iſt fiher aus keiner andern Duelle geſchoͤpft. 
1258) Ammianus a. a. D. 9) Strabo IV. p. 194; d, 0) Die 


Unterfheidung ber näheren Gelten und entfernteren Galater 
V. 32. ift unzweifelhaft: es Tann nur ein Schreibfehler des 


Europa eingebrungenen Stämme; obmezweifel waren die 
Belgen unter ihnen wenigſtens überwiegend: die Auͤge ge | 
gen Rom und Delphi werden den Kimbern zugefchrieben U): 
und der vermeinte Name der Führer anf beyden, iſt bed 
Eymrifche Wort für den König 62). Indeſſen mögen ſchon 
yon Anfang Galen fih an.fie gefchloßen haben; wenigftend 
Gäfaten , die ſpaͤter in großer Zahl kamen. 

Nördlich von ver Donau haben fie fich jenſeits der Kar: 
pathen und bacifchen Alpen niebergelaffen €°), am Boryfihe: 
nes die Skythen unterjocht, mo dad aus beyden gemilchte 
Volk den Namen der Keltoſkythen erhielt, und find bid 
an die Mäotid vorgedrungen, von: mannen fie, durch ‚eine 
Völferbewegung von Oſten überwältigt, vermehrt durch 
viele angefchloßene fremde Schaaren, aber unter bem Na: 
men bed berrfchenden Volks, ald Cimbern, auf der Straffe 
wo ihre Vorfahren dreyhundert Sahre zuvor hergelom: 
men waren, nad dem Weſten zuruͤckkehrten 6%). Ich habe 
die Vermuthung begründet daß bie Galater an ber Mit: 
telbonau die Lombarhey durchzogen. waren: darum „aber 
iß nicht zu verkennen daB gallifche Staͤmme aud übe 


Verfaffers ſelbſt, ober eines Abfchreibers ſeyn, daß p. 317. 
ed. Bip. z& 005 vorov vıvorra „ion ſteht, anſtatt a0 
(711) 1 2 

2161) Diodor a. a. D. 92) Brenin: f. Abelungs Mithridates. °) 

vreoßulovres va "Pıraia dom: Plutarch Camill. p. 135. e. — 
Sch Habe gezeigt daß der Name Rhipaͤen früher eben fo we 
zig unbeftiamt gewefen ift wie Skythen: kl. Cchriften ©. 39. 
” Kl. Schriften S. 384. wo noch Diodor V. 32. anzufüh: 
ren, und aus Platarchs Marius p. 411. d. hinzuzufügen if: 
nohlds uurık ulpes dmmiyjaes 'iyirren, er; Kelteoxıdat 
Tor Orpuron. arbmuhon i 
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ven Rhein gegangen find, wie bie Volker, welche der 
Dictator Cäfar dort kannte 1165), und alle welche wuͤrk⸗ 
lich unter dem hercyniſchen Forſt wohnten, wohin, nad 
Lions, Sigoveſus die Seinigen führte 6%), Und bier 
kam ich mir nicht wehren zu forfchen welche Bewohner 
diefe oͤſtlich vom Jura und Voſegus antrafen? wohl wiß 
fend daß ſich darüber nur allenfalld Wahricheinlichkeiten 
gewinnen laffen. Eine ſolche ift aber doch, daß ber etru⸗ 
ſtiſche Stamm, welder fi), umgeben von den Galliern, 
in den Alpen behauptete, einft auf ihrem nördlichen Ab- 
bang und nach Deutfchland hin auögebreitet gewefen feyn 
wird: und ed gleichen, ſoweit Befchreibung und Zeichnung 
zu erkennen fähig machen, die Mauern auf dem Otti⸗ 
lienberg im Elfaß, in ihrem Bau und ber Weile wie fie 
dem Umfang des Gipfeld folgen, auffallend den etruſki⸗ 
ſchen, namentlich denen von Volterra, waͤhrend ſie einem 
galliſchen Werk ſo unaͤhnlich ſind wie einem roͤmiſchen. 
Indeſſen muͤßen auch deutſche Nationen bis in die ſchwei⸗ 
zeriſchen Alpen gewohnt haben, denn nur dadurch konnte 
das Wallis zu Livius Zeit von halbdeutſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten bewohnt ſeyn 67%): als die Celten ſich ausbreiteten, 
waren bie einwandernden Helvetier Meifter der Schweiz, 
und wahrſcheinlch, nebft andern Voͤlkern bes Stamms, 
von ganz Schwaben, geworden. Daß theild Liburner, 
theils Illyrier, die Landichaften zwifchen Venetern und 
Iſtrern und Pannonien -befaßen, ift gewiß nicht zu be- 
1165) dell. Gall. VI. 24. 66) Sigoveso sortibus dati Hercynii sal- 


tus: Livius V. 34. 97) itinera quae ad Peninum ferunt, 
obsepta gentibus semigermanis: Derf. XXI. 38, 
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zweifeln, da ſich die liburniſchen Bindeliker an ber Nord⸗ 
ſeite des Brenners behaupteten 2168). 

Die Sitten und buͤrgerlichen Ordnungen der beyden 
celtiſchen Voͤlker muͤßen, wenigſtens zu der Zeit als Grie⸗ 
chen und Roͤmer ſie beſchrieben, nicht unterſchieden gewe⸗ 
ſen ſeyn: nur groͤßere Rohheit wird den vom Verkehr mit 
Italien und dem Mittelmeer entfernteren Belgen zuge⸗ 
ſchrieben. Der innere Zuſtand deutet auf die Knechtſchaft 
uͤberwaͤltigter Voͤlker, wie bey den Nachkommen der Sar⸗ 
maten. Caͤſar fand, benuzte und ſchilderte eine Auflöfung 
welche die lezte Epoche des Elends einer barbariſchen Adels⸗ 
herrſchaft iſt: nur die Ritter machten die Nation aus, 
das Volk lebte in der demuͤthigſten Glientel: aber vier 
Jahrhunderte vorher müßen die gerheinen Freyen ungleich 
zahlreicher gemeien feyn, aus deren Mitte Verarmte und 
Unterdrücte fi) immerfort den hörigen Leuten ber Maͤch⸗ 
tigen zugefellten. Bey den Galliern in Italien fcheint die 
Landeögemeinde noch zahlreich gemefen zu feyn. Damals war 
auch überall erbliche Koͤnigswuͤrde; bie, ald Cäfar nad) 
Gallien kam, in der Anarchie des Adels untergegangen 
mar, eben wie dad Anfehen ber Senate. Ihre Freyheit 
war Rechtlofigkeit: eine wefentliche Unfähigkeit durch Ge= 
fege zu beſtehen, unterfcheidet fie ald Barbaren von Hel⸗ 
lenen und Italikern. Wie der Einzelne fih den Schuz 
eines Magnaten erwerben mußte um ficher zu leben, fo 
begaben ſich fhwächere Völker in bie Glientel eines maͤch⸗ 
tigeren; benn fie waren eine unverbundene Menge, und 
dasjenige, welched auf diefe Weife eine weit verbreitete 
2168) Th. 1. Anm. 503. 
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Hoheit. erlangt hatte, uͤbte fie willkuͤhrlich, bie ihr uner⸗ 
träglich gewordener Misbrauch, oder blinder Groll gegen 
den Mächtigen, die Beherrfchten veranlaßte abzufallen und 
fih um einen neuen Mittelpunkt zu fammeln. Einheit 
findet fi nur in der Kirche der Druiden , die wenigftens 
in Caͤſars Zeit ben beyden Nationen gemeinfchaftlich war: 
beyde gehorchten ihrem Tribunal, welches jährlich Recht 
ertheilte: eine Drbnung die erft lange nach der Zeit der 
Wanderungen, da man aufgehört hatte die Austreibung 
des Beliegten ald Iwe der Kriege zu betrachten, durch 
die in den einzelnen Staaten immer höher geftiegene Ge⸗ 
ſezloſigkeit herbeygeführt feyn wird; und durch den Bann 
welcher ben Ungehorfamen von allem Verkehr des Gottes⸗ 
dienfted und der Fromnten ausſchloß, behauptet warb, 
Die Druiden waren feine Kafte; nicht veranlaßt zu glau⸗ 
ben daß Juͤnglinge nieberer Abkunft von ben Schulen 
ausgefihloßen geweſen find wo ihnen manches Jahr im 
Erlernen der Verſe verging, worin ihre Sazungen, unb 
ihre Lehren von der Natur, der Welt und den Geftirnen, 
und dem Weſen ver Götter und der Seelen verfaßt wa- 
ren: dieſe durften nur mündlich überliefert, nicht aufge- 
fhrieben werben ;. wiewohl vor Caͤſars Zeit der Gebrauch 
griechifcher, and wie Münzen zeigen auch Iateinifcher, 
Schrift, verbreitet war. 

Die Reuterey bildete die Stärke ihrer Kriegsmacht: 
Streitwiagen, von einem ‚Hörigen ‚gelenkt, der im Gefecht 
den Adlichen fihirmte, waren ihnen eigenthuͤmlich: in den 
italifchen Kriegen wird deren beflimmt bey dem Heeres⸗ 
zug nach Sentinum gedacht: Caͤſar aber fand ſie nur noch 
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fen unverwundbaten Weherrfcher des Meers betrachtet ha⸗ 
ben werben, fehon. che die beyben Staaten fich verfeinde- 
ten, ſo iſt es leicht begreiflich wie die Gallier, dankbar ge- 
gen die maſſaliotiſchen Griechen, von denen ale Bildung 
ausgegangen war bie.fie. angenommen "hatten, und ihnen 
geneigt 1150) wie die Sumniter den Stalioten, ihre Borfah- 
ren als beren Bohlthäter darzuftellen Freude fanden. Und 
allerdingd waren beyde, : Maffalioten unb Gallier, audy hi⸗ 
ftorifch, aber zu. andrer: Zeit und. in andrer Weife, mit ben 
Ligurern verfeindet: wie die Salluvier jene unaufbörlich bes 
fehbeten, hatten: dieſe Languedoc und bad Gomtat einge: 
nommen; in welcher lezten Landſchaft der Name der Kel⸗ 
toligyer Beugniß giebt daß beyde Voͤlker durch Eroberung 
gemiſcht waren. 

Einheimiſch galliſch iſt ohne Zweifel bie von Livius 
erhaltene Sage, — durch welche Ueberlieferung immer ſie 
zu ſeiner Kunde gekommen ſeyn mag; und als ſolche der 
Erwaͤhnung werth. Sie meldete: zu einer Zeit da die 
Bituriger die Hegemonie unter der, einer geſezlichen Ver⸗ 
einigung unfaͤhigen, Menge galliſcher Völker ausuͤbten, 
ſey in Gallien bed Volks fo viel geweſen daß ber König 
Ambigatus feinen Neffen Bellovefus und Sigoveſus ges 
flattet habe Auswanderer nach neuen Wohnungen zu fuͤh⸗ 
ven. Eine unzählige. Menge verfammelte. fih um ſie, daß 
ihnen kein Volk zu widerftehen vermochte, - Sie nahmen 
den Weg wohin fie Beobachtung des Wogelflugd wieß: 
Sigovefus unter das hereynifche Gebuͤrg, Bellovefud gegen 


21160) Strabo IV. p. 181. a. 7 KRodıs wareonsuage gelilägvrug Torc 
T «larag pP: 19. N 
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Italien. Am Fuß der Alpen vernahm dieſer, bag bie Sal⸗ 
luvier über bad Moer gekommenen Frendungen nicht ges 
ftatteten fich anzuſiedeln; er 308 hin: ihnen zu helfen, und. 
zum Lohn öffneten ihm die Götfer-tine Scraße durch bie: 
Alpen. Am. Ficinus ſchlug er die Etruſker und: erbaute 
Mediolanum: darnach ‚folgte Volk auf Wert, zulezt die 
Senoner, welche vor Elufium und Rom kamen. 
Ich zweifle nicht daß die Barden auch darin ‚ihrer 
Nation geſchmeichelt haben, daß ſie die Auswandrung 
als freyen Entſchliuß, veranlaßt durch bie Folgen übermäf- 
fig geſegneter Zeiten, ſchilderten: ‚fie wird aber durch Drang⸗ 
fale und Ueberwaͤltigung erzwungen feyn, eben wie Et⸗ 
eigniſſe berfelben Art in fpäteren Zeiten. Anfchauung lehrt 
was Gefchichte werfchweigt. —. In Spanien fanden bie 
Römer zwey celtifche Voͤlker erhalten, die Celtiker am Anas 
und die am Minius: .auffer biefen die Celtiberer. Ueber 
diefe drey Völker iſt die Meynung wohl allgemein gewe⸗ 
fen Daß bie. Celten auch: über die Pyrenaͤen gezogen wären, 
und durch ihre Mifhung mit befiegten Iberern die Na⸗ 
tion entflanden fen deren Namen dieſe Mifchung andeute: 
daß ein Theil ihrer Schanten fi am Anas niebergelaf- 
fen babe, und die. am Minius ferner von dieſen auöges 
gangen wären... Ben einer Erzählung über jenen Zug 
findet ſich jedoch bdurchaus keine Spur 11°: vermuthlich 
1163) Nicht bey Diodor) ber wohl auch hier nach Poflbonius ſchrieb, 
und nur: van! ben. langwierigen Kriegen redet welche mit ber 
Berihmelzung der, Selten und Iherer geendigt hätten. Straho 

freyihd nimmf, in allgemeinen Ausbrücden, die Einwande⸗ 


.. zung der Gelten. an:. ihm mußte fheinen daß die Sache ſich 
von felbft verftehe. 
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hahes „ihrt:, bie: fremden: Geſchichtſchreiber bey ber Nation, 
welche ſich: in andern Richtungen .fo- weit über ihre. Graͤm⸗ 
zen verbreitete, uur bownlägefest: wären fie aber wuͤrklich 
einer: Sage. gefsigt,. for faunte auch bien die Wertaufhuunng 
der entgenengeſezten Richtung ſpielend eintreten. Und 
nun :öfl,;in allem was wit. von den Geltiberern wiflen ‘der 
iberifche Charakter fo entſchieden, duß ed wicht zweifelhaft 
Scheint meiches: Volk herrſchte. Ihre Sitten zeigen keine 
Spur:celtiiher Art: ihre Ramen find iberiſch: ihre Ver⸗ 
faſſung iſt epubükaniſch. Im ihren Wohnſtzen, dem Ge- 
buͤrge welches den Lauf des Iberus vom Baͤtis und bon 
den weſtlich fleßenden Stroͤhmen abſondert, und dem obern 
Theil dieſer Gewaͤſſer, des Tagus und Durius, iſt eine 
Gegend nicht zu verkennen in der fich eine aus lachende⸗ 
ren Laudſchaften zuruͤckgedraͤngte Nation behauptet. Ver⸗ 
einzelt wie die Celliker im weſtlichen Iberien, erhalten 
ſich wohl Theile einer uͤberwaͤltigten tapfern Nation: ſo 
thaten es die Raͤter und die Vindeliker: keine einwandernde 
bat ſich fo unter kriegeriſchen angeſiedelt? es waren Phry⸗ 
ger deren Gebuͤrge die Galater einnahmen. Nörblih von 
ben Pyrenaͤen bewohnten bie Iberer Aquitanien: nach kei⸗ 
ner Hypotheſe iſt es glaublich baß fie es nicht durch Er⸗ 
oberung .inne hatten; jedem offenbar, daß fie ſich vom 
Gebürg hinab gegen Norden ſoweit ausbreiteten al6 Wil 
kerſtaͤmme einander folgten, Auch Im Langueboc fommen 
fie in Philippus Zeit vor,. mit Ligurern. untermifcht 1152): 
und auch bier möchte ran ‚glauben, baß fie eingewanbert 


62) Alyveg nul "IBngss Myıkder, ulygı' norupoi “Podunov; Sto⸗ 
las. p. 2, | 


waͤven, woſorn nicht bie Erwähnung: daß fie :burch bie Pic: 
guter aus der Gegende eines Flußes Sicanus verbrängt. 
worden, als Zeugniß Bafıy): daß es die Testen waren welche 
ſich anöbreiteten, volle Gültigkeit hätte: wiemohl jener Fluß 
unbelannt, und die Annahme daß fie von. dort nach Kris: 
nakrien gezogen: waͤren, Baum glaublich iſt. 

Menn ich nun, ſo wie die Telten in ber ſpaniſchen 
Halbinſel vorkommen, es für augenſcheinlich halte daß bie 
Iberer dort anfaͤnglich nur Baͤtſka und. die ſuͤdoͤſtlichen 
Küftentänber bewohnten, fo würden fie hiernach zu derſel⸗ 
ben Zeit diefleits der Pyrenden an berfelben Küfte ſich bie 
an dem Rhodan erſtreckt haben; und bie Glaublichkeit daß 
die Nation, welche einſt alle Inſeln des weſtlichen Mittel⸗ 
meers bewohnte, damals einen größeren Theil vom Rand 
des fie umfchließenden Meerbeckens inne hatte, ift einleuch⸗ 
tenb. Ja es brängs: ſich die Vermuthung auf daß fie noch 
früher auch die afrikaniſche Küfte bewohnt haben, und 
durch die Ankunft fremder Voͤlker, weiche die punifche Sage 
Meber 1155) und Perſer, geführt von Hercules, nannte, zu 
ihren Stammgenofien über die See zu. entweichen gend: 
tigt ſeyn duͤrften. Doch bedarf eß nicht einmal der Hy⸗ 
potheſe daß verdraͤngte Schaaren ‚den Iberern in Baͤtika 
das Land zu eng machten, um es erklaͤrlich zu finden daß 
dieſe durch die Sierra Morena brachen, und die Celten 
uͤberwaͤlligten; dann, nachdem fie ſich über. ben ganzen ih— 
nen früher fremden Theil der Halbinfel verbreitet hatten, 
zulezt die weſtlichen Pyrenaͤen überfliegen. 

Die zahlreichen Häfen der Norblüfte Spaniend laben 

3185) An dieſe zu benfew, veranlaßte der Name Amzigh, Mazyes. 
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ihre Anwohner zur: Schiffahrt, und die wilde See des bis⸗ 
crjifchen Meerbufens übt fle: die Baſlen fegelten über ben 
Dcean auf den großen Fiſchfang als andre Welſche noch 
‚nicht wagten die Küften zu verläffen: und ihre WBorfah⸗ 
ren Tonnten leicht Schiffe. genug: baſtzen nm ein Pflanguolt 
nach Britannien. zu führen, wohin bie Zinngruben lockten. 
Tacitus Bemerkung daß Züge, Farbe und Haar ber Si⸗ 
lurer, welche Spanien gegenüber wohnten, für ihre iberifche 
Abſtammung redeten 115%), hat eben ſo viel Gewicht als 
die Mahrnehmung irgenb eines unfrer gleichzeitigen Bol⸗ 
Terbefchreiber: die Sprache mochten fie abgelegt haben. 
Sein Zeugniß konnten die iriſchen Mönche nicht willen, 
bag fie etwa darauf Die Gefchichte von ber mileſiſchen 
Ginwanderung aud Spanien gebaut. hatten: dad war alfo 
wohl eine ‚alte. "Sage:. 

Urfprängli wohnten in Britannien Gallier, welche, 
nach den Erzählungen der Druiden, von ber Urzeit her bie 
Infeln wie dad fefle Land des Weften inne hatten 5°): aber 
von ber Suͤdkuͤſte waren fie, als Cäfar dort landete, auffer 
von den Silurern, auch durch. die Belgen verbrängt °©). 
Belgen war der gallfche Name des Volks welches fich bis 
auf den heutigen Tag’ Kymren nennt: dieſer eimheimifche 
ward von den Rbmern: überfehen, nicht von bes Griechen: 
ed war ficher der vdlkerkundige Pofidenius, der fie Gala⸗ 
tee ımd Kimbern nannte 37). Ihre Sprache, obwohl feis 


2159, Tacitus Agric. 11. — fidem facinnts er folgert nicht ihre 

Abftammung aus biefen Umftänden, fondern ſieht darin ben 
Beweis für’ eine geltende Meynung. 9%) XAmmianus Mars 
cellinus KV. A, 56) Gdſjar de bella geil V. 12. 7) Dios 
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neswegs ein nie gemiſchtes galiſch, ſondern urſpruͤnglich 
in Worten und Grammatik eigenthuͤmlich, iſt doch dem⸗ 
ſelben analog wie ſlaviſch und litthauiſch; und von an⸗ 
dern Sprachen ſo verſchieden, daß beyde Nationen, Kym⸗ 
ren und Galen, fuͤglich unter dem gemeinſchaftlichen Nas: 
men der Celten begriffen werden koͤnnen. Jene Sagen 
der Druiden meldeten ferner, ein Theil der Celten ſey 
uͤber den Rhein eingewandert 2258); das kann nur von ben 
Belgen zu verflehen ſeyn, welche einfimal bie Galen nicht 
bloß in der britannifchen Inſel, fondern auch auf dem feften 
Lande weit zurüdgebrängt haben dürften. Nicht imnter 
fönnen Seine und Marke ihre füdliche Graͤnze geweſen 
. fen: fie müßen einſt wenigſtens bi8 an die Loire gewohnt 
haben; die Veneter gehörten zu den Belgen 59); und ohne 
Zweifel nicht nur fie fondern die fämtlichen Bewohner der 
Niederbretagne,, deren kymriſche Volksart mitten in dem 
fonft zur Römerzeit galifchen Theil des Landes: zu erklaͤren, 
eine fpäte angebliche Einwanderung aus der Infel erbacht‘ 
worben if. Diefe füblicheren Gegenden mußten fie dann 
wieder ränmen als bie Galen vor den Iberern nordwaͤrts 
zu weichen gezwungen waren: und dies fcheint eben Ur: 
fache der großen Auswanberung geweſen zu ſeyn. Die 
Belgen werden in jener aus Poſidonius entlehnten Schil⸗ 
derung Galater genannt, die Galen, Kelten 60); mit je⸗ 
nem Namen bezeichnen die Griechen die in das oͤſtliche 

dor V. 32. Der ganze Abſchnitt uͤber bie. Gelten V. 25— 

32. iſt ſicher aus keiner andern Quelle geſchoͤpft. 
1358) Ammianus a. a. O. 59) Strabo 1V. p. 194. d. ) Die 


Unterſcheidung der naͤheren Celten und entfernteren Galater 
V. 32. iſt unzweifelhaft: es Tann nur ein Schreibfehler bes 
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Europa eingedrungenen Stämme; ohnezweifel waren die 
Belgen unter ihnen wenigſtens uͤberwiegend: die Zuͤge ge⸗ 
gen Rom und Delphi werben den Kimbern zugeſchrieben 4162): 
und ber vermeinte Name der Führer anf beyden, ift bes 
kymriſche Wort für den König 62). Indeſſen mögen ſchon 
yon Anfang Galen fih an fie gefchloßen haben; wenigſtens 
Gaͤſaten, die ſpaͤter in großer Zahl kamen. 

Noͤrdlich von der Donau haben ſie ſich jenſeits der Kar⸗ 
pathen und daciſchen Alpen niedergelaſſen 68), am Borxyſthe⸗ 
nes die Skythen unterjocht, wo das aus beyden gemiſchte 
Volk den Namen der Keltoſkythen erhielt, und find bis 
an die Maͤotis vorgedrungen, von wannen ſie, durch eine 
Voͤlkerbewegung von Oſten uͤberwaͤltigt, vermehrt durch 
viele angeſchloßene fremde Schaaren, aber unter dem Na⸗ 
men des herrſchenden Volks, als Cimbern, auf der Straſſe 
wo ihre Vorfahren dreyhundert Jahre zuvor hergekom⸗ 
men waren, nad dem Weſten zuruͤckkehrten 65). Ich habe 
Die Vermuthung ‚begründet daß die Galater an ber Mit« 
teldonau bie Lombardey durchzogen. wasen: barum aber 
iſt nicht zu verfennen. daß galliſche Stämme auch über 


Vrerfaſſers ſelbſt, ober eines Abſchrelbers ſeyn, daß p. 317. 
ed. Bip. z& npös vorov verorru ion ſteht, anſtatt eos 
Got.  .. 

#101) Diodor a. a. DO. 92) Brenin: f. Adelungs Mithribates. °°) 
vnepßulorres rd “Prxaia dgn: Plutarch Camill. p. 135. e. — 

- 3 Habe gezeigt Haß der Name Rhipden früher eben fo we⸗ 
nig unbeſtimmt gewefen ift wie Skythen: U. Schriften ©. 359. 
60) Ki. Schriften ©..384. wo noch Diobor V. 32. anzufüh: 

 ven,'und aus Platarchs Marius p. 411. d. binzuzufügen ift: 
zoAles zur ulpos dmmminoes 'yorrwer, x07 Keltooxıdas 
Tor Orpuron. aranaon 





—. 580 — 


ben Rhein gegangen find, wie die Vollker, welche det 
Dictator Caͤſar dort kannte 1165), und alle welche wuͤrk⸗ 
lich unter dem hercynifchen Korft wohnten, wohin, nad 
Livims, Sigoveſus die Seinigen führte 6%). Und bier 
konn ih mir nicht wehren zu forfchen welche Bewohner 
diefe oͤſtlich vom Sura und Voſegus antrafen? wohl wif: 
fend daß fi darüber nur allenfalls Wahrfcheinlichkeiten 
gewinnen laſſen. Eine folche ift aber doch, daß der etru- 
ſtiſche Stamm, welcher fih, umgeben von den Galliern, 
in den Alpen behauptete, einft auf ihrem nördlichen Ab⸗ 
hang -und nach Dentichland hin ausgebreitet gewefen ſeyn 
wird: und es gleichen, foweit Befchreibung und Zeichnung 
zu erkennen fähig machen, dier Mauern auf dem Otti⸗ 
lienberg im Elſaß, in ihrem Bau und der Weiſe wie fie 
dem Umfang des Gipfeld folgen, auffallend ben etruſtki⸗ 
fehen, namentlich denen von Bolterra, während fie einem 
galifchen Werk fo undhnlih find wie einem römifchen. 
Indeſſen müßen auch deutiche Nationen bis in die ſchwei⸗ 
zerifchen Alpen gewohnt haben, denn nur dadurch konnte 
das Wallis zu Livius Zeit von halbdeutfchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten bewohnt feyn 67): als die Celten fich audbreiteten, 
waren die einwandernden Helvetier Meifler der Schweiz, 
und wäahrfcheinih, nebft andern Voͤlkern des Stamms, 
von ganz Schwaben, geworden. Daß theild Liburner, 
theild Illyrier, die Landfchaften zwifchen Venetern und 
Iſtrern und Pannonien -befaßen, iſt gemiß nicht zu be- 
1165) hell, Gall. VI. 24. 60 Sigoveso sortibns dati Hercynii sal- 


tus: Livius V. 34. 7) itinera quae ad Peninum ferunt, 
obsepta gentibus semigermanis: Derf. XXI. 38, 
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zweifelt, da ſich Die liburniſchen Bindeliker an ber Nord⸗ 
ſeite des Brennerd behaupteten 1268), 

Die Sitten und bürgerlichen Orbnungen ber beyden 
celtiſchen Völker muͤßen, wenigftend zu ber Zeit als Grie⸗ 
hen und Römer fie beſchrieben, nicht unterfchieden gewe- 
fen feyn: nur größere Rohheit wirb ben vom Verkehr mit 
Stalien und dem Mittelmeer entfernteren Belgen zuge- 
frieben. Der innere Zuſtand deutet auf die Knechtſchaft 
übermältigter Voͤlker, wie bey ben Nachkommen der Sar- 
maten. Caͤſar fand, benuzte und ſchilderte eine Aufloͤſung 
welche Die lezte Epoche des Elends einer barbarifchen Adels⸗ 
herrſchaft iſt: nur die Ritter machten die Nation aus, 
dad Volk lebte in der demüthigften Glientel: aber vier 
Sahrhunderte vorher müßen bie gerheinen Sreyen ungleich 
zahlreicher geweien feyn, aus deren Mitte Verarmte und 
Unterbrüdte fi immerfort den bärigen Leuten der Mäch- 
tigen zugefellten. Bey ben Gallien in Stalien ſcheint die 
Landeögemeinde noch zahlreich gewefen zu feyn. Damals war 
auch. überall erbliche Koͤnigswuͤrde; bie, als Caͤſar nad) 
Gallien kam, in der Anarchie des Adels untergegangen 
war, eben wie das Anſehen der Senate. Ihre Freyheit 
war Rechtloſigkeit: eine weſentliche Unfähigkeit durch Ge⸗ 
ſeze zu beſtehen, unterſcheidet ſie als Barbaren von Hel⸗ 
lenen und Italikern. Wie der Einzelne ſich den Schuz 
eines Magnaten erwerben mußte um ſicher zu leben, ſo 
begaben ſich ſchwaͤchere Voͤlker in die Clientel eines maͤch⸗ 
tigeren; denn fie waren eine unverbundene Menge, und 
dasjenige, welches auf dieſe Weiſe eine weit verbreitete 
21168) Th. 1. Anm. 503. 
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Hoheit: erlangt hatte, übte fie willkuͤhrlich, bie ihr uner⸗ 
traglich gewordener Misbrauh, oder blinder Groll gegen 
den Mächtigen, die Beherrfchten veranlaßte abzufallen und 
fi um einen neuen Mittelpunkt zu fammeln. Einheit 
findet fih nur in der Kirche der Druiden, die wenigftend 
in Cäfard Zeit den beyben Nationen gemeinfchaftlich war: 
beybe gehorchten ihrem Zribunal, welches jährlich Recht 
ertheilte: eine Ordnung die erft lange nach der Zeit ber 
Wanderungen, da man aufgehört hatte die Audtreibung 
des Befiegten als Zweck ber Kriege zu betrachten, durch 
die in den einzelnen Staaten immer hoͤher geſtiegene Ge⸗ 
ſezloſigkeit herbeygefuͤhrt ſeyn wird; und durch den Bann 
welcher den Ungehorſamen von allem Verkehr des Gottes⸗ 
dienſtes und der Frommen ausſchloß, behauptet ward. 
Die Druiden waren keine Kaſte; nicht veranlaßt zu glau⸗ 
ben daß Juͤnglinge niederer Abkunft von den Schulen 
ausgeſchloßen geweſen ſind wo ihnen manches Jahr im 
Erlernen der Verſe verging, worin ihre Sazungen, und 
ihre Lehren von der Natur, der Welt und den Geſtirnen, 
und dem Weſen der Goͤtter und der Seelen verfaßt wa⸗ 
ren: dieſe durften nur mündlich uͤberliefert, nicht aufge⸗ 
ſchrieben werden; wiewohl vor Caͤſars Zeit der Gebrauch 
griechiſcher, und wie Muͤnzen zeigen auch lateiniſcher, 
Schrift, verbreitet war. 

Die Reuterey bildete die Staͤrke ihrer Kriegsmacht: 
Streitwagen, von einem Hörigen gelenkt, der im Gefecht 
den Adlichen fihirmte, waren ihnen eigenthümlih: in ben 
italifhen Kriegen wird deren beftimmt bey dem Heeres⸗ 
zug nach Sentinum gedacht: Caͤſar aber fand, fie nur noch 
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in Britannien gebräuchlich. Große Koͤrper, wilde Züge, 
em langes firuppächtes Haupthaar 116%): machten ihren 


1169) Durchgehende nennen bie Alten das Haar ber Gelten gelb 
ober roth: aurea caesaries, Birgil Aen, VIII. 659. zur 
xomus ix guoeas kurdol, Diodor V. 98. candidi paene 
omnes et rutili, Ammianus XV. 12: Tacitus hingegen fdeint, 

: . indem er bie comas rutilas ber Galebonier ald Beweis ihres 

germaniſchen Urfprungs, wie das krauſe Baar ber Siluer 
für deren iberifhen, anführt, dem celtifhen Stamm biefe 
Haarfarbe abzufpredhen: womit übereinftimmt wenn Gut 
tonius erzählt, Caligula habe Gallien das Haar färben laſ⸗ 
fen um fie für Deutſche auszugeben (unter ben von Lip: 
fiuß zur Germ. 4. gefammelten Stellen)... Weber diefen Ge 
genftand hat ein brittifher ungenannter Gelehrter mid mit 
einem inhaltsreihen Briefe beehrt, der leider mit andern 
Papieren in dem Unglüd meiner Wohnung zerftört if: 
möchte mit diefer Anmerkung der Dank für feine freundliche 
Erörterung ihm zu GSefiht kommen. Die Summe derſelben 
war die Meynung: da jezt alle Selten ſchwarzes Haar hätten, 
fo müße in Steellen wie bie wonach in ber erften Ausgabe 
biefer Geſchichte ihnen ein gelbes zugefchrieben werbe, Ber 
wehflung mit den Germanen obmwalten. Sch würde biefer 
Anfiht ganz beyflimmen, deren Grundſaz, über die Stätigfeit 
‚ber phyſiſchen Bildung, meiner Ueberzeugung völlig entfpriät, 
wenn nicht Ammianus ein fo vortrefflicher Zeuge wäre, und 
mehrere Jahre in Gallien gelebt hätte: bis jemand bie Ve 
denklichkeit hebt, wie er hierüber habe irren Können, möhte 
der Umſtand daß unter ben Deutſchen und Skandinaviern das 
gelbe Haar einft ausſchließlich gewöhnlich. mar, jezt in den 
‚ meiften Gegenden fogar felten geworben ift, Anlaß dazu ge: 
"ben grade für das Haar eine Ausnahme von’ jener Stätigkeit 
anzunehmen. — Dem Gegenftand iſt eine Bemerkung verwandt 
welche eines von. jenen vielen Iuunuoioss betrifft, im benen 
völlig wahre Bemerkungen ſtecken. Die Kinder ber nörbli: 
hen Gelten bie mit Greiſenhaar geboren werben (zol« ix 
yereräi), welches nachher in die gewöhnliche Fatbe über: 
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Anblid graufenhaft: diefer, ihr wilder Muth, ihre uner« 
meßliche Zahl, der Laͤrm einer ungeheuern Menge Hörner 
und Drommeten, lähmten die gegen fie ftehenden Heere 
mit Furcht und Betäubung: ließen fich aber diefe nicht 
vom Schreden überwältigen,, fo gab manchmal der Mans 
gel an Ordnung, Folgfamleit und Ausdauer audy einer 
Heineren Zahl den Sieg über die Schwärme der Barbaten. 
Auch waren ihre Rüftungen ſchlecht: felten hatten fie Har⸗ 
nifche: ihre mannshohen fehmalen Schilde waren ſchwach 
und ungefhidt: fie warfen ſich auf ven Feind mit breiten, 
dünnen, fchlecht geftählten, Schlachtfchwerbtern 2170), die 
oft durch den erften Hieb auf Eifen fhartig und unbrauch⸗ 
bar wurden. As Wilde vertilgten fie in den uͤberwaͤltig⸗ 
ten Ländern Bevölkerung, Städte und Anbau: fie knuͤpf⸗ 
ten die abgefchnittenen Köpfe der Erfchlagenen mit den 
Haaren an bie Mähne ihrer Pferde: von denen der Vor⸗ 
nehmen bemwahrten fie die Schädel angenagelt im Haufe 
als Erbſtuͤck für die Nachkommen, wie der Adel roher 
Zeiten Hirfchgeweihe. Städte waren felten, die Häufer ' 
ber fehr zahlreichen Dörfer gering, ihr Geräth armfelig; 
eine Streu mit Zellen bebedt diente ihnen ſtatt Betten 
und Seffel. Korn bauten fie nur für einen fehr beſchraͤnk⸗ 
ten Verbrauch; denn meiftens nährten fie fih mit der Milch 
und bem Sleifch ihrer Heerden; dieſe waren ihr Reichs 
thbum: auch Gold hatten fie viel, welches der Sand ber 


geht (Diodor V. 25.), find weißkoͤpfige Jungen unſers nie 
derdeutfchen Stamms, die fpäter gelbes Haar bekommen. 

170) Die Claymores der Hodländer, welche bey Killitranty und 
Preftonpans gegen Artillerie und reguläre Truppen entſchie⸗ 
den , find berfelben Art, aber wert tüchtiger. 


Zweyter Theil. Ä Pp p 
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Fluͤße, und einige Bergwerke zu beren Entdeckung dieſe 
geleitet hatten, gaben. Damit ſchmuͤckte fich jeder vornehme 
Gallier; in ber Schlacht trug er goldne Ketten an den 
Armen, und ſchwere goldne Ringe um den Hals, wenn 
er auch fonft am Oberleib nadt erfhien: denn oft warfen 
fie ihre bunten, gewirfelten, mit Regenbogenfarben ſchillern⸗ 
den Mäntel von fich; die mahlerifhe Tracht ihrer Stamm- 
genoffen der Bergfchotten, welche bie Brakken der alten 
Gallier abgelegt haben. Ihre Zweykaͤmpfe und wilde Voͤl⸗ 
lerey find ein Ebenbilb des roheſten Mittelalters. Meiftens 
beraufchten fie fi in Bier und Meth; denn Reben unb 
alle Gewaͤchſe füdlicher Gegenden waren biefleitd der Al⸗ 
pen, in einem damals Aäußerft rauhen Klima, noch ganz 
fremd; alfo der Wein felten, obwohl fie unter allen zuge= 
führten Waaren diefen am begierigften Tauften. 

Schon vor der Gründung von Maflilia, wenigſtens 
feitbem die Phokaͤer an ber liguriſchen Küfte verfehrten, 
ward er ohne Zweifel bis ind innerfte Gallien verfahren: 
auch über diejenigen bie fern vom Meer in den Alpen wohn 
ten, iſt e8 eine wiberfinnige Erzählung daß die Segnungen 
des Südens erft durch den, welcher die Barbaren vor Clu⸗ 
fium rief, ihnen befannt geworden wären. Wohin er feine 
Saumthiere trieb, dorthin hatten Kaufleute auch vor ihm 
bed Gewinnd wegen gelangen können; der Handel öffnet 
Verkehr über noch unmwegfamere Gebürge, und mit noch 
roheren Barbaren. Was jedoch die Gefchichte ald ausge⸗ 
macht falſch verwirft, dad flieht ber Sage wohl; und eine 
jede welche lange vor dem Anfang der Litteratur im Volt 
lebte, gehört an fi, als eine lebendige Urkunde, wenn 
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auch nicht durch ihren Bericht, in eine liebend gefchriebene 
römifche Gefchichte. 


Der gallifhde Krieg, und die Einnahme 
Roms. 


Iene Sage erzählte, Arund, ein Bürger von Cluſium 
fey ber treue Vormund eined Lucumo gewefen 1171), ber, 
zum Süngling erwachfen, die häusliche Genofienfchaft mis⸗ 
brauchte deffen Weib zu verführen. Als Gericht und Obrig⸗ 
keit dem Gekraͤnkten die Ahndung der Gefeze verfagten, 
trieb ihn die Verzweiflung, wie den Grafen Julian, einen 
unwiderſtehlichen Feind zu rufen. Er belub eine Menge 
Saumthiere mit Schläuchen vol Wein und Del, und 
Binfenmatten voll trodner Feigen: damit ging er über 
Die Alpen zu den Galliern: dad Land welches Died alles 
bervorbringe, werde ihnen gehören wenn fie ihm folgen 
wollten: ein untriegerifched Gefchlecht wohne darin. Augens 
biidtich erhob fih dad ganze Bold mit Weib und Kind, 
und fie zogen über dad Gebürg bis vor Cluſium. 

Die Elufiner riefen der Römer Beyſtand an: der Ges 
nat wähnte, ber Name Roms koͤnne genügen bie Barbas 
ren zu entfernen. Drey Fabier, Söhne bed Oberpontifer 
M. Ambuflus, wurden auögefandt um ihnen im Namen 

2271) Wohl nicht zufällig tft hier wie in der Sage von Tullia, 

Aruns der Fromme, Lucumo (Lucius) ber Frevler. Uebrigens 
iſt doch zu vermuthen daß man zu Rom, als dieſe Erzaͤhlung 
entſtand, nicht ſo unbekannt mit Etrurien war daß ſchon da⸗ 
mals Lucumo für einen Eigennamen gegolten hätte: und 
dann möchte Aruns urfpränglid darin als ein Mann von 
der Gemeinde gedacht feyn. 

Pp2 
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des Senats anzudeuten daß fie von Roms Schuzgenoſſen 
ablafien follten. Die Gallier antworteten, ihr Land fey 
ihnen zu eng; aber vertilgen wollten fie die Elufiner nicht, 
wofern diefe ihre Landſchaft mit ihnen theilten. Jene, 
welche fich verlacht fanden, vergaßen im Born daß kein 
Römer gegen ein Boll dem die Republik den Krieg nit 
erflärt habe; daß auch in gefezmäßig erflärtem Krieg nie= 
mand der nicht zu den Fahnen gefchworen habe, die Waf⸗ 
fen führen Fönne ohne Fluch auf Rom und fich zu laden; 
endlich daß fie Gefandte, und als ſolche felbft von den Bar⸗ 
baren nicht verlezt waren 1172), Sie fochten in den erften 
Reihen der Glufiner bey einem Ausfall; Q. Fabius flieg 
einen gallifhen ‚Heerführer nieder, und warb erfannt als 
er befien Waffen nahm. Alsbald lieg König Brennus zum 
Ruͤckzug blafen, damit dad Blut der Gefandten fein Volt 
nicht verfünbige: von den Römern wollte er fie forbern, 
Sühnung erlangen, ober einen den Göttern wohlgefälli- 
gen Krieg. 

Er erkohr die größten unter feinen riefenhaften Käm- 
pen 75) um den Römern bie Wahl zwifchen Audlieferung 
der Schuldigen und Krieg zu ftellen. Die Setialen er- 
mahnten, fonber Schonung die Republik von ber Schulb 
zu befreyen ; die Mehrheit im Senat erfannte was Pflicht 
war, aber fie vermochten den Entſchluß nicht, Männer 
aus dem edelften Gefchleht einem wilden Feind und dem 
Mortertob zu überantworten. Es warb befchloßen Ent- 
ſcheidung und Verantwortung dem Volk zu überlaffen: 


2) Ich babe hinzugefügt was Kar macht wie vielfadh bie Babier 
ſich verfündigten. 73) Appianus Celt. 3, p. 78. 
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bier ſiegte das Mitgefühl: ja man eilte die Angeklagten 
zu confularifchen Zribunen zu ernennen, und befchieb die 
Fremden: fo lange einer dieſe Magiflratur bekleide ſtehe 
er unter feinem Gericht: wenn das Jahr abgelaufen feyn 
werde, und ihr Zorn noch fortdaure, möchten fie die Klage 
erneuern. Augenblicklich als dieſe Antwort berichtet 
worden, brach das Lager auf und eilte raſtlos von Clu— 
fium gegen Rom. Fußvolk und Reifige in zahllofer Menge 
bededten die Felder: alles floh vor ihnen in die Städte, 
fie aber zogen worüber ohne das Land zu verlegen 117%): 
ihr Weg gehe nah Rom, riefen fie den Wachen auf den 
Zinnen ber Mauern zu. Die Stabt würbe ganz unge: 
rüftet überfallen feyn; wenn nicht ein Mann von ber 
Gemeinde, M. Caͤdicius 75), Nachts, auf der Via nova 
unter dem Palatinus, eine Stimme vernommen hätte, 
welche verfünbigte, die Gallier feyen im Anzug 7%). Auf 
diefe Kunde wurden die Wehrhaften eiligft aufgeboten, 
und auf der falarifchen Straße dem Feind entgegengeführt, 
mit dem fie elf Millien vor ber Stadt zufammentrafen, 


3279 PYlutarch Camill. p. 137. c. — In einem Mährchen kann 
das ftehen. 75) Unter biefem DM. Caͤdicius Hat fi Die Les 
gende gewiß Leinen andern gedacht als den welcher von ben 
nad Veji Geretteten zum Befehlshaber erhoben, und, nad 
bee Sage von Camillus, ihn zur Ruͤckkehr einzuladen abge: 
ordnet ſeyn fol. 75), Die Erſcheinung fezt allein Dio (30: 
naras p. 33. d.) in diefe Zeit; und das iſt augenſcheinlich ächt, 
denn fo ift es Warnung ber erbarmenden Götter, bad Heer 
in die Stabt zu werfen; und gereiht doc Rom zum Verder⸗ 
ben, deſſen 3erftörung das Schickſal befchloffen hat: denn bie 
Militartribunen eilen unüberlegt zum Zreffen. In allen 
andern Erzählungen wird fie weit früher gefest. 
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wo die Alfa 2177) aus den cruſtuminiſchen Bergen gegen 
die Tiber fließt 79). 


Um bie biftorifche Glaublichkeit biefer Erzählung zu 
würdigen, genügt ed zu bemerken daß die confularifche 
Obrigkeit damals ihr Amt mit dem erften Quinctilis an⸗ 
trat, die Schlacht aber den funfzehnten vor ben Sertilfalen= 
den, damals den Tag nach den Iden, oder den fechözehnten 
Julius nach unfrer Zeitrechnung 79), verrucht machte. An⸗ 
genommen, die Confulartribunen wären am lejten Ju⸗ 


1177) &o, mit nur einem 1, ſteht dieſer den Römern verruchte Name 
durchaus in den Handfriften, auch bey den Griehen: bie 
Verdoppelung melde duch Virgil, als jeder Philologe ihn 
auswendig wußte, allgemein in Gebrauch gekommen ift, Hat 
er, wie Servius bemerkt, vorgenommen um bad Wort ges 
brauchen zu Eönnen: quos — infaustum interluit Allia no- 
men: Aen. VI. 717. 7°), In Diodors Erzählung hat es 
den Schein, aber täufchend, als ob fie auf dem rechten Zi- 
berufer einftröhme: f. Anm. 1190. Die Erwähnung bey Bir- 
gi, der ſich gewiß nicht über dergleichen irren Zonnte, ges 
ftattet über den Ort Teinen Zweifel, wozu man verfudt feyn 
könnte, ba ein Waffer, wie es Livius befchreibt, in der anz 
gegebenen Entfernung, unter ben vielen Baͤchen jener Gegend, 
allerdings nicht zu erkennen if. 79) Nach ber Reform bes 
Kalender warb postr. Idus Quinct. ber 17. a. Kal. Sext, 
weil der Julius zwey Lage mehr befam: ba nun in ben 
Baften ber 15. a. Kal. als dies Aliensis bezeichnet war, fo 
fab man in dem nämlihen Datum zwey Zage, und bildete 
ih ein, Q. Sulpicius habe am Tage nach den ben den 
Willen ber Götter duch Opfer gefragt, und am dritten 
Zage darauf die Schlaht angenommen. In dieſer Verwirrung 
iſt Livius ſchon nur vierzig Jahre naher (VI. 1.): Berrius 
Slaccus aber wußte fehr wohl baß ber dies Aliensis ber 
nädfte nah den Iden, und bas Unglüd bes dritten Tags 
die Einnahme ber Stadt war. 
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nius erwählt worben, fo wären von ba an volle funfzehn 
Lage verfloßen ehe bie Gallier, welche durch diefen Hohn 
gereizt feyn follten gegen Rom aufzubrechen, deren Eile 
die Stadt überrafcht haben fol, e8 vernommen und einen 
Weg von nur drey Tagemaͤrſchen 1180) zuruͤckgelegt hätten. 
Aber es bedarf Feiner Kritik der Iuftigen Sage; ba hier 
die biftorifche Erzählung nicht, wie über Veji, verdrängt 
ift, fondern ſich aus einem höchft glaubhaften, wohl zuver- 
läßig aus Fabius entlehnten Bericht, eingeleitet und er- 
gaͤnzt durch einige andere nicht minder zuverläßige Züge, 
berflellen läßt. Die Ehre der dichteriſchen Darſtellung wird 
auch bier bewahrt, wenn fie nicht für das. ausgegeben wird 
was fie nicht feyn Tann. 

Es darf für augenſcheinlich ficher gelten daß bie Gal- 
liee durch dad Thal von Aoſta in Italien gelommen find. 
Die Salaffer, melde es bis auf Auguftus bewohnten, wa⸗ 
ren vom Stamm der Tauriffer 87); mithin zurüdgeblieben, 
während ihre Genofien, einem reicheren Loos nachziehend, 
ihren Weg fortfezten; die Zauriner aber Ligurer, alſo daß 
man wenn bie Gallier über den Mont Genevre gekom⸗ 
men wären annehmen müßte die Einwandrer hätten ein 
fremdes Volt zwifchen fih und der Heimat gelaffen. Ob 
fie aber wie Hannibal über den kleinen, oder wie Bo: 
naparte über den großen Bernhard gelommen find, ob 
ihr Zug der Ifere folgte, ober den Leman rechts hatte, 
wäre eine eitle Frage. Das mag gegründet ſeyn daß ein 
Sieg am Teſſin ihnen die Ebenen ber Etruffer öffnete, 
diefe aber auch nachher an manchem Tag ihren Beſiz mit 

2180) Polybius II. 25. 2?) Cato bey Plinius III. 24. 
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ben Waffen zu behaupten, fruchtlos verſuchten 282). Go 
weit fie ſelbſt ſich niederlaſſen wollten, vertilgten fte bie 
alte Bevoͤlkerung; denn Aderbauer waren ihnen überflüf- 
fig, und hätten ihre Heerden befchränkt: aber auflerbalb 
ihrer Gränzen nahmen fie viele Voͤlker zu Unterthänigfeit 
und Steuer an ®5): fo, ohne Zweifel, find bie Umbrer 
und Picenter verfhont worden. Auch Orte in unzugäng- 
licher Lage, wie Ravenna, werben friebliched Leben erfauft 
haben. 

Ein Volk nach dem andern firöhmte über das Gebürg, 
und zog vorwärts durch bie ſchon angefiedelten Genoflen 
nach Landſchaften die noch nicht eingenommen waren. © 
lieffen fich die Senoner in der Romagna nieder. Bon hier 
öffnete ihnen die Unterwerfung der Umbrer die Paͤſſe der 
Apenninen nach dem füblichen Etrurien, deſſen nörblide 
Gränze nicht zu überwältigen feyn mochte. So erfchienen 
fie vor Glufium, dreyßigtaufend an der Zahl 8, -ald ein 
Heer, nicht ald wanberndes Bolt: Weib und Kind mit 
der Habe waren am obern Meer zurüdgeblieben. 

Der Senat fandte Boten, nicht an die Gallier, nicht 
zu einer bünkelvollen Vermittlung , fondern um bie frem: 
de Heeresmacht zu erkundigen 85%). Diefe nahmen in ben 
Reihen der Clufiner Theil an einem Gefecht, und einer 
von Ihnen tödtete einen vornehmen Befehlöhaber 8%. Die 
Gallier erfannten den Fremden , und ließen zu Rom feine 


iate) Livius V. 34. 35. 95) Polybius II. 18. **) Diefe und bie 
fpäter vorkommende Zahl, beruhen, wie von hier an dab 
. ‚Minze ber Erzählung, auf Diodor XIV. 113. fi. *%) zura- 
axeyoudrous. 8°) Es wird p. 261. 3. 2. ed. Bip. isrupzer 

flott inupyer zu leſen feyn. 


— 601 — 

Auslieferung fordern, wie es fich nach dem Raecht ber 
Fetialen gebuͤhrte. Vergebens ſuchte man fie mit Gelb 
zu verſoͤhnen, fie wollten Blut. Auch dazu entſchloß ſich 
ber Senat, damit bie Sünde des Einen nicht über das ganze 
Bolt fomme. Aber diefer war Sohn eines der Conſular⸗ 
tribunen ; der Vater rief den Entſchluß des Populus über 
den Tod — und welchen Tod! eines Gefchlechters an: und 
die Curien, welche nie zuvor einen Befchluß des Senats 
abgefchafft hatten, verweigerten des Juͤnglings Ueberant⸗ 
wortung 1137), 

Als die Sallier Died vernommen hatten, mahnten fie 
ihre Volksgenoſſen, und nahmen, durch große Schaaren 
verſtaͤrkt, fiebzigtaufend an ber Zahl, die Straße gegen 
Rom. Bier waren inzwifchen die Cohorten der Bundes⸗ 
genoflen eingerüdt 89), und wer Waffen führen Tonnte 
war gerüftet 8%). Es ift Har daß das ganze Aufgebot 
ein Lager bey Veji genommen hatte um die Bewegun⸗ 
gen der Feinde zu beobachten, wie 421 als ein Einbruch 
deflelben Volks gefürchtet ward: denn jene Erzählung, deren 
Kichtigkeit auch if Eleinen Zügen keinen Zweifel zuläßt, bes 
richtet, das römifche Heer fey über die Tiber gegangen, und 
längs dem Ufer an die Alia marfchirt 9%); nämlich auf die 


2187) Daß die Gurien der djuos waren von bem Diobor hier er: 
zähıt, ift bargethan Anm. 367. 88) Yolybius a. a. D. aux 
"vınnoarreg “Puuuloug xal ToVg. HETa Tovray Napera- 
Euulvous, 99) arurrus ToVs ir Nilmin xadernlıoar: — 
unter benen alle bis auf bie yEgovres upsutros zu ver: 
ftehen find: — dldorres nurdnuei: Diobor XIV. 114. 
90) duußurrıs Tov Tipepv rapd Toy Torumoy Nyayor 


rijy Iwan. Dal. — Die Richtung der Flucht nah Reit 
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plözliche Kunde, der Feind komme in Eilmärfchen, um 
die von allen Vertheidigern entblößte Stabt zu überfallen, 
und fen ſchon ganz nahe 119%): die Befehlshaber hofften 
die Berheerung der Landfchaft zu hindern. Hätten fie 
doch diefe Hoffnung nicht gebegt! eine unter den Mauern 
der Stadt verlorne Schlacht würde ihren Untergang nidht 
zur Folge gehabt haben. 

Offenbar hatten die Römer an ber Alia kein Lager ge- 
nommen, fondern begegneten dem Feind auf dem Marich. 
Ohne irgend einiged vorgefehen,, ohne die Stabt für eine 
Belagerung verforgt und gerüftet zu haben, eilten fie zu 
einem Breffen mit dem alled verloren feyn mußte: wohl 
nicht aus gewähnter Zuverficht des Siegs 22). Wenn bie 
Löfung fehwerer Aufgaben von einem kunſtvollen, man- 
nichfaltigen Plan, und deflen tätiger, den wandelnden 

hin, macht auch diefe Annahme wahrfheinlih: man hoffte die 
Bruͤcke zu erreihen, warb aber davon abgefdhnitten. 

1191) Die Eile der Feinde rebet ganz vorzüglih dafuͤr daß das roͤ⸗ 
mifhe Heer feitwärts von der Stadt fand. Die Siege der 
Barbaren find oft durch die Strategik ihrer Feldherren, fange 
nit immer durch wilden Ungeftüm, entfchieben worden, ben 
man gewöhnlih allein als ihre Urfahe denkt; wie hier bie 

Sage angenommen hat daß Zorn und Wuth fie vorwärts ge: 
trieben hätten. 92) Indeffen übertreibt Livius body bie ver: 
biendete Verſaͤumniß. Ohne einen Oberbefehlshaber waren 
die Römer nicht: Q. Sulpicius hat unter feinen Collegen ben 
traurigen Vorzug ald folder in der Schlacht (Gellius V. 17.) 
und bey dem Loskauf der Stadt bargeftellt zu werben: worauf 
feine Nachkommen doch eitel gewefen ſeyn mögen. Auch ver- 
fäumten bie Mifitartribunen nit, den Rathſchluß der Götter 
vor der Schlacht durch Opfer zu erfragen: aber es geſchah, 
wie dieſe und aͤhnliche Erfahrungen lehrten, an einem ſchwar⸗ 
zen Tage, wo bie Zeichen taͤuſchten. 
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Umftänden angemeffener, Ausführung abhängt, fo wirb 
der nichtd übereilen der ihn zu entwerfen und ins Werk 
zu richten bie Fähigkeit hat; bie Vollendung des Schwie- 
rigen ift Genuß: wer aber bie Aufgabe nicht beherrfcht, 
der eilt zur Entſcheidung, befchleunigt fie mehr als ber 
des Siegs fichre Gegner; höchftend mit dem Xroft bag 
Muth und vielleicht ein Gluͤcksfall helfen Fönne; oft auch 
nur um zu endigen; wie ein Unglüdlicher, deſſen Geiftes- 
fraft gefefjelt ift, marternder Angft durch den Tod zu ent- 
fliehen fucht. 

Das römifche Heer zählte vierzigtaufend Mann 1195); 
der linke Flügel 9%) vier und zwanzigtaufend 95): vier 
römifche Legionen, alfo eine gleiche Anzahl Linientruppen 
der Zugewandten 9°): ber rechte wird aus zwey Legionen 
Bejahrter, und brey fädtifchen, aus Proletariern und Ae⸗ 
rariern gebildet, beftanden haben 97): die römifche Reu⸗ 
terey wird Fabius auf vier Legionen zu zwölffundert ans 


1195) Plutarch Camill. p. 137. e. ?*) Flügel fezen einen Körper, 
in der Schlachtordnung ein Gentrum, voraus, und dies war 
in den römifchen Kriegen hoͤchſt felten vorhanden; wenn nicht, 
wie über 309 vorausgefest wird, Veteranen neben der boppel: 
ten Zahl Feldlegionen auszogen, bilbet jedes cornu die Hälfte 
des Heers: und dieſes Wort ift angemeffen; da die Hörner ſich 
mit ihren Wurzeln berühren. Cs war wohl wegen jener Un: 
eigenslichleit bag Xylander im beutfhen Polybius es durch 
Spize giebt: aber ein fo befrembliher Ausdruck ift unzuläßis 
ger als ein uneigentliher, der eine Erklärung annimmt. 95) 
Diodor XIV. 114. 2%) rirraga raynara Ivrelj , Dionyfius 
exc. 25. p. 28: alfo in runder Summe, nach bem bamaligen 
Schema, 12000 Dann Römer: und die Zugewandten (Anm. 
1188) waren eben fo viele. 7) Die Gohorten der seniores 
waren bie Hälfte derer die ins Feld zogen (oben S. 139.), 
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genommen haben; ſo daß, wenn er die der Verbuͤndeten 
nicht in Anſchlag brachte, auch dieſe Waſſe in der runden 
Summe begriffen war. Wie es ſcheint hatte das Heer 
die Alia vor ſich; einen unbedeutenden Fluß, der zumal 


im Sommer nur der Reuterey durch etwas hohe Ufer ei⸗ 
nige Schwierigkeit entgegen ſtellen konnte. Der linke Fu: 


gel war an die Tiber gelehnt, und fland auf flachem 
Felde: die größtentheild ungeübten Truppen des rechten 
waren auf Höhen und durchfchnittenem Boden aufgeftelt, 
dabey aber war die Linie der Felblegionen fehr weit ge 
zogen und ſchwach. Doc fcheint e8 kaum dab die Sallıer 
diefen Umftand benuzt haben fie zu durchbrechen. Bren⸗ 
nus, der auch fo das römifche Heer überflügelte, griff 
mit auderlefenem Bolt, und großer Uebermacht, die Hi: 
gel an, und warf die Entgegenftehenden im Augenblid her 
unfer. Won der gallifchen Reuterey ſchweigen die Erzäh: 


lungen: es ift aber nicht zu bezweifeln daß fie ein eben 
fo großer Theil bed Heerd war wie bey Sentinum, oder 
bey den Einfällen in Makedonien und Griechenland, und 


die völlige Niederlage auch der Kinientruppen befchleunigte 
und entſchied. Weberflügelt und bald umringt, ergriff dieſe 
ein panifches Schreden. Abgefchnitten von Rom floh alled 
nach den Ufern der Ziber in einer ungeheuern vermot: 
renen Maffe, die fich felbft die Flucht hemmte: von allen 
Seiten brachen die Sallier unter fie ein, und die Ueber: 
wältigten fielen unter ihren Schwerdtern. Das Heer ward 

alfo hier zwey Legionen: die ftähtifhen zählten opne Zwei: 


fel eben auch jede dregtaufend Mann, mithin war biefe klei— 
nere Hälfte 15000 Mann ftarf. 
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nicht durch die Flucht gerettet, indem fie. die Stadt auf: 
öpferte, wie Livius, feiner eigenen Erzählung uneingevent, 
fagt, wo er Cannd mit Alia vergleiht 1198); auch konnte 
die Flucht hier nicht retten. Die Wurffpieffe der Gallier, 
vom Ufer in die dichten Schwärme der Schwimmenden, 
weldye ſich durch die Ziber zu vetten fuchten, gefchleubert, 
tödteten eine fehr große Menge: fehr wenige entkamen mit 
vollen Waffen, die meiften hatten fie am Ufer von ſich 
geworfen. Jedoch hatte fi) eine nicht geringe Zahl Flücht- 
Iinge in einem Wald zwifchen dem Fluß und der falari- 
fchen Straße verborgen 99): und einigermaaßen mindert es 
die Vorftelung vom Umfang des Blutbads daß fich we⸗ 
higftend zwey der Tribunen nachher ald überlebend genannt 
finden. Die vom rechten Flügel, welche in den waldigen 
Höhen entkommen fonnten, da der Sieger fie fahren ließ, 
und fich gegen bie Linienlegionen wandte, mögen Rom auf 
Ummegen erreicht haben, die übrigen Entronnenen fam- 
melten fih zu Veji. 

Einige Zeit verflog während die Barbaren die Leichen 
plünderten und ihre blutigen Siegözeichen fammelten: doc) 
fhon vor Einbruch der Nacht erfchienen ihre Reuter auf 
dem Mardfeld und vor dem collinifchen Thor. Damals 
hätte nichts fie hindern können dieſes zu fprengen und ſich 
aller Wehrlofen und der gefammten Beute in der Stadt 
zu bemeiftern: aber wenn auch Brennus den Sieg zu vol 
lenden gefucht hätte wie er ihn ald Feldherr entfchieden hatte, 
2198) Livius XXI. 50. °°) Ausz. des Feſtus s. v. lucaria: — 


Name des Feſts womit bie Errettung in biefem Schlupfwin- 
kel gefeyert warb. 
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fo fanden feine Befehle jezt keinen Gehorſam. Verbreitet 
über die ganze offene Landfchaft von der Alia bis zur 
Stadt, überlieffen ſich die Gallier ungezügelt der Pluͤnde⸗ 
rung, ber Trunkenheit, und allen Gräueln welche unbe 
berrfehte brutale Schaaren nad) einem Sturm, zuweilen 
nach einer Niederlage, üben. Im diefer Auflöfung verging 
die Nacht, der ganze Zag des fiebzehnten, und noch eine 
Nacht 1200); ein Theil fehwelgte, während andre überwäl- 
tigt von der Ermübung der Märfche und der Schlacht, 
oder von Trunkenheit, in Schlaf verfunken lagen. So 
verzögerte fih die Unternehmung gegen Rom, und bad 
Daſeyn der römifchen Nation ward gerettet. 

Denn inzwifchen war in der Stabt ein Entichluß ge= 
faßt und audgeführt. Wertheibigung war unmöglich: bie 
Flüchtlinge vom rechten Zlügel kamen ohne Waffen: die 
welche fich nach Veji gerettet hatten, waren auch wehrlos; 
und hätten fie denn vor. den Augen der Sieger, die fchon 
dad Maröfeld zu beveden anfingen, in die Stabt gelan- 
gen können? Man befhloß Kapitol und Burg mit ben 
Wehrbafteften zu befezen, und diefe mit den Worräthen zu 
verfehen welche die gefammte Bevöllerung in wenigen Ta⸗ 
gen aufgezehrt haben würde. Auch Schäze und Koftbarkeiten 


2800) Gewiß nar aus Misverſtaͤndniß glaubt Diobor baß bie Sal: 
lier drey Tage gezögert hätten ehe fie in bie Stabt brachen: 
post diem tertium, bey Verrius (Gellius V. 17.), ift in 
derfelben Art gerechnet wie ante diem: — und Livius, wie: 
wohl er fi etwas verwirrt, folgt doch unverkennbar einem 
Beriht baß bie Todesangſt zwey Nächte und einen Tag ge: 
währt habe. gl. V. 39. und 41. interposita mocte a con- 
tentione puguae remiseraut animos: — sine ira — ingressi 
postero die. 
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wurben binaufgefchafft: die Auswandernden, welche ſich 
nad) allen Orten zerfireuten wo. fie Gaftfreunde und Mit 
leiden zu finden hofften, nahmen mit fich fort was fie 
tragen und wegführen fonnten. Die Heiligthämer wurden 
zum Theil vergraben, zum Theil nad Caͤre geflüchtet. 
A. Albinius, ein Piebejer, welcher feine Fau und die Kins 
ber den Clivus des Janiculus hinauf fuhr, erreichte die 
Priefter und die Veſtalinnen welche die verebrteften Hei⸗ 
ligthuͤmer unter fich vertheilt trugen: er ließ die Seinigen 
abfteigen, und nahm auf, fo viel fein Fuhrwerk faffen 
fonnte. Zu Caͤre wurde alled gewiſſenhaft bewahrt, und 
nad) der Räumung führte Albinius was er fortgefchafft 
hatte, wieber zurüd 1201), 

Den Entſchluß die Greife aufzuopfern kann man aller: 
dings für ein Volk im Altertum nicht undenkbar nennen: 
undenkbar aber ift eö daß fie, bewogen durch der Patricier 


1301) Bey Diodbor, XV. 51, heißt der Militartribun Albinius bes 
Jahrs 376, ben Living Marcus nennt, Lucius; wenn bies 
jemals Beftätigung findet, fo bürfte es faft für gewiß gels 
ten daß es biefer Fromme war. Denn de plebe Romana 
homo kann aud der audgezeichnetfte Plebejer genannt werben, 
wie der höflihe Ausdruck patriciae gentis, eben fo gut ges 
braudt wirb wo von ben @iftmifcherinnen ald wenn von 
Manlius bie Rede if. Die Frage wäre wohl entſchieden 
wenn die Infchrift aus dem Korum bed Auguflus in ber Bas 
ticanifhen Gallerie, welche Borgheſi im Giornale Arcadico 
1. p. 58. bat abdruden laffen, ganz erhalten wäre. So 
weit ein Theil der Zeilen vorhanden iſt, laͤßt fi das Bere 
Iorne ſicher ergänzen: cum | Galli obsiderent Capitolium, 
| virgines Vestales Caere deduxit: | sacra atque ritus 
sollemnes ne | zegligerentur curai sibi habuit; | urbe re- 
cuperata sacra et virgines | Romam revexit. 
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Beyſpiel, ihr Loos, hingegeben als Opfer, erwartet hätten. 
Wußten fie denn daß ein erwuͤnſchter Tod fie ſchnell er: 
Öfen: ob nicht unmenfchliher Muthwille fie ihn erft in 
Martern finden laffen werde? ob fie nit als Sklaven, 
nicht nach ihren Kräften fondern nach der Barbaren Laune, 
würden fortgetrieben werden? Sie konnten Mauern und 
Thore vertheibigen, konnten im Snnern ber Stabt mit 
allerley Geſchoß Gegenwehr leiften, manchen Zeind mit fid 
fortnehmen; wobey , wenn die behaupteten Stadtgegenden 
in Brand geriethen, dem Sieger die Beute entzogen wäre. 
Doch kennt auch nur Livius allein diefe flarre Refignation. 
Andre erzählten: während dad ganze übrige Volk fich ret⸗ 
tete, hätten achtzig Priefter und andre von ben vornehmflen 
patricifchen Greifen, auf dem Forum, in Feyerkleidern auf 
ihren curulifchen Thronen fizend, den Tod erwartet 120%): 
ein freyer gemeinfamer Entihluß unter Gleichen, denen 
es unerträglih war den Gottesbienft und die Republit 
zu überleben, an dem nichts unmahrfcheinliches ift: am 
wenigften wenn die zum Tod Entichloffenen fich feyerlih 
in die Hände des Oberpontifer für die Republik und zum 
Verderben der Feinde geweiht hatten 5). Vollends aber 
iſt es ganz undenkbar daß Weiber und Kinder größten: 
theils in der Stabt geblieben wären, wo gränzenlofe Schmad) 
und Mishandlung unausbleiblich fie erwartete, da es doch 
möglich war fi durch Flucht zu retten. Es heißt, eine 
große Zahl habe ſich im lezten Augenblik zugebrängt, und 
102) Zonarad p. 33. f. — welder allein die Zahl angiebt: — 


Plutarch Camill. p. 139. e Nach Livius faßen fie jeder in 
der Halle feines Hauſes. *) Plutarch a a. O. und Livin. 
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Aufnehme in Kayitol und Burg erlangt: als ob, wenn: 
dad möglich war, nicht alle fich eingebrängt. haben, wür- 
den; als ob ber kleine Raum mehr als die nothmendigen, 
Vertheidiger, und Worraͤthe für fie, hätte fallen koͤnnen. 
Ganz verwerflich lautet enblih die Erzählung daß Lie 
Shore der Stabt in der Verzweiflung nicht gefchloffen wor: 
den, und nur Furcht vor einem lifligen Anfchlag die Sieger. 
zurüdgehalten habe einzuziehen: aber hier bedarf es kei⸗ 
ner innern Gründe, da der Achte Bericht bey Diodor mel- 
det, daß die Gallier fie aufpieben, als bie. Mauern ganz 
verloffen waren. 

Es wäre ſehr ungerecht wenn jemand, was hier uͤber 
Livins Erzählung geſagt iſt, für Verkleinerung ausgaͤbe. 
Solche Kritiken ſchmaͤlern ſeinen unvergaͤnglichen Ruhm 
nicht: eben ſobald der Auſpruch entfernt iſt, dem zu genuͤ⸗ 
gen Livius geringfte Sorge war, flört nichts bem Unhe- 
fangenen die Freude an feiner Darflelung: . follte ed eine 
verkehrte Natur geben ber fie verleivet wäre, weil ihre 
hiſtoriſche Unhaltbarkeit dargelegt if, fo müßte man eine 
folche bedauern; ſchonen ließe fie fi "nicht. Wer einen 
vernachläßigten und trodnen Bericht einer allgemein bes 
kannten und heifterhaften Schilberung vorgezogen hat, muß 
ſich rechtfertigen, darthun baß er nicht aus Paradorie das 
Schönere zuruͤckſtellte. Der Leſer dem ich, wenn er theil: 
nehmend fo weit: folgte, nicht fremd geblieben fern Tann, 
wird glauben daß das Urtheil welches auf den erſten Gei- 
ten dieſer Gefchichte über Livius geäuffert iſt, aufrichtig 
war. Und in feiner eigenthümlichen Meifterhaftigleit, in 
dem Reichthum und den Farben welche manches Jahrhun⸗ 

Zweyter Theil. Qq 
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dert nachher die Ausflattung der unter dem nämlichen 

Himmel gebornen venetianifhen Maler wurden, glänzt er 

ſelbſt nirgends mehr ald eben in biefer Darftellung 120*): 

eine lebendigere gewährt Fein Geſchichtſchreiber beyder Na- 
tionen. | | 

Als die Gallier durch das collinifche Thor in die Stadt 

eingebrochen waren, fanden fie alles öde und außgeftorben: 

das Grauſen welches einen Fremden ergreift ber im Som- 

mer in einer Stabt ded hohen Nordens um Mitternacht 

Zageshelle und kein Leben auf den Gaſſen fieht, kam 

über fie. Alle Häufer waren verfchloffen, man z0g immer 

vormärtd bis auf dad Forum. Hier erblidten fie in der 

Höhe die Bewaffneten auf der Burg: auf dem Comitium 

die curulifchen Greiſe, welche Wefen einer andern Welt 

zu feyn fchienen. Bweifelhaft, ob nicht die Götter herab 

gefliegen wären um Rom zu retten oder zu rächen, näherte 

fih ein Sallier einem der Priefter I, M. Papirius, und 

=) Er dachte die Übriggebliebene Bluͤthe der Römer in der Burg 

-»  eingefchloßens ihre Gelicbteflen und ihr Eigenthum in’ ber 

Stabt und ber Gewalt eines frevelnden Feindes: die Blicke 

eines jeben auf feine Wohnung gebeftet, und das Herz zer: 

rißen wenn dort die Lohe auffglug, oder Jammergeſchrey fich 

zu erheben fiflen. Mas fein Geil fhuf, das hatte Gellini 

nad bem Gturm bes Gonnetable Bourbon auf ber Engels: 

burg erlebt, denn damals war bie Stabt ganz unerwartet 

eingmommen ı eine Schilderung erinnert an bie andere. Aber 

bie ſiwianiſche iſt ein Taum. In Mom war gewiß niemand 

zurüdgeblieben als ſchlechte Knete, und fhändlihes Geſindel 

aller Art, bie fid) dem fremden Kriegsvolk, jeder nad) "feiner 

Art, vertraut zu machen, mit ihnen gu leben und zu gemins 

nem dachten: fie anleiten konnten vergrabene Schäze zu finben, 


und Geraubtes ablaufen. 5) Das muß er gewefen ſeyn: denn 
- in den Faſten kommt er nicht vor. 
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beruͤhrte feinen weiſſen Bart: der Greis ſchlug ihn zornig 
mit dem elfenbeinernen Scepter uͤber den Kopf: der Bar⸗ 
bar hieb ihn nieder, und alle wurden umgebracht. Dann 
begann die Pluͤnderung im ganzen Umfang der Stadt, 
und bald brach hier und dort Feuer aus. Tag fuͤr Tag, 
ſo lange verborgenes Gut entdeckt ward, erneuerten ſich 
dieſe Auftritte; die Feuersbruͤnſte vermehrten und verbrei⸗ 
teten ſich, und bis auf wenige Haͤuſer auf. dem Pala⸗ 
tium 1206), welche bie Heerführer zur Wohnung für ſich 
erhalten ließen, warb bie ganze Stadt eingeäfchert.. 
Auf. dem Kapitol und der. Burg waren an taufend 
Bewaffnete 7) verfammelt; unter ihnen. die überlebenden 
Gonfulartribunen und jüngeren Senatoren. Uneinnehmbar 
war der Ort nicht: Appius Herbonius hatte ben Römern 
amtekliegen muͤßen: wieberholt Tiefen auch bie Gallier 
Sturm gegen den Clivus, wurben. aber burdy verzweifelten 
Widerſtand zurüdgeworfen. Darnach rechneten- fie auf den 
Dunger , da an feinen Entfaz zu denken war. Allein als 
die Eingefchloßenen ausdauerten, ;mit Wafler durch bey 
Brunnen, ber bid auf biefen Tag: im. Sunern bed tarper 
jifchen Bergs ein gleichzeiliges Denkmal der Belagerung 
iſt O), verſorgt, mit Nahrung zur Nothdurft fuͤr ihre kleine 
Zaͤhl; da raͤchte fi ch die wilde Verwuͤſtung: die Gallier 
ſelbſt begannen auf den Brandftaͤtten großes Ungemach 
zu leiden. Schon die Hundétage, dann ber September, 
zu Rom von jeher wie biefen Tag ſeuchenvoll, erzeugten 
1206) Diodor. 7) Florus I. 13. Satis constat vix mille homi- 
num fuisse. 9) Th. 1. S. 255. Die Deffnung ift jezt nicht 
verdeckt, baher fein Waſſer dur Verunreinigung unbrauch⸗ 


bar. Es kommt wohl aus der Tiber. 
QDqg2 
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Fieber, weiche: die Fremden bey Taufenden wegrafften, 
wie-Khifer Friedrichs nordiſches Heer in benfelben Mona⸗ 
ten umter den Mauern der Stadt hinſtarb. Die Gegend 
wo die Leichen verbrannt wurden, behielt, fo lange bad 
alte Rom beftand , den Namen ber galliſchen Scheiterhau⸗ 
fen ioh. 

Der groͤßte She "der Gallier ſqheint, als die Beute 
erfchöpft war, weiter vorwärts, und bis in Apulien ges 
zogen zu: fenn 19): aber auch die Zuruͤckbleibenden hätten 
bald aufbrechen müßen, wenn nicht: Latium, durch Brand⸗ 
ſchazung oder Plünderung, ſie ernährt hätte: "damals mag 
mancher Ort von dem ſpaͤter die Rede nicht mehr iſt un 
tergegangen ſeyn. Arten Tag fo nahe, und nichts lautet 
wahrfcheinlicher als daß Camillus, ‚wenn er dort als In: 
quiñnus Tebte, die Atdeaten, dürch feinen. groffen Namen 
ermuthigt, "gegen die Pluͤnderer führte und fie befiegte: 
hlfein dieſe Erzählung, welche in den Annalen fo wenig 
als ‘die Drangfale :der andern latiniſchen Städte gemel- 
bet ſeyn konnte, mag doch auch nur als reine Erfindung 
ber Sage angehören. Man muf annehmen, wie unbegreif- 
lich es auch it, vaß das rechte: Ufer bes Fluſſes, feitdem 

100), Die busta gallien, nicht weit von den Carinen: es iſt eine 
ſehr glaubliche Meynung der Topographen daß ber Name zu 
"", Portogallo ‘verbucht worden, Und die Kirche =. Andrea bie 
Statte bezeichnet, — Nach einen andern Erzählung verhrann: 
‚ten die Römer dort bie Leihen nach ber Räumung. 20 Dio- 
dor ſchreibt XIV. 117. ., — nad der Räumung der Stadt 
wären bie aus Apulien zuruͤckgekehrten Gallier von den Gäri: 
ten niebergemadht worden. Diefer Bug in das fübliche Italien 


brachte fie in Dionpfius Nähe, wo ein CTheil in feinen Dienft 
trat: Juſtinus XX. 5. 
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die Brüde abgeworfen worben, gegen fle gefichert gewefen 
fey. Zu Beji waren viele aus der Schlacht Entlommene, 
und bie Flüchtlinge aus Rom verfammelt: aber es fehl- 
ten Waffen und ein Anführer: als folchen erwählten fie 
M. Caͤdicius. Diefer, deffen Name neben denen ber Feld⸗ 
bern genannt werben follte welchen Rom am meiften ver- 
dankte, führte fie gegen bie benachbarten Etruſker 1211), 
bie, ermuntert burch der Römer Schwäche, fich aufge- 
macht hatten, und dad vejentifche Gebiet plünderten wohin 
ber römifche Sandmann die Truͤmmer feiner Habe gerettet 
hatte. Caͤdicius überrafchte und ſchlug die unebeln Feinde, 
befreyte die Gefangenen, gewann den Raub wieder, und 
rüftete feine wehrlofen Leute mit den Waffen der Gefan- 
genen ober Flüchtigen. Die gute Botfhaft, Ermunterung 
auszudauern weil man. den Entfaz audzuführen ‚hoffe, warb 
ben auf dem Kapitol Eingefchloßenen durch einen kuͤhnen 
Süngling, Pontius Cominius 12), überbracht, der die Ti⸗ 
ber hinabſchwamm, nahe am Kapitol das Ufer betrat, und 
unbemert durch die Poflen der Feinde den Berg hinauf 
kam und zuruͤckkehrte. 


Am folgenden Morgen bemerkten Gallier, daß auf der 
Bergwand unter Ara Celi 13) Gebuͤſch in den Rizen, wo⸗ 


211) Vermuthlich die Tarquinienſer; die Vulſinienſer hatten Still⸗ 
ſtand geſchloſſen. 12) Der Name Pontius gehört zu benjeni- 
gen welche bey den Römern Eigennamen, bey ben Oſtern ge: 
fhlechtifh waren, ober umgelehrt; wie Pacuvius, Marius; 

. Sominus iſt duch einen alten Emendator, der fih an der 
Berbindung zweyer ſcheinbar gentilicifcher ließ, in bie Band: 
Ihriften des Livius und Frontinus gebraht: f. Dubendorp 
zu diefem, strat. UI. 13. 1. 3) An ber Porta Garmenta⸗ 
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tan fich der Bühne Abentheurer gehalten, losgerifin, und 
Graßbuͤſchel von’ Zußteitten herabgeftoffen wären. Dort 
alfo ließ fich die Arr erftimmen. Sie näherten fih in ber 
Mitternahtftunde in tiefer Stille; unbemerft von den 
Schildwachen und den Hunden hatte ein Gallier fchon 
die Höhe des Felſens erfliegen, ald dad Gefchrey ber 
Gänfe welche, wie fehr auch der Hunger nagte, als ber 
Juno geweiht, gefhont wurden, ben Altconful M. Man: 
lius weckte, deffen Haus auf ber Höhe lag 121). Bon je- 
ber warb er al8 der Held jenes Beitalterd neben Gamillus 
anerkannt: wenigftend die Späteren haben ihm Roms Er- 
rettung nicht allein in jener Nacht zugefchrieben; auf fei- 
nen Rath, und von ihm geführt, hätten fi) die Wehr: 
baften auf das Kapitel begeben 15). Er flürzte den Em⸗ 
porgeflommenen zurüd, fein Fall warf die nachfleigenden 
hinab; der Anfchlag war vereitelt. Der achtlofe Haupt: 
mann der die Wache gehabt warb mit gebundenen Hän- 
ben hinabgeftürzt 1%): dem Retter zum Dank brachte jeber 
der füh in der Burg befand ein halbes Pfund Korm, und 
einen Biertelfchoppen Wein: die Toftbarfte Gabe in einer 
Hungersnoth. 

lis. Der Berg war alſo damals dort noch nicht aufgemauert; 


und die wahrgenommene Erſteigbarkeit veranlaßte nach der 
Herſtellung der Stadt zu dieſem Bau. 


1219, Daher der Name Capitolinus, welcher ſchon vorher im Ge: 
ſchlecht war. Nach Victor (de vir. ill. 24.) wäre ihm dort 
ein Haus für gemeine Koften erbaut. 15) Bictor a. a. D. 
u. 23. und Florus L 13, 13. 15: — ber ihn als Befehlsha⸗ 
ber während ber Belagerung betrachtet. 1°) Dionyfius exc. 
22. p. 24. 
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Diefe war fo hoch gefliegen daß bie Belagerten bad 
Leber ber Schilde und Sohlen verzehrten 2), als die Gal- 
lier dem Antrag einen Loskauf für die Räumung ber 
Stadt zu nehmen, Gehör gaben. So lange fie hofften 
mit Ausharren alle Schäge zu bekommen welche fich auf 
dem Kapitol befanden, und vornehme Gefangene, die von 
geflüchteten Angehörigen oder von Gaſtfreunden gelößt 
worden wären, hatten fie jeden Vorfchlag fi) mit einem 
Theil zu begnügen verlacht. Aber ihre Schaaren ſchmol⸗ 
zen, fie vernahmen daß die Veneter, des Kriegsvolks Ab⸗ 
wejenheit benuzend, in ihre Land eingefallen waren; und 
wenn Brennud einen Theil feiner Leute zurüd an den Po 
gefandt hätte, fo Eonnten die zu Veji Verfammelten leicht 
den Entfaz ausführen. Wie die Romanze von den Mob: 
ren erzählt, daß fie, ald der Ritter ihnen das lezte, nach 
jahrelanger Belagerung im Schloße übrige, Brod zumarf, 
ihr Unternehmen aufgaben, und aufbradhen, fo bichteten 
die römifchen Lieder, Jupiter habe den Bebrängten durch 
ein Traumgeſicht eingegeben, alles vorräthige Mehl zu 
verbaden, und die Broͤde gleich Steinen auf die Angrei- 
fenden zu fchleudern: fie hätten ihm vertraut, und bie 
Gallier fich einbilden laffen daß jene im Ueberfluß fäßen 13). 
Man ward einig daß fie taufend Pfund Gold empfangen 
follten, um Rom und die Sandfchaft zu räumen. Als es 
dargewogen ward, ließ der gallifche Heerführer falſches 
Gewicht bringen, und da Q. Sulpicius gegen die Unge⸗ 
rechtigfeit ausrief, legte er obendrein Schwerdt und Wehr: 


1817) Servius ad Aen. VII. 652. **) Ovid Fast. VI. 350. ff. 
Florus I. 13,15. Suidad 5. v. varpnusa, angeführt von Mai. 
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gehen? auf die Schaale; daher die Worte: wehe ben Be⸗ 
fiegten! im Anbenfen geblieben find 1219. 


Die Zeit während welcher die Stabt im Beſiz ber 
Barbaren geweieh, wirb abweichend zu ſechs, fieben ober 
acht Monaten angegeben 29). 


As Polybius ſchrieb, die Gallier wären, nachdem fie 
die Stadt aus Gnaben zurüdgegeben, ohne Schaden mit 
ihrer Beute heimgekehrt 21), ift es ficher nicht fein Zweck 


1219) Anftatt 1000 Pfund, giebt Dionyfius exc. 23. p. 24. — 25 Ta⸗ 
Inte an: welde, indem ohne Zweifel attifche gemeynt ſind, 
1500 Pfund betragen. Im Verlauf der Erzählung Heißt es 
ferner, durch die Unreblichkeit der Ballier Habe ein Drit- 
theil am Gewicht gefehlt, zu deffen Herbeufhaffung bie Roͤ⸗ 
mer Frift erhalten Hätten; 1500 und ein Drittheil wären 
2000 Pfund, welche Einige als ben Betrag bes Löfegelbs 
angeben: (unten Anm. 1227:) nahm nun Dionpfius an bas 
Mangelnde ſey nicht entrichtet worden, und, mit Varro, in 
dem vermauerten Golbe fey auffer dem Löfegelb auch anderes 
enthalten gewefen, fo vermieb er den Widerſpruch wovon 
unten bie Rebe feyn wird. 29) Für fehs Monate fpridht 
Varro bey Nonius IX. 6. (genit. pro abl.): biefelbe Zahl 
bat Zlorus 1. 13, 15.; — acht giebt Servius an (ad Aen. 
VIII. 652.); in der Mitte ftehen Polgbius IL 22. und Pluts 
ard) Camill. p. 144. b. mit fieben: — und biefe Zahl wäre 
freyglih gewiß wenn bie angegebene Zeit ber Räumung, 
Mitte Februar, feft flände: das aber hätte Varro wiffen 
müßen,, und hätte dann Leine falfhe Mondenzahl annehmen 
koͤnnen. Uebrigens gehört zu dem WBefremdenden welches 
immerfort in Hiftorifhen Fragmenten begegnet, baf es in 
dem aus Warro angeführten heißt: ut noster exercitus ita 
sit fagatus ut Galli Romae Capitolii (fo) sint potiti. 
21) Polybius II. 22. ZHelovri zul nera zyapıwos Rapudor- 
tes nv nolır, KOgavOro ul Kowvels, Igorres rıjv eiplluur, 
is zıv olnela» InurnAbor. 
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geweſen damit dem Mährchen zu wiberfprechen, welches 
vorgiebt, der Schaz fey ihnen enteiflen, ja ihr ganzes 
Leer fey vertilgt worden: wie die Griechen in ber aller 
dürften biftorifchen Seit, die Beſtrafung des Zugs gegen 
Delphi erfunden haben. Doc, ift biefe Gabel gewiß nicht 
erft nach feiner Beit erfonnen worden, fie mag vielmehr 
fhon ehe Rom an den Senonern Rache und Erfaz bis 
zur Sättigung genommen hatte, in der Sage von Camillus 
ausgebildet, und im Munde des Volks geweſen ſeyn. Diefe 
Sage erzählte, den alten Verhaͤltniſſen fo angemefien daß 
daran erkannt werben kann wie früb fie fich geftaltet hat: 
die zu Veji Verfammelten hätten durch ein Plebifeit Ca⸗ 
millus Herftellung und Ernennung zum Dictator befchlof- 
fen: dazu fehlte, damit e8 Gefez fen, die Zuflimmung 
des Senats und der Gurien 1222); und er weigerte ſich, als 
Caͤdicius kam, den angetragnen Befehl zu übernehmen 
ehe diefe gegeben fey. Deßhalb warb Cominiud auf das 
Kapitol gefandt 25). Camillus fand zu Veji zwanzigtau- 
fend Römer, und viele Freymwillige aus Latium verſam⸗ 
melten fih um ihn: dieſe führte er gegen die Stadt. Eben 
hatte Q. Sulpicius begonnen dem gallifhen König das 
Gold darzumägen, ald der Dictator mit dem Heer in daß 
Thor einrüdte, und auf das Forum eilte. Die Götter 


1222) Dben,S. Ali. 23) Als Boten über das Vorhaben derer zu 
Beil ftellt ihn nur Diobor allein bar: unter den Übrigen, 
welche alle das Wageſtuͤck auf Gamillus beziehen, weicht 
Brontinus darin ab (a. a. O.), baß umgekehrt ber Senat 
ihn vom Kapitol an Camillus fendet, ber ſich ſchon zu Veji 
befindet, und Cominius zuruͤckkehrt um den Zroft feiner Ant: 
wort zu bringen. 
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wollten nicht daß Roms Daſeyn erlauft feyn folle: er kam 
‚che das Gold übergeben. war, und verwarf den ohne few 
Genehmigung gefchloßenen Vertrag. Brennus ſchalt „7: 
nig über Zreubruch: inzwifchen waren die Legionen hrem 
Feldherrn gefolgt, und es fam zum Gefecht: die Gallier 
wurden aud ber Stabt gefchlagen. Ein zweykd Treffen, 
auf der gabiniſchen Straße, wo fie fich geſammelt hatten, 
rächte Rom volftändig: auch nicht ein Mann entkam aus 
der Niederlage , die Botfchaft anzufogen. Brennus ward 
gefangen: er eiferte über den Kriebensbruh: der Dictator 
gab ihm die Worte, wehe ven Ueberwundenen 122*)! zurud, 
und ließ ihn nieberhauen. Nach diefem Siege z0g Ca—⸗ 
milus triumphirend in Rom ein. 

Bon den FZabeln die der römifchen Gefchichte anhaften, 
fo weit fie nicht mit der alten Religion zu offenbaren 
Mährchen wurden, ift dieſe zuerfl verworfen worden: fie 
beleibigte dad Gefühl der Nation, ald die jugenbliche Phi- 
lologie im 16. Jahrhundert eben in Frankreich in ber froͤh⸗ 
lichten Bluͤthe fland: das nämliche bat Beaufort zu fei- 
ner Kritik angetrieben. Durch diefe ift die Sache zu 
Ende gebracht, fie zu wiederholen wäre müßig; und wenn 
einft jemand im Wechfel der Moden den alten Wahn 
folte zurüdrufen wollen, fo wird fie nicht verſchwunden 
ſeyn. Ich füge nur noch hinzu, was Beaufort, der fo 
wenig ald andre dad Gewicht von Diodord Erzählung 
ahndete, nicht angemerkt bat, daß diefer nicht einmal von 

1224) Feſtus s. v. vae victis. Bier wird Ap. Claudius anflatt Q. 


Sulpicius als der genannt welher das free Wort hatte 
bören müffen. 


[yo nz 
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einer Dictatur des Gamillus weiß, gefchweige Davon daß 
er Rom mit den Waffen befreyt hätte: — fo daß biefe 
gleich jenen andern Zügen aus der Sage, bie ich bezeich- 
net babe und bezeichnen werde, ohne Zweifel eben fo wenig 
hiſtoriſch wahr ift als die Reife der Burgundifchen Könige 
an Attila Hof. 

Das zwiefache Gefecht fcheigt dem Wefen der dichte: 
rifchen Sage zuwider zu feyn: ich vermuthe daß die ältefle 
fi) darauf befchränkte daß Gamillus die Zahlung des 
Goldes hinderte und die Gallier aus der Stadt trieb, 
die Schlacht auf der Straße nad) Gabii nur durch Die 
gewöhnlihe Häufung hinzugefügt iſt, urfprünglich einer 
andern .-Darftelung angehört. Fuͤr das edlere Gefühl, 
weiches Livius theilte, war es unleiblich daß ein Löfegelb 
für Roms Dafeyn gezahlt fey: ein gemeinered Iäugnete 
nicht daß die Gallier mit dem Golbe abgezogen wären, 
dichtete aber wie e8 nachher wiebererlangt worben fey. An 
einer Teden Erbichtung wurden die Umftände willkuͤhrlich 
abweichend gefabelt. Jene Erzählung ließ es, denke ich, 
auf der gabinifchen Straße gefchehen, wo gegen dad Ende 
bed Jahrhunderts C. Sulpicius oder M. Popillius ge- 
fiegt haben mögen; eine andre bey Vulſinii, einige Zeit 
nad der Räumung. Gamillus habe die Stadt entfezt, 
und im Lager ber Gallier dad aud Rom weggeführte Loͤſe⸗ 
geld, und faft alle andre geraubte Beute gefunden 1725), 


1325) Diobor XIV. 117. Ich emendire flatt Ovsuoxsor, Ovolor- 
vos. Iſt aber die Erwähnung bes Loͤſegelds von Diodor 
feteft, oder iſt fie eingefhoben? Die Worte worauf es an: 
kommt, find: x dnoonevijs zdans dnuplvom, dv 7 xal 
70 xovoior nv, 8 ellypeour es "Pan. — Iſt es glaublic 
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Einen augenſcheinlichen Beweis daß dem fo ſey glaubte 
man darin zu haben daß für ganz gewiß geglaubt wart, 
es wären bis 691 zwentaufend Pfund Sol, weiche M. 
Craſſus im genannten Jahr geraubt hätte, unter Jupiters 
Thron auf dem Kapitol vermauert geweien: und biefen 


Schaz habe Eamillus von ben Galliern erobert und ge 
weiht gehabt 1226), Daß hier bad Gold des Lodlaufs ſich 


finde, bezweifelte niemand: die meiflen glaubten, Die Gal⸗ 


lier hätten zweptaufend Pfund empfangen, unb wieber 
eingebüßt: anbre belehrien, der Loskauf habe allerdings 


nur bie Hälfte betragen, dad übrige fey den Gallien 
aufferdem abgenommen; Raub, vornaͤmlich aus Zempeln; 
oder Halsketten und andrer Schmud 7). Eine hoͤchſt 
einfache Erklärung für den Urfprung dieſes Schazes liegt 
und noch eben fo nahe wie ben römifchen Archäologen, 
welche fie unbegreiflicherweife überfehen zu haben fcheinen: 


man wird, um den Feinb zu befriedigen, dad auf dem 
Kapitol vorhandene Tempelgold verwandt haben, mit dem 
Geluͤbde es zwiefach zu erflatten. Ein Schoß foll auöge 


daß ein griechiſcher Litterator unter Auguſtus das gefchrieben 
hätte? 
1226) Ylinius XXXIL 5. 27) Vorro gehört zu den Irrenden bie 


Plinius zureht weißt, de vita pop. R. bey Nonius IH. 45. 


— Ip. 243. ed. Bip. auri pondo duo millia acceperant ex 
nedibus sacris et matronarum ornamentis n quibas (Il. aureis: 
bie Verbindung der beyden Gola ohne Gopula iſt Barros 
Sprachgebrauch:) postea id aurnm et torques aureae multae 
relatae Romam atque consecratae. Er fügt bas Kriegöge: 
ſchmeide, welches für Plinius das Gewicht auf 2000 Pfund 
vermehrt, zu benfelben Hinzu: in gleicher Weiſe wie fleigernd 


ber Betrag ber Beute von Pometia als Zehenter betradtet 


wird: Ih. 1. ©. 570. 
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fchrieben ſeyn um das Lbſegeld aufzubringen 1929): der konnte 
in ver Kriegsnoth nicht. beugetrieben werben, wohl aber 
nachher um das aus den Heiligthümern erborgte mit Wu⸗ 
cher: zu erfegen. Das Stillſchweigen folder Erzählungen 
wie Bie welche und genügen müßen, ift freylich fein Grund 
zu laͤugnen daß hicht der Weberlieferung des Golbes ein 
Waffenſtillſftand -vorhergegangen fey, währenb deſſen bie 
Belagerten mit den Geflüchteten Verkehr pflegen, und bie 
Matronen ihr Gefchmeide zur Verwendung für das Va⸗ 
terland hergeben konnten: daß aber Zrift geweſen feyn 
folte um von den Maflilienfern eine Benfteuer zu erhal⸗ 
ten, von ber Zeit an wo fich annehmen ließ daß ed ge- 
lingen werde die Gallier abzufaufen, iſt gewiß ganz un« 
glaublih. Und doch verdient die Erzählung ihrer Jahrbuͤ⸗ 
cher wahrlich alle Achtung: daß auf Die Botfchäft von 
Roms Unglüd die ganze Stadt Trauer angelegt, und 
Sol und Silber zufammengefchoßen und nach Rom ges 
fanbt hätte, um die Gallier zu befriedigen: dafür fey ih⸗ 
nen mit Iſopolitie, Atelie und Prohedrie gelohnt wor⸗ 
ben 29). Sc glaube, dies durch die Bermuthung vereini- 
gen zu koͤnnen, daß, wenn andere Völker des Alterthums, 
nach ungeheuren, Ungluͤdsfaͤllen, fi fi ch nicht entſahen Gaben 
bey Befreundeten zu ſammeln 50), die Roͤmer wenigſtens 
kein Bedenken trugen dargebotene anzunehmen, um den 
Goͤttern das Entlehnte erſtatten zu koͤnnen. 

Noch iſt eine Sage uͤbrig, der es genuͤgt zu haben 
1228) Livius VL 44. cum conferendum ad redimendam a Gallis 
ciritatem aurum fuerit, tributo collationem factam. 2°) 
Dben Anm. 149. 39) Die Delpher nad dem Tempelbrand: 

— viel fpäter die Rhodier nach dem Erdbeben. 
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fcheint wenn die Gallier ven Siegsgewinn nur nicht heim: 
führten ; dieſe rebet auch als Zeugin gegen das Mährcyen 
der Römer. Strabo erzählt von den Gäritern, fie hätten 
die heimziehenden Gallier im Gabinerland geichlagen, und 
ihnen bie von den Römern empfangenen Schäze abge: 
nommen 1251). Das dürfte nur Zufaz zu einem au ſich 
wahren Ereigniß feyn: menigfiens meldet auch Disber 
daß Die aus Apulien zuruͤckkehrenden Gelten in der roͤ⸗ 
miſchen Landichaft auf einem tranfifchen Gefilde von ben 
Gäriern naͤchtlich überfallen und ſaͤmtlich niebergehauen 
wären 32). 


Weber das Dlympiadenjahr der Einnahme 
Roms. 


gene Annäherung ber Celten an die Küften von Suͤd⸗ 
italien, zog die Aufmerffamfeit auch des eigentlihen Grie: 
chenlands jenfeitd des ioniſchen Meerd auf ihre Wanbe- 
tung; und unter den vielen Städten, welche vor ihrem 
"Anlauf gefallen feyn müßen, war Rom leicht die maͤch— 
tigfte und berühmtefte. Dem Namen nah) war dieſes 
bisher in jenen Gegenden freylich nicht unbekannt gewe⸗ 
fen: e8 warb in den Sagen genannt welde bie Schick⸗ 
fale der Troer fortſezten: und Hekataͤus, welcher Nola 
in feiner Europa erwähnte 35), Tann ‚unmöglid Rom über- 
gangen haben, für welches ber Stanz. ber kdniglichen Zeit 
1251) Strabo V. p. 220. b. 32) Diodor KIV. 117. Ge wird 
wohl Kaipscs, nicht Kigıos, geſchrieben haben : hier hatte er 


einen Römer vor Augen, ſonſt nennt er fie Ayvilazmı, 55) 
Stephanus Byz. 5: Y. 











— 13 — 


erfi in feinerh reifen Mannesalter erlofchen war. Allein 
die Kriege welche Rom während der hundertzwanzig Jahre 
feit der Tarquinier Verbannung geführt hatte, gegen un⸗ 
befannte, als Barbaren betrachtete Völker, Tonnten die 
Aufmerffamfeit der Fremden nie befchäftigen, noch we⸗ 
niger bie Schriftfteller davon reden: und da bie Bücher 
des Helatäus, feit Eratofthened die Geographie gefchrieben 
hatte, gänzlich vergefien waren, fo haben die Erwähnuns 
gen der Einnahme duch die Gallier für die fruͤheſten 
Spuren einer Kenntniß römifcher Schidfale bey den Grie⸗ 
chen betrachtet werben koͤnnen. Es ift Schade dag Plut⸗ 
ach gar nicht ambeutet wie in ber Schrift des Heraklides 
von der Seele’ die Rede auf jened Ereigniß geführt war: 
von Theopompus, ber ed nicht erzählte, nur nannte 1254), 
ift zuverläßig anzunehmen daß «8 in einer der zahlreichen 
und ausführlihen Epifoben feines großen Werts gefchab, 
nämlich bey Gelegenheit der Bewegungen ber Galater an 
ber Mittelbonau. Im Verlauf einer fortgefegten Erzäh- 
Iung kann es nicht vorgelommen feyn: denn die-@innahme 
fällt in die Zeit deren Gefchichte er nicht gefchrieben hat, 
zwifchen. bem Seeteeffen bey Kridus, , und Pilppue 
Anfang. 

Eben fo beſtimmt laͤßt ſich Dagegen ſagen, daß mins 
welcher ſich mit der roͤmiſchen Geſchichte bis‘ auf ihre Al⸗ 
terthuͤmer und die troiſche Abftammung befchäftigte,: und 
die italifchen und fitiliſchen annaliſtiſch: ſchrieb, fie darin 
nicht übergangen haben kann. Chronologie war ihm ein 

1254) Stinfus TI. 9. Theopompus, ante quem nemo mentionem 
babuit, urbem duntaxat a Gallis captam dixit. 
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vorzuͤgliche Angelegeccheit; er zuerſt ordnete bie Ereigniße 
nach Olympiadenjahren und Archonten: gewiß hat er auch 
jenes nach beyden Beſtimmungen angegeben. Es leidet 
nicht den geringſten Zweifel daß von ihm die Angabe 
besrührt, ver Zug der Celten, auf dem Rom erobert fen, 
falle in das Jahr des Archon Pyrgion, DL. 98. 1.; und 
wenn Dionyfius fagt, über dieſe waͤren faſt alle ein- 
ſtimmig 2256), fo:tft hiebey an Eratofipenes und Apollobo: 
rus, deren chronologiſche Tafeln unbebingte& Anfehen ges 
wannen, zu benten. Dem Rimäus folgt Diobor durch⸗ 
gehends; und wie biefer die, unverkennbar xoͤmiſche, Erzaͤh⸗ 
lung von dem Ungluͤck der Stadt uk der von Dionyfius 
Krieg in Sübltelien vertnüpfend, fagt,. um die Zeit ba 
dieſer Rhegium belagerte, wären bie. Gelten über die Al- 
ven gelommen, fo iſt wohl nicht zu bezweifeln daß Ti⸗ 
maus, fo. viel oder fa wenig er barliber erwähnte, im glei⸗ 
er Weiſe auf ime Zeit bezog. Nämlich die Einwanbe: 
zung in bie Lomhardey, deren Beityunft fich eben fo im 
Andenken hatte erhalten Lönnen wie der Tag an welchem bie 
Aamaunen und Burgunden in. Gallien, die Longobarden 
in. Malen einbrachen, um die gewonnenen Länder nie wie⸗ 
ber zu verlaffen, blieb zuverläßig befannt: auf jene folgte 
beyoihis gamittelbar ihre- Erfcheinikig .oee Rom. Diony: 
RB vben augefuͤhrte Worie, — und er. wählte fie immer 
fehr umſichtig, — reden von .dem Heerzug der Selten, von 
Ren Erobeung nur als, rinem der Ereigniße deffelben 59. 
Daß Polybius und Diodor ſelbſt die Einnahme in das 


3335), Dionyfins L 74 2.60. d& 3% u Kelrar ipodes, nad’ Hr 
7 nolıs ddde, a. Ar: O. 
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nächfte Olympiadenjahr fezen, hat allem Anfehen nach ſelbſt 
bey jenem feinen andern Grund als daß er glaubte ein. 
etwad langfamerer Zeitverlauf verftehe ſich von felbft. 

Jene Angabe des griechifchen Chronologen galt denje⸗ 
nigen die darauf auögingen die Synchroniſtik der römi- 
ſchen Gefchichte zu beſtimmen, für eine unzweifelhafte Bafis 
ihrer Berechnungen. In welchem Olympiadenjahr fie dieſe 
anftellten,,. mußten fie ald eine Thatſache der Gegenwart: 
wir wiffen burch Beugniß, auch ohne Berechnung, wie fich 
die Jahre Roms und ber Faften zu ber griechifchen Zeitrech⸗ 
nung feit Pyrrhus Uebergang nad) Italien verhielten. 
Diefer fällt in daB Jahr 472 nach Cato, und ein Jahr 
vor dem Bug der Gallier nah Delphi, allo DI. 124. 4. 
Hatten nım die Stammgenoflen diefer Verwuͤſter Rom 
Dt. 98. 1. eingenommen, 107 Jahre früher, fo müßten. 
die Faften doch wenigftend 106 Magiſtratjahre barbieten: 
eines konnte allerdings ausfallen; denn freylich nahmen fie, 
wenn deren Anfang manchmals durch Interregnen verfcho- 
ben ward, eine längere Zeit ein ald eben fo viele Sonnen 
jahre: aber die Triumphalfaſten zeigen beflimmt daß diefe 
- Berlängerung im Lauf eined halben Jahrhundert nur 
ſechs Monate ausmachte. Während dieſes Zeitraums hat 
indeffen Livius nur 17 Jahre Militartribunen, 5 in wel⸗ 
chen die Republik ohne curulifhe Magiflratur gemefen, 
82 confularifhe, zufammen 104: dad erwähnte ausfal⸗ 
lende Jahr hat er fillfchweigend in dem Zeitraum vor 
dem plebejifchen Conſulat eingefchaltet, indem berfelbe zu 
23 Jahren anftatt zu 22 gerechnet wird 1257): wogegen 
1237) Er zählt das Jahr welches ihm 400 ift (nad Cato 399), als 

Zweyter Theil. Nr 
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Pighins, nach völlig unhaltbaren Gränden, als Lüden- 
buffer, ein Gonfulpaar für dad Jahr (n. Cato) 421 erfonnen 
hat 1258), Hiernach ift ed höchftend nur bis gegen das fünf- 
te Jahrhundert wahr daß Livius die catonifche Zeitrechnung 
befolge:: ein Irrthum deſſen Fortdauer, nachdem Gigonius 
unumſtoͤßlich dargethan hat baß er in der That den Au- 
fang des erften punifchen Kriegs in 486, nicht 488, den 
des maledonifchen in 550; nit 552, ſezte >), einen 
traurigen Beleg gewährt wie wenig eine ganz vollendete 
Unterfuhung, woran der Lefer Theil nehmen muß damit 
fie geltend ‚werde, gegen bie Bequemlichkeit vermag bey 
dem gewöhnlichen zu bleiben. Jenes Jahr 472 nach Cato 
war für Livius 470: und bad in beyben Beitrechnungen 
gemeinfchaftli benannte, 365, worin Rom erobert wor: 
den, nicht DL. 98. 1, fondern DI. 98. 3: damit Diefes 
auögeglichen, jene Zahl von 106 Jahren volfländig werbe, 


das 35. feit Groberung ber Stabt, und ablato post unde- 
cimum annum a plebe consulatu: £ivius VII. 18. 

1259) Ich will ihm gern einräumen daß bie kapitoliniſchen Faſten 
um diefe Beit ein Jahr mehr als die livianifchen gehabt 
baben müßen: es wirb aber eine von jenen erbichteten jaͤh⸗ 
rigen Dictaturen gewefen ſeyn. Wahrlih bezweifle ih nicht 
leiht die Ehrlichkeit eines Gelehrten: aber Pighius war 
nicht gewiffenhaft: Tann es bier mit bem aus Solinus her: 
vorgezogenen Conſulpaar unmöglich gewefen feyn; er hat nicht 
überfehen können baß der fi) an die nämliche verkehrte An- 
gabe hält welche bey Livius vorkommt, VIII. 24: — ober 
gar ihm folgt. 3%) Ienes XXX. 4, diefes, nad Sigonius ſchoͤner 
Emendation, daf. 1. — Die Abhandlung über die Livianifche 
Chronologie (Drakenborh VII. p. 82% ff.) ift durchaus vor: 
vortrefflid, denn daß fich jest manches Einzelne berichtigen ließe, 
kommt nicht in Betracht: die Beinbfeligkeit gegen Glareanus 
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find. zwey Saftenjahre eingeſchoben, die jährige Dictatur 
des Papirius Curſor, 430, und das Conſulat 439, von 
denen Livius nichts weiß; eine Erzählung welche bie Be: 
gebenheiten Jahr vor Jahr berichtet kann fie nicht zulaffen: 
ihre Verwerflichkeit erhellt, ohne einigen Zweifel, aus ber 
anderswo genau angegebenen Dauer des zweyten famnitis 
fhen Kriegs. 

Wenn wir num aber Livius beypflichten der fie aus⸗ 
fchließt, fo ergiebt fih, wie nicht ſelten ſonſt, die Be⸗ 
merkung daß, da er auf dem halben Wege ſtehen geblie- 
ben, ‚diejenigen doch confequenter waren melde jene Faſten⸗ 
angaben aufftellten welche die Gefchichte verroirft. Denn mit 
der Anarchie während fünf fich folgender Jahre, ‚die er glaubt, 
ſteht es nicht beffer; auch diefe iſt nur erdacht um die roͤ⸗ 
mifchen Zaften der Vorausſezung anzupaffen daß bie. Ein- 
nahme der Stabt in Ol. 98. 1. falle. Sie ift völlig uns 
möglih: Nechtöpflege fogar, und innere Verwaltung, bie 
in ruhigen Zeiten eine Weile hindurch von Interregen ers 
halten werben konnten, mäßten, bey ber Spannung bie 
ein folcher Zuſtand voraudfezt, fehr balb zu Grunde ge⸗ 
gangen feyn. Sonft war bad Bedürfniß einer dauernden 
Obrigkeit fo fühlbar dag, wenn einige Wochen lang In⸗ 
terregnen beftanden hatten, allemal eine Parthey nachgab, 
damit nur Wahlen auf irgenb eine Weife gehalten würs 
den; und nun hätte man ſich mehrere Jahre hindurch fo 
halsſtarrig getrozt? fo trozen koͤnnen ohne völligen Un- 


mag man fih, wie Aehnliches bey andern Philologen, war: 
nen laffen; fol aber darum den Werth der gefundenen Wahr: 
heit nicht geringer achten. 

Rr2 


— 8 — 


tergang herbenzuführen? Hätten wohl die umgebenden 
Völker Rom geftattet. Numas Friedenszeit zu genießen? 
Schor die fortmährende Dauer eines Jahrs ift für dieſen 
Zuftand nicht benkber. ‚Sollten die Zribunen am XAn- 
fang. des Streits ſo beyſpiellos hartnädig geweien feyn: 
im ferneren Verlauf, wo bie Aufregung bis zu den furcht⸗ 
barften Drohungen flieg, wo dad Anfehen der Dictatur 
verfannt ward, die Wahlen haben ruhig gefchehen laſſen? 
Es kann nicht fehlen daß fi alljährlih, fo lange die 
Händel um die Rogationen dauerten, ihr Widerfland er: 
neuerte , aber immer früher oder fpäter nachgab wenn bad 
Beduͤrfniß eine Obrigkeit zu haben fih nicht binhalten 
ließ. So konnten während der Dauer diefer Bewegun- 
gen im Ganzen zwölf Monate oder mehr in Snterregnen 
vergehen; und ba die nach ſolchen Unterbrechungen ein- 
tretenden Confulartribunen, nicht anders wie die gewöhn- 
lich ernannten, ein volles Jahr regieren, fo mußte, um 
die Faften mit der Fapitolinifhen Aera in Uebereinflim- 
mung zu halten, eines ohne Magiftratnamen bleiben; 
und angemefjen warb dieſem feine Stelle da angewiefen, 
wo bie Zribunen ihre Einfage gegen die Wahlen zuerft 
geltend machten 12). Weil nun aber auch fo noch bie 
Einnahme auf DI. 99. 1. kam, anftatt 98. 1., fo ſchien 


1240) Da bie Stelle winführlih ift, fo ift das volle Jahr ber 
Anarchie bey Dionyfius in 380 gefezt, während fie nah fi: 
vius 379 anfing. Daß übrigens mehr als nur eines fo ver: 
floß, deutet jener an, indem er DL 102. 4. zuerft Anar: 
hie, dann das Gonfulartribunat von 2. Aemilius und feinen 
Gollegen hat. Die Abweihung daß er in biefer verwirrungs: 
vollen Zeit ein ganzes Sollegium aufführt, welches bey Livius 
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ed ausgemacht daß bie mangelnden vier Jahre irgendwo 
in den Faſten übergangen feyn müßten, und man kam 
auf den Gedanken, die Chroniten gäben irrig an dag fünf 
Saftenjahre durch lange Interregnen getrennt gewefen waͤ⸗ 
ren, anſtatt daß eine gleiche Zahl, mit Einfchluß jener 
Anarchie, durchaus ohne Magiftrate vergangen feyen: eine 
Bermuthung die eben fo weit vom Biel traf wie faft jebe 
womit Gelehrte zu Rom im fiebenten und achten Jahr⸗ 
hundert Rätbfel der Gefchichte zu Löfen meynten. 

Von dieſer Verirrung ifi denn Cato felbft nicht freyzu⸗ 
fprechen: jeboch erhielten fich unverkünftelte Faſten. Sol: 
chen folgte Fabius, der, da er für griechifche Lefer fchrieb, 
‚die Olympiaden nicht kann unerwähnt gelafien haben, und 
zu denjenigen gehört welche Dionyfius von der Einflimmig- 
feit über bie Zeit ber gallifchen Eroberung audnimmt: 
er hatte fie in OL 99. 3. gefezt, unter welchem Jahr die 
Gonfulartribunen von 365 zum zweytenmal bey Diobor 
vorfommen. Denn bdiefer, nachdem er das zwoͤlfte Buch 
mit dem Jahr 331, welches ihm Ol. 91. 1. ift, ſchloß, 
überfpringt darauf mit unerhörter Leichtfertigkeit fünf roͤ⸗ 
mifche Magiftratdjahre, indem er dad folgende mit 337, 
ald DI. 91. 2. beginnt, um die Einnahme der Stabt mit 
Polybius auf DI. 98. 2. zu bringen: in diefem Syſtem 
find die Bücher XII und XTV gefchrieben. Nun aber 
wollten die ihm vorliegenden Faften nicht paflen, eben 
weil fie Feine eingefchobenen Jahre hatten; da half er fich 
im XV. Buch mit plumper Keckheit, durch Wiederholung 

nicht vorkommt, umgekehrt ein anderes wegläßt, ändert am 
Ganzen ber Chronologie nichts. 
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der ſchon einmal vorgekommenen Magiſtrate von 361 bis 
365 unter den Olympiadenjahren 98. 3 bis 99. 3. 122*1). 
Daß er aber für feine Synchroniſtik, jene beyden Bücher 
ausgenommen, Fabius folgt, ift nicht allein deswegen 
wahrfcheinlich weil dieſer in der Gefchichte felbfi als feine 
Quelle betrachtet werden muß, und weil im XI Bud 
durchgehends der Unterfchieb zwifchen feiner Synchroniſtik 
und der ded Dionyfius eine Olympiade beträgt, um wel- 
chen Zeitraum die Beflimmung des Gruͤndungsjahrs der 
Stadt bey beyden aus einander lag *2): ſondern es barf 
ziemlich ficher für bezeugt gelten daß Fabius, genau wie 
es bey Diodor gefchieht, das Jahr des erflen plebejifchen 
Eonfulats als dad achtzehnte von der Einnahme der Stadt 
rechnete. 

Der Grammatiker, welcher behauptete, eine Handſchrift 
worin biefes Jahr ald das zweyundzwanzigfte gezählt 
warb, fey hier unrichtig, und ed müfle dad achtzehnte 


1391) Diefe Wieberholung, ‚von ber Weſſeling eine Spur erfannte, 
ift von Borgheft vollftändig bargelegt in einer Unterfuchung 
welche 2. Dindorf, wie fie es verdiente, feiner Vorrede zum 
Diodor II. angehängt Hat, p. XU. ff. Ic Habe hier das 
Geftänbnig akzulegen daß ich bie neuen Fragmente ber Faſten 
nur in Feas Ausgabe kenne und befize: verfäumt habe Borg: 
hefis vortrefflihe Arbeit in Italien anzufchaffen, weil es bey 
dem dortigen elenden Zuſtand bes Buchhandeld, zu Rom ins 
mer ſchwer hält ein einzelnes in ber Lombardey erſchienenes 
Buch zu befommen, und ich erſt mehrere Jahre nachher be: 
merkte daß biefe neuen Fragmente auch für meine Unterſu⸗ 
chungen Wichtigkeit hätten; benen bie archäologifche Beftftels 
Iung ber Saften fremb war. Ich weiß alfo nit ob jener 
große Antiquar bie feltfame Wiederholung. wie gezeigt, fo er: 
Art hat. *) DI. 7. 1. und 8. 1. Th. 1. &. 297. 
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beißen: duodevicesimo flatt duvetvicesimo — 1345), Iann 
nur haben fagen wollen bie Zahl fey biftorifch falfch: er 
muß die richtige Ledart aus ‚einem andern Cober gekannt 
haben. Auslegung und Kritif der alten Bücher, durch 
Geſchichte wie duch Mythologie, gehörte, ſeitdem bie 
Alerandeiner den Begriff der Grammatik feſtgeſtellt hats 
ten, zu ihren wefentlihen Theilen. Hätte er jenes Wort 
als fchlecht Iateinifch verworfen, fo würde ihn Gellius fehr 
unpaflend einen ausgezeichneten Mann in feiner Wiffen- 
fehaft nennen: . er wäre in ber That fo leicht widerlegt 
gewefen wie ed fich jeber Zefer denken wird, der da glaubt 
es fey nur von dem Wort die Rede. Ein Unglimpf den 
er fich felber zuzufchreiben hat, weil er der nedifchen Ver⸗ 
fuchung nachgab feine Zuhörer zu täufchen, daß fie ihn auf 
einem handgreiflichen Srrthum zu betreffen glauben, und 
mit höchfter Zuverficht da angreifen follten wo er nicht fland. 
Die Neueren haben ihn vollends gleich unwiflend in ber 
Geſchichte wie in der Sprache gefcholten: vielleicht alles 
ohne daß Gelius Schuld hätte; denn der verlorene Schluß 
des Kapiteld mag wohl die Rechtfertigung des Gelehrten, 
und die Beſchaͤmung, wenigftend den Aerger, feiner vor- 
fchnellen Beurtheiler enthalten haben. — Die fabianifchen 
Annalen worin fich jene Stelle fand waren allerdings latei⸗ 
nifch: aber es ſind auch ſonſt Bruchſtuͤcke erhalten die nicht 
jenem viel geieſenen griechiſchen Werk, welches Diodor ge⸗ 
brauchte, ſondern einem lateiniſchen angehören **): auch nicht 


1243) primum ex plebe alter Consul factus est, duoetvicesimo 
enno postquam Romam Galli ceperunt. Gellius V. 4. # 
Das zeigt die Sammlung ber Fragmente, zum Beyſpiel hin⸗ 
ter dem Corteſchen Salluſt. 
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etwa auf Fabius Servilianus bezogen werben können, ba 
Pictor ausdrädlih genannt. wird. Es hat alfo hoͤchſt 
mwahrfcheinlic eine lateiniſche Ueberſezung ber griechifchen 
Geſchichte ded Q. Fabius gegeben, wie Claudius die An= 
nalen ded Acilius in die gemeinfchaftliche Mutterfprache 
übertrug. | | 

Diefelbe Zeitrechnung liegt den Sahrözahlen des Dro- 
find vom plebejifchen Gonfulat bis zum erften punifchen 
Krieg zum Grunde, deren Verſchiedenheit von allen gewöhn- 
lichen Angaben ald Fehler eined fpäten, nachlaͤßigen und 
unmiffenden Schriftſtellers feiner Aufmerkſamkeit würdig 
geachtet ift 1245); fonft hätte ihre Confequenz eigenthlim- 
liche Faſten erkennen laffen müßen. Bon ihnen fommen im 
vierten Jahrhundert nur zwey vor, 384 und 388, welche 
den Jahren 390 und 394 bey Liviud entiprechen: und 
wie bier ſechs, fo beträgt der Unterfchieb während des fol⸗ 
genden durchgehend fünf Jahre 9): ed muß nämlich jenes, 
welches Livius vor dem plebejiſchen Gonfulat einfchal- 
tete, in diefen Faſten bald nach dem Anfang deffelben bin: 
zugefügt feyn. Hiernach ift der Unterfchied um die Zeit 
der Einführung des plebejifchen Confulats in der That 


1245) Abweihungen die gewiß aus Schreibfehlern entftanben find, 
ſchwaͤchen die Richtigkeit der Wahrnehmung nicht. *°) 384 
(390 Liv.) Drofius 111. 4. 388 (394) 6. 402 (408) 7. 409 
(414) 9. 426 (432) 15. 450 (455) 21. 464 (469) IV. 1. 475 
(479) 3. 480 (485) 5. — 483, IV. 7. ift wohl falſch, ftatt 
481. Hier, mit dem Anfang bes erften punifchen Kriegs, 
bören die Jahrszahlen auf, bis zum hannibalifhen, wo er, 
gewiß ohne die Lüde gewahr geivorden zu feyn, zur Aera 
der kapitoliniſchen Faſten übergeht, und bey biefer bleibt. 


% 
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auch nur fuͤnf Jahre; und eigentlich vier, weil bey Oro⸗ 
ſius die galliſche Eroberung in 364, ſtatt in 365 geſezt 
wird: von dieſer bis zum plebejiſchen Conſulat find grade 
ſo viele wie bey Diodor: alſo erkannten auch dieſe Faſten 
nicht mehr als ein Jahr der Anarchie, und bringen eben⸗ 
falls die galliſche Eroberung auf Ol. 99. 3. Wenden wir 
nun dieſe Berichtigung an auf die oben erwaͤhnten Zeit⸗ 
punkte wo Livius zwey Jahre weniger als Cato rechnet, 
ſo iſt fuͤr das Anfangsjahr des erſten puniſchen Kriegs 482, 
anſtatt 486, fuͤr dasjenige des philippiſchen 546, anſtatt 
550, zu ſchreiben; und das Jahr der Stadt fuͤr den chro⸗ 
nologiſch eingefuͤhrten Anfang unſrer chriſtlichen Aera, 754 
der varroniſchen Rechnung, iſt, nach Ausſcheidung der 
faͤlſchlich eingeſchobenen Jahre, 746. Dieſe Abweichung von 
dem allgemein Eingefuͤhrten und Angewoͤhnten iſt wahrlich 
eine unwillkommene Nothwendigkeit: mir ſelber treten die 
Jahre von Ciceros Conſulat und Caͤſars Tod immer unter 
den angenommenen falſchen Zahlen vor die Gedanken, nur 
bey abſichtlicher Aufmerkſamkeit unter denen von 683 und 
702: andere, welche nicht durch die Befriedigung entſchaͤ⸗ 
digt werden die Wahrheit hieruͤber ſelbſt gefunden zu haben, 
werden bey gleicher Schwierigkeit und Stoͤrung einem Ver⸗ 
druß nachgeben der ſich nicht ſchelten laͤßt. Erſt die Nach⸗ 
kommen koͤnnen auch von dieſer Abſchaffung eingewurzel⸗ 
ten Irrthums ungeſtoͤrten Nuzen ziehen, wenn die Her⸗ 
ſtellung der roͤmiſchen Geſchichte in ihrem ganzen Umfang 
allgemein angenommen, und ber alte Wahn völlig in Ver⸗ 
geflenheit gerathen fenn wird. Allein_der Verfaſfer einer 
fortgehenden Gedichte, der die beftimmt befannte Dauer 
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des zweyten ſamnitiſchen Kriegs, wofern die beyden falſchen 
Jahre beybehalten wuͤrden, um ſo viel uͤber die Wahrheit 
verlaͤngern muͤßte, und dabey jene doch uͤberſpringen, 
als ob fie, mitten unter lebhaften Kriegäunternehmungen, 
in einem Winterſchlaf vergangen wären, kann diefe in fei- 
ner Chronologie fo wenig anerkennen, wie e3 Livins, wo 
fie einmal bey ihm bervortritt, gethan bat. Iſt nun aber 
diefer Schritt unvermeidlich, fo wäre ed inconfequent und 
ſchwach dabey flehen zu bleiben, und nicht auf gleiche 
Weife die wiberfinnigen Sabre ber vermennten Anarchie 
wegzumerfen, deren Unzuläßigleit die Gefchichte geltend 
machen muß. 

Iſt es erkannt daß die Eroberung Roms in DI. 99. 
3. fällt, fo entfpriht DL. 98. 1. — die Zeit des Kriegs 
vor Rhegium, und der Einwanderung ber Gallier — dem 
Fahr der Einnahme von Beil, 359: und dies ſtimmt voll: 
kommen mit der Angabe bed Falls von Melpum, und 
der Urfachen welche die Etruſker abhielten den Bejentern 
Hülfe zu fenden. 


Es ift unbilig daß die aͤlteſte und einfachfte Anficht 
fih gegen eine zufällig herrſchend gewordene Klügeley 
rechtfertigen und vertheidigen fol; aber man muß fich auch 
bier dem Lauf der Welt bequemen, und feine Hinderungen 
überwinden. So ermübe ich denn auch nicht noch fernere 
Belege für jenen Saz, aus der Synchroniſtik, -fo weit bie 
roͤmiſche Gefchichte fie gewährt, beyzubringen. 

Das Zufammentreffen des Jahrs 363, mit DL 99. 
1., wo Dionyfius Pyrgi einnahm, erilärt, wie ich ſchon 
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bemerkt habe, den fonft unerhörten Beſchluß ber bie Gon- 
fuln abzudanfen nöthigte 3997), 

In der Theurung des Jahre 344, erwiefen die Yürften 
in Sicilien ſich Hülfreih *%). Die Mehrheit der Zahl 
Darf bey biefer Erwähnung nicht aufhalten: obwohl es 
namentlich in den filelifchen Städten Dynaften gab, wie 
Aeimneſtus und Archonidas, fo kann doch wohl nur Dio⸗ 
nyſius gemeynt ſeyn, deſſen Freygebigkeit im Andenken 
blieb, und ſogar in die Sage von Coriolanus uͤberging. 
Nach der berichtigten Synchroniſtik entſpricht jenes Jahr 
der DL. 94, 2: damals war ſeit zwey Jahren der Friede 
mit Karthago hergeftellt : und Dionyſius, höchft thätig feine 
Macht zu befefligen und auszubreiten, hatte eine fehr trif- 
tige Veranlaffung die Freundfchaft auch entfernter Staa 
ten zu erwerben: im Jahr DL. 92. 4., auf welches bie 
gewöhnliche führt, wuͤthete der punifche Krieg in der In⸗ 
fel, Selinus und. Himera wurden zerftört, und erſt drey 
Fahre nachher tritt Dionyfius auf. | 

Sicilien war bey jedem Miswachs der Römer Korn: 
kammer: des Handelsverkehrs dort gedenkt ſchon ber erfte 
Farthaginienfifche Vertrag; die Schidfale ded Landes be- 
fchäftigten zu Rom, wo man den Ausgang bed peloponne-= 
fifhen Kriegs gleichgültig vernommen haben mag. Daber 
haben die Annalen unter dem Jahr 324 angezeichnet, daß 
eine fremde Macht, durch die innern Fehden der Städte 
herbeygerufen, auf der Inſel gelandet ſey. Livius fagt, 
damals zuerft wären die Karthaginienfer dort erfchienen 9: 
gewiß indem er unvorfichtig einem Annaliften des fieben- 


1247) Oben ©. 555. *°) Livius IV. 52. #9) Def. IV. 29. 
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ten Jahrhunderts nachfchreibt, dem nur die Pöner als 
überfeeifche Feinde Siciliend befannt waren. Gleichzeitige 
Chroniken koͤnnen aber nicht von ihnen geredet haben; 
denn ihre Unternehmung in Gelond Zeit fällt funfzig Sabre 
früher; von da bis DI. 92. A haben fie keinen Verſuch 
gemacht ihre auf fehr wenige feſte Orte berabgefommene 
Herrſchaft wiederauszudehnen. Allein nicht fie find ge- 
meynt, fondern die Athenienfer: denn jenes Jahr fällt, 
weun bie feftgeftellte Synchroniſtik genau zurüdgeführt 
werben Eönnte, auf DI. 89. 2: aber ein genaues Zufam- 
mentreffen, wie in der Zeit welche DL. 99. 3. näher liegt, 
ift nicht zu fuchen, da bie Faſten auch nach dem Decem: 
virat nicht feftfiehen 1250), ohne von dem Einfluß der ver- 
fhiedenen Dauer der Magiftratsjahre zu reden. Das Ge: 
ſchwader unter Laches und Chardades, deſſen Staͤrke ge: 
ring, feine Unternehmungen unerheblich, waren, erfihien 
dort Ol. 88.2: das Schiffsheer ded Sophofles und Eury: 
medon, welches zuerft der Einmifchung Athens in die Ber: 
hältniffe Siciliens Wichtigkeit gab, fegelte DI. 88. 4. — 


Der Unterfchied der beyden Beſtimmungen bed Jahrs 
der Eroberung erflärt in zwiefacher Art die fonchroniftifchen 
Irrthuͤmer in Livius VII. und IX. Bud. Er fezt die 
Landung des epirotifchen Aleranders viel zu früh, in 409 
ober 410: Jahre, die der DI. 110. 3. oder 4 entfprechen: 
wenn aber jene Angabe in Sahren der Stadt von ei: 
nem Annaliften, der ihn irre leitete, nach der catoni- 

1350) Unter DI. 9. 1. ſchiebt Diodor ein Sonfulat zwiſchen die von 


327 und 328 (nach Livius) ein, gegen deſſen Richtigkeit ab: 
zufprechen gar kein Grund ifl. 
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ſchen Zeitrechnung werftanden ift, und doch von derjenigen 
galt wo die Berfldrung in DI. 99. 3., die Erbauung in 
Ol. 8 3., geſezt wird, fo ift das Olympiadenjahr -111. 
A. ober 112.1., und auf dieſe Zeit fällt die Unternehmung 
ganz gewiß 125). Mit entgegengefeztem Irrthum fezt er 
den Tod beffelben Fürften, wie die Gründung von XAler- 
andrien, in 428 nach feiner Aera 52), oder DI. 114.1: 
welches für das erfle Ereigniß erweißlich , für dad zweyte 
notoriſch falſch iſt. Euſebius ſtellt ed unter DL. 112. 3. 
— J. d. St. nad Cato 423: nun muß, wie denn Syn⸗ 
chroniftit manchen verwirrt gemacht hat, jemand diefe Zahl 


1252) Livius VIIL 3. Er gedenkt ihrer nad ber Erwählung ber 
Conſuln von 410: gewoͤhnlich aber bezieht ſich eine fo ge⸗ 
ftellte Meldung bey ihm auf das verfloßene Jahr. Auf diefe 
Weife erklärt es fih daß Claudius Duadrigarius den Krieg 
mit! den Galltern am Anio, und den Zweykampf des 8. 
Manlius, ber nad der Tivianifchen Aera 394 fällt, in 388 
fezte: Livius VI. 42. Hat er die Jahreszahl genannt, und 
nit die Militartribunen, fo dürfte er nicht gefehlt haben, 
fonbern nur nicht verflanben feyn baß er ber Aera bes Fa: 
bius folgte: allein möglich ift doch auch daß er in derſelben 
Art wie Livius oben, fi geirrt habe. Oroſius fezt jenes 
Ereigniß grabe in 388. — Eine Parallele zu biefer Verfchie: 
benheit der Beitrehnungen gewährt bie Chronik bed Anaſta⸗ 
fing, wo die Jahre von Chrifti Geburt burdaus 7 weniger 
find als nad unfrer Beitrehnung: Juſtinus I. Antritt 511, 
Zuftinians 520: wenn nun biefe Verſchiedenheit nicht bemerkt, 
die Geſchichte jener Zeit dürftig erhalten wäre, und man 
fände darnach angegeben bag Belifarius 530 in Stalien Ian: 
dete, babey flünbe es feit baß Zuftinian 527 den Thron bes 
fliegen hätte, fo koͤnnte einer leiht annehmen es fey im vier: 
ten Jahr des Kaifers gefchehen. °%) Derf. VIII. 24. Durd 
biefe entgegengefesten Verſehen verlängert er den Aufenthalt 
dieſes Aleranders in Italien auf 18 Jahre. | 
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von DI. 8. 3. gerechnet haben; woraus DI. 114. 1. ber: 
vorgeht. Genau berfelbe Irrthum waltet ob, wo er an⸗ 
nimmt ber Tod des groffen Aleranderd, der fih OL 114. 
1. ereignete, falle in 434, nach feiner Rechnung 1235): 
‚welches. Ol. 115. 3. wäre. 


Rom nach der Raͤumung. 


Die Entfernung der Gallier gab den Römern in ber 
Stabt eine oͤde Brandflätte zurüd: und wenigftend auf 
dem linken Tiberufer kann nur zufällig eine einzelne Woh⸗ 
nung des Landmannd der Zerflörung entgangen feyn. Die 
Einfälle der Peloponnefier verfchonten in Attifa fein Haus 
und feinen Baum, wohin fie reichten; und bier erfchienen 
Barbaren, unter deren Fußtritt alles Leben erſtarb. Oſtia 
mochte fich behaupten; von ben latinifchen Städtchen bie mit 
der römifchen Landfchaft vereinigt waren ift es eben fo 
unwahrſcheinlich daß die Gallier Orte wo Beute zu ge⸗ 
winnen war unangetaftet gelaflen, al& daß folche ihnen wi- 
derfianden hätten. Der größte Theil der Bürger war um: 
getommen 5%): die meiften Wehrhaften an der Alia: un- 
1855) Er wuͤrde nicht bey dem gedachten Jahr, IX. 16., gefagt ha⸗ 
ben, Papirius Curſor würde Aleranbern als Xelbherr ent: 

gegen geftanden haben wofern biefer nad) Italien gelommen 

wäre, noch bie berühmte Vergleichung ber römifhen Macht 

mit ber Aleranders angeftellt, wenn er ſich biefen ſchon vor 

ſechs Jahren geflorben dachte: hingegen gab ed Veranlaßung 

dazu wenn fich befien Tod bey jenem Zeitpunkt angegeben 

fand. 59 Tor nisioros nolrar unolwiorem: Diodor 

XIV. 116. Die Erwähnung daß, während die Gallier bie 


Stadt inne hatten, zwanzigtauſend „Römer zu Veji unter den 
Waffen gemweien wären (Plutarch Camill. p. 142. a. und 
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zühlige, auch. Weiber ımb- Kinder, die nicht entrinnen konn⸗ 
ten, müflen "unter dem Schwerbt ober in die Knechtfchaft 
des Siegers ‚gefallen. fepn. Wer Tann ſich überreben daß ber 
Fluß die: vejentifche Feldmark . gebedit. habe, wenigſtens als 
das gallifche Heer noch verſammelt war? und bis tief’ in 
Latium muß . mancher ;Geflüchtete vom Verderben erreicht 
feyn. Konnte felbft. von ‚ven: Heiligthuͤmern ‚nur ein Theil 
fortgefchafft, mußte das meifle vergraben werben, fo warb 
von den Habſeligkeiten der. Einzelnek: gewiß noch viel wes 
niger geborgen; ‚und zäuberifches Aufwirhlen wird das Ber 
grabene hervorgezogen haben, welches einen hoͤheren Werth 
hatte als thönerne geweihte Gegenflänbe. Am linken Ufer 
fonnte der Landmann, wenn er noch bad Leben rettete, 
nicht: einmal fein Vieh forttreiben, wenn das Fluͤchten nicht 
ſchon vor der Schlacht begonnen hatte; da ber Feind gleich 
nach dem Sieg die. ganze Gegend um die Stabt bedeckte. 


Eine Nachricht “welche aus der Gefchichte verbrängt ift 
gewährt eine Vorſtellung 'von Roms hälftofem Zuſtand 
nach der Räumung: und mit ihrem Geift flimmen erhal- 
tene Sagen überein, welche Dichtung, aber fichtbar in ei- 
ner fehr alten Zeit entftanden find, und fo das Bild fund 
thun unter welchem die nicht fehr entfernten Nachkommen 
fi dieſer Schickſale erinnerten. 

Waͤhrend die Gallier ungeſtoͤrt in Rom gelagert wa⸗ 
ren hatten fie begonnen auch die Mauern der Stadt nie⸗ 

vermuthlich nach ihm, aus dem er manches nahm was Dio 
nicht hatte, Zonaras, p. 34. c.), hat urſpruͤnglich wohl nur 


fagen follen daß nicht mehr als die Hälfte von denen übrig 
gewefen wären bie an der Alia flanben. 
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derzuwerfen. Dieſe herzuſtellen was; im⸗ erſten Juhr, neben 
der Errichtung. eines Obdachs, das: Geſchaͤft des zuruͤck⸗ 
kehrenden Volks 1259): es geſchah was das dringende Be- 
duͤrfniß erforderte: erſt 377 ward: die ‚Aufführung einer 
neuen Ringimauer von Werkſtuͤcken begonnen 5°). 
‚Anfangs .alfo waren die Zuruͤckgekehrten, während fie 
den Schutt aufrämmten, fo unbeſchuͤzt gelagert, und unter 
nicht minder bittern Feinden, ats die Colonie welche Efra 
auf die Ruinen der: Stabt ihrer Väter zurüdführte. Im 
diefer Lage ift es denkbar daß die unterwürfigen Orte wie 
Ficulea, auch fo unbedeutende wie bie Einwohngefchaft 
weiche fich nach. der Berflörung von Fidenaͤ dort wieder 
geſammelt haben mochte, den Geharfam vermeigerten 57); 
nicht unglaublich daß die plözliche Annäherung ihrer Be⸗ 
waffneten und der von benachbarten Örtichaften, ein pa- 
nifhes Schreien : verbreitet habe , defien Andenken in ber 
Solemnität der Bolföfluht, an den Nonen ded Quincti- 
lis, den Gefchichtfchreibern zum Troz, bis tief in die Kai- 
ferzeit erhalten war . Dieles Ereigniß nimmt Barro, — 
welcher den angeblichen. Sieg bed Gamillus auch bier ver- 
wirft, indem er fagt, es habe fich nach dem Abzug ber 
Gallier zugetragen 5%), — für volllommen biftorifch: aber 
er unterfcheidet die Populifugia von dem Feſt per Nond 
1265) za teiyr urezaingay: Zonaras p. 35. d. °°) Livius VI. 32. 
. 7) Es if aber wmerklärlih wie folhe Drte, zum Beofpiel 
Ficulea, drey Millien von Rom, ſich erhalten hätten: foll: 
ten bie Sallier ihnen Loslauf gewährt und gehalten haben ? 
56) Dies poplifugia videtur nominatus, quod eo die tu- 


multu repente fugerit populus, non multo enim post bhic 
dies quam decessus Gallorum ex urbe, et qui tum sub 
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Caprotinaͤ, an deren Tagen ſie dargeſtellt ward, indem er 
daſſelbe aus alter latiniſcher Religionsſitte erfiärt: und ver 
wirft alfo ſtillſchweigend eine verwandte, berühmtere Sage 
über jene Empörung, welche Plutarch und Maerobius 
erzaͤhlen 1259), 

Nach ihr haͤtten fich die Voͤlker der benachdarton Orte 
unter dem Befehl des Dictators von Fidenaͤ, Poſtumius 
Livius, vor Rom gelagert, und als Preis des Friederis 
ober Seiffeln, rauen und Iungfrauen von guten Geſchlech⸗ 
tern gefordert. Die Römer hätten zwifchen biefer Schmach 
und der Unmoͤglichkeit des Widerſtands keinen Rath ge: 
funden, bis eine Magd, Philotid oder Tutula genannt, 
ihn erfonnen und auögeführt habe. Sie wäre, nebft an- 
dern Dirnen, ald edle Sräulein mit der Präterta beklei⸗ 
det, unter täufchenden Thränen der Scheidenden, jenen 
Latinern übergeben worben. Als diefe fich des uͤbermuͤthi⸗ 
gen Vertrags fehwelgend freuten; dann von ben Lifligen 
zum Trunk ermuntert, forglod und achtlos in tiefen Schlaf 
verfunken lagen, erhob die Anführerin gegen die Stadt 
von einem Baum das verabredete Beichey- eirier brennen⸗ 
den Fackel: darauf überfielen die ger das unbewachte 
Lager und erwürgten bie Vermeſſenen. Der Tutula und 
ihren Begleiterinnen warb mit Freyheit und Audfleuer 
gelohnt. 


urbe populi, ut Ficuleates ac Fidenates et finitimi alli, con- 
tra nos. conierarunt. Varro de I. L. VE: 3. (V. p. 56). 
.1259) Plutarch Romul. p. 36. d. Camill. p. 149. 146. Macrobius. 
. Saturn. I, 11. p. 251.. ‚Hat ber lezte nit auch hier nad 
Plutarch gefchrieben, deffen philofophifhe Schriften er compi: 
lirt; — bat er einheimifhe Vuͤchen vor Augen gehabt, fo 


Zweyter Theil. So 
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"Dieb iſt Kabel, gleich dem .nicht unähnlichen Gedicht 
von der Judith: und gleicher Art eine Sage über bie 
nämliche Beit:. welche Verrius Flaccus aus ungenannten 
Schriften nahm 12601. Um das wenige Brod für bie zu 
fparen von deren Erhaltung die Zortbauer der Republik 
abhing, ſey her Beſchluß gefaßt und audgeführt worben, 
die fechözigjährigen Greife in die Tiber zu flürzen: eine 
Sraufamfeit die im Alterthum fo wenig unerhört war daß 
fie auf Keos ald Gefez beflanden haben fol, und, außer 
ben Ufern der Infel, gepriefen warb. Doc, der Fortgang 
der Erzählung enthüllt ihr Wefen: ein einziger Greis ſey 
von feinem frommen Sohn verborgen worden, und zum 
Dank für ben weiſen Rath den die Republik von ihm 
durch den Mund diefed Sohnd oft empfangen habe, das 
Gefez zurüdgenommen worben. An einheimifchen Geſchich⸗ 
ten der Art, wie von Papirius Praͤtertatus, von dem 
zum Hungertode verurtheilten geläugten Water, war bie 
römifche Sage reich ehe fich die Hiftorie bildete: dieſe zeigt 
zur Genüge wie jammervoll der Zuſtand der Zuruͤckkehren⸗ 
den in der Ueberlieferung gefchildert war. 

Iſt es aber freylich zu vermuthen daß die Entkraͤfte⸗ 
ten in jener Noth eine ſchwere Würde für die übrigen Lan- 
deöleute feyn mochten, fo muß man bagegen, wie nach 
ähnlichen Kataftrophen in andern Republiken des Alter⸗ 
thums, das Beduͤrfniß erfannt haben, bie fo fehr ver- 
minderte Zahl der Wehrhaften auf alle mögliche Weife zu 

find die ſtarken Ausdrücde über Roms Ohnmacht merkwürdig: 


cam sedatus 'esset gallicus motus, tes publica vero nd tenue 
deducta. Mi ” 


2260) Feſtus 4. Y. sexagunarios. 
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ergänzen. Auch zu Rom werden bie Berbannten zuruͤck⸗ 
gerufen feyn: — und es ift fehr möglich daß Camillus feine 
Ruͤckkehr einem allgemeinen Gefez diefer Art verdankte: — 
auch bier Metöfen und Freygelaßene in bie Tribus einges 
fhrieben feyn. Es gefchah mehr: Gapenater, Vejenter und 
Baliffer die während der Kriege zu den Römern übergetre- 
ten waren, erhielten dad Bürgerrecht, und wurden zwey 
Sabre fpäter (368) in vier neue Tribus vereinigt 1262); 
alfo daß deren nun fünfundzwanzig wurden. Livius 
denkt ſich einzelne Weberläufer: es ift aber ſchon bemerkt 
baß ohne Zweifel unterthänige Ortichaften zu denken 
find, die von jenen Stäbten abgefallen waren 62), Die 
welche vier Tribus ausmachten, mußten wenigftend bem 
Fünftheil der übriggebliebenen alten Bürgerfhaft an Zahl 
gleichlommen: nad dem Syſtem welches Rom nachher 
immer bey der Aufnahme von Fremden befolgte, woburd) 
allein es möglich war ganze Bürgerfchaften aufzunehmen 
ohne den Geift der Republi zu Andern, müßen fie viel 
zahlreicher gewefen ſeyn, vielleicht fogar als bie welche 
ſich in einer.gleihen Zahl Tribus befunden ehe fie durch 
den Krieg verödet waren. Vielmehr ift zu vermuthen 
daß ganz Capena damald römifch geworden ſey; benn 
ed kommt in der Folge nie mehr als felbftändig vor. 
Es war weile, da Latium fich losgeriſſen hatte und feind- 
felig war, die Bürgerfchaft aus nichtlatinifhen Voͤlkern 
zu ergänzen. 

Das Volt blidte mit Grauen auf die Wiedererbauung 


der Stadt; es begehrte heftig mit diefer Noth verfchont 


1861) givius VL. 4, 5. 92) Oben ©. 527. 
&% 2 
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zu bleiben; und das darf ihm nicht als ſchmaͤhliche Ver⸗ 
zagtheit angerechnet werden. Wie eng und gering auch 
das Haus war welches dem alten Roͤmer in der guten 
Zeit, ſelbſt in ihrem Glanz, genuͤgte, — auch dieſes konnte 
doch, wer nicht etwas gerettet hatte, nicht auffuͤhren ohne 
zu borgen. Und Veji gewaͤhrte Wohnungen und oͤffent⸗ 
liche Gebaͤude, ſchoͤner als die roͤmiſchen vor der Zerſtoͤrung 
geweſen waren: der Beſiz dieſer Stadt, vom Schickſal 
verliehen, hatte den roͤmiſchen Namen gerettet: es war 
wenigſtens fuͤr die noch uͤbrige Volksmenge geraͤumig ge⸗ 
nug: das ſollte freywillig verſchmaͤht werden! Das Gebiet 
enthielt uͤberdies die vor kurzem an die Gemeinde ange⸗ 
wieſenen weitlaͤuftigen Marken, welche denen die zu Rom 
wohnten fern lagen. Hatten nun auch die Patricier hier⸗ 
uͤber ein entgegengeſeztes Intereſſe, — indem das alte Ge⸗ 
meinlanb, . alfo bey weitem ber größte Theil ibrer Beſi⸗ 
zungen, auf dem Iinfen Ufer lag, und, wenn Rom ver: 
lofien warb, wenigftend dem unmittelbaren Schuz der 
Waffen entzogen war, — fo darf man body nicht zweifeln 
daß auch edlere Anfichten die Beharrlichleit des Senats 
entichieden: daß der harte Druck der Gegenwart der weis- 
lich erfannte Preis der fpäteren Größe Romd war. Der 
bemüthigenbe Beſchluß die Stadt aufzugeben, würde ohne 
Zweifel die Beflimmung der Nation entfchieven haben: wer 
ben erften Schritt, von dem dad Herz zurüdhält, fruͤherem 
Ruhm und früherem Streben nah Größe zu entfagen, 
gethban, der laͤßt fich nachher von Erwägungen bes, Aus 
genblicks treiben. Ein Wohnfiz jenfeitd der Tiber würde 
dad Band zwifchen Römern und Latinern völlig zerriflen; 








Y 


diefe, mit den Volſkern vereinigt, würben leicht eine Co⸗ 
lonie in die verlaßenen Mauern geführt haben; und ber 
Strohm für die römifchen Bejenter eben fo unuͤberſteiglich 
geworben ſeyn als er es für die etruffifchen gewefen war. 
Und felbfi wenn dieſe Gefahren abgewandt wären, fo 
hätte daffelbe Volk, in einer andern Stadt, in einem ans 
bern Baterland, entfernt von allen frommen, mythiſchen 
und biftorifchen Andenken, unmöglich bleiben können was 
es in feiner Heimat war. Es wäre zu einer Golonie her- 
abgefunten, deren Gefchichte von geftern begonnen hätte. - 

Das glüdliche Omen eines wohl Hüglich veranſtalte⸗ 
ten Worts 1265), entfchieb die zwifchen Noth und Scham 
unentfchloffenen Gemuͤther. Rom warb innerhalb eines 
Jahrs wieder aufgebaut; gewiß böchft ärmlich. Die Straf- 
fen in den tiefen heilen der Stabt waren vorher breit 
und gerade gewelen, denn die Cloaken lagen unter ihnen: 
auch auf den Hügeln fcheint, foweit der Boden es zu⸗ 
ließ, bey der allmähligen Erweiterung unter ben Königen 
die Ordnung beobachtet zu feyn welche bey der Anlage 
neuer Colonieſtaͤdte befolgt ward, daß, mit Vorbehalt ſchnur⸗ 
geraber breiter Straßen, welche dem Staat blieben 6*), 
die von ihnen begränzten Baupläze regelmäßig eingetheilt, 


1965) Nach Dionpfius (Plutarch Camill. p. 145. b.) hatte Camillus 
eben ben erflen Senator £. Lucretius gerufen feine Stimme 
zu geben, ald bad Wort bes Genturio.vernommen warb: laßt 
uns hier bleiben. Auf die Umflänbe der Erzählung ift nichts 
zu geben: aber nicht zu überfehen daß hier angenommen 
wird, 2. Lucretius fey ber erſte Senator gewefen, weil er 
361 Conſul war, und wohl Fein anderer Sonfular lebte. So 
weit flanden alfo die confularifhen Zribunen nad. °*) Da: 
her in publicum prodire. 
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ten Jahrhunderts nachfchreibt, dem mur die Pöner als 
überfeeifche Feinde Sieiliend befannt waren. Gleichzeitige 
Chroniken koͤnnen aber nicht von ihnen. geredet: haben; 
denn ihre Unternehmung in Gelons Zeit fällt funfzig Jahre 
früher; von da bis DI. 92. 4 haben fie keinen Verſuch 
gemacht ihre auf fehr wenige fefle Orte herabgelommene 
Herrichaft wiederauszudehnen. Allein nicht fie find ge⸗ 
meynt, fondern die Athenienfer: denn jenes Jahr fällt, 
wenn die feftgeftellte Synchroniſtik genau zurüdgefährt 
werden könnte, auf Di. 89. 2: aber ein genaues Zuſam⸗ 
mentreffen, wie in der Zeit welche DI. 99. 3. näher liegt, 
ift nicht zu fuchen, da bie Faften auch nach dem Decem⸗ 
virat nicht feftfiehen 1250), ohne von dem Einfluß der ver- 
fhievenen Dauer der Magiftratsjahre zu reden. Das Ger 
fhwader unter Laches und Chardades, deſſen Stärke ge⸗ 
ring, feine Unternehmungen unerheblih, waren, erfchien 
dort O1. 88.2: das Schiffsheer des Sophokles und Eury- 
mebon, welches zuerft der Einmifchung Athens in die Ber- 
hältniffe Siciliens Wichtigkeit gab, fegelte DI. 88. 4. — 


Der Unterfchied der beyden Beflimmungen des Jahrs 
der Eroberung erklärt in zwiefacher Art die fonchroniftifchen 
Irrthümer in Ziviu VIII und IX. Bud. Er fezt die 
Landung des epirotifchen Aleranderd viel zu früh, in 409 
oder 410: Sahre, die der Ol. 110, 3. oder 4 entfprechen: 
wenn aber jene Angabe in Jahren der Stadt von ei- 
nem Annaliften, der ihn irre leitete, nad der catoni= 

1250) Unter DI. 90. 1. ſchiebt Diobor ein Confulat zwiſchen die von 


327 und 328 (nad; Livius) ein, gegen deſſen Richtigkeit ab⸗ 
zufprechen gar kein Grund ift. 
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fchen Zeitrechnung verflanden iſt, und doch von derjenigen 
galt wo die Zerſtoͤrung in OL. 99..3., die Erbauung in 
DL 8 3., gefezt wird, fo ift das DOlympiabenjahr 111. 
A. ober 112.1., und auf diefe Zeit fällt die Unternehmung 
ganz gewiß 125). Mit entgegengefeztem Irrthum fezt er 
den Tod beffelben Fürften, wie die Gründung von Alex⸗ 
andrien, in 428 nach feiner Aera 52), oder DI. 114. 1: 
welches für das erfte Ereigniß ermeißlich , für das zweyte 
notoriſch falſch if. Eufebius ftelt e8 unter DL. 112. 3. 
— J. d. St. nah Cato 423: nun muß, wie denn Syn- 
chroniſtik manchen verwirrt gemacht hat, jemand biefe Zahl 


1252) Livius VIII. 3. Er gedenkt ihrer nad ber Erwählung ber 
Conſuln von 410: gewoͤhnlich aber bezieht fi eine fo ge⸗ 
ftellte Meldung bey ihm auf das verfloßene Jahr. Auf diefe 
Weiſe erflärt es fih daß Claudius Quadrigarius den Krieg 
mit! den Galltern am Anio, und ben Zweykampf des 8. 
Manlius, ber nad) der Tivianifhen Aera 394 fäut, in 388 
fezte: Livius VI. 42. Bat er die Iahreszahl genannt, und 
nicht die Militartribunen, fo bürfte er nicht gefehlt haben, 
fondern nur nicht verftanden feyn daß er der Xera bed Fa⸗ 
bius folgte: allein möglich ift doch auch daß er in berfelben 
Art wie Livius oben, fi geirrt habe. Oroſius fezt jenes 
Ereigniß grade in 388. — Eine Parallele zu biefer Verfchie: 
benheit der Beitrechnungen gewährt bie Chronik bes Anafta= 
fius, wo die Sahre von Ghrifti Geburt durchaus 7 weniger 
find als nad unfrer Beitrehnung: Juſtinus I. Antritt 511, 
Suftiniang 520: wenn nun biefe Verſchiedenheit nicht bemerkt, 
die Geſchichte jener Zeit bürftig erhalten wäre, und man 
fände darnach angegeben daß Belifarius 530 in Stalien Ian 
bete, dabey ftände es feit daB Juſtinian 527 den Thron bes 
fliegen hätte, fo koͤnnte einer leicht annehmen es fen im vier: 
ten Zahr des Kaifers geſchehen. °2) Derf. VII. 24. Durch 
biefe entgegengefezten Verſehen verlängert er ben Aufenthalt 
biefes Aleranders in Italien auf 18 Jahre. 
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von Ol. 8. 3. gerechnet haben; woraus Ol. 114. 1. her⸗ 
vorgeht. Genau derſelbe Irrthum waltet ob, wo er an⸗ 
nimmt der Tod des groſſen Alexanders, der ſich Ol. 114. 
1. ereignete, falle in 434, nach feiner Rechnung 1255): 
‚welches Ol. 115. 3. wäre. 


Kom nah der Räumung. 


Die Entfernung der Sallir gab den Römern in ber 
Stabt eine öde Brandftätte zurüd: und wenigftend auf 
dem linken Ziberufer kann nur zufällig eine einzelne Woh⸗ 
nung des Landmannd der Berftörung entgangen feyn. Die 
Einfälle der Peloponneſier verfchonten in Attika fein Haus 
und feinen Baum, wohin fie reichten; und bier erfchienen 
Barbaren, unter deren Fußtritt alles Leben erftarb. Oſtia 
mochte fich behaupten; von ben latinifchen Städtchen bie mit 
der römifchen Landfchaft vereinigt waren iſt ed eben fo 
unwahrſcheinlich daß die Galliee Orte wo Beute zu ge- 
winnen war unangetaftet gelaflen, als daß folche ihnen wi- 
derſtanden hätten. Der größte Theil der Bürger war um: 
gefommen 5%): die meiften Wehrhaften an der Alia: un 
1265) Er würde nicht bey bem gedachten Jahr, IX. 16., gefagt ha⸗ 
ben, Papitius Gurfor würde Aleranbern als Felbherr ent: 

gegen ‚geftanben haben wofern biefer nach Italien gelommen 

wäre, noch bie berühmte Vergleichung der römifhen Macht 

mit der Aleranders angeftellt, wenn er ſich biefen fhon vor 

ſechs Jahren geftorben dachte: hingegen gab ed Beranlafung 

dazu wenn fih befien Zob bey jenem Zeitpunkt angegeben 

fond. 59 raw nisioros nolsrüv unolwuiorer: Diodor 

XIV. 116. Die Erwähnung daß, während bie Gallier bie 


Stadt inne hatten, zwanzigtaufend ‘Römer zu Veji unter den 
Waffen geweſen wären (Plutarch Camill. p. 142. a. und 
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zühlige, auch: Weiber amd: Kinder, bie nicht entrinnen konn⸗ 
ten, müflen :ıinter dem Schwerbf ober in bie Knechtſchaft 
des Siegers "gefallen. fepn. ; Mer kann ſich überreden daß ber 
Fluß die: vejentifche Feldmark gededt, habe, wenigſtens als 
das galliſche Heer noch verſammelt war? und bis tief in 
Satium muß mancher: Gafluͤchtete vom Verderben erreicht 
ſeyn. Konnte ſelbſt von den Heiligthikmern ‚nur ein Thell 
fortgeſchafft, mußte das meiſte vergraben werben, fo warb 
von den Habfeligfeiten der: Einzelneß gewiß noch viel we⸗ 
Niger geborgen; ‚und: räuberifches Aufwuͤhlen wirb das Ver⸗ 
grabene hervorgezogen haben, welches einen höheren Werth 
hatte ald thönerne geweihte Gegenſtaͤnde. Am linken Ufer 
Tonnte der Landmann, wenn er noch: bad Leben ‚rettete, 
nicht: einmal fein Vieh fortteeiben, wenn dad Fluͤchten nicht 
fchon vor ber Schlacht. begonnen batte; da der Feind: gleich 
nad) dem Sieg. die ganze Gegend .um. die Stadt bedeckte. 


Eine Nachrfiät welche aus der Gefchichte verdrängt iſt 
gewährt eine Vorſtellung 'von Roms huͤlfloſem Zuſtand 
nach der Räumung: und mit ihrem Geift flimmen erhal- 
tene Sagen überein, welche Dichtung, aber fihtbar in ei- 
ner fehr alten Zeit entflanden find, und fo da8 Bild Fund 
thun unter welchem die nicht fehr entfernten Nachlommen 
ſich dieſer Schickſale erinnerten. 

Waͤhrend die Gallier ungeſtoͤrt in Rom gelagert wa⸗ 
ren hatten fie begonnen auch die Mauern der Stadt nie⸗ 

vermuthlich nach ihm, aus dem er manches nahm was Dio 
nicht hatte, Zonaras, p. 34. c.), hat urſpruͤnglich wohl nur 


fagen follen baß nicht mehr als die Hälfte von denen übrig 
geweſen wären bie an ber Alia flanden. 
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derzuwerfen. Dieſe herzuſtellen war im erſten Jahr, neben 
der Errichtung eines. Obdachs, das: Geſchaͤft des zuruͤck⸗ 
kehrenden Volks 1259): es geſchah was das, dringende Be⸗ 
duͤrfniß erforderte: erſt 377 ward die ‚Aufführung einer 
neuen Ringmauer von Werkſtuͤcken begonnen 56). 
Anfangs .alfı waren die Ziuruͤckgekehrten, während fle 
den Schutt aufraͤumten, fo unbeſchuͤzt gelagert, und unter 
nicht minder bittern Feinden, als die Eulunie welche Efra 
auf die Ruinen den Stabt ihrer. Väter zurücdführte. In 
diefer Lage iſt es denkbar daß die unterwürfigen Orte wie 
Ficulea, auch fo. unbedeutende wie bie Einwohngefchaft 
welche ſich nach. ver Berftörung von Fidenaͤ dort wieder 
geſammelt haben mochte , den Geharfam verweigerten 57); 
nicht unglaublich daß die ploͤzliche Annäherung ihrer Be⸗ 
waffneten und ber von benachbarten Ortſchaften, ein pa- 
nifches Schrecken verbreitet habe, deſſen Andenken in ver 
Solemnität der Bolfefluht, an den Nouen des Quincti- 
lis, den Gefchichtfchreibern zum Troz, bis tief in die Kai- 
ferzeit erhalten war . Diefed Ereigniß nimmt Varro, — 
welcher den angeblichen Sieg des Camillus auch hier ver- 
wirft, indem er fagt, e& habe fich nach dem Abzug ber 
Gallier zugetragen 88), — für volfommen hiſtoriſch: aber 
er unterfcheidet die Populifugia von dem Feſt der Nond 
12685) «4 reiyn avexaivınay: Bonarad p. 35. d. 8°) Livius VI. 32. 
57) Es if aber, unerklaͤrlich wie ſolche Drte, zum Beyſpiel 
Ficulea, drey Millien von Rom, fi erhalten hätten: ſoll⸗ 
ten die Gallier ihnen Loskauf gewährt und gehalten haben ? 
68) Dies poplifugia videtur nominatus, quod eo die tu- 


multu repente fugerit populus, non multo enim post hic 
dies quam decessus Gallorum ex urbe, et qui tum sub 
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Caprotinaͤ, an deren Tagen ſie dargeſtellt ward, indem er 
daſſelde aus alter latiniſcher Religionsfitte erklaͤrt: und ver 
wirft alſo ſtillſchweigend eine verwandte, beruͤhmtere Sage 
über jene Empörung, welche Plutarch und Maerobius 
erzaͤhlen 1859), 

Nach ihe hätten fich die Wölker der benachbarten Orte 
unter dem Befehl des Dictators von Fidenaͤ, Poſtumius 
Livius, vor Rom gelagert, und als Preis bed Friedens 
oder Seiffeln, Frauen und Iungfrauen von guten Geſchlech⸗ 
tern gefordert. Die Römer hätten zwifchen Diefer Schmach 
und der Unmöglichkeit des Widerſtands Teinen Rath ge 
funden, bis eine Magd, Philotid oder Tutula genannt, 
ihn erfonnen und ausgeführt habe. Sie wäre, nebft an⸗ 
bern Dirnen, als edle Sräulein mit der Präterta beklei⸗ 
det, unter täufchenden Thraͤnen ber Scheidenden, jenen 
Latinern übergeben worden. Als dieſe ſich ded uͤbermuͤthi⸗ 
gen Vertrags ſchwelgend freuten; dann von den Liſtigen 
zum Trunk ermuntert, ſorglos und achtlos in tiefen Schlaf 
verfunken lagen, erhob die Anfuͤhrerin gegen die Stadt 
von einem Baum das verabredete Beichey- eifer "brennen- 
den Fackel: darauf überfielen die aer das unbewachte 
Lager und erwürgten die Vermieffenen. Der Zutula und 
ihren Begleiterinnen ward mit Freyheit und Ausſfteuer 
gelohnt. 

urbe populi, ut Ficuleates ac Fidenates et finitimi alil, con- 

tra nos. coniurarunt. Warro del. L. VE: 3. (V. p. 56). 
.2259) Plutarch Romul. p. 36. d. Camill, p. 145. 146. Macrobius 
- Satum. I. 11. p. 251.. Hat ber lezte nicht auch Hier nad 


Plutarch gefchrieben,, beffen philofophifhe Schriften ee compis 
let; — hat ee einheimifche Buͤchez / vor Augen gehabt, fo 


Zweyter Theil. Ss 
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. "Dieb iſt Fabel, gleich dem nicht unaͤhnlichen Gedicht 
von der Judith: und gleicher Art eine Sage uͤber die 
naͤmliche Zeit. welche Verrius Flaccus aus ungenannten 
Schriften nahm 126%). Um des wenige Brod für bie zu 
foaren von deren Erhaltung bie Fortdauer der Republik 
abhing, fey ber :Beichluß gefaßt und audgeführt worben, 
die ſechszigjaͤhrigen Greife in die Tiber zu flürgen: eine 
Grauſamkeit die im Alterthum fo wenig unerhört war daß 
fie auf Keos ald Geſez beftanden haben foll, und, außer 
ben Ufern der Infel, gepriefen warb. Doc, der Zortgang 
ber Erzählung enthält ihr Weſen: ein einziger Greis ſey 
von feinem frommen Sohn verborgen worden, unb zum 
Dant für ben meifen Rath den die Republik von ihm 
durch den Mund diefes Sohns oft empfangen habe, das 
Geſez zurüdgenommen worden. An einbeimifchen Geſchich⸗ 
ten der Art, wie von Papiriud Prätertatus, von dem 
zum Hungertode veruriheilten gefäugten Water, war bie 
roͤmiſche Sage reich ehe fich die Hiftorie bildete: dieſe zeigt 
zur Genüge wie, jammervoN der Zuſtand der Zuruͤckkehren⸗ 
den in der Weberlieferung gefchilbert war. 

Iſt ed aber freylich zu vermuthen daß die Entkraͤfte⸗ 
ten in jener Noth eine ſchwere Bürde für die übrigen Lanz 
dedleute feyn mochten, fo muß man dagegen, wie nad 
ähnlichen Kataftrophen in andern Republiken ded Alter: 
thums, dad Beduͤrfniß erkannt haben, bie fo fehr ver 
minberte Zahl der Wehrhaften auf alle mögliche Weife zu 

find die ſtarken Ausdrüde über Roms Ohnmacht merkwuͤrdig: 


cam sedatus 'esset gallicus motus, tes publica vero ad tenue 
deducte.,  . . oo. 


1260) ‚Beflus.s. Y. sexagmnarios. 


De 


— 643 — 

ergänzen. Aud zu Mom werden bie Berbannten zuruͤck⸗ 
gerufen feyn: — und es ift fehr moͤglich daß Camillus feine 
Ruͤckkehr einem allgemeinen Gefez biefer Art verbankte: — 
auch hier Metölen und Freygelaßene in bie Tribus einges 
fchrieben feyn. Es gefchah mehr: Gapenater, Vejenter und 
Balifker die während der Kriege zu den Römern übergetre- 
ten waren, erhielten das Bürgerrecht, und wurben zwey 
Jahre fpäter (368) in vier neue Tribus vereinigt 2261); 
alfo daß deren nun fünfundzwanzig wurden. Livius 
denkt fich einzelne Weberläufer: es ift aber ſchon bemerkt 
daß ohne Zweifel unterthänige Ortfchaften zu denken 
find, die von jenen Städten abgefallen waren 62). Die 
welche vier Tribus ausmachten, mußten wenigflend dem 
Fuͤnftheil der übriggebliebenen alten Bürgerfchaft an Zahl 
gleihlommen: nach dem Syſtem welches Rom nachher 
immer bey ber Aufnahme von Fremden befolgte, wodurch 
allein es möglich war ganze Bürgerfchaften aufzunehmen 
ohne den Geift der Republik zu ändern, müßen fie viel 
zahlreicher getwefen ſeyn, vielleicht fogar ald die welche 
fih in einer.gleihen Zahl Zribus befanden ehe fie durch 
den Krieg verddet waren. Vielmehr iſt zu vermuthen 
daß ganz Capena damals roͤmiſch geworden ſey; denn 
es kommt in der Folge nie mehr als ſelbſtaͤndig vor. 
Es war weiſe, da Latium fich losgeriſſen hatte und feind⸗ 
ſelig war, die Buͤrgerſchaft aus nichtlatiniſchen Voͤlkern 
zu ergaͤnzen. 

Das Volk blickte mit Grauen auf die Wiedererbauung 
der Stadt; es begehrte heftig mit dieſer Noth verſchont 


161) ivius VL 4. 5. °2) Oben ©. 527. 
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zu bleiben; und das darf ihm nicht als ſchmaͤhliche Ver⸗ 
zagtheit angerechnet werden. Wie eng und gering auch 
das Haus war welches dem alten Roͤmer in der guten 
Zeit, ſelbſt in ihrem Glanz, genuͤgte, — auch dieſes konnte 
doch, wer nicht etwas gerettet hatte, nicht auffuͤhren ohne 
zu borgen. Und Veji gewaͤhrte Wohnungen und oͤffent⸗ 
liche Gebaͤude, ſchoͤner als die roͤmiſchen vor der Zerſtoͤrung 
geweſen waren: der Beſiz dieſer Stadt, vom Schickſal 
verliehen, hatte den roͤmiſchen Namen gerettet: es war 
wenigſtens fuͤr die noch uͤbrige Volksmenge geraͤumig ge⸗ 
nug: das ſollte freywillig verſchmaͤht werden! Das Gebiet 
enthielt uͤberdies die vor kurzem an die Gemeinde ange⸗ 
wieſenen weitlaͤuftigen Marken, welche denen die zu Rom 
wohnten fern lagen. Hatten nun auch die Patricier hier⸗ 
uͤber ein entgegengeſeztes Intereſſe, — indem das alte Ge⸗ 
meinland, . alfo bey weitem der größte Theil ihrer Beſi⸗ 
zungen, auf dem linken Ufer lag, und, wenn Rom ver: 
loffen ward, wenigftend dem unmittelbaren Schuz ber 
Waffen entzogen war, — fo darf man doc) nicht zweifeln 
daß auch edlere Anfichten die Beharrlichleit des Senats 
entfchieben: daß ber harte Drud der Gegenwart der weis⸗ 
lich erfannte Preis der fpäteren Größe Romd war. Der 
bemüthigenbe Beſchluß die Stadt aufzugeben, würde ohne 
Zweifel die Beftimmung der Nation entichieden haben: wer 
ben erften Schritt, von dem dad Herz zurüdhält, früheren 
Ruhm und früherem Streben nah Größe zu entfagen, 
gethan, der laͤßt fich nachher von Erwägungen bes, Aus 
genblidö treiben. Ein Wohnfiz jenfeitd der Tiber würde 
das Band zwifchen Römern und Latinern völig zerriffen; 








Y 


— 55 — 


biefe, mit den Volſkern vereinigt, würben leicht eine Go- 
Ionie in die verlaßenen Mauern geführt haben; und ber 
Strohm für die römifchen Vejenter eben fo unüberfleiglich 
geworben feyn ald er ed für die etrufifchen gewefen war. 
Und felbft wenn biefe Gefahren abgewandt wären, fo 
hätte daffelbe Volk, in einer andern Stadt, in einem an⸗ 
bern Vaterland, entfernt von allen frommen, mythiſchen 
und hiftorifchen Andenken, unmöglic bleiben können was 
e8 in feiner Heimat war. Es wäre zu einer Eolonie her- 
abgefunfen, deren Gefchichte von geflern begonnen hätte. - 

Das glüdliche Omen eines wohl Mlüglich veranſtalte⸗ 
ten Worts 1265), entfchieb die zwifchen Noth und Scham 
unentfchloffenen Gemüther. Rom ward innerhalb eines 
Jahrs wieder aufgebaut; gewiß höchft aͤrmlich. Die Straf- 
fen in den tiefen Theilen der Stabt waren vorher breit 
und gerade gewefen, denn bie Cloaken lagen unter ihnen: 
auch auf den Hügeln fcheint, foweit ber Boden es zu⸗ 
ließ, bey der allmähligen Erweiterung unter den Königen 
die Orbnung beobachtet zu feyn welche bey der Anlage 
neuer Eolonieftädte befolgt warb, daß, mit Vorbehalt ſchnur⸗ 
gerader breiter Straßen, melde dem Staat blieben 69), 
die von ihnen begränzten Baupläze regelmäßig eingetheitt, 


1265) Nach Dionpfius (Plutarch Camill. p. 145. b.) hatte Camillus 
eben ben erften Senator 2. Lucretius gerufen feine Stimme 
zu geben, ald bad Wort bes Genturio. vernommen warb: laßt 
uns hier bleiben. Auf die Umftände der Erzählung ift nichts 
zu geben: aber nicht zu überfehen daß Hier angenommen 
wird, £. Lucretius fen ber erfle Senator gewefen, weil er 
361 Conſul wer, und wobl fein anderer Confular lebte. So 
weit flanden alfo die confularifhen Zribunen nad. °*) Da: 
ber in publicum prodire. 
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und ald Eigenthum angewiefen wurben. Diefed fcheint 
die Regierung als erlofchen durch die feindliche Eroberung 
betrachtet zu haben: daher konnte jedem erlaubt werben 
fi) anzubauen wo er ed wünfchte, bamit ber Eifer bes 
Beginnend ermuntert, und nad) einigem Fortgang fo viel 
mehrere für beharrliche Ausdauer gewonnen ſeyn möchten. 
Die Nachkommen, uneingedenk daß fie ohne diefen Nach⸗ 
theil Rom wahrfcheinlich nicht bewohnt haben würden, 
beklagten die Webereilung, indem ed im größten Glanz 
der Stadt, bi auf Neros Brand, unmöglih war Die 
Krümme und Enge der Straßen abzuändern. Als indefs 
fen diefe Verfchönerung erlangt war, glaubte man wahr 
zunehmen daß die Gefundheit durch bie graben und brei- 
ten Gaſſen leide 1265), und täufchte ficher fich nicht: denn 
ed ift befannt daß im heutigen Rom die regelmäßigen, 
von großen Straßen burcdhfchnittenen Quartiere, weit un 
gefunder find ald bie im Mittelalter zwifchen Liber und 
Via Flaminia, eben fo unförmlich und verworren wie je- 
ned eilig bergeftellte Rom, angebauten. Dort fühlt man 
den gefährlichen Wechfel der Luftwärme nach Sonnen 
unfergang weit empfindlicher; und im Winter werben 
fie von den fchneidenden Norbwinden, die bey heller Luft 
bereichen, wenn man auf fonnigen gefchüzten Plaͤzen erhizt 
wird, durchſtrichen. Ich weiß nicht ob Erfahrung in 
Griechenland die entgegengefezte Meynung ‚bewährte, daß 
breite für den Oft: und Nordwind offne Straßen der Ge- 
fundheit zuträglich feyen: faſt möchte ich hierin eine theo- 
retifche Vorausſezung zu fehen glauben: denn wo wären, 
1265) Tacitus Ann. XV. 43. 
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als Ariftoteles fchrieb, folche gewefen auffer im Pirdeus, 
den Dippobamus regelmäßig anlegte 1266)? Sonſt waren 
fie in allen griechifchen Städten, felbft zu Athen, fo eng 
und kumm wie noch jezt im Drient. Dad Wefen der 
Zimitation, audgehend vom Ganzen, war ben eigentlichen 
Griechen fremd, deren Einrichtungen auf den Individuen 
ber Bürger und dem Begriff urfprüngliches Privateigen- 
thums berubten. | 

Bur Erleichterung ſchenkte der Senat Ziegel: jebem 
ward vergönnt Steine zu brechen und Holz zu fällen wo 
er wollte, wenn er-Bürgen flellte den Bau binnen Jahres⸗ 
frift zu vollenden. Um jene zu ſchenken mußte der Staat 
Gebäude zum Abbrechen überlaflen: womit hätte er bie 
Anfertigung von Biegen bezahlen follen ? Solche Gebäude 
batte er zu Veji; und ed war angemeffen um den ver: 
haften Gedanken der Auswanderung auf immer zu ver: 
bannen, die Abtragung jener Stadt zu begünfligen, welche 
auch kaum ald ein geringer Ort beftand bis fie unter 
Auguſtus als Militarcolonie ein wenig wieber auflebte. 
Auch zu den Subftructionen des Kapitold, welche bald 
nachher, ohne Zweifel unter der Arr, wo Gominius und 
die Sallier auf dem gewachienen Stein hinaufgeflommen 
waren, aufgeführt wurden, und zur Herflellung der Mau: 
ern, wird Veji die fertigen Bruchfteine hergegeben haben: 
fo verfhwanden die Tempel und Ringmauern. Die welche 


1266) Ueber jene Meynung f. Ariftoteles Polit. VII. 11. p. 200. b. 
— Die Hauptftläbte welche der Wille makedoniſcher Könige 
fhuf, waren freylih ſehr regelmäßig, mit breiten Straßen, 
wie Antiochia, zumal die Neuftabt des Epiphanes; wo aber 
die Ballen ben Rachtheil wenigftens verminberten. 
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aus Scheu vor der Laſt des Bauens dort geblieben wa⸗ 
ren, wurden durch ein Senatusconſulat unter ſchwerſter 
Strafe 1267) vor einem beſtimmten Tage zuruͤckgerufen. 

Zahlloſe Gegenſtaͤnde waren unerſezlich verloren: es 
iſt ein Wunder daß irgend einer der durch ſeinen Stoff 
fuͤr die Barbaren Geldeswerth hatte, wie die ehernen 
Tafeln mit den lateiniſchen Buͤndnißen aus dem Dianen⸗ 
tempel und von den Roſtris, wie die Standbilder der zu 
Fidenaͤ umgebrachten Abgeordneten, dem Raub; — daß 
andre die das Feuer verzehren konnte, wie jenes hoͤlzerne 
Bild der Fortuna, der Vernichtung haben entgehen koͤn⸗ 
nen. Oder ſollte die Aechtheit von allem Beweglichen was 
auſſerhalb des Kapitols zuruͤckgeblieben ſeyn muͤßte ‚ eben 
fo verdächtig fenn wie die von Romulus Krummflab, den 
die Augurn unter der Afche und den Kohlen von der mit 
Stroh gebeten Hütte des Mavors unverfehrt gefunden 
haben wollten 6%)? Für dies Wunder warb ihre Zerſtoͤ⸗ 
zung gern erzählt: fonft folte die welche befland und ges 
zeigt ward, für die urfprüngliche gelten. 

Denen bie ſich in ber unglüdlichen Beit hülfreich er- 
wiefen hatten ward durch Ehre gelohnt: den Matronen 
zugeflanden daß auch bey ihren Begraͤbniſſen Gedächtnis 
reden gefprochen würden; den Gäriten und Maffilienfern 
dad Municipium decrefirt: den lezten mit vielleicht unge 
wöhnlichen Auszeichnungen 6%). Die Seele der Republik 
war damals Camillus, den bie Nachlommen den zweyten 


1267) poena capitalis, Livius VI. 4. ift auch bier nicht nothiwen: 
big Lebensftrafe. °°) Dionyfius, exc. 27. p. 31. (u. Mais 
Anm.)—Plutard) Camill. p. 145. d. 6%) Anm. 149. und S. 621. 
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Romulus nannten: un ald Heerführer in ben Kriegen, 
welche, mit Ausnahme ver unwanbelbar treuen Sabiner, 
auf allen Seiten ausbrchen, bewährte und erhöhte ſich 
das Vertrauen ber Nation in den ihr wiebergegebenen grol- 
fen Bürger. 


Die Kriege bis ;ur Reform von 384. 


AS die Übriggebliebenen Römer, in die Stabt zurüd- 
gelehrt, wieder zu fich gekimmen waren, fanden fie ben 
Staat ohne Unterthanen, auf fich ferbft zufammengefunten ; 
wie Florenz, nachdem der. Herzog von Athen ausgeſtoßen war- 
Die Orte welche feit Latiums Fall um Schuz zu genießen 
unter Roms Hoheit getreten waren, verſchmaͤhten es biefe 
jest anzuerfennen. Schon im Jahr 366 ift die Rede vom 
Abfall der Latiner und Herniker 1270): weiches doch nur 
von der Loͤſung des damaligen Bandes zu verftehen ft: 
fchieven indeffen die Latiner auch ohne Feindſeligkeit, fo 
konnte es nicht fehlen daß diefe bald in den Gemüthern 
wurzelte. Ihre Landgemeinde mußte fi herſtellen fobald 
die Ueberrefte der Nation ihre Selbftänbigkeit wiedernah⸗ 
men. Ben ihr beſchwerte fi) der roͤmiſche Senat 369 
daß biefe Zeit her Leine Huͤlfsvoͤlker gegeben wären, und 
dad Gefühl der Ohnmacht zwang eine leere Ausrede gel- 
ten zu laflen 7%. Indeſſen muß biefe Berbindung damals 
fehr lofe gewefen feyn: Lage oder andere Verhaͤltniße be- 


ſtimmten einzelne Städte fih an Rom zu halten; woburch 


1270, defectio Latinorum Hernicorumque, Livius VL. 2 7) 
Derf. VI. 10. 


— 50 — 


es erklaͤrlich wird daß auch in diem Zeitraum latiniſche 
Colonien unter roͤmiſcher Hoheit gecuͤndet werben konnten, 
vie Sutrium und Nepet: und Stia, welches vermuth- 
lih zu den vor 365 gemachten Evberungen über die Vol⸗ 
ffer gehörte. Unter dem Jahr 32 nennt Livius Latium 
verdächtig: doch waren zu derfeden Zeit Tusculum, Ga- 
bii und Lavici Rom anhänglich, wie hingegen Lanuvium 
fi damald mit den Volffern befreundete 127%. Häufig 
dienten Freywillige aus Iatinifchen Städten unter biefen 7): 
dad war, wie fehr ed auch die Römer verlegte, Teine all- 
gemeine feindliche Handlung, ba der alte Bund de Sp. 
Caffius, der auch dem Einzelnen unterfagte die Waffen 
gegen die Eidsgenoſſen zu führen, feine Gültigleit verlo⸗ 
ren hatte, 

Der falfche Schein als ob die Katiner aus treuen Ber- 
bündeten Roms Feinde geworden wären, wirb hauptfächlich 
dadurch befördert daß Pränefte, in alten Tagen eine ber 
dreyßig Städte, in fpäteren die vornehmfte in Latium, 
feit 373 in offnem Krieg gegen Rom erſcheint. Wie fie 
aber, ald die Gränze zwifchen Tusculum und ihr lag, 
nicht den Latinern angehört haben kann, fondern äquifch 
geweſen feyn muß: fey es nun daß fie erobert worden, 
oder daß fie ſich mit den Siegern vereinigt hatte: fo tritt 
augenfcheinlich diefer präneftinifche Krieg an die Stelle der 
früher unaufhörlich erneuerten mit den Aequern. Denn 


1272) Derf. VI. 21. Lavici war allerdings einer römifhen Co: 
Ionie übergeben: daß die Stabt Schu; zu Rom fudhte, ift 
Beweis daB biefe nicht ausgeftoffen war. 7°) Derf. VI. 7. 
10. 12. 17. 
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von biefen iſt nach den Jahr 367 die Rede nicht mehr: 
erfi nad) dem zweyten famnitifchen Krieg, lefen wir ihren 
Namen wieder. Es fheint daß auch ihre Werbündung, 
gleich der Iatinifchen, wfgelößt war: die Aequer welche 
Rom gegen die Mitte 1ed fünften Jahrhunderts fih un 
terwarf, waren bie eigmtlihe Nation in den Gebürgen 
zwifchen dem Liris und $ucinus, und um den Urfprung 
ded Anio; deren Name vorher fich über ihre Bugewanbten 
unb Unterthanen verbreitet hatte. IE” diefer Auflöfung 
bildeten fich neue Sefammtheiten; oder folhe wo ſchon 
eine herrichende Stadt mit ihrer Landſchaft befland traten 
jezt abgefondert als Staaten hervor. So berichte Prä- 
nefle wenigftend über acht Staͤdte 127%): den Ziburtern, 
welche Livius eine Nation nennt 75), war eine nicht an⸗ 
gegebene Zahl unterthan. 

Jene Auflöfung dürfte Folge eines ſchweren Schlags feyn 
den die Aequer von den Galliern erlitten hätten; die, wenn 
Apulien fie ald Ziel anzog, die Straße dorthin durch bie 
mit unbemauerten Fleden angefüllte äquifche Landfchaft 
und die vier nörblihen Orte der Sabeller weit offner 
fanden ald die Iatinifche, voll fehr fefter Städte; mo nach⸗ 
ber die Samniter an ihrer Gränze hätten überwunden wer: 
den müßen. So gediehen felbft die Einbrüche der Gallier 
Rom zum Segen, und förderten feine Größe. Die ei- 
gentlihen Aequer mögen vielleicht fehon damald in bas 
Landrecht getreten feyn welches mit ihnen, ehe ed 443 
zum Kriege kam, offenbar beftand. 

Mit andrer Gefinnung ald bie Latiner, und allerdings 
1374) uUnten Anm. 1295. 7°) Livius VII. 19. 


ald Feinde, zerrißen die Volfter um Antium unb Ece⸗ 
tra 1276) ‚diefeß Recht, welches feit lebzig Iahren, fehr fel- 
ten geflört, fie mit Rom verknuͤgft hatte. ine lange 
verhaltene Gehäßigkeit brach aus 43 Rom gefallen war: 
das fehr fefte, und auf der See mächtige Antium konnte 
von den fchredlichen Zeitläuften lange nicht fo getroffen 
feyn wie das innere Latium. 

Doch erfüllte fchon der erfte Feldzug, 366, die Traͤume 
nicht womit daP Anebte Unternehmen, gefuntne Größe 
zu zertrümmern, begonnen war. Anfangs zwar brobte 
ber einzigen Legion, welche die Republik dorthin ſenden 
konnte, völige Vernichtung: fie mußte fich auf dem Berg 
Mäcius, unweit Lanuvium, fünf und zwanzig Millien 
von Rom, in einem feften Lager behaupten; und bad Heil 
ber Republik beruhte auf dem Entſaz wozu Camillus als 
Dietator die Betagten und Entfchuldigten herbeyführte 77). 
Mit Sonnenaufgang griff er die Volffer und ihre Bunds⸗ 
genoflen an: bie bebrängten Römer fielen aus ihrem La⸗ 
ger heraus, und die Feinde wurben mit fehr großem Ver⸗ 
luſt geichlagen und zerftreut. So lautet ein glaublicher 
Bericht 7%): aber die dichterifche Sage, geflißen Camillus 
1976) Obwohl Livins durchgehende bie volffifhe Nation unbefliimmt 
nennt, fo ift doch nur an biefe Orte zu denken: VI. 31. 
7T) waynaodn xal vois oux ir age Tür nodırar, all’ 
ndn ngoßeßnworas (f. napnpnröras) raborlian: Plutarch 
Camill. p. 146. e. — Dies bezeichnet noch genauer bie 
Reſerve der Veteranen (oben S. 138. 139.) ale Diodors 
Ausbrud, XIV. 117. narrag Toric dv ninin xadenkioursss 
— obwohl diefee auf die Ausrüftung ber causarii fehr wohl 


paßt. 7%) Bey Diodor XIV. 117. und Plutarch Camill. 
p. 146. e. f. 
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in allen feinen Than zu verherrlichen, war auch bier 
geſchaͤftig. Sie, die wius immer wählt 1279), verfchwieg 
die anfängliche Bedraͤgniß, und ließ Gamillus ſogleich 
ind Feld ziehen. Aufyas Gerücht von feiner Annäherung 
erſchrecken die Bolfker und umgeben ihr mit Wal und 
Pfahlwert verfchanztes Lager nody durch: einen Verhau. 
In diefen läßt ber Dicator Feuer werfen; fein Gluͤcks⸗ 
flern erregt die Flamme, und jogt fie in das Lager, 
woraus bie Feinde entweichen müßen, und, vom Element 
befiegt, fliehend in die Waffen der Römer fallen welche 
fie vertilgen. 

Nach jener Niederlage unternahmen die Bolfker nichts 
ehe das dritte Jahr um war: aber Camillus mußte, wie 
König Friedrich nach dem Tage von Colin, die umrin⸗ 
genben Zeinde einen nach dem andern zurüdichlendern. Er 
nöthigte die Aequer die Belagerung von Bolaͤ aufzuhe⸗ 
ben 89%): darnach wandte er ſich nach Etrurien, wo bie 
bey Beil verfammelten Cohorten zu ſchwach gewefen wa⸗ 
ren um Gutrium zu entfezen. Die treue Bürgerfchaft 
hatte freyen Abzug annehmen muͤßen: der Dictator aber 
entriß die Stabt ben Eroberern wieder. Auch bier ifl 
dad Gedicht in der Erzählung nicht zu verfennen, daß 


1279) Plutarch führt mit ihre jene glaubhafte fort: p. 147. a. — 
worin Dionyfius Manier, die verfchiedenen Erzählungen zu: 
fammenzufezen , erſcheint. 20) &o Diobor: Bolaͤ mochte doch 
aud die im 3. 341 geforderte Colonie fpäter befommen ha⸗ 
ben, vielleicht gleichzeitig mit Vitellia: ber fefte Ort einer roͤ⸗ 
mifhen Kleruchie geworben feyn und fih, wie mander anbre 
in Patium, erhalten haben. Nah Eivius VI. 2. waren bie 
Aequer jezt im Beſiz ber Stadt. 
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tiniſchen Reidluͤufer zerſtreuten ſich in re Heimathen; bie 
Volſker wichen auf Antium zuruͤck. vatricum, einſt eine 
ber dreÿßig latiniſchen Staͤdte, finde ſich, nach verſchie⸗ 
denem Wechſel, kurz vor der galliſche Zeit abtruͤnnig von 
Roms Hoheit 188%); mag es nun ye dad Ungluͤck eintrat 
wicht wieder bezwungen, ober aufsneue abgefallen ſeyn, — 
jet war es volſkiſch, und wart mit gewaffneter Hand 
bezwungen. Camillus trachtete, Intium felbft zu belagern: 
aber jede weitere Berfolgung bed Siegs warb burch bie 
Nothwendigkeit geftdst jenen Zug zach Sutrium und Res 
pet außzuführen. Daher erfhienn die Gefchlagenen im 
folgenden Jahr wiser .angreifend 870): ſtark genug daß 
ein Dictator, A, Cornelius Coſſus, wider fie ernannt wer⸗ 
ben mußte. Dad tyrchenifche Cixieji, welches vor mehr 
als achtzig Jahren von volfkifchen Eolonen eingenommen, 
feit 362 im Befiz von latinifchen war, folgte der Sin⸗ 
nedart die nun in beyben Voͤlkern herrichte: und wenn 
Velitraͤ aud eine ganz römifche Colonie erhalten hätte, 
fo war dort bie volffifche Volksart fo Überwiegend geblie- 
ben, und fo fefl gemwurzelt 85), daß es nicht befremden 
kann, wenn aus beyden Städten Freywillige unter ben 
Bahnen der Antiater und Ecefraner, mit geworbenen La⸗ 
tinern und Hernikern, dienten. Wie zahlreich aber auch 
diefed Heer war, doc erfocht der Dictator im pomptini⸗ 


Dben ©. 525. 85) Velitraͤ bat fortwährend für einen recht 
eigentlih volflifgen Ort gegolten: daher aud Dionyſtus 
ganz vergaß daß es urſpruͤnglich latinif war. Bekanntlich 
fol auch die fegenannte vorffäe Inſchrift dort gefunden 
feyn. 
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ſchen Gebiet einen: eutſchiedenen Sieg, und machte viele 
Gefangene; unter: ihnen manche die: als Empoͤrer ‚ange 
feden wurden. Als ſolche mögen ſie geſtraft ſeyn, unb 
dies den Entſchluß der Veliterner und Cirteſenſer beſtimmt 
haben ſich von der roͤmiſchen Herrſchaft zu befreyen: - dies 
fer ward vor 372 ausgefuͤhrt; in. welchem Rabe brybe 
Städte, nicht mehr nur einzelne ihrer — unter Rn 
Feinden find 1286), En 
Nach dem Sieg des Dictators Goffi war fine Colonie 
von zweytaufend roͤmiſchen Buͤrgern fuͤr das, im Jahr 
zuvor eroberte, Satricum befchloffen 87): diefe Niederlaſſung 
wodurd die Römer fich zwifchen Antium und kanuvium 
feſtſezten 88), veranlaßte das lezte ſich mit den Volſkern zu 
verbuͤnden (372). Die anwachſende Vereinigung machte be⸗ 
ſorgt: felbft gegen das empoͤrte Velitraͤ warb der Krieg zoͤgernd 
erklaͤrt: irgend eine Annäherung haͤtte den Senat bereit 
gefunden : dad Volk war heftiger. Obgleich die Praͤneſti⸗ 
ner das Gebiet treuer latiniſcher Städte verwuͤſtet hatten, 
wollte die Herrſchaft doch in ihnen keine Feinde ſehen: 
erſt als im Jahr darnach das roͤmiſche Heer in einem 
Treffen gegen die Veliterner, bey, deren Stadt, auch wirt 
zahlreichen praͤneſtiniſchen Huͤtfbvdlkern geſtritten hatte⸗ 


1286) Circeiensinm quidem, et eoloni etiam ‚a. Velitris Romanl;, 
Livius VI. 1%. Darnach 372: hostes novi, praeter Volscos 
«= Circeiosque et Velitras colonias iamdiu molientes defec- 
tionem : VI. 21. 97) Derf. VI. 16. °°) Die Aderanweifung 
im pomptinifchen Gau im folgenden Jahr (VI. 21.) if ſchwer⸗ 
lih von dieſer Golonie verfhieden , beren Gegend füglich als 
ager Pomptinus betrachtet werden Tann. An bie Sümpfe 
muß man bey biefem nie denken. ' 


Zweyter Theil. Dt 
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ward dieſen abgeſagt. Durch Velitraͤ war ihnen, wie vor 
Zeiten den Aequern, die Verbindung mit den Antiatern 
fücher und offen: vereinigt mit dieſen eroberten fie Satri⸗ 
tum; wo wider die römifchen Colonen graufam gewuͤthet 
ward. Nach diefem Unglüd warb Gamillus zum fieben- 
teamal. zum Gonfulartribun gewählt (374): obwohl er, 
bachbetagt una krank, ihm die Pflicht zu erlafien bat. 
Das Vertrauen der Nation daß feine Weisheit die Repu⸗ 
blik lügen werde, auch wenn fein Arm fehwach geworben, 
täufchte fich nicht. Es ift ungewiß ob dad römifche Heer 
gegen Pränefte oder Satrirum zog 1229). Die Verbuͤn⸗ 
beten waren fehr überlegen an Zahl: aber beyde ‚Heere 
gleich ungebufpdig den Feldzug zu entfcheiden: und &. Zu- 
rind Medullinus, ein jüngerer Geſchlechtsvetter, welcher 
abwechſelnd als College den Befehl mit Camillus theilte, 
war taub für, feine Vorſtellungen Webereilung zu meiden. 
Der Erfolg rechtfertigte fie: die Legionen wandten fich 
bem Lager zu, wo Camillus Trank lag: er raffte ſich auf, 
feine Erfcheinung hemmte die Sliehenden; er fammelte und 
führte fie: die Feinde zogen fich zuruͤck %). So viel moͤ⸗ 
gen wir, obwohl ‚immer ohne es zu verbürgen, in bie 
Geſchichte aufnehmen: den Sieg aber, welcher nach Li- 
vius jenen traurigen Tag geendigt, nach Plutarch den 
folgenden erfreut ‚haben ſoll, und die Eroberung des feind⸗ 


Das teste fagt Livius, VI. 22: — aber unmittelbar vorher 
erzählte er, man fey zum Abmarſch vor dem efquilinifchen 
Thor verfammelt geweſen, welches bie Straße nad) Lavici und 
Prönefle war. Würde man bie eingefhlagen haben um auf 
Querwegen in bas pomptinifche Land zu kommen? 0) Ih 
folge Plutachs Erzählung, Camill. p. 148, f.. 
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lichen Lagers, um ſo entſchiedener verwerfen da Camillus 
nicht triumphirte 329%, 

And) die Erzählung daß die Tusculaner den Zorn bes 
Senats, da unter den Gefangenen einige ihrer Bürger 
gefunden waren, babucch entwaflnet hätten daß die an- 
rüdenden Legionen die Thore oflen, friedliche Thaͤtigkeit 
auf dem Feld und in der Stadt fanden, und allenthalben 
ein Gefühl wahrnahmen, als fey unmöglich daß nicht Friebe 
mit Rom fey, — kann nur auf [ehr geringes Vertrauen Ans 
ſpruch machen, ba wir aud) ‚hier keinen andern Boden als 
den der Sage von Camillus haben, Allerdings gehört 
fie zu denen welche man ber Gefchichte gern gönnte, wo 
der Glaube an bie Gewalt ebelmüthiges Vertrauens fo 
ganz felten erfcheint: und, herabgeflimmt auf Gewoͤhnli⸗ 
ches, iſt nichts glaublicher als daß Klugheit ein fchweres 
Geriht von der Stadt abwanbte, ba einzelne Zuschlanes 
ben Frieden gebrochen hatten. Mit der Begnadigung 
fol ihnen das Bürgerrecht ertheilt ſeyn 82); welches bie 
Griechen von der Ifopolitie verftanden haben 95), doch aber 
wohl von Spmpolitie gu erflären ift: denn bas höhere Mus 

1991) Auch Hier hat in der ganzen Erzählung bey Livius die Sage 
bie Geſchichte verbrängt: hätte Samillns eine fhon verlorne 
Schlacht fo umzuwenden vermocht, fo wäre es gar nicht zu 
rechtfertigen daß er Teing annehmen wollte. Die angeblichen 
vier Legionen find getviß eine erbichtete Zahl: wenn aber ihre 
Stärke zu 4000 Mann angegeben wird, fo dürften bie An: 
nalen dabey im Sinn gehabt haben daß jezt 25 Tribus wa: 
ren. Darnach zählten 150 Genturien, 3750 Gemeine: dazu 
4150 Genturionen, und 75 Kahnenträger, — 3975. °*) eiri- 
tatem etiam impetrarerunt, Livius VI. 26, 9°) nerulußeiv 
soonolzeias, Plutarch Camill. p. 149. e. 
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nicipium war gewiß nicht mit ber Aufhebung bed caſſi⸗ 
ſchen Buͤndniſſes abgeſchafft; und daß Tusculum zur Zeit 
des latiniſchen Kriegs ein freyes Ort in Latium war, be⸗ 
weißt nur daß die Stadt bey dem Frieden von 392 an 
dieſen Staat zuruͤckgegeben ſeyn muß. An vollkommnes 
Bürgerrecht iſt nicht zu denken 129%): und das caͤritiſche 
Municipium war Strafe. 

Schwer bält ed zu glauben daß Camillus audy nur 
eine Niederlage abgewandt hatte, da die Pränefliner im 
folgenden Feldzug, 375, die römifche Landſchaft bis an 
das collinifche Thor heimfuchten, als, durch die bürgerli- 
hen Unruhen gehindert, Tein Heer von Rom ausgezogen 
war. Eiligft ward ein Dictator beftelt, T. Quinctius, 
der ohne Verzug ein Heer bildete vor welchem bie Feinde 
auf der ſalariſchen Straße zurüdwichen: fey e8 nun um 
Falifter und Etruffer unter die Waffen zu bringen, wie. 
fpäter die Samniter an die obere Ziber zogen, oder um 
die Römer von ber pomptinifchen Gegend entfernt zu hal- 
ten, und ben Bolftern Unternehmungen zu erleichtern: 
verfländige Eutwürfe, wenn die welche fie faßten hätten 
vertrauen bürfen in offnem Felde zu fiegen. Die Oertlich- 
feit der Alina, wo fie dad Treffen anboten, verminderte 
der Römer Siegsvertrauen nicht: und für fie felbft war 
es Thorheit fich in eine Gegend zu begeben, von wo ib: 
‚nen kein fihrer Ruͤckzug nad) Pränefte offen fand; daher 


1299, Hieräber ift Dionyſius im völligften Irrthum: nolıreiar 
Yrooav zuploaodu, nurrev merudarses wr vos "Pe- 
auloıs perjv, ecl. de virt. et vit. ed. Val. p. 529. (p. 
33. Frf.) 
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fuchten fie Rettung in eiligfter Flucht fobald die Schlacht 
ſich gegen fie zu entfcheiden angefangen hatte. Die Roͤ⸗ 
mer verfolgten: und folder Schreden ging vor ihnen 
ber daß T. Quinctius in neun Tagen eben fo viele Orte 
einnahm. : Nach Livius waren act von diefen den Prä- 
neflinern untertban: in der neunten fieht er Velitraͤ 1895), 
ohne Zweifel eine ganz irrige Meynung: denn weder würbe 
eine Stadt welche eine Colonie ausgeftoßen gehabt begna- 
digt feyn, wie es Velitraͤ hätte feyn müßen, da es un- 
beſchaͤdigt fortbefteht, — noch ift ed glaublich daß eine Feſte 
vor welcher die römifche Macht nachher jahrelang nichts 
audrichtete, in einem Anlauf gewonnen fey. Die Zahl 
von neun eroberten Orten ſteht feft: die Infchrift fprach 
fie aus womit T. Quinctius, der am zwanzigften Tag 
nach feiner Ernennung triumphirte, auf dem Kapitol von 
den Manubien einen goldnen Kranz, an Gewicht zwey 
und ein Drittheil Pfund 99%), weihte: die Altefle unter allen 


1295) Livius VI. 29. Octo oppida erant sub ditione Praenesti- 
norum — deincepsque, haud magno certamine captis, 
Velitras exercitus ductus: eae quoque expugnatae. Dios 
nyfius fcheint nur von neun Städten, ohne Beliträ, ge: 
redet zu haben: exc. 28. p. 32. 9%) &o erklärte Cincius 
den Ausdruck trientem tertium pondo — bey Feftus =. v. 
und die Analogie ber angeführten ähnlichen, quadrans quar- 
tus, sestertius, bes alter, ift entiheidend; obwohl man nad) 
dem roͤmiſchen Zahlenweſen drey und ein Drittheil Pfund er 
wartet, wie das Geluͤbde eines Aufwands von 333333 1/3 
Affen: Livius XXIL 10. Und wie, wenn das Gewicht wuͤrk⸗ 
ich fo viel betrug, und bie Annalen einen falſchen Ausdruck 
gebraudten, anftatt triens quartus? benn anzunehmen daß 
die Infcheift, wenn fie auch mehr enthalten haben wird als 
Livius giebt, es bezeichnet habe, ift kein Grund vorbanden. 
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erhaltenen römifchen deren Zeitalter ganz genau bekannt 
ift 2297), 

Pränefte felbft fol ſich am zehnten Tage ergeben has 
ben: eigentliche Debition iſt bey einer uneinnehmbaren 
Stabt nicht zu denken 9%), aber Kleinmuth fonnte, wenn 
Tag vor Tag ein Ort in bed Siegerd Gewalt fiel, be⸗ 
wegen fich vor ihm zu beugen, und einen bemrüthigenden 
Frieden einzugehen, der fehnell bereut und gebrochen warb 
fobald in dem nächften Jahr, 376, ein römifches Heer 
durch feiner Anführer Unvorfichtigkeit großen Berluft von 
den Volſtkern erlitten hatte. Da verleiteten die Präneftiner 
andre Latiner fich ihnen anzufchließen. Die nächften Eon- 
fulartribunen (377) .rächten die Niederlage durch Verhee⸗ 
rung des Volſkerlandes bi8 Ecetra: und im folgenden 
Jahr, 378, entfchied eine zweytägige Schlacht den antia= 


1397) Pighius Supplement ift in feiner Weife — gewiffenlos verwe⸗ 
gen, und ganz verwerflich: inbeffen find ohne allen Zweifel 
bey Livius, wie ber große Gronovius durchſchaute, wegen 
bes Homoͤoteleuton, die Worte diebus novem ausgefallen. 
So flehen brey altroͤmiſche Verſe ba : 

Idppiter, atque Divi omne&s hoc dederunt 
Ut Titus Quinctius dictätor (Romänus) 
Oppida növem diebüs novem cAperet. 


Sole Infhriften waren immer in faturnifchen Berfen, wie 
die bes Prätord 2. Aemilius Regillus über ben Seeſieg 
bey Erythrä (Livius XL. 52. und Atilius Fortunatianus p. 
2680), und bes D. Brutus Gallaicus: (schol. zu Gicero pro 
Arch. 11. 27.). ?°) Die Verfezung ber Statue des Jupiter 
Imperator auf das Kapitol beweißt nichts: Lipftus hat darge⸗ 
than daß T. Quinctius Flamininus mit bem eben fo genann: 
ten Cimcinnatus verwechfelt ift: daß fie aus Makedonien, 
nit aus Pränefte gebracht war: Drakenborch zu VI. 29. 8. 
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tifchen Krieg im dreyzehnten Jahr. Die Ueberwundenen 
warfen fih in Satricum; und bier brach zwifchen ihnen 
die Entzweyung aus, womit eine vom Gluͤck verlaßene 
Berbindung gewöhnlich endet. Die Antiater wollten ben 
Krieg nicht fortfegen; es fland in ihrer Willkuͤhr das alte 
Verhaͤltniß herzuftellen: nicht fo für bie Veliterner, denen 
fchon eine Strafe drohte wie fie Rom ein Menfchenalter 
fpäter verhängte: die Pränefliner theilten bie Erbitterung 
ſich verlaffen zu finden. Als die Antiater Satricum ge⸗ 
räumt, ohne Zweifel diefen Ort den Römern abgetreten 
hatten, war er noch von den Verbündeten befezt, die ihn 
völlig einäfcherten. Won ber Brandflätte eilten fie nad 
Zusculum, und überrafchten die nachläßig bewachten Thore. 
Die Bürger flüchteten mit Weib und Kind auf bie ges 
raumige Oberflabt: die vömifche Weteranlegion 1299) eilte 
ihnen zu Hülfe; und von ihr und den Tusculanern von 
der Höhe herab wurden die Eingedrungenen niedergemacht. 
Bald darauf warb die Kraft der Republik gegen das 
Ausland durch die Folgen ded Sträubend ber Oligarchie 
wider die Ticinifchen Rogationen gelähmt: Zusculum mar 
fich ſelbſt überlaffen, und warb von den Beliternern be- 
lagert. Da fchwieg der Zribunen Einfage gegen die Wah⸗ 
len: ein römifches Heer entfezte die treuen Unterthanen, 
und fchloß Veliträ ein 1300), Won der Belagerung biefer 
1299) Zwey Legionen (exercitus longe validissimus) Maren gegen 
Satricum gefandt: auffer biefen fland die Neferve bereit, 

und es waren ftäbtifhe Cohorten gebildet: Livius VI. 32. 

1500) Da die Faſten kein anderes Mittel wußten, um anzubeus 


ten daß in ben fünf Sahren 379 — 383 während etwa zwölf 
Monaten Interregnen beflanden hätten, als indem fie biefe 
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Stadt iſt wiederholt die Rebe feit 380 bis 383: bey dem 
legten Jahr als von einem zwar langwierigen, aber in 
feinem Ausgang fichern Unternehmen 150%): dennoch bat fie 
gewiß nicht zur Eroberung geführt, wie ed Livius durch 
jene Aeuſſerung verftehen laſſen wollte, zu erzählen nicht 
wagte: andre hatten fich nicht gefcheut darüber als von Ca⸗ 
millus lezter Kriegöthat zu fehreiben 2). Nach der Der: 
fielung des Conſulats ift Friede; und ber wirb erſt 392 
gebrochen: es ift klar daß Roms innere Zerrütung den 
Veliternern eine glüdlihe Gelegenheit dargeboten bat 
Frieden zu erlangen ohne zu büffen. Eben fo ift ed Har 
daß Pränefte vorher nichts zu ihrem Beyſtand unternom- 
men hatte: allem Anfehen nach bat ed fchon 380 die 
Bereitwilligteit ded Senats benuzt, einen Zrieben zu 
fchließen ber nichtd neuerte. Mit beyden Orten wirb das 
Municipium hergeftellt feyn: eben fo mit Antium. 

Auch ein gallifher Krieg wird am Schluß diefes 
Beitraumd (383) erwähnt, worin M. Camillus feine lez⸗ 
ten Lorbern gewonnen haben foll: doch ift es höchft be⸗ 
fremblich daB Livius, welcher mit fo viel Neigung Schlach⸗ 
ten ausmahlt, von diefer nichts erzählt als daß viele 
taufend Barbaren im Xreffen, viele taufendb im Lager 
umgelommen wären: die Entronnenen hätten ihre Ret⸗ 


sefammelt für ein Jahr einfhoben, fo mußte baburdy irgend⸗ 
wo in ber Folge ber Begebenheiten eine Lüde entftehen. 
Nah jenen fällt ber Entfaz von Zusculum in 380, und 
gehört doch offenbar ſchon in 379. 

504) Livius VI. 42. 2) Plutarch Camill. p. 151. c. Man er: 
kennt hier Dionpfius; wie er über Antiums Einnahme leicht: 
gläubig ifl, &. 288. Anm. 579. 
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tung der Entlegenheit Apuliens verdankt, wohin ihre 
Flucht ſich gewandt, und ihrer Zerſtreuung auf derſelben. 
Dionyſius war ausfuͤhrlicher berichtet: Camillus habe ru⸗ 
hig erwartet daß die Gallier durch Voͤllerei feiſt, traͤge, 
weichlich und unbeholfen geworden wären 1505): ins 
zwifchen fein Heer forgfältig gerüftet, und auf den Höhen 
im Lager gehalten, bid die Zeit der Schlacht gelommen. 
Allein weder Polybius, der den gallifchen Bug im Jahr 
389 als den erften nach ber Zerſtoͤrung der Stadt be- 
trachtet, hat von diefem etwad gewußt; noch, wie Dio⸗ 
dors Stillfehmeigen verbürgt, Fabius: noch Q. Quabri- 
garius *). Auch verraͤth ſich die eigenthuͤmliche Suͤnde 
der ſpaͤteren roͤmiſchen Annaliſten, die eine Erzählung, my⸗ 
thiſch oder hiſtoriſch, auf eine andre Zeit zuruͤckſpiegelnd 
verdoppeln, durch die Vergleichung mit dem großen Sieg 
welchen L. Camillus 401 eben wie hier erzaͤhlt wird am 
Albanergebuͤrg gewann, worauf die Gallier eben ſo nach 
Apulien zogen. Auch hier hat ſich, maͤhrchenhaft und fa⸗ 
belnd, ja unredlich, die Sage in die Geſchichte einge⸗ 
draͤngt wie der Nachkommen Thorheit ſie aucgeſchmůt 
und gehegt hatte. 


2505) Die Vergleichung von Dionpfius exc. 29. p. 35. ff. mit 
Appian fr. 7. Celt. p. 81. zeigt baß biefer auch bier nad jes 
nem gefchrieben hat: Plutarch doch wohl nit, da er ben 
Krieg an ben Anio fest. Es ſcheint daß ein confufer Ge 
dante an bie ſchlimme Wuͤrkung bie das Lagern- in Italien 
für die Gimbern hatte, den Stoff zu jener wunderlichen Er: 
zaͤhlung gegeben hat. *) Diefer feste in das Jahr 388 aller: 
dings aud einen gallifhen Krieg; aber ben am Anio, mo 
T. Manlius im Zweykampf fiegte: f. Anm. 1251. 
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Ich habe die Geſchichte der Kriege, welche auf die 
Herſtellung der Stadt folgten, bis zu dem Friedensſtand 
gefuͤhrt den das Beduͤrfniß ſchuf die neue Ordnung des 
Staats nach der liciniſchen Geſezgebung zu begruͤnden: 
die innere Geſchichte geſtattet der Raum dieſes Theils 
nur bis an den Zeitpunkt zu bringen wo dieſe Geſezge⸗ 
bung promulgirt ward. 


Die Gaͤhrung wodurch ſie herbeygefuͤhrt wurde, ent⸗ 
ſtand nicht, wie die Aufregung welche zu den publiliſchen 
Geſezen und der Wahl der Decemvirn führte, in den 
Anfprüchen der vornehmen Plebejer auf größere Freyheit 
und gebührende Ehre, — fondern aus dem Elend welches die 
gallifche Eroberung zurüdtieß. Revolutionen zu denen ein 
weit verbreiteter Nothſtand treibt, zerflören, um biefem 
abzuhelfen, die Grundlagen einer dauernden freyen Ver⸗ 
faffung, und haben faft immer, durch entfezliche Zerſtoͤ⸗ 
rungen, zum Deſpotismus geführt: es ift der allerhöchfte 
Ruhm des römifchen Volks, worin Fein andres fich ihm 
vergleichen kann, daß zweymal aus einer Aufregung die⸗ 
fer Art eine höhere und kraͤftigere gefezliche Freyheit her⸗ 
vorging. Was ihr anderswo Untergang brachte, beilte zu 
Rom die innere Krankheit der Republik: und die Berfal- 
fung erreichte den Zufland welcher, bey der Hinfälligkeit 
menfchliher Dinge, wie eine ähnliche Stufe für unfer Le⸗ 
bensglüd, wohl der erfreulichfte ift: fie war nur nod um 
einen Schritt von ber Vollendung entfernt, nach der jede 
fernere Veränderung, Ausartung und Verfall ift, wenn 
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auch fange unerfannt, ja als Ausbildung und Gewinn 
betrachtet. 

Seit dem Decemvirat war der Wohlſtand der Nation 
offenbar ungemein erhöht: in der daraus entflandenen Be- 
baglichkeit ift, neben der Mifchung der Plebed mit ben 
Elienten, die Erklärung der in den inneren Fehden feit 
Maͤlius Tode fichtbaren Werföhntichkeit zu fuchen. Das 
Vermögen der Patricier wurde durch die Erweiterungen 
des Gemeinlands fehr vermehrt: die Plebejer erhielten 
Aderanweifungen, die, wenn fie auch, auſſer der vejenti- 
fhen, gering waren, doc, vielen Familien wenigftens ein 
kleines Eigenthum verliehen: Kriegsſteuern befiegter Voͤl⸗ 
ter und Beute bereicherten manchen; bie Zahlung des 
Solds war eine große Wohlthat fobalb der Zehnte ent- 
richtet warb, und bie Ausfchreibung des Schoßed felten 
geworben und auf mäßige Säze herabgebracht war. Ein . 
halbes Jahrhundert hindurch war dad römifche Gebiet faft 
nie von Kriegöverheerung getroffen. Die Erhöhung der 
Dreife von Korn und Vieh, welche wir in Griechenland 
finden, bat fi) wohl gewiß bis auf Latium erftredt, und 
die gluͤcklichen Folgen dieſer Veränderung dürften durch 
Herabfezung des Gewichts der Affe erhöht feyn 1505), Ein 
leidlicher . Zinsfuß war eingeführt ©), und feine Klage 
über Drud und Verſchuldung begegnet uns. 

Sp hatte die perfönliche Verpfändung, welche die XII 

2505) Nach der Vermuthung, Th. 1. ©. 506. 507., baß die Affe 
mit ben Typus eines Rinde fih auf die Abſchaͤzung ber 
Multa durch das Geſez von 325 beziehen. °) Oben ©. 383. 


Die Erörterung, was die Unzialzinfe war, findet ihre Stelle 
bey der Herſtellung berfeiben, im nädften Bante. 
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Innere Geſchichte bis zum Jahr 374. 


Ich habe die Geſchichte der Kriege, welche auf die 
Herſtellung der Stadt folgten, bis zu dem Friedensſtand 
gefuͤhrt den das Beduͤrfniß ſchuf die neue Ordnung des 
Staats nach der liciniſchen Geſezgebung zu begruͤnden: 
die innere Geſchichte geſtattet der Raum dieſes Theils 
nur bis an den Zeitpunkt zu bringen wo dieſe Geſezge⸗ 
bung promulgirt ward. 


Die Gaͤhrung wodurch fie herbeygefuͤhrt wurde, ent⸗ 
ſtand nicht, wie die Aufregung welche zu den publiliſchen 
Geſezen und der Wahl der Decemvirn führte, in den 
Anfprüchen der vornehmen Plebejer auf größere Freyheit 
und gebührende Ehre, — fondern aus dem Elend welches bie 
gallifhe Eroberung zurüdtieß. Revolutionen zu denen ein 
weit verbreiteter Nothfland treibt, zerflören, um dieſem 
abzuhelfen, die Grundlagen einer dauernden freyen Ber: 
faffung, und haben faft immer, durch entfezliche Zerſtoͤ⸗ 
rungen, zum Defpotismus geführt: es ift ber allerhöchfte 
Ruhm des römifchen Volks, worin Fein andred fich ihm 
vergleichen kann, daß zweymal aus einer Aufregung die⸗ 
fer Art eine höhere und fräftigere gefezliche Freyheit her⸗ 
vorging. Was ihr anderdwo Untergang brachte, beilte zu 
Rom die innere Krankheit der Republik: und die Verfaſ⸗ 
fung erreichte den Zuftand welcher, bey der Hinfälligkeit 
menſchliche wie eine ähnliche Stufe fuͤr unſer Le⸗ 
bensglück ber erfreulichite ift: fie war nur noch um 

Der 3 Agnbung entfernt, nach der jede 
19 und Verfall ift, wenn 
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auch lange unerkannt, ja als Ausbildung und Gewinn 
betrachtet. 

Seit dem Decemvirat war der Wohlſtand der Nation 
offenbar ungemein erhöht: in der baraus entftandenen Be- 
baglichkeit ift, neben ber Mifchung der Plebes mit den 
Glienten, die Erklärung der in den inneren Fehden feit 
Maͤlius Tode fichtbaren Werföhnlichkeit zu fuchen. Das 
Vermögen ber Patricier wurde durch die Erweiterungen 
des Gemeinlands fehr vermehrt: die Plebejer erhielten 
Aderanmweifungen, die, wenn fie auch, auffer der vejenti- 
ihen, gering waren, doch vielen Familien wenigftens ein 
Feines Eigenthum verlieben: Kriegsſteuern befiegter Voͤl⸗ 
fer und Beute bereiherten manchen; die Zahlung des 
Solds war eine große Wohlthat fobalb der Behnte ent= 
richtet ward, und die Auöfchreibung des Schoßes felten 
geworben und auf mäßige Säze herabgebracht war. Ein . 
halbes Sahrhundert hindurdy war das römifche Gebiet faft 
nie von Kriegäverheerung getroffen. Die Erhöhung der 
Preife von Korn und Vieh, welhe wir in Griechenland 
finden, hat fih wohl gewiß bis auf Latium erftredt, und 
die gluͤcklichen Folgen dieſer Veränderung dürften durch 
Herabfezung des Gewichts der Affe erhöht feyn 1505), Ein 
leidlicher . Zinsfuß war eingeführt ©), und Feine Klage 
über Drud und Verſchuldung begegnet uns. 

So hatte die perfönliche Verpfändung, welche die XII 

2305) Nach der Vermuthung, Th. 1. S. 506. 507., baß bie Affe 
mit dem Typus eines Rinde fi auf bie Abfhäzung ber 
Multa durch das Geſez von 325 beziehen. °) Oben ©. 383. 


Die Erörterung, was bie Unzialzinfe war, finbet ihre Gtelle 
bey der Deritellung berfelben, im naͤchſten Bante. 
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ward dieſen abgeſagt. Durch Velitraͤ war ihnen, wie vor 
Zeiten den Aequern, bie Berbindung mit ben Antiatern 
fieher und offen: vereinigt mit dieſen eroberten fie Satri- 
sum; wo wider die römifchen Colonen graufam gewuͤthet 
ward... Nach dieſem Unglüd ward Camillus zum fieben- 
tenmal.. zum Genfulartribun gewählt (374): obwohl er, 
bachbetagt und krank, ihm die Pflicht zu erlaffen bat. 
Das Vertrauen ber Nation daß feine Weisheit die Repu⸗ 
blik ftüzen werbe, auch wenn fein Arm ſchwach geworben, 
täufchte fich nit. Es ift ungewiß ob dad römifche Heer 
gegen. Pränefle ober Satrium zog 129%). Die Verbuͤn⸗ 
heten waren ſehr überlegen an Zahl: aber beyde Heere 
gleich ungebufdig den Feldzug zu entfcheiden: und L. Fu: 
rind Medullinus, ein jüngerer Gefchlechtövetter, welcher 
abwechſelnd ald College den Befehl mit Camillus theilte, 
war taub für feine Vorftellungen Webereilung zu meiden. 
Der Erfolg rechtfertigte fie: die Legionen wandten fich 
dem Lager zu, wo Camillus Trank lag: er raffte ſich auf, 
feine Erfcheinung hemmte die Sliehenden; er fammelte und 
führte fie: die Feinde zogen fich zuräd 9), Go viel mö- 
en wir, obwohl immer ohne ed zu verbürgen, in bie 
Geſchichte aufnehmen: den Sieg aber, welcher nah Li- 
vius jenen traurigen Tag geendigt, nach Plutarch den 
folgenden erfreut haben fol, und die Froberung des feind- 


) Das‘ tezte fagt Livius, VI. 22: — aber unmittelbar vorher 
erzähtte er, man fey zum Abmarſch vor dem efauilinifchen 
Thor verfammelt gewefen, welches bie Straße nad) Lavici und 
Pränefte war, Würde man bie eingefchlagen haben um auf 
Querwegen in das pomptinifhe Land zu Eommen? °9% Ich 
folge Plutarchs Erzählung, Camill. p. 148, f.. 
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lichen Lagers, um fo entichiedener verwerfen dba Camillus 
nicht triumphirte 339%), 

Auch die Erzählung daß die Tusculaner den Zorn bes 
Senats, da unter den Gefangenen einige ihrer Bürger 
gefunden waren, dadurch entwaffnet hätten daß die an- 
rüdenden Legionen bie Thore offen, friebliche Thaͤtigkeit 
auf dem Feld und in der Stadt fanden, und alfenthalben 
ein Gefühl wahrnahmen, ald fey unmöglich daß nicht Friebe 
mit Rom fey, — kann nur auf [ehr geringes Vertrauen Ans 
ſpruch machen, ba wir auch ‚bier feinen andern Boden als 
den der Sage von Camillus haben, Allerdings gehört 
fie zu denen welche man ber Gefchichte gern gönnte, wo 
der Glaube an die Gewalt ebelmüthiged Vertrauens fo 
ganz felten erfcheint: und, herabgeftimmt auf Gewoͤhnli⸗ 
ches, ift nichts glamblicher als daß Klugheit ein fchweret 
Gericht von der Stabt abwanbte, da einzelne Zusculaner 
ben Frieden gebrochen hatten. Wit der Begnadigung 
fol ihnen dad Bürgerrecht ertheilt ſeyn 92); welches bie 
Griechen von der Ifopolitie verftanden haben 95), doch aber 
wohl von Sympolitie gu erklären ift: denn das höhere Mus 

1891) Auch hier hat in der ganzen Erzählung bey Livius die Gage 
bie Geſchichte verbrängt: hätte Camillus eine fhon verlorne 
Schlacht fo umzumwenden vermocht, fo wäre es gar nit zu 
rechtfertigen daß er keine annehmen wollte. Die angeblichen, 
vier Legionen find gewiß eine erbichtete Zahl: wenn aber ihre 
Stärke zu 4000 Wann angegeben mwirb, fo dürften bie An⸗ 
nalen babey im Sinn gehabt haben daß jest 25 Zribus wa- 
ven. Darnach zählten 150 Genturien, 3750 Gemeine: dazu 
450 Senturionen, und 75 Bahnenträger, — 3975. °*) eivi- 
tatem etiam impetraverunt, Lipvius VI. 26. ?*) neruludeir 


soonolsreias, Plutarch Camill. p. 149. e. 
xt 2 
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nicipium war gewiß nicht mit ber Aufhebung des caſſi⸗ 
ſchen Bündniffes abgefchafft ; und daß Tusculum zur Zeit 
be& latinifchen Kriegs ein freyes Ort in Latium war, be⸗ 
weißt nur daß die Stadt bey dem Frieben von 392 an 
diefen Staat zurädgegeben feyn muß. An volllommnes 
Bürgerrecht ift nicht zu denken 229%): und das cäritifche 
Municipium war Strafe. 

Schwer hält ed zu glauben daß Camillus auch nur 
eine Niederlage abgewandt hatte, da die Pränefliner im 
folgenden Feldzug, 375, die römifche Landſchaft bis an 
dad collinifche Shor heimſuchten, als, durch die bürgerli- 
hen Unruhen gehindert, Fein Heer von Rom ausgezogen 
war. Eiligft ward ein Dictator beftelt, T. Quinctius, 
der ohne Verzug ein Heer bildete vor welchem die Feinde 
auf der falarifchen Straße zurüdwichen: fey ed nun um 


Saliffer und Etruſker unter die Waffen zu bringen, wie. 


fpäter die Samniter an die obere Ziber zogen, oder um 
die Römer von der pomptinifchen Gegend entfernt zu hal- 
ten, und ben Volſkern Unternehmungen zu erleichtern: 
verfländige Entwürfe, wenn die welche fie faßten hätten 
vertrauen bürfen in offnem Felde zu fiegen. Die Dertlich- 
teit der Alia, wo fie das Treffen anboten, verminderte 
der Römer Siegdvertrauen nicht: und fir fie felbft war 
ed Thorheit fi in eine Gegend zu begeben, von wo ih- 
‚nen kein fichrer Rüdzug nach Pränefte offen fand; daher 


129%, Hieruͤber ift Dionpfius im völligften SIrrtbum: zoisrzar 
Yracay zaplsandın, nusıer perudorss Wr vos "Po- 
aulos uergr, ecl. de virt. et vit. ed. Val. p. 529. (p. 
33. Frf.) 


⸗ 
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fuchten fie Rettung in eiligfter Flucht ſobald die Schlacht 
ſich gegen fie zu entfcheiven angefangen hatte. Die Rb- 
mer verfolgten: und folder Schreden ging vor ihnen 
ber daß T. Quinckius in neun Tagen eben fo viele Orte 
einnahm. : Nach Livius waren acht von diefen ben Praͤ⸗ 
neftinern unterthan: in der neunten fieht er Velitraͤ 1295): 
ohne Zweifel eine ganz itrige Meynung: denn weder würbe 
eine Stadt welche eine Colonie ausgeftoßen gehabt begna- 
digt feyn, wie es Velitraͤ hätte feyn müßen, ba es un- 
befchädigt fortbefteht, — noch iſt es glaublich daß eine Feſte 
vor welcher bie römifche Macht nachher jahrelang nichts 
außrichtete, in einem Anlauf gewonnen fey. Die Zahl 
von neun eroberten Orten flieht feſt: die Infchrift fprach 
fie aus womit 2. Quinctius, der am zwanzigften Tag 
nach feiner Ernennung triumphirte, auf dem Kapitol von 
den Manubien einen goldnen Kranz, an Gewicht zwey 
und ein Drittheil Pfund 99%), weihte: die Altefle unter allen 


1395) Livius VI. 29. Octo oppida erant sub ditione Praenesti- 
norum — deincepsque, haud magno certamine captis, 
Velitras exercitus ductus: eae quoque expngnatae. Dio⸗ 
nyfius fcheint nur von neun Stäbten, ohne Weliträ, ge⸗ 
rebet zu haben: exc. 28. p. 32. 9%) So erllärte Cincius 
ben Ausbrud! trientem tertium pondo — bey Feftuß s. v. 
und bie Analogie ber angeführten ähnlichen, quadrans quar- 
tus, sestertius, bes alter, ift entfcheidend; obwohl man nad) 
dem römifchen Zahlenweſen brey und ein Drittheil Pfund ers 
wartet, wie bad Gelübde eines Aufwands von 333333 1/3 
Affen: Livius XXI. 10, Und wie, wenn das Gewicht wuͤrk⸗ 
lich fo viel betrug, und bie Annalen einen falfhen Ausbrud 
gebrauchten, anflatt triens quartus ? denn anzunehmen daß 
die Snfcheift, wenn fie auch mehr enthalten haben wird als 
Livius giebt, es bezeichnet habe, ift kein Grund vorhanden. 
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erhaltenen roͤmiſchen deren Zeitalter ganz genau befannt 
ift 2297), 

Pränefte felbft fol fich am zehnten Rage ergeben has 
ben: eigentliche Debition ift bey einer uneinnehmbaren 
Stabt nicht zu denken 9%), aber Kleinmuth Tonnte, wenn 
Tag vor Tag ein Ort in bed Siegerd Gewalt fiel, bes 
wegen fich vor ihm zu beugen, und einen bemütbhigenben 
Frieden einzugehen, ber fchnell bereut und gebrochen warb 
fobald in dem naͤchſten Jahr, 376, ein roͤmiſches Heer 
durch feiner Anführer Unvorfichtigkeit großen Verluſt von 
den Volſkern erlitten hatte. Da verleiteten die Präneftiner 
andre Latiner fich ihnen anzufchließen. Die nächften Con⸗ 
fulartribunen (377) raͤchten die Niederlage durch Verhee⸗ 
rung bed Volſkerlandes bis Ecetra: "und im folgenden 
Jahr, 378, entfchieb eine zwentägige Schlacht den antia= 


1297) Pighius Supplement ift in feiner Weife — gewiſſenlos verwe⸗ 
gen, und ganz verwerflich: indeffen find ohne allen Zweifel 
bey Livius, wie ber große Gronovius durchſchaute, wegen 
bes Homoͤoteleuton, bie Worte diebus novem audgefallen. 
So flehen drey altrömifche Verſe da : 

Idppiter, ätque Divi omnes hoc dederunt 

Ut Titus Quinctius dictätor (Romänus) 

Oppida növem diebis novem cäperet. 
Solche Infhriften waren immer in faturnifhen Werfen, wie 
die des Prätord 2. Aemilius BRegillus über ben Geefieg 
bey Erythraͤ (Eivius XL. 52. und Atilius Kortunatianus p. 
2680), und des D. Brutus Gallaicus: (schol. zu Gicero pro 
Arch. 11. 27.). ?®) Die Verfezung der Statue bes Jupiter 
Imperator aufdas Kapitol beweißt nichts: Lipfius hat darge: 
than daß &. Quinctius Flamininus mit bem eben fo genann⸗ 
ten Gincinnatus verwechfelt ift: daß fie aus Makedonien, 
nicht aus Pränefte gebracht war: Drakenborch zu VI. 29. 8. 
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tifhen Krieg im breyzehnten Jahr. Die Ueberwundenen 
warfen fih in Satricum; und bier brach zwifchen ihnen 
die Entzweyung aus, womit eine vom Gläd verlaßene 
Berbindung gewöhnlich endet. Die Antiater wollten den 
Krieg nicht fortfegen; es fland in ihrer Willkuͤhr das alte 
Berhältniß herzuftellen: nicht fo für die Veliterner, denen 
fhon eine Strafe drohte wie fie Rom ein Menfchenalter 
fpäter verhängte: die Präneftiner theilten die Exbitterung 
fih verlaffen zu finden. Als die Antiater Satricum ge: 
räumt, ohne Zweifel diefen Ort den Römern abgetreten 
hatten, war er noch von den Verbuͤndeten befezt, bie ihn 
völlig einäfcherten. Bon ber Brandflätte eilten fie nach 
Tusculum, und überrafchten die nachläßig bewachten Thore. 
Die Bürger flüchteten mit Weib und Kind auf die ges 
raumige Oberflabt: die roͤmiſche Weteranlegion 1299) eilte 
ihnen zu Hülfe; und von ihr und den Zusculanern von 
der Höhe herab wurden die Eingebrungenen niedergemacht. 
Bald darauf warb die Kraft der Republik gegen das 
Ausland durch die Folgen des Sträubens der Dligarchie 
wider bie liciniſchen Rogationen gelähmt: Tusculum war 
ſich ſelbſt überlaflen, und warb von ben Beliternern be⸗ 
lagert. Da fchwieg der Zribunen Einfage gegen die Wah⸗ 
len: ein römifches Heer entfezte die treuen Unterthanen, 
und fchloß Veliträ ein 1300, Von der Belagerung biefer 
1299) Zmey Legionen (exercitus longe validissimus) waren gegen 
Satricum gefandt: auffer biefen fland bie Reſerve bereit, 

und es waren ftäbtifhe Cohorten gebildet: Livius VI. 32. 

1500) Da die Kaften kein anderes Mittel wußten, um anzubeu: 


ten daß in den fünf Iahren 379 — 383 während etwa zwölf 
Monaten Interregnen befanden hätten, als indem fie biefe 





— 6 — 


Stadt iſt wiederholt die Rede ſeit 380 bis 383: bey dem 
lezten Jahr als von einem zwar langwierigen, aber in 
feinem Ausgang ſichern Unternehmen 150%): dennoch hat fie 
gewiß nicht zur Eroberung geführt, wie ed Livius durch 
jene Aeufferung verftehen laſſen wollte, zu erzählen nicht 
wagte: andre hatten fich nicht gefcheut darüber als von Ca⸗ 
millus lezter Kriegöthat zu fchreiben 2). Nah der Her⸗ 
fielung des Confulats ifl Friebe; und der wird erft 392 
gebrochen: es ift Mar daß Roms innere Zerrütung den 
Veliternern eine glüdliche Gelegenheit dargeboten hat 
Frieden zu erlangen ohne zu büffen. Eben fo ift ed Har 
daß Pränefte vorher nichts zu ihrem Beyſtand unternom- 
men batte: allem Anſehen nach hat ed ſchon 380 bie 
Bereitwilligleit ded Senats benuzt, einen Frieben zu 
fohließen der nichts neuerte. Mit beyden Orten wirb das 
Municipium hergeftelt feyn: eben fo mit Antium. 

Auch ein galifher Krieg wird am Schluß dieſes 
Zeitraums (383) erwähnt, worin M. Camillus feine lez⸗ 
ten Lorbern gewonnen haben fol: doch ift es hoͤchſt bes 
fremblich daß Livius, welcher mit fo viel Neigung Schlach⸗ 
ten ausmahlt, von dieſer nichts erzählt als daß viele 
taufend Barbaren im Xreffen, viele taufend im Lager 
umgelommen wären: bie Entronnenen hätten ihre Ret- 


gefammelt für ein Jahr einfhoben, fo mußte dadurch irgend- 
wo in der Kolge ber Begebenheiten eine Lüde entflehen. 
Nah jenen fällt der Entfaz von Zusculum in 380, und 
gehört doch offenbar ſchon in 379. 

1501) Livius VI. 42. 2) Plutarch Camill. p. 151. c. Man er: 
tennt bier Dionpfius; wie er über Antiums Einnahme leicht: 
gläubig ifl, S. 288. Anm. 579. 
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tung der Entlegenheit Apuliens verdankt, wohin ihre 
Flucht ſich gewandt, und ihrer Zerſtreuung auf derſelben. 
Dionyflus war ausführlicher berichtet: Camillus habe ru⸗ 
big erwartet daß die Gallier durch Voͤllerei feift, träge, 
weichlih und umnbeholfen geworben wären 1305): ins 
zwifchen fein Heer forgfältig gerüftet, und auf den Höhen 
im Lager gehalten, bis die Zeit der Schlacht gekommen. 
Allein weder Polybius, der den gallifhen Bug im Jahr 
389 ald den erften nach ber Berflörung der Stadt be- 
trachtet, hat von diefem etwas gewußt; noch, wie Dio⸗ 
dors Stillfchweigen verbärgt, Fabius: noch Q. Quadri⸗ 
garius *). Auch verraͤth ſich die eigenthuͤmliche Sünde 
der ſpaͤteren roͤmiſchen Annaliſten, bie eine Erzählung, my⸗ 
thiſch oder hiſtoriſch, auf eine andre Zeit zuruͤckſpiegelnd 
verdoppeln, durch die Vergleichung mit dem großen Sieg 
welchen L. Camillus 401 eben wie hier erzaͤhlt wird am 
Albanergebuͤrg gewann, worauf die Gallier eben ſo nach 
Apulien zogen. Auch hier hat ſich, maͤhrchenhaft und fa⸗ 
belnd, ja unredlich, die Sage in die Geſchichte einge⸗ 
draͤngt wie der Nachkommen Thorheit ſie auegeſchmiet 
und gehegt hatte. 


2505) Die Vergleichung von Dionyſius exc. 29. p. 85. ff. mit 
Appian fr. 7. Celt. p. 81. zeigt baß diefer auch bier nad je 
nem geſchrieben hat: Plutarch doch wohl nicht, ba er ben 
Krieg an ben Anio fest. Es ſcheint daB ein confufer Ge⸗ 
danke an die fhlimme Wuͤrkung die das Lagern- in Italien 
für die Cimbern hatte, den Stoff zu jener wanderlihen Er: 
zählung gegeben hat. *) Diefer feste in das Jahr 388 aller 
dings auch einen gallifchen Krieg, aber den am Anio, wo 
T. Manlius im Zweykampf flegte: f. Anm. 1251. 
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Ich habe die Geſchichte der Kriege, welche auf die 
Herſtellung der Stadt folgten, bis zu dem Friedensſtand 
gefuͤhrt den das Beduͤrfniß ſchuf die neue Ordnung des 
Staats nach der liciniſchen Geſezgebung zu begruͤnden: 
die innere Geſchichte geſtattet der Raum dieſes Theils 
nur bis an den Zeitpunkt zu bringen wo dieſe Geſezge⸗ 
bung promulgirt ward. 


Die Gaͤhrung wodurch ſie herbeygefuͤhrt wurde, ent⸗ 
ſtand nicht, wie die Aufregung welche zu den publiliſchen 
Geſezen und der Wahl der Decemwirn führte, in ben 
Anfprüchen der vornehmen Plebejer auf größere Frepheit 
und gebührende Ehre, — fondern aus dem Elend weiches die 
gallifche Eroberung zurüdließ. Revolutionen zu denen ein 
weit verbreiteter Rothfland treibt, zerflören, um dieſem 
abzuhelfen, die Grundlagen einer dauernden freyen Ber: 
faffung, und haben faſt immer, durch entfezliche Berftö- 
rungen, zum Defpotismus geführt: es ift der allerhöchfte 
Ruhm des römifchen Boll, worin Fein andred fich ihm 
vergleichen kann, daß zweymal aus einer Aufregung die: 
fer Art eine höhere und kraͤftigere gefezliche Freyheit her⸗ 
vorging. Was ihr anderswo Untergang brachte, heilte zu 
Rom die innere Krankheit der Republik: und die Berfal- 
fung erreichte den Zufland welcher, bey ber Hinfälligkeit 
menfchliher Dinge, wie eine ähnliche Stufe für unfer Les 
bensglüd, wohl der erfreulichfte ift: fie war nur noch um 
einen Schritt von der Vollendung entfernt, nad) der jede 
fernere Veränderung, Ausdartung und Verfall if, wenn 











auch lange unerfannt, ja als Ausbildung und Gewinn 
betrachtet. 

Seit dem Decemvirat war der Wohlſtand der Nation 
offenbar ungemein erhöht: in der baraus entftandenen Be- 
haglichkeit ift, neben der Mifchung der Plebes mit den 
Elienten, die Erflärung der in den inneren Fehden feit 
Mälius Tode fichtbaren Verföhnlichkeit zu fuchen. Das 
Vermoͤgen ber Patricier wurde durch die Erweiterungen 
des Gemeinlandd fehr vermehrt: die Plebejer erhielten 
Aderanmeifungen, die, wenn fie auch, auſſer der vejenti- 
fhen, gering waren, doch vielen Familien wenigftens ein 
Kleines Eigenthum verliehen: Kriegsſteuern befiegter Voͤl⸗ 
fer und Beute bereicherten manchen ; bie Bahlung des 
Solds war eine große Wohlthat fobald der Zehnte ent: 
richtet ward, und bie Audfchreibung des Schoßed felten 
geworden und auf mäßige Säze herabgebracht war. Ein . 
halbes Jahrhundert hindurdy war das römifche Gebiet faft 
nie von Kriegöverheerung getroffen. Die Erhöhung der 
Dreife von Korn und Vieh, welhe wir in Griechenland 
finden, hat fi) wohl gewiß bis auf Latium erfiredt, und 
die glüdlihen Folgen diefer Veränderung dürften durch 
Herabfezung des Gewichts der Affe erhöht feyn 1505), Ein 
leidlicher . Zinsfuß war eingeführt ©), und Feine Klage 
über Drud und Verſchuldung begegnet uns. 

So hatte die perfönliche Verpfändung, welche die XII 
2505) Nach ber Bermuthung, Th. 1. ©. 506. 507., baß bie Affe 

mit dem Typus eines Rinde fih auf die Abfhäzung ber 
Multa durch das Geſez von 325 beziehen. °) Oben ©. 383. 


Die Erdrterung, was die Unzialzinfe war, findet ihre Gtelle 
bey der Herftellung berfelben, im nädften Bante. 


— 668 — 


Tafeln beſtehen ließen, in dieſem Zeitraum keine weit 
verbreitete und haͤufige empoͤrende Folgen: der Verhaftete 
1307) war gewoͤhnlich im Stande ſich am Verfalltag durch 
Zahlung zu loͤſen; und die Beſtimmung jener Geſeze, daß 
ſein buͤrgerliches Recht dem des Ledigen gleich ſeyn ſolle, 
nahm dem Verhaͤltniß das Schmaͤhliche, und erleichterte 
Geſchaͤfte die zur Loͤſung fuͤhrten. Urſpruͤnglich war offen⸗ 
bar der Nexus ſo wenig als jemand der in Poteſtas oder 
Manus ſtand, befugt geweſen fuͤr ſich rechtsguͤltig zu 
handeln; er war eines Andern, nicht mehr ſein, eigen; 
und was er hatte ſtand auch demſelben zu Gebot: jezt 
hob eine Fiction dieſes auf, und bildete zum Recht was 
der redliche Mann bisher nach ſeinem Gewiſſen ſo gehalten 
hatte. Und wenn dann zur Verfallzeit der Schuldner 
nicht ſofort Rath ſchaffen konnte, aber eidlich erhaͤrtete 
daß er Mittel habe 8), ſo wird er die Tribunen nicht 
vergebens angerufen haben. 

Unter dieſen Umſtaͤnden hatten Verfuͤgungen der Ta⸗ 


feln die graͤßlich lauten, und ihre Geſezgebung ſchon vor 


Alters in den Ruf abſcheulicher Barbarey gebracht haben, 


in der Wuͤrklichkeit wenig ſchreckliches. Nur die Schulde 


forderung welche die Form eines Nerum angenommen hatte, 
befaͤhigte den Glaͤubiger zu ſummariſcher Beytreibung 





9): es ſolle aber fein Recht auch bey allen übrigen ge⸗ | 
ſchuͤzt, und deren Verwandlung in ein Nerum begänfligt 


1807) Das Wort entfpricht dem latiniſchen nexus volllommen, aud 
dadurch daß es, wie biefes, einen Gefangenen zu bezeich⸗ 
nen fcheint, und doh nur auf das Haften und Berbunben 


feyn fi) bezieht. °) bonam copiam iurare. °) Dur Bin: 
dication oder manus iniectio. . 
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werben. Die mannichfaltigften Beyſpiele von folhen Schul: 
den bieten ſich an; wie fie aus geleifteten Dienften,, aus 
Geſchaͤften, aus Abrechnungen, Berlaffenfchaften, entftan- 
den: wer könnte fie aufzählen? Das Gefez fügte aberlauc, 
ned gerichtliche Erkenntniße hinzu: nicht bloß welche eine 
aus folhen Quellen entfprungene Schuld beftätigten, ſon⸗ 
dern auch, die für ein Verbrechen oder Vergehen eine Ent- 
ſchaͤdignng oder Buße in Geld beflimmten. Hieruͤber ver⸗ 
ordneten die Decemvirn, was woahrfcheinlih auch nur 
altes Recht war: für ſolche Schulden folle eine Friſt von 
dreyßig Zagen zugeflanden ſeyn. Nach deren Ablauf möge 
ber Gläubiger den Schuldner ergreifen, unb vor Gericht 
bringen: entrichte derfelbe dann feine Schulb nicht, ober 
fande Niemand der ihn verbürgte, fo folle er ihn nad 
feinem Haufe abführen, und in Feſſeln oder Ketten le⸗ 
gen: nicht leichter als funfzehn Pfund: ſchwerer moͤge er 
ſie ihm anlegen. Naͤhren darf der Gefangene ſich ſelbſt: 
thut er es nicht, fo iſt der«Glaͤubiger pflichtig ein Pfund 
Korn zu reichen: mehr mag er geben. Sechszig Tage 
dauert das Gefaͤngniß, waͤhrend welcher Zeit der Schuld⸗ 
ner oder deſſen Freunde um ſeine Loͤſung handeln moͤ⸗ 
gen 1510), Sind dieſe nicht bewuͤrkt, fo ſoll der Gefangene 
an drey Markttagen hinter einander 2!) auf dad Comitium 
vor den Prätor geführt, und feine Schulbfumme ausge⸗ 
zufen werben: hat auch dann Keiner Erbarmen mit ihm 
fo mag ihn ber Schuldherr tödten, ober über die Tiber 


1820) Auch hier findet fi mit ber erften Frift die Zahl dreyßig 
dreymal. 2) Man flieht auch bier wie bies Recht bie Plebe⸗ 
jer betraf. . \ 
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verkaufen 1312), Sind mehrere Gläubiger fo koͤnnen fie 
feinen Leib theilen; hackt einer ein größeres Theil ab als 
im Verhältniß feiner Schuld, fo ift ee darum nicht zu 
firafen 15), 


Diefe legte Beflimmung räumt die Einreve weg welche 
Shylock bey einer ähnlichen Nechtöbefugnig im Wege 
fand, und zeigt wie völliger Ernſt es den Gefezgebern 
war fie zur Vollziehung kommen zu laſſen. Sogar für 
ven Fall daß unter mehreren Glaͤubigern auch nur einer 
unerbittlicy war, ift diefem fein Recht bewahrt; ihm fand 
frey den gemeinfamen Schuldner, wo nicht auf einem 
Streich umzubringen, fo doch ihn zu verflümmeln daß er 
flerben mußte. Jeder Verſuch die Unmenfchlichleit des 
Gefezes durch Deutung zu befeitigen ift verkehrt und un- 
wahr: fie war empörend wie fein buchftäblich verſtandner 
Sinn: auch möchte ich nicht mit Gellius behaupten daß 
es nie angewandt, niemald ein Verſchuldeter getoͤdtet, 
ober vollends zerhauen fey. Aber unerbört felten wird es 
gefchehen feyn: denn die ganze Abficht des Gefezes mit 
feinen Schredniffen war feine andre als den Schuldner 
zu zwingen baß er fich Iöfe ober ein Nerum eingehe, wo- 


1819) Nicht nad) Latium, bamit er nidht non dort manumittirt zu: 
rüdlehrend, das Recht bed Municeps geltend made. In 
Etrurien muß zur Beit bee Decemvirn fein Ort Sfopolitie 
mit Rom gehabt baden. 17) Si plus minusve secuerunt se 
fraude esto: bies allein hätte aus jedem’ gefünden Kopf ben 
Gedanken an eine sectio bonorum entfernen follen: erft bad 
pötelifche Gefez nahm das Vermoͤgen in Anfprud. Es ift 
faft überflüßig wegen aller diefer Verfügungen auf Gellius 
XX. 1. zu verweifen. 
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durch er Binfen ſchuldig ward, aber auch eine Friſt bes 
fam, und, wenn ex keinen Zahlungswerth bieten konnte, 
mit Arbeit abtrug. Anſtatt des abgelebten Vaters trat 
auch wohl der kraftvolle Sohn in Leibhaft, die in Schuld⸗ 
knechtſchaft überging 131%): und wenige werben fo ‚verlaflen, 
geweſen ſeyn daß gar Niemand für fie hergefommen wäre 
um bem Gläubiger ein Gebot zu thun was ihm vortheil: 
bafter geweien feyn würde als ber Verkauf des Unglüds 
lichen. Gegen einen Wüthrih, der Billiges ausgeſchla⸗ 
gen hätte um feinen Zorn für das. verlorene Geld im Blut 
des Schuldners zu Fühlen; oder taub für die menfchlichen 
Vorftellungen derer, die mit ihm einbüßten, gewefen wäre, 
würben zuperläßig die Zribunen eingefchritten. feyn. 

Um die Urheber des Gefezed gerecht zu beurtheilen ers 
wäge man baß fie die verbundene Macht von Starrfinn 
und Geiz überwältigen wollten: Affecte, die beyde gleich 
tiefe Wurzeln im römifchen Charakter hatten, und häufig 
alle glimpflide Wege, Bemittelte zur Zahlungsleiſtung 
zu zwingen, vereiteln mußten. Der Nerus fah den Tag 
fommen wo er in Schulbfnechtfchaft verfallen, und ven leib⸗ 
lihen Büchtigungen eined aufgebrachten. Herrn hingegeben 
feyn werde: aber der Ungebundene lachte aller Drohun⸗ 
gen: er konnte feinen Sohn emanripiren und ihm alled 
Gut übergeben. Alſo konnte er, wenn er ein Nerum ein- 
gehen mußte, leibliche Bedingungen erlangen: Herabfezung 
der Schuld auf eine Summe nad deren Zahlung ihm 
und den Seinigen noch etwas blieb, fen e8 daß er fie fo- 


1814) cum se C. Publilius ob aes alienum paternum nexum de- 
disset: £ivius VIII. 28. 
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gleich entrichtete, ober fich für eine Friſt verpfaͤndete: der 
Glaͤubiger gewann ebenfalls, auch wenn er ein erhebliches 
nachließ. "Hatte jener fein Vermögen, aber ſtarke Glied⸗ 
maflen, fo war. er vollends nur durch ärgere Schrediniffe 
zu bewegen baf er fich bequeme. für die Schu zu arbei- 
ten. Diefe, durch dad Bewußtſeyn die Seinigen nicht ganz 
bettelarm zu binterlaffen,, erhöhte Kraft ded Trozes, um 
einen leidlichen Vergleich zu erzwingen, muß in jenen eifer- 
nen Gemäthern eine Stärke gehabt haben bie wir nad 
unferer Art gar nicht zu ermeflen vermögen 1515), 

Die Mittel der Loͤſung wurden feltner wie bie Ber: 
ſchuldung weiter um ſich geiff: und folte auch nad ber 
gallifchen Zeit die Toͤdtung bed Schulbnerd noch immer 
beynahe eben fo fehroierig eingetreten feyn wie bie Anwens 
dung der Tortur ober bed Zweykampfs als fie in unfern 
Tagen noch im engliſchen Criminalvecht beftanden, fo war 
bingegen Knechtſchaft, bie nicht erft mit einem entfernten 
Berfalltage eintrat, der einzige Ausweg. Es war jenes 
Nerum wo ber Schuldner mit Arbeit abteug 1%): und biefe 
Knechtſchaft verliebte er im Zuchthaufe, glei dem Skla⸗ 
ven. Sie war das 8008 des wegen eimed Darlehens als 
eigen zugefprochenen Schuldners, wie dedjenigen dem das 
Geſez mit Tod oder Berlauf in die Dienflbarkeit drohte. 


1325) Ich weiß, fagte ein Janitſchar zu einem europäifchen Gonful, 
der ihn wegen einer Schulb heftig drängte, daß bu ein To- 
desurtheil gegen mich auswirken kannſt. Aber wenn ich Yin: 
geeihtet werde, was bekommt der Kaufmann bann? und id 
fage dir daß ich nicht mehr bezahlen will als ich geboten 
babe. Felix Beaujour tableau du commerce de ia Grèce: 
U. p. 176. 9) x. 1. ©. 640, Anm. 1273. Eivius VI. 
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Die einen und die andern füllten fehaarenmelle die Ver⸗ 
ließe in ben adlichen Haͤuſern 1537), me fie in Hunger und 
Kummer vertamen 8). Den Soldaten, den Manlius aus: 
lößte, erwartete ein Kerkerleben wie es der.eingefperrte Sklav 
fuͤhrte: an Hinrichtung oder Verkauf in die wilde Fremde 
wird nicht gedacht. 

Die Nothwendigkeit gleichzeitig in Stadt und Land 
bie zerſtoͤrten Haͤuſer aufzubauen, wie dürftig ed auch ger. 
tothen mochte; Zugvieh, Geräth, Saatlorn, anzufchaffen, 
führte unvermeidlich allgemeine Verſchuldung herbey. Gelb, 
fo viel das Beduͤrfniß erforderte, konnte nicht vorhanden 
feyn: um fo weniger da bie ſchwere Erzmünze mit Kar: 
en fortgefchafft werden mußte, und zum Fluͤchten aus 
der Stadt nur ſechs und dreyßig Stunden, von der Kunde 
ber Niederlage an, frey geweien waren. E8 mußte aus 
ber Fremde herbeygezogen werben; wie bie Lombarden, 
welche das Geſchaͤft ber alten Argentarii ohne einige Ver⸗ 
änderung führten 2%), ihre Banken dorthin verfezten wo 


19. etsi levata usura erat, sorte ipsa obruebantur inopes, 
nexumque inibant. 


1817) Gregatim quotidie de foro addictos daci, et repleri vinc- 
tis nobiles domos: et ubicumque patricius habitet, ibi 
carcerem privatum esse: Livius VI. 36, ?°% 25.1. ©. 
663, 29) Ich habe in ben Anmerkungen zu den vaticanifchen 
Bruchſtuͤcken der Rede pro Fonteio dargethan, daß bie bops 
pelte Buchhalterey ſchon bey ben Römern geführt warb, felbft 
in den quäftorifhen Rechnungen, keineswegs Crfindung ber 
Lombarden ift: ebenfo wird es fi mit den Wechfeln verbal: 

ten. Das Wort campsare, welches, ald dem täglichen Leben 
angehörend, nur zufällig erhalten ift, bezeichnete wohl ſchon 
"damals dies Geſchaͤft 
Zweyter Theil. Uu 
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fi) ein reicher Wucher darbot; auch in fehr entfernte Ge- 
genden. Aber ber Bindfuß welchen die XII Zafeln feil- 
gefezt hatten, konnte keinen Trapeziten loden, er war weit 
niedriger als zu Athen 1329): die Beftimmung der Unzlal- 
sinfe im Jahr 393 Tann nur Herſtellung, — diefer Fuß 
muß nach ber gallifchen Zeit aufgehoben gewefen ſeyn, eben 
um Kapitalien nah Rom zu ziehen. Es war aber nicht 
allein für das eigene unmittelbare Bebürfnig nothwendig 
zu borgen, fondern es wurden auch Anlagen ausgeſchrie⸗ 
ben, theild zur Vollendung öffentlicher Werke, theild um 
dad Gold zu erfezen welches zum Loskauf der Stadt aus 
den Zempeln entlehnt war 2). Da nun der Schoß im- 
mer nicht die Einkünfte, fondern dad auf dem Namen bed 
Steuerpflichtigen flehende Eigenthum traf, dieſer alfo 
feuern mußte als wäre der Ertrag ihm frey geweſen, und 
dabey doc mit den Seinigen leben follte, — fo biteb oft 
nichts übrig ald die Rinfen wenigftens zum Theil zum Ka- 
pital zu fchlagen; alljährlich eine um fo viel angewachfene 
Schuld anzuerkennen. 

Alem Anfehen nach ift ein Bufland wo jede Abwei- 
bung vom Billigen weit mehr als fonft verlegte, dadurch 
noch verfchlimmert worden daß bie alten Katafter, welche 
fonft von Luftrum zu Luftrum die Anfertigung neuer vor: 


2820) Boͤckhs Staatshaush. I. S. 143. ff. 22) Ueber ben Erfaz 
des entlehnten Zempelgolbs, oben &. 621. Anm. 1238. Der 
Bau ber Stadtmauern, wozu ein Zributum ausgeſchrie⸗ 
ben warb (Livius VI. 32.) fällt etwas fpäter, aber bas 
Aufmauern bes Tapitolinifhen Berges Tann auf feine anbre 
Beiſe beftritten feygn: und wie viele üffentlihe Gebäude 
erforderten nicht eine Herſtellung welche ſich nicht verſchie⸗ 
ben ließ ? 
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bereiteten unb begründeten, wenn fle nicht gar verloren ge⸗ 
gangen, fo doch durch bie allgemeine Zerflörung völlig 
unbrauchbar geworben waren, und bie Abfaßung neuer 
ftodte. Denn während funfzehn Jahren behalf man fich 
mit ungefähren Abfchäzungen 1522): wobey e8 an Beguͤnſti⸗ 
gungen und Bedruͤckungen nicht fehlen konnte. Endlich 
wurden dreymal Genforen erwählt, um eine gerechtere Ord⸗ 
nung herzuftellen (371 bis 373). Sie follten den Schuls 
denzuſtand unterfuchen 25): doch wohl daB verpfänbete Ei- 
genthum umfchreiben: vielleicht, wie es fpäter gefchab, eine 
allgemeine Liquidation durch Werth für Geld einleiten. Al⸗ 
-lein dad erftemal gab der Tod des einen Cenſors einen Bor 
wand feinen Gollegen abdanken zu laffen: die zweyten muß- 
ten ihr Amt nieberlegen wegen vorgegebener irriger Auſpi⸗ 
cien; eigentlich aber, wie Klar am Zage liegt, weil einer 
von ihnen, P. Trebonius, nach bemfelben Recht wie die Mi- 
litartribunen, mit deren Amt die Genfur verbunden worden, 
aus der Plebes erwählt war 2°): die britten blieben unthätig 25). 


1322) Einen andern Sinn kann bie Nachricht vom tributum teme- 
. rarium (Zeftus s. v. tributorum) nicht haben; welches weber 
in capita noch ex censu enfrichtet wart, quia proximis quin- 
decim annis post urbem a Gallis captam census alius (I. 
actus) non erat. 2°) maxime propter incertam famam aeris 
alieni : Livius VI. 27. noscendi aeris alieni causa, 31. 89) 
Ich Habe oben S. A441. gezeigt, daß die beyden Militartribus 
nen welche Diodor XV. 51. mehr hat als Livius, Genforen 
waren. Ron ihren Namen ift der eine, ’Egevovxsos, ohne 
Zweifel verfchrieben, und wird Zevouxıos hHeiffen follen: bie 
Genucier hatten Familien aus beyden Ständen, und bier ift 
ein Patricier anzunehmen: die Zrebonier find uns feit dem 
Zribun von 307 als Plebejer, und nur ald foldhe, bekannt. 
s5) ne rem agerent, beilo impediti sunt: das iſt eine Bes 


uUu2 
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Hier iſt die Hand des herrſchenden Stands unverkennbar, 
welcher den Ertrag der Grundſtuͤcke ſeiner Schuldner ge⸗ 
nießen wollte, ohne die Steuer davon zu entrichten: Tho⸗ 
ren, die nicht einſahen daß der Staat, welchen ſie als ihr 
Eigenthum betrachteten, zu Grunde gehen mußte wenn ſie 
den Mittelſtand zu einem Bettlerhaufen herabbrachten. Im⸗ 
ner noch erſcheinen die Patricier als die Wucherer 12826): 
nicht daß es glaublich waͤre daß ſie alles baare Geld gluͤcklich 
geborgen gehabt haͤtten; ſondern wohl hauptſaͤchlich weil 
der fremde Geldhaͤndler nur unter dem Namen eines Pa⸗ 
trons Geſchaͤfte machen konnte: ein Vortheil der nothwen⸗ 
dig hoch bezahlt ſeyn muß, wie die Befugniß fuͤr einen 
Leibeigenen Handel und Gewerbe zu treiben. Auch hatten 
ſie aus fruͤherer Zeit ihre Forderungen ausſtehen. 

Die roͤmiſche Oligarchie haͤtte ohne ſich zu verderben 
hochmuͤthig gegen die plebejiſchen Ritter ſeyn koͤnnen, wenn 
ſie, wie die karthaginienſiſche und die einiger griechiſchen 
Staͤdte, vor allen aber die der Republik Bern, fuͤr den 
Wohlſtand der Volksmenge Sorge getragen hätte. Sa 
auch ohne milde und freundliche Verwaltung möchte fie 
ſich viel länger erhalten haben, wenn der Senat mit den 
Mitteln bekannt gewefen wäre welche die neuere Finanz 
erfunden hat, die Noth der Gegenwart zu übertünchen und 
ben Nachkommen zu überantworten: wenn auch nur ein 
Spitem hypothekariſches Crebitd und dauernde Darlehen 
mit leidlichem Zinsfuß beflanden hätten. 


ſchoͤnigung, hoͤchſtens fon ber Annalen, vielleicht nur des Ge⸗ 
ſchichtſchreibers feldft. 
1830) Livius VI. 36. am Schluß. 
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M. Manlius, der Metter des Kapitold, von dem bie 
Chroniten fagen, baß er an Adel und Tapferkeit Keinem 
nachſtand, durh Schönpeit, Thaten, Beredfamkeit, Kraft 
und Zuverfiht vor Allen auögezeichnet war 1327), fand fich 
in feinen Anfprücen auf Dank und Ehre bitter getäufcht. 
Camillus, fein Feind, dem er fich wenigftens gleich fühlte, 
der die Noth der Belagerung nicht getheilt, der dem 
Baterland geflucht hatte, warb wiederholt Durch die Ge- 
fchlechter zu Dietaturen, durch die von der Ariftofratie ab⸗ 
hängigen Wahlen zum Gonfulartribunat erhoben: er felbft, 
obwohl Alteonful, fand fi von allen Würden auögefchlof- 
fen. Diefe ſchnoͤde Zuruͤckſezung, ald Lohn einer That 
die in einem Heldenleben von unerfchöpfter Kraft hervor⸗ 
ragend aber nicht einzeln fand, vergiftete fein Herz mit 
bitterm Grol, Er war einer von den mächtigen Men- 
fchen die den Beruf empfangen haben die Erften im Vater: 
land zu feyn, und unüberwindliche Keidenfchaft ihn geltend 
zu machen, während der Neid und die Abneigung niedris 
gerer Naturen fie von der Stelle bie ihnen gebührt zuruͤck⸗ 
zubrängen entfchloffen find; von deren daͤmoniſchem Gemüth, 
wie e3 diefer Kampf enthüllt, auch rechtichaffene aber aͤngſt⸗ 
lihe Männer fcheu zurüdweichen. Denn allerdings iſt 
ihnen ein Geift ald Gefelle beygegeben, gegen deſſen Fall» 

1327) Quabrigarius bey Gellius XVII. 2. forma, factis, eloquen- 
tin, dignitate, acrimonia, confidentia, pariter praecelle- 
bat. Plinius, VII. 29, erzäplt, daß er vor dem fiebzehns 
ten Sahr, als Prätertatus, zwey Spolien erbeutet hatte: 
ee war ber erfle Reifige der eine Mauerlrone gewann: er 


zeigte 6 Buͤrgerkronen, 37 Ghrengefchenle und 25 Narben 
adverso corpore. 
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firide eben nur das Vertrauen und die Gunſt ebler Men⸗ 
ſchen fie ſchuͤzen koͤnnten. Gott wird ihre Seele von de⸗ 
nen fordern welde fie auf unfelige Wege trieben: ihre 
Fehler wirb er gnädiger richten, als bie welche fein herr⸗ 
lichftes Merk verderbten. Immer ift ſolchen Gewaltigen ein 
inniged Gefühl für Recht, Wahrheit und alles Herrliche ; 
Liebe und Erbarmen, Haß und Born rechter Art, anges 
boren: ed wird den wilden LZeidenfchaften dienftbar, aber 
es erflirbt nicht; und e3 iſt ſchreyend ungerecht, auch wenn 
ihr Zeben unmwiederbringlich verirrt ifl, Handlungen, bie in 
einem unbefcholtenen ald edel und loͤblich gepriefen werden 
würden, bey ihnen anders zu betradhten, "weil gemeine 
Seelen dergleichen ald berechneted Werk üben mögen. 

Gewiß mit reinem Gefühl begann Manlius ſich ber 
huͤlfloſen Schuldner zu erbarmen. Er erfannte auf dem 
Forum einen alten Kriegögefährten, einen burch vielfadye 
Zhaten auögezeichneten Hauptmann, den ber Wucherer, 
nad) Urtheil und Mecht, gefeffelt wegführte. Auf der Stelle 
zahlte er für ihn, und gab ihn den Seinigen wieber. Als 
ber Befreyte Worte gefunden hatte, erzählte er der umge⸗ 
benden Menge fein Schidfal, worin die meiften Zuhörer 
ihr eigened erkannten. Der Krieg, und die gezwungene 
Herftellung feines Haufes, hatten ihn in Schulden geftürzt: 
die Zinfen, zum Kapital gefchlagen, dieſes, und endlich 
fein ganzes Vermögen, weit überfliegen. Er enthüllte feine 
rühmlihen Narben aus vielen Kriegen. Seinem WWohl- 
thäter gelobte er ewigen Dank und unbebingte Treue. Alle 
Verfammelte waren bewegt, Manlius war begeiftert. Er 
verkaufte vor allem Volt ein Landgut, fein reichftes Erbe; 
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und ſchwur, fo lange er noch ein Pfund babe werbe er 
nicht geflatten daß ein Quirit als Schuldfnecht abgeführt 
werde. Dad hat er treu gehalten: ald er auf den Tod 
angeklagt war, hat er an vierhundert Bürger ald Zeugen 
geftellt, die er durch Darleihen ohne Binfen, aus dem 
Schuldkerker errettet hatte. | 

Seit diefem Tage begrüßte ihn die Gemeinde mit dem 
Namen ihres Patronud, der allerdings für die Herrfchaft 
beunruhigend feyn Eonnte 1328), In feinem Haufe auf der 
Burg begannen Plebejer von allen Klaſſen fich zu verfams 
meln; vor diefen fol er feine Mitflände angellagt haben, 
fie hätten das gallifche Gold unterfchlagen: das folle man 
von ihnen zurüdfordern, und zur Schuldentilgung verwens 
den. Die Erwähnung des Schoßes, welcher ausgefchrieben 
worden um jened Gold aufzubringen 29), läßt erfennen 
daß bier feine auömahlende Erzählung fabelnder Annalis 
ſten, nicht an dad angeblih von Camillus wiebereroberte 
gedacht ifl. Die Chroniten meynten eine Ausfchreibung 
um dad aus den Zempeln entlehnte zu erfezen: und zwar 
zwiefach, wie denn das eingemauerte doppelt fo viel bes 
trug als das Löfegeld 3%, Hätte man glüdliche Beiten ers 
wartet, fo war dawider nichts zu erinnern bamit ber Staat 
fich nicht gewöhne Tempelraub als eine bereite Aushülfe zu 
betrachten: mußte aber das Geld zum Schoß bey dem 


1828) Livius VI. 18. Victor de vir. ill. 24: wo aber biefer große 
Ehrenname (verändert zu patronus populi) fhon auf bie 
Rettung des Kapitold bezogen wird. Auch parens plebis 
fpeint er genannt zu feyn: Zivius VI. 14. 3. 39) Derf. VI. 
14. ad redimendam civitatem a Gallis — tributo collatio- 
nem factam. Plinius XXIIII. 15. 
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Mucherer erborgt werden, fo empörte, was vielleicht nur 
BDigotterie feyn mochte, als Heucheley; und ba es zum 
Behuf einer vor allen Augen verfchloßenen Nieberlegung 
gefhah, fo war Niemanden der Argwohn zu verdenfen, 
ed fey gar nur eine Erpreffung zum Bortheil mächtiger 
Plünderer, welche ſich dad Kapital tbeilten, für deffen Dar- 
leihen an die unglüdlichen Steuerpflihtigen fie von Cli⸗ 
enten, bie unter ihrem Schuz Wucher trieben, Procente 
empfangen hatten. Sobald ein folcher Verdacht fich ver⸗ 
“ breitete, galt er der gequälten Armuth für ausgemacht; 
und died mußte weit mehr ald alle alte Bebrädungen die 
fchrediihe Stimmung erregen worin Auffland ein willfom: 
ner Gedanke wird, 

Solche Rügen konnten nur erbittern: was ber Noth 
wuͤrklich abhelfen follte waren Anträge auf Adertheilung 
und Schuldentilgung. Dionyfius erzählte 337), Manlius 
habe dieſe Zilgung ‘gefordert, ohne daß dad Gemeinland 
verkauft werde, um mit dem Ertrag die Schulden abzu- 
zahlen: dad war, wenn ed nur mit einem Theil gejchah, 
— fo viel als billig zur Affignation hätte kommen Eön- 
nen, — jene in einer beflern Form. Noch iſt wohl nur 
an Vorfchläge zu denken woflr ed möglich war bie Ein- 
willigung der Curien wenigftend abzudringen: alfo nicht 
an eine allgemeine Aderanmeifung. 

Es war dad Jahr 370, dad fünfte von ber Herſtel⸗ 
lung der Stadt. — X. Cornelius Coſſus war wegen de3 
volffifchen Kriegs zum Dictator ernannt; er, deffen Gewalt 
auch nach der fehnellen Beendigung des Feldzugs fortdau- 
1559) Denn ihn vernehmen wir in Appian fr. 9. Italic. p. 40, 
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erte, lied Manlius als Verlaͤumder der Derrfchaft, und 
als Meuterer in den Kerker werfen. Als ob ven Patro⸗ 
nus ober einen nahen Freund biefes Schidfal getroffen 
hätte, trauerten nun, nebſt denen die ihm Freyheit und 
Tageslicht verdankten, viele andre Plebejer in zerriflenen 
Kleidern und mit verwildertem Haupthaar und Bart; 
täglich wuchs ihre Zahl und vom früheften Morgen verlief: 
fen fie den ganzen Tag die Thür bes Kerkers nicht. Um 


die Gemeinde von ihrem Führer abzuziehen, warb eine - 
Eolonie von zweytaufend Bürgern nach Satricum befchlof- 
Ten: aber die befchränfte Zahl, und zwey und ein halbes’ 


Jugerum für die Familie 1552), wurden mit Hohn: die Lage 
des Orts, wo die Angefiebelten auch bald nachher ums 
famen, warb als eine verrätherifche Arglift aufgenommen. 
Nun wihen Manlius Anhänger auch die Nacht binburch 
nicht: man drohte gewaltfame Befreyung: anflatt ein Ge⸗ 
richt ’entfcheiden zu laffen, faßt der Senat ben Entfchluß 
ipn in Freyheit zu ſezen: fey ed, daß man nur für ben 
Augenblid einen gewaltfamen Ausbruch zu Vermeiden fuchte, 
oder daB auch nicht einmal fcheinbare Beweiſe hoch⸗ 
berrätherifcher Entwürfe gegen ihn. vorzubringen waren, 
wohl aber zu erwarten ftand daß das flürmifche Gemüth 
fih nun unfehlbar zu Schritten verirren würbe, die ge- 
richtlich ſchuldig machten. | 

Wer Tann bezweifeln daß, wenn nun fein. Anhang fich 
wieder um ihn verfammelt fand, ihre Reben vielfach er- 
grimmter und drohender waren ald zuvor? Wer will es 


1332) 5000 Zugern find eben hundert quäftorifhe oder plebejiſche 
Senturien, zu 100 Actus. 
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Iäugnen daß der Gedanke ſich die Königswürde anzumaßen, 
den dad gefunde Bemußtfeyn eined Roͤmers nicht faſſen fonnte, 
in der Finfterniß des Kerkers die fiebernde Seele ergriffen, 
und fie nicht wieder verlaflen haben mag? Aber nirgends fand 
Livius ihm eine Handlung zur Laſt gelegt welche unmittel- 
bar auf jened Vorhaben gedeutet hätte 2355). Vielleicht würbe 
Manlius auch jezt noch in das Werhältniß des gefezlichen 
Bürgers zuruͤckgekehrt fen, wenn feine gerechten Anfprüche 
erfüllt wären; doch Nachgiebigkeit und Vertrauen waren für 
bie Machthaber eben fo unmöglich, als für ihn daß er in 
tugendhafter Demuth des Friedens wegen gebuldet hätte. 
So war er denn, fehuldig oder nicht, durch ein Unglüd 
dad niemand befeitigen konnte, höchft gefährlih, und es 
Eonnte nur fchlimmer werden. Diejen Knoten hätte Oſtra⸗ 
ciömus löfen können; und die Tribunen, weldye ihn vor 
den Genturien anklagten 5*), dürften nichtd anders gewollt 
haben ald einen Bürger entfernen, deflen Anweſenheit mit 
dem Beſtehen einer Regierung unverträglich war, beren 
gewaltfame Zerflörung, wie tabelnswerth jene ſeyn mochte, 


1555) Quae praeter coetus multitudinis, seditiosasque voces, et 
largitionem, et fallax indicium, perlinentia proprie ad regni 
crinen — objecta sint, — apud neminem auctorem in- 
venio. Livius VI. 20. 2*, Ihre Namen beißen bey Lis 
vins, VI 19. M. Manius und D. Yublilius, beyde nad 
Emenbdation, welche für ben zweyten als wohlbegründet gel: 
ten darf, und ben Bater oder Großvater des Dictators 
zeigt: allein für den erften 'follte hier und IV. 53. die Les: 
art aller Handſchriften, M. Menenius, hergeſtellt werben, 
welche Sigonius mit zu großer Dreiſtigkeit geändert hat; 
fo mander Volkstribun führt den Namen eines patricifchen 
Geſchlechts! 








— 63 — 


dennoch das höchfte Unrecht und das alferärgfte Uebel ge⸗ 
wefen feyn würde. Offenbar wollten fie ihn nur veran- 
lagen fi) zu entfernen, fonft würden fie ihn verhaftet ha⸗ 
ben: jest hätte er ohne Schimpf das Bürgerrecht eines 
Municipiums führen können: leider blieb er unbiegfam, 
und erwartete das Gericht. Died ließ um fo viel mehr 
Gunft für ihn erwarten, je ungemäffigter fich die Wuth der 
Patricier zeigte: die Abtrünnigkeit der gefammten Freund 
fhaft, welche ihre heiligen gentilicifchen Pflichten brach; 
die Verläugnung feiner eigenen Brüder, welche die Trauer: 
Eleider abgelegt hatten, — empörten um fo mehr da es im 
Andenken war wie im Gegentheil C. Claudius und fein 
ganzes Geſchlecht während der Anklage des Decemvirs 
getrauert hatten. Als er aber die ald Zeugen vorrief, des 
nen er Sreyheit und Eigenthum wiedergegeben, ober in 
Kriegen das Leben gerettet hatte, — unter biefen den Ober: 
ften der Reifigen, C. Servilius, der nicht erſchien ihm 
durch Zeugniß zu vergelten: — ald er die Waffen dreyßig 
erlegter Feinde, vierzig von den Feldherrn empfangene 
Ehrengeſchenke, zeigte, die Narben ſeiner Bruſt enthuͤllte, 
und, von der auf dem Marsfeld verſammelten Gemeinde 
nach dem Kapitol gewandt, betend, nicht mehr die jeder 
Wohlthat undankbar vergeſſenden Menſchen, ſondern die 
ewigen Goͤtter anflehte, ihm in ſeiner Noth zu gedenken 
daß er ihren heiligen Tempel von Entweihung und Zer⸗ 
ſtoͤrung errettet habe, — da fuͤhlten ſich auch die, welche ſeine 
Erhaltung unvereinbar mit der des Staats glaubten, un= 
würdig einen folchen Mann zu verdbammen. Anerlannt 
ift daß er nicht verurtheilt warb: nicht zu bezweifeln daß 
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ihn die Centurien losgeſprochen haben; die Angabe, es 
fey dad Urtheil verfchoben worden, ifl nur erfunden nad 
dem Wahn, dad Gericht welches ihn verdammte fey eine 
rechtmäffige Fortſezung von jenem auf dem Maröfelb ge- 
wegen. 

Seder Gedanke an glimpflihe Entſcheidung war nun 
bin. Manlius Anhänger bereiteten ſich mit ihm bas 
Kapitol bewaffnet zu behaupten: die Vornehmen und Be⸗ 
fonnenen von der Plebed überließen wehmüthig den Sieg 
in einer heillod gewordnen Sache benen die ärger und un: 
edler waren al& der Verirrte. Bon der andern Seite war 
Camillus, zum viertenmal zur Dictatur erhoben 1535), jezt 
in der Stabt 56), befchäftigt den Untergang feines Fein- 
des zu vollenden. Unter dem Schu; der Allgewalt feines 
Amts erneuerten die Rügeherren vor den Gurien 37) die mis⸗ 
lungene Anflage; ober fie trugen bey derfelben auf Aechtung 


1355) Dio Gaffius (3onaras p. 35. f.) meldet biefe Dictatur, welche 
er als die vierte des Samillus zählt, ausdruͤcklich; und Livius 
Erzäylung ift Beugniß bafür daß ©. Servilius zur Zeit des 
Gerihts Oberſter ber Ritter war: VI. 20. inter quos C. 
Servrilium magistrum equitum absentem nominatum. Gr 
hatte diefes Amt 366 bekleidet, aber unmöglih war es Li⸗ 
vius Gedanke, Manlius Habe ibm damals das Leben geret: 
tet, worüber Plinius Erwähnung VIL 29, freylich nichts ent: 
fheibet. Jener hat fih hier wie über 369 (VI. 6.) burd 
die Anſicht irre leiten Lafien, ber Gonfulartribun Zönne dic⸗ 
tatorifhe Gewalt empfangen haben, nicht aber zum Dictator 
ernannt ſeyn 3°) Wenigſtens ber Magifter equitum war 
vorher abweſend. 37) In Pelelinum lucum extra portam No- 
mentanam concilium populi indictum est: Livius VI. 20. 
Schon Th. 1. ©. 469. habe ich bemerkt daß hier kein anderer 
Populus als die Eurien zu verftehen feyn Tann: den Comitiat 
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an: unb dies daͤucht mir wahrfcheinlicher; denn, - obwohl 
die XII Zafeln ſolche Geſeze wider den Einzelnen unterfagt 
hatten, fo mochte doch die Benflimmung ber Gemeinde, 
welche dort nicht berüdfichtigt fenn konnte, der Sache eine 
andre Geftalt geben 1556), Das Concilium des patricie 
fhen Populus im petelinifhen Hain, vor dem Nomenta⸗ 
ner Thor, ſprach den Tod über Manlius aus. 


Dies ift nicht mit Unrecht gefchehen wenn er nun im 
Aufruhr war: doc wer mag verbürgen daß der Unglüd- 
liche nicht eben durch die Aechtung zu einem Schritt ges 
trieben ward bis zu dem er fich vieleicht fonft nie verirrt 
hätte? Daß es gefhehen; daß er nicht, wie Livius Er- 
zählung voraudfezt, als ein duldendes Opfer fiel, wonach 
denn feine Unfchuld faft auffer Zweifel fcheinen muß, — dar: 


ber Genturien kann Fein Annalift ein concilium populi genannt 
haben , welches jene eben fo waren wie bie Berfammlung ber _ 
Gemeinde das concilium plebis war und hieß. Auch find bie 
Senturien niemald anderswo zufammengelommen ald auf dem 
Marsfelb: ber Populus der Geſchlechter hat auch die Ler Hor⸗ 
tenfia in einem Hain angenommen: bem esculetum. — Einige 
Annalen nannten als Ankläger nur bie Zribunen, andre nur 
die Quäftoren (Livius VI. 19, 5. 20, 12.). Gegen fo viele 
Benfpiele an denen ich gerügt babe daB zwey abweichende 
Erzählungen ber nämlidyen Sache sufammengefügt werben als 
wären es verſchiedene Ereigniſſe, ift hier ein in der römifchen 
aͤlteren Geſchichte Aufferfi feltenes vom Gegentheil. Es ift ein 
feinee Gedanke daß das Bolt wo das Kapitol vor ihren Au: 
gen nur das Urtheil zu fprechen Fein Herz faflen Eonnte; 
aber darin hing bes Angeklagten Schickſal nit. — Dionyfius 
Scheint (nach exc. 28. p. 32. und Plutarch Camill. p. 148. b. 
c.) ganz wie Livius erzählt zu haben. 
1888) Dies ift was ich oben 8. 566 im Sinn hatte. 
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über hat Dio ohne Zweifel aus der Achteften Quelle, wie 
fo manches andre, eine Erzählung erhalten, wobey er nur 
in den bey andern römifchen Gefchichtfchreibern fo gewöhn- 
lichen Fehler einer wiberfinnigen Verbindung mit der fonft 
angenpmmenen, verfallen if. Davon getrennt lautet fie jo 
glaubwürdig wie bedeutend. Nach ihr nun war Manlius 
mit feinem Anhang Meifter des Kapitold, und im offenen 
Krieg gegen die Republif: aber die angefehenen Plebe⸗ 
jer hatten alle ihn verlaffen, und er konnte Feine Hülfe 
verfchmähen. Ein Sklav, der durch die Wachen des Dic⸗ 
tatord geſchlichen zu feyn fhien, fand fi auf dem Berge 
ein, vorgeblih als der Bote einer Verfhwörung feiner 
Klaſſe. Manlius, auf der Area, am Rand ber fchroffen 
Bergwand, hin und her wandelnd, lieh ihm Gehör ohne 
Argwohn: an einem einfamen Ort warf fi) der Verraͤ⸗ 
ther auf ihn, und fließ ihn vom Selfen hinab 1359), Die 
- Nachkommen, der feigen Hinterlift fih fchämend, haben 


1589) Dio, fr. XXXI. Beim. vgl. mit Bonaras, durch den jenes 
Fragment erſt verftändlih wird, p. 35. f. Richts kann uns 
gluͤcklicher ſeyn als der Zufammenhang worin die Erzählung 
geftellt if: man Habe fih nur feiner Perfon bemädtigt, um 
ihn vor bie Genturien zu ſtellen: barauf folgt das zwie 
fahe Gericht, endlich wirb er zum zweytenmal vom tarpejie 
ſchen Zelfen geſtuͤrzt. Da flark er benn: hätte das erftemal 
fo wenig Leides empfunben daß er vor dem Volk redete? Er 
wäre in offenbarer Empörung gewefen, und body freygefpros 
hen worden? Vielmehr hätte alebann gar kein Gericht Statt 
gefunden, ber Dictator würde ihn haben hinrichten Taffen. 
— Auch Diobor redet über Manlius als überwältigt in völlis 
ger Empörung: imsßalönerog Tupumidı nal nparndek arı- 
edy: XV. 35. 





— 687 — 


erzählt, bie Tribunen hätten ihn hinabgeſtuͤrzt 15%): andre 
fagten, er fey gefläupt und enthauptet +1): vielleicht nur 
weil ein Todesurtheil, welches bie Curien auögefprochen, 
fo vollzogen worden wäre: möglich iſt es daß der Ungluͤck⸗ 
liche noch athmend aufgenommen, und hingerichtet ward. 
Dog Manlius ſich der Feſte hatte bemeiftern koͤnnen 
weil er dort ein Haus hatte, veranlaßte den Beihluß daß 
in Zufunft Bein Patricier auf dem Kapitol wohnen dürfe. 
Nicht daß die Gefchlechter ihn zu Unehren ihres eigenen 
Standes gefaßt, daß Plebejer größered Zutrauens wuͤr⸗ 
big gefchienen hätten: fondern es ift ein Vorrecht aufgehos 
ben worden: es follte von nun an überall Niemand auf 
der Burg wohnen, wie ed den Plebejern immer verwehrt 
gewefen war +2). Sened Haus ward gefchleift, und, nad 
der einen Darftellung, die Stätte mit zwey Hainen be: 
pflanzt ; nach einer andern der Tempel der Juno Moneta, 
fpäter auch die Münze, dort aufgeführt *5). Auch beliebte 
das Manlifche Gefchlecht auf ewige Zeiten daß fein Pa» 
fricier unter ihnen den Namen Marcus führen folle **). 
#0) So erzählen Livius, Dionyſius (exc.-und Plutarh), Dio 
— übereinftimmenb mit Varro, bey Gellius XVII. 21: wos 
bey nur an bie Zribunen zu denken ift, bie kein Recht hatten 

eine Hinrichtung vollziehen zu laffen, am allerwenigften ge: 

gegen einen Patricier, ba fie kein magistratus populi waren: 

wohl aber zu töbten (oben Anm. 372). *!) Cornelius Nes 

p08 bey Gellius a. a. O. — bie Strafe für den Perbuellio 

wenn er auf der Duumvirn Anflage more maiorum hingerichs 

tet ward. *) Daher war der Fapitolinifhe Berg In Keiner 
plebejifhen Region, und kommt in Barros Topographie nicht 

vor. +5) Die Rebe pro domo 28 (101). — Livius VI. 10. 


Plutarch Camill. p. 143. d. **) Wie das GSlaubiſche einft 
den Namen: Lucius 'ausfhloß, weil zwey ihrer Gentilen, 
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M. Maulius warb ins Jahr 371 getöbtel. Das Volk 
beweinte ihn, und Seuche unb Mißwachs, die bald folg⸗ 
ten, und dad Elend vermehrten, fchienen eine Radye ber 
- Götter dafür zu ſeyn baß ber Retter ihrer Zempel aufge- 
opfert werben 25%). " 


die ihn führten, ber eine wegen Morb ber andre wegen 
Stroßenraub, verurtheilt wurben. 

1545) Sim fonberbares Spid bes Schickſals bat unter den Byjantinern 
jenen fabelhaften Blanz ben bie dichterifche Sage für Camilint 
ſchuf auf feinen unglädiigen Rebenbuhler übertragen. Je⸗ 
hannes Malalas (Chronogr. VII. p. 233—239) erzählt, aus 
einem Brunidius, vom Mallio Sapito nu wie er, vom bo: 
haften Feinden aus Rom verbannt, fi auf feine Güter bey 
Aquileja zurüdgezogen. Aber nad) ber Cinnahme ber Stadt 
habe ihn ber reuige Senat zum Feldherrn erwählt: er bann 
die Legionen aus ben Feflungen zufammengezogen, mit ihnen 
das Kapitol entfest, Brennus mit eigener Danb erichlagen, 
fey darauf zum Oberhaupt ernannt, und babe feinen Gi; 
feind, den verätherifhen, aus galifhem Geſchlecht abſtam⸗ 
menden, Senator Februarius verjagt. Diefelbe Erzählung 
hat Gedrenus. — Brunihius ift fiher kein erbichteter Schrift: 
flellee wie die in den Beinen Parnliden, dem Bud von ben 
Flüßen, dem Scholiaften zum Ibis, vielleiht auch dem ra: 

vennatiſchen Erdbeſchreiber: ein Römer war er freylich nicht: 
“ ber Rame ift offenbar gothiſch, wie Wittich. Nichts if be 
greiflicher als daß bie germanifhen Anſiedler die Beicdhid: 
ten welche fie in Italien wieder zu Sagen geworben fanden, 
theild unvolllommen auffaßten, theild mit berfelben Freyheit 
behandelten wie fie es mit ihren ererbten einheimifhen ge 
wohnt waren. Spuren völliger Entſtellung der alten Ge 
fhihte in volksmaͤßiger Erzählung zeigen ſich wenigſtens 
nicht lange nach dem Untergang bes weſtlichen Reiche : offen⸗ 
‚ base Züge einer folhen Geſtaltung trägt die von Gamillus 
im Cemmantar zum VL Bub der Aeneis (ad v. 826.), 
ber unter Gereius Namen ‚geht aber zu denjenigen gehört 
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Wie nad Maͤlius Tode wohlfeile Getreidepreife geges 
ben würben, fo beſchloß jezt, 372, der Senat die Aſſig⸗ 
nation des pomptiniſchen Gebiets, weiche fhon vor vier 
Jahren von den Tribunen gefordert war 1546), Doch ward 
biefe Niederlaffung bald durd den Verluſt von Satricum 
wieder zerftört, bey dem nur wenige ber. unglüdtichen Co⸗ 
lonen ſich retteten. unter gluͤcklicheren Auſpicien zogen 
bie aus welche um Eigenthum zu erlangen in bie latini⸗ 
fhen Colonien Sutrium, 372, Setia, 373, und Nepete, 
382, wandernd #7), dem Bürgerrecht entfagten. 


wovon nur ein ungeſchickter und mannidfaltig veränberter, 
zwifhen bem 6. und 10. Jahrhundert in einer ber bürftig 
fortlebenden grammatiſchen Schulen abgefaßter Auszug vors 
handen if. Sichtbar jung ift die Augabe vom Ort bes Siegs: 
bey Pifaurum, welches, wie bie tymologifche Erklärung, — vom 
italienifhen pesare, — zeigt, fhon Pefaurum ausgeſprochen 
ſeyn muß: eigenthuͤmlich iſt daß er nachher in das Eril zu: 
rüdgeht. — Die großen Namen Iehten fort mit innerer Uns 
ſterblichkeit, aber bie Phantafie fpielte wilb mit ihnen wie 
das Geſchwaͤz eines Kindes, oder wie Geſchichte und Erdkunde 
ih in Ritterromanen geftalten. So ift Gatilina im früheften 
Mittelalter zum Helden ber florentinifhen Ehtoniken gewor⸗ 
dena fo war Hannibal in der Tradition Roms im zwölften 
Sahrhunbert ein römifcher Feldherr, von dem eine Familie der 
Stadt ihr Geſchlecht ableitete. Wahrlih war bies harmlos, 
und ben abgefchiedenen Geiftern willlommener als völlige Ber: 
gefienheit fo lange die Geſchichte im Grabe Ing. Malalas 
kennt biefe vor Auguſtus nur fo: er erzählt wie Romulus 
bie Factionen bes Circus geftiftet, und Brutus ben Knecht 
Vinbicius zum Gomes ernannt habe. 


1846, Livius VI, 5. 21. 9) So giebt Bellefus bie Jahrszahlen 
an. Livius fest die Golonie zu Setia in 376, zu Repete in 
382 (VI. 30. 21.) — übergeht Sutrium. Satricum war 
Zweyter Theil. X * 
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Richt unwichtig iſt für die Berfaffung, daß die von 
Senat und Gefchlecht beichloßene Kriegserklaͤrung iezt 
der Gemeinde zur Genehmigung vorgetragen warb 13*8), 
anftatt daß früher die Genturien ihre Beyſtimmung ertheilt 
hatten +9). Doc wäre dem Bolt jede Linderung feiner 
Noth willlommner gewefen als ſolche Beflerungen der Ber- 
faffung, oder ein Abkommen zwifchen den Häuptern bey- 
der Stände, wie dasjenige wodurch die Patricier 376 zum 
erſtenmal nach fiebzehn Sahren die Ernennung plebeiifcher 
Militartribunen wieder zulieffen: zumal da diefen nur der 
Name des Amts blieb. Denn der Gewalt hatten fidh die 
patricifchen Collegen willkuͤhrlich angemaaßt: fie haben fie 
fehr unglüdlic ausgeübt: dadurch ließen indeßen bie Herr⸗ 
ſchenden ſich nicht hindern im folgenden Jahr wieber alle 
plebejifhe Candidaten auffer einem auszuſchließen. 

Sener Vergleih war erzwungen worden indem Die 
Bollstribunen fich der Ueberantwortung der Schulbknechte 
an die Gläubiger, und der Aushebung der Soldaten wi: 
berfezt hatten, bis annahende Gefahr verpflichtete über 
biefe lezte nachzugeben. Als fie 377 ihre Einfagen er: 
neuten, vertrug man fich daß, fo lange ber Krieg währe, 
fein Urtheil Über fällige Schulden geſprochen, noch 
Schoß ausgeſchrieben werben folle. Vielleicht gelang es 
für die Dauer fo kurzer Feldzuͤge, wie jener des Dicta⸗ 


eine Golonie von Römern: ſolche liegen auffer dem Plan bes 
Verzeichnifies bey Welleius, und weber bey ibm nod bey 
Eioius VI. 16. darf geändert werben. 


1540) Linius VL 21. omnes tribus bellam iasserant. *) Oben 
Anm. 6. 
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tors T. Quinctins, den Sold mit dem Ertrag bed Ze⸗ 
benten zu befireiten: vieleicht fanden: bie Plebejer, es 
fey ein mindered Uebel ihn zu entbehren, da ber Se⸗ 
nat die Völker jezt nicht unbeflimmt im Felde halten 
konnte. Es war nun bad dritte Jahr daß Genforen ers 
nannt wurden um ben Schuldenſtand zu prüfen und zu 
erleichtern, aber, nad) ber Abſicht der Faktion, ihren Auf⸗ 
trag vereitelten : vielmehr ward die Verſchuldung noch ges 
fleigert, indem fie ein Zributum zum Bau der Mauern 
ausſchrieben 1550), Ueber die Ernennung der Confulartribus 
nen bes nächften Jahrs, 378, des 2. Aemilius und feiner 
Collegen 51), fagt Livius daß fie durch die Patricier ers 
swungen woorben 52): bie vereinigt fich mit Diobord Ans 
gabe, «8 ſey vorher eine Zeit in Aufftand und Interreg⸗ 
nen verfloßen, weil ein Xheil bie Ernennung von Con⸗ 
fuln gewollt habe 59). Die ed redlich mit dem Baterland 


21550) Livius VI. 32. Den Unwillen über bie befchönigte Vereite⸗ 
Iung bes Genfus, ne rem agerent bello impediti sunt (VI. 
31.) fpriht er aus VL 27: eam Iudificationem — feren- 
dam negabaut: — bie Zribunen hemmen Rechtsgang und 
Aushebung donec inspecto aere alieno, initaque ratione 
minuendi eius, sciat unusquisque quidesui quid alieni 
sit, 51) Diefe Bezeichnung einer zahlreichen Magiſtratur 
dur den erften unb feine Collegen ift in den florentinifchen 
Chroniken üblih. 92) coacta principum opibus: Livius VI. 
32. 55) Diobor XV. 61. DL. 102. A. apa “Panalos 
iylsero oraoıs, Tür nl oloulsav dem vnarovs, ray ÖR 
zılsapyovs algeiodan. ini ubv 0vv_ Ta xXO00r Mrap- 
zia nv oruow vnllaße, und di Tavıa Idofe zilsap- 
zovs algetodas €, Da Diodor gewiß nichts aus eigenem 
Wiz hinzuthut, To laͤßt fi nicht annehmen, er felbft habe 
faͤlſchlich die Yicinifhe Rogation im Sinn gehabt. Alſo ha: 
£r2 
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meunten, werben auch diefesmal, ald bie Feinde ind Feld 
südten, fich wehmüthig entfchloffen haben dem fchnöben 
Unrecht lieber zu weichen. 
Jezt war die allgemeine Noth aufs höchfte gekommen : 
täglich wurden Schulbfnechte zugefprodhen, und in die 
Hauskerker geführt. Die Gemeinde erlag unter dem Elend, 
und verfant in ein dumpfes Dulden; wobey bie Frage 
wegen ber Rechte der Stände ald Gefammtheiten, über bie 
fhon am Anfang ded dem Ende entgegengehenden Jahr⸗ 
hunderts mit fo großer Heftigkeit geflritten wurbe, jezt 
ganz für den herrfchenden entfchieden ſchien 135%. Die Zahl 
der Freyen nahm zufehends ab; die welche übrig blieben 
waren durch Verſchuldung abhängig. Rom war im Be- 
griff zu einer elenden Oligarchie herabzufinten: der Name 
einer latinifchen Stadt in griechifchen Büchern, wenn ſolche 
ohne der Römer weltorbnende Herrfchaft hätten erhalten 
feyn koͤnnen, wäre was unfere Zeit höchftend von ihr 
wüßte, wenn nicht auf diefem Punkt des hoffnungslofen 
Verfalls zwey Männer erfchienen wären die das Schidfal 
der Nation und der Welt wandten. 
Unfre Vorältern, die fih an Sprüchen ſtaͤrkten, haben 
gefagt: wenn man dem Volk die Ziegel doppelt, fo kommt 
Mofes. Diefe Zuverficht ift eine Taͤuſchung: die Hellenen 
ben entweder bie liciniſchen Unruhen, welche Livius unter 
dieſe Confulartribunen fezt, fon unter denen bed Jahrs 
vorher begonnen, — ober bie Patricier wollten damals Con⸗ 
fuln, aus benfelben Urſachen wie vor der gallifhen Zeit. 

1864) Livius VI 34. in urbe vis Patrum in dies, miseriaque 


plebis crescebant — cum iam ex re nihil dari posset, 
fama et corpore iudicati atque addicti creditoribus satis- 
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find von jeder Stufe des Elends und der Knechtfchaft zu 
einer immer tieferen herabgefunfen, und für Moſis Volk 
ift fein zweyter Erretter erfchienen; wohl aber mancher 
falfche Prophet, der «8 in neues und fchredlichered Un⸗ 
gluͤck geftürzt hat: Sie ift fogar gefährlich; denn fie kann 
zu dem Glauben an jene Lügengeifter führen bie in einer 
hoffnungsloſen Seit mit Verheißungen auftreten, und zu 
verzweifeltem Beginnen ermuntern, ‘ welhed noch Schlim⸗ 
meres bringt als jenes Arge das man als unlejdlich herabwuͤr⸗ 
digend empfand. Doch jene beyden Tribunen waren Ret⸗ 
ter wie ſie der ſich erbarmende Himmel allerdingt zuwei⸗ 
len ſendet wenn die Noth am hoͤchſten iſt; von ihnen iſt 
ungemiſchter Segen ausgegangen, "weil bie Nation noch 
gelund war, und das Beſiehende, ivenn es gebeſſert wor⸗ 
den, heilig hielt: weil ſie ſelbſt nur die durch den Wandel 
der Zeit verlorne Augemeſſenheit des Einzelnen herſtellten; 
die Verfaßung auf ihren Begriff zuruͤckfuͤhrten, nicht traͤum⸗ 
ten eine neue zu ſchaffen; ‚fein‘ Band bed. Staats zerrißen; 
fondern unverbroßen ausharrten bis die Beſſrung in aller 
Form Rechtens erlangt war. 


. 


facebent; poenayne In vicem fidei” ceiserat. Adeo ergo 
obnoxios submiserant animos,: nett infimi solum sed prin- 
cipes etiam plebis, ut — ne ad plebeios quidem magistra- 
tus capessendos ulli viro acri experientique animus 'esset: 
possessionemgue‘ honoris, usurpat! modo a plebe per paucos 
aunos, recuperasse in perpetuam Patres viderentur. _ 
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meynten, werben auch dieſesmal, ald die Feinde ins Zelb 
ruͤckten, ſich wehmüthig entfchloffen haben dem fchnöben 
Unrecht lieber zu weichen. 

Jezt war die allgemeine Noth aufs höchfle gefommen: 
täglih wurden Schuldfnechte zugefprodhen, und in die 
Hauskerker geführt. Die Gemeinde erlag unter dem Elend, 
und verfant in ein dumpfes Dulden; wobey Die Frage 
wegen ber Rechte der Stände ald Gefammtheiten, über die 
fhon am Anfang des dem Ende entgegengehenden Jahr⸗ 
hunderts mit fo großer Heftigkeit geftritten wurde, jezt 
ganz für den berrfchenven entfchieden ſchien 135%). Die Zahl 
der Freyen nahm zuſehends ab; die welche übrig blieben 
waren durch Verfehuldung abhängig. Rom war im Be 
geiff zu einer elenden Dligarchie herabzufinten: der Name 
einer latinifchen Stadt in griechifchen Büchern, wenn ſolche 
ohne der Römer weltorbnende Herrfchaft hätten erhalten 
feyn Binnen, wäre was unfere Zeit höchflend von ihr 
wüßte, wenn nicht auf biefem Punkt des hoffnungdlofen 
Verfalld zwey Männer erfchienen wären die das Schidfal 
der Nation und der Welt wandten. 


Unfre Vorältern, die fih an Sprüchen ftärkten, haben 
gefagt: wenn man dem Volk die Ziegel doppelt, fo kommt 
Mofes. Diefe Zuverficht ift eine Taͤuſchung: die Hellenen 


ben entweber bie Ticinifchen Unruhen, melde Livius unteg 
dieſe Confulartribunen fest, fchon unter benen bes J 
vorher begonnen, — ober bie Vatricier wollten bamalı 
fuln, aus denfelben Uxrfachen wie vor ber 
1564) Livius VI 34. in urbe vis Patr 
plebis crescebant — cum iam 
fama et corpore iudicati atqu 















—_ 69 — 
find von jeder Stufe des Elends und der Knechtſchaft zu 
einer immer tieferen herabgefunfen, und für Mofis Volk 
ift Fein zweyter Erretter erfchienen; wohl aber mancher 
falfche Prophet, der es in neued und ſchrecklicheres Un⸗ 
gluͤck geſtuͤrzt hat. Sie iſt ſogar gefaͤhrlich; denn ſie kann 
zu dem Glauben an jene Luͤgengeiſter fuͤhren die in einer 
— hoffnungsloſen Zeit mit Verheißungen auftretdn, und zu 
verzweifeltem Beginnen ermuntern, ' welhed noch Schlim- 
meres bringt ald jened Arge bad man als unleidlich herabwuͤr⸗ 
digend empfand. Doch jene beyden Tribunen waren Ret⸗ 
ter wie ſie der ſich erbarmende Himmel allerhings zumei- 
i len fendet wenn die Noth am hoͤchſten iſt; von ihnen iſt 
| ungemifchter Segen ausgegangen, weil die Nation nod) 
; gefund war, und das Beſiehende, wenn es gebeſſert wor⸗ 
den, heilig hielt: weil ſie ſelbſt nur die durch den Wandel 

der Zeit verlorne Augemeſſenheit des Einzelnen herſtellten; 
die Verfaßung auf ihren Begriff zuruͤckfuͤhrten, nicht traͤum⸗ 
ten eine neue zu fchaffen,; ‚fein. Band bes. Staats zerrißen; 
fondern unverbroßen ausharsten bie. bie Befferung in- aller 
Form Rechtens erlangt v ar. 
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faclebant; poenagne in vicem fidei cesserat. Adeo ergo 
obnoxios submiserant animos, nen infimi solam sed prin- 
jipes etiam plebis, ut — ne ad 'plebeios quidem magistra- 
— 4 capessendos ulli viro acri experienliqgue animns 'esset : 
ssionemque honoris, usurpali mode a plebe per paucos 
i perpetuum Patres viderentur. 







Anhang. 
Weber bie roͤmiſche Eintheilung des Land- 
eigenthums, und die Limitation 1). 


Die folgende Eintheilung, nad frengen römifchen Be⸗ 
griffen, giebt auch Die eigenthuͤmlichen Ausdruͤcke des alten 
Staatsrechts. | 


Ager, Mark, ift bie Geſammtheit des einer Staatsge⸗ 
meinde eigenthuͤmlichen Bodens, im Gegenſaz von terra, 
Land, welches viele ſolcher Eigenthumsbezirke neben ein⸗ 


2 Die Abhandlung ‚über das agrarifche. Met” in ber erften Auss 
. gabe. biefes, Theils, enthielt den ganzen Umfang der Unterſu⸗ 
dungen welde mid zuerft und almählih aus ihrem eignen 
Kreife zur’ Keitit der roͤmiſchen Geſchichte geführt baden. Da- 

+ mals waren fle mir noch bis in: das Keinfte fehe angelegen, 
und aus diefer Vorliebe überfah ich daß ihr Umfang bas Chen: 
maaß zerftöre, worauf das Kapitel „vom gemeinen Feld und 
deſſen Nyzung“ S. 146. ff. zurüdgeführt ift: daß die nad 
ftehende Unterfuhung. niht wie deffen Inhalt dem Verſtaͤndniß 
. ber Geſchichte nothwendig ifl. In einem Anhange wird fie nicht 
ſtoͤren; und fie erläutert uralte römifhe Eigenthuͤmlichkeiten. 

Dagegen babe ich die, früher ald Anhang gegebene, Abhand- 
tung Über bie Agrimenforen nicht wieder aufgenommen. Sie 
iſt durd bie erfte Ausgabe biefer Gefhichte entweder in ben 
Hänben berer bie dafür Intereffe haben, ober ihnen fehr Leicht 
zugänglih: dann gehört fie auch zu ben Berfuhen, welche 
dur etwas Volllommneres erfezt und befeitigt werben müßen: 
dies erwarte id von meinem Kreund Blume, ber, wenn er bie 
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ander begreift: terra Italia, Graecia 2). Ales Sandeigen- 
thum (ager im engeren Ginn) ifl rdmifch oder fremd (aut 
Romanus aut pęxogxinus). Fremd iſt auch dasjenige der 
iſopolitiſchen Voͤlker. | 

Alles roͤmiſche Land iſt Eigenthum des Staats (Ge⸗ 
meinland, Domaine), ober Privateigenthum (aut publicus 
aut privatus), 
Das Landeigenthum des Staats iſt entweder den Goͤt⸗ 
teen geweiht (sacer), ober menſchlicher Benuzung gewid⸗ 
met (profanus, humani iuris). Spaͤtere Anſicht machte 
dieſe Eintheilung zur hoͤchſten, und unterſchied dann das 
Eigenthum menſchliches Rechts in Gemeingut und Privat⸗ 
eigenthum8): aber eine Schrift welche offenbar unter Do⸗ 
mitian, und ficher von Frontinus, verfaßt iſt ), — die 
einzige unter denen bet Agrimenſoren welche zu den claſ⸗ 
fifchen gezäpft werben kann, und mit wahrer Rechtöwiffen- 
"Schaft gefchrieben fi: — dieſe fägt, der Boden heiliger 
Haine fey unftreitig Eigentum des römifchen Volks 9). 


Agrimenſoren kritiſch giebt, in einer Unterfuchung weiche ich 
nicht Habe wieder aufnehmen Tönnen, gewiß manches berichtigen, 
und fie weiter führen wird. 

2) Varro de 1. L. VII. 2. (VI. p. 84.) ut ager Tusculanus sic 
Calydonius, ager est non terra. ?) Gaius II. 2-9. *) Der 
Tyrann, befien mit Abſcheu belabener Name nad feinem Tode 
auf Denkmälern auögetilgt ward, Tonnte gewiß nur bey feinem 

ELeben praestantissimus Domitianus 'genännt werben, wie es 
das von Rigaltius herausgegebene und’ dem Aggenus zugeſchrie⸗ 
bene Fragment. de controversiis agrpsum tuts — tit. de 
subsecivis: p. 69. ed. Goesii. Frontinus ſchrieb unter ihm bie 
Kriegäliften, und ſchrieb über bie-Agsimenfur. °) tit. de locis 
sarris et religiosis, p. 74. “. 
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Dies wird durch die Nachricht bey Livius beſtaͤtigt, vaß 
der Tempel und Hain der Juno zu Lanuvium gemein⸗ 
ſchaftliches Eigenthum des roͤmiſchen Volks und des Mu⸗ 
nicipiums geworden ſey, als ben Eanıtofnern bad Buͤrger⸗ 
recht gegeben ward 9. 


Alles Landeigenthum des Staats, menſchliches Rechts, 
iſt entweder denen die das Eigenthum daran verloren, oder 
Buͤrgern und Zugewandten zum Beſi iz uͤberlaſſen (aut red- 
ditus aut occupatus). 


Alles Privatlandeigenthbum ift entweber aus dem Ges 
meinlanb ausgeſchieden (ex publico factus privatus), ober 
es iſt durch Verleihung bed Buͤrgerrechts an eine frembe 
Gemeinde roͤmiſch geworben (ager municipalis), Jenes 
ift entweder verfauft,(quaestoriug), pber verliehen (assig- 
natus): und bad verliehene ift entweber allen Plebejern in 
gleichen Looſen gegeben, — eigentlich jedem Familienva⸗ 
ter, denn eine größere Allgemeinheit war Audnahme?”) — 
(viritanus 8) —): oder nur einer beflimmten, in eine Ge⸗ 


meinheit vereinigten Anzahl (colonicus), Iſt bie Golonie 


latiniſch, fo verliert: da8 angewiefene Band die Eigenfchaft- 
eines römifchen Bodens, und wird fremd, wie ber borthin 
ziehende Römer. fein Bürgerrecht aufgiebt: doch tritt es 
nicht aus den Gränzen des Commercium. 


Dad Municipalland mar entweder das Gemeinland 
welches jede italifche Stant — um nur von Italien zu 
reden — In ihrer alten Serbftändigteit beſeſſen hatte (ager 


®) Livius VII 14: 7) So wird von der Aſſignation ber vejen⸗ 
tiſchen Landſchaft gerebet: Livius V. 30. *) Feſtus a v. 
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vecthgalis der Panbefien): ober es war Privateigenthum 
(privatus). Daffelbe gilt für die Colonien, auch bie 
militarifchen. 2 | 


Jenes alte Recht, dem dieſe Eintheilung angehörte, 
iſt ganz untergegangen. Aber eine andze, die ihre Haupt⸗ 
klaſſen durch aͤuſſere Form bezeichnet, hat fih in ben Agri- 
menforen erhalten: den unverflänblichfien und am meiften 
vernachläßigten Schriftftellern der römifchen Litteratur: der 
fie auch eigentlich nicht mehr angehören ald wie Bücher 
ungebilbeter Männer über Gegenflände deß ganz täglichen 
Lebens der unfrigen. Aber nichts gewinnt durch den Ver- 
lauf der Zeit an Werth wie ſolche Schriften: technologifche 
bed Alterthums wären jezt ſchaͤzbarer ald nur nicht vor: 
treffliche Dichter. Auch diefe, welche dem Römer, der den, 
Beruf ihrer fonberbaren Kunft nicht uͤbte, ganz gleichguͤl⸗ 
tig ſeyn mußten, da wohl jeder, der nicht ganz und gar 
Staͤdter war, anſchaulich einen Begriff von ihren Grund⸗ 
regeln hatte, find für und mit Recht der Gegenftand eines 
mühfamen Stubiumd. Denn ed lohnt ſich wohl, und nur 
durch ſie iſt es zu erlangen, jene. Form zu fennen, wo- 
durch die Römer das zum Eigenthum vom Gemeingut ab- 
gefonderte Land bezeichneten, und feine einzelnen Theile 
mit unveränderlichen Graͤnzen umſchrieben: eine Form aͤl⸗ 
ter als die Stadt; und die, dem Anſchein nach eine ge⸗ 
zwungene und hinfällige Kuͤnſteley, mit der innern Kraft 
römifcher Inſtitutionen, ben Untergang des tweftlichen Reichs 
"um ein halbes, Jahrtauſend uͤberlebte. 


Dieſe Form, die nach Barro von ben Etruffern erbacht, 
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und auf ihre Himmelfhau gegründet. war ), wirb wie 


in Latium fo. bey den .italifchen Vülfern angenommen ge- 


weſen feyn, da fie fich, während man den Griechen jenfeits 
des Meerd jede auch nur verwandte Einrichtung abfpre- 
hen Tann, bey ben: Stalioten findet: benn auf den Ta⸗ 
feln von Heraklea ift die Lage von: Grundſtuͤcken durch 
Bezeichnungen angebeutet worin Mazzocchi mit Recht eine 
ber römifchen ähnliche Kimitation erkennt 2%. Hiernach 
laͤßt fi annehmen, daß die Feldmark welche die Sybari- 
ten zu Thurii für fich von ber ihren Mitbürgern anzuwei⸗ 
fenden abfonderten, eben fo das Weſen des italifchen agra⸗ 
riſchen Rechts und feine Formen trug, wie ihre Anfprüche 
auf ausſchließlichen Beſiz der bürgerlichen Wuͤrden den 
patricifchen entfprachen 22). 


Aber im Sinn des agratiſchen Rechts iſt nur das Land 
limitirt welches dem Herkommen der Repubiik, und den— 
jenigen Formen der Himmelſchau gemaͤß die ſi e angenom⸗ 
men, mit dieſer Eintheilung bezeichnet iſt. Jede andere 
Limitation laͤßt es fuͤr den Roͤmer formlos. Der Agri⸗ 


menſoren Gegenſtand iſt das limitirte Sand: das uͤbrige 


erwaͤhnen ſie nur durch Entgegenſezung. 


) Varro im Fragm. de’ lmitibas (aus Frontinus)p. 215: — 
wo, disciplinam etruscum, ſtatt d. ruaticam zu leſen iſte — 
Hyginus de limitib. p. 150. Die Erwähnung der Arufpicin 
betrifft die Eintheilung "bes Bimmelgewölbes zur Auslegung der 
Blize; aber diefelbe galt Für bie Auſpicien, Seren Weſen fabel- 

liſch war: — und vielleicht iſt auch bien eige tuflifhe Inſtitution 
für etruſtiſch angeſehen. 19% Mazzachi tab. Herael. p 180—182, 
Was dem limes entfpricht wird mit einem Sans ——— Wort 
üvconos genannt. Hr Digbor: LU. ä.. ur, «5 
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Limitirt iſt jedes Feld welches die Republik vom Ge⸗ 
meinland abgeſondert hat: keine Abſonderung kann ohne 
Limitation geſchehen: und wo dieſe ſich findet iſt, wenn 
auch einzelne Grundſtuͤcke im Umfang des ihr unterwor⸗ 
fenen Ganzen dem Gemeinland geblieben ſind, doch fuͤr 
daſſelbe jene Ausſcheidung nothwendig angedeutet. 

Formlos dagegen, (arcifinius), nur durch natuͤrliche 
oder willkuͤhrliche Feldſcheiden abgegraͤnzt, iſt, außer jeder 
fremden, auch jede Municipalmark: der wichtigſte Theil 
dieſer Klaſſe iſt aber das roͤmiſche Gemeinland 12). Hier 
verwirren die ſpaͤten Schriftſteller zwey Begriffe. Eben 
wie jener eigenthuͤmliche, nicht von der Republik aſſignirte 
Boden, ‚gehört auch das Gemeinland zum ager apeifimius; 
ſelbſt als es, vielleicht unter Trajan, eingefuͤhrt ward bie 
Domainen in den Provinzen zu vermeſſen und abzugraͤnzen, 
geſchah dies mißbraͤuchlich zwar auch nach den. Regeln der 
wahren Limitation, richtiger aber in ‚Streifen. und Bloͤckan 
(per strigas et scamna), Aber der Ausdruck ger ecam- 
patorius ift nicht von gleichem Umfang, fpndern befchränft 
fich auf dad eigentlichfle Gemeinland-, in dem es bie At 
der Befizergreifung bezeichnet. : - 1. 

Der Begriff. alfer Limifation ft: tde ‚Ziehung non ® 
nien in des Richtung ber vier Weltgegenden, yarallel und 
fi) kreuzend, zur ‚gJeichförmigen Eintheilung. der vom Ge⸗ 
meinlanb, in; Privateigenthum uͤbergehenden Zanbdlaofe, und 
zu unveränberlicher Zeftftelung ihrer Grängen 15), Das 
18)-Latifandid'erdentiom vicinos: Plinius XVII. 5. **) Bon 


denen fie, bey den plebejiſchen Affignattonen, meiſtens zwey 
Seiten und einen Winkel, wenigſtend eile Seite, unmittel⸗ 
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Nicht unwichtig iſt für die Verfaſſung, daß bie von 
Senat und Gefchlecht befchloßene Kriegserklaͤrung jezt 
der Gemeinde zur Genehmigung vorgetragen warb 13*8), 
anftatt daß früher die Eenturien ihre Beyſtimmung ertheilt 
hatten 10). Doch wäre dem Bolt jede Linderung feiner 
Noth willlommner gewefen ald foldye Befferungen der Ver⸗ 
faffung, ober ein Abkommen zwifchen den Häuptern bey- 
der Stände, wie dasjenige wodurch die Patricier 376 zum 
erftenmal nach fiebzehn Jahren die Ernennung plebejifcher 
Militartribunen wieder zulieffen: zumal da biefen nur ber 
Name ded Amts blieb. Denn der Gewalt hatten fich die 
patricifchen Collegen willkuͤhrlich angemaaßt: fie haben fie 
fehr unglüdlic ausgeübt: dadurch ließen indeßen die Herr⸗ 
ſchenden fich nicht hindern im folgenden Jahr wieder alle 
plebejifche Candidaten auffer einem auszuſchließen. 

Jener Vergleich war erzwungen worden indem bie 
Volkstribunen ſich der Ueberantwortung der Schuldfnechte 
‚ am die Gläubiger, und der Aushebung der Soldaten wi- 
derfezt hatten, bis annahende Gefahr verpflichtete über 
biefe lezte nachzugeben. Als fie 377 ihre Einfagen er: 
neuten, vertrag man fich daß, fo lange der Krieg währe, 
fein Urtheil Über fällige Schulden geſprochen, noch 
Schoß audgefchrieben werden ſolle. Vieleicht gelang es 
für die Dauer fo kurzer Feldzuͤge, wie jener bes Dicta- 


eine Golonie von Römern: ſolche Tiegen auffer bem Plan bes 
Verzeihniffes bey Welleius, und weber bey ihm noch bey 
£ivins VL 16. darf geändert werben. 


1546) Livius VL 21. omnes tribus bellam iasserunt. *?) Dben 
Anm. 946. 
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tors T. Quincins, ben Sold mit dem Ertrag des Ber 
henten zu beflreiten: vieleicht . fanden: bie Plebejer, es 
fey ein minberes Uebel ihn zu entbehren, da ber Ses- 
not die Völker jezt nicht unbeſtimmt im Selbe Halten 
fonnte. Es war nun das dritte Jahr daß Genforen ers 
nannt wurben um ben Schuldenſtand zu prüfen und zu 
erleichtern, aber, nad) der Abficht der Faktion, ihren Aufs 
trag vereitelten : vielmehr warb die Verſchuldung noch ges 
fleigert, indem fie ein Zributum zum Bau der Mauern 
ausſchrieben 1350), Weber die Ernennung der Eonfulartribus 
nen des nächften Jahrs, 378, des 2. Aemilius und feiner 
Gollegen 52), fagt Livius daß fie durch die Patricier er: 
zwungen worben 52): dies vereinigt fih mit Diodord Ans 
gabe, es fey vorher eine Zeit in Aufftand und Interreg⸗ 
nen verfloßen, weil ein Xheil die Ernennung von Con⸗ 
fuln gewollt habe 5%). Die ed redlich mit dem Vaterland 


1550) Livius VI. 32. Den Unwillen über bie befchönigte Vereite⸗ 
Yung bes Genfus, ne rem agerent bello impediti sunt (VI. 
31.) fpriät er aus VI 27: eam Indificationem — feren- 
dam negabaut: — bie Zribunen hemmen Rechtsgang und 
Aushebung donec inspecto aere alieno, initaque ratione 
minuendi eius, sciat wmusquisgue quideaui quid alieni 
sit. 31) Diefe Wegeihnung einer zahlreichen Magiſtratur 
duch den erften unb feine Sollegen ift in den florentinifchen 
Ehroniken üblid. 92) coacta principum opibus: Livius VI. 
32. 55) Diobor XV. 61. DI. 102. 4 apa “Panaloıs 
iykrero oracıs, ar ulr oloulvar dem vnarovs, zuv di 
zilsugyovus algetoden. ini pls ovv Tuwa ygovor dvap- 
zia ıv oriow vnllaße, nerd di Tara Idofe zulsap- 
xovs aigerodes €. Da Diobor gewiß nichts aus eigenem 
Biz hinzuthut, fo laͤßt fi nicht annehmen, er felbft Habe 
faͤlſchlich die Licinifche Rogation im Sinn gehabt. Alfo ha⸗ 
%r2 
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meynten, werden auch dieſesmal, ald die Feinde ind Feld 
ruͤckten, ſich wehmuͤthig entſchloſſen haben dem ſchnoͤden 
Unrecht lieber zu weichen. 

Jezt war die allgemeine Noth aufs hoͤchſte gekommen: 
taͤglich wurden Schuldknechte zugeſprochen, und in die 
Hauskerker gefuͤhrt. Die Gemeinde erlag unter dem Elend, 
und verſank in ein dumpfes Dulden; wobey die Frage 
wegen der Rechte der Staͤnde als Geſammtheiten, uͤber die 
ſchon am Anfang des dem Ende entgegengehenden Jahr⸗ 
hunderts mit ſo großer Heftigkeit geſtritten wurde, jezt 
ganz für den herrſchenden entſchieden ſchien 135%). Die Zahl 
der Freyen nahm zufehends ab; die welche übrig blieben 
waren durch Verfehuldung abhängig. Rom war im DBe- 
griff zu einer elenden Dligarchie herabzufinten: der Name 
einer latinifchen Stadt in griechifchen Büchern, wenn folche 
ohne der Römer weltorbnende Herrfchaft hätten erhalten 
feyn koͤnnen, wäre was unfere Zeit böchftend von ihr 
wüßte, wenn nicht auf diefem Punkt ded hoffnungslofen 
Verfalls zwey Männer erfchienen wären die das Schidfal 
der Nation und der Welt wandten. 


Unſre Vorältern, die fih an Sprüchen flärkten, haben 
gefagt: wenn man bem Volk die Ziegel doppelt, fo kommt 
Mofes. Diefe Zuverſicht ift eine Taͤuſchung: die Hellenen 


ben entweber bie licinifhen Unruhen, welche Livius unter 
diefe GSonfulartribunen fezt, fhon unter benen bes Jahrs 
vorher begonnen, — oder die Patricier wollten damals Con⸗ 
fuln, aus benfelben Urſachen wie vor ber gallifhen Zeit. 

1864) Livius VL 34. in urbe vis Patram in dies, miseriaque 
plebis erescebant — cum iam ex re nihil dari posset, 
fema et corpore iudicati atque addicti creditoribus satis- 
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find von jeder Stufe des Elends und der Scnechtfchaft zu 
einer immer tieferen herabgeſunken, und für Moſis Volt 
ift fein zweyter Erretter erfchienen; wohl aber mancher 
falfche Prophet, ber es in neued und fchredlichered Un⸗ 
gluͤck geftürzt hat. ‚Sie ift Togar gefährlich; denn fie kann 
zu dem Glauben an jene Lügengeifter führen die in einer 
hoffnungsloſen Seit mit Verheißungen auftreten, und zu 
verzweifeltem Beginnen ermuntern, weldhes noch Schlim⸗ 
meres bringt als jenes Arge das man al: unleidlich herabwuͤr⸗ 
digend empfand. Doch jene beyden Tribunen . ‚Waren Ret⸗ 
ter wie ſie der ſich erbarmende Himmel allerpings zuwei⸗ 
len ſendet wenn die Noth am hoͤchſten iſt; von ihnen iſt 
ungemiſchter Segen ausgegangen, weil die Nation noch 
gelund war, und ba3 Beflehenbe, wenn, es gebeſſert wor⸗ 
den, heilig hielt: weil ſie ſelbſt nur die durch den Wandel 
ber Zeit verloene Angemeflenheit des: Einzelnen herſtellten; 
bie Berfaßung auf ihren Begriff zurüdführten, nicht traͤum⸗ 
ten eine neue zu fchaffen,; ‚fein Band des. Staatd zerrißen; 
fondern unverbroßen ausharrten his die Veſſerung in aller 
Form Rechtens erlangt war. 


faciebant; poemque in vicem fldei' cesserat. Adeo ergo 
obnoxios submiserant animos, noh infimi solum sed prio- 
cipes etiam plebis, ut — ne ad 'plebeios quidem megistra- 
tus capessendos ulli viro acri experientique animns 'esset : 
possessionemgue honoris, usurpat! modo a plebe per paucos 
aunos, recuperasse in perpetuum Patres viderentur. 


Anhang. 


Ueber die roͤmiſche Eintheilung bed Land- 
sigenthums, und die Limitation I). 


Die folgende Eintheilung, nad ſtrengen roͤmiſchen Be⸗ 
griffen, giebt auch die eigenthuͤmlichen Ausdruͤcke des alten 
Staatsrechts. n 


Ager, Mark, iſt bie Geſammtheit des einer Staatsge⸗ 
meinde eigenthuͤmlichen Bodens, im Gegenſaz von terra, 
Sand, welches viele folcher Eigenthumsbezirke neben ein- 


.. .)) Die Abhandlung „über das agrarifhe Recht“ in ber erften Auss 
‚gabe dieſes Theils, enthielt ben ganzen Umfang ber Unterfus 
dungen welche mid zuerſt und allmählich aus ihrem eignen 
Kreife zur‘ Kritik der zömifhen Geſchichte geführt haben. Da⸗ 

mals woren- Re mir noch bis in das Meinfte fehe angelegen, 
und aus dieſer Vorliebe überfah ih daß ihr Umfang bas Eben⸗ 
maaß zerftöre, worauf bas Kapitel „vom gemeinen Kelb und 
deſſen Nyzung” S. 146. ff. zurüdgsführt iſt: daß die nach⸗ 
ſtehende Unterfuhung. nicht wie deſſen Inhalt dem Verſtaͤndniß 
der Geſchichte nothwenbig iſt. In einem Anhange wird ſie nicht 
ſtoͤren; und ſie erlaͤutert uralte roͤmiſche Eigenthämlichkeiten. 
Dagegen habe, ich bie, früher als Anhang gegebene, Abhand⸗ 
lung über die Agrimenforen nicht wieder aufgenommen. Sie 
ift duch die erfte Ausgabe diefer Geſchichte entweder in den 
Haͤnden derer die dafuͤr Intereſſe haben, oder ihnen ſehr leicht 
zugaͤnglich: dann gehört fie auch zu ben Verſuchen, welche 
durch etwas Vollkommneres erſezt und beſeitigt werden muͤßen: 
dies erwarte ich von meinem Freund Blume, der, wenn er die 





6 — 


anber begreift: terra Italia, Graecia 2). Ales Landeigen⸗ 
thum (ager im engeren Sinn) ift rdmifch oder fremb (aut 
Romanus aut peregrinus), Fremd iſt auch dasjenige der 
iſopolitiſchen Voͤlker. 

Alles roͤmiſche Land iſt Eigenthum des Staats (Ge⸗ 
meinland, Domaine), oder Privateigentpum (aut publicus 
‚aut privatus). 

Das Landeigenthum des Staats iſt entweder den Goͤt⸗ 
tern geweiht (sacer), ober menſchlicher Benuzung gewid⸗ 
met (profanus, humani iuris). Spaͤtere Anſicht machte 
dieſe Eintheilung zur hoͤchſten, und unterſchied dann das 
Eigenthum menſchliches Rechts in Gemeingut und Privat: 
eigenthum 8): aber eine Schrift welche offenbar unter Do⸗ 
mitian, und ficher von Frontinus, verfaßt iſt ), — bie 
einzige unter denen der Agrimenſoren welche zu ben claf- 
Sifchen gezaͤhlt werden kann, und mit wahrer Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft geſchrieben iſt: — dieſe ſaͤgt, der Boden heiliger 
Haine ſey unſtreitig Eigenthum des roͤmiſchen Volks 9. 


Agrimenſoren kritiſch giebt, in einer unterſuchung welche ich 
nicht habe wieder aufnehmen koͤnnen, gewiß # menqhes berichtigen, 
und ſie weiter fuͤhren wird. 

2) Barro de 1. L. VII. 2. (VI. p. 84.) ut ager Tusculanus sic 
Calydonius, 'ager est non terra. ?) Gaius II. 2-9. *) Der 
Tyrann, beffen mit Abſcheu belabener Name nad feinem Tode 
auf Dentmälern ausgetilgt ward, Tonnte gewiß nur bey feinem 

Leben praestantissimus Domitianus genannt werden, wie es 
das von Rigaltius herausgegebene und’ dem Aggenus zugeſchrie⸗ 
bene Sragment de controversils agrpsum thut: — tit. de 
subsecivis: p. 69. ed. Goäsii. Frontinus ſchrieb unter ihm bie 
Kriegsliften, und ſchrieb über bie- Fosimenfun 6) tit. de locis 
sacris et zeligiosis, p- 74. 
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Dies wird durch die Nachricht bey Livius beſtaͤtigt, vaß 
ber Tempel und Hain der Juno zu Lanuvium gemein- 
fchaftliches Eigenthum des römifchen Volks und des Mu- 
nicipiumd geworben fey, ald den Lanuvfnern bad Buͤrger⸗ 
recht gegeben warb 9). 


Alles Landeigenthum bes Staats, menfchliches Mechts, 
ift entweder denen die dad Eigenthum daran verloren, ober 
Bürgern und Zugewandten zum Beſi iz uͤberlaſſen (aut red- 
ditus aut oecupatus). 


Alles Privatlandeigenthum iſt entweder aus dem Ge⸗ 
meinland ausgeſchieden (ex publico factus privatus), ober 
ed iſt durch Verleihung des Buͤrgerxechts an eine fremde 
Gemeinde römifc geworben (ager municipalis). Jenes 
ift entweder verkauft, (quaestorius), pder verliehen (assig- 
natas): und das verliehene ift entweder allen Plebejern in 
gleichen Zoofen gegeben, — eigentlich jedem Familienva⸗ 
ter, denn eine größere Allgemeinheit war Ausnahme”) — 
(viritanus 5) —): oder nur einer beflimmten, in eine Ge- 


meinheit vereinigten Anzahl (colonicus), Iſt die Golonie 


latiniſch, fo verliert da8 angewiefene Band die Eigenfchaft- 
eines römifchen Bodens, und wird fremd, wie der dorthin 
ziehende Römer, fein Bürgerrecht aufgiebt: doch fritt es 
nicht aus den Graͤnzen des Commercium. 


Das Municipalland war entweder das Gemeinland 
welches jede italiſche Stadt — um nur von Italien zu 
reden — in ihrer alten Selbſtaͤndigkeit beſeſſen hatte (ager 


9, Livius VII. 14. 5) So wird von ber Affignation ber vejens 
tiſchen Landſchaft gerebet: Livius V. 30. *) Keflus & v. 
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vectigalis ber Pandekten): oder es war Privateigenthum 
(privatus). Daſſelbe gilt fuͤr die Colonien, auch die 
militariſchen. | 


Jenes alte Recht, dem biefe Eintheilung angehörte, 
iſt ganz untergegangen. Aber eine andre, Die ihre Haupt- 
klaſſen durch aͤuſſere Form bezeichnet, hat fi) in den Agri- 
menforen erhalten: den unverftändlichfien und am meiften 
vernachläßigten Schriftftelern der römifchen Litteratur: der 
fie auch eigentlich nicht mehr angehören ald wie Bücher 
ungebifbeter Männer über Gegenftänbe deß ganz täglichen 
Lebens der unfrigen. Aber nichts gewinnt durch den Ver⸗ 
lauf der Zeit an Werth pie ſolche Schriften: technologifcke 
des Alterthums wären jezt ſchaͤzbarer ald nur nicht vor- 
treffliche Dichter. Auch diefe, welche dem Römer, der den 
Beruf ihrer fonderbaren Kunft nicht uͤbte, ganz gleichguͤl⸗ 
tig ſeyn mußten, da wohl jeder, der nicht ganz und gar 
Staͤdter war, anſchaulich einen Begriff von ihren Grunds 
regeln hatte, find für und mit Recht der Gegenftand eines 
muͤhſamen Studiums. Denn es lohnt fich mwohl, und nur 
Durch fie ift e8 zu erlangen, jene. Form zu fennen, wo- 
durch die Römer das zum Eigenthum vom Gemeingut ab- 
geſonderte Land bezeichneten, und feine einzelnen heile 
mit unveränberlichen Grängen umſchrieben: eine Sorm aͤl⸗ 
ter als die Stadt; und die, dem Anſchein nach eine ge- 
zwungene und hinfaͤllige Kuͤnſteley, mit der innern Kraft 
römifcher Inftituionen, den Untergang bed weſtlichen Reichs 
um ein halbes Jahrtauſend uͤberlebte. 


Dieſe Form, die nach Varro von den Etruffern erbacht, 
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und auf ihre Himmelſchau gegruͤndet war ), wird wie 


‚in Latium fo bey den italifhen Voͤllern angenommen ge- 


wefen feyn, da fie fich, während man den Griechen jenfeits 
bed Meer jede auch nur verwandte Einrichtung abſpre⸗ 
hen kann, bey den Stalioten findet: benn auf den Za= 
feln von Heraklea iſt die Lage von Grundftuͤcken durch 
Bezeichnungen angedeutet worin Mazzocchi mit Recht eine 
ber römifchen ähnliche Limitation erkennt 2%). Hiernach 


laͤßt fi annehmen, daß die Feldmark welche die Sybari⸗ 


ten zu Thurii für fich von der ihren Mitbürgern anzuwei⸗ 
fenden abfonderten, eben fo dad Weſen des italifchen agra- 
riſchen Rechts und feine Formen trug, wie ihre Anfprüche 
auf ausfchließlihen Beſiz der bürgerlichen Wuͤrden ben 
patritifchen entfprachen 2). . 

Aber im Sinn des agrarifchen Rechts iſt nur das Land 
limitirt welches dem Herkommen der Repubiik, und ben- 


jenigen Formen ber Himmelfchau gemäß bie fi e angenom: 


men, mit biefer Eintheilung bezeichnet if. Jede andere 
Limitation laͤßt ed für den Römer formlos. Der Agri⸗ 


menſoren Gegenſtand iſt das limitirte Rand: das uͤbrige 


erwaͤhnen ſie nur durch Entgegenfezung. | 


9 Varro im Fragm. de’ Imitibus‘ (muß Brontimus).p. 215: — 


wo disciplinam etruscum, ſtatt d. ruysticam zu lefen iſte — 
Hyginus de limitib. p. 150. Die Erwähnung ber Arufpicin 
betrifft die Eintheilung bes Hinimelgeroötbed zur Auslegung ber 
—Bliize; aber biefelbe galt Für die Aufpicien', deren Weſen fabel- 
. Sf war: und vielleicht iſt auch biew ige tuftiſche Inftisyfion 
für etruftifch angefehen. 20) Mazzecchi tab. Heragl, p. 180—182, 
Was dem limes entſpricht wirb mit einem da Äinepösten Wort 
ürronos genannt. . "Hr Disker ZI. 41., rn BE 
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Limitirt iſt jedes Feld welches die Republik vom Ge- 
meinland abgefondert hat: Feine Abſonderung Tann ohne 
Limitation gefchehen: und wo dieſe fich findet ift, wenn 
auch einzelne Grundftüde im Umfang des ihre unterwor- 
fenen Ganzen dem Gemeihland geblieben find, doch für 
baffelbe jene Ausfcheidung nothwendig angedeutet. 

Formlos dagegen, (arcifinius ), ‚nur durch natürliche 
ober willtührliche Feldſcheiden abgegraͤnzt, ift, außer. jeber 
fremden, auch jede Municipalmark: der wichtigfte Theil 
diefer Klaffe.ift aber das römifche. Gemeinland 12), Hier 
verwirren die fpäten Schriftfieller zwey Begriffe. Eben 
wie jener eigenthümliche, nicht von, ‚ber Republik aflignirte 
Boden, ‚gehört auch bad Gemeinlanb zum ager areifinius ; 
felbft als es, vielleicht unter Trajan, eingeführt ward bie 
Domainen in den Provinzen zu vermeflen und abzugrängen, 
geſchah dies mißbräuchlich zwar. auch nach den Regeln Ber 
wahren Limitation,- richtiger aber in ‚Streifen und Bloͤcken 
(per strigas et scamma). Aber der Ausdruck ager acan- 
patorius ift nicht von gleichem Umfang, ſondern beſchraͤnkt 
fich auf dad eigentlichfle Gemeinland, in dem es bie Art 
der Beſizergreifung bezeichnte. Ze 

‚ Der Begriff, aller Limitation .ifk.tle Ziehung non Li⸗ 
nien in dee Sichtung der vier Weltgegenden, yarallel und 
fi kreuzend, zur ‚gJeichförmigen Eintheilung der vom Ge: 
meinlanb, in; Privateigenthum uͤbergehenden Lanblaofe, und 
zu unveränderlicher Feſtſtellung ihrer Graͤnzen 15). Das 

%)-Latifandiä' ardentlam vicinos: Plinius XVIII. 5. 3) Von 


denen fie, bey den plebelifchen Afftnationen‘ meiftens zwey 
Seiten und einen Winkel‘, menigftend ’ eine Srite, unmittel: 


her werben fie — die limites — durch eine ihnen ange- 
wiefene, von allem Anbau audgefchloffene Breite, als Reine 
oder Wege, und ihre Winkel durch eine Reihe mit Zahlen 
verfehener Steine: bezeichnet. 

Wie dad Himmeldgewölbe templum hieß, und ber ur⸗ 
forüngliche Begriff eines Tempels war, fo ift auf Erben 
ein Tempel was der Augur in feinen Gemüth, nach ben 
Weltgegenden, fo weit der Blick trägt, ald ein Ganzes zum 
Behuf der Aufpicien abgegränzt hat. Nur in einem Tem: 
pel konnten Aufpicien und Augurien genommen werben; 
aber die ganze- Stadt. war — durch die urfprüngliche In— 
auguration — ein Tempel: auch ein Lager war ein Tem⸗ 
gel, weil in ihm Aufpicien wahrgenommen werben muß- 
ten: daher waren Mauern und Thore sancta:: baher die 
Unveränderlichkeit ded8 Pomdrium. Denn alles was auf 
diefe Weiſe beflimmt war follte unverruͤcklich feftftehen, 
wenn es nicht durch’ flärkere Aufpicien aufgehoben ward; 
aber geheiligt war es dadurch nicht: wie Varro lehrt, 
waren viele Tempel den Göttern nicht geweiht, alfo auch 
nicht heilig; "hingegen auch die Kirchen dee Götter — für 
ein einziged Mal muß biefer Ausdruck erlaubt fern — 
nicht nothwendig Tempel 24): nicht in allen konnten Au⸗ 
ſpicien genommen werden. ‘Doch muͤßen wir dem Sprach⸗ 
gebrauch, obgleich er falſch iſt, gehorchen, vornaͤmlich um 
feinen anſtoͤßigen Ausdruck anzuwenden — und die den Got⸗ 
par bildeten, und bie übrigen Seiten und Winkel unzweifelhaft 

, anzeigten. ‚Won ber wuͤrklichen Begränzung kommt ber gewöhn- 
lihere Sprachgebrauch deq Worts limes. 
Parro de I. VIE, 2. (VE p 82). .,, 











— 701 — 


‘tern geweihten Gebäube ohne Unterfchieb, und nach dem 
Bufälligen ald wäre es bie Hauptfache, Tempel nennen. 
Eben fo war nun ein ganzed, durch Aufpicien zur Theis 
lung beflimmtes, Zerritorium, in der Xhat ein Tempel und 
unverrüdlih: bieranf beziehe ich den Ausſpruch Ciceros 
old Augur, in einer Sache die nach unfrer Anficht für die 
Beurtheilung des Staatsrechts gehört: daß, wo einmal 
eine Golonie unter Achten Aufpicien gegründet war, fo 
lange fie unverheert beftand, daſelbſt feine neue angefie 
delt werben dürfe 15). Alſo bekam jede Lanbaffignation, 
felbft jeder Verlauf von der Domaine, eine religiöfe Si- 
cherheit: fie konnte vom Staat nie wieber zurüdgenommen 
werden. 


Ueber den Standpunkt bed Augurd bey der Beſtim⸗ 
mung eined Tempels finden fich drey abweichende Anga⸗ 
ben. Nach Livius 16) fchaute er, bey der Inauguration 
des Königs, — und, wie aus Dionyfius 17) erhellt, auch eis 
nes Confuld, — nad) Often und beftimmte Norb ald links, 
Süd ald rechts. Neben ihm faß, nah Süden gewandt, 
der beffen Inauguration gefucht ward. Hieher gehörte 
auch die fpätere Richtung der Limiten von Welten nach 
Often 18), Nach Varro 19) fhaute er gegen Süden, und 
Oſt war links: hierauf bezieht ſich auch die Eintheilung 
bed Himmelsgewoͤlbes bey Feſtus 29), und was in einer ver- 
ſtuͤmmelten Stelle deffelben aud Serv. Sulpiciud ausgezogen 


25) Cicero Philipp II. 40. (102.). 26) Livius I. 18. ?7) Diony: 
ſius IL 5. p. 81. e. ?%) Hyginus de limitib. p. 152. ??) Varro 
a. a. O. — f. Anm. 9. — und bey deſtus s. v, sinistrae. 
20) Derf. s. v. posticum ostium. 
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war 21), Allein nach Frontinus 22) war Welten ber Ges 
fichtöpuntt bey ber. Eintheilung des Bodens: baher heißen 
ihm die an der Weltfeite der durch den Stanbpunft des 
Augurd laufenden Mittagslinie gezogenen Limiten anti- 
eae, die an der Öftfeite posticae: wogegen Servius Sul⸗ 
picius die Parallellimiten, welche füblih und nörblich von 
der von Oſt nach Weſt gezogenen Linie worauf der Augur 
fieht fallen, anticae und posticae genannt haben muß 2°). 
Diefe drey fo verfchiedenen Angaben laßen fih, wie es 
ſcheint, durch eine aus Varro erhaltene Notiz vereinigen. 
Der Augur dachte fich fchauend, wie die Götter auf bie 
Erbe fhauten: der Wohnſiz der Götter warb im Norben 
der Erde geglaubt 2*). In diefelbe Weltgegenb fezen Die 
Indier den Sötterberg Meru: felbft die Griechen dachten 
fich diefe Erdgränge, jenfeitd des Boreas, als eine ſelige 
Gegend: die Heimat gottgeliebter Menſchen. Vom Nor⸗ 
den her richteten die Götter nach ben drey übrigen Welt⸗ 
gegenben ihr über die Erbe waltended Auge: nur wenn fie 
ihre zornig den Rüden wandten reichte ihre Linke nad) 
Welten: und baß ‚fie ed thaten wenn die Aufpicien un= 
guͤnſtig erfchienen, war zuverläßig die Lehre ber Augurn. 
Dem Sinn nah iſt alfo Fein Widerſpruch in dieſen ver- 
ſchiedenen Gefihtöpunften. Daß, fo lange die alte Reli: 
gion in ihrer Kraft lebte, für die Landtheilung in der 
That auch ein zwiefacher beftand, Sud und Weft, ift aus 
den angeführten Stellen Mar. Jener erfle war ben fpä- 
21) Derf. =. v. postica. 22) (Frontinus) de limitib. p. 215. 


Hyginus de limitib. p. 150. .23) Feſtus 's. v. sinistrae. 2*) 
Varro bey Feſtus s. v. sinistrae, 
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teren Landmeſſern unbekannt geworden: er ſcheint aber 
grade der aͤlteſte geweſen zu ſeyn weil Nord und Suͤd die 
Richtung des Kardo iſt, der Hauptlinie dieſer Eintheilung. 

Der aͤlteſte Feldmeſſer war unſtreitig ein Augur, be⸗ 
gleitet von etruſkiſchen Prieflern oder ihren Schülern, die 
gewiß allein im Beſiz der wenigen mathematifchen Kennt- 
niße waren, welche Rom zum Hausgebrauch aus bem 
vielleicht reichen Schaz Etruriend erborgte. Der Angur, 
welcher auf feinem Standpunkt bie im Senatöbefchluß 
ober Geſez beſtimmten Gränzen im Sinn faßte, — vors 
fihtig die Inauguration gegen ein Verſehen der Rede durch 
ben Vorbehalt zu ſchuͤzen, «8 gelte was er meyne, — Dies 
fer fehlte bey den Affignationen der Kaiferzeit: da nahm 
ber Feldmefler feine. Stelle ein. Auch biefer begann da⸗ 
mit fich zu orientiren, und zwar nach den wahren Welts 
gegenben, nicht nach dem zufälligen Ort des Aufgangs 
und Niedergangs der Sonne: obwohl lezteres zuweilen 
gefchehen ift; ein Beweis von ber Rohheit der einheimis 
ſchen römifchen Meßkuͤnſtler 25). Hiernach zog er die Haupt⸗ 
linie von Mittag nach Mitternacht, welche, als der Welt⸗ 
are entſprechend, Kardo genannt ward. Die welche fie 
rechtwinklich durchfchnitt trug den Namen Decumanus, 
wahrfcheinlid von der Kreuzform der Durchſchneidung, 
bie dem Bahlgeichen X gleicht, — wie decussatus. Diefe 
beyden Hauptlinien wurden bi8 an die Gränze bed zur 
Theilung beflimmten Bezirks verlängert, und ihnen paral- 
lel, näher oder ferner wie ed bie Größe der Vierecke, wor⸗ 
in die Feldmark eingetheilt werben follte, angab, andere 
25) Hyginus de limitib. p. 153. 
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Sinien abgeſteckt, weiche mit dem Namen ber Hauptünie 
belegt wurben ber fie parallel liefen; biefe warb burch 
den Bufaz maximus unterfchieden. Alle wurden auf dem 
Boden, fo weit ed feine Befchaffenheit zuließ, durch Reine 
bezeichnet, von denen bie welche die Grunblinien barftell- 
ten die größte Breite empfingen: nad ihnen, wenn wir 
nach griechifcher Weife zählen, je ber ſechſte, oder, nad 
‚rbmifher Sitte im Raum wie im der Zeit, — dba keine 
zweymal, aber biejenige welche auf die Grunblinie folgt 
als die erfte gezählt wird, — der fünfte 26). 

Diefe Reine nun, die anſchauliche Geftalt der formalen 
£inien, werben limites genannt: fie blieben Gemeingut: und 
in Stalien alle, nicht‘ bloß jene breiteren, zu Öffentlichen 
Wegen vorbehalten. Ihr Flächeninhalt ward dem zur Thei⸗ 
lung beftimmten Boden entzogen, fo daß die an die brei- 
teren Straßen gränzenden Gevierte Heiner ald die übrigen 
geriethben, ohne Bmeifel um den unwiffenden Landmeffer 
einer jeden nur im allergeringften verwidelten Berech⸗ 
nung zu überheben 27). 

Die Entfernung ber Limiten von einander warb durch 
die Größe der Vierede beftimmt welche, unter dem Namen 
von Genturien, durch fie begranzt wurben. Ich habe be- 
merkt daß die Älteften des Populus 200 Jugern enthiel: 
ten; die der Plebes 50; daß auch die von 210 fi auf 


26) Eben fo ift quinquennele tempus für Römer unſtreitig eine 
Zeit von fünf Jahren, wägrend bie griechiſche zerraernpis 
deren nur vier begreifl. 27) Hyginus de limitib. p. 152, 
— Gieben Loofe von je fieben Jugern, in ber Genturie vog 
funfzig, blieben unverfümmert. 
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bie Affignationen nach ſieben plebeiifchew. Jugern bezie⸗ 
hen 22): die uͤbrigen find: neu, und gehen die alten Verhaͤlt⸗ 
niffe nicht an. Noch die Zriammien afflgnirten nach Eent 
turien von 50 Jugern unter dieſem Namen, welchen die 
Agrimenforen ayf bie alten quaͤſtariſchen Aecker nit ans 
wenden wollten. Desn- fie dachten nur an. das Yugerum 
als Einheit: das: Mehr . erklärten ſie fich: aber: das Weni⸗ 
ger war ihnen unbegreiflih. Aber das, Iugerum war, 
wie ed auch der Name anbeytet „- sin Doppelmaaß 2°), 
und bie eigentliche Einheit des roͤmiſchen Feldmaaßes. if 
der Actus von 14400 Quadratſchuhen, alſo ein Gevierteß 
von dem jede Seite 120 Fuß mißt 3%.: Ein. Quadrat 
von 50 Jugern Flaͤcheninhalt hielt zehn Actus MS. Ge: 
vierte 51), und war eben fo eine Genturie, nämlich von 
hundert Actus, wie die romulifhe pon hundert Here⸗ 
dien 52). Ze Zr 
Bu der Quabratwurzel bed smifchen: Actus ober Fun 
bus, zwölf zehnfüßigen Ruthen, verhielt ſich die des etru⸗ 
ftifhen und umbrifchen Verſus ober Vorſus von zehn ber 
felben, ben wir aus einem Fragment bed Zrontinus °°), — 
durch Varro 3*) als. Maaß Kampanien, — kennen, grade ' 
wie das cyelifche Jahr zu dem römifchen bürgerlichen. Wie 
nun bie Limites ber plebejifchen Genturien, ſowohl die Deeu⸗ 


28, Oben &. 177. Anm. 339. &. 185. Anm. 355. 2) Golumella 
V. 1. 89%) Nur ungefähr dieſem entfpredhen, fo daB die Römer 
in Gallien die Worte gleichbedeutend gebrauchten, konnte ber 
galliſche Aripennis: dem aud) ber Arpent von irgenb einer 
Groͤße unmöglich ganz genau gleich feyn Tann. 81) Denis actibus 
L iugera incluserunt: Siculus Flaccus p. 2. 323) Oben ©. 
184. ®°) fragm. de limitib. p. 216. ®*) BVarro de re r. I, 10. 
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mane als die Kardines, zwoͤlfhundert Fuß von einander 
entfernt gezogen wurden, ſo lagen ohne Zweifel zwiſchen 
denen ber etruffifchen -je tauſend Fuß, ſo daß zwölf ihrer 
Genturien zehn rhmifchen gleich waren. 

Eingetheilt warb nach diefen Regeln der ganze Diſtrikt 
deſſen Aſſignation befchloffen war: aber affignirt, zu Ei⸗ 
genthum übergeben, wurden nur Aeder und Pflanzun- 
gen 3°). Das Adergefez beftimmte den zu theilenden Bezirf, 
die Größe der Aderloofe, und wie Viele Land empfangen 
follten: die Vertheilung geſchah durch WVerloofung, indem 
fo viele Berechtigte als deren Antheile zufammen eine Gen- 
turie füllten, unter- eine Nummer zufammengezählt; eben 
ſo Koofe für alle ganz aus urbarem Lande beftehenbe Cen⸗ 
turien, jede durch die Zahlen ihrer Gränzlinien beftimmt, 
in eine Urne gethan wurden; von denen man dann eine 
nach der andern heraushob, und wie fie herausfamen ber 
entfprechenden Nummer der Namen zufhrieb. Die Be- 
ſchaffenheit des Bodens war dem Gluͤck überlaffen; das 
Maaß allein, und daß der Ader Angebaut gewefen war, 
fam in Betradhtung: nur ald ein fehr feltner Fall, wo 
bie Verfehiebenheit des Bodens gar zu groß geweſen feyn 
muß, wird bey den Golonien der Kaifer Ausgleichung nach 
der Bonitaͤt erwaͤhnt. 

Aus der Art der Verlooſung folgte nothwendig daß 
alle Centurien die entweder ganz oder zum Theil aus un⸗ 


5) qua falx et arater ierit. Hyginus de limitib. p. 192: au: 
genfheinlic eine uralte Beſtimmung; er führt fie nur aus 
auguftifchen Adergefezen an, Tennt aber auch die Älteren gar 
nicht. 
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urbarem Lande befanden, ober, an die unregelmäßige 
Gränzlinie. ſtoßend, nicht volles Maaß hielten, gar nicht 
zur Vertheilung famen: ‚denen auf bie fie gefallen wären 


r wuͤrde Unrecht gefchehen feyn. Diefe Grunbftüde blieben 


— — — an v 


unter dem Namen subseciva (Reſte) Eigenthum des roͤ⸗ 
miſchen Volks, und mit ihnen auch die vollſtaͤndigen Cen⸗ 
turien urbares Landes welche bey der Verlooſung uͤbrig 
bleiben mochten. Die urbaren Reſte wurden zuweilen den 
Gemeinden neuer Eigenthuͤmer geſchenkt, gewoͤhnlicher als 
Domaine genuzt: Wald, Weide und Wuͤſte jenen faſt ganz 
als Mark verliehen: denn Gemeintriften durften nie fehlen, 
weil nur Baufeld zugetheilt ward. Waͤre das urbare Land 
nicht hinreichend geweſen jedem fein volles Maaß zu ge: 
währen, fo würde unter ber Republik ein andrer Domai⸗ 


nenbezirk das fehlende erſezt haben: bey den Militarcolonien 


that es geſezloſe Confiscation der angraͤnzenden Landſchaft, 
wie Mantua dieſes Schickſap erfuhr. 
Das limititte und das formloſe Sand hatten, mit allen 


ibrigen Eigenſchaften des quiritariſchen Grundeigenthums, 


auch die directe Steuerfreyheit unter ſich gemein: wogegen. 
ihr Werth im Cenſus abgeſchaͤzt, und im Tributum ver⸗ 


ſteuert ward. Sonſt hatte dad limitirte Rechtseigenthuͤm⸗ 


lichkeiten, wovon freylich kaum eine andre Notiz ausdruͤck⸗ 
lich erhalten ift ald daß ihm die Alluvion fehlte 56), weit 
ein beſtimmtes Maaß bie Bedingung feiner Bildung war. 
Saft. vorherrfchend, unter den Kaifern, in ben meiften 


Ä Regionen Italiens, gewöhnlich in den Provinzen bed 


» 


— 9 * — 
” 
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35) 1. 16. D. de adgnir rer. dom. (KLI. t.). 1.1. & 6. D. de 
Auminib. (XLUI. 12.). . \ 
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Weſtens, ſcheint im Oſten dieſer Charakter des Grundei⸗ 
genthums aͤußerſt ſelten geweſen zu ſeyn: daher die Ver⸗ 
ſaͤumniß bey den Auszuͤgen fuͤr die Pandecten. Die Nicht⸗ 
erwaͤhnung auch der auffallendſten Eigenſchaften kann folg⸗ 
lich nicht als Beweis gegen iht Daſeyn gelten: wir duͤr⸗ 


fen aus innern Beweiſen folgern, was factiſch darzulegen ' 


zufällige Zerſtoͤrung ber Beugniffe vielleicht auf immer un 
möglich gemacht hat; mas vielleicht auch nur einem bele- 
feneren und glüdlicheren Zorfcher vorbehalten ift. 


Es ift klar daß die ganze Kunſt der Agrimenforen, die ur- 
ſpruͤnglichen Graͤnzſcheiden zu entdeden, an der Freyheit ein- 
zelne Landſtuͤcke von willkuͤhrlichem Umfang zu veräußern hätte 
fheitern müßen: und, gewohnt dieſe vorauszufezen, werben 
wir jene eben bewegen zwecklos und widerfinnig finden. Die 
urfprünglichen Gränzen mochten fie audmitteln, aber von 
nun an entichieden nur Kaufbriefe und andere Documente: 
und wenn diefe nicht vollkommen geometrifch beflimmt 
abgefaßt waren, fo konnte Fein Eigenthum "unficherer feyn 
als Erwerbungen auf limitirtem Boden, wo bie in ber- 
felben Genturie Begüterten die Tontroverfe de modo erbe- 
ben konnten. 


Dies führt auf die Vermuthung daß ein affignirter 
Fundus als eine gefchloflene Hufe, als ein Ganzes in 
uneränberlichen Gränzen, anzufehen ift. Eine Vorftellung 
welche fhon in den Grundzwecken der Limitation ihre Be⸗ 
waͤhrung zu haben ſcheint. 


| Aus den Pandekten, Inſchriften und alten Urkunden, 
iſt bekannt daß ein Fundus gewoͤhnlich einen eigenthuͤmlichen 
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Kamen teng: nicht veränderlich nach dem jebeömaligen 
Befizer, fonbern fo fortdauernd daß noch jezt, wer 'bielen 
Spuren nadjginge, ohne Zweifel, vorzüglich in der roͤ⸗ 
mifchen Campania, viele hundert Benfpiele ganz kenntlich 
erhaltener römifcher Namen von Grundftüden finden 
würde. Won den vier fundis welche die Schenkung des A. 
Quinctilius zu Berentinum nennt, haben zwey ihre Na- 
men faft unverändert bewahrt 57): welches. gar nicht al8 
etwas auffallended berichtet wird, Der h. Hieronymus 
meldet, jener, Fundus welchen der Dichter Attius bey der 
Aſſignation der Colonie Pifaurum zu feinem Loos em⸗ 

pfangen, werde nad feinem Namen genannt 5°): und 
wiewohl auch in nichtgetheilten Landſchaften ſolche dau⸗ 
ernde Benennungen gelten mochten, fo iſt es wahrfchein- 
lich daß fie auf affignirtem Boden, wie dort zu Pifaurum, 
nach den erften Belehnten gegeben find, unter deren Na- 
men die Hufe in dad Grundbuch) eingefchrieben worden. 


Nun aber finden fih in den Alteften Urkunden jener 
fuburbicarifchen Gegenden die Ländlichen Grundſtuͤcke faft 
immer unter einem folchen Namen bezeichnet, und ihr 
Verkauf oder Vermächtniß, wo nicht das Ganze veräuf- 
fert wird, gefchieht im Unzialverhaͤltniß. Damit flimmt 
bie in den Pandekten häufige, uns auch fo fremde, Er- 
wähnung mehrerer Eigenthämer eines Fundus: damit, 
aus ber alten Geſchichte Roms, jene Gütergemeinfchaft 


7) Marianna Dionigi (viaggj in alcune cittk del Lazio, p. 18.) 
bemerkt daß die fundi, Roianus und Ceponianus, ohne Zweifel 
biefelben Grundftäde find weiche jezt a Roana und In Cipollara 
beißen. 2°) Chron. n. 4877. 
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der ſechszehn Xelier, denen eine einzige Hufe im Vejenta⸗ 
nifchen gehörte 59). 

Dies fchließt nicht Theilung +9), ja auch nicht Verlauf, 
im Unzialverhältniß, aus: aber die urfprüngliche 
Gränge begriff wie ein Ganzes alles in fich, und alle Theile 
bafteten für den Modus ber erſten Affignation. Es ift 
auch ſchon bemerkt worben, wie wefenlich durch foldhe un⸗ 
veränberliche Einheiten bie Orbnung im Katafler der Gen- 
foren erleichtert warb. 


89), Valerius Marimus IV. 4. 8. 0) Daher die termini compor- 
tionales, 
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Berihtigungen. 


©. 131. 3. 20. hätte zum Weberfluß in einer Anmerkung auf 
die bereitö Ih. 1. Anm. 1345. angeführte Stelle, Dionyfius VI. 84. 
p- 406. b. verwiefen werben koͤnnen, bie ausbrüdlich fagt, daß die 
Decemprimi zuerft flimmten, welches in ber (Anm. 245.) eingerüdten 
von ben Eonfularen ber gentes maiores erwähnt wirb. 

3u Anm. 269. Dieſe Unterſuchungen find, feitbem dies abgedruckt 
worben, erfhhienen; und werben das nad bem was ich vor 10 Jah⸗ 
ren von meinem verehrten Freunde im Befpräd hörte Niedergeſchrie⸗ 
bene viel näher beſtimmen. 

Die Anm. 423 ift ganz zu tilgen, und anftatt berfelben zu fezen: 

Bis auf eine einzige, wenigftens fehe warfcheinlihe, Ausnahme 
im 3. 316; unten S. 469. Anm. 917. 


Rahträgiih zum erften Theil, will ih nur zwey Punkte ber 
Aufmerkfamteit des Lefers empfehlen. 

Der erfte und widhtigfte betrifft den Urfprung Roms als Golonie 
von Eidsgenoffen: — Oben &. 56: — ber zweyte, oben ©. 466, 
beridhtigt die Meynung Ih. 1. S. 605. daß die Mucier urſpruͤnglich 
Plebeier gewefen wären. 
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